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Als  ich  den  vorjährigen  Band  bevorwortete,  glaubte  ich»  dem 
Ziele  so  nahe  zu  seyn^  daw  b&m  Ahlauf  des  Jahres  1851  .der 
Schivss  des  Welkes  «rfolgen  könnte ;  allein  es  war  nicht  mög« 
lieh  ohne  leichtsinnige  Vergeudung  des  anvertrauten  StolTes« 
Warum  sollte  idi  denn  am  £nde  wegen  einer  £rsparnng  von 
10«* 20  guten  Groschen  den  Tadel  "der  FahrKssigkeit  auf  mich 
laden,  und  diess  in  einer  Zeit,  wo  Kulic  und  Eintracht  zu- 
rli eingekehrt»  und  die  Kunst  wieder  zu  neuem  Leben  erwacht 
ist?  Sie  hat  in  Deutschland  auch  wieder  ihr  gesichertes  Or^ 
gao  im  Weigerschen  Kunstblatte,  welches  unter  der  umsichts- 
vollen  Redaktion  des  Dr*  F.  Eggers  Alles  zusammenfasst ,  was 
Europa  und  die  neue  Wdt  in  der  Kunst  leistet.  Alle  Zweige 
der  Tliat^keit  auf  diesem  Gebiete  haben  wieder  Vertreter  ge- 
funden, CS  würde  aber  zu  weit  fuhren,  hier  darauf  einzuge- 
hen^ da  selbst  die  Gewerke  in  erspriessiicher  Weise  bedacht 
sind«  Yfit  haben  letEt,  ttieüs  yoUendetj  theils  im  Laufe«  meh* 
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rere  treiTliche  frtistiscbq  Saminehverke ,  welche  geeignet  $ind, 
die  Kunst  immer  tiefer  ins  Leben  des  Volkes  einzurühren,  in 
.  welchem  sie  als  Schlussstein  der  nationalen  Entwicklung  im* 
mer  frische  Biiithcn  treiben  muss.  Und  man  blicke  ^nur  umher, 
ob  nicht  überall  liebliche»  und  nicht  selten  höchst  grossartigc 
Erscheinungen  das  Auge  fesseln.   Kann  man  ein  herrlicheres 
Königsmoniiment  sehen,  als  jenes,  welches  im  Verlaufe  dieses 
Jahres  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  seinem  grossen  Ahn  in 
Berlin  setzen  liessS  Die  Tiden  bedeutenden  Kunstunternehmun- 
gen»  welche  allenthalben  Pürsten  nnd  hohe  Gönner  beschäf- 
tigen, die  Schöpfungen  zarterer  Art,  die  das  Leben  verscho-' 
nern  und  den  Geschmack  lautem»  sollte  ich  nicht  berühren» 
um  einige  Bogen  zu  etteparen?  lek  muss  es  thnn  bis  zum 
Schlüsse,  welcher  in  denk  kommenden  Bande  folgen  wird. 

Und  somit  möge  Gott  dem  grossen  Vaterlande  Gedeihen 
und  Kraft  verleihen. 

München  im  Dezember  1851. 
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Tonillcmont^  Sebastian ^  Zeichner  und  Kupferstecher,  geh.  lu 
Bar*6ttr-Aube  um  l6lO*),  war  Schüler  vcm  Daniel  Habel»  und  übet 
seloe  Kuost  mehrere  Jahre  in  Horn.  Es  finden  sich  schätiebare 
Blätter  von  ihm»  sowohl  I^adirungen  als  GrablUdielarbeiten.  Sie 

sind  mit  seinem  Nai&en,  mit  den  Initialen  desselben,  oder  mit  dem 
nun ^^jamm  ¥&•  bezeichnet.  Das.  Xodesjabr  des  Künstlers  istun- 
bckaiiiit.     '  " 

Die  Blatter  dieses  liiinstlers  verdienen  Bcaclitung.    Sie  koai- 
men  auch  nicht  häufig  Tor. 

1 )  Bildniss  der  Xlei':&ugia  Vittoria  a  Rubore.  3.  Vuuilleuiuut. 
»«.  1657,  fol. 

2 )  Jenes  des  Geschichtschreibers  de  Thon,  nach  du  Moustier«  foU 

3)  Francesco  Barberini  (nicht  Nie.  Pucci),  schreibend,  Titeli^ 
blatt  zu  dessen  Documeuti  d'Amore,  mit  dem  Zeichen  des 
Stechers.  Nach  N.  Poussin ,  gr.  4. 

4)  Die  Anbetung  der  Könige.   Nach  UaiaePs  Tapete,  qu.  fol. 

5 )  Der  Hlndermqrd ,  nach  HafaeVs  Tapete  iu  drei  Blättern  von 
l64t  f  gr*  fol.  Auf  dem  einen  dieser  Blätter  ist  das  'Wafipen 
von  Castrouillan . 

6 )  Christus  erscheint  $ler  Magdalana  als  (^ärtnir,  ni^ch  Hafael*i 
Tapete,  fol. 

7)  Christus  bei  den  Jüngern  in  Emaus»  nach  Rafaers  Tapete 
l642.  iül. 

8)  Die  heil*  Familie*  Maria  ,  hält  neben  Joseph  das  Kind  auf 
dem  Schoosse,  und  Johannes  reicht  ihm  die  Rolle  mit  dem: 
Ecce  agnus  Det.  Nach  Rafael,  mit*Dedication  an  Mar.  Lu*  . 

dovica  d'Orleajis  ,  ful. 

9)  Der  Tarn^ss,  iiacli  Uafac^l's  Gemälde  iudcrStanza  delia  Seg" 
natura  im  YatiUau,  gr.  ^u,  fol.  *  .» 

I.  Vor  aller  Schrift.  • 
IL  Mit  der  Schrift. 

10)  Maria  mit  dem  auf  einem  Kissen  liegenden  Kinde,  nach 
\       Parmeggianoi  foU 

11 )  Die  Vermählung  der  heil.  Catharina,  nebst  Joseph'  ttnd6t«'^ 

Catharina.  Nach  Albani,  fol. 

12)  Die  heil.  Familie,  nach  A.  del  Sarto,  fol. 

15)  Der  kleine  Jnhniines,  welcher  dem  Jesuskinde  die  füst« 
liüsst,  nach  G.  iient,  fol. 


*)  Nach*  der  ge\völinlich*'n  Angabe  um  1023  ♦   aljfr  sicher  frii«  .* 
her,  da  der  Künstler  schon  i656  in  Iflorenz  bekannt  war. 
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t      Voknt»  Ant.  und  Georg.  ^  Votisonae»  Clatiz  de. 

14)  Urban  VIII.  den  Segen  erthcilend.   Guidus  Ubaldiu  Abba* 
ttnus  pinx.  S.  Vouiuemunt  sc.  Romac  l642»  4* 

15)  Das  Opfer  des  alten  Bundes,  nach  Grasso  ,  fol. 

16)  Ecee  homo,  Brustbild  de«  mit  Dornen  gekrönten  Heilandes, 
nach  G.  Reni«  8.  VouillemoDt  sc»  fol. 

17)  Mater  dolorosa,  dai  GeffeDttück  zu  obigem  Blatte.  G»R.  In* 
S.  V.  sc.  Herman  Weyer  cxc. ,  fol. 

18)  Lucretia  gibt  sich  den  Tod,  nach  G.  Rani»  £ol. 
ig)  Judith,  nach  demselben  l658,  fol. 

20)  Die  Zigeunerin,  yvelche  einem  jungen  Manne  wahrsaget,  ^ 
kalbe  Figuren,  im  Rande  12  franaostadie  Verse,  iol. 

Voulant  oder  Volant^  Anton  and  Georg,  Formschneider,  wa- 
ren in  Lyon  thätig,  letzerer  schon  1565.  Anton  war  Termuthlich 
sein  Sohn  ,  welcher  auch  eine  Buchdruckerei  hatte.  St.  la  Ilivicro 
war  Zeitgenosse  von  ihra.  Ihre  Blätter  kommen  wahrscheinlich  in 
Druckwerken  vor.  Gandellini  will  von  A.  Voulant  Beitergctechtc 
kennen,  • 

Youllemier,  MUe.  Anne  Nicole,  Malerin;  geboren  zu  Chatillon- 

•ur-Selne  1796,  war  Schülerin  von  Regnault,  verlegte  sich  aber 
später  unter  Aubert  auf  die  Miniaturmalerei.   Es  finden  sich  Por- 
'   traite  und  Genrebilder  von  ihrer  Hand ,  feine  und  bril)aa.te  Ge- 
mälde.  Einige  hat  sie  selbst  lithographirt. 

1)  La  soeur  de  Charite,  fol. 

2  )  L'ecclesiastique  consolant  un  prisonnier,  fol. 

3)  Les  diseuses  de  bonne  aventure,  fol. 

VonSSOne^  Thiemon,   Bildhauer,  arbeitete  1387  mit  Jehan  de 
Menneville  an  den  Grabmälern  der  Carthauic  tax  Dijon.    Er  h.it 
in  Urkunden  den  Namen  wymagieru  ,  woraus  hervorgehl,  dass  er 
Portraitßguren  und  andere  Statuen  ausiührte.  Vgl.  L.  de  Laborde, 
-  Essai  etc.  p*  07.  •  '     '  ' 

Vout^  s.  Voit  und  Vonet^ 

Voutin^  Jean,  Goldschmied  von  Chateaudieu,  wird  von  einigen  für 
den  Erfinder  der  Schmelzmalerei  gehalten.  Er  soll  1052  aal  diese 
Kunst  gekommen  seyn,  man  kann  ihm  aber  höchstens  irgend  ein 
neues  Verfahren  zugestehen,  da  die  Schmelzmalerei  schon  im  Jahr- 
bundejrte  vor  Uim  geübt  mvde.  Vielleicht  war  er  der  erste,  der 
aiif  Gold  emaillirte. 

Er  stach  auch  GoldscbmiedsTerzierungen  in  KupCer,  Toin  wel« 
chen  mehrere  weiss  auf  schwarzem  Grunde  erscheinen.  Die  Jahr* 
zahl  1619  bestimmt  die  Zeit  ihrer  Entstehung« 

Vouyerjpdan,  s.  Wouvermans.  .     ff         . /■ 

Vouw,  Johanne»  de,  Maler  von  Rotterdam, Jst  ne^h  «einen  Le- 
bensverhältnissen unbekannt.  Er  ibflate  LaÄdK^lkeften  m|t  Bäumen 
und  Arehitektur  in  Gel,  zeichnete  auch  Karten  und  Pläne.  R.  de 
Hpoghe  stach  nach  ihm  einen  Plan  der  Stadt  Rotterdam,  umgeben 
▼on  Ansichten  der  Stadt  und  den  Wappen  der  Bürgcrm^eister  und  • 
Schöffen.,.  Im  Jahre  IÖ9I  vvar  er  nicht  mehr  am  Leben.  ' 

Vouzonne,  Claux  de»  Bildhauer,  auob  C.  de  Werne  genannt,^ 
war  Neffe  des  Claux  Slater  (Selnter,  Cek»istre,.  Celustre),  und 
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Vovert  oder  Wowert,  Jean.  —  Voyeat,  Franyois.  3 

■ttod  nie  Jitiir  11  I>leMte  ^  HwMti  flulipp  des  Mkaen  Ton 
Borgand.  Di#Mr  Künstler  wurde  «Nt  ib  neoester  Zeit  in  die  Ofe- 
tchicfate  eingeführt,  zuerst  durch  Featevant,  Kunstblatt  1 843«  S,  22Ö. 

er  als  GenüUn  des  Claiix  Sinter  croiianiit  wird;  GraF  L.  Laborde, 
'  Catalüguc  des  ai  iisles  cin[iloy€s  ä  laCour  de«  Ducs  de  Boiirgogne,  Paris 
1849  P'  vcriülgte aber  sctue weitere Spurim  liurgundisclieii  Aiciuve, 
wo  teiuer  Arbeiten  gedacht  wird.  Im  Jehre  1505  fertigte  er  mehrere  ^ 
Statuen  fiur  die  grosse,  von  dem* genannten  Herzog  1580  gestiftete 
Carthaute.  Sie  wurden  auf  dcrTerassc  Je  la  Crolx  aufgestellt.  Von 
1398  —  99  führte  er  mit  seinem  Onkel  CUux  Slatcr  ein  Bild  des 
gekreuzigten  Heilnndes  und  der  heil,  Jungfrau  im  grossen  Kreuz- 
gange  der  Cartliause  aus.  Im  Jahre  i4o4  starb  der  Herzog  fhüipp 
vuu  burguud»  uud  Johann  ohne  Jfurcht  buschloss,  demselben  in 
lier  Carthanee  ein  Denlunal  su  letieB«  Stüter  nnd  C.  de  Vdnaonne 
übernabmen  die  Amfährung  um  die  Summe  Ton  5600  Fr.  4  gr» 
Sinter  td&eint  vor  der  Vollendung  des  Werkes  gestorben  zu  scyn, 
denn  Von Äonne  wurde  t4ll  eilig  von  Pari-s  n;<cli  DijoTi  herulcn, 
um  das  Denkmal^ zu  vollenden.  In  di  r  allt^'cuH'iiion  Anlage  ist  m 
dem  Monumente  des  Herzogs  Johauu  oitoe  i  urchi  von  Jehan  de 
la  V^arta  ahnlich.  '  -  , 

Pessavant  U  o.  legt  dem  Slatcr  den  sogenannten  Brunnen  des 
Moses  SU*  welcher  1599  im  grossen  lilosterhof  der  Carthause  er* 
richtet  wurde.  Graf  Laborde  fand  aber  darüber  nichts  notirt.  In 
dem  bezeichneten  Jahre  war  Sluter  krank  ,  und  wie  schon  olren 
bemerkt,  das  Jahr  vorher  v^ar  er  mit  Vouzonne  an  dem  Urcuz- 
bilde  mit  der  Madonua  bescliaiüget.  Die  Lücke  von  1099  — •  l4o4 
Konnte  Laborde  weder  bei  Sluter»  noch  bei  Vousonne  ausfüllen, 
und  somit  könnte  auch  unser  Künstler  am  Brunnen  gearbeitet  ha* 
ben.  Dieses  Werk  hat  die  Form  eines  sechseckigen  Postaments, 
an  dessen  Seiten  die  Statuen  von  Moses  und  fünf  anderer  Pro- 
pheten stehen. 

ferner  bemerken  wir  nach  Laborde,  das»  nav  Abbe  de  Coiirt- 
4pce  den  Künstler  C.  Vouzonoo  nenne,  er  selbst  fand  ihn  im  Ai- 
diWe  unter  dem  Namen  Glaus  de  Werne, 

Voreit  oder  Wo  wert,  Jean,  Goldschmied  und  Kupferslecher,  ' 

war  um  ISQQ  —  l6ü2  in  Frankreicfi  ibiitig.  Diese  Zeit  ergibt  sich 
aus  den  blättern,  weiche  sich  vuu  ihm  ßnden.  Sic  eulhulten  Guld- 
schmidsverzierungen  und  keine  Friese,  welche  in  der  Wei&e  des 
Th.  de  Bry  sehr  zart  gestochen  sind.  Einige  erscheinen  weiss  auf 
sehwarxem  Grunde,  theils  mit  seinem  Namen,  theils  mit  einem  Mo- 
nogramme bezeichnet. 

Aehnliche  Blätter  lieferten  J.  Arnold  (1580),  A.  Jacquart  (1619) 
und  J.  Toutin.  Man  hat  v<>i>  diesen  Meistern  mehr  als  60  Blät* 
ter,  welche  zu  den  Seltenheileu  gehören* 

Yojetf  Robert  le,  Architekt,  sUnd  in  der  «weiten  Hälfte  des  17. 
Jahrhunderts  in  Diensten  des  deutschen  Kaisers.  Er  war  Kriegs- 
Baumeister.  Im  Jahre  1693  geb  er  die  Genealogie  des  Hauses  Aspro« 
mont  heraus» 

Voyes,  s.  Voyes. 

Voyez^  FrSD^ois,  Kupferstecher,  geboren  au  AbbeTiUe  1746,  war 
Schüler  Ton  Aliamet,  und  in  Paris  thätig.  Br  stach  mehrere  Blat- 
ter nach  Cranzöstschen  Meistern  seiner  Zeit,  welche  für  Freunde 
des  Roccocostyls  von  Interesse  sind.  Es  wird  indtsscn  nicht  ohne 
Schmerigkeit  seyn,  seine  BUttec  vou  jenen  des  iolgenden  Kiiuii. 

f  ♦ 
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4         Voyez,  Frangois«      Voytz»  tüeolt^  Joaepiu  * 

j^er«  zu  scheiden,  da  öfter  nur  Voyez  sc.  aui  denselben  steht*  Im 
Verxeichuuse  der  Werke  des  N.  Voyez  zählen  wir  deren  auf.  Vojez 
jun.  starb  um  1805* , 

1)  Hcnault,  President.  Voyez  sc.  Oval  fol. 

Z)  Mme.  de       en  Flore  ( Mme«  Pompadour),  nach  Nattier» 

Voyey.  le  jeune  sc.  «^gr.  fol. 
5)  Caspar  Galatin,  Schweizer- Ober&t  unter  l«udwig  Xlll.  Ber- 

taux  del.  Voyez  sc,  6* 
I        4)  Jean  Victor  de  fiesenval,  General.  Voyez  sc. ,  S« 

5 )  Caspar  Freuler,  Obarst  dar  Sobwebergarda  aui  Paris  löSl. 
Voyez  sc. ,  8> 

6)  Wilhelm  Frölich,  Oberst  der  Sehweixtr  «nter  Heiorich  IL 

Schinidtz  pinx.  Voyez  sc.»  8» 

7)  I'Cs  JLavandtcrcs ,  drei  Frauen  am  Waschtroge,  nach  L.  de 
t  Boulogne.  Voyez  le  jeune  sc. ,  gr.  iul. 

3)  Ein  junges  Madchen  mit  Fischen  handelnd,  nach  J.  B 

Grenze.  Voyez  le  jeune  ee»»  fol, 
9)  Le  Chemin  de  la  fortune,  nach  Baudouin»  grw  fol« 

10)  Le  fruit  de  TAmor  saerat,  nach  demselben,  voyez  la  Cadet 
sc.  Das  Gen^cnstück. 

11)  Le  Flammand,  nach  dem  Bilde  Bembrandts  in  der  Gallerie 
Orleans ,  fol. 

12)  La  Flammende,  nach  demselben,  und  GegenstücU  zu  obi- 
gem Blatte,  fol. 

Voyez^  Nicolas  Joseph^  Kupferstedier,  f^eboren  zu  Abbeville  1742, 

ham  in  jungen  Ja!ircn  nach  Priri*^ ,  nnd  wurde  da  von  Beanvarlct 
unlcrrichtet.  Kr  arbeitete  mit  der  Nn  L  1  und  dem  Grabsticliel,  und 
)i<»(orlp  schätzbare  lilatter  in  der  Wcimj  seines  Meisters.  Ob  in 
tlem  iolgeiideu  Verxeichuisse  niclit  eiiiiojc  dem  jünceren  Yoyez  an- 
gehürcu»  bleibt  dabin  gestellt.  Unser  Künstler  starb  zu  Paris  l8o6. 

1  )  Louis  XVI.  Hoy  de  France.  Büi.te.  L.  S.  Buizot  del.  1785»  4« 

2)  Marie  Antoinette,  Reine  de  France,  nach  demselben,  tind 
Gegenstüclf. 

3)  Marie  Adelaide  Clotilde  Xavicre  de  France,  als  Kind*  Fön« 

tfiiiie  del.  ,  gr.  4' 

4)  Trinz  Ueinrich  von  Prcus?en.  N.  J.  Voyez  sc,  fol. 

5)  Josna  hellelilt  der  Suunc  StUUtand,  nach  J.  Farocel.  N.  J. 
Voyez  sc ,  qa,  iul. 

6}  Christus  mit  der  Krone,  Bnste  nach  Guido  Reni.  Gravö  k 
VeävL  forte  par  Dufresna,  term.  par  Voyez.  Oval  12« 

7)  La  X^ndresse,  Christusbüste,  nach  C.  le  Brun«  Nie.  Joseph 
Voyez  sc.   Scliöncs  Grabsliclicll/hilt.  Oval,  8. 

6)  Der  heil.  Sebastian  nach  sciucr  iVIailer.  Blanchard  p,  N. 
J.  Voyez  sc,  föl. 

9)  Das  JLcbeu  des  heil.  Gregor,  nach  Ch.  A.  Vanluo's  Gemäl- 
den in  der  1&.  Gallerle  zu  St.  Petersburg,  6  Blätter  mit  Titel» 

fest«  von  Romanet,  Miger,  Martinet,  J.  B.  Lorraina  und 
f.  3.  Voyaz.  Sehr  schöne  Blatter»  gr.  roy.  fol. 
Von  unserm  Künstler  ist  das  Leichenbegängniss  des  Hei* 
X    ligeu  gestochen. 

Im  ersten  Druclic  vor  aller  Schritt. 

Von  znei  andercii  lilalLcru  stellt  das  eioe  das  öffeutliche 
Gebet  des  heil«  Gregor,  und  dai  andere  das  Wunder  bei  der 
Messe  dar. 

10)  La  Dame  d«  Charit^,  nach  Ch*  ^oi«  Yoyes  l'aiii6  m.  1773* 
Schönes  Blatt,  gr.  fol« 
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Voycz,  Nicolas  Joseph.  —  Voys,  Ary  de«  S 

11)  OtTce  mit  d«r  Vas^»  halbe  Figur  nach  Ouerdno.  Gra^e  a 

Fcau  f  irte  par  Godefroj  fits,  term.  par  Vo^ez,  4. 

12)  Le  Bouton  de  Rose,  sitzendes  Mädchen»  nach  P*  A«  Wille. 

N.  J.  Vover  Vainö  «c. ,  fol. 

13)  ScrvaiUe  cuxigedic.  J,  B.  Greuze  dei.  ]S«  J*  Voyez  TaLoe 
sc. ,  i'ol. 

14)  Le  Ranonneur,  nach  demselben,  das  Gegens^üclc. 

15)  AngcHquc  et  Medore,  nach  J*  Blanchara.  N.  J.  Yoyez  tc», 
er,  qu.  Fol. 

16)  fiacchns  et  Ariadne,  nach  F.  Lagrenöe.  N*  J.  Voyez  se.» 

qu.  toi. 

17)  I)er  Schattenrisszelclincr,  reiche  Cum^osition.  J.  £•  Schenou 
,  pinx.  N.  J.  Voyez  i'aiue  sc. ,  iol, 

18)  La  Tontterelle  cherie,  nach  Castellas.  N*  J«  Voyez  sc.  foT« 

19)  La  ieune  betgere,  naeh  F.  Boucher,  N.  J.  Voyez  eo.  Haupt- 
blau, gr«  fbl« 

20)  revonse  ,  nach  denr^rlhen  ,  frr.  fol. 

21)  Les  premier«  iefoos  de  i'Amoura  nach  Grenze«  N.  J«  Yoyez 
sc. ,  gr.  toi. 

22)  La"  carteuse,  nach  P.  A,  Wille.  N.  J.  Voyez  sc,  fol. 

23)  Le  Directenr  des  toiletteSf  nach  LaTreince,  fol. 

24)  Le  rhilosophe  charitable»  nach  Caresme,  gr.  qu«  fol. 

25)  La  Visite  ioattenduc,  nach  S.  Freudenbcrger ,  fol. 

Zb)  Le  Vieillard  cn  reflection    Gelehrter  im  Studierzimmer.  G 
Dow  pinx.  Voyez  sc,  gr.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  Basan's  Adresse. 
27)  Astrolo^ue' fSaisant  des  obserrations.  Id.  piux.  Id.  sc.  Das 
Gegenstück  zn  obigem  Blatte. 
■'26)  Folge  von  6  Blättern  mit  wetbltchen  Bmstbildern ,  welche 
verschiedene  Gcmütlishewcgnn^en  ausdriichen.   Nach  C.  le 
Brun,  Coypei  und  eigener KriludiiAg.       J»  Voyez  se.»  kl.i'oU 

Voys,  Ary  de,  JVIaler,  wurde  i64l  zu  Leyden  geboren,  und  von 
Knupfer  in  den '  Anfangsgründen  unterrichtet,  bis  er  in  die 
Schale  des  Malers  Ahr*  van  den  Tempel  trat.  Ary  <neinrich)  muss 
aekin  früh  im  Zeichnen  grosse  Uebung  erlangt  iiaben,  wenn  er 
jener  A.  de  Voys  ist,  von  welchem  Rathgehcr  (Annalen  tlcr  nic- 
•  ,  derl-indischen  Kunst,  S.  124)  cioe  Zeichnung  von   l649  erwälmt, 
deren  Schönheit  aber  fast  einen  alteren  liunsUer  vernjutiicu  lasst,' 
weuD  nicht  de  Voys  selbst  trüber  geboren  wurde,  als  man  gewöhn- 
lich angibt.  Er..ham  indessen  als  Maler  früh  zu  Ansehen,  da  er 
üeissii^  nach  der  Natur  stadirte,  und  eine  höchst  gctalHge  Manier 
sich  aneignete.    Er  malte  Portraite,  Historien  ,  Genrebilder  und 
T  an  lsrliriftcn.   Diese  Bilder  sind  zart  ansgelührt  und  von  gro.c*cr 
lilarheit  und  Wärme  der  Fürbun^.   Doch  siu<i  seine  Werke  selten, 
da  er  sich  nach  seiner  Veriieitalhung  einem  sctiwclgerischeu  Leben 
ergab,  und  dreizehn  Jahre  von  dem.  Vermögen  seiner  Frau  zehrte. 
Endlich  «rar  er  gezwungen,  die  Palette  wieder  zur  Hand  zu  neh- 
men, und  nach  Kurzer  Uebung  Stand  er  wieder  auf  de^  Höhe  sei- 
ner Kunst.  Seine  Bilder  sind  immer  schön  und  geistreich,  meistor- 
lich  im  klaren  Tone  durchgeführt.    Sie  wurden  daher  von  jeher 
tlieucr  bezahlt.   Aut  der  AuKlion   des  Braanicainp'sclien  Cabinets 
galten  seine  kleineu  StucUe  5 — 4oü  d.  Eine  Landschaft  mit  einem 
Jäger,  der  mit  dem  Hunde  am  Fusse  eines  Baumes  sifzt,  wurde 
um  1200  fl«  für  die  Gallerte  im  Haag  angekauft.   Im  Museum  zu 
,   Amsterdam,  ist  ein  schönes  Gemälde  mit  Fischern.  Tu  der  Qallcrie 
des  Grafen  F.  de  Uobiano  zu  Brüssel  war -n  bi'^  i337  zwei  vortreff- 
liche Bilder  von  diesem  Meister,  das  Purlraii  eine»  Mauoes  mit 
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Schnur*  tttnl  Rntbclbart,  im'l  ein  Soldat  mit  der  Pfeife  am  Tische« 

Er  trägt  einen  Cuirass  und  eine  Pelzmütze.  In  drr  Gnücnc  fics 
Louvrc  zu  Pari«  «irht  man  das  Portrait  eines  Malers  vor  der  5tal- 
felei,  annieblich  jeuus  des  Adn?n  Pi unrUer.  Fin  zweites  Gemälde 
im  LouMe  stellt  einen  Geschailsmaiui  mi  Zimmer  dar.  In  der  Gal- 
lerte ZU  Dresden  sitzt  eio  Maon  mit  einem  grossen  Humpen  am 
Munde»  and  scheint  schon  viele  Züge  gemacht  zu  haben.  Ein 
zweites  Gemälde  dieser  Sammlung  enthält  eine  liebliche  kleine  Land- 
schaft mit  welhüchfn  Figuren  an  Her  Quelle,  wovon  die  eine  sich 
nach  drm  Bade  ahtrocluiet.  Von  hokettirencl  süssem  Vortrage  ist 
ein  Bildchen  im  k.  Museum  zu  Berlin.  Es  stellt  den  im  Schoosse 
der  Venus  ruhenden  Aduais  dar,  während  Amor  sich  mit  den  bei- 
<len  Windhunden  beschäftiget.  Bezeicbn<»t:  A»  D*  Vois  f.  Ao«  tÖ78* 
Die  k.  Pinakothek  zu  München  bewahtt  das  Kniestück  eines  Trin- 
kers mit  dem  Becher,  nnd  ein  zweites  Gemälde,  welches  einen 
Bauclicr  vorstellt,  der  bequem  am  Tische  mit  der  Flasche  sitzt» 
ebentälls  liniestücl«. 

Das  Todesjalir  dieses  Künstlers  ist  unbekannt.  Gestociieu  nach 
ihm  kennen  wir  folgende  Blätter: 

Den  Kaufmann  in  seinem  Cabmet,  nach  dem  BiMe  im  LoQTre» 
gest.  von  Abram,  Muscc  Napoleon,  ful. 

Ein  holländischer  Soldat.  Ary  de  Vois  pias.  A.  U.^&iedel  fec« 
Schön  radirt,  4. 

Die  halhc  Fi^ur  eines  Mädchens  mit  der  Ruse  in  der  Uaod. 
W.  Verschuring  tec.  l68C>'  lu  schwarzer  Manier,  4* 

VoySf  J.  P*9  nennt  Fussly  ) un. einen  Maler»  naehwelchem  J.  deMv- 

nikhuysen  das  Bildniss  des  liunstliehhahera  Adr.  fieverland  gesto- 
chen hat,  und  zwar  für  dessen  Buchs  Da  paeeato  originala«' Logd* 
Bat.  167^* 

Voysard ,  Etlenne  Claude,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  1746, 
war  öchüler  von  Baron,  und  hiuterliess  mehrere  schöne»  thcils  ge* 
stochene,  thetls  radirte  Blalitor«  Er  war  aueb  Hnnsthändler«  'Starb 
um  t8t;i« 

1}  Louis  Gitlet,  dit  Ferdinand,  Marcchal  de  Logis.  Baste  In 
Ovol  mit  Umgebungen«  A.  Borel  del.  E.  Voysard  sc.,  fol. 

2)  Biblische  Darstellungen  zu  Bassinet's  Histoira  du  nouveau 
et  ancien  testament,  mit  Sachen  nach  grossen  Meistern,  4« 

3)  La  Bataille  de  la  Hoguc,  gute  Cupie  nach  Woullett's  gros« 
sem  Blatte.    E.  Voysard  sc,  kl.  qu.  fol. 

4)  Die  Austernesser,  nach  Benard,  toi. 

5)  L'alaitement  maternel  encouraga,  naeh  A.  Berel,  qu«  foL 

6)  Der  Ilut'schmid,  nach  A»  Borel,  fol. 

7)  Die  vier  Jahreszeiten  durch  Kinder  dargestellt.  £.  Voysard 
sc,  gr.  qu.  8* 

Printemps,  TEt«,  THyver»  nach  J.  B.  Huet;  TAutum«, 
nach  J.  Bachelicr. 

8 )  L  et  II.  Cahier  de  fleurs  et  de  tropKccs.    12  bläUer  nach 
Hnnson.  Voysard  sc. ,  fol. 

9)  Uecucil  de  vingl  six.  hranches  de  diflcrcntes  flenrsy  deMin. 
/      d'aprcs  natura,  a  Paris  chei  Basan,  fo).  ^ 

VosmedianOy  Diego  da,  Cbld  chmied  in  Sevilla,  hatte  als  Künst- 
ler Crossen  Kuf,  welchen  sein  Sohn  lunn  mit  ll\m  theilte.  Er  for- 
tigle i5l7  für  die  Cathedrale  ein  i^rosses  lireuz  von  BergUri-tül . 
und  ]52ft  eine  Munstranze  mit  getriebenen  Arbeiten,  welche  mn 
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Vranck,  Ambro  Uisr.  und  Jbr.  ^  Vrams,  Seb.  7 

Schtmlieit  und  Pracht  mit  der  berühmten  Custodia  des  Juan  de 
Arie  ^Ycttaifert.  Juaa  de  Vuzmediauo  fuhrt«  15^  iür  die  genaante 
Kirob»  eioiga  Werke  in  Bronze  aus. 

Vranck  oder  Yranckeiii  Ambrosius  i  Hieronymus  und 

Frans»  Franck« 
Franckqaart,  $.  Franquart 

Vrancx,  Sebastian,  Maler,  war  nach  der  gewöhnlichen  Angabe 
der  Sohn  des  alten  Franz  Fr|inck ,  scheint  aber  nicht  zu  der  ir  a- 
müte  Fraock  su  gehören »  iveil  die  Mitglieder  derselben  im  Ver- 
zeichnisse der  Brudevtohaft  des  heil.  Lueat  sa  Antwerpen  immer 

Francken  und  nie  Vrancx  sich  nennen.    Er  selbst  wurde  t6l2  als 
Mitglied  eingetragen  ,  was  einen  sicheren  Anliahspunkt  gibt.  Die 
An^'abe,  dass  der  Künstler  1575  «u  Antwerpen  geboren  wurde,  ist 
willkürlich y  und  scheint  aui  der  Aussage  des  C.  van  Mander  zu 
herüben,  ^eleher  nnr  beilierht,  dass  Yninex,  der  Schüler  des  Adam  *' 
▼an  Dort»  ungefähr  3t  Jahre  alt  sei.   Die  erste  Ausgabe  seines 
Werkes  erschien  i6o4,  und  sieht  man  31  lehre  eh,  so  ergibt  sieh, 
dass  Vrancx  Tor  IS""^  JTf'borf?»  wiirc^e ,  da  7.nr  /cit ,  als  C.  van 
IVIander  die  Nifhrichi  ul>cr  den  üunsller  niederschrieb,  das  Ma- 
Buscript  iiüch  nicht  vollendet  war.  Dieser  Schriltitcller  sagt,  dass 
S.  Vrauez,  schuoe  Landschaften,   Pterde  und  historische  Bilder 
(Beeiden)  gemalt  hebe*  Es  kommen  aber  euch  Jagden,  Schlach* 
ten,  Gostnmstücke  und  eigentliche  Genrebilder  von  ihm  rot,  Ein'ge 
seiner  Werke  erinnern  an  Italien,  wo  er  um  1596  Landschaf  ten 
und  AlterlhGmer  zeichnete .  so  wie  Ansichten  von  Rom.  S'^iu'i 
Zeichnungen  sind  mit  der  Feder  uiid  in  Bister,  einige  in  Aaua^ell 
ausgelüiirt.  Die  Gemälde  suid  überallhin  zerstreut,  und  theils  ver- 
schollen. Descamps  sah  in  der  GarthSuser  Kirche  zu  Brüssel  awei 
biblische  Darstellungen  ron  ihm.  Zu  wiederholten  Malen  stellte  -  - 
er  das  berühmte  Duell  zwischen  dem  Lieutenant  Lackerheetken 
■vmA  BrianTc  {16OOI  in  Gemälden  dar.    An  diesem  Zweikampf  nah» 
'  *     tuen  auch  viole  andere  Offiziere  Theil,  so  <la<.s  er  als  eine  Kleine  . 
Reiterschlachl       betrachten  ist.    Im  Grunde  sieht  man  llerzogcn- 
husch.  lu  der  k.  k.  Gallcrie  zu  Wien  ist  eiine  innere  Ansicht  der 
Jesuitenhirche  in  Antwerpen»  mit  vielen.  Figuren  und  dam  AItar> 
bilde  des  Hubens,  welches  Ignax  vorstellt,  wie  er  die  Besessenen  • 
heilt,  bezeichnet:  S.  Vrancx.   U.  i  F.  8  Z.  Ein  z^veiies  Gemälde 
des  Hünstiers  In  dieser  Gallerie  7(»tgt  eine  Landschaft  mit  Kriegs- 
Stj|<lncru,  weiche  Ueiscwägen  piuudcrn,  kleine  Figuren  auf  Uulz. 
lu  der  Gallarie  zu  Dresden  wird  ihiß  ein  kleiues  Bild  der  Versu- 
chung des  heil.  Anton  eageschrieben.  Des  Monogramm  V  S. ,  wel- 
ches aaraof  vorkomml,  ist  jenes  nnsera  Künstlers»  eher  von  neue* 
rer  Hand  beigefügt,  so  dass  die  Angabe  zwcifcUiah  bleibt.  In  der 
Gallerie  r.u  Schleissbcim  sind  ebenfalls  zwei  Kleine  Bilder,  welche 
die  vier  Elen  ente  vorstelicu.    Die  Gallerie  in  Gotha  besil/.t  njchr- 
ere  SchlachtbilJer ,  und  in  der  Hausmann'>chcn  Gallerie  zu  Uan* 
nover  sind  die,  Werke  der  Barmherzigkeit  i6oö* 

DasTodesiehr  dieses  Künstlers  ist  ia  den  meisten  Werken  ent» 
.weder  gar  nicht,  oder  falsch  angegeben.  Einige  Schriftsteller  las* 
sen  ihn  160Q  sterben,  38  Jahre  vor  seinem  Ende.  Immcrzecl  (De 
leven«  der  liolK  on  vlam.  Srhilders  etc.)  finn^t ,  dass  der  luinsller 
lö'lT  als  C)uarliernicister  und  (^^apilatn  dor  lWirL':cr\vai  hl  7,11  Antrver- 
peu  gcslurbcn  sei.  In  der  Carmciilerkirclie  da&elb&t  ist  sein  und 
Seioer  Frau  und  Tochter  Begrahniss,  Die  drei  Bildnisse,  welche  sein 
Monument  lieren,  sollen  von  ihm  selbst  gemalt  scyn.  A.  van  Dyck 
hat  ebenfalls  sein  Blldniss  gemalt»  welches  durcli  den  Stich  von 
S.  A.  Holswert  bekannt  ist.  Der  Uerxog  von  Buccieugh  besitzt 
das  Original. 
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VraiMiz»  Maitna«  « 

Die  Stiebe  neeh*  dieiem  Meister  sind  interessenf,  nncl' b^tir- 
kundcn  einen  geistreichen  Künttler  cler  älteren  Schule.  Die  8teif- 
lieit  rler  Figuren  diirlte  hier  und  dm  auf  den  Stecher  fallen.  Doch 
entwickelte  Vraacz  im  Allgemeinen  keine  grosse  Eoergi«,  celbst  in 
(chlachteo  nicht.  Ans  einigen  Blätlera  geht  hervor,  dess  er  in 
Horn  gewesen  i*t,  wovon  nichts  bemerkt  mM*  Die  iulienisclie 
Schule  hatte  auch  keinen  Binfluss  aul  seine  Knnstweise* 

Der  arme  Lazarus  im  Hause  des  reichen  Prassers.  ComposttioiE 
▼on  4?  Figuren.  Sebastfanus  Vrancic  Tnue\  J.  Maetham  scnlp.  et 
exend.   H.  ifi  Z.  n  L. ,  Br.  ig  Z,  8  T.. 

Christus  bei  den  Jungern  in  Hinaus.  Composition  von  10  Fi- 
guren. Die  Scene  geht  im  Grunde  eines  italienischen  Gasthofes  Tor. 
ImVorgrunde  sind  mehrere  Gruppen  vonTrinkern,  Spielern»  und  ein 
Flerd  an  der  Tränke.  8.  Vrancx  Inuentor.^  J.  Matham  scnlp.  et 
excud.  l6o6.  Das  Gegenstück  an  obigem  ^Blatte«  Die  späteren 
Abdrücke  haben  keine  Jahnahl*  aber  die  Adresse  tob  Joh*  Bondioi« 

Der  Sturx  des  Paulus,  Compusition  von  28  Figuren»  und  En- 
gel. Sebastianus  Vrancxus  innen.  Phls.  et  Jo.  Turpln  exc.  Rom. 
1597.  Mit  I>r>dIcaiion  des  Stechers  Ph.  Xhomassin  an  OUverio  Ua« 
xaVio.    H.  15  Z.,  Br.  20  Z.  2  L. 

Die  zneiten  Abdrücke  haben  die  Adresse  vua  Calislus  Fer- 
fantus. 

Die  Magdalena  vor  dem  Pntatitehe,  eine  rclchgcputzte  |Iol» 
länderin.  Im  landschallUches  Hintergründe  erscheint  sie. als  Büs* 
terin.    P.  »le  Jode  sf\  et  exe,  kl.  fol.  .  " 

Der  St'ilz  und  die  Demulh,  zwei  Blatter  Vfm  C.  Galle,  M.'fol. 

Vanurum  Gentium  oruatus.  Trachten  von  IVlauneru  uud  Fraucu 
Terschiedencr  Nationen  des  lO.  Jahrhunderts»  1 2  Blätter,  mit  Grup* 
pen  in  Landschaften.   P.  de  Jode  sc*  et  exc.»  kl«  fol* 

Das  berühmte  Duell, des  Lieutenant  Leckerbeetken  Bei  Her- 
zogenbusch  am  5.  Febxuir  16OQ  mit  21  Reitern  zu  jeder  Seite.  Mit 
Dedication  des  Kupferstechers  Michel  Snydcrs  an  Baron  von  Grob» 
bendoncq,  GouTcrneur  von  Herzogen buscii.  Seltenes  Blatt,  <^u«  foi« 

Dieselbe  Darstellung,    C.  Visscher  excudcbat,  qu.  foh 
Der  Fastoachtsbrudcr.    J.  Schinid  sc  Yiennaty  kl«  inl« 
Die  verlarvte  Alte.    Id.  sc,  ki.  lul. 

Diese  beiden  glänzend  gestochene»  Blätter  enthalten  Gruppen 
in  halben  Figuren. 

Das  Innere  einer  gothischen  Kirche»  nach  dem  Bilde  im  Belvedere 

BU  "Wien.    Prenner  fec, .  h\.  qu.  fn}. 

Dieselbe  Darstellung,  im  Galleriewcrke  von  &  v.  Ferger  bei 
Haas  in  Wien«  ' 

8chone  Landschaften  mit  vielen  Figuren  p  die  Monate  darstel« 
lend«  Matthaens  Merten  feett,  B.  Caymos  exe.,  qu.  foK*^ 

Das  Campo  vaccino  in  Rom«  Im  Yorgrunde  viele  Figuren, 
darunter  die  Atiantiden  mit  dem  geh eimniss vollen  Korb  der  Mi- 
nerva, in  der  Luilt  Merkur.    J.  Mathnm  sc.  et  e'ic. ,  gr-  iol. 

Landschaft  mit  einer  Biückc,  Gegend  bei  Antwerpen :  Tot  Ant- 
werpen.   W.  Hullar  fec.    C.  Galle  cxc ,  kl.  qu.  fol. 

Felsige  Landschaft.  S«  Yrancx-inv.  In  der  Y^eise  von  B. 
Sadeler  gestochen »  kl*  qu.  fol. 

Die  Ansicht  tob  Osterhnys«  \Y.  Hollav  se«  C«  Galle  ews«»  kl* 
qu«  fol. 

Kleine  Landschaft  mit  Ruinen  ,  Titel  zu  einer  Folge:  Ruinae 
aliquot  sive  Antiquitatis  Kumanae  monumenta.  YV*  Hoiiar  foc,  io4o 
qu.  12. 
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Folg^ciide  Rlätter  werJen  dem  S,  Yraacx  btigflt^  <  Sift  fiodt 
im  Geschxiiacke  des  J,  vaa  de  V  elde  radirt. 
^  1)  Ansieht  eines  hqlländischen  Dorfes jrecliU  &m  Canal  ein 

Garten,  links  bei  der  Schenke  mehrere  Herren  und  Damen 
in  UnterhaUnng.  Ueber  der  Thiire  des  Wirthshauses  sieht 
mnn  das  Monogramm  V  S. ,  qu.  fol, 
2)  I  cUige  Landschaft  out  (^er  Brücke  Ton  Holz.  S.  Yrancx 
inv.»  Iii.  cj^u,  iol. 

Vrangne,  Maler,  ist  durch  L.  de  Laborde  (E>sai  etc.  p.  07)  bekannt 
geworden.    Er  malte  i4]3  dasPorstait  der  Katharina  von  Bttrgu^d. 
Vielletchi  ist  dieser  Vraneque  ein  Vorgänger  der  Familie  Franck. 

Vrcclcom,  August  van,  Maler  zu  Brüssel,  wurde' lim  1820  ge- 
boren«   £c  malt  Bilduiöse  und  (jearestücUe, 

Yredeman  de  Vries,  s.  Vries. 

Vrce,  Nicolaus  de,  Maler,  ^vurjle  um  lÖSO  in  Holland  geboren. 
Er  malte  Landschaften  und  Blumen,  so^e  Stillleben«  Diese  Bil- 
der sind  »ehr  zart  behandelt,  uiul  von  grosser  Frische  und  Schön« 
hcit  der  Fiirbung.  De  Vroe  >var  der  i  rcuud  dem  Jan  Luycken, 
und  beide  lebten  als  Auhunger  des  J.  Böhme  so  z.u  ruck  gezogen  § 
dass  mau  sie  in  Antwerpen  nicht  kannte.  Spater  lies»  sich  Vree 
in  Alkmaer  nieder,  und  starb  daselbst  1702* 

Vreem,  Änton,  Maler  von  Dortrecht,  war  Schüler  von  W.  Mie- 
rls  oder  von  G.  Schalken,    Er  hatte  Talent,  starb  aber  l08l 
den  Jünglingsjahren,  zum  Leidwesen  derer,  welche  ihn  kannten » 
Ybie  Uoubrackcn  sagt* 

Vreumtiigen^  Dirk  Johannes  ran,  Maler,  ^eb.  tuGoudatstSr 

>var  Schiller  "Von  A»  J.  van  Wijngaerdt.  Er  malt  Lau dschafCeu  und 
Anslchtea  Ton  Städten»  0örfern  etc*  Diese  Bilder  landen  grqssen 
BeilaJl. 

Vrenay,  Jeliaii  de,  Mal  er,  war  um  1506  —  98  in  Tournay  thu-  ~ 

tig.    Der  Rath  der  Stadt  Hess  durch  ihn  mehrere  W<?irke  ausführen. 
•   Vgl.  Ij*  de  JLaborde,  Essai  etc*  p*  67> 

Vrldric,  Guerard,  Maler  von  Löwen,  arbeitete  um  l4ö6  in  Brügge. 

L.  de  Laborde  (  Es^ai  <'tc.  p.  6?)  fand  seiner  in  Archi valitn .  er» 
wühntf  iu  der  £igenschafi  eines  Yeriieghter  d.  h.  illuminirer. 

Faraillennamc  der  IVlaler  l^loris* 

* 

Vriendt  (auch  Vringt,  oder  Friend)^  Franz,  Maler  zu 

Coln,  wurie  1652  Meister,  und  war  noch  l670  thälig.  Im  Mu- 
seum 7.11  Culn  find  mehrere  'Rildnifsn  von  ihm.  Das  Portrait  ei- 
nes Kalhshcrrn  in  Icbcnsgrosser  halber  Figur,  welches  der  jungst- 
verslorbene  Stadtrath  F.  v.  Hcrwegh  besass,  ist  bezeichnet:  Irrancis* 
Vriengt  l670.  A.  Voetstach  nach  ihm  das BUdniss  des Bischoft  Julius 
Aussen ius  tou  Cöln,  Brustbild  iu  ovalem  Kranze.  Frtend.  fecit.  Voel  sc. 
fol.   Vgl.  Mario,  Kunst  und  Künstler  in  Cöln,  i850. 

Vriendt,  X  Je, 

Maler  711  Antwerpen,  vinrde  um  18!0  geboren, 
und  an  der  Ako  l«  mic  iu  denl  licrangehildet«  £r  malt  Landächai- 
tcn  und  architektonische  An&ichten. 


Digitized  by  Google 


I 


10  Yvifwisch»ipf%  ^  Vnt«,  Adrian  de. 

Vricntschapp,  Beinalbe  Ton  Dtfli  Tän  der  Schttvr, 

Vries,  Adrian.de,  Maler,  wurde  um  1600. geboren,  und  ist  nicht 
mit  dem  Bildhauer  Adrian  de  Vries  lu  verwechseln.  Er  mnlto 
Bildnisse»  welche  früher  dem  I.etrteren  zuf^cschriehen  wurden. 
Seine  Lebenszeit  stellt  ein  PuiUait  lu  der  Gallei ie  zu  Gotha  fest, 
welches  froher  alt  Werk  des  A.  Tan  Dyck  galt.  G«  Rathgeber , 
(Aonalen  der  niederländischen  Kunst.  124)  fand  aber  bei  nähe- 
rer Untersuchung  folgende  Bezeichnung;  A.  de  Vries  anno  l643^ 
Der  Hiinstler  inaltc  einen  Greil  (Aet.  72)  in  schwRrzer  KlnMimg 
mit  -vTcissem  Krr?gen,  Brustbild  auf  Holz,  wclchei  in  der  BchandL- 
lung  einen  Schüler  v.  Dyck's  erkennen  lässt.  In  der  h.  k.  Gail- 
lerie  zu  Wien  schrieb  t.  Mechei  ein  Biidniss  dieses  Meisters  dem 
Bildhauer  Ad.  de  Vrtes  zu.  Es  stellt  einen  Tornehmen  Mann  mit 
Stutzbart  in  den  hetsten  Jahren  dar.  Er  sitzt  im  schwarzseidenen 
Illeide  und  lehnt  den  rechten  Arm  auf  den  Tisch.  In  der  Samm* 
lung  elf»«;  Grafen  F.  de  Robiano  zu  Brüssel  war  bis  1837  ebenfalis 
ein  Bikiniss  von  diesem  de  Vrici,  jenes,  eines  schwarz  gekleicletcn 
Mannes  mit  breitem  Haiskragen.  Er  trügt  nach  der  Müde  der 
Zeit  Schnarr-  und  Knebelbart«  Gregor  Huret  stach  nach  ihm  das 
Biidniss  des  Jacques  Boyceau  Esouyer  Sr.  de  ta  Baraudiere,  fol. 

Vries,  Adrien  de,  Bildhauer,  wurde  um  1560  im  Haag  geboren» 
■ und  unter  unbekannten  Verhältnissen  hcrangebilder.  Man  weiss 
aber  durch  Sandrart,  dass  der  Künstler  in  Italien  bei  Gio.  da  Bo- 
logna Auinahme  gefunden  habe.  Wie  lange  de  Vries  in  Flo* 
renz  den  Kunststudien  oblaj^,  ist  unbekannt,  er  dürfte  aber  auch 
in  Rom  und  in  anderen  Städten  ^ich' umgesehen  haben,  da  erver» 
'  schiedene  Modelle  nach  antiken  Bildwerken  mitbrachte.  Ein  sol* 
ches  der  unter  dem  Namen  des  Farnesischen  Stieres  bekannten 
Gruppe  in  Neapel  halte  er  l6l4  iR  Frr.  gegossen.  Dieses  schöne 
Bildwerk  befindet  sich  in  der  Kunstkumraer  zu  Gotha.  Es  haben 
sich  aber  noch  mehrere  andere  Werke  dieses  Meisters  erhalten,  da 
er  in  Stein  und  Metall  arbeitete.  Zahlreich  waren  die  Modelle  in 
Wachs»  sowohl  Gruppen,  aTs  Basreliefs.  *  Andere  bildete  er  in 
Thon,  welche  gebrannt  als  Zierden  galten.  Nach  der  Rückkehr 
aus  It«l!<»n  trat  de  Vries  1500  in  Dienst  des  Kaisen  Ruf!o!p!i  II. 
und  lebte  in  Prag  seiner  Kunst.  Er  fertigte  eine  Reiterstaluc  die- 
ses Fürsten y  und  goss  8  Fuss  hohe  Statuen  in  Erz,  wie  Garzuui 
behauptet.  Dlabacz  erwähnt  aber  in  seinem  Künstler- Lexikon 
lur  Böhmen  kein  Werk  dieser  Art.  Die  Bilder  in  Wachs,  welche 
der  Künstler  für  den  Kaisw  hossirte»  scheinen  an  Grunde  gegon- 
gen 711  seyn.  Die  meisten  der  von  Jan  Müller  gestochenen  Bild« 
werke  waren  im  Auftrage  des  Kaisers  entstanden.  *  . 

Von  Prag  aus  he^ab  sich  A.  de  Vries  nach  Augsburg ,  wo  in 

der  Hauptstrasse  zwei  grosse  Brunnen  seinen  Namen  verkündend' 

Auf  der  Säule  des  einen  steht  ein  colossaler  Herkules  mit  der  Hy- 
dra, wozu  So  Zenlncr  Erz  verwendet  wurden.  Das  Mittelgesinis 
nehmen  drei  lebensgrossc  Najaden  ein,  wovon  diejenige,  welche 
das  trieteude  Haupthaar  auswiudet,  auf  dem  Ralhhausc  im  Modell 
noch  ▼orhanden  ist«  Auf  dem  pulygonen  Bassin  sind  Tritonen 
und  Genien  angebracht.  Die  drei  vergoldeten  Basreliefs  an  den 
Siiulenwändeu  sind  von  dem  Goldschmied  David  Altcnstctter,  wahr- 
scheinlich  na^h  Modellen  von  Vries  ausgeführt.  Sie  cnlhaltrn  See* 
ncn  aus  der  Romcrzclt.  Eine  Gedenktafel  besai^I,  dasis  der  Mii» 
slcr  I5g6  das  Werk  vollendet  habe.  Er  trat  damit  mil  Hubert 
Gerhard,  welcher  1594  zur  Ausführung  dc$  Augustus ; Brunnen 


Digitized  by  Google 


Ynat*  Adriea  de.  II 

von  München  berufen  wurde,   in  Wetteifer,  und  bestand  den 

Kampf  in  Ehren.'  Im  Jahro  1828  wurde  der  Herkules  -  Brunnen 
rc5laurirt.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  elic  Brunneusaule  aul 
Gusseisen  herseitellt,  da  das  alte  ^'ussgestell  vou  Ötcin  der  Last  des 
Heros  zu  weicbea  droht«.  Der  «weite  Brunnen  des  A.  de  Vriee  ist 
unter  dem  Nemen  de»  Merkur  •Brunnens  bekennt*  Auf  der  Siule 
steht  Merkur  mit  dem  Caduceus,  welchem  Amor  die  Flügel  befe- 
stiget. Das  Hauptmotiv  ist  der  bfrü^imtcn  Statue  des  Gio.  da  Bo- 
logna entnommen.  Die  W<i5scrruhrcn  kommen  aus  den  metaUe- 
Den  Thier-  und  Mensclienkupien  au  der  Siiule. 

Ob  sich  A.  de  Vries  von  Augsburg  wieder  oach  dem  Haag  bc- 
^ebrii  liabe »  Ui  nicht  bckiinnt.  üeber  seine  spatercu  Leistungen 
im  Fache  der  litldhauerci  gibt  Kaihgcbcr  iu  den  Annalen  der  nie- 
derländischen Baukunst  und  Bildnerei  8«  112  —  120  umstindli» 
che  Nachrichten,  Nach  C.  van  Mander  ergriff  er  spater  nudt 
den  Pioseli  allein  er  kann  doch  nicht  jener  oben  genannte  Adrian 
de  Vries  seyn  ,  vf)ii  Trelrh?»!!!  *ich  ein  Biiduiss  von  l64l  fmdot. 
Das  von  Sadcler  gestochene  Reiterbild  des  Kaisers  Rudolph  II. 
könnte  aber  von  de  Vries  dem  Bildiiauer  gemalt  seyn  ,  wenn  nicht 
eine  Zeichnung  zu  Grunde  liegt.  Dass  sich  dieser  Meister  durch 
Gemaide  bekannt  gemacht  habe,  beweiset  anch  sein  Bildniss  in 
der  Ausgabe  des  Werkes  von  C.  van  Mander  Ton  1618.  Uniee 
diesem  Bilde,  welches  wahrscheinlich  nicht  su  Lehseilen  des  Künst* 
lers  erschien ,  stehen  vier  Verse: 

Jfrisio  bonus  Fietor*  Pario  quotpiQ  narmore  finxif 

Qui  statua^:  credas  esse  Myroni«;  opus* 
£t  clarus  sculptur  Mullcrui  sit  tibi  testis , 
Uunc  qui  miratur  tum  colit  artificcm. 

Auch  in  J.  de  Jongh*s  neuer  Ansf^abe  dieses  Werkes,  W.  W, 
Nr.  2  ist  die  Büste  des  Meisters  beigefügt.  Ein  älteres  Bildniss 
bat  die  Adresse  H.  Uondius  exe,  und  gehört  in  die  Sammlung 
vpn  KünstlerbildniMen  des  genannten  Verlegene  Pieloruro  aliquot 
cdebrium  Germaniae  inferiorti  Effigies  »  O«  C*  Kilian  hat 
es  ebenfalls  gestoehen« 

Sttehe  nnch  Werken  dieaet  Meieters, 

Kaiser  Rudolph  IL  su  Pferd  mit  dem  Lorbeerkranze  auf  dem 
Haupte.    Unten  ist  eine  Schlacht  dargestellt,   und  im  Rande  ste- 
hen acht  lat.  Verse«  A.  de  Vries  Uagiensis  inv,  (oder  pinxitV 
£gid,  öadeler  sc. ,  gr.  qu.  fol. 

Der  Herkules* Brunnen  in  Augsburg.  Fons  ex  marmore  et 
aurichalco  cum  imagnibus  HcrcuJi^  et  Charitum  Au£!;^nslae  Vindeli- 
corum  in  foro  vinario  opus  slupenduui.  Adrianus  de  Vries  Ua- 
giensis Sculptur  hu)us  fuulis,  cum  sculpturae  tum  architecturae  in- 
ventor»  Joan.  Muller  sculp.  iöo2>  Delin.  et  dedicavit  Joannes  ah- 
Ach«  In  2  BISRem,  gr.  foh  Das  dritte  Blatt  enthält  den  Herku^ 
les  mit  der  Hjdm,  gr.  fol. 

Derselbe  Brunnen.    W.  Kilian  exe,  gr.  fol. 

Grimer  und  Schifflein  haben  diesen  Brunnen  in  kleinerem. 
Formale  gestochen  ,  Ibl. 

Der  Brunnen  des  Merkur  in  Augsburg,  gestochen  von  WoUV 

gaug  Kilian  1594»  gr.  fol. 

Grimer  Jtach  diesen  Tugger  -  Brunnen  in  kU  fol. 

» 

Der  Sabtncrraub,  nach  cinrr  bfrilhnitcn  Grii[<pe  In  ^Vacli«  fiir 
liauer  Rudclph  II.    In  drei  BlaUcru  vuu  Jan  iViüller  gestochcu.  " 
»Kr.  77  —  79 ,  gr«  fol.  ^ 
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Ii        Vrieß,  Aitiem  ile*>  ^  Vri^s»  H*  Vredeman  de« 

Die  Entfühninff  der  PfiycKe  durch  Merhur,  nach  der  Bronze- 
Gnii  pe  für  Kaiser  Y^ydolph.  Jiissu  Rudolphi  II.  Caesaris  Augusti 
Adnanus  de  Vrics  lIarz;ioii8l8  i'aciebat  opus  altitudinis  pedum  oclo 
ex  aera  1593.    Gest.  von  Jan  Müller.  3  BiaUer.    Nr.       —  84, 

Cleopatra  mit  der  Schlange.  J.  Müller  ae.  Nr.  80»  M* 

.Apollo  Fythius.   J.  Müller  sc.  Nr.  81 »  fol. 

1)  ia  Klugheit.   J.  Müller  se.  Nr.  54  t  hl-  fol. 

Eigedhindige  Radirungen  des  Meisters« 

Immerzeel  sagt  in  i»De  levens  en  werken  der  Kunstschildcrs 
etc.  III.  210.«  dass  A.  de  Vries  etliche  Blätter  geätzt  habe,  ohne 
•  eines  derselben  tu  bestimmen.  Wir  (Inden  sie  im  Cataluge  des 
Cabinct  van  der  Dusstn  ( Amst.  1774)  II.  123  kurz  angej;eheri, 
aber  ohne  Bestimmung  des  Maasses.  Sic  f^ingen  zu  hohen  Treiscn 
tveg,  so  die  drei  Blatter  mit  Jeu  ILampteru  zu  30  il.»  die  Giuppc 
TOB  swei  Figuren  zu  8  tl,  die  Taufe  Christi  zu  5  fl.»  ^e  Rahe 
in  Aegypten  zu  3  fl*  etc. 

i  )  Die  Ruhe  der  heil.  Familie  in  Aegypten« 

2)  Die  Taufe  Christi  durch  Johannes. 
5)  Christus  sitzend  mit  einigen  Engeln. 

4)  Der  Leichnam  Christi. 

5)  Die  heil.  Jun^tiau  auf  dem  Halbmond  sitzend. 

6)  Fünf  kleine  Darstellungen  aut  einem  Blatte:  ein  Chriitns- 
kopF,  Maria  mit  dem  Jesuskinde,  Venus  und  Cupidu ,  die 
Yanitas,  ein  Bacchanal. 

7)  Drei  Blätter  mit  Kingern  in  verschiedener  Stellung.  A.  de 
Vries  scheint  die  Platten  nipht  vollendet  zu  haben,  indem 
in  den  Abdrücken  aus  dem  Cabinet  van  der  Dus^^oti  die 
Gründe  von  Jan  Müller  gezeichnet  -waren.  Sie  halten  k  inc 
Schritt.  Anderwärts  i'anden  wir  Blätter  mit  Bingern  undRüu- 
pfer  mit  Drachen  als  von  Jan  undHerman  Müller  ^estocheu 
angeben,  fol*  Yielleicht  sind  darunter  die  von  Ynes  ange* 

.  *        fan^enen- RadiruBgen. 

ö)  Eine  Gruppe  von  zwei  Figuren ,  auf  drei  Blättern  von  vcr- 
schiedenen  Seiten  dargesteUt»  YieUftlohi        de  Yries  eine 
der  obigen  Gruppen  radirt. 
9)  Cummudus  als  Oladtatur  mit  der  Victoria  in  der  Linken, 
15B2  de  Vries  sc.«  fol. 

Dieses  Blatt  erwähnt  Frenzel  im  Cätaloge  der  Sammlung 
des  Grafen  Sternherg  I.  5i4. 

Vries,  A.  de,  Knpferitechcr,  war  um  1760  tu  Amsterdam  thätijjr, 
aber  vielleicht  nur  DUettant»  £s  finden  sich  radirte  Vignetten  von 
ihm. 

Vries,  Dirk  de,  Maler  aus  Friesland,  lebte  zu..C#  van  Mander's 

Zeit  mit  LndcwicU  Tneput  in  Venedig.  Der  genannte  Schrif tjtelli'i- 
sagt,  dass  er  schone  i  rucht  -  und  Küchenstücke  von  ihm  ^^c  sehen 
habe.  Sie  sind  in  der  Weise  der  venetianiscUen  Schule  coionrt, 
und  vrahrsclieuiUch  in  Italien  zerstreut. 

Vries ,  Hans  Vredeman  de  * )  ,  Maler  und  ArOiitekt  aus  Leeu« 
werden  in  Friedend,  wurde  1527  geboren»  und  von  dem  Glasmaler 


*)  Sein  Monop;ramm  besteht  aus  den  Buchstaben  HYB«,  so 
dass  der  Ktinstler  sich  selbst  Hans  statt  Jan  aanote.  Auf 
seinen  Kupferwerken  steht  aber  Johannes. 


Digitized  by  Googl 


Vries»  Hut  *Vi«demMi  de.  13 

R«i}er  Gerritsz.  datollMt  finf  Jahre  üniMrkfclet,  bis  er  nach  Cam- 
pen  sich  begab,  %vo  er  zifvei  Jahre  bei  einem  Stadtmaler  in  Condi« 
tioii  stand.  Hierauf  begab  sich  die  \  ric»  nach  Mecheln,  und  ISÖQ 
finden  wir  ihn  in  Anlwerpen,  %v<>  er  die  grossen  Triumphbögen 
malte,  welche  beim  Einzüge  des»  Ii  aisers  Carl  V.  errichtet  wurden. 
Bis  dahin  hatte  der  Künstler  nur  Zeichnungen  in  Aquarell  gelie- 
fert, derest  *o  auch  apiiCer  noeli,  viele  gestochen  wurden.  Mit 
dem  in  Antwerpen  erworbenen  Geld  unternahm  er  eine  Reise  nach 
Kollum  ia  Vriesland,  und  da  «dieint  er  erst  steh  in  der  Oelnaleret 
Tersucht  7.11  liaben ,  denn  v.  Mander  nennt  jetzt  ausdrücklich  ein 
»Outer- stucli  in  olic-verw,  welches  de  Vrles  gemalt  hatte,  sagt 
aber  nicht,  in  welcher  Uirche  dieses  Allar&tück  war.  In  Kollufn 
mochte  er  die  Bekanntschaft  eines  Schreiners ,  welche  für  seine 
Richtung  entscheidend  war*  Dieser  Mann  besass  die  von  Peter 
Koeck  herausgegebenen  holUndiicben  Uebersetsun^en  der  Werke 
von  Serlio  und  Vitmrius,  welche  er  jetzt  mit  unermüdetem  Eifer 
Itudirte,  so  da?s  ihm  die  Gesclro  der  Architektur  und  Perspektive, 
welche  er  früher  nnr  nach  seinem  guten  Sinne  beiulgtc,  klar  ge- 
worden waren.  Von  dieser  Zeit  au  pflegte  er  das  Fach  der  Archilek- 
tarmalerei,  aber  ohne  das  historische  auf  zu  geben,  da  ihm  die 
Bibel ,  die  profane  Oeschiehte  und  die  'Mytbolofie  den  3toll  zur 
bedeutungsTollen  Staffage  gab.  Vor  ihm  behandelten  die  Maler 
die  Archit^tur  nur  als  Beigabe  der  heiligen  Scenen ,  durch  seine 
Bemühungen  trat  aber  die  Architekturmalerei  als  selbststÄndip;:«^ 
Kunst  auf,  und  sie  fand  durch  die  mannigfaltigen  Zeichuungcu 
Verdeiuau's,  uuii  durch  die  Stiche  nach  diesen  bei  Künstlern  und 
Hunstlreunden  Eingang.  Gleichzeitig  hatte  sich  indessen  schon  ein 
von  C.  ▼«  Mander  erwähnter  Claudius  Doriei  su  Mecfaein  in  archt^ 
tektonischcn  Darstellungen  Tersuiüit,  de  Vries  musste  aber  die  Ge* 
bände  in  seinen  Gemälden  perspektivisch  ordnen.  Ein  Gleiches 
musste  er  mit  einem  Bilde  def^  Cumclis  van  Vianen  vornehmen, 
welcher  ebenfalls  Architektur  «nhi  achte,  die  aber  im  Vergleich  mit 
den  LiCtstungen  eines  de  Vries  schwcriallig  erschien ,  da  keiner  so 
p er spektt Visen  richtig  seichnen  konnte  ale  er«  In  den  GemÜden 
dtr  genannten  Meister  scheint  aber  die  Architektur  noch  immer 
mthx  aJs  Staffage  gedient  KU  kiben«  erst  de  Vriee  benützte  seine 
perspektivischen  Darstellungen  zu  grossen  Kircbengcmiilden,  deren 
heilige  Personen  und  Handlungen  dem  arrhite^^tonischcn  Hinter'* 
gründe  xiemÜch  nur  als  Sladai^-ft  dienten.  Dnlui  aireichte  er  zu- 
weilen eine  merkwürdige  Tuuschuu^ ,  dass  viele  Personen  das  Ge« 
malte  filr  Wirklichkeit  hielten,  und  im  Wetten  grosse  Summen  ver^ 
loren,  wie- Tan  Mander  behauptet»  Dtes«  war  mit  den  gemalten 
Tküren  am  Grabmale  des  Juweliers  Jakob  Moor,  und  mit  einer 
gemalten  Lampe  in  der  St.  Peterskirche  zu  Hamburg  der  Fall. 
Seine  Gemälde  waron  indessen  nicht  zahlreich,  und  datiren  unge- 
fähr von  t570  an.  Mehrere  mögen  noch  im  In-  und  Autlnndc  un- 
gekaunl  liegen»  da  der  Künstler  ein  unstetes  Leben  führte.  Desto 
nahlreidier  waren  aber  «lie  Zeicknungen  ▼ersekiedener  Art,  iind 
die  nach  ihm  gestochenen  Werke  sollen  sich  nach  van 'Mander 
auf  26  belaufen.  Die  Architektur  ist  fast  immer  die  Hanptiache» 
ein  anderer  Theil  ist  der  Ornamentik  gewidmet.  Es  beschran- 
ken sich  die  in  Hupfer  gestochenen  Blatter,  in  welchen  er  ge- 
wöhnliche aüf  den  Renaissance- Styl  Rücksicht  nshm,  hr^ineswegs 
auf  Gebäude  allein ,  sondern  er  suchte  auch  <leii  Beduiiniäscn  des 
Zeitalters  aif  manniglalti^e  Weise  su  genügen.  Er  gab  Muster 
SU  Meubles«  zur  Deeoration  von  Zimmern,  zu  Anlagen  ron  Gär- 
ten und  zu  ihrer  monumentatenAusschmückung,  und  sogar  Modelle 
sn  Grabdei4&mälem.    Der  ganse  architektonuche  Luxus  seiner 
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Ferlode-tpie^elt  sich  in  diesen  Blättern  ab,  in  dMi,  w»  er  Schö- 
nes und  UarrocKcs  halle.  Diese  Vorbüdrr  fihtpn  f^rossen  Einfluss 
aiiF  die  liuiisl  und  Industrie  damaligtr  Zeit.  jNnmcntlich  aber 
waudteii  sich  eiinc^e  Maler  der  von  de  Wies  vorbereiteten  Rich- 
tung der  FcrspeiiUvmalerei  zu,  welche  mit  dem  äUereii  JLieiidrick 
▼AB  SteemvicK  von  157S  ab  dietea  Zwcip  der  malenden  Kanst  zu 
einer  früher  nie  erreichten  Selbstgtandigkeit  brachten.  Steenw^fck 
hatte  viele  Schüler  und  Nachfolger,  wovon  allerdings  einige  üriner 
an  Geist  und  Tnlrnt  als  die  Meister  des  16.  Jahrhunderts  sind,  und 
als  Nachahmt  r  älterer  Erüudungeu  nur  die  frühere  Jdärte  durch 
eine  weichere  Behandlung  milderten. 

Ueber  die  verschiedenen  Reisen  des  Riiaitlers,  und  über  eine 
Anzahl  seiner^Werfce  gibt  C*  van  Mander  Naehrieht,  nur  ist  seine 
Angabe  bezüglich  der  letzeren  zu  summaritch«  Wir  haben  oben 
den  Künstler  in  Mecheln  verlassen,  im  Jahre  1570  kehrte  er  aber 
■wieder  nach  Antwerpen  zurück.  Hier  malte  er  im  Uot'e  drs  Wil- 
lem Keij  fiu  Portal,  -welrbcs  in  Perspektive  von  Holz  construirt 
sich  zettle,  hin  grosseres  Thor  dieser  Art  malLe  er  im  Hause  tlcs 
OUlit  Hofmann,  und  gab  durch  dasselbe  die  Aussieht  auf  eineu 
Hof  so  tauschend  y  .dast  einige  Edclleute  und  der  Prinz  von  Ora- 
nien  glaubten,  es  siteha  ein  wirkliches  Gebäude«  Um  die  T<ichter 
des  Kaisers  zu  ehren,  welche  1570  nach  Spanien  zurückreiste, 
malte  er  .  auf  Bctchl  de»  Rathes  in  tunt"  Taii^en  einen  IViumphbo- 
gen ,  wofür  er  Oo  Kcichsthaler  ausbezahlt  erhielt.   Bald  darauf  be- 

fab  sich  der  Künstler  nach  Aachen ,  wo  er  fast  zwei  Jahre  ver- 
lieb» und  anderthalb  Jahre  Terlebte  er  dann  in  Lüttich.  Hierauf 
Kehrte  er  wieder  nach  Antwerpen  zurück,  wo  er  aber  nur  so  lange 
Terblieb ,  bis  er  zu  einer  Reise  nach  Brüssel  die  Vorbereitung  ge- 
troffen hatte.  Hier  verzierte  er  das  Sommerhaus  des  Schatzmeisters 
Aart  Mülkman  mit  pcrspcktinschen  DarsuUanc^en  ,  und  brachte 
&ebcu  anderem  eine  uÜcue  Thure  an,  iu  weiciic   bei  seiner  Ab- 
wesenheit Peter  Breu^hel  Mars  und  Yenns  in  Umarmung  malte, 
während  ein  Bauer  mit  seinem  Weibe  dasselbe  Spiel  treibt*  Diese 
Scene  gab  Tiel  zu  lacken,  und  Molkman  wollte  sie  .um  keinen 
Pro!«  wec^nehmen  lassen-    In  der  Kirclic  des  heil.  Gery  zu  Rrüisel 
i&t  ein  Jiihl  des  Abendmahls  von  Joas  van  VViiighen,  wo  de  Vncs 
den  architektonischen  Uintergruud  malte.    Hierauf  ernannte  ihn 
die  Stadt  zum  Architekten,  als  welcher  er  die  Vestuogswerke  in 
Stand  zu  setzen  hatte.  Nach  der  i586  erfolgten  Uebergabe  der 
Stadt  an  Parma  zog  der  Hünstier  mit  seiner  Familie  nach  Frank- 
furt, und  bald  darauf  nach  Braunsclnvei^,  wo  der  Herzog  bis  ISBQ 
ihn  beschäftigte.  Von  Woltenbüllel  am  Kam  er  zum  zweiten  Male 
nach  Braunschtveig,  und  iSQl  hudeu  wir  ihn  in  Hamburg  beschäf- 
tiget, wu  er  XU  wiederholten  Malon  sich  aufhielt,   uuii  mehrere 
Werke  hintertiess.  In  der  St.  Peterskirche  daselbst  sind  drei  grosee 
Werke  Ton  ihm.   Das  eine  stellt  Christus  vor,  wie  ihn  die  Phart* 
•aer  aus  dem  Tempel  itossen,  und  im  zweiten  Gemälde  stellte  er 
den  Heiland  dar,  wie  er  die  Verkäufer  aus  dem  Tempel  jagt.  Iiier 
ist  auch  das  oben  erwähnte  Crosse  Pcrspehtiv^emälde  mit  CUrishis, 
wie  er  Teufel,  Tod  und  Hulie  unter  seinen  irüs»eo  hat.   £s  bildet 
das  Grabmal  des  Goldschmieds  Jakob  Moor*  Ünttn  sieht  man  zwei 
halb  offene  Thüren,  wodurch  sich  die  Aussicht  auf  eine  Treppe 
öffnet.  Diese  Thüre  täuschte  einen  polnischen  Woiwoden  der  Art» 
dass  er  einige  Tausend  Gulden  \vcttetf»,  sie  sei  eine  \vii  ldiche  Thüre. 
An  diesem  Monumente  brachte  er  obin  .luch  ciuc  Lampe  an,  die 
so  täuschend  gemalt  ^Tal  ,  dass  sie  ai»  eine  wirkliche  Lampe  zu 
brennen  schien.  Es  mugen  sogar  Wellen  verloren,  und  van  Man- 
der sagl,  dasf  die  Getäuschten  im  2orne  tiefen:  udat  de  Vriea 
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Vriet,  Hm  Vredeman  de.  15 

met'bei  zijne  han(^en  ,  om  ^'it  zijn  betrog,  in  den  drck  mofft  fal- 
len^   Von  Hamburg  aus  ging  der  Künstler  nach  Danz?-,  wo  er 
d«i)  Orpheu»  von  iliieren  umgeben  malte.    In  der  Kaihskammer 
daselbst  hinterliets  er  «cht  Gemälde,  welche  in  Perspektiven  alle- 
gorische Figurett  Regententageoden  Torstellen,  wie  die  GerecU. 
tiglic.t  im  Gö^ncalBe  »up  Ungerechtigkeit,  den  klugen  Reth^  die 
Gottesfurcht  in  einem  modernen  Tempel,  die  Eintracht,  tlie  Frei- 
heit,   Aie  StandliaUigkeit  niu!  das  Urtheil.  Das  achte  Bild,  das 
reichste  von  allen,  zeir^t  eine  Arl^rule  mit  Treppen.    Ein  Hund  ist 
als  Symbol  der  Treue  von  der  Zwietracht,  dem  Aufruhr,  dem  Ver- 
rath»  dem  Neid  und  anderen  Lastern  gelangen  gehalten.  Auf  der 
Rückreise  Ton  Danrig  kam  de  Vries  wieder  nach  Hamburg,  wo  er 
jetzt  im  Haute  des  Hans  Lommel  ein  Plafondbild,  perspektmsche 
Darficllungen  und  Grotesken  malte,  welche  vielleicht  im  Grotes* 
l^PIlbuche  erhalten  sind.   Zu  dieser  Zeit  hatte  er  an  seinem  Sohne 
faulus  bereits  einen  tüchtigen  Geliiilleii,  welcher  in  die  Runst  des 
Taters  Tollkommen  eingeweiht  war.  Er  nahm  ihn  von  Hamburg 
aas  mit  «ich  nach  Prag,  wo  Kaiser  Rudolph  IL  den  Künstler  mit 
mlen  Aufträgen  beehrte.  Vries  malte  im  Schlosse  einsn  200  F*  Ian> 
gen  und  80  F.  breiten  Plafond.  In  der  Mitte  war  ein  grosses  Rand, 
welcVies  den  Saal  «fTcii  Hess,  und  die  übrigen  Räume  waren  mit 
/Vrahcsken   und  veiziciten   Pilastrrn  geschmückt.    An  der  Decke 
eines  auddcü  6aaies  siuille  er  in  der  Mitte  den  Jupiter  mit  dem 
Blitsa  dar,  von  unten  nach  oben  gesehen.  Die  zwölf  Monate  füll- 
ten in  mannigfaltiger  Verbindung  die  übrigen  Räume«  Dann  de- 
corirte  de  Vries  auch  noch  andere  Zimmer  des  Kaisers  nad^dio 
Säle,  wo  er  seino  Gemälde  aufstellte.  Ferner  legte  er  einen  gehei- 
men Gang  an,  durch  welchen  der  Kaiser  unbemerkt  aus  und  in 
diellesideuz  gelangen  konnte.  In  der  Schlosskü[jf»lle  ist  ein  Altar- 
werk  mit  zwei  Flügeln,  welche  er  durch  gemaiie  Architektur  in 
Verbindung  brachte.  Auf  dem  einen  Flügel  stellte  ^pranger  die 
drei  Marinen,  anf  dem  anderen  Joseph  Zwitser  die  Jünger  in  Bmaus 
dar.  Von  Prag  aus  begab  sich  de  Vries  wieder  nach  Hamburg,  wo-  er 
jetzt  die  beiden  oben  erwähnten  Altarbilder  in  der  Petrikirche  ge- 
malt zu  haben  scheint.    Endlich  bcwog  ihn  Giliis  Coifrnet,  nach 
Aoiüterdam  zu  geheu,  wohin  er  ein  Bild  des  Thurmi  von  Babel 
aut  sich  nahm»  weichet  zu  C.  Tan  Mander*s  Zeit  ein  Pieter  Over- 
lander  besass.    Dieses  Gemälde  machte  dem  Künstler  Ttel  Ax» 
beit,  und  es  litten  sogar  seine  Augen  dabei.  Dennoch  hatte  er 
keine  I'nhn.    Er  zn^  balr^  darauf  mit  seiner  Familie  nach  dem 
Haag,  dann  wieder  nach  Hamhui{^,  und  endlich  nach  Antwerpen, 
wo  ihn  van  Mander  verlasst.  Immerreel  behain  u  t,  dass  der  Künst- 
lsr 15Ö8  zu  Antwerpen  gestorben  sei}  allein  nach  van  Mander  gab 
«r  i6o4  «u  Antwerpen  mit  seinen  Söhnen  Paul  und  Salomon  noch 
ein  ii  chitcktonisches  Work  in  50  Blättern  heraus.  iDiess  ist  wahr- 
scheinlich seine  Perspektive,  welche  l6o4  oei  Heinrich  Hondius  er- 
schien.    Diesem  Werke  ift  das  Bildniss  des  Meisters  beigegeben, 
Aetatis  77,  was  reit  der  Jahrzahl  i6o4  stimmt.   Auch  in  dem  Werke 
von  C.  van  IVIaader  findet  man  das  Bildniss  von  Vredemau  de 
Vries,  mit  der  Übhschrift: 

Pictorum  summus,  celebrat:  quos  Optica  virtus 

Friso ,  probant'  artem  Regia  tecta  tuam. 
Cum  tua  sint  opera  haec  Tariis  »ubnixä  columnis , 

Spdctabit  longo  tempore  posteritas. 

Diese  Prophezeihi|Dg  ist  nicht  eingetroffen;  denn  die  Werke 
des  Künstlers  sind  zu  Grunde  gegangen,  oder  verschollen.  Einige 
mögen  noch  unbekannt  liegen«  In  der  Isu  k,  Gallerie  zu  Wien  ist 


Digitized  by  Google 


cm  kleines  Gtfnulde,  welches  das  Innere  einer  ^oUiUchen  Kirche 
ohne  Figuren  zäigt.  Wie  es  mit  den  Bildern  der  Pctril.irche«  in 
Hamburg  steht,  wissen  »ir  nicht.  Xmmerzeel  nennt  ein  Bild  drr 
Heimsuchung  Mariae  aus  der  Sammlung  des  Dr.  ilobin&on  in  Lou- 
don.  In  der  Gallerie  su  Tiiria  iit  «me  LanclschaU,  welche  im 
G«lltriew«rlie  Ton  Roberto  d'Aseglto  ypn  Boselli  unter  dem 
iN^amen  Gio.  Vredeman  de  Tries  gestochen  hU  die  wird  Urohl  nicht 
djem  Jan  Aeiner  de  Vries  angehören  ? 

Anderweitige  Wefke  diesei  Meitters  im  Stiche» 

Die  Stiche  nach  diesem  Meister  sind  mannigfaltig  und  interes- 
sant» .'Man  bemerkt  darin  eine  grosse  Vorliebe  zum  Grotesken» 
und  namentlich  auch  das  Streben  ,  den  Luxus  damaliger  Zeit  zu 
erhöhen.  Besondere  AnerUcnnang  vcrtHent  aber  soine  Bemühung 
xur  Begründung  der  Perspective  im  wlI Leren  Kreise  der  Künstler- 
weit.  Van  JMaiider  s>agl ,  dass  der  Künstler  2Ö  iiuchcr  herausge- 
geben habe,  gibt  aber  nein  genaues  Verseichniss.  Das  folgende  hat 
bur  in  so  feirne  eini^n  Anspruch,  weil  nirgend  ein  so  ausführli« 
ches  Torhommt.  Wir  wollen  es  nicht  für  ganz  yollständig  und 
sicher  erklären. 

Architectura  oder  Bauung  der  Antiquen  aus  dem  Vitruvius. 
Joannes  Vredeman  Vriese  Inventur,  Antverpiae  apud  Gerhardum 
de  Jodo  —  ^  sub  iioreni  aurei  1677*    o4  Blätter,  iul. 

G«  T.  Mander  sa^t,  dass  de  Vries  für  G.  de  Jode  ein  Buch 
über  FontaineUt  nnd  die  SSuIenordnungcn,  wo  jede  Säule  auf 
l&nferlei' Art  dargestellt  ist»  ausgearbeitet  habe« 

Architectura,  ou  Bastiment  frins  de  Vitrana  wlarentes  par 
^    Jean  Fredeman  Frison  Ao.  1577.   En  Anvers  chas  Gerard  Snuts. 
Antwerpiae  apud  gerardu?  de  Jode  —  1577. 

Diese  Ausc^^abe  erwähnt  Kat^geber  in  den  Annalen  der  nieder^ 
landischen  Iiunst. 

ArciuLeclvra  Oder  Bauung  der  Antiqucu  auss  dem  Vilruviui, 
waellches  sein  funff  CoHummen  orden  ann  Dag  gebracht  dnrch 
Johannes  Vredeman  Vtisae  Inventor«  Getruckt  tao  AntorfF  by  Geer- 
kaert  de  Jude.  An.  1581. »  fol. 

Jo*  Vredeman  Arcbitettura  aus  dem  Vitruvius«  Antorff  1687,  lol 

Architectura  bestaende  in  vyf  manieren  Tan  Edifitien,  als  Tkus* 

cana,  Dorlca,  Jonica,  Corinlhica  ende  Composita  etc.  gheinvcn- 
leert  docr  Job,  Vredeman  Vriese  endo  synen  Sone  Faule  Yred« 
Vries  löoü.  dour  Hen.  Hondius,  qu.  iol. 

'  Line  iranzösische  Ausgabe  ist  von  l620> 

Joannis  Vredemani  Vristi  Arcbitettura  studio  atqno  opera  Snm* 

'   Maralois  recognita.  Amst.  'l647,  fol« 

'  Variae  Architecturac  formac  a  Joan.   Vredemano  Vriesio  ete« 

'   Theod«  Galle  excud«   Antverpiae  i6oi  >  kl.  qn.  fol. 

Dieses  Werk  enthält  50  Blätter  mit  alterthflmlicher  Architaktur» 
Cecspektiven ,  Gärten  etc. 

Arlis  perspeclivae  formulae  etc.  Antwerpiae  Joan«  et  LiUcas 
Dcutecom  fecerunt,  kl.  qu.  lol. 

Merkwürdige  Folge  von  18  BlSttern  mit  IPerspcktiveu  reicher 
GebSude,  Gürten,  Brunnen  nnd  Figuren« 

Eine  andere  Ausgabe  seiner  Perspektive  ist  von  i6o4,  mit  dem 
Bildnisse  des  Künstlers:  Ant«  Aet«  7?«  Henricus  Hondius  i6a4, 
4u.  fol.  ^  ■ 

Jo.  Vredeman  perspcctira  theovetiea  et  praetttti  cum  notis  Snm* 

Maralnis.  Amst.  s.  a, ,  qu.  Ibl. 

Diese  vermehrte  Aufgabe  erschien  um  1^7« 
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CiMiioUphionimy.tiiaifiloruu  «t  owirtttofiliii  nionumentorum  va^ 
ffia«  fomiM.  Pietores»  Stttuarii«  ArcKitecti  etc^  Tatet«.  H.  Cgddi 
«e>^l5(&3.  gr.  qu.  8. 

Dieses  Werk  enth;iU  2?>  nierliwurdige  Blätter  mit  GrabAonil* 
nienten  iür  Monarciien  utid  grusse  Maoner,  Grabaltäre  u.  r.  w. 
Auch  C.  V.  Maiidcr  spricht  von  Grafsieraadjen,  »Muiiend  24  stuUs, 

£&  fiudeu  «ich  auch  Oarstelluugea  obiger  Art  mit  Gar.  iVIuU 
lirf§  Adretse.  ^  . 

Eine  Folge  von  25  Blattern  mit  Säulen,  Basen,  Friesen,  Por- 
tiken u«  s.      won  A  ^  Z.  bexeiehnet.  H.  Cock  exc. ,  gr.  8« 

C.  T.  Mander  sagt,  dass  de  Vries  für  Jeroon  Cock  auch  i4 
Blatter  mit  Perspektiven  von  Tempeln,  Höfen,  Palatten  und  Sälen 
gezeichnet  habe.  Dann  spricht  er  auch  von  i»0vaalen»  Perspecti* 
Ten  met  de  punten  in  t'  midden  Toor  de  Inleggera.« 

Eine  Folge  Ton  24  nummerirten  Blättern  mit  Modellen,  zu  reich 
rerzierten  Brunnen  in  Strassen,  Alicen  und  Garten,  perspektivi* 
sehe  Darstellungen.  Phil.  Galle  exc.  ,  8.  und  4* 

Eine  Folge  von  24  cutupouirten  Perspektiven«  Phil.  Galle  e^^c. 
gr.  4u.  8. 

C  T.  Mander  eagt,  de  Vriia  habe  für  Philipp  Galle  »Ordtnan  • 
tien.  Tan  Hoyen,  Laanen  (of  Alleea)  en  groene  Terassen  in  Per- 
•peettef,  midsgaders  Ooelhoven,  Terder  Toor  denselven  ten  dient te 
Tan  kisten  -  mackers  ,  en  sehrijn  -  vrorkers  allerlei  vrerk  van  Fürtaa* 
len,  Kuetzcn,  Tateis,  Büfetten  elc.^  in  Perspektive  dargestellt» 
Sein  Werk  für  Schreiner' hat  folgenden  Titel: 

DifFerents  Pourtraicts  de  Tnfmiiserie  de  rinvention  de  Jean 
Vredeman  dit  de  Vriese  et  mis  eu  lumicre  par  Piiii.  Galle,  17  Blät» 
tec,  hl.  foL 

Horlomm,  Virtdartorumque  elegantes  formae  ^d  architectoni* 
cae  artU  normam  delineatae  a  Joanne  Vredemano  Friaio«  Philippiu 

Oatteus  cxc.  Antverpiae  15B",  !7  Blätter,  q;i.  fol. 

Die  Copie  dieses  Werkes«^  hat  die  Adreas«:  Joh»  Bussemacher  > 
exc  Colon.  l6l5  ,  qu.  toi. 

Grottesco;  in  diversche  manieren  zeer  chlerlyck  bequaem  en 
oirbooriye  Toor  3ehttclers,'  Glees »schryners,  Beeldsnyders  en 
al  die  de  chierlycke  Ornamenten  der -Antiquen  beminoeo,  gemaekl 
by  Johans  Vredeman  Vriese,  wth  gliegheuen  duer  Oeraert  de  ieude» 
23  Blätter,  qu.  fol.  ^ 

Caryatldum  (vulgus  Tern-as  vocnt )  s.  Atlilanti^lnm  multtfor- 
m'mm  ad  queinlibet  Architeclurae  ordinem  accomod.  etc.  Veelderlcy 
dieuerse  Ternicn  of  de  V.  ordene  der  Edificien  tot  behoet  alle  . - 
Beeit  ende  dteenhouwers,  äcriuwerkers ,  Glae&criuers  etc.  Gein- 
Tenteert  duer  Johannes  Vreedman  Vrieee.  6er.  de  Jode  eicud« 
17  Blätter,  qu.  fol.       .  r  ' 

Panoplia  seu  armamentarium  ac  ornamenta  cum  artium  a6  opi« 
ficiorum  tum  cliam  Exuviarnm  Martialiuin,  qua  spotia  quoque  alü 
appellari  consuevere.  Autvverpiae  npud  Theod.  Gallaeum  Joaa« 
Vreedman  Vriese  innen.   17  Blätter,  qu.  toi. 

Thpatrum  vitae  humanae  aeneis  tabulis  per  Joan.  Phrys  cxara- 
tum.  Antverpiae,  Pielcr  Baltens  exc.  7  Blätter  mit  i  itel,  kl.  qu,  fol. 

Diese  interessdnte  Folge,  welche  aueh  mit  der  Adresse  Ton 
Theod.  Galle  vorkommt,  enthalt  die  fünf  Säulenordnungen,  und 
■teilt  sugleifih  die  Lebensalter  der  Menschen  mit  ihren  Beschäfti* 
^ngcn  dar.  Sic  brglnni  mit  der  compositen  Ordnung,  und  endet 
mit  der  toskanischcn ,  wo  das  Alter  vorgestellt  ist.  Das  Blatt  mit 
Ruinen  schildert,  den  Tod,  welchem  die  Melancholio  varhergehW 
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iS      Vries«  Jan  B«|^      Vries«  Paalus  Vi^deman  de* 

Vri08j  Jan  Baptfst;  Architelit  und  Radirer,  war  um  i6t7  in  Ant- 
werpen thätig.  In  dem  besetchttetctt  Jahre  radirte  et  einen  Plan 
der  genannten  Stadt» 

VrieSy  Jan  ReynJer  de,  Landschaasmaler ,  war  Sclnilcr  von  J. 
Ruysdael  ,  ist  aber  ausserdem  nur  (iurch  eine  geringe  Auzahl  von 
Gemälden  beliabnt,  welche  um  die  Mitte  des  I7-  Jahrhunderts  ent- 
«landen  sind.  Er  malte  gewohnlicKf  einfache  Gegenden  mit  Ruinen* 
Mnblen  »  «•  t.  w.  Bilder  Ton  gernnthlick  eraetem  und  Stil« 
lern  Charakter.  Nur  wenige  Figuren  bilden  die  Staffage«  wenn 
diese  nicht  ganz  fehlt.  Auch  Zeichnungen  in  schwarzer  Kreide 
und  Tusch  hummen  von  ihm  vor.  Die  Gallerie  des  k.  Museums 
in  Berlin  bewahrt  drei  BiMer  auf  Ilolx  von  ihm,  wovon  eine  Dorf- 
gegend mit  i\.  Vries  bezeichnet  ist.  Im  Cataluge  der  Laagberg*- 
aehen  Sammlung  von  H.  Mechel  werden  ihhi  sieben  Landschaf* 
ten  mit  Ruiuen  und  Wasser  augeschrfeben »  und  in  jenem  des  Ae« 
sessors  Schmidt  in  Kiel  (1809)  deren  vier  besieichnet. 

In  eines  Jer  beiden  Gemälde  aus  der  Gallerie  de?  Cardin  als 

'  ■  Fesch  hatte  der  Malor  Taunay  die  Uerminia  bei  den  Hirten  ge- 
malt, da  ihm  die  Landschait  zu  leer  schien,  und  ihm  der  schone 
Sounenbliek  nicht  genügte.  Diese  Beleuchtung  liebte  de  Vries,  und 
birachte  sie  auch  zuweilen  bei  seinen  Marinen  an.  Inn  Uebii^en 
sind  seine  Gemälde  meistens  im  dunklen  Tone  gehalten.  Seme 
bessten  Werhc^  beurkunden  aber  einen  seltenen  Meister.  So  kam 
1845  zu  den  drei  im  Museiim  zu  Berlin  vorhandenen  Bildern  ein 
Viertes  hinzu,  eine  hügeliche  ^Landschaft  mit  Eichen  und  Vieh, 
welche  vun  liichtigem  Impasto,  und  einer  so  grossen  iiratt  der 
FSrbung  ist,  dass  der  Künstler  dem  J.  Buysdael  nahe  koi|imt«  Es 
werden  diesem  Meister  wahrscheinlich  auch  Gemälde  von  J.  R- 
Vries  zugeschrieben,  wenigstens  von  solchen,  welche  das  Mono- 

f  gramm  nnsers  Künstlers  nicht  genau  von  jenem  Ruysdael's  unter- 
scheiden können.  Es  bo<;teht  aus  den  Buchstaben  JVR. ,  die  bei- 
den ersten  Buchstaben  su  verbunden,  dass  sie  einem  grossen  Y* 
gleichen.  Auf  einem  Bilde  aus  dem  Gabinet  Stein,  welches  Oester« 
reich  beschrieb»  steht  die  Jahrzahl  l657. 

Vries,  Paulus  Vredeman  de,  Maler,  der  Sohn  des  HaosVreie. 

man  de  Vries,  wurde  1554  zu  Antwerpen  geboren,  und  von  sei- 
nem Vater  unterrichtet,  welchem  er  hültreicb  7Air  Seite  stand.  C, 
van  Mauder  sagt,  dass  er  iur  iiirchen,  Duiue  und  andere  Gebäude 

'  perspektivische  Uarstellun gen  sehr  fleissig  in  Gel  gemalt,  und  ver- 
schiedet^e  Länder  und  Stüdte  besucht  habe«  In  Frag  arbeitete  er 
iiir  den  Kaiser  Rudolph  II.  C.  van  Blander  erwähnt  eines  Bildes, 
welches  in  Perspel»tivc  einen  Corridor  mit  der  Durchsicht  auf  ei- 
nen Hof  vorstellte ,  und  die  Bewunderung  des  Kaisers  erwarb,  da 
dieser  bei  einem  Besuche  im  Arbeitszimmer  des  iiiinstlers  durch 
diescu  Corridor  abgehen  wollte.  Das  Gemälde  muss  also  von  gros- 
ser Ausdehnung  gewesen  seyn.  Immerzeel  lässt  diesen  Kunstler 
1588  sterben»  allein  er  war  nach  van  Mander  noch  i6o4  bei  der 
Herausgabe  eines  architektonischen  Wcrlvcs  seines  Vaters  thlitig. 
Seine  Werl.c  f^iinl  sehr  selten,  oder  sie  liegen  vielleicht  ungeUannt 
in  einer  Rüstkammer.  In  der  Sammlung  des  Oralen  SternbciG^  \Nar 
eine  geistreiche,  flüchtig  autgelasste  Zeichnunjg,  mit  der  Feder  um- 
rissen und  ausgetoscht.  Sie  stdlt  ein  mit  Thiirmen  befestigtes  bot* 
landisches  Stadtthör  und  eine  Brücke  dar*  Simon  Frisiui  hat  eine 
ähnliche  Darstellung  radirt,  qu.  8« 

Gf\-i('ohen  nach   ihm  hennt  man  fünf  Blätter  Per?pchtiven  mit 

'  den  1  Ulli  Säulenordnungeu,  und |mit  Figuren,  melche  die  iunf  Sinne 
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iroi«t«neiu  Just*  Sadeler  «t  Honditu  (ttcod.,  q««fol«  Bc  irlbt  auch 

f2opien  Yon  fliesen  Bliittera.  . 

Dann  hat  dieser  üünstler  Theil  nn  emem  Werke  seines 

ters:  Architectura  bestaende  In  vyf  manieren  vau  Edificien,  als 
TiittBC«iiji,  Dorica  etc.  iOü6,  door  Henr.  Hondius,  qu,  toU  Viel« 
leieht  geboren  obige  Blatter  in  dieses  Werk» 

Vries,  Pieter  da,  Maler,  der  Sohn  des  Paul  d«  Yrles«  wurde  «587 
im  Haa^  geboren»  Er  malte  perspektivische  Darstellungen  in  der 
Weise  seines  Vaters.  3 ein  Todesjahr  ist  unbekannt* 

YneS,  SaloiQOa  Vrademan  de,  Maier,  geboren  zu  Antwerpen 
1556.  der  Sohn  des  Hans  Vredeman  de  Vries»  machte  sich  durch 
perspektivische  Darstellungen  nnd  dureh  Landschaften  &elunnt^ 
otarb  i6o4  im  Haag« 

Vries,  Simon  de,  s.  Frisius.  Ep  soll  zur  Familie  de  Vries  ge- 
hören,  nennt  sich  aber  ge^rölinlich  Frisius»  Auf  einigen  seiner 
Blätter  steht  nur  da«  Wun  iecit* 

Tri«S»  Jan  Eduard  de,  Maler,  geboren  sU  Amsterdam  1808,  ge- 

noss  den  Unterricht  des  Decoratiunsmalers  F.  J.  Pfeiffer  Jr. ,  und 
widmete  sich  ebeofalh  der  Pcrspelitivmalerei.  Er  malt  für  die  Bülme, 
Und  auch  architcKtonisciie  Darstellungen  in  Oel.  Im  Tahre  1037, 
nurdQ  er  zum  Mitglied  der  Akademie  in  Amsterdam  ernannt. 

yries  Jr.,  M.  G«  de,  Medailleur  au  Antwerpen,  war  Schüler  von 
Simon  ( f  1834)  in  BnisseL  Er  ist  durch  verschiedene  Oenkmiin* 
sen  bekannt,  worunter  jene  auf  den  Uochlehrer  Th.  van  Sminde- 
ren,  nnd  auf'  die  Vertheidigung  der  Cttadelle  von  Antw^pen 
besonders  xu  nennen  sind» 

Vli^e,  s.  Vrye. 

Viints,  Jan  Baptist,  wird  Ton  Einigen  unter  die  Kupferstecher  ge* 
zählt,  )5t  aber  als  Kunsthändler  bekannt.  Man  findet  seine  Adresse 
auf  blällern  nach  van  der  Borcht,  F.  Floris,  Strada,  M.  de  Vos, 
0.  van  Veen  u.  s»  w.  Die  Familie  \Vi  rix,  P.  Cool,  J.  Garinont 
etc.  haben  tür  seinen  Verlag  gearbeitet.  Aut  anderen  Blattern  sieht 
nur  J.  B.  Vrints  axoadit»  sie  sind  aber  wahrsoheinltch  nicht  von 
ihm  gestocbeniik  War  um  t590      |630  thätig« 

Vromans,  Nicolas^  genannt  Slangenschilder,  wurde  1660  in  Hol- 
land geboren.  Er  malte  Disteln  ,  Kräuter  ,*  Brombeerstrauche 
und  andere  Gevrächse,  welche  er  mit  Schlangen,  Mäusen,  Spin- 
nen» Fröschen,   Vögeln  etc.   besetzte.     Diese   Dinge   sind  sehr 

fetren  dargestellt  nnd  Ton  schöner  FSrbung.  Weyerman  sagt,  der 
ünstler  sei  im  3^  Jahre  ^seines  Alters  Mönch  geworden,  und 
Fiissly  juo.  fmnd  angegeben,  er  habe  eine  Flugmascbine  arlondan' 
nnd  dabei  baim  ersten  Versucha  den  Hals  gebroohen. 

Troom,  Hendrik  Gornelissen,  Maler,  geboren  zu  Haricm  1566, 
war  der  Sohn  des  Bildschnitzers  Cornalis  Hendriksen  Vruom,  des- 
sen  Vater  Hendrik  dieaalba  Rnnst  übte«  Brtfarer  fertigte  aber  auch 
▼erschiedena  Geschirr«  nadi  Art  der  italtentschen  Majolika- Gefasse, 
und  Platten,  welche  bemalt  wurden,  und  in  den  Hanicl  kamen« 
Der  Vater  unsers  Künstlers  hatte  einen  Bruder,  Namens  Frederik, 
welchen  C  Yan  iVlander  als  Bildhauer  rühmt«  Dieser  Meister  war 
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X  aber  auch  Feldmesser«  sowie  tn  der  Bauliunst  und  In  der  Perspck- 
ttre  siehr  erfahren.  Er  lebte  zu  ▼.  Manderns  Zeit  in  Danzig  aU 
Architekt  der  Stadt.  Oer  genannte  Schriftsteller  kannte  diese  Fa- 

miHe  ,    unti  wMmet   namentlich  dem  Mnlr^r  Honflrik  Cornclissea 
eine  weiliiiufige  Biographie.  Dieser  bemalle  Anlangs  Getasse,  fand 
aber  nach  erlangter  Uebung  im  Zeichnen  wenig  Lust  mehr,  Tö- 
pferwaaren  auszustatten,  wozu  ihn  sein  harter  Stiefvater  zwingen 
'  wollte.  Endlich  verliess  er  das  Haus,  und  suchte,  mit  den,  was  er 
erlernt  hatte,  anderwärts  sein  Brud  zu  verdienen.  Von  Rotterdam 
aüt  begab  er  sich  zur  See  nach  Spanien,  iiud  musste  in  S<r^vi)U 
bei  einem  jener  gc\vöhnlichen  niedcrlündischen  Maler ,  welche  die 
-Spanier  Plntamtmes  (Affeniualer)  nannten,  Zuüuchl  suchen,  bis 
ihn  ein  italienischer  Töpfer  in  Dienste  nahm»  für  >\elelien  er  wie* 
der  Majoliea-Gefasse  bemalte.  Nach  einiger  Zeil  schifEte  er  sich 
wieder  nach  Livorno  ein«  entging  aber  mit  Noth  den  türUischen 
Kreuzern.  Jetzt  richtete  er  seinen  Weg  nach  Florenz  und  Rom, 
wo  er,  mit  P.  Brill  befreundet ,  j:wei  Jahre  für  den   Cardinal  de 
JVIedici  beschäftiget  vijjRr.    Hr  nalun  öfters  Kuplersliche  zum  Vor- 
bilde, malte  aber  auch  Portraite,  historische  Darstellungen  und 
Landschaften  nach  eigener  Zeichnung,  da  ihm  Brill  Unterricht 
ertheilt  hatte.  Hierauf  ging  der  Künstler  nach  Venedig,  wo  er 
wieder  Mnjulica  malte.   Nach  Verlauf  eines  Jahres  begab  er  sich 
nach  Maihuid,  Genua,  Arbixziolo  (nach  v.  Mander  Abrur.zo),  Turin 
und  Lyon.    Hier  malte  er  im  Schlosse  des  Herrn  Battoin  die  Tha- 
ten   der  \  oriahren  und  des  Herrn  des  Hauses  im  Kriofi^e  der  Pi- 
saner  in  Wasüerfarben  auf  Ltoinwand.   Er  hatte  da  Sciilaciiteo  zu 
Land  und  zur  See  darzustellen ,  und  fand  um  so  grössere  Befrie- 
digung, als  er  'Von' jeher  mit  Vorliehe  Schiffe  und  Seebilder* malte. 
Nach  sechs  Monaten  war  die  Arbeit  vollendet,  und  Vroom  begab 
sich  nach  Pari«;,  wo  er  heine  Arbeit  fand.  In  Roiien  wurde  er  vdn 
einer  tödtlicheu  Ivranhheit  hefallen,  von  welcher  ihn  nach  v.  Man- 
der  ein  altes  Weib  heilte.  Jelzt  ging  er  nach  Holland  zurüch,  und 
malte  in  Harlem  einige  Bilder  nach  Kupferstichen.  Nach  einiger 
Zeit  besuchte  er  in  Danzig  seinen  Ohetro,  welcher  ihm  Unterricht 
in  der  Perspehtivc  gab*  Hier  malte  er  im  Auftrage  der  Jesuiten 
auch  ein  AltnrhiM,  dossen  Inhalt  v.  ?»Tander  nicht  bestimmt-  Nach 
der  Ilückkehr  nach  Hariem  unternahm  er  eine  z>veilc  Reise  nach 
Spanien,  wo  er  Andachtsbilder  an  Mann  brinf^en  wollte,  wahr- 
scheinlich nach  Kupferstichen  von  ihm  selbst  gemalt.    Auf  dieser 
Reise  litt  das  Schiff  Sturm,  und  der  Künstler  konnte  st(^  nur  auf 
einem  Boot  retten,  während  das  Schiff  mit  der  Ladung  an  die  por- 
tugiesische liüste  verschlagen  wurde.  Das  Glück  führte  auch  das 
versch!a!T"i^^  Boot  dahin,  und  Vroom  fand  in  einem  Mönchsklo- 
ster seine  I'nUl^r  nieder.  Mit  Keisejreld  versehen  gins;  er  jetzt  nach 
'Ijissabon ,  und  dann  zu  Schiff  nach  öl.  JUbes  (St.  Yves  ) ,  wo  er 
sein  Unglück  zur  See,  und  die  glückliclie  Rettung  in  einem  Ge« 
mälde  darstellte,  welches  ein  vornehmer  Herr  von  Lissabon  um 
eine  hohe  Summe  kaufte«  Diess  bewog  den  Künstler  noch  mehrere 
nndere  Seebililer  zu  malen,  und  rulpt/t  lieschäftigte  er  sich  7u  Hnr- 
iem  ausschliesilich  mit  der  Marine  •  Malerei ,  womit  er  seim  i»  Ruf 

S rundete,  da  zu  jener  Zeit  kein  anderer  Meister  die  SchiHe  hesser 
erstellen  konnte,  als  Vroom.  Desswegen  empfahl  ihn  Carl  vao 
Mander  auch  dem  Admiral  Charles  Howard,  Grafen  von  Notting-^ 
ham,  welcher  das  Unglück  der  sogenannten  unüberwindlichen  spsi» 
niächcn  Armada  (t 588)  durch  Franz  Spieriug  auf  einer  Tapete  dar- 
stellen Hess.  C.  T.  Mander  sollte  ihm  die  Cartons  fertigen,  da 
er  aber  in  Darstellung  von  Schiffen  und  Schlachten  nicht  erfah* 
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rcn  vrar,  so  pab  er  mit  ErlauLniss  des  AdmiraU  dem  VrQom  den 
Auitrag,  die  SeescUlaclilcu  der  eii^^iisclieu  und  spanucheu  Merine 
danostellen.  Dieser  malte  isehn  grosse  Bilder  in  Wasserfarbent  welche 
die  einzelnen  Tagesvorßllle  während  des  Kampfes  vorstellten,  und 
wonach  die  Tepette  ausgeführt  wurde.  Nach  Beendigung  des  Wer» 
kes  schiffte  Vroom  selbst  nach  England,  und  stellte  sich  dem  Lord 
als  VerFerliü^er  der  Cartous  dar,  welcher  ihn  mit  lüO  holländischen 
üulden  be.schdukte.    Xu  Gentlemans  Magazine  18(^0»  LXX.  p.  627 
is^  die  Tapette  im  Hause  des  Lord  Howard  beschrieben .  und  J* 
Fme  hat  sie  in  Knpler  gestochen.  Nach  seiner  Rüdikebr  stellte 
Vroom  nach  C.  v.  IVIander*s  Bericht  den  Kaippi'  der  englischen 
,    und  spanischen  Flotte  am  siebenten  Tage  in  einem  grossen  Ge* 
mälde   dar,    welches   bewundert  wurde,   und  ilann  den  Zug  der 
Flotten  vuii  Seeland  nach  Flandern,  worauf  die  Schlacht  von  Nieu- . 
poort   folgte.    Dieses  Bild  wurde  in  Kupfer  gestochen ,   un4  es 
brachte  dadurch  dem  Künstler  Gewinn  ein,  weil  er  Abdräcke  an 
die  General -Staaten  einsandte,  wie  van  Mander  bemerht.  «Von 
dieser  Zeit  an  malte  Vroom  nur  Seestücke,  und  er  gelangte  zu 
immer  grösserer  Vollkommenheit.    Van  Mander  rühmt  namentlich 
die  mächtigen  Schiffsformen,  mit  allem,  was  £ur  See  gebraucht 
wird.    Auch  Lanzi  sagt  bei  Beurtheiluug  der  sechs  Marinen  .in 
der  Gallerie  Colonna  su  Horn,  dass  die  Schiffe  und  Schiffsbewaff- 
Bung  gut  dargestellt  seyen,  nicht  in  gleichem  Grade  die  Phiino- 
men  des  Meeres  und  der  Luft.    C.  v.  Mander  ist  eher  in  allen 
Theilcn  zufrieden,  mit  den  landschaftliclicn  Partien,  den  Bäumen, 
dem  Wasser,  den  Städten,  Dürfern,  Figuren,  1  ischcn  etc.  \'rüom*s 
Sirandansichten  nennt  er  noch  besonders,  und  versichert,  dass  sich  fler 
liünstler  habe  gut  bezahlen  lassen,  lu  grossen  Gallerien  sind  aber  sehr 
wenigeBilder  von  ihm.  ImjPrinaen  Hof  zuHarlem  ist  ein  sehr  grosses 
Bild,  welches  die  engliche  Flotte  unter  dorn  Cummando  des  pra- 
fen  Leicester  vor  Vlissingen  darstellt,    In  der  Sammlung  Wilman  ^ 
zu  Frauhfurt  war  bis  1839  (?ine  italienische  Landschaft  mit  einem 
verlaWenfcn  Gastet  unter  Baumen  am  Flusse.    In  der  Gallerie  zu 
Florenz  ist  eine  Marine  mit,eifieii|  grossen  Schiff,  und  im  Mu- 
seiun  in  Amsterdem'  ein  grosses  Gemälde,  welches  die  Versenbung^ 
dir  spanischen  Galeeren  durch  Admiral  Heemskercfc  vor  Gibraltar 
vorstellt.   Ausserdem  kommen  xu  Zeiten  im  Kun<;thandcl  Gemälde 
Ton  ihm  vor.    Zeichnungen    finden   ?^ich  ebenfalls.    Sie  sind  mit 
der  Ft'der,  oder  in  Tusch  und  Biste  r  Li\i>^el ülirt ,  man  muss  aber 
bedenhen,  dass  auch  Cornclis  V^rooiu  Aulheii  haben  könnte.  Die- 
ser Meister  gehört  der  Schule  von  Ruysdael  an.  Von  H.  C.  Vroom 
sind  vier  Zeichnungen  in  der  Sammlung  des  Brzhersog  Carl  Sil 
Wien,  drei  Landschaften  und  ein  Seestück.    Im  Cabinet  su  Am* 
sterdam   sind  drei  Seeansichten    mit  Schiffen  und   Figuren.  In 
Weigel's  A  ehre  niese  IL  24*  sind  ebenfalls  drei  Landschaften  in 
Tusch  beschrieben.  '  '  l 

B.  C.  Vroom  starb  zu  Uarlem  l64o. 

Henricus  Vroom  Harlemensis  pictor.    H»  Hondiuft  cxc.    Copie  y 
nach  H.  Goch  ,  in  H.  Hondii  pictorum  celeb.  Germaniae  inferioris 
effi^ies  ,  fol.    In  spaterer  Ausgabe  unter  dem  Xitei ;  Theatrum  ho- 
noris etc.    Amst.  l6l2  Jansonium. 

Das  Bildniss  des  Uunstlers  in  C.  y.  Mander*s  Werk  von  lOlS 
mit  der  Lobschrift:  * 

Vromius  hic  multum  terris  jactalus  cl   nlio  etc.    In  der  Aus- 

tabe  von  J.  de  Jongh  1704  homml  es  Blau  L.  L,  Nr.  2  vor.  . 
ei  Bttllart  ist  eine  Copie.  •  ,  ^ 
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I«a  Destnictiop  de  rArmada  espagpoH  ou  de  la  ftaauM  "flott 
iüvineible*).  Niieb  der  Tapete  des  Lora  Howard  von  John  Pme^  ^ 
ttochen,  qa*  fol.  ^ 

Ectypofna  clpssis  bis  mille  octingentarum  navium,  Ductnre  111. 
Frincipe  Mapritio  N^ssovio  in  Flandriam  expu)&ae  22.  Jtiuii  IVI, 
Vit  Ken,  Vroom  iov.  Corneli«  Claetzoon  exe  Sehr  breiter  Je  riet 
in  zwei  Blättern. 


Die  bewegte  See  mit  felsigem  Ufer  und  atfiefla  •»»■«^-^««m.h  , 

▼or^  ein  Wallfisch.    Henr,  Vroom  tnv,  Meynert  JelieaeD  sc.  Oe> 
.  druckt  t'Amsterdam  by  (iornelts  Janssen  Anno  l6l2,  qu.  fol.^ 

Pieselbe  Darstellung  in  früherem  Drucl^et  Cornelius  Nicolai  exc. 
Eine  Maripe,  mit  der  Unterschritt]  (^)uisquis  pootlfagai  trabl- 

buft  uudas  etc.  Cornelius  Nicolai  exc»,  kl.  (]u,  iul. 

Eine  Marine  mit  Phaeton's  Fa}l  auf  dem  Sopnenwagen  g  kl« 

^11«  foi. 

Eine  Marine  mit  zwei  Schiffen,  di%  iidl  mit  einem  Canonen* 

•cbuss  bf»2:rü?scn  ,  Kl.  qu.  fol, 

hin  SeestiicU  mit  einem  grossen  Schififey  auf  welchem  M^tro« 
ten  auf  Strickleitern  klettern,  kh  ^u.  |bl, 

Vroom»  Cornelia 9  Landschaftsmaler  von  Harlem,  der  Sohn  clea 
obigen  Kunstlers,  wird  unter  die  vorzüglichsten  Meister  seines 
'  f  acfief  gezählt»  Seine  Gemäkle  haben  grosse  i^ehnlichkeit  mit  je* 
nen  von  J.  Ruysdael  mul  M,  Hohbema,  Vroom  ist  aber  Jilter  als 
diese  Meisler.  Manches  Bild  von  Vroom  dürfte  ihnen  beigelegt 
seyn.  Dann  wird  er  auch  mit  A.  H*  Verboom  verwechselt  f  von 
welchem  sich  Zeichnungen  und  Gemälde  in  der  Weise  des  j,  Both 
,  finden,  während  die  Zeichnungen  des  Cornelis  Ruysdael  ertnfl^ii« 
^  '  Sie  sind  mit  der  Feder,  oder  in  Tusch  *6hr  fleissig  ausgeführt.  Voll 
den  oben  im  Artikel  des  H.  C.  Vroom  genannten  25eichnungen  könnten 
einige  viin  ihm  seyn.  Dem  A.  Verboom  werden  auch  ungefähr  1 1  sel- 
tene fladirungen  beigelegt,  welclie  von  Vroom  herrühren,  die  wir 
aber  nicht  aufzahlen  können.  Andere  legen  die&e  Blütler  einen^ 
vnhehannten  Beeresteyn ,  oder  Onstevn  bei.  Vielleicht  sind  d<ai 
Im  Verzeichnisse  Ton  Blättern  am  Schlüsse  des  obigen  Artikels  von 
^nserm  C.  Vroom,  Die  leisten  drei  Blätter  sied  ohne  Bfaaicbmuig'* 

Yroom^  Frederick,  Maler,  der  jüngste  Bruder  des  obigen  Cor- 
nelis, malte  historische  Daräleilungen.  Er  war  auch  Architekt, 
und  stand  als  solcher  in  Diensten  des  Prinzen  Friedrich  Heinrioh 
von  Gramen« 

VroyelinKf  nennt  Descampes  einen  niederländischen  Msler,  von 
welchem  sich  in  der  Freuenhirchc  suAnt^ei^Aii  ^ne  ftreuaabneh- 
muug  finden  soll* 

Vry,  0.  de,  Maler,  war  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  thati§. 
In  der  Gallerie  des  k.  Museums  xu  Berlin  ist  ein  Bild  mit  iwei 
grossen  sorgfältig  grau  in  grau  gemalten  Frachtschiffen«  Beseiob" 
aet:  O.  d.  Vry  fecit.  A.  1065  ü- 

Dieser  Meister  kommt  anderwärts  wo|ii  sehr  seilen  vor« 

Vrjdag,  Daniel,  Kupferstecher,  get.  im  Maag  1765.  verlor  als 
Bn Ae  beide  Eltern ,  und  wurde  daher  im  Renswond'ichen  YfmU  ' 

*)  Das  Unglück  der  sogenannten  unüharwbdli^hen  Flotte  per- 
stflirt^ine  Medaille.  Auf  det  einen  Seite  steht t  CUssisHta- 
panica  ventt,  ivit,  fugit  :6S8*  , 
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Vryc5,  Ad^ien  de*  —  VteawaeL 


Jenhause  erzogen.   Hier  war  für  guten  Unterricht  gesorgt,  und 
^  Vrydag  '^nttchiedene  Neigung  zur  Kunst  offenbarte,  wurde  er  / 

berühmten  A.  Schouman  übergeben.  Nach  einiger  Zeit  nahm 
ibn  der  Maler  J.  Hunbert  an,  unter  dessen  Leitung  er  copirte 

tnd  nach  f^or  Natur  rcirlme^f^.  P.  W.  van  Mcgen  machte  ihn  dann 
nit  Heil  Aniangs^riindcii  der  Kupferstccherhunst  hehannt,  hi«.  er 
endlich  zu  R.  VinUelcs  kam,  bei  welchem  er  lünl  Jahre  zeichnete, 
ätzte  und  in  der  Grabstichetmanier  sich  übte.  Da$  erste  Blatt, 
welchei  er  Aach,  ist  eine  Copie  des  RattfBnfangert  von  C.  Yisicher* 
Bierauf  stach  er  zwei  Platten  nach  Aquarellzcichnungcn  von  Ja* 
cob  Buys:  Het  Uuitselijk  Genoegen,  und  Uet  Ouderlyk  GevoeU 
Das  erstere  dieser  Blätter  wurde  von  der  Gescllschalt  der  schr>nen 
Kiitisie  geKrönt,'  und  das  andere  stach  er  im  Auilrage  des  Kegen« 
ten  der  Keuswuud'schen  Stiftung. 

Jetst  trat  Vrydag  als  selbststiia^gw  Rünstler  «nf»  und  litffarta 
eine  bedeutende  Anaahl  von  Blättern«  deren  mehrere  in  Druek- 
narken  vorkommen«  wie  in  StcJlberg's Reisen»  in  den  >«Tafes«elen 
ran  de  Slaarsomwendrlinf;;  in  Franl^riik,  von  J.  Allart  herausge- 
geben. Im  Jahre  löoi  ubernahm  er  m  Anistc»rdam  ein  Handelsgeschäit. 

Marcus  stach  das  Bildntst  dieses  hüustlers«  Er  starb  zu  Am- 
sterdam 1822<  '  . 

t  >  Prinz  Wilhelm  I.  von  Nassau ,  nach  J.  Buys ,  iol. 

2)  Met  huissetijk  genoegen ,  nach  der  Zeichnuiig  von  J.  Buys» 

o)  Het  oudcrlijk  gevoel,  nach  demselben. 

4)  Der  Ratlcnlanger  (de  Rolteman ),  Copie  nach  C.  Visscher. 

5)  Het  Vryheids  -  Teest  met  FranUrijU,  nach  J.  Kurjper,  qu.  lul. 
^)  Ilet  Alliantieieest  uiet  Fraiikri]k,  nach  dtm&elbjBn,  qn.  t'oJ. 

Diese  beiden  Blätter  sind  in  J.  Allart's  Tfiveraelen  van  de 
Staatsomwenteling  in  Frankrijh« 
7)  Sechs  Ansichten  von  Thoren  der  SUdt  Amsterdam ,  nach' 
R.  Vinkeles  Zeichnungen* 

Vrye  (Vnje  Adnen  de,  Glasmaler,  war  Schüler  der  beiden 
Ccabetb,  und  arbeitete  von  150  —  97  in  Gouda.  lu  de^i  er^te* 
ren  Jahre  malte  er  das  Wappen  der  genannten  Stadt  in  den  Fen* 
Stern  des  Schiffes  der  Johanneskirche.  Ein  anderes  FenstergemSlde 
dieser  Kirche  enthült  die  Wappen  der  l4  zu  Dortrecht  gehörigen 

Orfschatten,  welches  1597  die  Bürgermeister  von  Dortrecht  gestiTtet 

hatten.  Dieses  Fenster,  nach  der  lateinischen  Inschrift  ein  Denk* 
mal  der  gegenseitigen  Freund^chatt  beider  Städte,  ist  unter  dem 

l^amen:  PucelU  de  Döstreeht  bekannt.  In  dem  Werke:  De  Glasen 

tot  Gouda,  sind  vier  Fenster  von  ihm  genannt* 

e,  Dirk  de,  Maler  von  Gouda,  wird  von  Descamps  und  Fio- 
rillo  unter  die  Schüler  van  Crabeth  gezahlt«  und  da  er  schon  um 
1550  gearJieilet  halle  ,  konnte  er  der  Vater  des  obij^on  Adrian  seyn. 
Er  unternahm  viele  Heiscu,  und  hielt  sich  lauge  Zeit  in  Ir  iaukreich 
anf»  Nach  seiner  Ruckkehr  jnalte  er  I58t  die  Bildnisse  der 
Bürgermeister  in  Gouda  mit  allegorischen  Beiwerken.  Dieses  Ga» 
malde  sah  Descamps  noch  auf  dem  Rathhause  der  Stadt. 

Vrymoet,  3.,  Maler,  war  um  1784  in  Holland  ihäliß'.  Es  finden 
sich  schone  Landschaiien  von  ihm.  Seine  Lebeusveihällnisse  sind 
unbekannt. 

oder 

Vtenwaelf  s.  U^lenwael. 
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M.  Vucht,  J.  van«      YnOxrl»  Beoiy,  « 

Vucht,  J.  van,  Maler,  wurde  tsgß  in  Holland  geboren,  i»t  aber 
wenig  beltanuu  P.  Nol^e  dach  nach  ihm  das  Innere  etaee  f^ros* 
sen  Gefängnisses  von  römischer  Arehitektor.  in  welchem  er  die 
Befreiung  des  Petrus  durch  den  t:ngel  rorstcJlte.  Aenstt  godte  — 
benottweu.  Peter  Nolpe  sc»  J.  C.  Visscher  exe.»  hl.  qa.  fol. 

VuCt,  B^rtele  van  der,  Maler,  war  um  l468  in  Bru^j^e  tUlic. 
Er  wurde  vom  Rathe  der  Stadt  beschätliget ,  uud  eriiiclt  tä^ltch 
8  SoU.   Vgl.  L.  de  Laborde,  Essai  etc.  p.  68* 

Vneclltelin  oder  VTechtelin»  Hans,  Formschneider,  lebte  ^hr- 
echeinlich  in  Strastbtirg ,  oder  in  Besel*  Er  Erhebt  sich  weit  aber 
die  gewübuHchen  Fonnschneider ,  und  man  bann  daher  noneh-' 
«men,  daM  er  selbst  Maler. und  Zeichner  war* 

Wir  haben  von  ihm  $4  Blatter  mit  Darstellnngen  aus  der  Pas* 
sion  im  Style  des  A.  Dürer.    Diese  Blättrr  hommcn  !n  folgen  dorn 
Werke  vor:  Leben  Jesu  gezogen  aus  den   hvangelisi  rn   etc.  ge- 
drurUt  zu  Strassburc^  durch  Jon.  Knoblauch  150Ö  üacii  Sl.  Barto- 
lomaus  Tag,  fol.  Dieses  Buch  enthält  auch  7  Blätter  von  Ursgraf, 
denn  die  vier  letalen  Dinge  ,    im  Gänsen  46  BÜtter .  weil 
Christus  am  Krcu/e  doppelt  vorkommt.  Seltene  Folge.  Dann  dürf* 
ten  auch  in  folgendem  Werke  Blätter  von  ihm  herrühren;  das 
Ahe  Testament  deutsch.    Basel,  Adam  Petri  1524  in  Herbstmon.  , 
fol.    In  diesen  Blättern  spricht  sich  die  Uolbein'sche  Richtung  aus, 
die  Blätter  S.  12  Abraham  und  die  Engel,  und  S.  120  Btlenm's 
Bsel  erinneni  aber  auch  an  Vulechtelin.   Vgl.  Weigel*e  Künstle» 
talog  Nr.  1784t. 

Vuchten^  EliphiuSy  Maler  und  Kupferstecher  von  Hartzheim,  \v8f 
Mitglied  der  Benediktiner  Abtei  St.  Martin  zu  Cöln.  Er  schrieb 
rfn  Missale  avif  Pergament,  und  verzierte  es  mit  Figuren.  Auch 
ein  kleines  Buch  verzierte  er  kunstreich,  und  brachte  auf  dem 
Titel  sein  BUdnist  an.  S^irb  1530  im  30.  Jahre.  Vgl.  Merlo» 
Kunit  ^d  Künstler  ip  Coln  1850» 

Voez,  Arnold  de,  s.  Devues. 

Yuibert,  Remy*),  Zeichner  und  Kupferstecher,  stammt  nach 
Florent  le  Comte  aus  Troyes  in  der  Champagne,  und  spätere 
Schriftsteller  lassen  Oin  t607  au  Paris  geboren  werden,  wo  5. 
Vouet  sein  Meister  war.   Poussitt  spricht  in  seinen  Briefen  an  M. 

de  Chantelonp  von  ihm  wie  von  einem  Freunde,  woraus  maa 

schlipssen  kann  ,  dass  Vuibfrt  lange  Zeit  in  Rom  lebte.  Daselbst 
erscheint  er  sicher  l635,  im  Jahre  lö^o  und  JÖ43  dijrite  er  aber 
in  Paris  gearbeitet  haben,  wie  aus  den  Daten  seiner  Blätter  erhel- 
let.  Näheres  lasst  sich  über  ihn  nicht  bestimmen. 

Robert •  Dumesnil ,  P.  gr.  fr,  II.  iO  ff«  beschreibt  29  radirle 
Blatter  won  ihm.  Einige  sind  sehr  sart  behandelt,  und  haben  viel 
Aehnlichkeit  mit  jenen  von  F.  Ferrier,  in  anderen  siud  die  La- 
gen breiter  und  bieten  ein  grösseres  Korn.  In  solchen  DwsteU 
hingen  erinnert  er  an  V,  Sealberge.  Die  Preise  der  Blätter  sind 
nicht  kofik,  da  VYeigel  keines  iiber  {  Xhl.  wertheU 


*)  Einige  nennen  ihn  Wibert  oder  Wybert,  auf  seinen  BlätCeta 
steht  aber  gewöhnlich  Vutbert. 

1 


Digitized  by  Google 


1  )  Dte  Darfttelluog  im  Tempel.  Sufcepioiüs  deuft  miftcricordiam 
Ivam  ta  mtclio  tentpli  tuu  Remi  Vuibert  ioue.  et  iculptor 
Parisiis  ]64o.  Cum  Friuil.  Regis.  U.  gZ.  7L..  Br.  1lZ.  iL* 

2)  Su  pAuluf  heilt  in  Ephesus  einen  Bescstcnoi«   lo  utnbni 

tua  vivcmus  in  GentibtTs.    Remy  Vuibert  inu.  et  sculp.  Pi« 
ri&iis  16.^9.    Cum  tnuil.  Regis.  H.  12  Z,  2  L.,  Br.  10  Z,  :^L. 
.   3—16)  Die  allegorischen  Figuren,  welche  Rat'acl  im  Vatikan 

Seoialt  hat,   14  nummerirte  Blätter.    Rafael  Vrbinas  Pinxtt 
ioma«  in  Vaticano.   Remigius  Tuibert  aeulpsit  Romae  Sa* 
perior*  licentia  i635-   H.  7  Z,  2      4  L.,  Br.  4  Z.  6  L. 

1.  Prudentia.  2- Innocentia,  3>  Moderatio.  4.  Evatigplium. 
5.  Fortitudo.  ö.  Sapientia.  7>  Aeternita^.  8«  Aeclesia.  9.  Cha- 
ritas, to.  Paupertaft.  ii.  ComiUft.  12*  Justitia.  13,  Fidef. 
l4.  Tax.  ■  * 

!•  Vor  der  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift,  aher  ohne  Nummern« 

III.  Mit  Schritt  und  Nummerti,  und  den  Echwinheln«  , 

IV.  Die  Winkel  abgerundet. 

17)  Adam  und  Eya.  Rafael  Vrbinas  PInxit  Romae  in  Vatkan«« 
Remi^us  Vuibert  Gallus  sculpsit  An.  Honuie  Superior» 
liccntia.    H.  8  Z.  Q  L. ,  Br,  6       $  L* 

1.  iVlit  den  EckwinUeln.  * 
IL  Die  Bcken  abgerundet. 

18)  Oat  Unheil  Saloinon'i.  Rafael  Ürbinat  FInxU  Romae  in 
Vaticano*  Remig;ius  Vntbert  Gallui  aeulpsit  An.  |65S«  Roma* 
Superior.  licentia.    H.  8  Z.  7  L.«  Br»  0  Z*  8  L. 

T.  Mit  df*n  Eckwinkeln. 

11.  Dicselhen  abgerundet. 

19)  Die  göttliche  Vorsehung  als  Leiterin  ^er  Weltangelegen-  ' 
heilen.    Raiael  Urbinas   Pinxit   Romae  in   Vaticano.  Remi« 

Vuibert  Gallus  sculpsit  Au.  l6a5'  Romae  Superior  li- 
centia.       8  Z.  9  Ii. »  Br.  6  Z^  9 
1.  Mit  den  Eckwinkeln« 
U.  Dieselben  abgerundet. 

20)  Apollo  und  Marsias.  Rafael  Vrbinas  Pinxit  Romae  in  Vati- 
cano.  Remigius  Vuibert  Gallus  sculpsit.  An.  l6o5.  Romae 
Superior.  licentia.    H.  0  Z.  8  L*»  Br.  6  Z.  9  L« 

t  Mit  'den  Bckwinheln« 
II;  Dieselben  abgerundet 

21 )  Diana  und  Bndmiion.  Er  tchläft,  nnd  Diana  nübert  sieh 
ihm«  Nach  Dominichino ,  ' ohne  Namen  de«  Steehert.  Im 
Rande  sechs  Verse.  Quae  toties  in  taeta  Doos  —  •  Ciaftros 

exc.    H.  9  Z.  6  L.,  Hr.  7  Z.  2  L 
.  I.  Vor  den  Versen ,  und  mit  den  Mamen  des  Malev»  und  des 

Verlegers.  ^ 
II.  Wie  oben  mit  der  Sc^riflt 
IIL^Mit  Marielte*s  Adress  . 

22 )  Pan  nnd  Diana »  nach  Dominichino.  Im  Rande  sechs  Verse  r 
Hic  satyrus  castae  correptus  amore  Diana  — .  Ohne  Nameil 
des  Stechers.   Ctartres  esc.  Cum  priv«   H»  9  Z«  10  L«»  Br. 

7  Z.  2  L. 

Die  Abdrücke  wie  oben  Nr.  21*  ' 

23)  I«atona  mit  ihren  Kindern  Apollo  und  Diana,  nach  Domi» 
nichino«  Im  Rande  sechs  Verse:  Exuleratquendem  Latone*-« 
Ohne  Namen  des  Stefiheri.  Ciar|res  ase«  Cum  prtT,  H*123« 

3  L.  .  Rr.  8  Z.  3  L. 

Die  Abdrucke  wie  Nr«  21* 
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^  VulcftDins«  .  ,^ 

24)  Diana  Im  Bade,  nach  Domiriichino.  Tm  Rande  secb*  Verse: 
Acteoii  (iculis  etc.  CiarUres  exc.  Cum  priv«  8  Z*  4  L.» 
Br.  11  Z.  ö  L.  .  ■  ' 

I«  Wie  oben*  * 
IL  Mit  der  Adresse  von  Mariette. 

25)  Agamemnon  im  Begriffe  die  IphigeDta  eo  opfern,  nach  Oo- 
'        romichTno.    Im  Bamle  sechs  Verser  Ctim  foret  Immiti  jsm* 

Jam  mactanda  Diana  — «  (^iartres  exu  Cum  priv.  H.  8  ^Z. 
4  L..  Br.  n  Z.  6  L.  ,  ,  ^ 

Die  Abdrucke  vrie  Nr.  24. 

26)  . Die  Marter  des  heil.  Andreas«  Quaeritur  Andreas  cur  sit 
tot  ▼erbera^—  —  Dominiquin  in.  et  pin.  in  Rumae  Remy 

'Volbert  fecit   Garnier  esc.  avec  priuil«  re«  Christ«  U.'il  Z. 
2  L.,  Br«  t4  Z«  6  L. 

T.  Wie  oben. 

« 

II.  Mit  der  Adresse  von  J^«  Bonnart, 
III.  Ohne  Adresse. 

27)  Die  Taufe  des  heil.  Paulus,  oder  dessen  Weihung  durch 
Ananta«.  EsQ«  Petras  BerrcAinui  Gorton.  Ptnxtt .  Ohne  Ha- 
men defl>  Stecher««  H.  13  Z«  $  L  ,  Br.  9  Z«  4*14. 

.  28)  Die  Begrabniss  CbrtstL  Fösiuerünt  eum  in  mdnumento  luo 

nouo.  —  II  Poussin  Inue*  R«  V.  sculpsit  Parisits  l643*  Cum 
Priuil.  Regis  Christ.  H.  10  Z.  7  X.,  Br.  l4  Z. 
29)  Der  heil.  Andren?,  Statue  von  F.  Fiamingho.  Marmoream 
Apostoli  Andreae  statuam  «—  in  templo  Vaticano  facturus 
Franc.  Querectus  (Quesnoy)  —  —  ex  argilia  gypsoque  po- 
tuir.  An.  8al,  MDCXXIX.  super.  Fermissn.  H.  i4Z.9  JL.» 
Br.  10  Z«  7  L. 

Naehtrag. 

Robert  -  Dumesnil  glaubt,  der  liun^ller  werde  von  einigen 
Schriftstellern  irrig  W^ibert  genannt»*  wir  finden  jedoch  Blätter  unter 
diesem  Namen  angezeigt.  Füssly  |an«  hennt  aber  einen  Maler  Ro« 

bert  Wibert  aus  der  Champagne,  nach  welchem  Chauveau  eine 
Anbetiinjy  der  Hirten  gestochen  hat.  Dieser  Wibert  dürile  jedoch 
Von  uiiserm  Pvümy  Vuioert  liaum  zu  unterscheiden  seyn.  Die  bei- 
deu  iulgendeu  radirten  Blatter  bewiesen  demnach  gegen  Ruberi- 
Dnmesnii,  da  statt  Vnibert  anch  Wibert  gesdivieben  steht. 

])  Diana  oder  Luna  auf  dem  Wagen,  nach  einem  der  Bilder 
Rafael's  in  der  Sala  Borgia  im  Vatihan.  R.  Wihert  f.,  4. 

Dieses  Blatt  gehört  nahracheinlich  an  einer  Folge  der 
sieben  Planeten. 

'  2)  Moses  im  Nil  gefunden.  Wibert  |nven.  et  scolp.  l64o>  qu.  fol« 

3)  Der  Erzengel  Michael  Im  Kampfe  mit  dem  Dämon »  aa^ 

G.  Rcni ,  Fol. 

Dieses  Blatt  erwähnt  Benard  im  Cabinet  Paignon  Dijon» 
Tal,  Robert -Dumesnil  konnte  es  aber  nicht  finden. 

VulcaniaS  i  scheini  ^  alter  hetnirischer  Künstler  ^on  Veji  au  heisseo» 
der  sur  ClAsse  der  Bildner  in  Thon  gehört*  Sein  Name  erhellet 
ans  einer  eormpten  Lesart  des  ältesten  Codex  des  Plinius  in  Bam« 
berg,  de<sen  5  Ict/t»»  Bücher  H.  v.  Jahn  verglichen  und  sie  als 
Beilage  der  Au5£^abe  wmx  Sillig;  gegeben  hat.  in  der  Ausgabe  des 
letzteren  steht  oahmlicli  C.  i2>  p-  4ö-  ^*  l47.  «Praeterea  claboratam 
hanc  artem  (plasticen)  Italme  et  maxime Etrnriae  Tnrianomi^ue 
a  Frcgellis  accitumj  cui  locaret  Tar^nins  Priscus  effigiem 
Jovis  in  Capitolto  dicandam«  Fictilem  enn  fuime  et  tdeo  miniari 
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sf>litum,  fictüesque  in  fastii^o  e]ii9  tempH  quadrlgai.«    Der  Bam^ 

Lerger  Codex  hat  statt  TurJnnumque  a  Freffellis  accitum,  >»VuU 
caniveis  accituma,  %vorin  der  Name  Veji,  einer  Stadt  der  Me^ 
triiricr  bei  Rom,  mit  öe&üinmthcii  zu  erl^ennen  ist.  Jahn  liest 
deidaaeh  »Vu] eattimii  Vejis  accitum^i  so  dass  also  dieser 
VuIcaDiu»  von  Tarquinina  FrUctis  beim  Bau  des  Tempels  des  ca? 

f itolinischen  Jupiters  n«ich  Rom  berufeo  wurde,  um  das  B^ld  de» 
upiter  und  die  Quadrigen  am  Giebel  des  Tempels  in  gebrenntem 
Ihon  zu  fertigen.  Das  Wort  Vulcanius  ist  ans  Vulcanus  gebildet, 
und  heisst  »der  von  Vulcan  celiebte  oder  geborne-.  Vgl.  Thiersch, 
Ahh,  der  philof.  phÜQiog.  Classe  IV.  !•  S.  13.  Münchea  |d44* 

yulcahus  ,  H.,  Zaiebnar  und  Kapferttediert  Ul  Mdb  seioen  Le- 
bensTerhiltmssen  unbeluuint«  Er  gehört  webtwMalieh  dem  17. 
JalirhuDderte  an.  '\ 

Landschaa  mit  Wasser»  Bergeti  uad  Biuniea*  H«  Vnlcamu 

mVf  et  iec. ,  i^u.  4« 

Voliiamy,  George,  AnAiteltt  %u  London,  war  in  der  ersten  Hälfte 
des  1  Q.  Jebrlittndeffts  Chatig«   Br  beute  die  präehtige  Cbritt  Cbureh 

m  Woburn-square,  Dieses  Gebäude  ist  im  gothiichen  Style  errich* 
tet.    und  wurde  i833  vollendet.    Dann  baute  er  auch  die  neue 

lilrche  des  heil.  Michad  in  Illfrhgate  bei  Lon.^on  ,  ehentaUs^tin 
golhischen  Siyle,    Dieses  Gebäude  wurde  löü  voUendet« 

Yulpes,  ».  Yolpu 

VnUoQ,  Marc  de,  Formschneider,  war  in  Paris  Ihätit^, 

f  ortraits  des  hommes  illustres  iran^ois ,  qui  sont  peints  dans 
U  Gallerie  du  palais  du  Cardinal  Richelieu.  Paris  i669«  Mit  Uolz- 


VuTgjl,  5,  Verbü. 

Wto-Wael,  ß,  Uytenwael.  Dieser  IVIeister  wird  nach  der  moder*. 
aea  Schreibart  gewöhnlich  Uytcnwael  genannt»  auf  seinen  Bildern 
steht  aber  VVtcWeeK    Wir  heben  einen  Joachim  und  einen 

Paul  Uylenwael.  Der  erstcre  gebraucht  statt  dieses  Tauf  namens  auch 
das  Monogramm  Jü,  Der.  leUtere  ist  jener  fVTß  WA£L  auf 
Kupfersücben,  »  , 

VttWe,  Henoequin  de,  Maler,  war  um  i408  in  Brügge  thatig, 
£r  wurde  vom  Bethe  der  Stadt  beschäftiget ,  und  erhiät  täglich 
10  Suis.  Zu  gleicher  Zeit  malte  auch  ein  Willem  de  Viiwe»  wel- 
cher 8  S4)ls  erhiek.   Vgl«      de  Laborde»  Bisai  etc.  66« 

Tyl,  Herry  met  den ,  ist  Herry  (Heinrich)  de  Bles  ,  auch  Civeta 
genannt,  nach  dem  üäuacheu  (üil,  Vyl)  aui  seiueu  Geiualden. 

Vylf  Jan  den»  U^l,  An£  feinen  Blättern,  stehl  der  Name  Vyl, 
welche»  nadi  der  älteren  Schreibweise  Uyl  bedeutet« 

Vyteobroeok«  t,  ÜTtenbroech. 

Vylemvael,  s.  Uytenwacl  und  VVte-WaeL 

Vythoecky  f.  Wit^oech  «der  Withdoedu  Auch  Wthouck  nennt 
sich  der  Unmtler.      -      ^  - 


Digitized  by  Google 


Waael}  neoat  sich  der  Verfertiger  eines  Bildes  »iis  der  Sammlung 
det  Conferepsnithes  Bagge  in  Copenhagen.    Es  c^\hi  oiae  Anficht 

,  •    bei  SLhcvelingen  mit  Reilern         Fischern  am  Strände. 

Der  Meister  gehört  wahrscheinlich  xur  f  amiliede  Waal  oder  Wacl. 

Waagen »  Friedrich  Ludwig^  Heinrich,  Maler  von  Götting^en» 

machte  scnne  Studien  unter  Ferdinand Kobell.  und  bildet«  sich  um 
.  .  1780  ih  Rom  weiter  aus.   Er  wähhe  das  Fach  der  LandschaHsma- 
V  lerci,  und  nahm  den  Poussin  zum  Vorbilde.    Als  freschickter  k  i- 
\ «urenxeichner  fehhe       ihm  auch  nicht  an  einer  bedeutenden  Staf 
faffe,  welche  er  nach  dem  Geschmacke  seiner  Zeit  gewöhnlicii  der 
biblischen  und  rbmisclien  Geschichte  entlehnte.  Auch  hübsche  Lnnd- 
•«haeiieB  in  der  Weise  Kobeir«  findet  man  Ton  ihm.  Waagen  ▼er- 
lebte nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  mehrere  Jahre  in  Hamburg, 
und  brachte  eine  bedeutende  Sammlung  Von  Gemälden  zusammen. 
Auch  eine  Privat  -  Akademie  hatte  er  orejrrÜn.let,  in  welcher  Sthu- 
1er  gebildet  wurden.  Später  (18O9)  Hess  er  sich  in  Dresden |nieder, 
und  war  da  noch  1820  thätig, 

Waagen^  Carl,  Maler,  seh.  su  Hamburg  laoOV  besutfBte'  die  AU- 
demien  von  Dresden  und  Prag,  und  ging  dann  .nach  München, 
,11m  die  Technik  der  Frescomalerei  zu  erlernen.    Hier  malte  et 
'    auch  mehrere  lOcine  historische  Bilder  für  einige  F*eundc  in  Schle  ■ 
*    sien,  und  ^\n'^  zulcUt  nach  Dreslau  ,  wo  er  eine  geraume  Zeit  als 
Portraitmalcr  beschäftiget  war.    JViiiüeiw eile  wurde  sein  Bthder 
Dr.  G.  F.  Waagen*)  nach  Berlin  berafen.  wo  die  Oal{enj»  des 
Museums  einer  neuen  Einrichtung  sich  erfceute«  Bki  dieser  Ge» 

*)  Dr.  Waagen  ist  Direktor  der  Gallerie  des  k.  Museums,  und 
einer  der  grössten  Kunstkenner  und  Critiker  Deutschlands. 
Br  'befasste  sidi.  in  seiper  Jugend  ebenfalls  mit  der  Malerei, 
wurde' aber  zuletxt  durch  seine  wisienschaltlichcn  Studien 
davon  abgezogen.  Doch  ist  es  namentlich  die  Kunstgeschichte, 
welche  er  mit  Vorliebe  pflegte,  und  sie  verdankt  ihm  die 
wichtigsten  Aufschlüsse.  Im  Jahre  i82:i  erschien  zu'Breslan 
sein  Werk  über  Hubert  und  Jan  van  Eyck,  und  dieses  trug 
SU  seiner  Berufung  nach  Berlin  bei»  da  selbst  der  egditti- 

•  ecke  Hbfrath  A.  Hirt  die  Niihe  eines  Kunstverständigen  die- 
ser Art  wünchenswerlh  fand.  Nach  der  ',831  erfolgten  neuen 
Aufftf-Ihmg  der  Gemälde  des  k.  Museums  kam  er  aber  mit 
diesem  gelehrten  Kuusthenuer  in  ConÜikt.  weil  die  Com- 
mission,  weiche  aus  den  Hrn.  Schinkel,  Rauch«  Tieck,  Wach. 
Daehling,  Schlesinger  und  Waagen  bestand,  das  Unheil 
Births  nicht  für  unfehlbar  hielt.  Auf  die  Angriffe  des  letz- 
teren in  denBlattern  für  wissenschaftliche  Critik  1851  Nr.  itZ 
ff.  antwortete  Dr.  Waschen  durch  eine  polemische  Schritt*, 
Der  H.  llolrath  Hirt  als  Forscher.  Berlin  1852  ,  inrelcher 
Hirt  sogleich  eine  Erwiederung  nachschicktet  H.  Dr. Waa^ 
gen  und  H.  v.  Rumohr  als  Kunstkenner.  Berlin  t832.  Hirt 
galt  bei  dem  grösseren  ■  Publtkum  von  Alters  her  als  Kunst- 
kenner« und  wollte  daher  keine  andere  Anstoht  gelten  las- 
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legsnlieft  fvurde  eine  Ansahl  von  Gemälden  mUvrirt,  und  Wmi« 
gen  mr  xwci  Jahre  unter  Schlesinger'»  Leitnilg  mit  der  Herste!« 
King  von  Bildern  boschäCligel.  Von  Berlin  aus  begab  sich  Waa» 
J  gen  nach  Italien,  um  laiidschaflliche  Studien  zu  machen.  In  Horn 
malle  er  auch  eine  Laudschait  in  Oel ,  welche  später  der  üuast* 
Terein  in  Berlin  ankaulte.  Einige  Bilder  aus  jener  Zeit  sind  der 
Gegend  von  Salaburg  und  Berchtesgaden  entBOBunen,  nnd  erreg- 
ten grossen  Bei  lall.  Nach  Deutschland  xurüeligekeKrt,  machte  er 
in  TMiinchen  Versuche  in  der  Lithographie,  und  erhielt  einea 
Rut  als  DiroV.Tfir  des  h.  lithographischen  Instituts  zu  Berlin  ,  welchen 
er  jedoch  ahlehnen  inussle ,  da  seine  Gattin ,  die  berühmte  Sän- 
gerin Naiinetle  Schechner,  durch  Contrakt  in  IV^ünchen  gefesselt 
war.  Spater  wurde  er  sum  k.  prenseiscben  Commiseiont*Rath  mtm 
nannt.  In  München  malte  Waagen  von  dieser  Zeit  an  einigB^ 
kleine  historische  Bilder  und  Bildnisse  in  .Oel  und  Miniatur.  Ne* 
lienhei  bc?cbn{ti«;te  er  sich  mit  Jumstkritischen  St^ulieii  und  Fnt- 
viurlcn.  Aucii  legte  er  eine  Ix  tleutende  Sammlung  von  Gemälden 
an.  In  neuester  Zeit  übernahm  er  die  Herausgabe  eines  Stiches 
nach  dem  bernhmlea  Gemlldc  der  Zerstörung  Jeratalemt  yonBaul* 
becb.  Diesee  Werk  hat  Merz  gestochen,  und  die  Pnblicatton  eteht 
in*  Bälde  bevor.  Unter  seinen  Lithogra|Äieli.neaiieA  «ir  das  Bild« 
niss  der  N.  Schaoknery  dar  Gattin  oee  ftünstlart*  * 

Waal,  s.  WaeU 

_  *  < 

s.  Walfcapel.  • 

Woanders,  F.  B.,  Lithograph  im  Haag«  iel  dnreh  «iaige  ecthona 
Blätter  l»ekaniit. 

Die  betende  Familie,  nach  C*  Kraiema&y  (ur  den  aiederlSndi* 
tcihen  Kunstverein  i84ö»  M, 

^aard,  Anthonie  de,  Malor,  geb.  im  Haag  1689,  war  Schüler 
von  Simon  vau  derDoes,  und  begab  sich  daun  zur  weilereu  Aus« 
bildttog  nach  Paris ,  wo  er  mehrere  Jahre  der  Kvinet  oblag.  Nadi 
den  Haag  zurückgekehrt ,  machte  er  sich  durch  Bildnisse,  histori- 
sche Darstellungen  nnd  Landschaften  bekannt»  Dann  malte  er 
aach  Tapeten  und  andere  Bilder,  welche  an  Kaminen  und  über 
den  Xburen  (Supraporten)  angebracht  wurden* 

Waardenburg;  Eterhard^  Maler,  geb.  zu  Harlem  1792,  wid* 
mete  sich  der  Philologie ,  und  übte  nur  nebenbei  die  Kunst.  Ba 

sen ,  als  die  seinige.  Waagen's  scharfer  Kennerblick  Hess 
sich  aber  nicht  tauschen,  tind  seit  Jahren  gilt  er  als  Anto- 
•  ritat.  Höchst  belehrend  und  interessant  sind  die  Urthelle 
und  Ansichten,  welche  in  seinen  Werkeu  uieder^eleff»  sind. 
Jeder  Kunstfreund  kennt  sein  Werk  über  Kunstwerke  und 
Künstler  in  England  und  Paris  (SB.,  Berlin  i837»  30)  sowi« 
jenes  über  deutsche  Kunstwerke  nnd  Künstler  (  2  B*  Leip* 
zig  1843«  45).  Das  erstcre  dipsßr  Werke  wurde  auch  ins 
Englische  ühersetzt,  sowie  seine  Biographie  des  P.  F.  Ru- 
beos  (  Ed.  by  M.  Jameson.  London  l84o).  Ueber  diesen 
Künstler  schrieb  er  zuerst  im  Taschenbuch  von  Raumer  iöoa« 
Besonders  reich  an  Beiträgen  yon  Waagen  ist  auch  das 
Kunstblatt  von  Schorn,  unddas  neue  Kunstblatt  von  Eggers. 
Bei  vielen  Gelegenheiten  dienten  uns  die  Notizen  dieses  Schriit« 
stellers  znr  Richtschnur. 
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Waart.  ^  Wficli^  Carl  Wilhelm. 


SniSeii  sich  Bildoisse  von  ihm«.  Starb  1839       Aoctor  der  laleini- 

iVaas^  Aart  van,  IVlnler  von  Gouda,  war  Schüler  von  Wouter 
Craheth»  und  bereiste  dann  Frankreich  und  Italien,  wo  er  das 
Vulksieben  sich  xum  Studium  maclite.  Seine  Hiider  gehören  dem 
eigentlichen  Genre  an*    Starb  um  1Ü50. 

Man  bm  voa  dteteln  Ktmttler  auch  Radirangen,  welche  lind- 
liebe  Sceiien  TorfttelleOf  und  felteB  TOfbommeo*  Auf  ettiigea  »te- 
Im  die  Imtialen  A«  V»  W*  ^«  aoeh  A.  Yen  Waes* 

Wabbe,  Jakob  d  6,  Maler  von  Hoorn,  blühte  um  l602*  Hr  malte 
Bildnisse  uiui  historisohe  Darstellungen«  Für  den  Proroniershoi 
XU  Uoorn  malle  er^  viei'  grosse  Bilder,  welche  die  Gcscliichte  dei 
Joseph  Yorttellea«  Diese  Gettllde  beurkanden  eiaea  geechiduen 
KoofUer* 

Wach,  Carl  Wilhelm,  Historienmaler,  geb.  zu  Berlin  1787,  war 
der  Sühn  eines  Hricgsrathes ,  und  genoss  den  Unterricht  des  Pro- 
fessor<;  Carl  Kretschmer,  unter  def^sen  Leitung  der  Jüngling  bis 
in  sein  siebzehntes  Jahr  theils  in  den  Galierien  zu  Poudam  uoti 
Berlin »  theils  im  Aotifcensaale  der  letiterea  Stadt  seine  atvdiia 
»achte*  Ein  nach  einem  Knplersliehe  nach  Rafael  gemaltea  BiU 
^in  Lebcnsgrösse ,  und  das  nach  eigener  Composition  ansgeführte 
Altarbild  in  der  kleinen  Hirctic  zu  Trebbin  zogen  die  Aufmerk- 
,     san)keit  des  Königs  auf  das  viel  versprechende  Talent  des  jungen 
Künstlers,   und  «s  iolgte   eine  Reihe  ehrenhattcr  Auttrage,    vro-  i 
runter  das  lebensgrosse  BÜduiss  der  JiuuigiU)  uud  die  Bilder  in 
der  sum  griechischen  Culttts  im  k*  Schlosse  bestimmten  Capelle 
*  die  bedeutendsten  sind«  Das  Bildntss  der  Königin  ist  nicht  naeb 
dem  Leben  gemalt«  sondern  nach  ihrem  Tode  nach  den  vorhaa* 
denen  Bildnis-^cn,  so  wie  der  Honig  die  Anordnung  bestimmt  hatte- 
Dann  mahe  er  auch  die  Bildnisse  des   Bönigs,  so   wie  jtMie  der 
Prinzen  und  Priuzessinen ,  welche  dicht  ududercu  Bcifull  erhieiteu. 
Hierauf  trat  Wach  die  Vorbereitung  zu  den  Malereien  iür  die  grie- 
chische Capelle,  wurde  aber  I8i3  an  der  Fortsetzung  gehindert« 
da  er  als  Freiwilliger  in  die  Reihe  der  preussischen  Vaterlandsver- 
theidiger  trat.    Im  Jahre  t8l4  nahm  er  aber  wieder  den  Abschied, 
und  in  diese  Periode  fallt  die  Aui^chmüchung  der  Capelle.  Man 
sieht  daselbst  die  leben';p;rossen  Gestalten  der  Apostel  Petrus  und 
Paulus,  und  eine  Verkündigung.    Im  folgenden  Jahre  störte  der 
wieder  ausbrechende  liiie^  aut's  neue  die  Studien  des  Künstlers, 
indem  er  abermals  au  seiner  Fahne  eilte.    Diessmal  trat  er  als 
Adjutant  in  den  Generalstab  des  Giafen  von  Wittenberg,  und  zog 
in  Paris  ein ,  wo  ihm  der  König  auf  sein  Ansuchen  den  Abschied 
ertheilte,  um  die  Kunstübung  wieder  zu   beginnen.    Wach  blieb 
von  August  I8l5  bis  Mai  18t7  in  Frankreichs  Hauptstadt,  und 
besuchte  die  Schulen  von  Baron  Grus  und  Gcrard.   Von  zwei  Wil- 
dem eigener  Composition ,  welche  er  in  Paris  malte,  stellt  das 
eine  Christus  am  Krause  dar,  und  befindet  sich  in  der  Garoisona* 
Kirche  au  Berlin*   Das  andere  zeigt  den  Evangelisten  Johannes 
aut  Pathmos.    Ausserdem  machte  Wach  in  Frannreich  viele  Stu- 
dien nach  der  Natur,  und  wnhl  vorbereitet  trat  er  l8l7  (^ic  Reise 
nach  Italien  an,  um  in  Rom  simul-  Ausbildung  zu  vullendeu.  liier 
fertigte  er  einen  grosseu  Cartun  zu  einem  symbolischen  Gemälde  , 
welrftes,  1826  ausgeführt;  das  Chrisienthum  darstellt,  mit  Repri- 
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Wncb.  Cari  WUwte.  K 

•efitanUa  {«der-  GoBÜMtioo«  Aveh  die  Fairbenfkixs»  sitr  BiMetsung 
des  Alwadmables ,  vrelcbes  der  Koni^  fär  die  Garnisbnskirche  be-  ' 

stimmte,  führte  er  in  Rom  aus,  so  wie  eine  Reihe  von  Zeichnun- 
gen aus  dem  Leben  der  heil.  Llisaheth,  zu  einem  grossen  Gemälde 
tür  die  Prinzessin  Wilhelm  von  freussen  be.sUmmt.  Gleichxextig 
Tollendele  er  da&  liebliche  Bild,  \TeIche&  sich  unter  dem  Kamen 
1«  Yolletriaeria  einen  mrohWerdienten  Ruf  .trwarb,  und  in  einigen 
niiter  Aufsicht  und  Mitwirkung  des  Meialers  verfertigten  Gopten 
wrhanden  ist.  In  Rom  selbst  hielt  sich  Wafh  nur  von  Juni  |SlT 
bis  Juni  l8l8  auf,  unternahm  aber  dann  Reisen  in  Itnli(>n,  um 
die  zerstreuten  Werke  der  allen  Schulen  zu  sehen.  Hui  ilicser 
Gelegenheit  fertigte  er  einige  hundert  Zeichnungen,  und  auch  Cu- 
ipicn  nech  GemSlden,  worunter  sieb  das  unter  dem  Namen  der 
geiftti|^n  und  irdiscben  Liebe  bekannte  Bild  TiKian*8  autseichnet« 
Fernnn  copirte  er  in  Florenz  Ilafael's  kleines  Wunderbild  der  Vi* 
sion  Hzcchiel*s.  Um  von  dem  Vcrdieiislc  des  Nachbildes  einen 
Begriff  TM  geben,  briuchl  man  nur  auzutühren,  dasi  es  für  gut 
beiuuden  wurde,  das  Original  mit  einer  liette  an  die  Wand  des 
Museums  zu  befestigen  ,  als  man  nach  Vullendun|^  der  Cupie 
es  für  möglicb  bieltt  das  an  sieb  Meine  Original  mit  einer  tolclien 
Itecbabmung  sa  ▼ertaa«oben. . 

Nach  der  Rückkehr  aus  Italien  wurde  Wach  zum  Professor  an 
der  Akademie  in  Berlin  ernannt t  iind  man  rühmte  ihn  jettt  unter 
«len  ersten  Meistern  der  modernen  deutschen  Scbule.  Zu  den 
frübesten  Werken  aus  dieser  Zeit  gehören  die  Decken gc^mil de  im 

Concertynnlc  des   Schauspielhauses.    Er  malte  die  neun  IMu^en  in 
«iben   so    viel   Ovalen    in  den  Abtheilungen  des   Halbkreises  der 
Decke.    Diese  Bilder  fanden  ansserordeutiichen  Beifall.  Die  Hein« 
heit  der  Zeichnung,  der  Geschmack  und  die  Mannigfaltigkeit  des 
f  ahenwurles,  die  gluckliebe  Eigentbümlicbkeit  )eder  Gestalt  mlisata 
um  so  mebr  bewundert  werden,  als  die  Aufgabe,  so  viel  verschie* 
dcne  Tiguren  in  Mitte  eines  Eirundes  darzustellen,  /u  den  schwie« 
rigilen  Arbeiten  gehörte.    Seit  dieser  Zeit  wurde  zwar  in  Berlin 
viel  in  der  Kunst  geschaffen,   doch  sind  Wach*8  Bilder  noch  kei- 
uaswegs  vergessen.   Im  Kunsiblati  i348  Nr.  36«  werden  die  De- 
ckeogemSlde  von  Wacb  und  Schinkel  die  gediegensten  Meister« 
werke  dieses  Raumes  genannt*   Das  nächste  grosse  Werk  unsere 
Künstler*  ist   die  Auferstehung  Christi,  welche  der  König  von 
Preussen  1822  der  evangelischen  St.  Peter- Patili  Kirche  in  IVIoskatt 
schenkte.    Unter  dem  gru&sen  Bilde  ist  ein  kleineres  in  die  Altar- 
wand   eingesetzt,   die  Einsetzung  des   Abendmahles  vorstellend. 
Dann  malte  Wach  auch  Bildnisse,  welche  zu  den  Meisterwerken 
dieser  Art  gcxahlt  wurden.   Ausgezeichnet  ist  daa  Kniestnck  der 
polnischen  Dame  in  der  Gallerte  des  berübpiten  A*  Grafen  von  . 
Kaczynski,  des  Verfassers  der  Geschichte  der  neueren  deutschen. 
Knnst.     Der  Graf  empfahl   dem  Künstler  Rafael'«  Johanna  von 
Arragonien  zum  X'urlnlde,  und    bezahlte  für  dieses  in  Farben- 
pracht Strahleode  Bild   }00  Fnedrichsd'or.  Für  den  Kähmen  legte 
er  allein  200  Tbl.  aus.  An  dieses  Prachtgemälde  reiben  sich  meb* 
lere  andere  Portritite .  darunter  solche  von  Gliedern  des  k.  Hauset 
und  anderer  boben  Herrscbatt^n.   Ein  wahres  Praohtbild  ist  jenes 
der  Prinzessin  Mariana,  welches  der  König  der  Stadt  Amsterdam 
zum  Geschenke  machte.  In  Gemälden  dieser  Art  >Misstc  der  Künst-'^ 
1er  in  der  5teiiuug  der  Figuren  grosse  Festlichkeit  aix  erzielen, 
wozu  die  wohlgeordnete  stylisirte  Gewandung  nicht  wenig  beitrügt. 
Die  Stoffe  sind  mit  grösster  Sorgfalt  wiedergegeben»  und  in  den 
Farben  berricht  bäung.ein  ouigisches  Spiel«   Im  Jabre  tft27  fnaUe 
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er  för  die  Frinzetsin  FfieM^  der  NMeriande  ein  grosses  MtH 
donaenbild«  '  Die  Heilige  sitzt  auf  einem  architelitonisaien  Thron* 
sessel»  um  dessen  Pfeiler  Engel  sich  schmief^en.  Auch  dieses  Ge- 
mälde gehört  IM  Waches  Prachtwerken.  Bei  der  surgfaltifi^sten 
Durchbildung  der  Form  ist  die  Farbe  im  vollen  Gtanze,  und  die 
der  Natur  abjgelauschten  LichUpiele  wirUen  magisch  auf  da»  Auge. 
Zum  Kopfe  der  Madonna  wählte  er  in  Röm  ein  Modell  nach  dem 
L^ben,  und  das  Stadium  besitxt  Graf  Raezynski.  Die  Sktsse  sfun 
ganzen  Bilde  ist  in  der  Sanimhinc^  t^es  Consuls  Wagener  zu  ßer- 
Iin.  Das  grosse  tiild  kam  bekanntlich  als  Geschenk  der  Stadt  Ber- 
lin n  u  ll  den  Niederlanden.  In  der  Gallerie  des  Graten  ixaczynski 
ist  auch  eiu  kleines  Bild  von  Wach,  welches  in  Tiei'e  und  liratt 
des  Coloritet  dem  MazzoKno  da  Ferrera  nicht  nachateben  dftrfte. 
Bt  itellt  Christus  mit  den  Jüngern  dar,  nach  einer  schon  in  Rom 
ausgelührten  Farbenskizze.  Gleichzeitig  mit  diesem  Gemälde  (1828^ 
«ind  sechs  Bilder  im  Ja2:dschlosse  des  Prinzen  von  Radcziwil).  Zu 
den  beiden  neben  dem  Altäre  der  Werder'&chen  Hirche  auf  Gold- 

frund  gemalten  lebensgrossea  Figuren  fertigte  er  die  Cartuns* 
4e  beiden  allegomchen  Kindergestalten,  nnd  die  ^orie  mildem 
heil.  Geiste  in*  derselben  Kirche  sind  von' Wach  selbst  gemalt.  Auf 
der  Kunstausstellung  zu  ßerlin  i832  tph  man  von  ihm  auch  eine 
Ijand?;chaft  mit  ruhenden  Wanderern,  und  im  Hintergründe  das 
l^loster  Juste  zu  Estremadura.  Ein  anderes  Gemuide  aus  jener 
Zeit  stellt  Psyche  von  Bacchus  und  Amor  getragen  vor,  und  bie'> 
tet  grosse  Schönheit  und  Reiz  der  Formen.  Den  Sinn  für  Schön- 
•heit  derForm  und  Farbe  benrkunden  aber  alle  Werke  des  Meisters» 
namentlich  auch  seine  lebensgrosse  Nymphe  (1855)  ,  welche  'vom 
Amor  beim  Winden  des  Kranzes  überrascht  wird.  Der  reizende 
Knabe  schlingt  den  Arm  um  sie.  Im  Jahre  1858  vollendete  er  ei» 
9  Quadrattuss  grosses  Gemälde,  welches  die  Judith  vorstellt,  >vie 
sie,  von  des  iVIagd  gciolgt,  mit  dem  Uauple  des  liululerues  aus  dem 
2eU  tritt.  Diese  destalt  ist  von  hoher  Schönheit ,  und  .daher  sa|[t 
H.  V.  Quandft  im  Kunstblatt  1839  8.  S2?>  dass  man  durch  ste 
ohne  Schwertstreich  den  Kopf  verlieren  könne.  Leider  kennen 
wir  den  Besitzer  dieses  gefährlichen  Bildes  nicht.  Ani'  der  Bcrli» 
ner  Kunstausstellung  von  i8«58  sah  man  auch  wieder  mehrere  Bild- 
nisse von  Wach,  darunter  jene  des  Kronprinzen,  der  Prinzessin 
Carl  und  der  Prtnsessin  Marie  ven  Preussen,  lebensgrosse  Knie* 
aläeke*  f närrischen  seiner  grösseren  Werke  fertigte  W^ch  auch 
viele' Zeichnune^en  und  Skizzen.  So  sah  man  1838  eine  Septa- 
xeichnunE;,  welche  die  Findung  des  wahren  Hrcu7.es  Ciirlsti  zum 
Gegenstande  hat-  Dann  tcrligtc  er  damals  auch  eine  Zeichnung- 
zum  Gedachtnissschilde  der  25  jahrigen  Feier  des  Aufrufes  seines 
Königs  an  das  Volk.  Ein  kleineres  Oelgeroälde  aus  der  späteren 
Zeit  stellt  die  Begräbniss  der  heil.  Jungfrau  durch  die  Apostel 
dar*  Unter  den  Bildnissen  seiner  späteren  Zeit  nennen^  wir  beson- 
ders jenes  des  Königs,  welches  Jentzen  i84o  lithographirte.  Auf 
Bestellung  des  Pommerischen  Kunstvereins  malte  er  t8-i2  ein  grosses 
(9  —  7  F.)  Bild,  welches  den  hl.  Olto  von  Bamberg  darstellt,  wie 
er  in  Stettin  1123  die  ersten  Chrisieukinder  tauft,  was  zur  Folge 
hatte,  dass  die  Eltern  der  Kinder«  und  viele  andere  Personen  zum 
Christenthum  sich  bekehrten. 

Professor  Wach  war  viele  Jahre  k.  Hofmaler,  tm  Jahre  \[{7o 
wurde  er  ordentliches  IVIitglicd  der  Akademie,  i827  Mitglied  des 
akademischen  Senats.  In  den  Jahren  1831  nnd  i8^2  traf  ihn  die 
Wahl  zum  Vice*Oirektor  der  Akademie,  und  ]8)3  erthetlte  ihflk 
der  König  den  rolhen  Adler -Orden.  Er  war  ein  höiehst  wissen- 
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•ehafütch  gebildeter  Mann,  und  nametitneh  in  der  K^initgeschichte 

erfahren.    Seine  Vorträge,   die  er  Schülern  gegenüber,    und  im 
'Kanstvercin  hielt,    waren  immer   geistreich.    Im  Kiinstbiatl  von 
Schorn  sind  Abhamliuu^en  von  ihm  ku  lesen.    Groüe  Verdienste 
erwarb  er  ^ich  um  die  urundnng  einet  AteKeft  für  jun^e  Hüntt* 
kp.   Er  ftatlMe  ea  wU  Iwitbaren  HülfNDfltelii  aus ,  und  betrach* 
Icte      wai  selttB  vorkommt      den  pacttBiSren  Thei)  «eines  Ver- 
llältnisses  zu  den  Schülern  als  etvrat  untergeordnetes.    In  Wacirs 
Schule  kannte  man  keineu  akademischen  Zwang.    So  \vie  Scha- 
dow,  so  liesft  auch  er  die  Talente  sich  »elbsUtündig  entwickeln» 
ohne  ihren  Flug  au  bemmen.  Darum  ist  in  beiden  Schulen  Gr6s- 
•es  gel  eiltet  worden*  Seine  3fhale  tatst  baupttäcblicb  religtöi-chritt- 
liche  Momente  auf,  und  strebt  nach  Einfachheit  der  Ideen.  Strenge 
Zeichniin£^,   vollkommenr;  Durchbildung  der  menschlichen  Form«  ^ 
der  edle  Siyl  der  altcien  italienischen  Meister,  grosse  Reinheit  und 
Glanz  der  Färbung  war  zum  Eigrnthum  der  Schule  geworden.  Wach 
hatte   diese  Vorzüge  aus  Italien  mit  sich  gebracht,  und  sie  aui 
seine  xahlreichen  Schüler  vererbL   Das  Streoeu  nach  dem  Nack* 
ten  w-ar  nie  vorherrschend,  doch  wurde  auch  in  dieser  Uinsichl 
▼oraogliehes  geleistet.    Dagegen  spielte  das  dekorative  Element 
eme  {grosse  Rolle,  welches  sich  besonders  im  Heirhthnm  der  dem 
Mittelalter  entnommenen  Gewiinder,  und  in  einem  gewissen  archi- 
tektonischen Styl  der  Malerei  ausspricht.    Das  gediegene  Studium 
des  architektonitolien  Ornamentt  kam  dabei  dem  JV^ister  beson- 
dete  sn  Stallen*  Br  ist  in  teiner  Art  eigenthumlicli  und  gcott* 
Sowohl  im  den  Zeichnungen«  alt  in  den  Gemälden  dieser  Art  Steigt 
tUh  eine  reiche  Erfinduno;sgahe.    Die  Schönheit  der  Motive  und 
Stellungen,  die  gefällige  Harmonie  der  Linien,  die  streng  stylisir* 
ten  GewUuder,  die  lebendigen  ungebrochenen  Farben,  die  magi-  ' 
schau  Lichtspiele  erwarben^den  Werken  Wach*8  und  seiiier  Schule  \ 
^Mt  liobredner*  Doch  fanden  tie  auf  der  anderen  Seite  auch 
Tadtl.  Man  mneile  iwM  die  eigenthümlichen  Verdienste  des  Kiiifkt« 
\ers  zngeatehen ,  wer  aber  die  Kunst  in  einer  anderen  Richtung 
verfolgte^    und  darnach  seine  i^orderuugen  stellte  *    dem  fjel  in 
manchem  Bilde  ^Vach's  die  innere  Nüchternheit .  die  Leerheit  an 
Geiit  uud  Kiuphnduug,  und  die  Armuth  an  Charakter  und  iirait 
aof.  Solche  Stimmen  wnrden  lant«^  wir  lassen  aber  dahlogesteUt» 
ob  sie  Teile  Berücksichtigung  TOrdieoen.    JedenfalU  ist  das  Ur» 
theil  von  Tb.  Mündt  und  L.  Muhlbach  (Berlin  und  aeine  Künste 
iö44  S.  23.)  über  ihn  zu  hart,  wenn  sie  in  dem  grossen  Bilde  • 
mit  der  Taufe  der  Kinder  durch  St.  Otto  von  Bamberg  nur  Leer< 
heit,  Zeiehnungsfehler,  stumpfes  und  hartes  Colorit  Inden,  und  * 
.    ^ubea,  dass  nua  din  Mann  in  Amt  und  Würde»  ein.folches 
Bild  malen  könne,  ohne  für  seinen  Ruhm  au  sitlem*  Dtetet  mar 
aÜevdtngs  den  Anforderungen  nicht  durchhin  genügem»  wän  dai? 
wbtr  aicnt  vom  Einaelnen  verwerfend  auf  das  Allc^eraeine  schlies- 
sen.    Uns  scheint  dir  Charakter  der  Wach'schen  Schule  richtiger 
aufgefasst  zu  scyn,  wenn  wir  lesen,  dass  ihr  Werth  nicht  im  Dra- 
matischen und  Innerlichen,  was  upmittelbar  ans  Herz  iprechei) 
toll«  wa  aucKen  tet|  tond^m  in  decorattrer  und  arcbitektoniidier  - 
Behandlung  lebendigef  formen,  worin  ftch  in  anderer  Weise  Geist 
vnd  Gefühl  genügsam  aussprechen  kann.    Hier  ist  der  Meister 
reich,  erfmdepisch  und  eigenthümlich ,  und  jedem  steht  es  frei, 
seine   Bilder  für  kirchlich  und  cluistlich  zu  halten,  oder  nicht*, 
Oewitt  ist,  da&ä  ihm  der  giusslc  Bedall  zu  TKril  wurde. 

Wach  starb  zu  Berlin  184S.    In  der  Portraitsammlung  des 
Hofmalers  Vogel  von  Vogelsteia  zu  Dresden  ist  sein  Bildniss,  ig^Z  ' 
Vogel  gezeichnet«   Drache  fertigte  tS$7  teine  Stilette* 
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Das  ßllddiss  dei  Mibaigi  iconfraiUMo,  i84o  von  Jentzeu  iitlic»- 

graphtrt,  lol. 

Die  christlichen  Tugenden,  gest.  von  J«  C«  Thäter  für  de* 

Cratetf  Raczynski  Qeteliiehla  dar  neueren  deuUehen  I&iuMt«  ^« 

C{D.  fol. 

^  Die  neun  Musen  am  Plafond  des  neuen  SakaotpieUieuaee  in 

Berlin ,  g  Blätter  von  J.  Caspar  gestochen ,  fol. 

,  Reiche  Composition  allcgorischür  und  mythologischer  Figuren* 

Gest.  von  Caspar,  Rerliner  Kuustvereinsblatt ,  gr.  fr)l. 

Borussia.  Erinnerung  an  den  Aufruf  des  Ivonigs  von  Preus- 
sen  an  sein  Yolk  t8l3t  radirt  von  F.  G.  Wagner  jun.  mittelst 
einer  Relief  *Copier>Ma»Glitne«  Dieses  Werli  bfldet  einen  Schild, 
«reichen  G.  Ftseher  nach  Wach  modellirt  hatte,  gr.  fbl. 

Das  Patent  der  IVIitglteder  des  Kttnstveretnes  in  Berlin»  eine 
Arabeske  Ton  Caspar  gestochen»  foL 

Wacbslunger^  ».  Wanschlunger. 

Wachsmann,  Anton,  Zoidmer  una  iiupterstechcr  aus  Schlesien, 
wurde  um  1705  g^eburen ,  und  an  der  Akademie  zu  Berlin  heran* 
gebildet«  Er  fertigte  Zeichnungen  in  Tasch  ond  Sepia,  Bildnisse» 
nistorisdie  und  romantische  Darstellungen ,  Carrikaturen  u.  s.  w. 
Bause  stach  nach  ihm  die  Pyramide  von  Clioluba,  und  Nacht» 
mann  eine  Windmühle.  Dann  hat  er  selbst  viele  Blätter  gesto» 
eben.    Starb  um  1836< 

I  )  Eine  Folge  von  12  Bildnissen  regierender  Häupter  aus  dem 
Hause  Huhenzollern,  nach  den  bessten  Origiualgemäldeu 
der  k.  Schlösser. 

2)  Mehrere  Portraite  für  die  Sammlnng  berühmter  Menechen 
idler  Yölher  und  Zelten* 

3)  Bin  Christuskopf  nach  eigener  Zeichnung  1812* 

4)  Chri<^t\i9  und  St.  Catherine ,  nach  J.  Sandrart»  £ol.  - 

5)  Die  iieil.  Jungfrau,  nach  G.  Ueni,  fol. 

0)  Die  Ehebrecherin  Tor  Ciinstus,  nach  S.  del  Piumbo's  Bild 
in  der  k.  Gallerie  en  Berlin»  Hanptblatt,  ^u.  roy.  foL 

t)  Blatter  mit  biblischen  Parabeln  sa  einem  Bilderbnche  für 
die  schlesischcn  Elementarschulen* 

8)  Mehrere  CarriV.aturen  ,  nach  eigener  Zcichnnnj^  rfjilirt,  8* 
g)  Umriss  eines  silbernen  Pokals,  nach  Schinkel*s  Zeichnung,  1  ^,21» 

10)  Eine  Folge  von  Laudschaiteo,  nach  Zeichnungen  von  Uu&el 
tadii-l,  i^u.  4.  '  '  I 

11)  Cupien  nach  Flasman's  Darstellungen  ans  dta  Homer»  foU 

Wachamann»  Friedrich,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Prag  1821, 
Kvar  um  1850  in  München  thMtig.  Seine  Gemälde  sind  Ton  grosser 
Farbenfrische. 

•  '   .  •  • 

WachsmUth,    Ferdinand,  Maler,  geboren  zu  Mühlhausen  1802,| 

f'  lachte  seine  Studien  in  Paris, 'und  Terblleb  daselbst  als  ausüben*  I 
er  Konstier»  als  welcher  er  Ruf  erwarb.   Er  malte  Bildnisse ,   hi-  j 
storische  Darstellangen  und  Genrebilder ,  welche  von  technischer  ' 
Seite  nichts  zu  wün'^chen  übrig  lassen  ,  während  sie  im  Cola  rite 
zuweilen  flau  und  bunt  sind.    Zu   &eiiien   Hauptwerken  srelioieu 
die  militärischen  Darstellungen ,  darunter  solche  aus  der  rcriode 
Isapoleou's.   Auch  dem  Volksleben  entnahm  er  mehrere  schöne. 
, Bilder«  Waehsmuth  unternahm  auch  eine  Heise  nach  Algier,  yio 
er  reiche  Studien  machte..  Sieben  seiner  Zeichnungen  sind  dnrch 
» 

•  1 


i 

Digitized  by  Google 


,  Wachsmuth  «  Jeremias,      Waehti«  S5 

dft  LitllogrttpKie  bekannt ,  unter  dem  Tittfl?  Sc^n  sujet$  dessinc» 
d*a^r^t  natura  pandant  la  campd^ne  Alger  par  F.  Wachttnulh. 
^arts  1833«  foL  In  dar  hitlorischen  Gallerie  zu  Versailles  ui  ein 
Kniestüclx  von  ihm  ,  jcties  (Fes  (Herzogs  t*«  H.  de  Montmorency 
(1695)  t  gesti  von  Massard  iiiv  Ch.  Ga<rard*s  Gall.  hi'^t.  <lo  Vprsoillcs, 
fol.  Zu  »einen  neueren  Wcrhcii  gehört  dns  Biltl  lies  iioil.  Anlon, 
Palriarcheu  der  Cenubiten ,  die  Iliiniuelt'alirt  Maria,  xwci  Sceocu 
aus  dam  Lebin  der  Maler  ZUrbaraii  und  Oiorgtone  (iti48)»  u.  s* 
w.  Wacfasurath  bt  noch  gegenwärtig  tn  Paris  Uiatig« 

Wachsmuth,  Jeremias  ^  Zciclmcr  tütd  Kupferstecher,  geboren  za 
Augsburg  1712»  war  in  aeiner  Jugend  ein  gcwühnliclier  Maler, 
brachte  es  aber  durch  Fleiss  noch  zu  einiger  Anerlienium^;.  Rr 
fertigte  eine  Menge  >on  Zeichnungen  ver&cliiedener  Ai  l,  üie  ili^ils 
iron  Am  Hofer»  W»  G»  Mayr^  A«  Reinhard  n«  radirt  und  |^'io-» 
dien  sind.   Starb  1779. 

Za  seinen  Hauptwerhen  gehören  folgendes 

i)  Daniel  richtet  die  Anl^lügef'  der  Susanna,  reiche  Compotttion 
.  Ton  F.  TrevisanU  Wacosmuth  sc.  P»  A*  Hilian  azc««  s«  gr* 

roy.  qu.  f'ül. 

Der  Kintug  Davids  nach  dem  Sle^o  über  Goh'ath ,  feiclie 
und  schone  Cuiupusition  von  Xrcvisaui,  >Yuiirscheiniich  von 
Wachstnuth  gestoehen«  J«  D/  Herl«  etc.,  s.  gr.  roy.  qu.  t'oK 

o )  Eine  Folge  von  12  oiilitüHschea  uud  auderea  Sceneq,  nach 

Ph.  Wouvermans*  Copien  nach  J«  Mo]freau,  qu«  fol. 
4)  Eine  BanerngesellschaH«  nach  P«  Laniers»  qu,  fol* 

5 }  Bin«  ^olge  Ton  Vasen  im  Roccocoityl ,  nach  J.  St  filldt  ra« 

dirt,  hl.Toh  • 

6)  Eine  Folge  von  Ornamenten  (tintefschtedliche  Ausaiernngen), 
Schnürhei-  ünd  Muschelwerh»  nach  eigener  Erfindung«  Mm 
Engelbrecht  cxc. ,  gr.  4. 

7)  Eine  Folge  von  reich  verzierten  Schildern«  nach  J«  W«  Baum* 
girtner,  7  Blltter»  foK 

Wacbsmath ,  Michael ,  Kujifetstööher,  tirnr  um  i7flb  —  to  in  Sehnt«« 
hiusen  thälig«   Es  finden  tich  Prospekte  von  ihm* 

Wachtel,  Hermann^  Landschaftsmaler  aus  Mainz,  Hess  sich  l7o4ztt 
Prag  nieder.  Er  fand  mit  seinen  Werken  Beifall,  verlor  aber  zu- 
letzt den  Verstand.  In  diesem  Zustdnde  verschnitt  €t  keine  Bilder. 

Wächter,  Christoph,  Bildhauer  zu  Bllingen,  lieferte  in  der  zwei-  ^ 

ten  Hälfte  des  18*  Jahrhunderls  srlitnie  Arboiten.  Es  finden  sich 
Grabmonumönte  von  ihm,  >vic  jenes  des  lii'Mjhots  StrnsoMi  im  Dome 
zu  Eichstädt.  Daun  fertigte  er  auch  Basreliefs  mit  mythologischen 
Darstellungen  In  Alabaster.    Starb  Um  1790« 

Wächter f 'Jx>hailll|  M^et  von  Braunschweig,  arbeitete  in  Ter« 
schiedenen  Städten  Deutschlands.  Ks  finden  sich  Bildnisse^  von 
ihm,  darunter  jenes  des  Antlreas  Hofer,  welchen  er  in  Innsbruck 
gemalt  hatte.  Dieses  lebensgrosse  üniestück  vVurde  i84o  in  Braun- 
schweig  für  die  Schills  -  Capelle  in  Inn&bruck  angekauft. 

WachÜ^  Maler  zu  Orä«»  «vuifde  um  1790  geboren,  und  in  Wien 
herangebildet.  Er  malte  Bildnisse,  neben  anderen  solche  von  Mit- 
gliedern der  k.  k.  Landwirthschufts  -  Gesellschaft.  Auch  steyrrtscho 
Gebirge  -  Panoramen  findet  man  -von  iiim.  Diese  BUder  üud  ge« 
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tr0tt  9Mth  der  Natur  ffemak»  und  fleiitig  yolUndet  Im  J«]im82l 
copirte  er  Krafft'i  Bild  dci  LandwtiuiMmMi  im  Maimim  w  Gw. 

V\  ackerbarth,  August  Joseph  Ludwig  Graf  von,  Kuwt- 

,  Hebhaber,  wurde  i770  7.u  Iiuschendorf  bei  CoLlbus  in  der  Lausite 
geboren.  Dieter  als  Schriitsteller  und  ÜUcUant,  so  wie  durch 
tdne  Lebensereignisae  bakannte  Gr4i'  gab  1820  seine  ^^rapbie 
berans»  und  sagt  darin«  dam  er  in  seiner  Jugend  viel  gezeidmcii 

femalt  und  radirt  babc,  und  «war  unter  Leitung  des  Professors 
cbulz  in  Dresden.  Uhlmann  punktirtc  ?pin  Bildniss  nach  einem 
*  Gemälde  vun  Rösler.  Scmmelrahn  bat  es  nach  Fraok  gestochen. 
Martin  aus  Mvinchcn  zeichnete  (.lassen  BlMniss  auf  SteiOi  Am 
Schlüsse  der  biographi&chcn  Skizze  sagt  der  alt -adelige  üerr,  er 
sei  sechs  Schub  bouit  von  durebdringendem  Verstand,  seaft  usA 
'  wutbend,  ein  treuer  Freund ein  grossmütbiger  Vater»  in  sllea 
Betracht  noch  eine  wahre  Ur «Natur« 

Wackerdack,  s.  Wakkcrdak. 

Waczck,  Wenzel,  Malcr  von  MiUovmU  in  Böhmen,  midite 
seine  Studien  an  der  Akademie  in  Prag ,  und  blieb  daselbst  tob 
S830  an  als  ausübender  Künstler.  Er  nudte  schone  Bildnisse  m 
historische  Darstellungen. 

"Waczka,  Joseph,  Kupferstecher  zu  Prag,  starb  1795«  Etcrrcicble 
nur  ein  Alter  von  IQ.  Jahren. 

.  Waczlawik»  oder  Wenceslaus,  kommt  in  mem  iviaierpieto* 

,  koUe  von  1348  au  Prag  vor.   Vgl.  Qicggers:  3taJtiatib  S»  t35«  . 


WaAf  €•  de,  wird  auf  awei  Blättern  von  Sb,  Vanne  irrig  Lea.  <^ 
Vad^er  genannt« 

Wadder'y  L.  de,  s«  L.  de  Vadder. 

•Wodd»  HanSf  Kopferstecher,  war  vielleicht  der  Bruder  des  ZibO- 
ffiessers  Caspar  Wadel  in  Nürnberg,  dessen  Bildniss  er  1Ö58  g'* 
flochen  hat,  4.    J.  F.  Leonart  bat  t672  das  Portrait  de*  Caspw 
^  Wadel  in  schwarzer  iVlauier  bekannt  gemaciit ,  4. 

Wadin,  Eduard»  Maler  au  Oent,  wurde  um  18^0  «•Jo'SL  m 
finden  sich  Genrebilder  von  ihm,  gewobnlicfa  ländficbe  Seen» 
in  landscbaitUcher  Umgebung. 

Wächter»  Georg jl  Kupferstecher,  s.  G.  Wcchter. 

Waechtcr,  Georg  Christoph  und  Johann  Georg,  McdeÖie^J^^ 

von  Heidelberg ,  erlernten  Anfangs  die  Goldscbmiedebuost,  ftracB 
teu  es  aber  in  der  Folge  als  Btempelschncider  xu  Ansehen 
Erstere,  «eb.  1720,  war  Schüler  von  J.  Dassicr  in  Genf,  ^i"^/; 
'^SSTtVlo  Ho»me^  in  Mannheim.     Sein  Bruder  Juhuu» 

Georg,  geh,  1724.  fand  in  St.  Petersburg  eine  A"*^^^!^"! '„S. 
ffrlmtc  da  Medaillen  zur  Geschichte  des  h.  r^»»^il»<^ö_^.«S7;^o 
hauses.    Auch  Georg  Christoph  schnitt  1762  m  M»«»^««^  " 
schonen  Stempel  aur  BrbnungsmedaiUe  der  Hmsenn  Cathe««-^^^^^^ 
welche  m  Joaäum-s  .Münakabinet  IV.  ^-b.  29  abgebildet  «s^ 
einem  der  Wächter  ist  auch  die  PreismedaiUe  der  k.  Akademie  * 
St.  Petersburg,  mit  dem  Bildnisse  der  Kaiserin  von  1705*  ^ 
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Wächter,  <jeorg  Friedrich  Eberhard  von.  37 

liier  «ebnitt  dato  den  Revers.  Im  Jahre  1771  wurde  6eor^  Chri« 

•toph  als  Hof -Medailleur  nach  def  russischen  Hauptstadt  berufen, 
wo  die  beiden  \Väcliter  mehrere  Schaumünzen  auf  die  Kaiserin 
und  auf  Grosse  des  Reiches  fertigten.  Von  G,  Ch.  W;icliter  hahen 
rult  auch  eine  MeJaiUe  auf  Voltaire  von  nilt  der  stolzen  Uni- 

ichriit:  y^U  ute  au^  nations  Ic  baudeau  de  l'erreuru.  Diese  Lebende 
hnä  Anstöse,  und  die  Centur  Hess  nur  wenig  Exemplare  in  die 
Welt  geheq.  Im  Jahre  1770  wurde  daher  ein  neuer  Stempel  ge* 
sdmitten. 

Diese  beiden  Künstler  starben  vor  1789»  - 

\Vacchter,  Georg  Friedrich  Eberhard  von,  Historienma- 
ler» wurde  1762  zu  Bahlingen  bei  Tübingen  geboren,  und  sollte 
als  der  Sohn  eines  Geheirarathas  im  Lehen  über  d^m  Künstler  Stä- 
ben, wesawegen  ihn  der  Vater  auf  die  hohe  Carlsschule  schichte* 
Eberhard  musste  da  iünf  Jahre  mit  den  Cameral- Wissenschaftea 
»ich  hemmplagcn ,  bl^  er  endlich  einsah,  da^s  er  zum  Kün^ler, 
und  nicht  zum  Beamten  geboren  sei.  Die  Zeichenhunst  hatte  er 
yon  jeher  mit  Vorliebe  gepflegt,  als  Jüngling  von  to  Jaiireu  ging 
er  aber  naeh  Paris,  um  das  Malen  zu  erlernen*  Allein  die  Revo- 
lution trieb  ihn  cum  Glüche  bald  nach  Rom  t  wo  damals  Carstens  . 
noch  lebte,  und  dieser  Meister  war  es,  dessen  Fus^stapfcn  Wäch« 
ter  folgte.  Er  studirtc  mit  ihm  die  Meisterwerke  der  alten  Kunst, 
und  svichte  in  den  Geist  derselben  einzudringen.  Zahlreiche  Com- 
posiiionen  liefern  den  Beweis,  wie  sehr  diess  dem  Künstler  gelun» 

gm  ist.    Anfangs  liebte  er  auch  vornehmlich  antike  Gegenstände,  - 
sstalten  der  griechischen  Fabel-  und  Heroenwelt,  und  dann  auch 
hiblitcha  Charaktere,  in  welchen  sich  ein  grossartiger  Gedanke, 
ausprägen  liess.    Er  verdankt  es  namentlich  der  Würde  und  dem 
Adel  seiner  Gestalten,  dass  sein  Name  schon  früh  mit  Ruhm  ge- 
kannt wurde,   tm^l  dass  er  auch  noch  neben  den  Meistern  jeuer 
jüngeren  Generaliuu   glänzt,  welche   als    die  Restauratoren  der 
lumnen  deutschen  Kunst  eingeseich&et  sind.  Wichter  übte  auf 
einige  sogar  einen  belebenden  Einfluss,  besonders  in  Wien,  wohin 
et*  sich  aus  Italien  begab,  di  auch  in  Roili  die  Zeitereignisse  der 
Kunst  störeild  entgegentraten.    Fr  bildete  in  Wien  mit  Conrad 
Bl>erhard  deh  tJebergang  zu  der  nächsten  Kunstepoche,  und  regte 
besonders  einige  Schüler  Füg;er*s  zu  einem  höhereu  geistigen  Le- 
iten an*   Doch  waren  es  nicht  so  fast  die  Gemäjde ,  welche  den 
Meister  xu  frühem  Ansehen  verhalfen,  sondern  Tielmehr  die  Zeich» 
Bungen  und  Cartons*   In  diesen  Werken  spricht  sich  eine  Fülle 
vnn  grofsartigen  und  poetischen  Gedanken  aus,  Geist  und  Gemüfh 
wird  auf  gleiche  Weise  befriediget.    Doch  heliandelte  er  die  Farbe 
bis  auf  seine  spätere  Zeit  immer  nur  als  ein  untergeordnetes  Mo- 
ment ,  und  auch  der  Technik  widmete  er  erst  in  den  vorrücken-  ' 
den  Jahreü  die  gehörige  Sorgfalt.   Mehrere  seiner  Darstellungen 
erinnern  nn  will  kührlich  an  das  Basrelief.    Sein  Streben  ging  auf 
lotentian,  die  Darstellung  der  Idee,  den  Ausdruck  des  ihr  innen- 
.    wohnenden  Gedankens,    flierin  ist  Wächter  c-rüss,  und  von  die- 
'    ser  Seite  wird  ihm  sein  UnUm   nicht  genommeu  werden.    Er  ist 
aber  lyrischer  Natur,  erstrebte  nie  eine  grosso  dramatische  Wir- 
kiteg«   Das  Cholerische  Ist  Ihm  ferne und  Affekt  darf  man  daher 
in  seinen  Cooipositionen  nicht  suchen*  Daher  mochtet  auch  seine 
späteren »  in  Färbung  und  Behandlung  Vollkommneren  Gemälde  . 
'Vielen  nicht  modern  genug  erscheinen. 

Zu  seinen  i ruberen  WerUeu  gehüren  ausser  einigen  mytho- 
logischen und  romaiiiischen  Zeichnungen ,  wie  die  Scenen  aus 
Oberon,  kleine  Gemälde  mit  biblischcA  Darstellungen,  welche  in 
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Maria  mit  dem  Uind«  i»  tiwtr  GIoHm  ,  ^■■iodba  von  C.  van 

Schern  ,4-  ^ 

Su  Michael ,  wie  er  die  Eitelkeit  der  Welt  mit  dem  Seeku* 
heil  des  Menschen  abwiegt,  gest,  von  C«  de  Pam»  foU  ' 

Wa»gmanu  Yvurde  1579  ivlitgli«d  der  KünstUrbindeMchall  in 
'  Zürich«  Itess  «ich  «her  nach  aeintr  Rückkehr  zum  CathoUcis- 
mus  in  Luzern  nierfer.    Ausser  seinem  Bildnisse  bei  Sandrart  fin- 
.    det  man  auch  ein  sulche»  in  Fussiy's  JLehen  der  üüniUer  in  der 
Schweiz  I.  i45*  ö.  auch  IJU  Wagmaun.  ' 

Waeli  üntOO  de^  Maltr«  «rhMtet»  nach  BaldSnncei  um  i67$  in 
Rom»  und  stafTirte  die  Landschii^len  das  B.  Torreggiani  mit  Figu* 
van»  Er  wurde  in  seinem  Bette  von  einem  BUtsttrefal  getödtet* 

Wae^|  Gornelis  de»  Zeichner  und  Maler,  geboren  rw  Antwerpen 
15^4,  war  der  Sohn  des  älteren  Jan  de  Wael,  und  wurde  von 
dietem  iu  den  Anfangsgründen  der  Kunst  unterrichtet.  Wie  lange 
«r  fpater  noch  in  den  Niederlenden  gearbeitet  habe,  ist  nnbdhanntt 
man  weiss  aber»  dass  Cornelia  mit  Mtnem  Bruder  Lucas  nach  Italien 
£^egangen  sei ,  und  in  Genua  mehrere  Jahre  gearbeitet  habe.  Fto- 
rillü  behauptet  auch,  dass  Cornelis  zu  wiederhulten  Malen  in  Rom 
gewogen  sei ,  aber  ohne  ilns  Clima  ertragen  zu  können.  Dieset 
lassen  wir  dahin  gestnlU,  uud  halten  uns  an  Sograni,  welcher  voo 
-  dem  Autcntlialte  <ies  Hünstiers  in  Genua  Kunde  hatte*  Detcampi 
Usst  ihn  daselbst  t662  sterben,  allein  dieser  Sehriltsteller  hat  viel* 
leicht  nicht  grössere  Beglaubigung'  als  Houbracken ,  welcher  be» 
hauptet,  C.  de  Wacl  sei  nocn  um  l662  in  Rom  thÜtig  gVivnaeD» 
Soprani  kennt  das  Todesjahr  des  Künstlers  nicht. 

C.  de  Wael  malte  Genrebilder  uud  militdrische  Daritellungen» 
besonders  Schlachten  und  Angriffe,  in  welcheu  es  sehr  heftig  her* 
gehu  Der  Herzog  von  AaracSofc  und  König  Philipp  IIL  tum.  6pa* 
»ien  erwarben  mehrere  Gemiilde  van  ihnt,  die  Galleria  Ipinela 
SU  Genua  bewahrt  Landschaften*  In  der  k*  h.  Gallerie  su  Wien 
ist  ein  liebliches  Bild  von  ihm,  der  Durchgang  der  Israeliten  durch 
dag  rothe  Meer,  kleine  Figuren.  In  der  Gallerie  zu  Cassel  sah 
man  einen  Marktschreier  von  vielen  Menschen  umgeben,  und  ein 
zweites  Bild,  welches  zwei  raui'ende  liinder  vorstellt,  abenfalU  in 
Umgebung  von  Menschen.  Bin  drittes  Oemülde  dieser  Sammlung 
cnlhült  die  Bildnisse,  des  Cornelis  und  liucat  de  Wael»  von  A»  vtn 
Dyck  gemalt.  In  der  Winkler*schen  Sammlung  zu  Leipzig  war 
ein  1654  in  Rom  gemaltes  Hild,  welches  Reisende  vor  einer  Her- 
berge zeigt.  Die  beiden  üben  erwähnten  Bildnisse  hat  W«  ÜLoUar 
'   l640  radirt.    Gaywood  copirte  dieses  schöne  Blatt. 

RadirteBlätter. 

Man  schreibt  dießcm  Meister  auch  Blätter  zu,  welche  sicher 
und  geistreich  radirl  sind.  £s  ist  indessen  nicht  nachgewiesen,  ob 
die  iolgendeii  alle  von  ihm  herrühren*  J.  B.  de  Wael  hat  einige 
Blätter  nach  seinen  Zeichnungen  radirt.  Am  Schlüsse  dea  Ver* 
aeiehniuet  sind  Radimngen  anderer  Meitler  nach  leinen  fiildam 
beigeiiigU 

t )  £ine  Folge  von  8  Blattern  mit  der  Dedicationt  IHrL  D»  D* 
Onilelmu  van  der  Straten  Venuitas  hasce  imagtnat  C»  da  Wae! 

amoril  ergo  dicat.  Das  Titelblatt  mit  dieser  Schritt  stellt 
einen  Brunnen  dar,  vor  welchem  sich  eine  Gruppe  von  Figu« 
ren  vor  dem  ISqssv. erden  schiH7.t.  H.  4Z.  5L.,  Br.-5X«vL« 

|.  Maskerade drei  Tanzende  neben  einer  Dame 

2.  Die  Zigeunergru|>pe  am  Feuer* 
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Wagcnter,  P«     W|g6iihiiMi^  Hax  Jos»  tt 

Wi^naer;  F.,  Zeichner  I  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen  un- 
bckanot«  Nach '«einer  Zeichottng  iil  der  groue  -Bruid  sa  Am« 
Stelveen  1792  in  Knpfer  gestodten,  /nelleicltt  von  ihm'  selbst« 

Wagenbauer,  Max  Joseph,    Laridschnft?mn!er,  zu  GmRn^ 

1774.  gest.  zu  München  1829.  1>»  achten  Jahre  seines  Alters  nach 
München  zur  Schule  geschickt,  erhielt  er  auch  nebenbei  in  iler 
Musik  und  Zeichnung  Unterricht,  Vvelchef,  obwohl  unzureichend, 
doch  die  Neigung  zar  Hunst  und  sein  telent  dafür  weckte.  Seine 
üD^ewÖhniichen  Fortschritte  im  Zeichnet!  geweooen  ihm  den  An* 
theil  des  damaligen  Gallerie  Direktors  Dorner,  nnd  dieser  nürdige 
Mann  verschmähte  es  nicht,  die  weiteren  Studien  des  Jüngtingsi 
lu  leiten.  Nur  der  Ausbrach  des  Krieges  hemmte  Wagenbffner's 
künstlerische  Thätigkeiti  denn  er  schlus!»  sich  als  Freiwillig^er  einem 
Chevauxlegers-Hegimente  an»  in  «welchem  er  bis  xnm  Frieden  mil 
Muth  und  Ausdeuer  dieikte*  Jetzt  Vridtnete  er  steh  mit  BifeT  der 
Kunst»  unternahm  eut'  Kosten  dös  geheimen  Rathes  Relnwald  eine 
Rcifie  durch  Bayern,  auf  •<vi*ldher  ier  herrliche  Aquarcllzeichnun* 
gen  i'erligte,  und  bildete  unlrr  dem  Schulze  des  Genernl  -  Direk- 
tors Ch.  V.  Mannlich  sein  catschiedenes  Talent  lür  Thieruialerci 
aus.  Am  meisten  aber  verdankte  Wagenbauer  der  Hul4  des  Kö* 
tilg»  Maximilian,  der  ihtt  tu  seinem  Hofmaler  ernannte,  und  viele  « 
setuer  Gciualdc  an  sich  brachte.  Im  Jahre  1815  wurde  er  Inspell«* 
tor  der  k.  Central- Galleric,  und  später  nahmen  ihn  attch  mehrere 
Akademien  Unter  ihre  Mitglieder  auf. 

Wagenbauer  nimmt  unter  den  Künstlern  seiner  Zeit  eine  hohe 
Stelle  ein,   und   )<;t  namcittlich  im  Fache  der  Landschafts und 
Thiermalerei  ircfllich   zu  nennen.     Seine  LauHmbn  als  Künstler 
zuruilt  lu  zwei  Teriudun.    In  crslerer  /.cigle  er  sich  vornehmlich 
als  Thiermaler,  und  eptwtckelte  etil  so  eminentes  Talent»  dasa 
^de  seiner  Hervorbringungen  den  Bildern  alter  Meister  dieses 
Faches  au  die  Seile  gesetzt  wurden.    Durch  ein  sorgtältigcs  Stu- 
Anun  der  Natur,  verbunden  niit  einer  höchst  gewandten  B^'hninl* 
luug  des   Pinsels,   wusste  er  seinen  Bildern  ciuen  ganz  eigeiieti 
i^eiz  zu  verleiben ,   weicher  dur^h  eine  stets  kunstgemässe  Yer- 
tJ^eüung  des  Schattens  und  Lichtes  noch  gehoben  wurde.  Sein 
Ferbenaoflrag  ist  ungemein  klar  und  leicht.  Und  dabei  fast  immer 
krUftig ,  markig  und  iehendif In  der  Auslnhmng  verfuhr  er  mit 
grosser  Surgialt, 

In  seiner  aweiten  Periode  wählte  er  mehr  die  Darstellung  der 

Landschaft,  und  zwar  flie  gchir^ii^e  zu  seinem   Hnuptfachc,  und 
seine  Kuüst  als  TliK^nualcr  wandle  er  juttt  nur  zur  Ausschmückung 
jener  landichattlichen  6ceuen  an.  Die  Studien  machte  er  in  Bayerus 
Hochland,  wo  er  eine  reiche  Auswahl  schöner  und  grossartiger 
Formen  fand«  Dass  sich  der  geniale  Hünstier  auch  in  dieser  Kunst* 
Sphäre  mit  grossem  Gl&cke,  und  stets  geistvoller  Derstellung  he« 
wegte,  hat  halb  Eüro]ja  an  seinen  Kunstbildungen  einsehen  ge- 
lernt.   Seine  überaus  zahlreichen  Bilder  thcils  früherer,  theils  spä- 
terer Kuuilpenode,  finden  «ich  in  mehreren  in-  und  au^l .indischen 
Gemäldesammlungen,  zumeist  aber  in  den  k.  Gaiicnen  zu  Öchieiss- 
heim,  Au^sUurg,  Niimherg,  in  dem  herzoglieh  Leuchlettbergisehen 
6emildesaal  1  und.  in  der  Sammlang  des  Königs  Maximilian  an 
Tegernsee»   Mehrere  andere  Bilder  wurden  vom  Könige  an  fremde 
Hille,  namentlich  nach  Petersburg,  Berlin«  Dresden,  Wien  etc. 
als  Geschenke  gesandt. 

Wagenbauer  behauptete  in  München  viele  Jahre  seinen  Uuf, 
und  ausser  ihm  wurden  unter  der  Regierung  des  Königs  Maximi- 
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Uan  nur  wepige  Künitler  mil  friffami  Beifalle  jüberhäuft.  AU  114- 
benbuhler  in  eeifiem  Fache  staqden  ihm  die  beiden  Dillis»  Dorner 

und  Kobell  gegenüber;  Conjola  und  Warenberger  cöiicKrrirtt» 
als  Prospektmaler«  Diese  IVI^isler  repräsenlirten  vor  der  Thron» 
hesteignng  des  Königs  Ludwig  die  landschaftliche  Richtung  ia 
Bayern,  und  |eder  hatte  in  gewisser  Hinsicht  sein  Feld,  ffelches 
der  andere  nicht  cerne  betiwL  Deteivegen  nehm  es  Domer  nn- 
aerm  Künatler  übel,  alt  er  die  Darstellung  der  landschartlichen 
Katur  zur  Hauptaufgabe  machte,  und  höchstens  nur  Thierstaffagen 
anbrachte.  Im  Unwillen  machte  es  ihm  Dorn  er  einmal  sogar  öf« 
ienllich  xum  Vorwurfe,  dass  er  das  HebL*  Vieh  verlassen,  und  seine 
landschaitliche  Kevier  betreten  habe.  Mit  König  Ludwig  beginnt 
eine  neue  Aera«  J*  Wagenbauer  stellt  an  der  urSnxe  qer  Alten, 
und  muss  von  »einem  Sundpunkte  aus  beurtheflt  werden. 

Wir  verdanken  tlim  auch  ein  Unterrichtswerk,  welches  auf  die 
Heranbildung  junger  Landschafter  im  weittjn  Kreise  Einfluss  hatte, 
da  es  selbst  im  Auslandr  als  praktisch  bciunden  wurde.  Es  ist 
dicss  Wagenbaner's  Anleitung  fiir  augehende  Künstler  im  Fache 
der  Landschaltsmalerei,  wovon  eine  neue  Auflage  erschien« 

^  hatte  xum  Zwecke  dei  Unterrichtet  eine  Antalü  landtchaftlielier 
Blätter  zum  Blementar-Unterricht  lithographirt,  und  Hess  1823  wtl* 
tere  VorlegebÜttar  für  Landschaftszeichner  folgen«  Wagen|>auer 
tchenkte  der  jungen  Kunst  der  Lithographie  von  jeher  grosse  Auf- 
merksamkeit. Schon  1800  lieferte  er  tine  landschaftliche  Probe, 
welche  allerdings  noch  sehr  mager  erscheint.  In  seinem  Unter- 
richts werke  hat  sich  aber  die  lithographische  Kreidemanier  schon 
SU  mtter  Freiheit  erhoben,,  und  bot  gefällige  Bifoster  snm  I^acb» 
Kei«Stnen*  Spater  Iteforte  er  noch  mehrere  andere-  Blitter  dteter 
Art,  welche  unter  den  älteren  Original  -  Lithographien  gf*otse  Be- 
achtung verdienen.  Steingriibcl  lithogrnpbirte  nach  ihm  eine  Land- 
schaft mit  Yiclihecrde  am  L  i  er  des  See*S ,  gr,  qu.  fol.  Friedrich 
Hohe  lithographirte  zwei  Bilder  der  herzoglich  Leuchten b er g'scbta 
Oallerle  In  Manchen»  Ein  Thierttnck»  und  die  Heerde  nSf  dtn 
Hirten,  gr.  fol.  Ein  änderet  Blatt  Hohe*t,  der  Abend,  gehört  in 
dat  Künstler  Album  von  F.  Hanfstängl,  fol.  Auch  Boc^hofay  liÄo» 
|;raphirte  eine?  Londschaft  mit  weidendem  Vieh»  to  wie  Ediewianp 
in  München,  qu.  fol. 

Schleich  stach  nach  ilini  zwei  Blatter  zart  in  Kupfer:  Reiche 
Landschaft  mil  Hirt  und  Heerde}  die  kleine  Heerde  auf  der  Weide, 
kU  fol. 

Orii^inal-Litliographien. 
R.  Weigel  wcrthet  einzelne  Blätter  auf  1  Tbl.  und  darüber« 

1)  Landschaft.  Rechts  zwei  Bäume  auf  dem  Hügel,  links  auf 
der  fernen  Höhe  ein  Hirchlein  neben  dem  Hause  bei  Bäu- 
men. Erster  lithographischec  Versuch  von  I^OO,  ohne  Dia- 
nen det  Zetchnert,  qu.  4*  -  '  « 

2)  Die  Kreuzalpe  an  der  «ufapitK»  Fattenkirrkea*  Auf 
der  Anhöhe  des  bewachsenen  Vorgrundes  liegt  eine  Kuh, 
und  neben  der  stehenden  Kuh  ist  die  Melkerin  ,  qu.  foL 

Dieses  Blatt  gehört  mit  den  beiden  toigenden  in  die  Samm- 
lung von  lith.  OriginaUHandzcichnungen  bayerischer  Künst- 
ler, 5  Hefte.   München  bei  ZeUer  l8lt  —  20.   Das  nnzo' 
Werk  enthalt  34  Blätter  mit  Than  gedroekt  «on  A.  Beae- 
. '  Felder ,  gr.  fol. 

3)  Landschaft  mit  Vieh-    Aus  dem  obigen  Werke,  qu.  fol. 

4)  Der  Abend.  Grosse  LandsfihaU  mit  Viehhearde.  Aus  dems^> 
beo^  gr.  qu.  iol*         .      «       f      -  '  * 
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5)  Aetculap*s  Hahn  und  Amors  Tergiftel«  Fackel.   Eine  Idylle, 

poetisdi  und  Hthogr.  Versuch  von  Ch,  v.  Männlich.  6  Blät- 
ter nach  t^lessen  Zeichnungen,  TIIU  fiiuü  Und  Wagenbauer 
lith.  München  (iöUh  g«".  iul. 
6|  Zahme  und  wilde  Thieret  Biber,  Bären,  Hirsche,  Ottern, 
Sehafe  Hirtehe,  Wiese],  Vögel,  alle  in  Landiehafken.  i4  filaU 
ter,  qu.  f'ol. 

7)  Ansicht  heim  ELatritt  ia  die  Gegend  de»  dtamberger  Seet» 

gr.  cju.  toi. 

8)  Das  Schloss  Amerland  am  Würm -»See,  qu.  fol. 

*    9)  Kuinen  eines  GötsenteoipeU * )  aui  der  iusel  des  Würm- oder 
Starnberger  Seei,  qu.  ibl« 
10)  Der  Wasserfall  hei  Werdenfels  im  bayerisdien  Hochlande»  4« 
11  )  Der  Wasserfall  hei  BodenmatSf  4* 

12)  Dag  Schloss  Hals  bei  Passau,  gr.  fjn.  Ut\. 

13)  Das  ächiuss  Neuburg  am  Inn,  gr.  qu.  4* 

14)  Ansicht  von  Vehring  an  der  Isar,  qu.  l'ul. 

15)  Ansicht  Tod  Brunucuthal  bei  München,  qu.  fol. 
lO  I  Maria  Einsiedel  bei  München ,  qu.  fol« 

17)  An  der  Waldnaab,  qu.  i'ol. 

18)  An  der  Ilaidnaab,  qu.  f'ol. 
ig)  Bei  Fassau  am  Inn  ,  qu.  fol. 
20)  Gegend  am  Arber -See,  «ju.  Fol, 

Zi  }  Die  Müldc  hei  EngelLurg,  qu.  iul. 
22)  Eine  Gegend  in  Ober* Bayern,  qu.  fol« 
25)  Waldstrom  hei  Teissnach ,  qu.  t'ol. 

24)  Die  Brücke  hei  Dingoißng,  qu.  t'ol. 

25)  Hütten  in  Landschatten  unter  Rihimen.    2  Blätter,  qu.  4. 
24}  Anleitung  zum    Landschaftszeichnen,   i8  Blätter  aus  dem 

Verlage  der  lith.  Kunstblatt  in  München  (von  IHitterer), 

gr.  fol»  * 
  aumetudten,  iilsVoriege  (tir  Landschafts-Zeiehner»  l2Blatt> 

ter  aus  demselben  Verlage»  gr«  foL 

Wagener,  Julius,  Maler  aus  Schlesien  ,  machte  seine  Studien  auf 
der  Aiiademic  in  Berlin,    und  verblieb    daselbst  als  ausiihcnder 
Künstler.    Er  malt  Genrebilder.  Aui  der  ikunälaussteliung  zu  Ber- 
lin 1850  iah  man  von  ihm  xwei' Gemilde :~  Matterfreude»  und  der 
Matter  grosete  Moih  hetitelt. 

Wageaer^  Fried.  Erhard,  s.  Wagner« 

Wageoery  s.  auch  Waguer. 

Wagenfeldty  OtlO.»  Maler 'voti  Hamburg,  war  im  17,  Jahrhun- 
dert thStig«  Er  malte  historische  Darslellungen  und  Schlachten, 
welche  einen  Meister  Ton  Talent  verrathen.   Auf  dem  Rathhause 

und  itt  den  Kirchen  der  p^enanntcn  Stadt  sieht  man  grosse  Bilder 
von  ihm,  und  im  fc^nvathesilze  Staffelcigcmalde.  Es  scheint  sich 
darin  der  Mangel  einer  guten  Schule  hund  zu  gehen.  Vgl*  Ham- 
burger Künstler -Nachrichten  S.  4d  —  &0* 

Wagenknecht  9  Hana^  Maler  zu  Wdrcbnrg,  wurde  daselbst  1501 
Mitglied  der  Bruderschaft  des  heil.  Lucas,  und  starb  1630*  Sind 
ietita  Werke  untergegangeut  oder  ungekannt?  Wir  kennen  keines* 

*)  Nach  der  irüheien  Ansicht    Reste  einer  alten  Ca^eUt  au« 
dem  15.  Jahrhundert,  jetzt  fast  ganz  zerstört. 
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^  60       Wagemchein*  ^  WageoB^um,  Frauen  Aavi^r. 
rWagenschein^  t.  Wagenidiön»       ^  ^ 

Wagenschön,    Franz  Xavier,   Maler,  <oll  nach  einer  Berichti- 
gung in  f  üftsly's  Supplementen  mit  Franz  tahreasciion  eine  Per- 
son seyn.  Diesen  Fahrenschoa  fuhrt  Meu&el  in  die  Kunstgeschichte 
ein  9  aus  dessen  deutschem  Kunstler -Leucon  ihn  Dlebacz  in  seio 
,  historisches  Künstler -Lezihoo  für  Böhmen  eul'uahui ,  aber  ohne 
zu  vermuthen,  dass  darunter  ein  ihm  unbehannter  F.  Wagensch(>B 
verborgen  sei.    Er  kennt  im  Gegentheile  auch  einen  Maler  Paul 
Frieilricli  FabrensLhon,  der  Ton  1715  —  23  in  Prag  lebte.  Dieser 
hi>uiite  nun  der  Valer  des  Franz  Fahrenschuu  seyu »  und  wir  las- 
sen  es  dahin  gestellt,  dass  letzterer  mit  unserm  Wagenschqn  Hins 
Fersott  sei.    Der  Böhme  Franz  Fahrenschon  wurde  1726  zu  Com* 
mothau  geboren»  und  hatte  als  Purtraitmaler  Huf«    Er  bildete  sich 
in  Italien.    Die  gräflich  Pachtische  Familie  in  Prag  gab  ihm  viele 
Aufträge.  Er  malte  auf  einem  grossen  Bilde  den  Grafen  von  Pachu 
mit  seinen  Angehörigen,  und  dieses  Gemälde  %vurde  vor  allen  ge- 
rühmt.' F*  Fafarenschon  staib  zu  Prag  1796'   Was  unsern  F.  Wa- 
geuschon  betrifit«  lassen  ihn  einige  1T26  oder  1729  in  Commothati, 
andere  zu  Litisch,  oder  in  Prag  geboren  werden,   ^ein  Meister 
soll  Peter  Brandl  in  Wien  gewesen  seyn ,  und  von  einem  Aufent- 
halte in  Italien  ist  nichts  bekannt.    In  den  Kirchen  zu  Wien  , 
Prc^shuri^,  Teme  wai,  St.  Florian,  Tuln,   findet  man  Altarbilder 
von  ihm.    Er  bciicail  meistens  historische  und  allegorische  Darstel- 
lungen gemalt  zu  haben »  wenig  Bildnisse.   Fritzsch  soll  nach  ihm 
jenes  des  Erzherzogs  Joseph  gestochen  Iiaben.    Dann  finden  sich 
auch  schöne  Zeichnungen  von  ihm ,  mit  der  Feder  oder  in  Tusch 
ausgeführt.    In  der  Sammlung  des   Grafen  Ste'rnberg  waren  die 
vier  Elemente  unter  mytholugiscben  Figuren  dargestellt,  lebendige 
Compositionen  in  der  Weise  des  Cor.  Sciiui.  Bartsch  (Caiaioguc  de 
dessins  du  Cabinet  de  Ligne.  Yienne  1794)  lässt  den  Künstler  1:90 
in  Wien  sterben.  Nadi  Meusel  lebte  er  noch  1780 ,  nach^  ande- 
ren war  er.  1793  bereits  todL  '  Alles  dieses  reimt  sidi  nicht  init  F« 
Fahrehschon. 

Eigenhändige  Radirungen« 

Die  Blatter  dieses  Meisters  sind  sehr  beochtenswerth,  theil'- 
weise  geistreich  behandelt  in  der  Weise  des  C«  Schut* 

t)  Die  Kreuzabnehmung.  Christus  liegt  am  Fussc'des  Kreu* 
zes.   F.  Wagenschön  fec.  Anno  t?7l»  8* 

2)  Der  Tom  Krouro  ahn^enoinniene  Leichnam  des  Herrn.  Der 
Kopf  desselben  ruht  im  Sciioossc  der  Mutter,  und  Magda- 
lena ist  zu  dessen  Füssen  hiugestrecht.  F.  WagenscKöu  inv. 
et  f.  Ao.  177'  ,  fol. 

3)  Der  Satyr  mit  dem  Horn ,  links  eine  Bacchantin  und  der 
Panther»  rechts  Silen.  Nach  J.  Jordaens  malerisdi  radirU 
F.  Wagenschön  fec,  4- 

4)  Seej!;otter  und  Nymphen.  F.  Wagenschön  fec.  177li  qu,  fol. 

5)  Neptun  und  Thetis,  oder  Ampbilrite.  Nereiden  reichen  Mu- 
scheln und  Corallen.    F.  Wagenschön  fecit  17ö4f  qu.  fol. 

Wagensehön  radirte  zwei  verschiedene  Compositionen 
dieser  Art.  Die  eine  gleicht  entfernt  dem  Bilde  Ton  Rubens 
in  der  Gallerie  Lichtenstein. 

6)  Ein  alte«;  Weib  mit  gefalteten  Händen,  sitzend  nach  rechts. 
Unten  bezeichnet:  F.  W.  inv.  et  inc«  Sept.  1764*  Schön  ra* 
dirt,  in  Uubens  Charakter,  8. 

17)  Verstthiedene  malerisdi  radirte  Büsten  nadi  Rubens  and  A« 
van  Dyck»  12  Blatter,  12. 
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WagenscheiD.  —  Waguer«  CarJ.  %i 
Wagenschein  oder  WagensteiOf^  wird  irrig  der  obige  Künn- 

Ur  geuaniit. 

Wagier»  Johanil  Qmrg,  Zeichoor,  i*ar  am  1770  —  80  tbstiji» 
£r  xeiehoete  Lendsehenen  und  Ansichten  von  Städten,  deren  m 

Kupfer  gestochen  wurden.  « 

Zwei  Ansichten  des  Schlosses  Freudenstein  bei  Freyburg  soll 
er  selbst  radirt  haben ,  4« 

Wagmann  9  H.,   heisst  ein  Maler,  dessen  ßUdniss  J.  Meyer  radirt 

hat«   Er  ist  wahrscheinlich  Eine  Person  mit  H.  Wagemann ,  neck  ♦ 
welchem  Sadeler  das  Bild  der  unheflechten  Jungfrau  Maria  gesto- 
chen hat,  8*  Zuletzt  vereiniget  er  sich  mit  Heinrich  Weegemann» 
dessen  wir  oben  erwähnt  haben« 

Wagner,  Adelheid^  Malerin  zu  Berlin,  wurde  um  1825  geboren. 
Sie  malt  schöne  Purtrait:;,  dann  auch  Genrebilder,  und  historische 
Darstdlungen  nach  eigener  Compositton*  Aut  der  Kunetaosstd* 
lunjr  SU  Berlin  i850  sah  man  eine  Btumenrerkauferin ,  und  den 
trauernden  Orpheus  am  Ufer  des  SIjk. 

Wagner,  Albert,  Maler  von  Stuttt^an,  wurde  um  i8l6  geboren, 
und  au  der  Kunstschule  der  geiianuien  Stadt  heradgebifdet,  bis 
er  sich  zur  weitereu  Ausbildung  nach  Alünchen  begab.  Er  mulie 
Anfangs  meistens  Genrebilder»  dAno  auch  Landschaften  mit  Figu* 
ren  und  Arcbitehtur,  sowie  Ansichten  ron  Städten.  Sechs  Aosieh« 
ten  yon  Wiirtembergischen  Schlössern  hat  er  selbst  lithographirtt  4* 
Im  grossen  Formate  zeichnete  und  Itthographirte  er  die  Ansichten 
▼on  Stuttgart.,  Reutlingen  und  Göppingen. 

♦ 

Wagner  ^  Anton ,  Maler  von  Hall  in  Tyrol,  machte  um  i82S  sein« 
atudien  su  München  unter  Langer ,  und  widmete  sich  der  Histo* 
rieamnieret.  Im  Jahre  iSZS  .erhielt  er  ein  Stipendium  xor  Ausbil* 
dnag  in  Rom* 

I 

Wflgner  ,  G. t  Zeichner  und  Radirer,  wurde  um  1780  in  Dresden 
geboren.  Es  finden  sich  landschaltliche  Darstellungen  in  Tu&ch 
und  Sepia,  wovon  einige  mit  C.  W.  bezeichnet  sind.  Diese  Buch- 
staben trägt  auch  eine  2etchnung  im  Umriss  aus  der  Sammlung 
des  Baron  Rumohr,  eine  Scene  aus  GÖthe*s  Faust,  die  Bürger voe 
dem  Thore  vorstellend,  reiche  Composition  von  1827*  In  Frenz e]*8 
Catalog  der  Sammluncj  wird  muthmasslich  auf  einen  C.  Wagner 
hingewiesen  ,  worunter  aber  unser  C.  Wagner  kaum  zu  versleiien 
ist.  Wir  sind  überhaupt  nicht  im  Stande,  hier  genaue  Auskunft 
»u  geben.  Einem  C.  Wagner  finden  wir  folgende  Blfitter  beige- 
legt, und  glauben  nicht»  dass  Carl  Wagner  damit  in  Beriihrung 
kommt« 

1)  0.  Fr.  Schmidt,  Kupferstecher»  Copte  nheh  diesem»  das  Blatt 

mit  der  Spinne,  gr.  8« 

Dieses  Blatt  könnte  auch  TOtt  einem  Berliner  Künstler 

C.  Wagner  herrühren. 

2)  Zwei  Landschaften  mit  Ruinen  und  badenden  Mädchen»  U. 

qu.  i'ol. 

VKagner,  Garl^  Landschaftsmaler  und  Radirer,  Inspektor  der  her* 
sogHchen  Gallerie  zu  Meiningen,  der  Sohn  des  einst  dem  deut* 
sehen  Fnbliluun  so  lieb  gewordenen  Romanendtchtere  und  hersof , 
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licheii  Cabinets  -  Sekretärs  Waguer,  wurde  um  i7Q5  gebortn.  In 

Dre«<len  rom  Künstler  herangehildct,  unteruahm  er  eine  ReUc 
durch  Deut^chlatid,  um  laiidschaitUchc  Studien  zu  maciicu ,  und 
he^ab  sich  soiurt  durch  Tyrol  uach  Italien,  wu  sein  stcebender 
Geist  die  reichste  Nahrung  fand.  Er  verweilte  einige  Jahre  ia  Rom, 
wo  der  berühmte  C.  Vogel -von  Vogelstein  1822  sein  Bildniss  zeich* 
nete,  um  es  seiuer  bekannten  Purtraitsammlung  einzuverleiben. 
Wagner  malte  in  Italien  mehrere  l>iIJcr  in  Üel,  und  fuhr  auch 
in  der  Heimath  iort,  das  Resultat  seiner  Studien  in  gcralligeii  Cie- 
mäUlen  darzulegen.  Die  Ansichten  aas  Tyrol  und  Italien  sind 
vui herrschend.  Alle  seine  Bilder  sind  von  poetischer  Auffassung, 
und  ftchön  diirch£;elährt. 

Dann  yerdanKen  ywir  diesem  Torziigltchcn  Künstler  auch  meh* 
rere  malerisch  radirte  Bliitter,  welche  in  Naturwahrheit  und  genia- 
ler Freiheit  der  Behandlung  ihres  Gleichen  siiohen.  Ausgezeichnet 
ichün  sind  mehrere  Blatter  der  unten  crwaltuteu  beiden  irolgen, 
welche  Wagner  l84o  heraus £^ab. 

1  )  Landschaft  mit  euier  grossen  Eiche.  C.  A.  Richter  dcl.  C, 
Wagner  i'ec.  Mit  Dedicatiou  au  duu  Ilaizog  Erich  Freund 
von  Sachsen •  Meiningen.   Seltenes  Blatt,  fol. 

2)  Der  Isarfall,  malerische  Radiruug  für  das  3te  Heft  des^Al* 
bum  deutscher  Hünstler*  Düsseldoffl; -bei  Bttddeus  1841»*  H> 
7  Z..  Br.  8  Z.  4  L. 
'  ^  5)  Die  Windmühle,  iur  das  Qte  Ueft  desselben  Werkes.  Düs- 

seldorf 1342  ,  qu.  fol. 

'  4)  Malerische  Radiruugen  auf  Stahl.    I.  Heft  mit  5  Blättern» 
1840,  fol. 

t*  Tartie  aus  dem  bayerischen  Gebirge. 

2.  Der  Eichenwald. 

,  Diese  beiden  Darstellungen  sind  in  der  Auffassung  ein- 
fach und  grossartio^,  aber  sehr  detaülirt  ausgeführt. 

3.  Die  Ruinen  von  Henneberg. 

4.  Das  alte  Thor. 

5.  Ansicht  im  Scliwarzwaldc. 

5)  MaleriRchr  Fiadlrungen  auf  Stahl.  II.  Heft  mit  fünf  Blät- 
tern, Vielehe  dio.  Vorzüge  der  obigen  noch  zu  überbieten 
.scheinen. 

t.  Winterlandschaft  mit  Schneegestöber« 

2.  Die  Windmühle  am  Gebirge. 

3.  Der  Sonnenschein  im  Walde. 

4.  Gebirgsthal  in  Tyrol  mit  Wasserfall,  von  sanfter  Morgen- 
geurbthe  beleuchtet.  » 

5.  Gebirgsthal  in  Tyrol  mit  Wasserfall,  von  der  sehimmern- 
den  Abendsonne  beleuchtet. 

Wagner,  Carl,  Ciseleur  von  Berlin,  eröffnete  dnselhst  1850  ein 
Atelier,  nml  reiclmete  sich  durch  Arbeiten  in  Nicllo  aus,  die  er 
nach  Art  der  alten  Goldschmiede  auf  silbernen  Getassen  anbraciile. 
lleuuer  zollten  ihm  grossen  Beifall,  das  kaufende  Publikum  ge- 
währte ihm  aber  keine  hinreichende  Unterstütxung.  Er.  wandte 
sich  daher  nach  Paris,  wo  er  lasS  bereits  4o  — *  50  Arbeiter  bc 
'  schaftigte.  Damals  ertheilte  ihm  der  König  die  grosse  goldene 
Preismedaille,  und  mit  einer  ähnlichen  beehrte  ihn  auch  die  Su- 
cicte  d*encoura?emf>iit.  Seine  Werke  sind  zahlreich  un  l  ],i)«tbar. 
Er  fertigte  I80Ü  tur  den  Herzog  von  Orleans  einen  Service  mU 
einem  niellirten  Aufsatz.  Für  den  Bischof  von  Lyon  führte  er  eine 
prachtToUa  silberne  Monstran&e  aus.  Dann  fertigte  er  fcuitttreiche 
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Fokale  und  d^l.  Wagoer  Ut  einer  der  wenif^en  Silbererbeiter,  wel- 
che zu  den  Künstlern  gezählt  werden  können«  Et  finden  sich  viele 

Prachtgefasse  von  ihm,  mehrerp  in  antiker  Form,  aber  im  Kenais- 
saucc-Styl  verziert.  Aucb  cmailllrlc  Ornamente  sind  zuweilen  an- 
gebracht.  Ira  Jahre  1859  lührle  er  für  den  Herzog  von  Luynes 
eine  silberne  Amphore  aus,  welche  500  Friedrichsd'ur  hostete,  und 
im  Stiche  bekennt  ist.  Jn  Werken  dieser  Art  handelt  es  sich  nicht 
um  das  Silbergevrachtp  sondern  um  die  liunst. 

Im  Jahre  iB37  ernennte  ihn  der  König  sum  Ritter  der  £hren> 
-  legion. 

Wagner,  Carl,  Maler,  geb.  zu  Ludwigsburg  lölö»  machte  seine 
Stndi«n  in  München.    Er  leistet  im  Decorationsiache  Gutes. 

Wa^er^    C.  A.,  Maler,  war  um  1730  —  50  in  Hamburg  thätig^  . 
'  Er  malte  Bildnisse,  und  lieferte  viele  Zeichnungen  für  den  Buch- 
handel.   Nach  «lolrlien  wurden  BIMnisse,  Vignetten  und  allegori* 
sehe  Darstellungen  radirt  und  gestochen« 

Wa  gncr,  Gnrl  Heinrich ^  Maler,  wurde  1802  Drc&dcn  ge« 
boren»  und  an  dar  Akademie  daselbet  herangebildet.  Im  Jahre 
1826  begab  er  lieh  nach  IMonehent  und  lag  daselbst  bis  t837  der 
Konat  OD. 

Wagner,  Elise»  Malerin  zu  Berlin,  ist  durch  Blumen- und  Frucht- 
Stacke  bekannt.   Sie  ist  untere  Zeitgenossin  (IBSO). 

Wa  gner,  £dmund,  Maler,  der  Sohn  des  berühmten  Kupferste« 
chers  FrietTrich  Wagner,  wurde  I83l  zu  Nürnberg  gcborpn.  Kr 
vridmele  sich  der  Thiermaterri,  worin  er  auf  der  Akademie  /u  Ant- 
wrerpen  seine  Ausbildung  tand.  Die  üilder  dieses  jungen  iiun&t* 
lers  baurkunden  grosses  Telent,  und-  as  werden  daher  seine  Lei- 
stungen sehon  jetst  unter  die  ungewöhnlichen  gezählt.  Sie 
beiechtigen  zu  de#  höchsten  Erwartongon  in  seinem  Fache. 

Wagner,   Ferdinand  .  Maier,  machte  um  1B56  seine  Studien  auf 
der  Akademie  in  Mimclien,  uud  lebte  mehrere  Jahre  als  ausüben- 
der Künstler  dascibsl.    Er  widmete  sich  Anfangs  der  Uiiturienma- 
lerei»  und  führte  auch  einige  Bilder  in  Oel  aus.   Unter  diesen 
nennen  wir  das  Gemälde  mit  Conradin,  ^vie  er  iti  Ilohenschwan« 
gau  von  seiner  Mutter  Abschied  nimmt.    Dieses  Bild  erwarb  l85$ 
vielen  Beifall  ,  sowie  im  folgenden  Jahre  seine  Landschaft  mit  ei- 
nem Ser,  auf  welchem  zwei  Manche  im  Kahne  fahren.    Auf  die- 
ses Gemälde  folgten  mehrere  andere  laudschattliche  Darstellungen 
mit  Staffage.   Seinen  Standpunkt  fand  ^r  öftere  im  bayerischen 
Hochlande,  Und  in  Tyrol.  Auf  dem  Kuristrerein  in  München  sah 
man  mehrere  Werke  von  seiner  Hand.  Im  Verzeichnisse  der  Mit- 
glieder'Ton  1846  erscheint  er  nicht  mehr. 

Wagner,  Franz,  Maler  TU  N'.irnberf*,  wurde  um  I8OO  geboren,  und 
an  der  Akademie  daselbst  lieraugcbildet.  Es  finden  sich  i'urtraite, 
htetorts^e  Darstellungen  und  Genrebilder  von  ihm. 

Ein  Franz  Anton  Simon  Wagner  war  um  1B29  Zeichnungs- 
lehrer  in  Nürnberg.  \ 

Wagner,  Franz,  Maler,  geb.  rn  Heidelberg  lBl2,  machte  seine 
S\utlien  auf  der  Akademie  in  München,  und  kehrte  1836  i»  die 
Ueimaüi  2.urück.   Et  malte  Landschal'tcn  und  Genrebilder. 
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Weine  "Portraite  p^estochen  hatte,  bewoc^(»n,  ^«rch  ihn  das  Abend- 
mahl de»  Lcüiiardü  da  V'inci  in  der  Gro«se  des  Blattes  von  R 
IVIorghcn  stechen  zu  las&cn.  Der  Uün&tlcr  ging  sogleich  au  Jiesi 
schwierige  und  umfassende  Arbeit»  und  bald  war  ein  Vorläufer 
die  ChristnsBgnr,  auf  diesem  Bilde  vollendet.  Dieses  schöne  Blat 
war  für  ein  Hibclwerh  des  genannten  Instituts  bc^^timmt,  und  i^t 
nach  sechsjähri{5cr  Arbeit  folgte  der  grosse  vortreffliche  Stich  naci. 
Wie  Wagner  ihr  boiflon  Aufgaben  ,  die  er  »ich  hei  diesem  UntT- 
nehmen  setzte,  nemiich  erstens  deu  oft  an  liunstwerth  xurüclxje» 
setzten  Stahlstich  in  freier  Behandlung  und  geistiger  Schönheit  lern 
Kapferstich  gleich  zu  stellen»  und  xweitens  nicht  blos  eine  »Ma- 
irische  Copie  des  Morghen^schen  Blattes,  sondern  durch  BenoiniDg 
auch  anderer  Mittel  ein  selbststdudigcs  Werk  zu  (^eben»  löst««  da- 

,  rüber  hat  dleCrilil^,  die  grosse  Verbreitung  t^es  Sttclirs  nach  nllen 
Landern,  vorziiglich  nach  England,  auf  das  ehreovoiUt«  ent* 
scliif^den.  , 

Nach  Vollendung  dieser  Arbeit  unternahm  Wagner  ein0  Reise 
naeh  Italien,  um  durch  die  Anschauung  der  grössten  Meisierwerka 
die  letzte  Weihe  des  Künstlers  zu  erwerben*  Bei  dieser  Gelegen* 
heit  xeichnete  er  in  Venedig  ein  Ecce  homo, Reiches  deoi  A.  Dü- 
rer zugesebrieben  wird.  Nach  Nürnbcrcr  zurucligel^ehrt  lieferte  er 
rasch  TTielucre  grosse  lilälter,  welche  alle  den  gcrcilLJn  Stecher 
und  fuhienden  iiunstier  beurkunden.  Zuerst  erschien  für  den 
Albrecht  -  Dürer  -  Verein  Oppenheim*»  Noah  in  der  Arche,  ein 
Stich ,  dar  bald  ein  laehling  des  Pubithnma  wnrdaw  Diesem  folgt« 
daa  Bildniss  des  Hieronymus  Ilolzschuber  nach  A.Dürer^s  heruhn« 
tcm  Bilde  im  Besitze  der  Familie  Holzschuher  zu  Nürnberg.  Die- 
ses Blatt  ist  dem  Kronprinren  Maximilian,  dem  jetzigen  Könige 
von  Bayern  dedicirt,  und  gehört  zu  den  trefflichen  Stichen  dieser 
Art.  Pie  vielseitige  Gewandtheit  seines  Grabfticheis  bewies  Wag- 
ner in  dam  nächst  folgenden  Blatte«  wdcbes  im  yolbten  Gegen- 
aatxe  exl  Dorer,  ein  BBd  ▼on  Carlo  Oolee,-.dan  heil«  Sebastian  ia 
dar  Gallerie  zu  Fommersfelden  gibt.  Hier  galt  es ,  die  Farbe  und 
weiche  Modellirnng  Dolce's  zu  erreichen,  und  beides  hl  atif  töch« 
ti^o  Weise  gelungen.  Schon  in  Rom  hatte  Wagner  Riedel*«  Sa- 
hontala  kennen  gelernt,  und  tou  der  Schönheit  und  zauberhalfen 
Wirkung  dieses  reizcuden  Bilden  angexugen ,  wagte  er  jetzt  den 
Versadi,  diese  Farbendichtung  mit  dem  einfachen  Weiss  und 
Schwarz  seiner  Kunst  wieder  zu  geben.  Die  Critik  hat  entschie- 
den» dasi  er  das  Mögliche  geleistet,  und  der  König  von  Wörtern* 
berg  ertbeiUe  ihm  lür  diese  Arbeit  die  goldene  Medaille  für  Ktmst 
lind  Wissenschaft.  Uolzscbuber  und  Sakontala  erschienen  in  der 
J.  A.  Stein*sciien  Kunsthandlung  in  Nijrnberg,  welche  auch  ein 
anderes  Werk  von  Wagner,  über  die  alten  Scul|»turen  Nürnbergs 
in  36  Blattern  mit  Text  herausgab«  Dtesee  eehbne  Werk  iat  tm 
•chätzbarer  Beitrag  zur  deutschen  Kunstgeschichte.  Eine  weiteft 
Arbeit  war  für  den  Nürnberger  Kunstverein  bestimmt,  das  Kir- 
schenmädchen nach  C.  Kreul  $  naivem  und  ansprechendem  Bilde. 
Diesem  lilatte  folgte  die  Darstellung  des  fiochaltares  in  Ulaubeucrn, 
nach  der  Zeicbnunff  von  Heideloff  mit  Walther  volleudet.  Uierauf 
unternahm  er  den  Btahlstteh  daa  berühmten  Bilde»  von  Saadrart 
in  der  Gallerie  au  Nürnberg,  welehes  das  in  Jakee  l649  sur  Feier 
dea  weetpbälischen  Friadensschlnases  in  Nürnberg  gehaltene  Fest- 
n^shl  vorstellt.    Die^c  mit  grosRem  Fleis^e  vollendete  Platte  enthält 

-  mehr  als  50  PurlraiU  heruiiinter  Teraouen,  wnd  Wagner  hat  sich 
daher  durch  die  Vervieiialtigung  eines  hittorischen  Dokuments  den 
Dank  aller  Freunde  der  vaterländischen  Geschichte  erworben.  Dem 
Künstler  wurde  dafür  auch  maaaigiKha  Aossaichnung  zu  ThaiU 
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Die  Hönige  von  Vremten  und  fiehwnlMI  Meriandten  ihm  goldene 

IVlcclniHrn  ,  rtrtd   der  Gro'^sherrfig;  von   Sachseail  «Weimar  erthoilte 
ihm  die  goldene  Civil  *  Verdienst  -  Medaille« 

Im  ^ahre  tBiR  untenialsTn  Wnc^ner  eine  Reise  nach  Belgien, 
llullaiid  und  Fiii^land.  In  Ant>virpen  prfrpute  ersieh  der  Freund- 
bchait  de*  berulimten  Direlitors  Baron  G.  Wappers.  Er  zeichnete 
zwei  Gemälde  desselben  :  Christoph  Columbus,  und  die  belgischen 
Freuen  9  ^weiche  den  Ausgang  des  Gefechte«  emarteo*  Eine  drilte 
Zeichnung  entnahm  er  einem  neu  aufgefundenen  Gemälde  von 
B^fael  in  der  Sammlung  des  Kaufmanns  Wuyts.  Es  stellt  die  Ma- 
donna dar,  und  wird  gegenwärtig  von  Wagner  gestochen.  Einer 
besonders  günstigen  Auinahme  erfreute  sich  der  Hiinstler  auch  in 
London,  und  Kehrte  von  dort  mit  bedeutenden  Aui trägen  zurück. 
Für  The  Art  -  Jonmat  ha^  er  bereite  ein  lieblicfaet  Bild  gestochen» 
efn  junges  Mädchen  mit  Blumen.  Im  Jahre  i84q  begann  er  den 
Stich  der  berühmten  KrcuxahnehmuDg  von  Rubens  io  der  Gal* 
lerie  zu  Ant^ver[>en.  Dieser  Stich  ist  im  groP«tcn  Maasstabe  an- 
pflcpjt  ,  und  ^^^cl  mehrere  J nitre  zur  V^ollendung  erfordern.  Zu 
bemen  neuesten  Arbeiten  gehört  ein  Blatt  nach  de  Beyser,  unter 
dem  Namen  der  Albanerin  bel«annt.  Mit  dem  Bildnisse  des  leich- 
tere Wieland  für  die  bei  Breitkopf  und  Härtel  SU  JLeipzig  ersehei- 
ncnde  Fortraitsammlnng  schliessen  mit  die  Reihe  der  bisherigen  , 
Arbeiten  dieses  berahmten  Meisters.  ^  . 

Nur  bemerhen.wir  noch,  daes  Wagner  auch  anf  dem  Felde 
der  Dichtkunst  sich  mit  Erfolg  bewe^.  Ausser  kleinen  Gedichten, 
tlieils  lyrischen  Inhalts,  theils  Reiseeindrücke  schildernd,  hat  sein 
Drama  »»Albrecht  Dürer«*  zur  Feier  der  Enlliüllung  von  Dürer's 
Denkmal  in  Nürnberg  aufgeführt,  so  wie  £>pater  Adam  Iirait  und 
ftUr  Vischer»  stets  guasfige  Aufnahme  gefunden* 

Sein  Sohn  Edmund  hat  phen.eine  3telle  gefunden« 

Vor  z  eich  niss  der  Blätter  dieses  Meisters.. 

1)  Hieronymus  Hol/.schuhcr ,  Aetatis  suae  57,  Brusthild  nach 
Dürer*»  Gemälde  im  Besitze  des  Senators  v.  Holzs.chnher  in 

.Nürnberg  idAb»  H.  J.5  Z.  3  L.,  Er.  n  Z.  5  L.  . 
1.  Vor  der  Sehrifl  und  der  Dedlcatioil  an  den  Kronprinzen 
von  Bayern. 

IL  mit  der  fichrift.     ^  .  '  ■ 

2)  Das  Bildniss  des  Dichters  Wieland,  für  die  bei  Breithopf 
und  Härtel  in  JLeipnig  eracheinende  Fortraitsammlung  IwQ» 

kl.  foL 

3)  Noah  und  seine  Familie  in  der  Arche,  wie  er  die  Bückhehr 
der  Taube  erwartet.  Nach  M,  Oppcnhetm's  Bild  in  der 
Sammlung  des  Grossfürslen  Alexander  von  Russland.  Albrccht 
Dürer- Vereinsblalt  lö4l  —  42.  H.  l4  Z.,  ßr.  15  Z.  ö  L. 

I.  Prohedrüche,  welche  nicht  gan«  wllendet.  sind«  Tor  ellee 
Schrift,  nur  mit  «Noah«  bezeichnet. 
"Vollendete  Abdrücke  mit  der  Schrift. 

4)  Dar  Heiland  vor  dem  Tische  sitzend,  einzelne  Figur  aus 
dem  Abendmahl  Yon  Lütfnurdo  da  Vinci»  «cio  oben  ertvähnt, 

kl.  fol.  - 

5)  Das  Abendmal  des  Herrn,  nach  L.  da  Vinci,  t^n  meister- 
haftes, bereits,  in  der  Biugraprhie  erwähntes  Blatt,  in  der 
Grösse  des  Stiches  Ton  R.  Morghen,  1842*  H.  25  Z. ,  Br.  42  Z. 

1»  Aetzdrüeke  ohne  Sehrift.  Sehr  selten. 
II»  Vollendete  Ahdriiche  vor  der  Schrift  ^  ThJ« 
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Nürnberg  l?t)3 ,  I.  495»  wird  er  ein  alter  beriihmfer  Künstler  ge* 

nannt ,  der  in  Gyp$  und  Metall  zu  giessen  verstand.   Wir  sahen 
'    ein  Basrelief  in  Erz  mit  einer  mythologischen  Darstellung,  welches 
mit  II  W.  bezeichnet  iftU  Darunter  könnte  Hans  Wagner  xa  ver- 
stehen seyn. 

MYagfieVf  Heinrich,  Maler  von  Dresden,  machte  feine  Studien  oiif 
der  Akademie  in  Münch «?n ,  und  lebte  daselbst  mehrere  Jalire  als 
au?iihender  Künstler.  Er  malte  Bildnisse  und  historische  Oarstel- 
luuiieu,  und  hefasste  sich  auch  mit  der  Lithographie.  Wir  ver- 
dauKeu  ihm  folgendes  Werk: 

Trachtenbuch  des  Mittelalters,  eine  Santnliins  von  Trncliten, 

I  Waffen»  Geräthon  u.  s.  w,  nach  Denkmälern.  6  Hefte  mit  48  Ta- 
feln, gezeichnet  und  litbographirt  von  U«  Wagner*  München  f  830 
bis  1632»  qn.  fol*  ^ 

Wagner,  Jakob,  Hupferstecher  zu  Augsburg,  ist  durch  viele  mit- 
telmässige  Blätter  bekannt»  welche  erosstentheili  als  Copien  zu 
betrachten  sind»  .  Die  JVUhrzahl  besteht  in  religiösen  Darstellun- 
gen, dann  in  fränzosisdien  Genrebildern»  Starb  um  1771  • 

Wagner,  Johann,  Maler,  geboren  tu  Hanau  1804,  machte  1826 
seine  Studien  auf  der  Akademie  in  München  ,  und  lebte  daselbst 
mehrere  Jahre  als  ausübender  Künstler.  Er  malt  Genrebilder  und 
Landschaften. 

^agner,  Johann  Baptist,  Maler  von  Emdlngen  in  Baden,  machte 
•     feine  Studien  in  Mönchen»  nnd  starb  daselbst  i836  im  4l.  Jahre. 

HVagner,  Johann  Baptist,  Bildhauer  zu  Cöln,  ^-ar  daselbst  Scliü- 
1er  Ton  Ch.  Stephan,  und  arbeitete  noch  1^49  in  dessen  At^Ker. 
Es  finden  sich  schöne  Holzschnitztferke  von  ihm. 

Waener,  Johann  Daniel  Lebrecht  Franz,  Maler»  gewöhnlich 

Franz  Wagner  genannt,  wurde  lOtO  in  Berlin  geboren,  und  an 
der  Ahadünne  daselbst  herangebildet.    Er  stand  unter  Leitung  des 
Proiessors  Hansel,  welcher  das  glückliche  Talent  dieses  Künst- 
lers mit  Sorgfalt  pflegte.  Eine  bedeutende  Anzahl  vqn  Bildern  gibt 
Zeugniss  von  seiner  Tüchtigkeit.  Er  malle  histonscbe  Darstellun- 
gen, Genrebilder»  Landschaften  und  Portmite.  Jede  Cojnposition 
,      ist  studirt,  in  den  charaktervollen  Gestalten  von  der  cinfnch^n 
.     Falte  bis  zu  den  geistreichen  und  sprechenden  Köpfen.  Einige  sei- 
ner Bilder  gehören  dem  humoristischen  Genre  an,  iu  weichen  ori- 
gineller Witz,  aber  nie  Gemeinheit  herrscht.  Zu  seinen  namhafte- 
sten Werken  (165^)  gehört  David  mit  der  HarfSs  vor  Saul,  David 
vor  Saul  in  der  Höhle»  die  ersten  Menschen,  lebensgrosse  Figu- 
ren  in  einem  Hund  (1835).  Gretchen  am  Spinnrade  nach  Gntlie  ? 
Faust  (1837).  Inzwischen  sah  man  von  ihm  atich  viele  Zeichnun- 
gen in  Kreide  und  Sepia,  so  wie  Bildnisse  m  Oel.  Weilernennen 
wir  Üniih  und  Waraba  nach  W.  Scotts  Jranhoe,  Adam  und  Eva 
im  Taradiese  (i84o),  Tctzel's  Ablasskram  in' Berlin  1517»  «ines 
seiner  besten  Werke  im  bumotlktiscben  Genre  (1843),  die  Bestra- 
fung der  Modesüchtigen  unter  Churfürst  Joachim  IL,  die  franzö- 
sische ConfirmandiiI,  Kaiser  Karl  V.  in  Tunis  die  Befreiung  der 
Christensclaven  anordnend,  die  Auferstehung^  Christi,  ISorna  von 
Fitful  head  den  Töchtern  des  Troil  ihre  Schichsaie  erzählend  (18 Hl, 
die  luihc  der  hl.  1  aiuilie  auf  der  Flucht  in  Aegypten  (1850),  etc. 
Oiaermauu  stach  sein  Bild  der  Spinnerin  in  A^uatjmta»  foK 
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Wagn6r,  J.  P,,-  Lithograph  za  Bern,  inocl  Besitzer  einer 'Uthogra- 
phiecheo  Druckerei,  ist  durch  verschiedene  Verlagsartikel,  und  ei« 

gene  Blätter  bekannt.  Ans  seiner  Druckerei  gingen  neben  anderm 
Dr.  Otlh's  Esquissps  Atricaincs  horvor.  8  Hefte,  imp.  qu.  fol.  Bern 
1840'  Daiiu  erwälincu  wir:  Anslrliicii  sammtlicher  Ritterburgen, 
Schlösser  und  iluiuea  der  Schweiz,  nach  der  Natur  ge«.  und  lith, 
▼on  J«  F.  Wagner,  B.eni  i84o«  Dieses  Werk  erschien  in  Heften 
zn  10  Lithographien ,  schwer«  und  in  Tondruck  »4* 

Wagner,  Johann  Gcor^,  Maler  und  Ardiltelu  von  Nurnberff, 
war  Scluiler  von  D.  Prcisiler,  und  verlebte  dann  fünf  Jahre  m 
Italien.  ISuch  seiner  Ilückkehr  malte  er  in  Nürnberg  Bildnisse  und 
histurische  Darstellungen.  Auch  die  Uüfc  vuu  iXeidelbcrg  und 
Darmstadt  beschäftigten  ihn ,  besonders  bei  Festlichkeiten ,  wo  er 
Decorationen  anordnete.  Mehrere  seiner  Bildnisse  wurden  gesto« 
chcn.  Kilian  stach  jene  der  Prinzessin  Wilhelminc  Ernestine  vo9 
Dänemark,  Friedrich*s  des  Grossen  von  Baden,  des  Theologen 
Jakob  Spcner,  und  desArzre«;  Georg  Frank.  J.  Sandrart  stach  das 
B'üdniss  dcf  iiauimauns  i'aul  Lersch  (1064}  u.  s.w.  Starb  zu  Darm* 
Stadt  i686  im  44*  Jahre« 

*  « 

Waglier^  Johann  Georg»  Landschaftsmaler»  wuräo  1744  zu  Meis- 
sen geboren »  und  ron  seinem  Vater^  johanfi  Jakob  in  den,  An- 
fangsgründen unterrichtet,  bis  ihn  sein  mütterlicher  Oheim,  der' 
fierulimtc  'Ch.  W.  E.  Dietrich   (Dietricy)  in  Dresden  aufnahm. 
Dieser   Meister  betrachtete  aber  seine  Schüler  als  Dienstboten,  und 
sumit  beriRf  en  ihn  seine  Eltern  nach  einigen  Jahren  zurück.  ]>Jach- 
deiiiJoöepit  iluua  (Uüäa)  in  Dresden  zum  Professor  au  der  Akademie 
ernannt  worden  war,  ging  Wagner  dabin ,  um  unter  diesep  Mei- 
tjter  seine  Stfdien  forCausetzen,  allein  R90S  erklärte  gleich  bei  der 
ititeti  Probe,  er  wisse  den  Jüngling  nichts  mehr  au  lehren,, und 
w  bei  unnöthig,  sich  fremder  Leitong^  hinzugeben.    Boos  bezahlte 
ihm  seine  Landschaften  in  Gouache  hoher,  als  andere,  und  bald 

Seliürle  es  zum  guten  Ton,  Zeichnungen  von  Wagner  zu  besitzen, 
ie  sind  gewöhnlich  mit  Deckfarben  ausgemalt,  und  mit  Figuren 
ttad  Vieh  ataSirt*  Der  Hauptwerth  liegt  aber  in  der  landschaftli- 
chen Darelellung,  da  ihm  die  Figuren  weniger  gelangen.  Oel- 
bild<  r  Uomracn  selten  von  ihm  vor,  und  sie  mögen  an  die  Werk© 
VQQ  Dietrich  erinnern,  welcher  aber  eine  freiere  Behandlung  hatte, 
als  Wagnea*,  der  als  Jüu^ling  starb.   Klengel  war  ein  enthusiasti» 
scher  VerArcr  uusers  Hünstiers,  und  pflegte  ihn  den  Uufael  der 
Landschaftsmalerei  au  nennen,  dessen  zartes  und  jungfräuliches 
Gefühl  durch  den  Pinsel  auf  die  Landschaft  übergegangen  sei,  wo- 
ran Dietrich  Mangel  hatte.   Im  Jahre  1705  wurde  Wagner  Pen- 
sionär der  Akaileniic  in  Dresden ,  und  in  demselben  Jahre  auch 
Unlerlehrer  an  dieser  Anstalt,    la  dem  folgenclen  Jahre  sollte  er 
auf  landesherrliche  iiu&teu  ciuc  Studienreise  unternehmen ,  starb 
,    aber  176?  zu  Meissen,  kaum  23  Jahre  alt  Sein  früher  Tod  er- 
regte Betrübniss,  da  man  die  schönsten  Hoffnungen  auf  ihn  haute* 
Es  ist  aber  das  Andenken  an  den  Künstler  nicht  erloschen.  Er 
hat  viele  Zntchnungcn  hinterlassen,  worunter  die  Gouachebildor 
ins  Blaue  ubcii^egangcn  sind.   Andere  Blätter  sind  im  Tusch  und 
hister  behaudelt*  Eine  felsige  Landschaft  mit  Figuren,  Felsen  und 
Wasser  ist  n^ch  Weigel  JltK.  Nr.  4421  mit  I77l  bezeichnet,  su 
dass  das  Todeijahr  des  Künstlers  spater  l^llt,  als  gewöhnlich  an- 
jgenommen  wird.  Frenze!»  Steraberg*scber  Catalog  iL  $•  32S  lässt 
ihn  irrig  i7d7  sterben.  ^ 
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Wagoer,  Johttim  Georg* 


Eine  bedeutende  Anzahl  von  Zeichnungen  dieses  Meisters  ist 
gestochen,  nur  darf  man  ihm  nicht  die  Blätter  nacli  Zeichnungen 
der  Maria  Dorutliea  zusclirciben,  vraA  geschehen  ist.  Ifulgeude 

Blätter  geben  eine  Auswahl ; 

Fol^e  von  2  Blättern,  angeblich  nach  Wacner,  nämlich:  Der 
KaLtengittliäudkr }  der  Marktschreier.  J.  G.  Wagner,  inv.  C>  H. 
Bolxfliaiin  sc.  In  Grayon  •  Manier  und-roth  gedruckt,  foL 

Eine  'Folge  von  20  Landschat'tsstudlen  in  Zeichniing§manier, 
vadirt  und  mit  Holaplatten  überdruckt.  Diese  Blätter  finden  sich 
im  Camnveiiw(>rk  von  C.  F.  Ilolzmann  ,  unter  dem  Titel:  Abdrü- 
cke in  ii(  llduukel  nach  verschiedeneu  Meisterzeichnungen  etc. 
Das  ganze  höchst  seltene  Werk  enthält  ii6  Blätter.  Jene  nach 
Wagner  sind  in  8*  nnd  4* 

Vue  des  Enviruus  de  Meissen,  4  Blätter  vun  Weisbrudt  radirt, 
'  und  Ton  Daudet,  und  H.  Guttenberg  mit  dem  Stichel  vollendet. 
H.  7  Z.  3  L.,  6r.  9  Z.  6  L* 

Vue  des  Envtrons  de  Dohlen  en  Saxe,  4  Blätter.  H«  Galten« 
berg  sc.  In  der  Grösse  der  obigen. 

Vues  pres  de  Tliarand ,  2  Blätter  von  Darnstedt,  qu.  fol. 

Sechs  Ansichten  um  Meissen  in  Sachsen.  J.  A.  Darnstedt  sc. 
J.  G.  Müllei;  ä  Dresde  exe,  fol. 

Eine  Gebirgs-.und  eine  flache  Landscläit.  Thiele  lec  Schon 

'cadirt .  gr.  qa*  4« 

Vier  Blätter  mit  Viehgruppen  in  derlVIanier  TOB  Ji  Rons.  Von 

3.  M.  Frey  gut  radirt,  kl.  qu.  fol. 

Folge  von  8  Landschaften  auf  vier  nununerirten  Blättern.  J« 
Frey  fecit ,  q^u.  4. 

Vier  Blatter  mit  iiöhiiichaii  Gegenden.  M.  Balzer  sc.»  hl. 
qn»  iol. 

Zwei  Blütter  mit  Viehgmppen»  Ton  J.  Th.  Prestel  in  Zeich- 

nungsmanier  gestochen  ,  4. 

Zwei  schöne  LandschatUn :  Umgegend  von  Basel ;  sächsische 
Landhäuser.  Uelman  sc,  de  Mechel  exe,  kl.  qu.  foi. 

Vier  Blätter  sächsische  Landschaften  mit  Häusern,  l:  iguren  und 
Thtei^n.  Grossmann  et  Thoenert  sc« »  qu.  4. 

Folge  Ton  12  Blattern ,  unter  dem  Titel :  Landschaften  nach 
^Zeichnungen  — .  Von  F.  liobell  und  J.  G.  Wagner.  Enthaltend 
Tier  Ovale,  qu.  fol.,  vier  Gcbir^plandschaf'ten,  und  vier  Friese,  fol. 

Folo^e  von  fünf  malerischen  Ansiclilen  um  Dresden*  Aadirl 
von  Weisbrudl  und  vuUeudel  vuu  J.  Aliamel,  ^u.  |bl. 

Folge  Ton  irier  nummerirten  Landschatten  mit  sachsischen  Wei- 
lern und  Dorfern.  Matthien  sc'  1772*  Chea  Basan ,  qu.  fol. 

Folge  Ton  drei  Blättern:  Sogree  d*eau  pittoresques ,  Kocher 
pittoresqne ,  Pont  et  Chute  d*eau  pittoresquei«  Piquenot  sc  A  Paris 
chez  Basan,  fol. 

I.  et  IL  Vue  de  Pirna.  Schone  Landschaflten  mit  Wasserfäl- 
len, Figuren  und  Thieren.  R.  Daudet  sc,  gr.  qu.  fol.. 

Grosse  Landschall  mit  Bergen  und  Figuren.  H.  F.  Laurin  sc 
gr.  qu.  fol. 

Zwei  Landschaften,  die  eine  mit  Kühen,  Schafen,  Ziegen  etc., 
•    die  andere  mit  einer  Bäuerin  ,  welche  das  Wickelkind  hält.    C.  H. 
(Holzmann)  sc.  In  Crayon  -  IVIanier  und  rotU  gedruckt,  qu.  fol» 

Zwei  üebirgslandschatieu ,  die  eine  mit  einem  i:^remiteu ,  die 
andere  mit  einer  Bäuerin  auf  der  Brddie.  C.  B.  Sdiwarls  f.  In 
■  Bister  gedruckt,  fol. 

Zwei  Landschaften  mit  Figüren  «ad  Thieren»  Boetius  sc, 
gr.  qu.  4« 
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Sine  Folge  in«  6  Lindichafttiry  C.  A.  Richter  fec.»  qu«  fol. 
Eine  Folge  von  4  bergigen  LaDdscIiaAen  mit  Bauernhiktten. 

C*  F.  Schallhas  sc,  qu.  fol. 

Folge  voti  6  Blättern  von  Thirschky  radirt,  qu.  8. 

Folge  von  2  Blältera:  Die  Eremitage,  das  Zauberschloss.  A. 
Zingg  sc,  qu.  fol.  . 

Folge  von  Iiftndsehaften  mit  Rainen»  ndirt  von  Schttnann» 
^Q.  fol« 

Eigenhändige  Radirnngen. 

Man  schreibt  diesem  Künstler  einige  radirte  Blätter  zn,  welche 
sehr  selten  Torhommen,  Sie  sind  als  malerische  Versuche  zn  he- 

traclitcn. 

%  )  btudicnblatt  mit  zwei  Militärscene n ,  oben  attakircnde  Hu- 
saren und  Dragoner,  unten  Cruaten  beim  Bivouac, 
'  2)  Kleine  Landschaft  mit  Baumgruppen  und  einigen  Hütten  1760» 
qu.  12. 

3)  Landschaft  mit  einer  Hütte  auf  dem  Hügel«  Vor  derselben 

ein  rviann.  Ohne  Namen,  qu.  8. 

4)  Felsige  Landschaft  mit  Wasserfall y  sehr  zart  radirt»  und 
ohne  Namen,  t2> 

5  )  Landschafl  mit  einem  Bauernhause  bei  grossen  Bäumen.  Vorn 
auf  dem  Wege  ein  Hirt  mit  Jiühen ,  qu.  4* 

5)  Der  Hirt  zu  Pferd  ärei  Ochsen  aüf  dem  Wege  vor»  sich  her- 
treibend.  Weiter  hin  sind  grosse  Bäume,  ein  Verhack  und 
Hütten.  Links  vorn  am  Berge  steht  der  Buchstnbp  W.  qu.  8. 

7)  Die  Schatzgräber  in  einem  üesvolbe.  Der  rinc  hiilt  die  bren- 
nende Fackel  in  der  einen,  und  das  Grabsclieid  in  der  an- 
dern Hand.  I.      W.  in^.  et  fec,  fol. 

8)  Gebirgslandschaft,  links  hohe  Felsen,  rechU  vorn  Fichten^ 
bäume.  Ohne  Namen,  jgpr*  fol. 

g}  Gebirgslandschaft  mit  einer  Wasserleitung,  welche  über  eine 
Felsenkluft  hingeht.  Links  vorn  am  Canal ,  welcher  den 
Wasserfall  bildet,  ist  der  Hirt  bei  seinem  Weibe*  Ohne 
JJamen ,  gr.  fol. 

Diese  beiden  Blätter  waren  im  Winklerschen  Cabinet  unter 
den  Ra4irnngen  des  ]\Ieisters  geordnet,  und  in  Farben  aus- 
geführt« 

Wagner,  Johann  Jakob,  Maler  von  FJsenach,  war  an  der  Por- 
zellan-Manufaktur /u  Meissen  bcüiuliget,  aber  als  Küostler  ohn« 
Bedeutunff.  Desswegen  ihusste  er  lu  Hause  die  häuslichen  Arbei- 
ten yefrichten ,  und  seine  Gattin  Maria  Dorothea,  gehome  Die- 
trich* sass  an  der  Staffelei.  Er  war  der  Vater  des  berühmten  3oh. 
Georg  Wagner,  und  starb  um  178O  als  Vorsteher  der  Porzellan- 
fabrin  in  Meissen. 

♦ 

Wagner,  Johann  Jakob'^  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde 
1766  zu  Leipzig  geboren ,  und  von  Oeser  unterrichtet ,  bis  er  un- 
ter Bausens  Leitung  trat,  um  sich  der  Kupferstecherkunst  zu  wid- 
men. Es  finden  sich  viele  Blatter  Ton  ihm,  meistens  landschatüicho 
Radirungen ,  dann  auch  f  ortraite,  historische  Darstellungen ,  Vi-  ' 
i^uetten,  und  Blätter  in  Terschiedenen  Kupferwerfcenv  Bltn  Theil 
seiner  "Werke  ist  schiKsbar,  anderen  aber  sieht  man  die  geringe 
Bezahlung  an ,  welche  er  für  seine  Arbeit  hatte.  Dann  gab  er 
audl  Unterrichtswerke  heraus:  Der  vollkommene  Landschaftszeich- 
ner, oder  Darstellungen,  auf  die  leichteste  Art  Landschaften  ohne 
Beihülfe  eines  Lehrers  vollkommen  zeichnen  zu  lernen.  Leipzig 
1805  —  18.  fol. 
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IM       W«gn«r,  Joli^jtacbVf     J1%0tt«r#;J(|h.  Martin. 

Von  diMm  Wtrfc»  ^tCM^tocIi  Mm  Auiyilic  onT  f finiöii* 
tchem  Text.  , 

Vorler^eblättcr  2um  Blumen-  und  Landschaftszcichncn  lür  junge 
Zeichner  uud  Liebhaber.   Nebst  U^ungeu  im  Xusciien  uod  tu- 
\  .loHcen,  4. 

Studien  und  Ideen  für  LandtchafUzeichner ,  oder-  tlieortfbch« 

praktuches  Lehrbuch  für  alle  Theile  der  JLendicIlAftiaeichnimg  etc. 
ft6  radirte  Blätter.  Leipzif^  i827,  f'ol. 

Dann  war  Wagner  auch  belletriiti&cher  Schriftstellen  £r  starb 
zu  Leipzig  um  1835* 

1)  pinglinger  Juwelier  zu  Dresden,  Copie  ron  J.F.Schmidt.  8. 

2)  Juliane  Wilhelmin«  Baute«  yermihlte  Lohr»  4* 

3)  Die  Mutler  Rembrandl*« ,  Copie  nach      F»  Schmidt»  tob 
der  Gegenseite,  4« 

4)  La  collation  flamande»  fröhliche  Tischge«ellichaft,  JMHsh  D. 
Teniers  ,  qu.  toi, 

&)  Der  zerbruchene  lirug.  (Idylle  von  Gessoer),  Herrn  Bause  in 
'   Leipzig  aus  DanÜbarheit  gewidmet  von  seinem  erg^beastea 
Schüler  ^.  J»W a gner.  Mechaü  dcL  Wa^^er  sc.  l tpo.  gr.  qu.  lol. 
6)  Der  Abschied  des  Müllers»  nach  CReinharl  lSo4«f  ^»  qa* 
7  I  Amors  Spiel,  4« 
ö)  Die  Schenke  in  Weimar,  qu.  fuL 

•9).  lianyau  Free  From  a  Piclur«  painted  by  W«  Hodges.  J.  J« 
Wugner  f.  1796,  qu.  lol. 

10)  Bin^  Landsdiaft»  nach  G.  Wagner«  tpLm  foK 

11 )  Die  Mühle  hei  Dresden«  nach  A«  Zingg«  qu«  fol« 

12)  Der  Wasserfall ,  nach  demselben,  fol. 

13)  Die  Schwanen-Insel  zu  Nassau  Usingen,  qu.  fol. 

14)  Die  Mission  von  St.  Fidelis,   für  die  brasiüanipche  Reise 
des  Frinzea  Maximilian  ron  Neuwied         ,  qu,  iul. 

15)  Die  Ruine  im  Gamn  des  Prinsen  Hans  Georg  ron  DmtM, 
1799,  fol. 

16)  Das  Jagdhaus  im  Garten  des  Grafink' Schonfeld  s^i  Störm- 
thal 1795»  qu  fol.  - 

17)  Ein  Brunnen  im  raaurischca  Style,  gr«  4' 

18)  Ein  gothisches  Monument,  gr.  4* 

-  -  '  19)  Landschaft  mit  einem  Dcnhmele,  qu. -fol. 

20)  Landschaft  mit  hadeudeil  Mädchen«  kU  qu»  fol« 
2i]  Die  Sieeesplätze  der  Völkerschlacht;  öder  Ansieht  der  Dur- 
fer bei  Leipzig,  8  Blatter  nach  eigener  Zeichnung»  mit  hut* 
Erläuterungen  von  L.  linssel,  qu.  fol. 
ZZ)  Leipzig  und  seine  Umgebung.  4  Uefte  nach  eigener  Zeidi- 
nung.  Leipzig  l823  —  25 ,  gr.  4. 

Wagp er/ Jobann  Ludwige  Medailleur,  geboren  au  Durlach  1775. 
iand  an  der  k.  Münze  in  Stuttgart  eine  Anstellung,  und  fertigte 
viele  Stempel  zu  Münz*^n  und  Medaillen.  Unter  den  letzteren 
erwähnen  wir  jene  auf  die  Würtember^nsche  Verfassung  l819' 
ist  der  Vater  des  Theodor  und  Sigmund  Wagner.  Starb  zu  Slotl- 
gart  1845.  ' 

Wagner,  Jokana  Martin  ?Onf  Maler  und  Bildhauer,  wurde  1775 
ru  Würzburg  geboren,  und  von  seinem  Vater  Johann  Peter  fchi  ii 
früh  im  Zeichnen  unterrichtet,  da  er  entschiedene  Liebe  zur  iiuiist 
zeigte.  Er  besuchte  auch  das  Gymnasiuiu  seiner  Vaterstadl,  v*r" 
liess  aber  als  Jüngling  von  neunzehn  Jaiueu  die  Anstalt«  um  SW>* 
auÄ8chlie*slich  der  Kunst  *u  widmen.  Doch  stand  er  noch,  «a* 
gere  Zeit  unter  Leitung  seines  Vaters«  welcher  ihn  nach  Gyp^a^' 
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§ftitin>  tiB4  nach  dem  lebeodeo  IVIo4ellf  seickneo  lieis.  Auch  ia 

der  Anatomie  und  in  der  Perspektive  gab  ihm  der  Vater  Anleitung, 
was  diesem  Künstler  zu  iiiclit  geringem  Ruhme  gereicht ,  da  IVlar« 
tiu  Wagner  zu  den  getciert&teu  IVleitteru  upscr»  Jahrhunderts  ge- 
Iköft.   Von  WttVKburg  ai|s  begab  sich  IVI*  von  Wagner  mit  Em* 
pfehlung  des  Bischofs  Ton  Dalberg  nach  Wieo^  um  unter  Fiiger 
sich  in  dtr  Malerai  mistubilden.  £r  besuchte  iüuf  Jahre  die  k.  k. 
Akademie,  und  gewann  ißOo  den  ersten  Preis  uül  einem  Geaiälde, 
-weiches  Acneas  vorstellt,  wie  er  die  V'euus  um  den  Weg  nach 
Carihago  beiragt.  Dieses  Gcuialile  erregte  ^russc  Uotrnuugcn,  doch 
immt  tur  den  Kunstler  in  Wien  keine  Aussicht  vprhiiuden,  und  so- 
Vit  bcf     er  eich  durch  Tyroi  und  die  Schweb  In  die  Heimath 
xurückj.   In  Würzburg  ging  er  Jetzt  an  die  Lösung  einer  Preis« 
Aufgabe»  welche  Golhe  im  Namen  der  Weimarer  üunstfreunde 
1805  gestellt  hatte.  Es  musste  Ulysses  dargestellt  werden,  wie  er  den 
Polyphem  durch  Wein  bcsiinhiget.  Wagner  schickte  seine  Zeich- 
nung nsKih  Weimar,  und  begab  sich  ohne  das  Resultat  abzuwarten 
smA  Paris»  wo  er  i8o4  dui^  seinen  Vater  die  freudige  Nachricht 
erhielt,  dass  seine  Composition  den  aua^esetxten  Preis  Ton  $i  Du* 
Iwlaai  arhielt.    In  der  Jena*schail  l«ltera|un«ituug  von  i8ü4  ist 
eine  Beschreibung  dieses  Werkes  mItdemUrariss  des  Bildes.  Wag- 
ner verweilte  nur  ein  halbes  Jahr  in  Paris,  und  ging  1805  nach 
Hom,  um  seine  künstlerische  Ausbildung  zu  vojleuden.   Er  hatte 
schon  in  Paris  eine  grosse  Anzahl  von  Kuustwerkeu  gesehep,  da 
sie  TOB  allen  Sailen  her  ins  Central  •Museum  gebracht  wurden,^ 
in  Rom  aber  waren  noch  inipar  so  yiel  Schätze  alter  Kunst,  dais 
noch  andere  Central •  Museen  gelullt  werden  kunnten.  Wagner 
richtete  vor  allem  das  Augenmerk  auf  die  antike  Plastik,  und  bil- 
dete sich  dann  durch  das  Studium  der  Werke  der  alten  italieni- 
schen Malerschule  zum  Geschichtsmaler  aus,  uugetahr  auf  der 
Basis  f  "wie  Mhev  Gantens  und  Eberhard  von  Wadoter.  Im  Jahre 
llo?  vollendete  er  eilt  Gemälde,  welches  die  Helden  Yor  Troya. 
toritellt,  wie  sie  in.I^ager  ihre  Lage  ber^thep,  da  Agamemnon 
and  Uektor  geschlagen  waren.   In  der  ferne  konuuen  die  Kuiid- 
schafter  und  Oiomedes    heran.  Die  neun  Figuren  dieses  Bildes 
sind  in  Lebensgrösse,  und  man  sieht  es  jetzt  in  der  k.  Gallerie 
au  Schieissheim,.  4a  König  Ludwig  als  Krojapri^^  das^lbe  bestellt 
hatte.   In  der  Jenaier*]Uitaratnraeitung  sooft  VlI.  ist  die  Composi* 
Üon  in  einem  Briefe  aus  Rom  bcscUriclif^o ,  mit  der  Öemerliung» 
dass  Zeiclmung,  Ausdruck,  Beleuchtung  und  Colorit  eben  so  gros- 
ses Lub  verdienen,  als  die  Anordnung  des  Ganzen^  und  dats  die- 
ses Bild  mehr  eine  leichte  (?)  Oarstelluqg  der  JNatur  selbst,  als  eine 
kÜDstUche  sei.  Dann  hei^t  es  weiter,  Wahrheit,  Natürlichkeit  und^ 
BiBfiialibei^  m  4ia  hesundm  anaialiaDde  äigentchaft  aller  Com« 
poailiimaii  di<|si#  KünsMeip.    Wagner  hrachte  18O8  aueh  teich- 
fllfUiigefi  sur  Ausftellung,  wie  Saturu  von   den   Hören  umtanzt» 
den  Leichnam  des  IMoscs  von  Engeln  ins  Puradies ,  und  die  hei- 
hge  Jungfrau  von  Engeln  zu  Grabe  getragen  in  Begleitung  der 
Apostel.   Von  deju  letzteren  I^ilde  heisst  es ,  dass  man  in  die  Zeit 
dea  Angelicp  da  Fiafde  und  jQiasaccio  xurucKhehreiL  Iti^ssa »  un 
WaHia  sron  aokhar  Innigkeit  des  Getühls  anzutrefTeht  wie  Jenes 
Tan  Wagner.  Dem  Augdicp  schenkte  der  Kün«tler  grosse  Auf» 
merksamkeit.  Er  zeichnete  1B06  die  Ueberreste  der  Malereien  de.«-  , 
selben  in  der  vatil>anischen  Capelle,  und  radirte  sie  in  Huplcr, 
Diese  Bilder  steUen  in  15  Feldern  das  Lejben  des  heil.  Lorenz  und 
Stephan  dar«  JOoch  si^d  es  picht  gerfi<|e  iene  .^jlder,  w.clche  die  , 
Innigkeit  das  ^afühla.dfr  jvpntafadUschan  Sehule  athmen ,  die  dem 
MtirtTT  df  niT  *^ifthir  "^"TT  4M^hta|i,  >afdf»rb  jeqe  im  Geiste  der 
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jhltil(vn  Kwist.  Sein  grosses  Bild  der  HeMeti  vor  Troja  fröffm't 
uns  enie  grossartia^^c  Welt, -wo  alle  S<»ntimeiital{Tiii  scltwimlo*. 
Es  erinnert  durch  äic  lebendige  Deulliclikcit  der  Gruppirung,  uuil 
die  kriiltigen  Formen  an  die  ^ossartigslen  Werke  der  italieni^cbea 
Schule.  Mit  den  plastischen  Werken  der  Antike  •  vertrauf-tprielit 
ein  lebendiger  Sinn  dafür  ans  jedem  «einer  Gemälde  und  Zeich- 
nungen, und  der  Styl  derselben  ist  durchaus  plastisch.  Nur  wcoig 
mit  der  Palette,  dem  Zauber  der  Farben  und  den  Wirkungen  d« 
Helldunkels  bcUannt,  gestaltete  sich  ihm  auch  unter  dem  Pinsel 
und  dem  Crav'»n  alles  mehr  plastisch  als  malerisch,  im  Eiii/elneu 
wie  in  der  Zusammenstellüng.  Man  darf  daher  sein  Bild  der  UeK 
den  Yor  Troja  nicht  aussckliesslick  als  Malwerk  betrachten,  da 
l)in$ichtlich  der  Farbengebung  und  der  Technik  von  anderen  Mei< 
Stern  viel  mehr  geleistet  wurde;  sieht  man  aber  auf  die  tief  durch* 
dachte  Composition,  auf  die  strenge  Zeichnung,  auf  den  sprechen« 
den  Ausdruck  der  Goftalten  ,  dann  stelu  das  lVi\d  über  vielen  an- 
deren Werken  uama^liger  Zeit.  Auch  hatte  Wagner  seiue  sHohe 
Düch  nicht' erreicht.  Die  volle  Entwiekelung^  seines  tur  das  Sehöne 
antik -plastischer  Formen  ausgebildeten  Sinnes»  tar  das  Zieriiehe 
der  ©estalten,  die  Grazie  ihrer  Bewegungen  zeigt  sich  erst  später, 
namentlich  in  den  nls  BasreiieCs  an^rref iihrten  bildlichen  Darstel- 
lungen dos  elcusinischcn  Festes  nach  8chiller*s  Dichtung,  welche 
3819  iu  weitem  Kreise  bekannt  wurden.  Wir  verlassen  aber  jeUt 
Wagner  den  Maler,  (da  dieser  zum  Plasttker  geworden  ist» 

Die  Verdienste  dieses  berühmten  Kiinsilers  wurden  von  seinem 
König'e  schon  friih  gevrürdiget.  Er  machte  seine  Studien  als  k> 
Feusiunär  in  Rom,  und  dann  crliielt  er  den  Titel  eines  k.  Profcs» 
sors  der  Gesclnchtsinalerci.  Die  Akademie  in  München  zaidte  ihn 
i'ruh  unter  die  l.orre^pondirenilen  Mitglieder,  und  zuletzt  verehrte 
sie  iu  ihm  ihreu  General  -  Sel.retur.  Doch  blieb  Waguer  in  fioiB» 
König  Ludwig  wat  schon  als  Kronprin»  der  wärmste  Gönner  d«* 
Meisters,  nnd  ihm  verdankte  er  1^29  durch  die  Ertheilung  des 
k.  b.  Civil -Verdienst- Ordens  die  Erhebung  in  den  AdelstanJ  des 
Königreichs.  AVa?::ner  unternahm  im  Auftrag  des  Kronprinzen  eniß 
Reise  nach  Griechenland,  um  anliUe  Bildwerke  zu  erwerben. 
dieser  Gelegenheit  zeichnete  er  den  Fries  vom  Tempel  des  Apolw 
Epicurius  in  Phygalia,  welcher  bis  18!  2  t«  Schatte  des  TeiD|»eU 
I)e<^rahen  lag,  jetzt  aber  im  brtttischen  Museum  nufbewakct  vvira. 
Nach  seiner  Rückkehr  wurde  seine  Zeichnung  in  Rom  von  F- 
scheweih  gestochen,  unter  dem  Titolr  Rn<;snr!l!evi  antichi^d^^^** 
Orccia  o  sia  fregio  dcl  tempio  di  Apullo  Epicurio  in  Arcadia,  di- 
s^gnaii  di  Gio.  Martino  Wagncr.  Horn  i8l4  25  Blätter,  gr-  qtvfok 
jl»iach  einiger  Zeit  unternahm  Wagner  eine  zweite  Reise  naehGt»^ 
'dienland,  um  Kunstwerke  für  den  Kronprinsen  sn  sMumeln,  um 
bei  dieser  Gelegenheit  erwarb  er  in  iVfalta  die  l8t'l  .von  .CockcrelU 
Baron  Haller,  Hörster  und  Linkh  auf  der  Insel  Äegina  unter  acn 
Fviiiiien  des  Tempels  des  Zeus  Fanhellenio^;  nut^Telundeacu  Su- 
tuen,  w>"lche  jetzldie  Hauptzierde  der  k,  GlypLolujlhek  in  Müac^':'*  , 
ausmaciteu.  Diese  agiueiischen  Statuen  erkaufte  König  LudwJ 
1812  um  20,000  8cttdi,'nnd  W%ner  brachte  sie  nach  Ree», 
Thorwaldsen  dieselben  restaurlrie.  Wie  sehr  der  Künstler  nuch 
in  die  Geschichte  der  antiken  Plastik  eingedrungen,  zeiget  seine 
Abhandlung  ijber  diese  berühmte  Statuengruppe,  welche  unter  lot- 
gendem  Titel  erschien:  Bericht  über  die  ä'ginetischen  Bildwer»« 
in  München,  mit  kunstgeschichtlichen  Anmerkungen  von  Sehel* 
liug.  Stuttgart  und  Tübingen  18 1 7.  Von  dieser  Zeit  am  beschat- 
tiste  sich  Waener  wienig  'mehr  mit  der  Malerei.  Er  pflegte  ta» 
aasschliesslich  die  nestOi,  lieferte^  «her  «Mh  viel«  Zetehnn^'i*' 
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welche  zu  den  Meifterwerhen  ihrer  Art  gehören,  da  sie  einen.  Icfit 

antiken  Geist  atlnnen    Nnch  sctAen  Eiit%vürf'en  und  Modellen  wur- 
den unter  der  Uegierung  des  liüniejs  Maximilian  die  Ueliets  aji  der 
neuen  Reitbaim  zu  Miincheu  ausgetuhrt.    Sie  stellen  den  liampf  ' 
der  Centauren  und  Lapithcn  dar,  und  gehören  zu  den  ersten  neue- 
tttn  Werken ».  welche  in  Müiichen  ein  streng  classischet  Gepräge 
tragen.    Das)enige  Werk  aber,  welches  den  Ruhm  des  Künstlere 
enf  die  ferne  Nachwelt  bringt,  rief  König  Ludwig^s  grossartiger 
Sinn    ins  Leben.    Ks  ist  diess   dcf  {grosse  Fries  der  Walhalla,  an 
wcicliom  Wagner  melirere  Jahre  aflnUcte.   Schon  \Q27  war  er  mit 
diesem  reichen  Üildwerke  beschäftigly  und  lö<^7  kam  es  vollendet 
in  JVtüacbea  en,  dnreh  Originalitäl  and  Oelsr«  eine  der  lioclisteii 
Leifttungen  der  neueren  Zeit.   Die  Compositionen  sind  uoendlicb  * 
reich  und  voll  der  überraschenditen  Mannigfaltigkeit*  Das  Werk 
besteht  in  acht  Abtheilungen,  welche  eine  Länge  von  202  F.  ha- 
ben.   Die  erste  Ahtheilung  Schildert  den  Zug  unserer  deut.^chen 
'Vorältern  vom  liaukasus,  wie  sie  sich  durch  Sümpic  und  über  Berge 
den  AYög  bahnen.   Die  zweite  Ab^tieilung  zeigt  den  geistigen  Zu» 
stand  der  Oemanen :  Sie  fertigen  Waffen  und  malen  Schilde,  Drai-  ' 
den  beschäftigen  sich  mit  Astronomie,  ein  linderer  siiigt  Tor  der 
Versammlung  ein  Heldenlied^  die  Priester  opfern  den  Gittern  ein 
Pferd,  die  Seherin  verhi-indet  aus  dem  Blute  die  Zukunft,  und  der 
WüflTentan/.   sehliesst  die  Abtheilung.    In  der  dritten  Abtlicilung 
spiegelt  sich  das  üffculliclie  Leben  des  Volkes  ab.    Die  ISatiunaU 
Versammlung  wShH  den  Hertog,  nnd  trägt  ihn  auf  dem  Schilde  . 
fort»  hier  nnter  Hem  Bilde  des  Königs  Ludwig  dergestelltt  Wei« 
terhin  kommen  griechische  tind  phönizische  Kaufleute  an  die  Küste 
^er   Ostsee,  und  brincfen  ihre  Handelsprorhikte.    Die  vierte  Ab. 
thcilung  schildert  den  Üebergang  über  die  Alpen  unter  Teutoboch 
und  die  Uebernindang  des  M.  ScaUrus  durch  Bujurix .  dann  die 
Sdiladit  nnd  Ternietitung  der  Römer  bei  Norcia.  In  der  fünften 
Abllwilung  ist  die  Schlacht  am  Rhein  unter  Julius  Civilis  darge- 
steUi,  wo  die  Deutschen  das  römische  Lager  plündern  und  die 
Gefangenen  zu  der  Velleda  bringen.  Der  Kampf  mit  den  SchifTen 
aof  dem  Rhein  macht  den  Schluss.    Die  sechste  Abtheilung  tührt 
nas  Tor  iiadrianopolis«  wo  die  grosse  Schlacht  unter  Fritigarn  ge» 
schlagen  wird.  Der  Kampf  setzt  sich  in  verschiedenen  Gruppen 
fort«  aber  seHop  hsAieu  die  Sieger  eine  grosse  Antabl  eroberter 
Wa^en  und  fÖmtscher  Feldzeichen.  Die  siebente  Abtheilung  ist 
der  Eroberung  Italiens  durch  AlaricK  f^e^veiht.    Die  überwundene 
Roma  übergibt  ihm  die  Reichsinsignien ,   und  von  Kriegern  wird 
das  Lösegeld  gewogen.    Die  achte  Und  letzte  Ablheihitig  stellt  die 
Bekehrung  der  Deutschen  zur  christlichen  Religion  durch  S.  Bo* 
ttiCaeias  ^r«  Bs  wird  die  heilige  Eiche  gelallt*  nnd  Bonite  pre« 
digt  dem  yersammelten  Volke.  Ein  anderer  Apostel  verkündet  et* 
aer  beim  Schmause  versammelten  Jagdgcsellscmaft  die  Worte  des 
Glaubens.    Diese  Gruppe  enthält  die  Bildnisse  der  Künstler,  vre!-  i 
che   bei  der  Austührun^  des  Frieses  thätig  waren.    Schöpf  leert  ' 
eine  Fla&ciie,  und  Pettrich  trägt  die  Bratenschüssel  herbei,  wäh- 
vend  Wagner  selbst  ttiil  dir  Rm  e  einet  anliken  Philosophen  dem 
-  Gewtfve  anschaut  Audi  der  Pfeidemaler  Prestel  kommt  in  dieser 
Jagdscene  vor«  Wagner  soll  sich  seiner ^  bei  der  Darstellung  dee 
wunderschönen  Pferde  bedient  haben,  welche  auf  dem  Friese  vor- 
kommen.  Pettrich  hat  die  ersten,  Schöpf  dic  letzten  Ahtheiluugen 
desselben  in  Marmor  ausgctüiirt* 

Nach  Vollendung  dieses  Werkes,  welches  mit  der  Giebelgruppe 
von  L.  Scbwaatbaltfr  nicht  nur  die  Hauptaierde  der  Walhalla,  son-  > 
'darn  oiiw  der  grösatea  und  merkmrdigstan  Seulpturarbeiten  der  '* 
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neuesten  Zeit  ist».  fii1ir  Wagner  fort,  wetteren  An(tf7g«i  ÄrfKü- 
ni^i  Ludinrig  za  entsprechen,  und  seine  Frische  und  Kmft  (Ks 
Gentes  neuerdings  zu  bcurl^unclcn.  Er  begann  eine  Reihe  plaMi- 
!«cher  Wcrhc  znr  Ausschmücluiiig  des  rruoii  Sic^^fsthorcs  in  Mün- 
chen, welches  Reinig  Ludwig  den  15.  Okldbcr  i650  eröffnete.  In 
sechs  Medaillons  sind  die  Kreise  Bayerns  allc^i)ri«ch  dargeftlelii, 
und  an  den  Wänden  des  Theres  sieht  man  in  langviereckigen Fel- 

•  dern  Kämpfe  zv^schen  Reitern  und  fussvolk,  ohne  KennzeicNs 
von  Ort»  Nation  und  Zeit,  nur  römisch« antik  in  Waffen  iu)4 
Tracht.  Die  Ättika  %Tird  ausser  den  sechs  grossen  Victoricnstatuen 
h^  l\Tnrmor  oinc  von  Löwen  ^ezoj^cne  Quadriga  in  Erz  zieren, 
aut  welcher  die  colossalc  T^avana  schreitend  Uie  Lanze  führt.  Im 
Jahre  18^8  wurden  zwei  LJnven  von  Miller  in  Erz  gegossen,  und 
die  beiden  anderen  sehen  jetzt  cbcntalls  in  der  höni^.  drzgioiaa 
ihrer  -Bestimmung  entgegen:    üalbig  hat  Wagner^s  Modelte  m 

.  Grosse  gebracht.  Von  den  Werken  in  Marmor  rühren  einige  tob 
Peter  Schi>pf  in  Rom  her,  andere  wurden  in  München  nach  Wa:« 

,  iier*s  Modellen  aiisireFührt.  In  harzer  Zeit  wird  vielleicht  die  Oua- 
driga  mit  der  Bavaria  ilirc  Slcllc  einnehmen  ,  und  München  um 
•ine  herrliche  monumentale  Zierde  reicher  scyn.  Gott  erhaltend« 
König  Ludwig ;  seine  Bej^eisterung  für  die  Kunst  nahm  er  mit  wa 
Thront  herab,  als  er  diesen  seinem  Sohne  öberltess« 

Im  Jahre  t84l  ernannte  der  König  unsern  Künstler  fo* 
Galerie- Direktor  in  München«  dieser  bat  aber  um  Enthebung  voi 
der  Stelle,  da  er  Rom  liebgewonnen  hatte.  In  der  Villa  Malta  i^^ 
sein  Atelier,  wo  er  noch  immer  (1851)  im  Ueiche  der  Plastik  mit 
irischem  Geiste  waltet.  l)or  siich&i  r!ic  Ilotmaler  C.  Vogel  von 
c:^r-)$.tetn  hal  i8l5  in  Rom  sein  Bil(inis&  gezeichnet«  Keller  bAt 
ucuer  Zeit  sein  ßilduiss  radirt. 

E  i  2^  e  n  hän  d  ig  e  Radirungen. 

Die  Werkp  nach  reinen  Zeichnungen  haben  wir  mit  dessen 
Bericht  über  die  Acginetischen  Bildwerke,  Stuttgart  1817,  oben  in 
Contexte  erwähnt,  nämlich  das  Eleusintsche  Fest  von  Schiller.  Shitt' 
gart  1819»  ^u»  fol.»  und  dte  Bassorielievi  anticht  etc.  Rottü  tSti  ' 
gr.  qu.  fol.  Einer  Abbildung  seines  Walhalla -Frieses  siebt  niafl 
noch  entgegen.  Von  seinem  grossen  Gemälde  der  Helden  vor 
Troja  findet  sich  im  Journal  des  Luxus  Und  der  Moden  YOU 
ein  Umriss  von  G.  Müller.  ' 

1)  Die  hl.  Familie  in  einer  Landschaft.  Der  Jesusknabe  sili| 
auf  dem  Schoossc  der  hl.  Jungirau,  und  Joseph»  recll^U  ^ 
Maria  sitzend,  halt  das  Lamm,  kl.  qu.  t'ol. 

2)  Die  Malereien  des  Angelico  da  Ficsole  in  der  vatikanisch^" 
Capelle,  das  Lebeu  der  Heiligen  Stephan  und  Lorenz 
stallend,  I5  Bfötter  Ton  t806«  Auf  dieses  Werk  macbav  ^ 
ftalteniiclien  Mkeetlen  V.  69,  und  MeosePi  Arehiv  II»  w 
nufmarifsam.-  Wir  haben  es  nie  gesehen« 

Wagner,  Johann  Fcter  Alexander,  Bildhauer,  geh.  Ober 

♦  Theres  in  Franken  J750,  wurile  von  seinem  Vater  Thomas  unter- 
richtet, und  bildete  sich  dann  in  Wien  %veiter  aus.  Im  Jahre  tTSOi 
kätn  er  nach  Würzburg ,  wo  ihn  der  Hofbildlkaiier  J.  W.  Auj«**! 
aufnahm,  denen  Stelle  er  i77t  erlangte.  Vom  diesem  KMttsr« 
dem  ^'ater  des  berühmten  Joh*  Martin  von  Wagner,  finden  sica 
in  der  Residenz  und  ih  den  Garten  des  Bischofs  ven  VVorrburg, 

'   dann  in  df*n  Kirchen  der  Stadt  und  der  Diöcese  eine  Menge  von 
Arbeiten,  welche  für  die  Zeit,  in  welcher  der  i^eister  lebte»  grosse. 
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Beaditaag  verdienen.  Er  fertigte  m^r  alf  100  Altäre,  dann  Statuen 

in  Holz  und  Stein,  nasrclicls,  Vasen  u.  s.  w.  Seine  j4  Passions- 
^ruppen  in  Lcbciisgr(js.se  aut  dem  SU  Nicolausbcrge  galten  al» 
Meisterwerke.  Auch  die  Slatuon  und  Urnen  auK  iler  ne  uen  Colun- 
nade,  ^dche  den  llcsidenzplulz  einsciiliesst,  die  Slalucu  un^l  iim- 
d^rgruppen  auf  der  Treppe  der  Kcsidenz,  und  die  Slataen  und 
Gruppen  im  Garten  zu  VL'itshücbtieiin  bei  Würzburg  wurden  ge- 
rühmt.  Die  Statue  des  Iii.  Ignaz  von  Loyola  au  der  ra9ade'der 
JesiiitenKirciie  der  genannten  Stadt  mus'^te  er  aut  Bclelil  des  Bi- 
schüts  XTiauz  Ludwig  in  einen  L'aslur  lidmi!;  umändern,  was  sehr 
gut  gelaug,  weil  man  nach  ScharPs  Bemeihung  (Würzburg  uud 
tein^  Umgebungen  $•  20 1)  aus  einem  Jesuiten  Alle«  machen  Kann. 
Dieser  Kiuittlejr  starb  1809.  ^  ' 

Wagner,  Joseph,  Knpforstedier,  wurde  1706  zu  Thälendorf  ara 
Budensee  geburen  ,  uiui  von  J.  Amicuui  in  iNIünchen  uulerrichtct, 
welcher  ihu  als  Knaben  vun  vicrAehn  Jahron  aufnahm.    Er  wulllo 
M^er  werden,  und  hatte  auch  schon  einige  Travis  erlangt,  als 
er  bei  dem  Kupferstecher  Späth  zu  Münelien  in  die  Lehre  trat, 
Kacb  xwei  Jahren  nahm  ihn  Ainlconi  mit  sich  nach  Rom,  Wagner 
besuchte  aber  nach  einiger  Zeit  die  Akademie  in  Bologna,  und 
fand  erst  nach  vier  Jahren   meinen   Meister  Amiconi  in  England 
wieder,  wo  er  drei  Jahre  dessen  üehulie  ^n  der  Malerei  war.  End- 
lich rieüi  ihm  dieser,  ausschliesslich  der  iiupiersylecherkuust  sich  zu 
mdmen,  nnd  in  Paris  den  Unterricht  ^es  L.  Cars  xu  suchen.  Nach 
einiger  Zeit  gi^ig  et  wieder  nach  England,  nnd  verblieh  da  fast 
fünf  Jahre  im  Uausa' Amicoui*s,  bis  dieser  i^3g  nach  Vencili  ;  sich 
begab  ,  wo  Wagner  sein  Glück  fand.    Er  irn'indctc  eine  liunsl- 
baudlung,  und  verhniul  damit  eine  liuptersicciicrschule ,  aus  wel- 
cher iiamhatlte  Schüler  hervorgingen,  die  aber  in  der  Folge  den 
M^ter  weit  iiberilügciten,  besonders  Yolpato  und  Bartol^KKi.  Die 
«sitren  Arbeiten  dieser  Meister  erschienen  in  Wagner*s  «Verlag, 
aad  auch  eine  Menge  anderer  Blatter  siu4  Arbeiten  von  Schülern, 
welche  theilwelse  nur  Wa^ner's  Adresse  haben,  so  dass  es.  schwer 
hält,  den  Stecher  zu  bestimmen.    \  iele  dieser  Wagner*5chen  V  cr- 
iflgsartikel  sind  auch    unbedeulend,    eigenlliclie  1  abrikwaare.  Kr 
selbst  aber  hatte  als  liünsller  Ruf,  da  er  die  Nadel  uud  den  Grab- 
sticjtol  gut  zu  handhaben  wusste«   Er  arbeitete  in  einer  gefall i^eu 
aad  breiten  Manier,  in  der  Weise  des  Jakob  Frey.   Auch  deu- 
tete  er  die  Farbe  Terstündig  an ,  wobei  sein,  rautenförmiges  liuru 
jjroese   liralt  bekam.    Ehedem  sah  man   die  Wagnerischen  Stiche 
als  Zierden  in  Zinnncrn  vornebnicr  Häuser,   iliese  Zeit  aber  ist 
lüngst  vorbei.   Der  Hvmsller  starb  zu  Veueiiig  17Ö0.  * 

Zu  seinen  Hanpl.hl  ittcrn  gehürcn  folgende,  doch  rühren  sie 
äieilwciae  vuii  auiiercr  iiand  her,  obgleich  sie  seinen  ISamea  tüh- 
ren.  Die  bessten  Blätter  seiner  Schü&r  gab  ^r  pnter  seinem  Na« 
men  Heraus.  Auf  andern  steht  :  calcographia  Jos.  Wagner  Ye- 
netiae.  Mitarbeiter  vraren  die  Stecher  Bartoluzzi,  F«  Berardit  Voi* 
pato,  Flipart,  F.  Brunet,  A«  Capellan,  F.  Jamptcolt  u.  s.  w. 

i  )  Petrus  Magnus  Russorum  Imperator.  Zur  Seite  der  IVlinerr«,. 
ganze  Figur.  Nach  J.  Amiconi,  gr.  fol. 

2)  Anna  Frima  Rnssurum  Imperatrix,  ganze  Figur  in  reichem 
Costüm.   JNach  demselben,  gr.  fol. 

3)  Elisabeth  Petrowna,  Kaiserin  von  Russland ,  halbe  Figur  in 
Wolken.  Nach  Amiconi«  gr.  fol. 

4)  Antiochus  Princeps  de  Cantemir ,  russischer  Gesandter  in 
London.  Nach  Amiconi  I75d>  hl.  4* 
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Wagner»  losepk. 

^)  Carolas  Cignuii  Bonoiii^dt      aet  $6*  Mcb  J.  D*  FerelU. 

Oval  lol. 

6)  Andrea  Commodi  Pittore.  Nach  dtcsem  für  die  3ene  de* 
ritratU,  gr.  4, 

7)  Rusalba  Carrtera*   EiBgiet  manu  ipsius  picta,  folv 

8)  Carlo  Broschi,  detto  fariqelli,  voq  der  GütUo  der  Hannoaie 
Kekrontf  Nach  Amiconi«  |;r«  fol. 

9)  Paolo  Rolli  Tubertino,  ii«ch  Amtconi,  gr,  8« 

10}  Caip  nnrh  dem  Brudormcjrde  vor  dem  Herrn  fliehend  ,  nach 
B.  Lutti's  schbtietu  öiMe  in  V^lorenz.  Hauptblatt,  gr.  roy.  t'ol, 

11)  Kebccc3  und  Elieser  am  BruDoen»  nach  L.  üiordaoo*»  Bild 
in  der  Dresdner  Gallerie,  s.  ^r.  ^u.  fol. 

12)  Jakob  tind  Rahel«  nach  Giordano't  Gemälde  m  deKraelbea 
Gallerie,  gr«  «JH- 

SS)  Loth  und  seine  Töchter»  nach  J.  Zoechl*  gr«  foL 

14)  {«a  Tera  imaglqe  di  S.  M.  V«  dip«  da  S.  Läca  sul  monte 

dclla  gqardia  contado  di  Bologna,  1>1.  fol. 

15)  Das  Schffeistlucb  von  vier  Eugela  umgel^en»  nach  Amiconi, 

qu.  fol. 

16)  Di(^  VerUlitrupg  Chrisü  aui  daiu  Tabor,  nach  L>  Cari'accik 
Gemälde  In  der  St*  Peterthirdie  au  Bologna ,  roy.  fol« 

17 )  Die  -Brwechuttg  de»  Lazarue ,  hl«  fol« 

t8)  Die  hK  Jungfrau  mit  dem  Kinde  und  dem  hletnen  Johaonei 

anf  dem  Throne,  unten  drei  Heilig«»  Nach  Paul  Veronei^f 

Bild  in  8.  Zaccharia  zu  Venedig,  s,  gr.  fol. 
}^)  Jesus  und  Johannet;  in  einer  Landschatt  mit  dem  Xja&uae 

spielend  ,  nach  A.  D.  Gabbiani  174?.  Oval  hi.  foi. 
Es  gibt  sohwaize  ui)d  braune  Abdriicke, 
20)  Chrittue  dus  Brod  segnend,  nach  Gabbiani.  Ohne  Namen, 
2%)  Maria  mit  dem  schlafenden  Kinde,  über  ihr  drei  Charubtn« 

Nach  F.  Trevisani.  Zartee  Blatt*  grosstentheile  von  Barlo* 

lor.zi  gestochen ,  hl.  fpl. 

22)  Anna,  welche  die  kleine  Mar'm  lesen  lehrt,  nach  Amiconi,  fol. 

23)  Maria  mi!  dem  Kinde  auf  Wolken,  rechts  der  Schutzengel, 
linKs  St.  Viiiceiiz.  Sancloruin  Dumina  ex  coelis  etc.  Nach 
f.  6uiiuiena'ä  üild  in  der  Dresdner  Gallarie,  gr.  foh 

^ '       Nur  die  ^weiten  Abdr&ehe  haben  die  lateinische  Inschrift» 
Wagner  stach  dieses^  Bild  xwelmal,  aber  gerade  die  sdib* 
nere  Platte  wurde  ▼emichtet«  Dia  Abdrücke  sind  selten* 

24)  Maria  mit  dem  Kinde  und  dem  anbetenden  Johannee.  Me> 

daiUon  mit  Einfassung ,  nach  Solimcna ,  fol. 

25)  Das  schlal'cude  Jesuskind  in  der  Landschaft ,  über  ihm  vier 
Chcruhini,  nach  Amiconi,  lul. 

26)  Der  Chrifctusknabe  siclieiid ,  seinen  fiissen  Hreu2S  und 
Globus,  Nach  Amiconi,  kl.  foL 

Berardi  bat  dieses  Blatt  ooptrt, 

27)  Maria  mit  dexfi  Kinde,  nach  S.  Vouct,  kl,  fol. 

28 )  Magdalena  salbet  dem  Heiland  die  Füsse,  nach  B*  Lutti»  foL 

29)  Ecce  homp,  nach  Guercino,  fol. 

^}  Wie  Ilinttnclfahrt  der  Maria,  nach  Ag.  Carracci's  Bild  in  S« 
Salvator  zu  Bologna,  Ilauptblatt,  roy.  lol. 

31)  Die  Jlimiuellahrt  der  Maria,  i^ach  G.  B.  TIcpolo,  gr.  4. 

32)  Die  iliuimelfahrt  der  Maria,  nach  riai^cUa'ä  üemaide  lu  ciaer 
Kirche  »u  Frankfurt  am  Main,  gr.  foh- 

33)  Die  Geburt  des  Täufer»  Johannes,  ndch  L*  Cairacci,  fol« 
St)  St.  Bomualdus.  Nach  B.  Hieci»  fol« 
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35)  Die  hl.  Vcroaica »  haliie  i  igui:  uach  S..  VoueV^  Copic  nach 
C.  Davkl ,  W.  fol. 

50)  Der  beil.  AloiutU'  Gonsagar  lialbe  Figur  nach  O»  B.  Cigna* 
roH,  Itl.  ibl. 

37)  Derselbe  Heilige  mit  dem  Cruciüx,  UK  i'ol. 
3Ö )  Der  li^U«  Suni«i«iu  ILofitiia,  ibaibe  1;  igur  nach  Cignaroli » 
kl.  iol. 

39)  Der  hl,  Doroinicus  läsest  fUo  Bücher  der  Albinqenscr  vcr-  * 
brcuneit  ,  nach  L.  Spaiia's  Gem^iUic  iu  iiulogita.  Vorzüg- 
liches üluU ,  s.  gr.  ruy  lol. 

40)  Der  hh  DoB)jiii«iia  ar¥»ecUt  ein  Kind,  reiche  Compoftition 
von  A.  Tiarini  in  der  Kirche  de»  Ueilijjen  su  Bologna. 
IlauptbUUi  8.  gr.  fol. 

41)  Der  Tod  de$  hl.  Andreas  Avclini  in  Gegenwart  des  I^I.  Atoi- 
sius  Günxnr^,'^  und  Stanislaus  liostha,  nach  G.  B.  Cignaroli'ft 
GemäKle  in  Crcmona.    Vorzügliches  Blatt»  i;r.  toi. 

42)  Der  hl.  Iii«  i oiiymus  durQh  die  l'osaune  des  Engels  gerufen, 
nach  G.  Gaiuiulh,  i'ol. 

43)  Ter  in  flamas  Libcllus  traditus,  tor  exivit  illaesus.  Nach  S. 
Ricci   qu«  fol* 

4i)  Die  Cardinaltagenden,  allegorische  Figuren  in  architektoni- 
scher Umgebuiii^y  4  Blätter  nach  G«  B.  Gütz,  lol. 

46)  Die  Blatter  in  Wagner's  Vf^rlagswerh  :  Kaccolta  di  Ccnto 
pensler!  <li  A.  D.  Gabbiani  —  f'alti  iiilagliarc  da  Igii.  Hug« 
l'urd.  irulge  von  100  Illiitt<?rn  von  Wagucr,  iiarlüloZAi, 
Cipriani  9  Yaugelisti,  3cacciati  etc«  4*  und  l'ul. 

46)  Der  sterbende  Fechter,  nach  der  Autihe,  für  Bordell  ge- 

itochen  174<?*  Rr«  ^u.  fol« 
4?)  Mbrhar  snchl  den  Argus  einzuschläfern»  nach  J.  Jordaens, 

Von  VVagner  oder  von  einem  seiner  Schüler,  gr.  fol. 

48)  HerUuJes  und  Omphale,  nach  F.  Magiolto,  gr,  qu.  fol. 

49)  Diana  im  Bade  von  Ahtäon  überrascht,  nach  A.  Beiiucet, 

gr.  qu.  fol. 

iO)  Ein  ßaccbaiialc.  Linl^s  sit/.t  Silcn,  iiiul  «Irr  Faun  filn  l  den 
Meiucn  Uacchus  aui  dem  iiarrcn.  jNacii  O.  La/^anni,  gr« 
qu.  fol. 

51)  Herkules  am  Eingänge  «In  die  hesperidischen  Garten,  nach 
A.  Marchesini ,  gr.  toh 

52)  Ariadne  und  Bacchus,  nach  Amicunt,  gr.  qu.  fol. 

35)  Venus  und  Adonis,  nach  demselben,  gr.  qu.  Fol. 
$4)  Venus  un4  Amor  auf  dem  Bette,  nach  Amicuni ,  4* 

55)  Die  freien  Künste,  in  Gc5c'll<.chnltsstüclien  mit  lan  Uthaflli- 
clier  Umgebung,  6  Blatter  nach  Auiiconi ,  qu.  ruy.  ful. 

56)  Die  Malerei  uud  Musik,  in  Kindergruppen,  nach  Amiconi, 
gr.  qu.  fol. 

57)  Die  Elemente,  durch  Schäferstücke  dargestellt,  4  Blatter 
nach  Amicont,  roy«  fol. 

68)  Die  vier  Ta^szeiten,  Folge  von  4  Blättern  nach  J«  Zocchi. 
Wagner  et  bartolozxi  sc,  8.  gr.  qu*  fol. 

59)  Die  vier  JahrcszLMten,  TiHndschaften  mit  mythologischen  Dar* 
Stellungen,  nach  F.  Z-uccarelli,  gr.  qu.  fol. 

60)  Die  vier  Welttheile,  durch  Eiugeborne  mit  landschaftlicher 
Umgebung  dargestellt.  4  Blatter  nach  Amiconi,  roy.  fol. 

61)  Die  Kinder  bei  der  Schaukel,  nach  G.  Lazarini,  gr.  qu.  fol. 
tXli  Kin^ter,  welche  vor  dem  Satyr  mit  dem  Lamm«' erschreckt 

EU  Boden  fallen »  nach  demselben ,  gr.  qa.  4o\i 
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^)  TÜHm  {q  t)iiNAiNa>t/iMfc4     HüfAttOi  gr»  Dil» 

64)  Trappenxüge  und  Cavallericgefeeiltei  6  Blitter  »aeh  F*  Si- 

monint.  Wairnpf  et  Zucca'clli  sc,  fol.  •  .♦. 

65)  nie  IVIasKerade,  nach  G.  D.  Feretli,  gr,  io), 
6b)  5choc»Btack.   Der  Sohuhputzerjuoge,  nach  Amiconi,  gr.  4* 
Ö7)  Lamp'Lighter.  Der  Lampenputzer] unge,  nach  demselben,  gr.  4*  1 

68)  Goldeo -Pipins,  nach  Amiconi,  gr.  4% 

69)  Zwei  Cat»vefsationstliieka«  »adl  LofigKi,  fol.  1 
To)  Panneau  xu  Zimiiiamraitroiigaii»  BMt  «iaav  SeluifeKfoeoa»  ! 

nach  Watteau,  gr«  fol«  ' 

'    *    71 )  Eine  Folgö  von  vier  Ärchite!<toinschcr  Darstellungen  nach  F. 

Costa:  1)  Der  Juno-Tf-rupel.   2)  I?ns  Amphitheater  des  Bac- 
chus. 5  )  Der  Furtikus  von  Sparta.  4|  DQt  Palast  des  Co> 
dru6,  gr.  qu.  iul. 
7t )  Zwei  Landtchafton  mit  alu^mischea  Oebiadan,  itach  Claire- 

73)  Bine  Folgü  von  t2  Laridschafien  und  Marinen  tnh  reicher 
Figurenstaffage»  nach  O,  B*  ZAis»  Wägiier  et  Baraadi  ac.» 

gr.  <^u.  fol, 

74)  Zwei  6chun  componirte  LandscUarien  mit  mythologischen  ■ 
Scetien »  unter  jedem  Blatte  ital.  Verse.  Nach  G.  B.  Zais« 
^r.  qu.  foh  j 

75}  7v  i  Landschaften  mit  Apollo  und  Dej^hnei  Diäda  und 
.  Eudyinion ,  nach  F«  2&nccareUi«  W^gnar  et  BaAoIon  •o.» 
gr.  (ju.  toi.  -  I 

76)  Landscfialt  mit  Felsen  und  Figuren.   Tlrcsia*  triplex,  modo 

vir,  mudu  iueunuu,  vates.  Nach  Amiconi,  gr.  qu.  fol.  ' 
i7)  Zwei  Latlditbafteo  mit  Staffage,  navh  F.  Beiehy  q^L  fol* 

78)  Landsdiaften  mit  Baaariibalttstigungen^  äach  F.  F« 
Ferg,  qu.  fol. 

79)  Vier  T.andschaften  mit  Vieh,  nach  N.  Borc^hem,  gr.  qu.  fol. 

80)  Vier  Laadscbäi|eii  mit  Hirten  und  Vieh^  nach  F«  ZuccareUi, 
gr.  fol. 

8t )  Zwijtf  reicite  Land«chaften  mit  U»fften  und  Vieh,  nach  Zuc* 
carelH  von  Wagiter  und  «einen  Sctiülern  gestol^Cn,  qo« 

roy.  fol. 

82)  Zwei  Landschaften  mit  italienifchen  Volkstceneii »  aaeh  M. 
'        *      Aiotili,  qu.  roy«  iol. 

Wagner,  Joseph,  Maler  in  Heilbron,  ein  jetet  lebender  Künstler, 
l^r  malt  Bildnisse  und  Genrebilder« 

Wagner,  Joseph  Benedikl,  Maler,  jeboren  zu  Dresden  J773, 
war  Schüler  von  Casanova^  Er  malte  oUdnisi«  in  Oal  und  Jwaia* 
tur«  Starb  um  1842«  x  . 

Wagner,  Julius  Albert,  Maler  und  Graveur,  wurde  I8O6  »n  Dres- 
den gehören,  und  von  seinem  Vater  Johann  Ludwig  unterriditet.  1 
Später  wav  er  in  München  m|t  ^er  Kunst  beechäflia^et,  und  begab 
sich  nach  zehnjährigem ^  Aufdutbalt  daselbtt  i837  in  «eine  Tater«  | 
ftadt  aurtidu 

agneff  L.,  l-unsili-bliaber  tu  FranUturt,  ist  durch   die  schöne 
Co^ie  einer  iiadirung  nach  j,  Ruysdael  bekannt.  Dieses  Blatt  stellt 
HeiscAde  dar.  Kr«  4  unsers  Verzeiehi^it»^  Derl<Iame  des  Copisten 
lLomn|!t  nicht  au^  dem  blatte  \pt,  Jblt  ö  Z«  9  L«  •  Br«  9  Z|*.  7  L.«  ' 
Das  Original  iet  «twat  grosser. 
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Wagnifrt  Imdmig,  Lfl»aichiflnMd«r  im  WetBl«r,  hatte  eine  Tor- 

tiieilhaf'te  liMmerzielle  Stellung,  und  l^onnte  d*her  mit  Liebe  der 
Kunst  oh]if»gpn    Fs  finden  sich  viele  Bilder  von  seiner  Hand»  die 

aui  den  hunslauslellungen  mit  grossem  Beifallr«  bolohiit  wufdeOw  > 
Beeonders  meisterhaft  stillte  er  die  Waldeinsamkeit  dar. 
Wagner  starb  zu  Wetzlar  l639« 

Wagner 9  Ludwig i  Maler  und  Lithomph  su  Carlsruhe /wurde 
um  1780  geboren,  oud  in  PnU  cum  Koiiftler  Herangebiidet«  Br 

Malte  Genrcsttul»e. 

Dann  besch.iitigte  sich  Wagner  auch  scIumj  früh  mit 'der  Li- 
thugrapiiie.  Er  /Pichncte  mit  der  Feder  und  mli  liicide  auf  Stein. 
Ein  Blatt  von  l^  kO  gibt  da^  bikliAiSü  der  Fnuzcssiu  Marie  voo 
Heaaen,  Mch  J.  Grand»  kl.  ibl. 

Wagner,  Ludwig,  Maler  von  Carlsmhe ,  machte  um  i83o  seine 

Studien  auf  der  Akademie  in  München,  und  widmete  sich  Anfangs 
der  Historienmalerei*  Später  xv^  ei  das  Genre  in  seineu  lirci^,  und 
macliie  sich  durch  schöne  Bilder  bekannt»  worunter  sich  einige 
durch  giaddiehen  Humor  auszeichnen. 

I 

Wagner^  I>.  R  ,  i  aiidschansmaler  zu  FratlKAlft,  vrurde  um  l$tO 
geböten.  Es  finden  sich  Landschaften  und  arehltektovische  Dar- 
stellungen von  seiner  Uaad«  aie  sind  Zeugnisse  eines  tücliUgen 
Talentes« 

Wagner,  Maria  Doradiea,  Male/in,  die  Schw^ter  des  berühmp 
ten  Oi^eh,  Mutler  dte  Juh.  Gtotß  Wagner,  und  Gattin  des  li- 
ieren Joh.  Georg  Wa^er,  übte  die  Kunst  mit  Frfolg«  Sie  malte 

Landschatten  und  kleine  historische  Hilder  in  Oel ,  und  nahm  da* 
bei  ihren  Bruder  zum  Vorbilde.  In  der  letzteren  Zeit  ihres  Le« 
beug  malte  sie  auch  Landschatten  in  Guuache,  d.i  die  Biälter  ihres 
Solmes  ungemeinen  Beilall  gel'unden  hatten.  Andere  landschafi* 
liebe  Zeichnungen  sind  in  Bieter  und  in  Tusoh  ausgelührl*  j.  M* 
Fref  hat  mehrere  Landschaften  mit  Figuren  nach  ihren  Zeich* 
auogeu  radirt,  hl.  qu.  f'ol.  Auch  Schouniadn  hat  drei  Landschaften 
nach  ihr  gefitochen  ,  welche  hn  Winklor'pchcn  Catalog  unter  den 
Stichen  nach  Juh.  Georg  Waguer  autgezaldt  werden:  Wagoef  del» 
1775-   Schumann  sc.  I7ö4*  t2*,  4*  und  gr.  qu«  4«  '  . 

Dies«  KiUlitleriii  starb  icu.  Meissen  um  1783»  ungefähr  6o 
Jahre  «lt. 

Wagner;  Martid  Von^  8.  Johann  Martin  von  \Yagner«  . 

Wagner,  Martin,  Maier,  lehte  in  der  ersten  Hüfte  des  i7.  Ifthr- 
hnnderts  su  Bemburg.  Auf  der  Bibliothek  daselbst  sind  Qand 
seiehnuogen* 

gner,  Michael,  Zeichner  und  Formschneider,  war  vermulhlich 
in  der  ersten  Hallte  des  i6.  Jahrhunderts  thätig.  Ob  er  mit  dem 
Formschneider  M.W.  bei  barUch  IX.  4^4  Eiue  i'ersou  ist,  können 
wir  nicht  bestammen,  er  dfiifte  aber  mit  dem  Monugrammtsten  bei 
Brulliot  L  2970  Eine  t'erson  seyn«  Von  diesem  finden  sich  histo« 
rische  Zeichnungen  auf  braunes  Papier  und  weiss  gehöht«  Aul"  die- 
sen lU  iitern  steht  ein  aus  M.  W.  bestehendes  Monogramm,  wel- 
che* Achulichkeit  mit  jenem  hat,  welches  Bartsch  VII.  p.  97  Nr-  8^ 
gibt.  Es  steht  auf  einer  Copie  nach  A«  Durer,  welches  dif  drei 
Bauern  in  Unterredung  darstellt. 

/  •  '  - 
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Wagner^  Masette.  ^  Wagner,  Otto» 


Mit  dem  Monogramme  uns<*r^  M.  Wnjrnor  ist  ein  fllct^endos 
Blatt  bezeichnet.  Es  stellt  den  Augustiner  Münch  G.  llahL'  v(»n 
Prag  vor,  welcher  später  efaugeliicher  Lehrer  ia  Wittenberg  wurde. 

Wagner y  Nanette,  Kunstliebhabcrin,  ist  durch  folgendes  MaUbe- 
.    ksniit.  Sie  ist  wahrscheinlich  die  Schwester  des  Otto -Wagner« 

Landschaft  mit  weiter  Ferne.  Nanette  Wagner  Tee.  1830»  ^u«  6t 

Waguer,  Otto,  Landschaftsmaler,  wnrde  1803  zu  Turgau  geboren, 

l^am  aber  I8l5  niit  seinem  Vater,  dem  l^.  ^ ir!isi<r}ien  Was.^erbau- 
IJircUfor  Christian  Friedrich  Wagner,  nnch  I)i("sili'n,  wo  er  l8i6 
die  Aliadeiute  besuchte,  um  sich  in  der  Histürieiiinalerei  ausAubil- 
den.  Allein  er  fühlte  sich  auf  dem  Gebiete  der  Landschaiismalcrci 
t  bald  heimischer,  und  suchte  daher  die  Mittel  zu  erlangen,  v^clche 
ihm  dazu  nothwendig  waren.  Et  genoss  aber  nur  in  der  Perspek- 
live  gründlichen  Unterricht»  welchen  ihm' der  Theatermaler  Jcntzsch 
ertfceilte,  mit  Hinw(  isung  auf  die  Gesetze  der  Architektur  und  Or- 
namentik, in  der  TeckniU  der  Oelmalerei  war  er  fast  auf  sich  al- 
lein ango%vicsen,  da  auf  der  Akndcinie  in  dieser  BczK'hnnpf  weiii.: 

£ebotcn  vrurde.  Er  hatte  sich  zwar  der  Anleitung  der  bcruhmiti» 
,andscha{ter  Dahl  und  Friedrich  bedienen  können,  allein  mau 
haLLe  damals  die  vurgciasstc  Meinung,  alles  unmitlilliar  u^^h  der 
Natur  zu  stadiren , '  um  nicht  in  die  Maul.er  eines  anderen  zu  gc 
ratben.  Auch  nacb  guten  alten  Bildern  zu  eopiren,  hielt  man  hir 
hinderlich,  und  so  lernte  Wagner  die  praktischen  Hilfsmittel,  zwar 
•pit»  aber  sicher  kennen« 

Das  erste  Bild»  welches  sich  einiger  Beachtung  zu  erfreitsn 
hatte,  stellt  eine  Schlittschuhbahn  oberhalb  der  Elbebröcke  dar. 
,  Damals  befasste  sich  Wagner  auch  mit  der  Theatermalerei,  da  ihm 

Jentzsch  fortan  behülflich  war,  und  als  dieser  Meister  1826  "lil 
Tod  abo;e^.ingen  war,  wurde  ihm  die  Auszeichnung  zu  Thctl,  Vor* 
lesungcn  über  Perspektive  und  Schattonlchre  auf  der  Akademie  ge- 
hen zu  dürfen.  Das  llouuiar  beuiitzte  er  zu  einer  Reise  nach 
dem  Rhein,  dem  Schwarzwald,  nach  der  Schweiz  und  nach  Bayern, 
wobei  die  architektonischen  Denkmiler  aetne  besondere  Aulmerk^ 
samkeit  erregten«  Nach  seiner  Riickkehr  führte  er  mehrer«  'Bil- 
der  in  Oel  aas,  worunter  derKreuzgang  in  Zuridi,  und  die  Wart* 
bürg -Capelle  mit  vielen  Figuren  zu  den  gelungensten  gehören. 
Durch  den  Verhaut'  dieser  und  anderer  £^r(jssPren  und  kleineren 
Bildern  es  ihm  1Ö30  endlich  möglich,  eine  Heise  nach  lU- 

lien  7.a  uiilcruchmen,  wo  er  eine  grosse  Anzahl  von  Zeichnungen 
fertigte,  und  besonders  auch  solche  Studien  machte,  welche  einem 
Architekturmaler  und  Ornamentisten  am  meisten  von  Nutzen  sind* 
In  Rom  verlebte  er  Herbst  und  Winter»  die  weiteren  Fline  atöfte 
nher  I03t  der  Ausbruch  der  Unruhen,  und  somit  fand  er  es  ge- 
*  rathen,  nach  Deutschland  zurückzukehren,  wo  die  politischen  Ver- 
hältnisse ebenfalls  eine  bedenkliche  Wendung  nahmen.  Jetzt  führte 
Wagner  einii^e  seiner  Zeichnungen  in  Oel  aus.  unter  welchen  wir 
die  Ansichten  des  Grabmales  der  della  Scala  in  Verona,  des  Ho- 
fes im  Palazzo  vecchio  zu  Florenz,  des  Marktplatzes  in  Perugia, 
und  der  Piazetta  in  Venedig  erwähnen.  Im  Jaiire  1832  tuhrle  er 
mit  seinem  Freunde  Dehme  eine  Reihe  von  Temperabildem  au»» 
die  durch  Kerzenlicht  beleuchtet  zur  öffentlichen  Ausstellung  be- 
stimmt waren,  und  grossen  Beifall  fanden.  Im  folgenden  Jahio 
erhielt  er  von  Dr.  Härtel  in  Leipzig  den  Auftrag,  mit  dem  M^iec 
Peschcl  eine  f^oge  in  seinem  neuen  Hause  in  Fresco  zu  vcr/.icren. 
Andere  {dalereien  dieser  Art  sind  im  Oarteosalon  des  Ür.  Crusiu» 
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2u  Rüdigilorf,  Inzwischen  malte  Wa^oer  auch  einige  Bilder  ia 

Oel ,  welche  £^rr>^steiit!iei!8  dem  heitnathlichen  IJutlcn  entsprossen 
sind,  da  die  deutsche  NUur  die  italicnigchcn  Eindrucke  nach  und 
nach  verdrüiigle.  Die  ciuiache  Arciiit&klur  but  ihm  die  iiebsUa 
Gvceactande,  welchen  %r  abaf  eiato  poetischen  ileix  verlieh.  Bin  G«- 
nuiTd«  aus  dieser  Zeit,  die  Antieht  einer  Sladt  im  Magdeburgischen 
bei  Morgendammerang j  die  mit  grossem  Beifalle  aufgenommen 
wnrde,  entschied  nun  völlig  seine  Richtung.  Es  wurde  ihm  jetzt 
klar,  dass  gemüthlich  poetische  Situationen  der  Natur  und  des« 
Lebens  das  Feld  seien,  welches  er,  um  seinen  Hraphudunt^eu  £ii  ent- 
spref^hen,  zu  bearbeiten  luibe.  In  diesem  Siuue  malte  er  eine  Ue|)er' 
•cii^emmuijg  scene,  den  Wintersontagsmorgen  in  einer  Stadt,  den 
Christabend  •  das  Doohstübchcn  bei  Abenddummerang,  den  Abend 
mit  einem  Gcigthoie  in  einer  Provinzialstadt,  die  heimkehrenden 
Ja£^or  im  Winter  bei  Abcndbelcuchtung ,  das  Sladtlhor  bei  Mor- 

feudäuimet'unff,  die  Bergstadt  hei  Sonncnunlerj^ang ,  den  Dorf- 
irchhot'  mit  der  hinsieht  in  die  itirche  beim  Gottesdienste»  das 
GebirgsttSdtclieii  najch  dem  Gewitter,  ond  mehrere  andere  Bilder» 
die  in  verschiedenen  Besitx  übergingen.  Dann  erhielt  eraacb  vide 
Aurtrage  auf  ^Zeichnungen  zum  Stiche,  Im  malerischen  und  ro- 
nantischen Deutschland  sind  Prospekte  nach  seinen  Zoiclinungea 
gestochen.  Auch  im  Fuche  der  Ornamentik  wurde  er  hcschattigct. 
Er  uiaile  die  Frucht-  und  Blumenguirlandeu  am  Vt)rhange  des 
neuen  Theaters  in  Dresden.   Im  Jahre  ta4o  zeichnete  er  nir  die 

fräflich  Einsiederschen  Eisenwerke  yerscliiedene  Ver«eni|igcn.  Di» 
ofbühne  in  Dresden  bewahrt  anch  schöne  Decoratlonen  von  ihm. 
Im  Jahre   1843  mnhe  er  ein?  vollstandic^e  Decoration,  und  1844 
nach  Semper*8  Angabe  die  arcbitektonischen  Stücke  zu  Sojihokles" 
Antigene.    Dann  malte  Wagner  aucli  viele  Bihler  iu  Atiuarell, 
worin  er  besondere  Fertigkeit  besitzt.  Sic  sind  die  Arbeiten  seiner 
BHiohni^standen,  und  von'  höchst  gemüthlicher  Auffassung.  Eines 
tcnier'  neuesten*  Werhe,  wie  alte  seine  Bilder  von  warmer  und 
itiiendcr  Färbung,  schildert  einen  Somnierab^nd  im  Dorfe.  Rin- 
der treiben  sich  in  Gruppen  herum,  und  dio  älteren  Bewohner 
geniessen  vor  den  HHuscrn  der  Hube.    Ein  anderes  Bild  stellt  in 
ibagischer  Beleuchtung  eine  kleine  (iergstadt  dar.    Die  Anzahl  set* 
Her  Werke  ist  gross,  und  nur  wenige  sind  ron  bedetttender  Aus« 
Mnnng,    Von  treuer  Naturwahrheit  und  naiver  Auffassung  er« 
inner n  einige  kleine  Bilder  an  die  niederländischen  Meister  der 
guten  Zeit. 

In  der  berülimten  Porlraitsammlmic^  des  Hofmalers  C.  Vogel 
von  Vogelstein  zu  Dresden  ist  sein  von  i'cschel  gezeiclinetes  Bildniss. 

L.  Schütze  stach  mehrere  ßlüttep  nach  seinen  Zeichnungen 
und  Gemiildeuy  darunter  die 'nordwestliche  Ansicht  von  Dresden, 
mit,  Randbilder,  und  dann  die  Aussicht  von  der  Bastei,  mit  Rand- 
bildern  der  sächsischen  Schweiz,  beide  qu.  roy.  foh  Hammer  staeh 

Ifiö7  ebenfalls  die  Ansieht  von  Dresden,  als  erstes  Jabresblatl  des 

sächsisch  "II  Knn«;!vere!ns ,  p:r.  qu.  fol.  In  der  Bilderchronik  des 
Dr(>sdner  iiunstvereins  ist  seine  Ansicht  des  Marktplatjies  in  Fe« 
rugia  von  T.  Faber  gestochen* 

Eigenhändige  Radiruugcn. 

l)  Ucrmannsbad  bei  Lausigk.   O.  Wnirner  fec.  ,  qu.  fol* 
•  Es  gibt  schwarze  und  colorirto  Abdrücke 

Z)  Ansicht  der  V^erwüslun^en  in  der  Si.^dt  Wahlen  durch  den 
Wolkcnhruch  vt)m  1.  Scpt,  1822«   ScJlencs  Blatt,  ff»I. 

5)  Em  altes  Thor,  uulcr  welchem  drei  Figuren,  dubui  der  iiuuät« 
ler  Stehen,  1842*  Sehr  selten»  fol. 
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4^  Partblc  in  einer  kleinen  sUchsischen  Stadt,  mi^  dar  Auttwclil 
auf  die  Elbe  durcli  das  Thor,  !844,  qu.  8» 
>   5)  Zwei  Blatter:  äacluisciie  Gegeiuleu  uüt  F ijgureu.  Mit  dem .Na- 
mea  und  dem  Mimo^ramm ,  1823 1  <|u*  4«  und  qu.  8» 
6)  Mann  und  Waib  beim  Holxaä§mi.  Seltene»  Blatt«  qu»  4- 
7  )  Eine  Flussansichtf  qu.  iol. 

8)  Drei  Landschaften  mit  Baulichkeiten,  qu.  Fol. 

Q)  Folge  von  6  Landschaiten  mit  alten  Gcbiiuden  und  Hevteo. 
Dresden,  1846.  Blatter  in  versducdeaem  kleinen  Formate,  lu  ei* 
neol  Foliohefte» 

1.  Säulenreet  Tom  Palast  Carl  des  Grossan  su  lugclheim* 

2.  t)as  Meissner  Thor  !n  Gro^haiu. 

3.  Das  alte  Tliur  zu  Hhcns  aäi  Hh^ia« 

4.  Das  Waldthor  in  Töj^lit«. 

5.  Das  alte  Thor  in  Meissen. 
6*  Die  Kirche  in  Quedlinburg. 

Lithographien. 

Ansichten  vom  hlostcr  Aliielle  bei  X^^ossen^  Ulh»  von  O,  Wag- 
ner,  Heft  mit  4  Blättern,  4* 

Diase  Blitter  gehören  zu  den  fcühcrea  Leistungen  des  Stein- 
drucks, und  kommen  selten  vor* 

Neue  Zeichnungsgchulc,  Dieses  Werk  erschien  von  I8i7  an 
in  Abtheiluttgen«  Von  Wagner  sind  die  Ornamente,  i'oL 

Wagner,  Peter,  Mal  er  und  Lithogr.ipb  zu  Garlsruhe,  wurde  uiii 
j  79s  geboren.  Er  widmete  sich  der  Laudächaftsmalerei,  und  brachte 
es-  zu  glücklichem  Resultate»  AuqK  seine  lithographirteii  BUtter 
fanden  |cbon.  um  1 820  grossen  Beifall,  du  sie  sich  durch  geschmsck- 
'Volle  Behandlung  empfehlen,  und  für  damalige  Zeit  von  bedeuten- 
der Wirkung  sind.  Im  Jahre  1821  lithographirte  er  eine  Anei  hl 
vüD  Subiaco.  Unter  den  späteren.  Arbeiten  oennen  wir  dreiBjätter 
uut  schienen  Bäumen  nach  Frommel. 

^agner.  Feter  Alexander,  a.  Joh.  Peter  Alexander  Wagner. 

Wagner,  Polycarp  Samuel ,  zeich  ner  und  Architekt  voh  Wit- 
tenberg, ^vurdc  l764  cliursächslscher  Wasserbau  -  luspektor.  J.  D. 
Schlcucn  radirte  nach  seiner  Zeichnung  einen  feierlichen  Zug  bei 
,  der  1755  in  Wittenberg  statt  gefundenen  Feier  des  Religiunsfrie- 
dens«  Fritzsch  ätzte  die  Gesangproduktion  auf  dem  Marktplatze 
daselbst.  Diese  Blätter  findeten  in  Georgi's  Annales  Vitember^ 
genses  1775. 

Christian  Friedrich  Wagner,  der  Vaters  unseres  Otto,  war  sein 
ISachiolger  im  Amte.    3tarb  1798» 

.Wagner,  Simon,  Bildhauer,  wurde  1742  zu  Unter-F.6?rcld  in  Fran- 
ken ji^ehoren,  und  daselbst  von  Job.  Reuss  unterrichtet.  Später 
trat  er  zu  Würzburg  unter  Leitung  des  Bildhauers  W.  Auwera, 
bis  ihn  Job.  Peter  Wagner  in  seine  Werkstätte  aufnahm«  Er  fw* 
tigte  viele  Grabmonumente  und  Statueü  for  Kirchen.  Am  Portal 
der  St.  Petershirche  su  Wfirxburg  sind  die  vier  Apostelslatuen  von 
ihm.  Starb  1822. 

Wagner,  Simon,  Maler,  wurde  1799  zu  Dammgarlen  bei  Stralsuad 
geboren,  und  in  Dresden  sum  Künstler  herangebildet.  Hierauf  un- 
ternahm er  eine  Reise  nach  Siiddeutscbland  undTyrol,  und  brecbte 
eine  bedeutende  Anzahl  von  Zeichnunt^en  nach  Drefdefi  rurück, 
wo  der  taleolvoUe  Künstler  viele  dcrselhan  in  Gel  ausführte,  be- 
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tfier^emweith  sind  seine  Seenen  attt  dcfm  Tytolet ' VolWelMn,  und 

v«ir  nllem  geliol  sein  Bild  des  Mittnn^^^ehptps.  Ancli  mehrere  Dar- 
stelhiiif^en  aus  dem  Leben  sächsisclicr  Litudloute  malte  er.  Bilder 
dieser  Art  besitzt  der  hüuig  von  Sachsen  und  H.  von  Quandt«  und 
•mieva  kaman  ditftoh  4ia  Verloesuagen  des  liunstvereins  in  Privat» 
SftBiiiiittngeni,  Bei  <jela|^anhett  des  Albert  Ottrarfastet  in  Nürnberg- 
stallte  er  die  merkwürdigsten  Lebcnsereignisse  Dürer^a  io  Zeich - 
Umigen  dar,  v\ eiche  von  J.  Williard  lithographirt  wurden,  und 
unter  tolgendcm  Titel  erschienen:  Scencn  aus  dem  Leben  A.  Dii- 
rer*s  von  S.  Wagner»  nebst  Erlauterungen  tob  J.  G«  Quandt» 
Dresden  I829,  iol. 

Dieser  Künstler  starb  zu  Dresden  IßSQ.  I"  der  Pnrlraitsaram» 
Inng  des  Hofmalers  Vogel  von  Vogelstein  xu  Dresden  ist  sein  1Ö24 
von  Richter  gezeichnetes  Bildniss. 

Yfagner^  Theodor 9  Sadhaiier,  geboren  so  Stuttgart  taoor  der 
Sohn  des  MedaiUeurs  Job»  JLudwtg  Wagner«  war  Schüler  von  Dan- 
necker, unter  dessen  Leitung  sein  verwandte«^  Talent  sich  schnell 
entfaltete.    Nnoh  einiger  Zeit  richtete  auch  der  Hönig  Wilhtdin 
von  Würleniberg  die  Aufmerksamkeit  auf  diesen  vlt^lversprcchen- 
den  Künstler»  und  ertheille  ihm  den  ehrenvollen  Auitra^,  m  Horn 
nntac  Thorwaldsan*t  Augen  die  Statue  de«  Eraneelisten  Lucas  für 
das  Tempelnionttmettt  der  Königin  Catharina  au?  dem  Rothenberg 
«wischen  Canstadt  und  Esslingen  in  Marmor  aussulühran.  Wag* 
ncr  lag  in  Horn  mehrere  Jahre  den  Studien  ol) ,   nnd  vollendete, 
dttrchdruniTcn  von  dem  Geiste  der  AnliUe,  aucli  einige  Werke, 
welche  den  sciioneu  Arbeiten  Danncckcr's  gleichkommen,  wie  sein 
Basrelief  mit  Bacchus  und  Afiadnc,  welches  er  i825  ausführte. 
Mach  der  Ruchkehr  aus  Italien  fand  Wagner  durch  die  Gnade 
seines  Königs  Gelegenheit  in  ähnlichen  Arbeiten  seine  Kraft  zu 
versuclie>t,  indem  damals  das  schöne  Landliaus  Rosenstein  bei  Stutt- 
gart mit  Bildwerken  geschmückt  wurde.  Ihm  geboren  an  Idee  und 
AusluUrung  die  Sculptuv  ^n   der  vier  kleineren  Fronions  ,  welche 
die  Seitenportale  der  Vilia  bedecken.    In  Milte  der  Frontons  sind 
IViieben  angebracht,  in  welchen  Medaillons  mit  coloasalen  GSttev- 
biijten  angebracht  sind.  In  diesen  Medaillons,  zu  deren  Seiten 
ebimäriacbe  Thierfiguren  angebracht  sind,  gibt  sich  ein  treues  Sta- 
dium der  Antike  kund,  und  besonders  schon  sind  die  Büsten  von^ 
^'eptan  und  Flora.   Sein  Werk  sind  auch  die  reizenden  Genien 
io  den  kleineren  Frontons,  ebenfalls  in  Medaillons  dargestellt. 
Diese  Bildwerke  kamen  an  Ort  und  Stelle,  und  dann  ging 

der  Künstler  an  die  Ausführung  der  Reliefs  an  der  s&döstltcnen 
und  nordwestlichen  Seite  des  Landhauses ,  wo  in  lieht  Medaillons 
Bilder  aus  dem  erotischen  IMythenkreisc  erscheinen.  Inzwischen 
dieser  Arbeiten  führte  Wagner  auch  Büsten  nach  dem  Leben  ans> 
worunter  jene  des  Oher-Hofbaumcisters  Salucci,  des  Professors  voU 
liapff,  und  des  Dicliters  Wilhelm  Uauff  bald  nach  seiner  Ankunft 
aus  Italien  entstanden  find.  SpS^  lithrle  er  auch  die  Bflsta  des  -  > 
Königs  aus,  welche  mit  )ener  von  Hauff  dan  fihntich«ten  Bild« 
nissen  in  Stein  gehören.  Im  Jahre  1835  erneuerte  er  das  Anden** 
ken  des  im  oO-jährigen  Kriege  durch  seine  Vertheidignn^  von  Ho- 
hctitwiel  berühmten  WiederhuUl.  Das  Denkn^al  mit  dessen  Büste 
und  jener  seiner  Frau  in  Uolientwiel  war  der  Zeit  erlegen,  und 
Wagner  erhielt  dahte  den  AnftM,  nadi.OfigfiMlien  eine  neue 
Boste  in  Sandstein  auszuführen.  Dieses  Bildniss  wurde  1809  ancb 
in  Bisen  gegossen.  Im*Jahrclft35  sah  ftian  in  serncm  Atelier  au^^er  . 
dem  Abguss  einer  antiken  Bronre  eines  INatohiiloa^in  der  Samm> 
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n  Wagnei',  Tktoiat.  ^».Vngver»  Veit;. 

lutig  der  Utihrersitit  zu  Täbingen  eine  Gruppft  Toa  dwt  Fitfvren, 

als  Episode  aus  der  Sündfluth  ,  \ind  die  Arbeiten  an  der  Villa  des 
Bocetistpin  fanden  ihre  Vollendung,  Spiiter  führte  er  im  Auilrage 
des  liuiiigs  die  ßast(>  des  Ban(j[uier  Ludv^ig  iur  chis  NäluraÜen  Ca- 
binet  aus,  uud  eiii  üasreiiei  lu  Marmor  vou  iÖöZ  blelll  Sciiiller 

Sod  Gtötbe  idar.  Für  Muen  öffentliclieii  BriltinMi  benutste  d«r 
LÜmtler  1842  Dannecker*«  Modell  einer  knteenden  Nympbo»  Und 
führte  es  in  Sandstein  aus.  Ein  Werk  eigener  Erfindung  umA  voo 
reinstem  Ebenn^asse  ist  seine  bleine,  zart  vollendete  Gruppe  von 
Venus  und  Adoiiis,  w>lche  1845  bewundert  wurde.  Ehen  so  schön 
,  ist  seine  biisseude  IVIagdulcna,  welche  er  .ib45  io  Marmor  au&* 
führte.  Der  "weiblidkt  Rurper  Ist  hier  ebenttdli  Im  bremsten  Eben- 
jnftsse  gegeben,    -  ..  . 

Dann  verdanken  n'ir  dem  Künstler  aucK  die  Herausgabe  einer 
Auswahl  von  Wcrhen  Dnnnecker^s,   mit  dessen  Lebensabrlss  und 
mit  Beschreibung  der  Werke  von   C.  von  Grüneisen.  Hamburg 
.    S84l  •  mit  24  Limrissen,  ^r.  4»   Wagner  ist  Inspektor  der  plasti- 
schen Sammlungen  des  Königs  von  Würtemberg. 

Wagner 9  Theodor,  Maler  so  Berlin,  beittchtc  die  Akademie  da* 
selbst,  und  unternahm  dann  zur  wetteren  Ambildun^  eine  Reise 
nach  Italien.  Er  malt  Bildnisse  ,  hi«torisc}ie  Darstellungen  und 
Genrebilder.  Auf  der  Runstausslelluug  zu  Berlin  ißio  sah  man  von 
ihm  das  Biidniss  des  Dichters  Theodor  Körner,  nach  einem  ^ilde 
im  Besitze  der  Emma  Korner,  Schwesters  desielbeil*  Dietes  Portrait 
ist  Eigenthum  des  Königs  von -Preusseo.  Auf  derselben  Anistat* 
lang  war  auch  ein  Genrebild  von  Wagner,  eine  Italienerin  am 
Strande,  dann  eine  heil.  Familie  und  die  Reichte  des  Rünbers.  Die 
beiden  lotztexeu  Gemälde  sind  nur  als  ausgeführte  Skizzen  zu  be- 
trachten. 

-  . 

Wagner  y  TiiDOtbetttoy  Xandsehaftsmaler  von  Meiningen«  naclite 
seine  Studien  in  Dresden,  und  begab  sich  1825  zur  weiter ci^  Ans* 
bildung  nach  Italien.  Böttiger  sagt  im  artistischen  Notizenblatte 
1853»  dass  dieser  Künstler  einst  unter  den  grossen  Meistern  seines 
Faches  genannt  werden  werde.  Wir  möchten  glauben,  dass  un.^er 
Carl  Wagner  in  Meiningeu  darunter  zu  verstehen  sei«  so  dass  die- 
ser Carl  TTimotheua  heis^n  dürfte« 


Wagner,  Thomas ,  BikUiauer ,  war  um  1730  —  50  tu  Theres  in 
Franken  thütig.   Er  war  der  Vater  des  Joh.  Peter  Alesander«  [ 

Es  scheint  nuch  ein^  Mater  dieses  Namens  gelebt  zu  haben« 
J«  G.  Prcstel  jtaich  jaach  ihn  «ipe  Marin«  mit  Schiffe»  undRuinett 
im  Wassfc« 

3fVagncr,  Valentin,  Maler  zu  Dresden,  war  vermuthlieh  ein  oSach- 
JiömmUng  des  Bauw«>*te'*'  «tiases  Namens,  welcher  1507  das  Rath- 
liaus  in  Torgau  baute.   Unser  Y.  VVagner  malte  um  i650  yatd* 

.  .   reiche  Bildnisse.  J.  C.  Höckner  stach  jenes  des  Churlürstcn  Johann 

Georg  I-  von  Sachsen,  Ph.  Kilian  jene?  der  Landj^r.ifin  Flisaheth 
Dorothea  von  Hessen  etc.  Nach  seiner  Zeichnung,  und  vielleicht 
Von  ihm  selbst  gestoehen,  ist  ein  grosses  Blatt  niit  vielen  Figuren: 
Eigentliche  Pelineatio  des  JDorffs  Hornhausen  sammt  dem  darin 
entsprungenen  Heylbroaen  im  Jahre  t64(>»  ' 

Waglier,  Veit^  Bildhauer  zu  3trassl)urg,  fertigte  1 500  für  das.^ttft 
.  snm.  Altan  3t«  Patnr  daselbsJt  einen,  Altar  von^Lind^nhols»  und 
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stclice  tp  mehrerpn  Tafeln  die  Geschichte  des  elsässischen  Apostels 

IVlalernus  in  hall»  erhobener  Arheit  dar.  Diese  Bilflcr  sind  noch 
vorhaiidpii  ,  und  geliorr  n  zu  dri\  vorlreflliclisten  Arbeiten  ihrer 
Art.  lu  den  Ii  ircheu  am  Rhein  durfleu  sich  noch  andere  Werk« 
▼Oll  ihm  finden* 

Wagner,  Wenzel,  Kupferstecher,  arbeitete  um  074— T7  in  Pmg. 
Seine  Blatter  scheinen  nicht  liäofig  zu  seyn. 

t  )  Johenn  Felix  Constans  Kaurzimsliy.de  Campobellt»  Landet- 

Advokat  in  Böhmen  1074,  8- 
2)  Franci&cus  Xaverius  Magnus  Indiarum  Apostoinft  |676> gl** fol* 

Dieses  bialt  wurde  auch  copirt. 
5)5.  Ignatius  Loyola  Fundator  6oc«  Jesu,  kl.  fol,  .  ,  < 

4  )  £>ee  Titelblatt  »um  Mars  Morfiricus  von  Pepsine.  Ant.  Lu* 

blinsky  -*  del.  Wenceleus  Wagner  sc,.s677»  foL 

Wagner,  Willem  Georg,  Landschaftsmaler,  wunlc  i8l4imHaag 
geboren,  und  an  der  luniptschule  daselbst  herangebildet.  Spät^ 
copirte  er  einige  Bilder  im  IViusemn  der  genannten  Stadt,  und  un- 
ternafam  dann  eine  Heiße  durch  Belgien  und  Deutschland,  um.  Stu- 
dien und  Zeichnungen  zu  sammeln,  mit  welchen  er  nach  dem 
Haa^  zurückkehrte«  Wagner  malt  Landscbaften  mit  Architektur, 
so  wie  Ansichten  von  Städten  und  anderen  Plätzen.  Einige  seiner 
Bilder  können  auch  zu  den  Marinen  gezählt  werden«  * 

Wagner,  Xavier,  Maler  von  Arnberg,  wurde  um  1785  geboren» 
£s  finden  sidi  Lendschaften  tön  ihm. 

Wagner,  Zaidiari«9}  (MLaler  Ton  Dresden,  unternahm  f634  eine 

Heise  nach  Brasilien,  wo  drjmnl«;  rlrr  Grat  Johann  Moriz  von  Nassau 
Gottverneur  ^J^a^.  Er  zeichnete  in  Brasilien  Thiere  aller  Art,  Pflan- 
xen ,  Trachten.  Schlachten,  Voiksscenen  und  Ansichten.  Diese 
Zeichnungen  bilden  einen  FoHoband,  und  befinden  sich  in  der 
k«  Sammlung  zu  Dresden«  Der  Künstler  verlebte  mehrere  Jahre 
b  Brasilien,  und  bekleidete  ein  Amt,  wie  er  selbst 'bemerkt«  Wann 
er  zurückgebehrt,  ist  nicht  bekannt.  Derjenige  Maler,  'welcher 
deri  Pririxon   nach  Brasilien  begleitete,  ist  F.  Post,  nach  de<«;en 
ZeiclinviiiL!;en   die  schönen  Blätter  in  G.  Barlaei  reniin  per  OLten- 
nium  in  brasilia  et  alibi  nuper  gestarum  —  hisLuria.  Antst.  l()4Z» 
qu.  fol. ,  radixt  iind.  Wagner  hat  keinen  Tbeil  an  den  Zeichnun- 
gen, aneb  ntcht  an  der  deutschen  Ausgabe«  Cleve  |6ö9f  6* 

Wagner,  Landschaflsmaler  aus  Königsberg,  lebte  um  1750  zu  Bres- 
lau, und  wurde  nach  dem  Uausc,  in  welchem  er  wohnte,  der  Ma- 
ler in  den  sieben  Churiiirsten  genaunt.  £r  malte  schöne  kleine 
Landschafun  mit-m^ltjtiolpgi^hen  und  ander.en  Figuren  in  F.  rerg:s 
Manier.  Auoh  Zeichnungen  auf  Pergament  und  Papier  kommen  vor« 

Wagner -Deines,  Johann^  Maler,  geboren  zu  Hanau  1803,  machte 
seine  Studien  auf  den  Akademien  m  Bcrliu  un<l  München,  un'd 
unternahm  dann  wiederholte  Reisen  ins  bayerische  Hochland  und 
nach  Tirol.  Nach  München  zurückgekehrt  iiihrle  er  nach  seinen 
Zeichnungen  Büder  in  Oel  aus>  welche  seinen  Ruf  gründeten,  in- 
dem Wagner  Deines  im  Landscbafts-  und  Thierfache  Vorzüglichet  ^ 
leistet.  Er  nahm  den  P.  Potter  und  A.  van  de  Velde  zuiii  Vorbilds, 
Dieser  Künstler  lebt  noch  gegenwärtig  in  München« 
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M    '  i  W«gm,  VimvU  -"HW»,  fetooA  Owo. 

1)  Alpencegend  bei  Sonneaaufgaiig  mit  Küken  und  Zhm  ] 
Totti  Birten  geführt  Voi>  Wagner- Deines  gemiüt  undlHk. 

'  qu,  Fol.  .  1 

2)  Utr  Abend,  Holländische  Batternfamilie  in  einer  Lendtchaft  1 

bpim  Kuhmelkpn.   Von  Wagner  gemah  und  lilh. ,  qu.  foU  ' 

*  9}  Die  OuUcn*sche  Capelle  des  Klosters  Schlüchtern  infitticn. 

Von  Wagner  gemall  und  litli.,  £(r.  qu.  tbl.  "  ' 

•  4)  Bioü  I  ulge  von  6  Blattern   niit  Siuilicu  TOD  Köben  i 

Oehseu,  von  Wajgner-Deines  gez.  und  lith.  J.  £•  IVletieD- 
leiler  lielSpft«  dm  Titd  mit  Umtehlag,  qu«  M.  -  ' 

Maler ,  rnftcht«  teine  Studien  in  Haiien  »  uod 
<  labte  uqn  1048  t»  Paria.  £r  mwh  Landschaften  und  architcldn- 
nische  Ansichten.  Mehrere  seiner  nettesten  WeilM  sind  der  Ii» 
liegend  von  Rom  entnommen« 

Charles  E.,  Iti^pferstecher  zu  London,  wurde  um  1?.<Ä 
geboren,  und  gehört  zu  den  berühmtesten  englischen  KünstUra  j 
seines  Faehes.  Folgende  BlStter  Mem  den  Bevpais  dafor. 

l)  Das  Bildai§s  der  Königin  ViKluria  von  England,  nach  E. 

*  T.  Farris.  London  by  Hudgson  and  Gravcl,  fol. 
L  Vor  der  Schrift  nnf  Ind.  Pap.  4  Pf*  3t. 
II.  Mit  der  Sdirift.  ' 

.  :  I     a)  Das  Bildnis»  des  FrUiM|i  Albert,  ^t^Qt^  .G.  Pattan.  das  GegeA* 
stuck  sn  obigem  M#lte  und  «os  demselben  Varlag* 

3)  Jenes  der  Grafen  von  Dnrham ,  nach  TR«  Lawrancnt  ^ 

die  Engravingfi  froin  the  works  of  fbelafia  SirTh.  iMmpÜ 
Xfondon  1837  ff*  Mczaotinto ,  fol. 

Für  diaaai  W«rk  stoc^  yVTpgstaff  noch  einige  midati 

Bla»ter.  '  ' 

4)  Canttrbury  tilgrims  ot  ihe  Taband-In,  nach  einem  roinaa't 
ti&chea  Bilde  von  £.  Corbould  1^5 1  gr.  qu.  i'ol. 

.  .  B)  Der  .Königin  Hochztii»  nioh  G.  Hayter  i845f  fol. 

^)  ^Bl«9ttjer  fnr  dieJUands^pa  illimtrations  of  the  Waverley  na» 
YßU.  X^näpn  1839*  Diasat  Werk  enthfilt  atahl#tifiha» 

W«hl|  Oeprg  Wilhdtllt  Sfeiaiieiir  von  Copenhafan»  vnr  Schäl' 

ler  von  Hcdiinger,  und  um  ItoO  —  64  thätig.  £r  hatte  den  TlioJ 
ailias  'k.  Hofstempelschn^ders.  Im  Jahre  1732  fectigta  er  eine  Oenk^ 
münze  mit  dem  Bildnisse  des  Kronprinzen  Friedrich  von  Däne* 
maH(,  des  nachmaligen  Königs  Jbriedrich  V.  Dann«fibi|itt  er  attdll 
Münsstempcl  mit  dem  Bildnisse  dieses  i\önigs. 

^Vahl;  H.^  Kupferstecher  war  im  i8-  Jahrhundert  thätig. 
Die  vier-ittainenito,  4  BIfittar»  «und  in-8** 

MVatily  Johann  Georg »  Maler  ,  geboren  zn  Copenhagen  1779* 
'  .war  Schüler  von  1^.  Abildgaard«  und  erhielt  mahrtra  äkadamisciii , 
Preise*  Im  Jahre  1 800  begab  jjsr  .sich  nach  Italien«  nm  in  ftomi 
seine  Atubildnng  sn  voltanden,  starb  aber  daselbst  tStO. 

Wahl,  Johann  Otto,  McdatIVnr,  war  der  Sohn  des  Riu^olph 
Philipp  Wahl  aus  Sachsen-Eisenach  ,  und  Schüler  von  Hedlinger, 
Er  fertigte  1752  eine  Denhmünze  auf  den  Regierungsantritt  de* 
Fürsten  Carl  Georg  Lebrecht  von  Anhalt  Gothen«  Nach  dem  Tode 
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WfM,  Joseph.  —  Wahlbom.  81 

des  Rad.  Philipp  Wahl  wurde  er  lVIiiiizcisen«chneidcr  beim  fürst- 
lii^lOt  fclMCPTCVlielieil  Bergamte  zu  Zelierield,  uuii  beiiauuicto  die&e 
Stelle  noch  1786.  " 

Wahly  Joseph,  Büdlieuer  zir  StnutlMirg,  wendete  fast  seine  ^nte 
Thätigkeit  dem  Münster  der  genanntpu  Stadt  su,  indem  er  einen 

grossen  Theil  des  reichen  Figurencyclus  an  diesem  Prachtwerke 
deulschcr  Kunst  wiederherstellte.  Srin  gleichnamiger  Sohn  setzte 
das  VVirl.  turl.  Wahl  sen.  starb  iö3a  im  75.  Jahre.  Der  Sohn 
wurde  luOo  tu  Sira&sburg  geboren. 

MVabif  Johann  Salomon,  Maler  sa  Copenhagen.  sUnd  in  Dien* 
Man  des  Hönhn  yon  Dattemapli,''and  machte  sich  durch  eine  grosse 
Anxahl  von  jSildniasen  bekannt.  J.  M  Pretssler  <;tach  jenes  des 
Königs  Christian  VL»  nnd  der  Königin  Juliana  Maria.  Diese  Bil- 
der, so  wie  solche  von  anderen  Mitgliedern  des  k.  Hauses,  sind 
in  der  k.  Gallerit»  nnd  in  <\<*i\  k,  Sclilusseru.  J.  J.  Haid  stach  das 
Bildniss  de»  IMufikers  J.  iVI.niieson.    In  der  Gallorie  zu  Collen- 

'  hagen  sieht  man  auch  das  Portrait  des  alten  Norwegers  Draken-> 
herg«  ifvekher  1772  im  i40.  Jfihre  sUrb.  Wahl  uiui^  aber  1705  mit 
Tod  ab.  ^  ^ 

Wahl,  Rudolph  Philipp  ,  Medailleur,  kam  1712  in  die  Dienste, 
des  Herzogs  Johann  Wilhelm  von  Sachsen-Eiscnach,  und  fertigte 
im  folgenden  Jalin?  eine  Metlaille  mit  dessen  Bildniss.  Im  Verlaufe 
der  Zeit  schnitt  er  auch  noch  mehrere  andere  Stempel  zu  Denk- 
münzen; namentlich  für  don  englischen»  nassanisclicn  und  braun- 
schwcigischen  iiul.  Im  Jahre  1701  wurde  er  Muui&ciscuschneider 
bei.d«Bi  kurfürstlich  hannoverschen  Bergamte  In  Zellerfeld,  scheint 
aber  nicht  lange  mehr  gelebt  xu'  haben. 

Wahl,  Wilhelm,  Maler  zu  Cassel,  wurde  um  1810  geboren,  und 

an  der  Akademie  daselbst  herangebildet.  Später  unternahm  er  Rei« 
&en  in  Deutschland,  nnd  bcsucdite  auch  Italien,  bei  welcher  Ge- 
legonlielt  er  sein  ['oiteleuiUe  mit  schonen  /.eichnungen  hcrcicherte. 
Liitcr  diesen  sijid  mehrere  Blätter  in  Aquarell,  vuu  grosser  Kraft 
der  larbe.  Wahl  malt  Bildnisse,  Idealli^uiea,  Sceneu  aus  dem 
Telhsleben  und  Landschaften  mit  Figuren  und  Thieren« 

Wahlbergason  ,  Maler  SU  Stoekholm,  wurde  una  i84o  bekannt, 
£r  malt  Genrebilder»  welche  grosten  Beit'aU  finden.  .  ^     r  ^ 

Wahlbom,  Maler,  wurde  18 10  jm  Stt>rkho1m  geboren,  und  Anfangs  . 
zum  Bildhauer  heran^^ebildet ,  als  v^elchcr  er  ein  bedeutendes  Ta« 
lent  entwickelt  hatte.  Seme  plastischen  Werke  sind  gut  modellirt, 
uud  bieten  schtine  Formen«    Doch  habeu  uucli  seine  Maiereien 
Verdienst.    Er  wählte  mit  Vorlieb?  starkbewegte  Scenen»  auehte 
aber  das  heftige  Getühl  in  theatralischen  Stellungen  und  übertrie- 
«  f  bener  Mimik-  darzustellen.  Mehrere  seiner  Bilder  sind  der  vatee* 
läudischen  Geschichte  entlehnt,  andere  der  Bibel.    Ein  schönes 
Gemälde  von  1843  stellt  die  Gemahlin  des  Königs  Gustav  Adolph 
Vor,  wie  sie  vor  deisen  Lciclie  in  Schmerz  versinkt.   Spater  malte 
er  die  Cathaiina  Maansdaller  «Gemahlin  des  Königs  Erik  XIV.  1569) 
in  der  V^erbannung ,  und  wählte  die  Scene,  nie  sie  ihre  Kinder 
.  .  wieder  findet.   Die  Zahl  seiner  Effektbilder  ist  schon  ziemlieh  be- 
deutend» und  sie  sicherten  ihm  deu  Ruf  eines  der  vorzäglichsten  ^ 
I      schwedischen  Maler.  Man  setzt  ihm  nur  Söderberg  und  Wiken* 
I      berg  an  die  Seite,   kuch  Viele  Zeichnungen  findet  man  Ton  ihm» 

'     t(a^ler's  Künstler  Lex.  Bd.  XXL  6  ^ 
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^  WahUtfih»  iotumiia.. IWmy,  Leon  de. 


(iiruntor  iinlcV»r>  itn  Umnss.  Tn  dipsen  Arbeiten  zeigt  sich  «^ir 
goubte  Hand  des  Üiidkauers,  welcher  die  »eoftchiiche  Fona  •  streag 

ins  Au2:e  tasst. 

.     Wahlstab,  Johanna,  Malerui  xu  Berlin,  ^ra«iim  1765  geboren. 
und  an  der  Aluidemie  der  genannten  Stadt  baranf^bildet.  Sie*s«ich- 

nete  nach  vorzüglichen  älteren  Malwerkcn,  utul  coptrte  dann  einige 
Bilder  von  A.  van  Dyck.  G.  I^eni,  Ilcinbrnndt  etc.  in  Miniatur. 
Auch  Bildnisse  malte  sie,  so  wie  Genrebilder  nach  lebenden  Mu« 
dellen.  ,  . 

Diei»  Künithrin  heirathete  1793  den  Maler  Knorre. 

Wahnes,  Johann  Heinrich,  Malar,  arbeitete  um  1690  1730 
SU  Eisenach.    Es  wurden  Bildnisse  nach  ihm  gestochen« 

Sein  Sohn  war  ebenfalls  Portraitmalfr ,  und  starb  am  Ekenaeh 

1700  im  70.  Jahre. 

Ein  Maler  Justus  Wahnes  starb  I7l4  «u  Jena. 

Wahnschaff,  Johann,  Maler  aus  Wolfenhuttel,  machte  nm  1820 
seine  Studien.   Er  malte  Lendschafken.  Nach  «830  verech^vindet 
*  uns  seine  Spur. 

■Wahrinuth,  Christian,  «ennt  sich  auch  der  Medailleur  C.  Wermuth. 

Waillant,  ».  vaiiiant. 

Waille,  J.  A.  de,  Maler,  war  um  1820  —  50  in  Holland  thatig. 
Er  hatte  alt  Portraitmaler  Ruf.  . ,  s 

Wailly,  Charles  de  ,  Architekt,  wurde  um  1730  xu  Amiens  erebo- 
rcn  ,  und  in  Paris  zum  Künstler  herangebildet,  wo  er  die  Stelle  i 
'  eines  Baumeisters  und  Ingenieur- Geographen  des  Königs  beUei« 
dete.  Er  .fertigte  viele  Plane  su  Gebäuden  i  nie  snm  Ufttel  de 
Voyer,  zum  TheAtre  t'raB9ais  beim  Palais  Lusembourg,  nu  mehre» 
ren  Hotels  in  der  Rnc  Kichelieü  etc.    Seine  Bauten  erwarben  ihm 
den  Beinamen  des  f  ranzösischen   Paliadio ,  dennoch  woiiten  ihn 
17Ö7  seine  Colle^cn  nicht  in  die  Akademie  auhieimien.  Sie  ivider- 
setzten  sich  sogar  dem  ßeiehle  des  Honigs,  was  die  Auflosung  der 
Akademie  sur  rol$e  hatte«  Nach  der  bald  derauf  erfolgten  Reor-  ' 
gnnisation  wurde  dann  de  Wailly  zum  Mitglied  ernannt.    Diester  ^ 
Künstler  fertige  auch  Zeichnungen  in  Aquarell ,  welche  in  archi-  I 
teutonischen  Darstellungen  mit  Figuren  be?tohf>n,    Matthey  <;inrh 
nach  ihm  1780  den  Plan  des  Halens  von  Vendrcs  mit  dem  xu  Eh 
ren  Ludwig  XIV.  errichteten  Obelisken,  z  Blatter,  gr.  iol.  VI« 
wurde  eine  gedruckte  Beechreibung  beigegeben*  .£r  telbat  aseich- 
nete  und  radirte-  eine  Folge  von  6  olättern  mit  Vaeeii.> 

Dieser  Künstler  starb  «u  Paris  ITQS* 

Wailly,  Jean  de,  Maler,  begab  sich  1754  von  Paris  nach  St.  Pe- 
tersburg, und  machte  sich  durch  Bildnisse  Ruf.    H.  Tohemeeoif 
stach  nach  ihm  jenes  des  Grafen  C,  B.  von  Münnich. 
Dieser  Künstler  nennt  sich  auch  de  Velly. 

Wailly,  Leon  de,  Maler,  der  Sohn  des  Arcbitehten  Cb.  de  Wailly, 
machte  sich  Anfangs  durch  Landschaften  und  Architekt urstücke 
bekannt,  gründete  aber  seinen  Kuf  vornehmlich  als  Thiermaler. 
Er  malle  mehrere  Tbiere  der  Menagerie  im  Jardtn  de  Plantes  m 
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.  Waironer.  ^  ^akkerdnk»  P.  A.  U 

I«e1nMgf6tM»  uad  wat  grütstet  Miitiu^rda«.  In  Jahre  Mf^  wurde 
er  Maler  dei  aatvtfhiaorischen  IVIuseunt  %n  Parttv  dann  Prufesnor 
der  Zcicheiihunst  am  Conservatoire  de»  art«  «t  mctiers ,  und  zu- 
letzt auch  Öehretar  beim  Departement  des  beanx  art?.  Wir  %vis^on 
nicht,  oh  er  jener  Leon  de  Wailly  ist,  wek-l»er  l^oö  *U  Brüssel 
daa  Leben  der  Augelica  Uauimaun  herausgab. 

Weirotler« 

Wfiismuthy  ein  deutscher  Künstler,  cle?snn  Bild  neben  jenen  der 
Meister  Awram  und  Uiquin  auf  den  bcriilmilen  Hor^fiunschen  Thü- 
ren  in  der  Cathedrale  zur  Jieil.  Sophia  in  Now^mü od  -  WiliKi  er- 
scheint. £r  ist  junger  als  die  genannten  Uunsiler,  oime  Bart  und 
mit  Um^  hetabfaUeDdom^  Haiire  dargestellt,  •  und  AMtt  mit  beiden 
Händen  eine  Zange«  die  grü$ser  ist  als  jene,  welch«  die  beiden 
anderen  Meister  tragen.  Jeder  Figur  ist  derlifame  bei|;eiugt,  aber 
nur  Rtquin  ist  als  Vcr('erti<:;^er  genannt:  Riquin  mc  fecit.  Er  trägt 
aufser  der  Zange  auch  iux  lk  eine  Waage.  Diese  Thiiren  sind  von 
Holz,  welche  aut  ihrer  0  ^^i^  starken  Metall b«fkieiduiig  in  24  Fel- 
dern biblische  und  alle|[urtsebe  Darstellungen,  und  dann  Portraite 
enthfilt»  mit  Inschriften  in  lateinischer  und  russischer  Sprache,  Un* 
ter  den  Bildnissfiguren  erscheint  Bischof  Alexander  von  Blucich 
(PlotzUo),  und  ErzhischoF  Wichmann  von  iMagdeburg,  der  hier, 
SU  wie  in  Chronilien.  Wicmannus  genannt  wird.  Beide  lebten  im 
12.  Jahih änderte,  letzterer  ausgezeicliuet  durch  seinen  lireuzzug 
ins  gclüble  Land,  und  durch  seine  Fehden  mit  Heinrich  dem  Löwen. 

Wo  diese  hünstlichan  Thören  gelertiget  wurden,  und  wann  sie 
nach  Nowgorod  Kamen,  ist  unbekannt.  In  einer  Nuwgurod'schen 
Chronik  heisst  es  bei  dem  JaKre  1336,  dass  Erzbiscbot'  Wladuka 
Wassili  kupferne  und  vergoldete  Thürcn  angeschafft  habe.  Diess 
kann  aber  nicht  von  den  fragliclien  Thüren  verstanden  werden; 
denn  die  Metallhehleidung  i^l  nicht  vcrgohiul,  sundera  bald  braun,  ^ 
Wd  gelblich»  Die  Arbeit  deutet  auf  die  Zeit  des  ErzbiscboiSi  Wieh- 
aaan«  oder  aut' das  12>  JahrhunderL  Dass  diese  Gusswerke  sdiufi 
,  «aiSjprtin glich  für  Hussland  bestimmt  waren,  dürfte  sich  aus  den 
rassischen  Inschriften  ergeben,  und  dass  si-^  dautsche  Arbeit  sind, 
Jjann  wohl  kein  Zweitci  seyn.  Man  ist  seit  Adelung  auch  in  Riiss- 
laod  vuu  der  Mcumug  abgegangen,  dass  diese  Werke  aus  Cher- 
son  herrühren;  denn  »Koissunsch«»  soU  nur  merkwürdig  oder  be* 
räbmt  bedeuten«  Wie  das  Bildnis«  des  Erzbischofs  Yon  Magde« 
burg[  auf  die  Thüren  komme,  ist  noch  unerklärt.  Einige  glii)iblen 
ihn  in  den  Künstlerl.reis  ziehen  zu  müssen.  Vielleicht  war  er  der 
Besteller  für  Nowgorod,  oder  erscheint  als  historisch  merkwürdi- 
ger Mann  seiner  Zeit.  Abgebildet  sind  diese  Thüren  in  einem  ei- 
genem Werke  darüber :  Die  liorssuuschen  Thüren  in  der  Cathedrale 
cur  hett.  Sophia  in  Nowgorod,  von  Adelung.  Berlin  1823. 

Wökfield,  Thoraas,  Maler,  war  im  IS*  Jahrhundert  in  England 
thätig«  Im  Jahre  17  &ä  wurde  er  Direktor  der  Akademia  ^n  Laverpooh 

Wakkerdak,  P.  A.,  iiupicrsiecher,  ist  nach  seinen  Lebefisver» 
hakuissen  unbekannt.  Er  arbeitete  um  1720  in  sehwaraer  IMbnier, 
nod  daher  gehören  seine  Blätter  in  die  frühere  Periode. der  Erfin« 
dnng  dieser  Kunst.  Sie  sind  sehr  schön  behandelt,  und  von  gros- 
ser Wirkung.  Einige  f^iü  i  auch  in  fiister  gedruckt,  und  alle  ge» 
h5ren  zu  den  Seltenheiten. 
•  l)  Kcnon  Simon  lla&sclaer.  P.  A.  WakUerdak  fecit,  lU.  fok 
2)  Bilduiss  eines  Mannes,  nach  J.  Stoiker,  kl.  fnh 


Digitized  by  Google 


M         Wal,  JohonnW  von  ckr.  — -  .W^lcli,  Qoorg, 

3)  Bkie  Landidiaft-iiiif  tCtmoMi »  wcM«  mit  toilptimn  geziert 
'  sind*  Danebeo  ist  eine  Hohle,  «ns  iweldier  Waner  kaniint, 

unil  bei  ^en  Ruinen  s'ichi  man  Hirten  UiKi  Hirtinnen*  J« 
Asselyn  piux.  F«  A.  Wakkerdak  ledt  et  excudit«  IL  II  Z., 

Br«  8  ^>  5  L* 

4)  Das  Madchen  mit  dem  Wasserkrug  in  einer  tische.  Wak« 
kerdak  Fecit,  4*  ^ 

5)  Der  Knabe  mit  der  Nachtmütze  aut  dem  Köpft.  F.  A.  Wak- 
kerdak fec.,  4* 

'S   6)  Bin  Mann  mit  der  Güitarre,  halbe  Fipir  naoh  0«  Metro. 
F.  A«  Wakkerdak  fecit ,  kl.  4* 
7)  Ein  aufgehangener  Birkhahn  und  anderes  Geflügel,  Ton  ver« 
,  schiedenem  Waidwerk  umgeben,  im  Uintergruncie  eine  Säule. 

Nach  W.  Ferguson.  P.  A.  Wakkerdak  fec.  et  excud.»  lol. 

S)  Jagdgeräthscliatlcn  und  Vcigel  auf  oinem  Tische,  4. 

'  Dieses  Blatt  kennt  L.  deLaborde,  Hist.  de  la  manicrp 
noire ,  p.  201,  und  wir  glauben  niciit,  dass  die  vorher- 

•  gehende  Darstellung  gemeint,  sei.  ' 
9  )  uer  Jagdhund.   P«  A,  Wakkerdak  fec. ,  qu.  4« 

I 

Woly  Johannes  ran  der^  Maler  von  Gravenhage,  wurde  I72S 
geboren,  und  von  Kruisbergen  unterrichtet,  welcher  als  Tapeten» 

•  und  Ornamentenmaler  Huf  liatte.  Wal  arbeitete  Anfnnf:^?  in  dem« 
selben  Facbe,  malte  aber  in  ilrr  Folge  auch  Lamlschatten  und  ar- 

•  chitektunisrhc  Ansichten  in  Onl.  Im  Jabre  17Öa  wurde  er  Rcctur 
der  Zeichen  >  Akademie  im  Haag,  Hess  sich  aber  nach  einiger  Zeit 
in  Amsterdam  nieder,  und  starb  daselbst  1788« 

Walch  ^  Albert  y  Maler,  wurde  1815  2U  Augsburg  geboren,  nnd 

'  ■  äu  ?orte  schon  in  Irühcn  Jahren  entschiedene  Neigung  zur  Kunst, 
welche  sein  Vater,  der  Uunslhändler  und  Maler  J.  Walch  nährte. 

•  Er  besuchte  die  Ii tnistsclailr'  seiner  Vaterstadt,  und  begab  sich 
dann  zur  weitereu  Ausbildung  nacli  München,  wo  damals  Corne- 

•  lius  das  Gebiet  der  Malerei  bcl»crrschle,  und  seinen  begabten  Schü- 

•  .lern  ciiiü  eigenthümlichc  Richtung  gegeben  hatte^    Auch  Walch 
'  folgte  derteloen,  und  entwickelte  in  Kuraer  Zeit  ein  glückKches 

Taftnt.  Er  machte  ernste  historische  Studien,  und  zeigte  in  iaeh* 
reren  schunen  Bildern  seinen  Beruf  zum  K&nstler.  Sie  sind  der 
heiligen  oder  prolauen  Geschichte  entnommen,  und  wenn  er  auch 
das  (j»ebiet  des  eigentlichen  Genre  betritt,  so  hnbnn  srine  Darstel- 
'  lungeu  immer  einen  würdigen  Charakter.  Von  Muuchcu  aus  be- 
gab sich  Walch  nach  etlichen  Jahreu  wieder  nach  Augsburg,  wo 
er  neben  einigen  historischen  Bildern  auch  mehrere  Portraite  malte. 
Eine  Reihe  von  108  Zeichnungen  ist  durch  den  Stahlstich  bekisnnt, 

•  unter  folgendem  Titel:  Bilder  aus  der  biblischen  Geschichte  des 
alten  und  neuen  Testaments.  Mit  Text  für  die  Jugend  bearbeitet. 
Augsburg  1845,  47,  qu.  4.  lui  Jahre  184?  begab  sich  Walch  nach 
IsrIkui,  um  in  Rum  seine  volle  Kiinsllcrwcihc  zu  erlangen,  und  er 

'*     lebt  noch  gegenwärtig  ( 1851  )  in  der  genannten  Stadt. 

^^Vftlch,  Gneorgi  Huplerstecher,  war  um  i630  —  1055  in  Nürnberg, 
thätig,  und  hatte  eine  Kunsthandlung,  in  wekher^^randkarten,  Bild* 
nisse  u.  s.  w.  erschienen«  Br  selbst  stach  viele  Blätter»  wovon 
mehrere  selten  geworden  sind. 

t )  Gustav  Adolph  mit  dem  Schwerte.  Pro  libertate » *l632«  Itn 

Hintergrunde  Augtburg,  iol. 
2)  Jobann  IV*  Herzog  von  Anhalt»  fpK 
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Walch,  Hans  Philipp-      Walch,  Jakob,  85 

'  3 )  Ueinrtdi  ^erzog  von  MecUlenburi; ,  tul. 
Ü  J«  M«  Dilherr,  vor  dem  Craciißx  CiiiMod,  4» 
5)  Stmon  Orynaas,  4» 

ö)  Lucas  Friddrieh  Behttin»  SemptMikvir  t^orlmb«*  KatesUicK, 

Iii.  fül.  ■  . 

7  )  Wahrliaftige  Abbildung^  der  Kreazig^ng  Christi.  G.  Walch 

f.j  fol. 

ß)  Der  iicüatul  im  Grabe,  nach  An.  Carracci ,  8. 
9)  Der  arme  IVlaler  mit  seiner  Familie  in  der  Slube.  Mit  der 
Uauchritit:  Wo  Krimmifall  hat  die  Oberhand  etc.  G.Walch 
fec.  P.  Fürst  exe.,  rol. 
10)  Bin  nacktes  Mädchen  vor  der  Staffelei  Farbe  reibend.  Mit 
der  Unterschritt:  Von  Jugend  aot'  ein  iVIaler  ley  etc.  G. 
"Walch  Icc.  V.  Fürst  exc. ,  fol. 

Diese  beitleii  Bliittcr  beziehen  sich  auf  den  traurigen  Zu- 
stand der  lluast  im  dreisigjuhrigeu  Krieg. 

Waichs  Hans.  Philipp 9  Maler  und  Kupferelecher,  arbeiteU  nm 
]6i2  —  3$  in  Nürnberg.  Er  hatte  auch  eine  Kunsthandlung»  tiir 
weiche  P.  Iselbnrg»  L.  üilian  u*  a.  Blätter  lieferten« 

1)  Johann  Philipp  Walch»  Chalcographns'Norimbergensit.  L. 
K.  (Kilian)  invent. »  3» 

In  einem  anderen  Abdrucke 'sind  die  Buchstaben  P.  W». 

beigetügt.  ^ 

2)  Dr.  lYI.  Luther.  H.  P.  Walch  cxc.  l6l7.  fol. 

5)  Der  Tod  des  Generals  Biu[uoy  vur  NeuhUusel  1021»  ioL 

4)  Das  Lager  des  Graten  Münz,  bei  Wesel  lol, 

5)  Der  Triumph  der  Schweden  wegen  der  Schlacht  bei  Leipzig 
1631  •  2  Blatter  in  gr.  fol.»  mit  Beschreibung« 

6)  Nova  orbts  terramm  delineötio,  sumotus  faciente  Jo.  Kepp- 
lero.  Sculp.  NoHmbergae  H.  P.Walch  l630*  Dieses  soitder- 
bare  Plamelobium  stellt  den  Reichsadler  dar,  mit  den  Erd- 
flächeu  auf  der  Brust  und  auf  den  Flügeln.  In  den  Tabulae 
Uudolphinae.  Ulmae  i6?7,  a;v.  ibl.    Dieses  Werk  begann 

.  Tychu  de  Brahe,  und  iieppier  hat  es  vuUeudet, 

Walch,  Jakob,  Alaler,  wurde  nach  der  t^ewuhaiichen  Annahme 
l^TO,  oder  um  i470i  zu  Nürnberg  geboren,  und  unter  unbekannten 
Verhältnissen- herangebildet; .  Heinecke  (Idee  generale  p.  48S)  ver- 
breitete die  oft  wiederholte  Ansicht,  dass  Walch  der  Lehrer  des 
M*  Wohlgemuth  gewesen  sei,  ohne  zu  bedenken,  dass  nach  dem 
"bi^cn  F .i'bensdatnni  der  Schüler  fast  um  50  Jnlire  älter  wiire.  Auch 
den  liaus  von  Culinbacli  soll  Walch  in  dcu  Anlangsgruudcn  un- 
terrichtet haben,  was  wieder  nicht  .^cyn  konnte,  wenn  der  IVlcislor 
um  1500  gestorben  ist,  d.  h.  zur  Zeit  der  Geburt  des  Schülers. 
Einige  wollten  nach  Doppelmayr  zwar  die  Lebenszeit  des  J»  Walch 
bis  gegen  1520  ansdehnen,  und  weiter  glauben  machen»  dass  er 
lange  in  den  Niederlanden  gelebt  habe*  Diess  heisst  man  Vermu* 
thung  auf  Vermuthung  häufen,  und  beim  gehörigen  Lichte  he- 
Irachtet ,  wissen  wir  imr  so  viel  mit  Gewissheit,  da?5  Walcli,  nach 
den  Werken  zu  urthcilen,  wclclie  ihm  zugeschrieben  werden,  ein 
sehr  verdtcnsiiicher,  aber  wenig  bekannter  IVlaler  sei,  dessen  An- 
wesenheit in  den  Niederlanden  nicht  bewiesen  werden  kann.  In 
den  Bildnissen»  Welche  sich  von  ihm  finden,  deutet  nichts  auf  die 
Eyckische  Schule,  es  gibt  sich  aber  das  gewissenhafte  Streben  kund» 
deu  Charakter  und  die  Lebenswärme  des  Individuums  zu  erfassen, 
was  ihm  auch  vollkommen  gelungen  ist.  In  der  k«  Pinakothek  zu 
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Mündhen  lit  das  Portrait  des  KAiaeiB  MoiiniBaii  I*«  hillNr  Frgur  f 
im  Ornate  mit  Krone  und  Sceptar»  auf  der  Boissci-öe^schsa  ßamni- 
lung,  in  Hinsicht  des  CharaUters  im  Ausdruck  eines  der  vortreff- 
liebsten  alten  dieser  Arh  Durch  das  geöffnete  Fenster  sieht 

man  auf  eine  FcUengegend  ,  und  im  Tlmle  breitet  sich  am  Flusse  * 
eine  Stadt  au.«;.    An  der  steilen  Anhuhe  klettern  Gemsen,  und  so-*  - 

■  mit  deutet  ^v(»hl  der  Maler  auf  das  bekannte  Abentheuer  des  Üai- 
sers  aul  der  Martinswand  bei  Zirl,  und  die  Stadt  in  Thal  ist  Inns« 
braek..  Das  Gemälde  bat  eine  Höbe  won  2  F«  6  Z*  Kleiner  ist 
Walch's  Bild  dieses  Kaisers  in  der  b*  b.  Gallerie  sa  Wien.   Er  ist 
in  jüngeren  Jahren  mit  der  Krone  auf  dem  Haupte  und  in  j^olde* 
nrr  Riutting  dargestellt.    Durch  das  Fonstcr  im  Grunde  sieht  man 
ebcnfülls  in  oinc  Landschaft«   wo  Gcin^fn  üut  Bergen  erscheinen,  k 
und  eine  Ueigerbeitze  gehalten  wirtl.   Hcy-oiclniet  »iml  diese  beiden  ! 
BHder  nicht,  die  Tradition  schreibe  siu  aber  dem  J.  Walch  zu,  und  l 
andere  fügen  bei,  dass  der  liünstler  diesen  Kaiser  öfter  gemalt  l 
babe.  In  Tyrol  findet  man  allerdings  nodi  mebrere  Bildnisse  die- 
ses Kaisers,  es  ist  aber  nicht  zu  bestimmen,  ab  einige  dem  J« 
Walcb  ans  Nürnberg  angehören»  oder  ob  sie  Copien  nach  den  Por* 
traiten  in  München  und  Wien  scycn.  D;<fi  Haiserbild  in  München  ' 
>      kann  nicht  vor  1507  cutstanden  sc  yn  ,  denn  ei  ft  in  diesem  Jahrie 
*     erhielt  der  rt3inischf>  König  Maximilian  den  Titel    erwählter  röroi- 
sciier  iLat&er,«i  und  er  'wollte  sich  in  ilum  kruncn  lassen.  JVIaxi- 
milian  trägt  aber  iu  München  die  Kaiserkrone ,  welcbe<  erst  1 507 
sein  Haupt  zieren-  konnte.  Der  Künstler  dürfte  den  Kaiser  auf  eei« 

■  nem  Jagdschlösse  bei  Zirl«  der  Martinsvrand  gegenüber,  gemalt  ba-  | 
ben.  Dieses  Schloss  ist  zwar  verscbwunden,  man  weiss  aber,  dass 
er  fiicl»  öfters  daselbst  nnfgcliahen  »  und  das  Vergnügen  der  Ja^d 
genossen  liabe,  Der  Bück  durchs  Fenster  fiel  auf  die  Marlins- 
wand,  und  iiu  Innthal  abwärts  zeigt  sich  Innsbruck.  Die  Land-  ^ 
schalt  durch  das  Ir  enster  desBüdes  mit  ihren  Felsen  und  der  Stadt 
ist  wabrscbeioHdi  iron  jenem  Scblosse  aufeelasst.  Verlebte  vielleicbt 
VValcb  seine  späteren  Jahre  in  Innsbruck,  da  man  nacb  1500  In 
Kürnberg  nichts  mehr  von  ihm  weiss?  Das  Kaiserbild  in  München 
lie^t  v^abrschciulich  auch  der  Statue  des  Kaisers  an  dessen  Denk- 
mal in  der  heil.  lirenzkirclje  in  Innsbruck  zu  Grunde  Der  Kai- 
ser traf  sehou  zu  seinen  Lehzcileu  Anstalt  zur  Anfertigung  seines 
Grabmales,  denn  in  einer  kaiserlichen  Urkutuie  von  IS08  ^ird  des 
Gicssers  Stephan  Godl  zu  IVlühlen  bei  Innsbruck  erwähnt.  Der 
Kaiser  starb  iStQ,  und  aus  der  Urkunde  Ton  1520«  deren  ynt  tia 
Artikel  des  Giessers  und  Bildbauers  Georg  Sesselscbreiber  erwähnt 
-haben,  gebt  berror»  dass  schon  mehreres  vorher  am  Denkmale 
gearbeitet  ^vm•de. 

In  der  Gallerie  zu  München  ist  auch  das  Brustbild  eines  Herrn 
von  llaller  als  Walch*s  Werk  bezeiclinet.  Dieses  Portrait  litiden 
wir  noch  bedeutender,  als  jenes  des  liaisers,  da  es  in  der  Car- 
nation  weither  und  markiger  ist,  als  das  Kaiserbild.  In  der  t. 
Derscban*scben  Sammlang  wurde  ihm  das  Bildnbs  eines  Raths- 

'  berrn  Imboff  zugeschrieben. 

C.  V.  Mttrr  ( Cabinet  Praun  p.  58 )  legt  dem  J«  Walcb  auch 
eine  braun  getuschte  und  mit  Weiss  gehöhte  Zeichnung  zu,  weil 
sie  mit  dem  Buchstaben  W.  und  der  Jabrzabl  1500  dariiber  be- 
zeichnet ist.  Sie  stellt  den  Hcxensabath  vor,  in  einer  figurenrei- 
chen Compusltion,  Diose  Annahme  ist  gcwat^^t,  weil  wir  von  WnlcH 
nur  I>llrh>i!^r.e  kenneu,  oder  solche  Üiin  zusclireibcn  inus^t-n.  1- ru- 
ber (^iiuglei  's  Museum  1850  S.  75)  wt>lUc  man  zwar  in  der  k.  Gal- 
lerie 1^  Berlin  ein  histurisch^s  Gemälde  von  Walch^s  Hand  erkennen, 
es  wird  aber  jctal  einem  Maler  aus  Marlin  6chön*s  Schule  suge 
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schtiebMi.  Es  «telU  CbrwtiM  iudh  Kreuse  dar,  rechu  Maria»  Unkt 
Juhanoei »  und  vorn  die  Donatoren.  Auf  deo  Flügelbildern  find . 
Heilige  gemalt,  Alles  aul'  Goldgrund.  Und  wenn  nun  nicht  nach- 
gewiesen werden  kann,  dass  ausser  den  Bildnissen  auch  nochari'^fie 
CoiupusiUuiicn  dem  Meister  an^eliören,  so  Uniin  man  auch  }cneu 
Muuogrammislcn  W,  mit  dem  aluleutsciiea  öciiiussel  (?)  hei  HarUch 
VI«  5Ö*  noch  uichl  idcutiücircu.  Vuu  diesem  beschreibt  üart&cb 
31  Kupferstiche,  und  bedauert  es»  dass  m%n  deu  Nameo  dieses  ori- 
ginellen deutschen  Meisters  nicht  kenne.  Neuere  Schriftsteller,  wie 
ueller^.sind  geneigt,  diese  Blatter  dem  J.  Walch  zuzuschreiben,  wir 
werden  aber  nei  anderer  Gele «^enheit»  im  Verzeichnisse  der  Mono* 
fframmisten ,  i^nt  ihn  zuriicl^  koiiiincii,  da  wir  keinen  Grund  finden» 
een   J.  Walcli  tlnrunter  /.u  verstehen. 

Dann  >viU  ihm  Dop[>eimaYr  auch  Holzschnitte  zuschreiben, 
allein  wir  verweisen  diese  Anuaiime  vorlaufig  auf  das  Gebiet  gruud- 
loter  Verxuuthung. 

Lithographien  nach  J.  Walch» 

Kaiser  Maximilian  I  ,  das  Bild  in  der  h.  Pinakothek  zu  Mün- 
chen. Lcutncr  et  Strixuer  litliogr.  i&Zä*  Jlioisserde*sches  GaUcrie- 
werk  ,  gr.  toi. 

Dasselbe  Bildniss,  für  Emert's  Almanach  aus  Tvrol  lith.,  8. 
Uannltche  Bülte  'mit  einem  Briefe  in  der  Hand,  Strimer 
lith«  Gallerie  Boisser^,  gr*  foh 

Walch,  Jobann  y  Maler,  geboren  zu  Kempten  1757,  machte  seine 
Studien  auf  der  Ahadcinic  in  Augsburg,  tiud  unternahm  dann  Uel- 
sen durch  Dcutscliland  ,  die  Schweiz  und  nach  It^dion.  Im  Jahre 
1786  Hess  er  sich  in  Augsburg  nieder,  wo  er  eine  I.andhartcn- 
Uandlung  gründete,  welche  nacti  allen  Uichlungcn  hin  Absatz  fand. 
Walch  malte  auch  Tortrait^  in  Miniatur,  darunter  solche  von  ösler. 
reichischen  und  franzosischen  Offizieren.  Zweimal  malte  er  das 
Bildniss  des  Erzherzog  Carl,  und  eines  derselben  ist  in  Kupfer  ge- 
stochen.  Dieser  Künstler  starb  zu  Augsburg  18 lö. 

Sein  gleichnamiger  Sohn  übernahm  die  Landkartenhandfung, 
und  war  aucli  al<  F^^instler  geschützt.  Fr  malle  Ant'ani;«?  Ptn-lraiie 
in  Oel  und  Miniatur,  wendete  über  dann  der  Glasmalerei  sich  zu. 
Im  Jahre  I8O9  verzierte  er  die  Fcn;^ter  des  Rihliothcssaates  mit 
INlalcreicn.  Spater  restaunrte  er  ein  Peu&ter  des  Doms  in  Augs- 
burg.  Starb  ]ö4l«  Albert  Walch* ist  sein  Suhn. 

Walchs  Sebasttaa,  Hupf^rstedier,  lebte  längere  Zeit  in  Zürich, 
und  zuletzt  wahrscheinlich' in  Kempten«  Br  könnte  der  Vater  des 
alteren  Johann  Walch  gewesen  seyn,  da  er  schon  vor  t756  thälig 

war.   Er  liess  durch  J.  C.  Füssly  die  Bildnis>;6  der  Bürgermeister 
von  Zürich  zeichnen,  welche  sich  auf  der  Bibliothek  Zürich 
befinden.    Die^e  Bildnisse  sind  unter  seinem  Namen  in  schwarzer 
IVIanicr  ge&tuoiieu,  aber  niciil  von  ihm,  sondern  von  V.  D.  li'reiss* , 
I      1er.  Das  Werk  hat'  folgenden  Titel: 

Bildnisse  der  Bürgermeister  der  Republik  Rurich  Ton  13p6  bis 
S742«  6Z  Blatter.  Kempten  1756  •  g^«  toi- 

Dann  stach  Walch  die  Bildnisse  des  Malers  Job«  Elias  Rte* 
dinger,  fol.,  des  J.  A.  Kesel,  fol«,  des  F.  Brennwald  etc,  ^ 

Walcher,  Joseph  Adolph  Alexander,  Bildhauer  zu  Vaux  (Seine 

etOise),  warSchüler  seines  Vaters,  welcher  zu  Midervilier(Meurthe) 
geboren  wurde,  und  zu  l'aris  noch  an  der  alten  Akademie  heran* 
gebildet  wurde.  Diesep  äliure  Wakher  lebtd  da^elbät  aU  «usuben- 
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der  Künstler,  uinl  liintcilies*  viele  fc)iune  \Verko,  in  RronTe,  Hol» 
und  Stein.  Mehrere  geiiuieo  d^m  <jcbieu  der  OruamcoUk  au. 
Starb  um  i855. 

Der  jüngere  WakKer  (auch  Valcher)  ist  ein  vieUeitig«»r  Honst- 
ier. Es  hudeu  «ich  von  ihm  Ba&rcliets,  Bülten  und  Stalueu,  dann 
•ocli  Vaten  und  andere  Gefässe,  die  mit  Bildwerken  geziert  atad. 
In  der  Gallerie  der  Madelaine  zu  Paris  bt  eine  Statue  der  4ieiL 
Christina,  von  ihm  18^0  »us^cfiihrt.  Sein  Wcrh  ist  an<9i  das  Bas* 
relicf  am  Are  de  Pctoilet  welchei  die  Siege  im  Osten  rersinnlichet 
(1855).  Unter  den  Büsten  nennen  n-ir  jfne  des  Äl^ademil^ers  Aignan 
(1843).  In  Werken  dieser  Art  erreicht  der  üüusUer  die  ^russte 
Wahrheit. 

Walcher  war  mehrere  Jalire  in  l'aris  beschäftiget,  184^  übte 
er  aber  in  Vau«  seine  Kunst 

Wald,  Gallus,  Ginsmaler •  war  um  1590  iB  Niinibarg  thälig.  Sain 
Bildnis»  ist  in  Kupfer  geetodieut  4« 

Willdberger,  Wolfgang,  Architekt,  lebte  um  1560  —  1622  in 

Nöidlint^en.  Er  baute  daselbst  Thürme,  Basteien,  und  verschie» 
deue  Häuser.  In  den  Hirchen  sind  Sculpturen  von  ihm.  Im  Bar« 
fusserkloster  ist  sein  Bildnits  in  Stein,  mit  jenem  seines  Gehülfea 
Lasarus  Straubinger.  '  • 

Waldeck^  Friedrich^  Zieichner  und  Maler»  maebte  seine  Studieu 

in  Berlin,  und  unternahm  dann  eine  Reite  nach  Amerika.  Im 
Jahre  1851  liielt  er  sich  in  Mexico  auf,   wo  er  mit  dem  Gnuvcr- 
nement  einen  Contralu  schlofs,  um  Falenqua  zu  bereisen.  Kr  sollte 
die  Aherthiimer  des  j^andes  /.eichnen,  und  die  Zeichnungen  der 
Regierung  einlieiern.   Waldeck  unternahm  die  Reise,,  das  ilesuitat 
derselben  scheint  aber  dem  Lord  Kingsborough  mehr  genützt  su 
haben,  ak  dem  Gouvernement  von  Mexico.  Die  Zeidinungen  des 
K&ostiers  liegen  grossen  Theils  dem  Prachtwerkr  des  Lord  au 
*     Grunde.    Dns  Ergehniss  seiner  Reitze  in  Yucatnn  mnchto  er  später 
in  einem  eirrpncn  Werke  bekannt:  Vuyacje  pitlures<|ue  et  archco- 
lugi(ju(:  ilaiis  la  province  de  Yncalon   pcndant  les  annce*  1854  — 
ItioÖ.  Paris  1857,  lul.    Dieses  iicisewerk  ist  dem  Lord  iiingsbo- 
~  rough  dedicirt,  und  koitet  colorirt  155  Fr. 

W  nldeck's  Zeichnungen  ^  n  l  von  grösster  Schönheit,  und  mi- 
niaturartig in  Aquarell  au>^i.'tuiirt.  Die,  architektonischen  Ueber* 
reste  aus  der  alten  mesicanischen  Zeit«  und  die  Seulptarsacbea 

sind  vielleicht  von  keinem  ander^an  Künstler  genauer  gegeben  wor- 
.  «  den.  Die  Zeichner  fiir  das  Werk  von  Dupaix  blieben  weit  zurijck* 
und  nuch  Nebel  kommt  ihm  niclit  gleich.  Ein  Theil  seiner  Zeiclt- 
iiungen  ist  im  grossten  Formate,  so  dass  die  Sculpturen  in  Na^ur- 
gr()5.se  crscheineu.  Im  Jahre  i846  befand  sich  der  Künstler  mit 
seiuer  Familie  in  Paris,  wo  er,  wie  überall,  seine  Heiseerlcbnifss 
mit  Münchhauscu*scher  Virtuosität  erzählte. 

Waldemann  Waldman». 

Waldemar  Christian ,  Graf  von  Schleswig -HoUtein,  setchnete 
um  1655  sehr  Üeissig  mit  Tusch.  Mit  seinem  Namen  und  der  obi* 
geu  Jabrxahi  nennt  l\,  Weigel  eine  Uadirung,  welche  Christus  an 

Uelberge  in  Curreggio's  Manier  rorstellt,  ^r.  l'ol.  Der  Graf  lebic 
1055  iu  Hauilturg;  Weinwich  (  HtiTistens- Historie  p*57*)  *Agtt  dass 
Greve  Waldcmtir  auch  Gemälde  hmterlasscn  habe.  '  , 
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f  A.|.M«ler/war  um  t687  in  CüId  thätig.  Lbfiler  Jun. 
stach  nach  ihm  ilit  allagoriMh« lütelblitt  tu  ten  Buche:  Mundo« 
SymbuIIcaH.  Colooiae  Asrippinaa  apud  Hermaonum  Dernau  |6S7» 
*foI.  E.  Hctmelmatin  iolY  nach  ihm  daa  BtlduUs  des  Baron  Oiouye 
▼Ol»  RehiiDg,  Abu 'TOD  Welleuhauien,  gettochen  haben. 

Walder,  G.  j  Al  iler,  leliic  in  tlor  crstpii  Haltte  des  1 7.  JahrhunderU. 
Jakob  Tregel  stac  h  um  Ii  das  Bildnis»  des  im  30-jäbrigen  iiricge 
beUanntcn  üeueral  Jakub  Bauer.  0?al  8* 

Wälder^  Jobano,  Valdor. 

■ 

Waiden te,  Zeichner  oder  Maler»  scheint  in  der  «weiten  Hälfte  ^ee 
18«  Jahrhunderts  gelebt  zu  haben.  Gerard  Hans  stach  nach'ihm 
zu  Paris  Jür  Detsionch y'«;  Vcrln^:   FU'creation  des  B;M  rfianteSy  BItt 

der  'Dcdicatiou  au  tieu  ErbprioKcn  von  Dänemark»  kl«  ioK 

Wald  Crn  ,  Georg,  nennt  FionlU»  (Gesch.  der  Malerei  in  Deutsch- 
Und  1.  loö)  einen  Maler,  urelcher  l409  ku  lunsbruck  arbeitete, 
d^aan  Btlder  aber  Cfarittoph  Dax  i6o4  übermalt  habe.  Die  L<^kal- 
Sehriftsteller  wissen  nichu  Ton  solchen  Gemälden ,  und  kennen 

auch  den  Ch/  Dax  nicht.  Die  genannten  Werke  iron  Wäldern 
^     könnten  in  der  i494  von  Kaiser  Maximilian  I.  erbaoten  Uesidens 

gewesen  sevn,  da  «liefe  1534  ein  Raub  der  Flammen  wurde.  Itniser 
Maxiaiilion  verst  honerte  anch  die  vun  Friedrich  IV.  (r42'i)  erbaute 
Resident,  da«;  Haus  mit  iluui  sogen.MiiiUii  goldenen  Dachel,  mit 
Geuialdeu.  im  uileu  Erker  siud  uucli  Oeniulde  aus  jeuer  Zeit  er* 
halten«  Vielleicht  hat  G«  Waldern  aut  diese  Bilder  Anspruch  su 
machen.  In  der  Beschreibnng  von  Innfbmck  sind  sie  naher  «»- 
gegeben* 

Waldcrsdorf,  Johann,  Maler  zu  Leipzig,  war  in  der  zweiten 
Uälfle  des  17.  Jaiu  iiuiulerls  thälif^.  B.  Uiliciii  stach  nach  ilim  das 
schöne  {}ilduiss  des  r»echt&gelelirlen  uud  Biiigeiuteisters  Caspar 
Zie^ler  in  Leipzig»  fol.  Auch  Juh.  Dürr,  C.  Ramstedt,  J.  B«  Pa* 
laviclnus  u«  A.  haben  Bildnisse  nach  ihm  gestochen* 
Andere  nennen  diesen  Künstler  Waltersdori^ 

Waldgraye,  LnndschafUmaki,  war  um  1770  Mitglied  der  Ahademio 
in  London.  Seine  Bilder  fanden  grossen  Beitall,  besonders  jene 
mit  Bäumen« 

Waidherr «  Franz  Christian ,  Zeichner  und  Historienmaler  Ton 
Prag,  machte  seine  Studien  auf  der  Akademie  in  Wien,  und  trat 
dann  zu  Frag  als  ausübender  Künstler  auf.  Er  malte  Bildnisse, 
besonders  solche  von  Mitgliedern  des  hiUicrcn  böhmischen  AdcU. 
Jciios  fU's  Graten  Mathias  ünlla«?  hat  Drda  gestochen.  Dann  malte 
Waidherr  auch  iiislorische  Darstellungen.  Er  war  Professor  an 
•  der  Akademie  der  Gesellschaft  der  patriutischeu  Kunstfreunde  ia 
Prag,  und  zuletzt  auch  Oirektur  dieser  Anstalt.  Starb  1835* 

Waldherr^  JohanOy  Zeichner,  geboren  zu  Albaching  (Bayern)  i77Qt 
war  Schüler  voilk  Profetpor  Seidel  in  München,  und  bereits  ei» 
tüchtiger  Zeichner,  als  er  sich  mit  dem  Hunsthändler  F.  Halm 
socirte.  Später  übernahm  er  die  Kunsthandlung,  fuhr  aber  loil^ 
Zeichnungen  zu  liclcm,  die  in  ihrer  Art  vortreffUcli  sind.  I.r 
zeichnete  Bildnisse  und  iiistttrisehe  Darstclluugea  selir  zait  mit 
schwarzer  Kreide.  Starb  zu  München  lü42* 


Digitized  by  Google 


Ut^i     Waidffuiaot  —  Waldmiütor»  Fargbaanri*  Georg.  . 

Waldnann  oAßr  Waltmann,  aer  Name  einer  M&IerfamiHe  in 
Innsbruck»  wddie.  im  Verlauüe  voh  bundcn  Jahren  vt«le  Werk# 
schuf. 

Michael  Waldmann  war  x052  bereits  Holmaler  des  Erzherzog« 
Leopold,  und  schritt  l645  zur  zweiten  Ehe.  Er  starb  als  Uutmaler 
dM  Erzherzog  i'erJiuand  Carl  von  TyruL  Seiu  gleichnamiger  Sohn 
Dvar  ebenfaU»  Maltr.  Von  dem  Slteren  Waldmann  ut  dai  Hoch* 
alterblatt  bei  den  Franaiskanern  in  Ha)|.  Ajadere  Bilder  -sind  von 
^beiden  Künstlern  gemeiaschattlich  ausgeführt.  In  der  Sammlim^ 
zu  Leopolpskron  ist  sein  eigenhändiges  Bildniss.  L.  Ueckenauor 
stach  nach  ihm  die  Reinigung  iVlariii.  G.  A.  Wolfgang  stacli  The- 
sen nach  seinen  Zeichnungen»  io  wie  ein  Denkblatt  aui  deu  Arx,i 
Cammerl  .in  der. 

Caspar  Waldmann,  der  Sohn  des  jüngeren  Michael  Waldmann» 
malte  1^  den  Plafond  der  Mariabilfkirche  su  Innsbruck  In  Firesco« 
In  der  Spitplkirebe  daselbst  ist  ebenfalls  ein  Frescobild  Von  ihm, 
und  andere  Arbeiten  dieser  Art  sieht  man  im  Kloster  zu  Wiltau.  Be* 
sonderen  Beifall  erwarb  er  sich  durch  seine  Darstellung  des  Gignn* 
tensturzes  im  Palaste  des  Grafen  Tannenberg  in  Schwaz,  dieses  (le- 
mälde  ging  aber  iglQ  durch  Brand  zu  Grunde,  Auch  in  der  Ilotka 
I  pelle  zu  Brixen,  in  der  Frauenkapelle  zu  Neustift,  in  den  Schlossern 
zu  Dietlieim.  und  Mühlcu  sindBUder  in  Oel  und  Fresco  von  ihm.  B. 
Kilian  stach  Q#di  ihm  das  Bildiiisa  des  rcuniscben  Königs  Joseph  i.»  und 
O*  A.  Wolfgang  das  Portrait  des  seeligen  Peregrinns.  Er  sUrb  i720* 

Jobann'  Paul  nnd  Joseph  Waldmann  malten  1711  denHei^nles- 
Saal  in  der  alten  Burg  zu  Innsbrudi,  nnd  erregten  solche  Zufrie- 
denheit, dass  man  ihnen  zu  den  bedungenen  380  fl.  noch  20  fl* 
Gratifikation  gab.  Joseph  malte  auch  das  Hochaltarbild  im  Spitale 

zu  Innsbruck,  uncl  fnr  PrivatpersoncTi  Staffeleihtlder.  Dor  Kupfer- 
stecher Ueiss  in  Aui;sburg  stach  mehrere  seiner  Zciclminuxeii  in 
Kupfer,  Von  Bodenehr  haben  wir  ein  grosses  Blau  in  schwarzer 
Manier,  weiches  die  Maria  von  Wcisseusleiu  mit  deu  Ordenssttf- 
tern  der  SerViten  Torstellt,  Dieses  Blatt  hat  die  Jahrzabl  1741^ 
Bald  darnach  starb  der  Künstler.  Er  war  der  Meister  des  Malers 
J.  F.  Schor. 

Johann  Faul  lebte  in  Wien  nntar  Kaiser  Leopold ,  und  starb 
hl  Prag. 

Um  1629  lebte  su  Frankfurt  ein  ^  Kupferstecher  Job*  Phüipp 
Waldmann. 

WaldmfiUer,  Ferdinand  Georg  1  Maler,  wurde  1792  zu  Wien 

geboren,  nnd  übte  ^ch  Anfangs  unter  Zintler*«  Leitung  im  Blumen« 
xeichnen.  Hierauf  nahm  ihn  Professor  Maurer  in  seine  Schule  auf, 
wo  er  schon  im  zweiten  Jahre  den  ersten  Preis  im  Zeichnen  nach 
dem  Kopfe,  und  im  folgenden  Jahre  jenen  nach  der  Fij^ur  erhielt. 
Nach  Verlauf  dieser  Zeit  war  er  der  fleissigste  Zeichner  imAnliken- 
Saale ,  und  als  ihn  Lampi  mit  der  Behandlung  der  Farben  ver- 
,  traut  gemacht  hatte,  galt  Waldmuller  bald  als  einar  der  glucklich- 
sten Miniaturmaler.  Aus  jeuer  Zeit  stammen  viel^  Bildnisse,  wel- 
che eben  so  ühnlich,  als  schön  behandelt  sind.  Darunter  sind  viele 
Bildnisse  von  ungarischen  Magnaten,  deren  er  innerhalb  eines 
Zeitraumes  von  drei  Jahren  beim  Landtage  in  Pressburg  gemalt 
hatte.  Walrlmüller  fand  auch  noch  später  in  den  Slrülten  Ungarns 
Beschattigun^r,  so  wie  in  l:*rag,  wo  seine  MiaiaturiMi  ebenlalls  be- 
wundert wurden.  Endlich  kehrte  er  mit  seiner  (jaUui,  der  berühai- 
Sangcrin  Calharuia  Weidner,  wieder  nach  Wien  zurück,  wo  er 
sich  mit  aller  hraii  aui  dm  Oclmalcrei  verlegte.  Er  copirte  im  Bclve- 
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dcr^  mehrere  Wcrhe  der  italienischen  und  niederländischen  Schule. 
3ulciiu  Nachbildunj^cn  giuj^eii  hi  den  Privatbesitz  üfjcr,  und  wer- 
den nocl»  ß^es^ciiwiirtij^  hucli  gehalten.  Auf  Sein nlrlbergor's  Anre- 
gung uaciiie  er  auch  Studien  nach  der  laiidschattlicheu  Natur, 
und  «le  weitere  Resultate  seiner  Bemühung  sind  die  Cupien  nach 
J«  Ruysdael*»  und  P.  Potter'a  ffUdern  in  der  Gallerte  des  Gcafeii 
Cserain  xu  betrachten.  Dürch  mannigfaltige  Studien  nach  dem  Le«  . 
ben  wurde  er  endlich  zum  Genremaler,  als  >velcher  der  liünsUer 
*eit  cinf^r  Reihe  von  Jalnen  in  Wien  da?  FcM  behauptet.  Schon 
l820  zogen  zwei  Bilder  die  allgemeine  AulaierUsamheit  aut  sich. 
Er  malte  einen  tiirläscKen  Piuiienhamller  irn  Caffechause ,  welchen 
der  irau^uj^ische  Gesandte  Caramau  Kauitc,  und  das  zweite  ^ild 
•teilt  einen  TaglÖhner  mit  seinem  Sühne  dar,  welches  in  den  Be« 
slu  des  Apothekers  Piendler  in  Wien  kam*^  Diese  Gemälde  sind 
sehr  He  Issig  vollendet,  und  des  bessten  vlatuischen  Meisters  dama- 
liger 2^eit  würdig.  Ein  anderes  Bild  aus  jener  Zeit  ist  in  der  Gal- 
lerie  EÄterhazy,  das  Bildniss  eines  hundcrljafirigen  Mannes,  fünf 
(iemakie  {\&22  —  30)  bewahrt  die  h.  k.  Gallerie  zu  Wien.  ' 

Im  Jahre  i8^Ö  unternahm  Waldmüller  eine  Reise  nach  Italien, 
vcrwollie  aber  mir  l\nr«e  Zeil  in  Rom.  Im  lulgenden  Jahre  finden 
yhiu  ihij  in  Dresden,  wu  die  Schätze  der  h.  Gallerie  seine  Auf" 
merUtamUeit  lc««elten.  Zwei  berühmte  Bilder  von  J  Ruysdael:  die 
Jagd  und  den  Kirckfiot',  hatte  er  getreu  copirt,  so  wie  xwei  herrli* 
che  6«nialda  tob  Correggio ,  die  Nacht  und  die  heil.  Magdalena» 
Yen  Dresden  aus  begab  sich  der  Künstler  nach  Leipsig,  no  er 
1827  durch  seine  Bildniise  Beifall  erndtete.   Auf  der  Hückkehr 
nach  Wien  besuchte  er  auch  München,  verweilte  aber  dascib<;t  nur 
kurze  Zeit.   In  Wien  erhielt  er  soe:;lcicfi  den  ehren vf)!Un  Aultrag, 
für  die  Erzherzogin  Sophie  das  Bildniss  des  iiaiscrs  Franz  1.  zu 
malen,  welchem  su  wohl  gelang,  dass  man  es  durch  einen  Ötich 
von  SteiumüUer  im  weiterem  iireise  bekannt  machte.  Die  Portrait* 
Malerei  beaehälligte  ihn  aber  fortan  nicht  nur  mehr  in  Nebenstun-  t 
dea«  obgleich  die  Zahl  der  Bildnisse  aus  der  mittleren  Zeit  dea 
Htinitlers  gerade  nicht  gering  ist.   Er  malte. noch  mehrere  Mit* 
glieder  des  k.  h.  Hote^,  und    i836  den  Kais  r  in  Lebensgrosse. 
Dieses  schüue  Gemälde  ging  ^Is  Geschenk  desselben  an  das  k. 
preussische  Garde  >  llegiment  Kaiser  Franz  vun  Oesterreich  nach 
ilerlin.    Wir  fassen  jctxt  mehr  den  Genremaler  WaldmuUcr  ins  * 
Auge,  de  schon  von  1828  ab  seine  Bilder  in  dieser  Richtung  zu 
den  vollendetsten  Arbeiten  gexahlt  wurden«  Sie  erinnern  an  Mie« 
ril,  und  zeigen  ein  tiefes  Studium  der  Natur*  Die  Anaahl  seiner 
Geurestiicke  ist  sehr  bedeutend  i  viele  gehören  xu  deu  schönsten 
Erzeugnltsen  der  neueren  Knnst,  und  sind  den  eigentlich  histo- 
risclien  Werken  des  Hünsilors  vorzuziclien.    Unter  diesen  neu- 
neu  wir  eine  grosjse  Ii ronrahnchinung  von  l844>  welche  im  Kunst- 
blatt deäselbun  Jaliruä  zwar  geljuiircnde  Anerkennung  findet,  doch 
meint  der  Referent,  dass  für  solche  Gegenstände  der  gemüthvoUe 
uad  fleissige  Genremaler  nicht  gans  auareiche.  Andere  Bilder  die- 
ser Art  gehören  mehr  in  den  Bereich  des  religiösen  Genres»  wie 
seine  Wallfahrer  vor  der  Statue  des  heil.  Johannet  (1845)  t  es 
nicht  ohne  T.aune  und  llnmor  hergeht.   Zu  seinen  vor/iiglichsten 
Darstellungen  aus  dem  Volksleben  gehr»ren:  das  iinul,  welches 
gehen  lernt  (l83l),  des  Landnianns  Ausgang,  der  Uabiner»  wel- 
tlter  ein  Madeheu  uulcmciiLct ,  die  Tiroler  BauerufamUie  vor  der 
Thüre  des  Hauses  ruhend  (1834),  die  reisende  Betl]erian.ilie  (l^ä4>» 
die  fromme  Alte»  die  Rückhehr  de^  Landmannes  von  der  Arbeit 
an  seiner  Familie  (1855))  der  Hund  neben  dem  Korb  voll  Wein- 
trauben (IdW)»  die  Uorfsdiule  (l84l)>  die  Ntederösterrctchiscbe 
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Baucrtifioclizeit ,  das  -Erstehen  mm  neuen  Cieben  ^dbr  Landmmn 
^   tritt  auf  seine  Frau  .gestützt  am  Frühlingstage  über  die  Schwell« 

184^),  die  Heimkehr  von  der  F.rnte,  die  Huinc  de?  'I'hcaleri  Btt 
Taormina  in  Sicilicn,  in  zwei  verschiedenen  Ansichten»  der  Cbrist- 

-  tagmorgen  (eine  liindcrscene) ,  die  Gralulalion  des  Knkel*  an  den 
Gruäsvater  (tö45)>  das  linde  der  Schule,  das  Ave  Maria,  die  IVIut« 
ter  mit  deo  Kindern,  der*  Ititidliulie  Schmm»  der  UalkbreBiier 
,  beim  Mittagsbrod»  der  Conscribirte  für  die  Scbul«,  die  Hrndte 
(1846)»  des  Abendmebl  im  Bauembeuie»  die  Ansicht  derBncht  bei 
Aicssina  ( iglT  )  elc» 

Wahlmüllcr ,  der  Matador  der  Genremalcr  in  Wien,  gehört 
fler  naturalistischen  Uicbtun^  an,  und  halt  mit  aller  Gewiss cnliat- 
tigUeit  an  der  Natur  fest.   5eine  FigurcD  siiul  Purtraitc,  und  div 
Modelle  überall  her  ac({uirirt.   Alles  ist  in  seinen  liilderu  bis  auü 
des  Getreueste  der  Wirklichkeit  nachgebildet,  wahr  bis  ins  klein- 
ste Detail.   Er  mait  |eden  einzelnen  Theil  ganz  fertig,  erreicht 
über  bei  diesem  mnsivtschen  Vortrag  eine  seltene  Haltung  und  Uar* 
nionie.   Im  Vortrag  nnd  in  der  Farbengebong  ist  er  Meister.  Al- 
lein sein  Natura!i<;mu<  hntte  ihn  in   heisse  Confltkte  mit  seinett 
akademischen  Cullegcn  gebracht,  und  zu  Verketzerun^  gelülirt. 
Sic  machten  ihm  oh  den   Vor\varr,   er  stecke  seine  £^emalie/i  Ge- 
müthizustäude  immer  und  immer  wieder  in  ysteifeiciusche  Bnuern» 
bteider»  benütie  ftels  diesetbMi  Modelle  i  1u>mme  'ttber  den  engea 
Kreis  der  Dorfkinder  nicht  hinaus,  u.  s.  w«  Seinen  Gegnern  wäre 
aber  xnrathen,  eben  su  schöne»  frenndliche,  lebenswahie  Mo- 
delle aus  ihren  Bildern  blicken  zu  lassen.   Sie  mügen  vielseitig 
«eyn ,   weni^  i!\nen  Waldmüller  zu  einseitig  ist.   Er  macht  seine 
Studien  au[  dem  Wege  unverkümtnerter  und  uiiverkünstelier  Na 
tur,  und  uberliisst  die  vornehme  Steilheit  seinen  Gegnern,  welche 
damit  wenige  rühren.   Uage|^eu  ^ehl  das  unter  dem  Namea  Uei 
kindlichen  ochmerxes  bekannte  Bild  Ton  Wa^dmiiller  mit  ergret* 
fender  Wahrheit  sn  Gemnth.   Der  Ünnstler  gibt  eine  einfache 
ländliche  Scene«  Der  greise  Pfarrer  bat  der  hinscheidenden  Mut- 
ter das  Sakrament  gereicht,  und  tritt  aus  der  Thürc,  wu  die  bei- 
den Töohter  weinend  knieen  ,   und  der  alte  Vater  nach  dem  Him- 
mel blickt.   Seine  Mutter  mit  den  iiindern  ist  eine  warm  em^>iuii- 
dcne  Dorfidylie.   Wie  viel  interessantere  kleiue  Bilder  gibt  es  in 

•  »  Wien,  als  Waldmüllers  Abendandacht^ im  Bauernhause  (1846)? 
Wenige  Künstler  beben  irgend  einen  Gedanken  gemiith voller  dar- 

festellt,  als  dieser  Künstler  in  seinem  reebnvaleseenten  Land  mann. 
\r  begrüsst  hoffnungsvoll-  die  Frühlingssunne ,  und  seine  Familie 
•  betrachtet  ihn  mit  innigster  Freude.  Waldaiüller  ist  der  gemü  h* 
liehe  Dichter  des  österrcicTiischcn  Landlebens.  Im  Jahre  lö44  be- 
suchte er  auch  wieder  Italien  und  Sicilien,  um  für  diejenigen  Bil- 
der zu  sammeln,  «reichen  das  vaterländische  Volksleben  zu  ein- 
seitig ist.  '  ^ 

V  Waldmiiller  tU  Custos  der  gräflich  Lamberg'schen  Akademie^ 
k.  k.  akademischer  Reib  nnd  Professor.   Im  Jahre  1846  gab  er 
'  folgende  kleine  Schrift  heraus s  Das  Bedürfniss  eines  zweckmäs-  / 
sigercn  Unterrichts  in  der  Malerei  und  plastischen  Hunst,  8.   Die  ■ 
Akademiker  und  rr)n«;orten  werden  mit  ihm  wenig  einverstanden  I 
».evn ,  da  dor  Verl.isscr  für  den  i^o^auimicn  iiunstunterricht  nur  ^ 
ein  Jaiir  in  Anspruch  nimmt,  und  statt  aul  Üeubachtung  abstrakter  ' 
Kegeln  vor  Allem  auf  Beobachtung  der  Natnr  nnd  des  Lebens  ia 
seinen  wechselnden  Erscheinungen  drin^  Wir  haben  schon  üben 
bemerkt,  dess  der  Naturalismus  des  Htinstlcrs  rur  Verkelzeruug 
desselben  geführt  haL  Im  Jahre  1^47  erschien  eine  aweite  Auflagi 
dieser  Schrift. 
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Stiche  und  Lithographien  nach  diesem  Künstler. 

1)  Das  nüilniss  dc5  Haiscrs  Franz  I.  Gest.  von  Steinmüller,  fol. 

2 )  Das  hiulc  der  Schule,  ge&t.  vun  T.  Benedetti,  iür  den  u&tcr» 
reichiscbQn  Knnuvereiii  1847»  rtiy.  tbl. 

Dm  0«raä1de  *  tit .  in  dei^  eaHerte  des  Contult  Wagener 
7.U  Berlin.  ' 

3)  Die  Rückkehr  des  jungen  Landmannc«;  von  der  Arbeit  zu 
seiner  Familie,  gest.  von  F.  Stober.  Den  Mitgliedern  dee 
Uunstvereins  zu  Wien  1856»  gr.  fol. 

4)  Des  li^ndmanns  Ausgang,  gest«  von  C,  Rahl.  Wiener  Kunst* 
Vereinsblalty  gr.  i'ol,  ' 

5)  Die  fromme  alte  Frau,  von  B«  Riffel  tn  Holz  geschnitten,  fol. 

6)  Die  Baucrnfaiuilie  vur  der  Thüre  des  Hauses  sitzend.  .Gest. 
von  C.  Hahl  ^u«  fol. 

'  7)  Das  Kind,  Ttelches  gehen  lernt.  Gest.  von  C.  Riihl  für  den 
Wiener  Kunstverein  l8!Si  >  gr.  fol. 
8)  Der  Habiner,  welcher  ein  ASäddhen^  unterrichtet«  Lith«  yon 
Göhhansen»  fol« 

Eigenhiiudige  Lithographie.  « 

Bie  Wiedergenesung,  tÜr  das  Album  der  Künstler  Wiens« 
MitTondruch»  1844»  gr*  foK  •  , 

WaUor,  i.  VaMor.  ^ 

Waldorp,   Jan  Gerard,    Zeichner  und  Maler,  wurde  174o  zu 
Araslerdam  geboren,  und  vun  J.  A-  ElHnger  unlerpichtet,  bis  er  an 
I.M.  (^uiukhard  einen  weiteren  Lehrer  fand.  Er  n>alte  Decuralio* 
osB  (&r  das  Theater  tn  Amsterdam,  architefctontscha  DarsteHnngen 
und  Bildnisae  in  Oel»  sowie  fitlder  nach  der  Art  der  Basrai teis. 
Im  Jahre  1774  vvar  er  bei  der  Gründung  der.Zeichen- Ahadcmlc 
Haag  betheiliget,  und  bei  dieser  Gelegenheit  wurde  seine  Rede 
'  |edrockt.  Auch  Z<»ichnungcn  in  schwarzer  iireiile  nach  RembraüfU, 
I.Hals  und  anderen  Meistern  hnden  sich  von  rluii.    Eine  s(»Ic:he 
niit  zwei  Rindern  in  Unterhaltung,  nach  F.  lial*  auf  rcrir.Tiiieiit 
auigeführt,  vverthet  Weigel  aut  iz  Thl.    Waldorp  starb  liioy  im 
Hisg  als  Inepehtor  der  B&taVischen  Gallerte. 

R.  Viukeleä  stach  nach  ihm  Theatcrdecoialiunen.    Von  ihm 
•  lellist  ndirt  hcnnea  wrar  folgendes  Blatt« 

Joseph  im  Gefängnisse  hei  den  beiden  Staatsgefangenen,  wie 
er  ihnen  beim  Lampankchein  die  Tr&ame  deutet,  t7&».qn.  fol. 

-Sdir  selten. 

Dieses  Blatt  dürfte  nicht  das  einzige  des  Meisters-  seyik. 

^aldorp,  Anton,  Malor,  geboren  zu  lluis  in  t'  B<»sch  hei  Gra- 
veahagc  1805»  war  üei  Suhu  eines  Beamten,  und  wurde  schou  in 
Wien  Jahrra  von  Birckeiihaimer  ini  Zeichnen  und  Malen  unter- 
'ithtet.  Dieser  Meister  hatte  als  Decorationsmaler  Auf,  und  Wal- 
dorp war  ebenlalts  in  die  FusSStapfen  desselben  gatreten.  Nach 
leiuer  Vcrheirathung  mit  Anna  van  Hove,  der  Schwester  des  Ma- 
lers B.  J.  van  Hove,  ßng  er  aber  an,  in  dor  Weise  des  letzteren 
SUdteansichteu  zu  malen.  Auch  mit  Schelfhout  kam  er  in  Berüh- 
'aag,  da  dieser  der  Onkel  seiner  Frau  war.  Von  dieser  Zeit  an  malte 
LaudächaUcu  und  Architekturbilder ,  die  in  verschiedene 
Stmoilungen  übergingen,  und  den  Grund  zu  seinem  Rufe  legten. 
Ib  Jahrs  1033  udtisrnahm'  er  eine  Reise  nach '  Fvanhreich ,  und 
dann  nach  Dantschland  ünd\8elgien,  hei  neJcher  Gelegenheit  der 
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ti  Waldrach.       Waldstein,  Jahaon  Graf  von. 

RSilftlw  eine  groste  Anzahl  von  Zeichnungen  maolitc,  die  fihr  Kch 
betrachtet  sa  den  •ehoatfen  imd  geUtretchsten  Arbeiten  dieser  Art 
gehören.  Nach  feiner  Rochkehr  wofde  er  (i836)  Mitglied  d#r  Aka* 
demie  in  Amsterdam,  und  bald  darauf  üb^T  t  hielten  ihm  auch  an- 
dere» AViarfcrnien  ihre  Diplome,  da  sich  VValtiorp  nicht  iiilr  im  Va- 
leria lule  ,  sondern  auch  im  Auslände  Rubin  crworbeo  hat.  Er 
malt  Ansichten  von  Slädien,  Schlüssen],  lurchen ,  Dörfern,  Land» 
Schäften,  und  besonders  Mannen  mit  Schififeu  von  grü&ster  Natur* 
Wahrheit«  Der  Silherschein ,  welchen  das  Licht  verbrettetet»  dt» 
Wolbensiage,  dai  Spiel  der  Uaren  und  darchstchtigen  Wellen, 
die'  majestStiscben  Formell  der  Schiffe  sind  in  wenigen  anderen 
Gemälden  dieser  Art  so  meisterhaft  und  geistreich  dargtetellt.  Die 
rärl)ini£^  in  seinen  nilckni  ist  kräftig  und  iiariiioniscn'y  und  von 
ausserordentlichem  Effekte. 

Waldorp  verlebte  mehrere  Jahre  in  Amsterdam,  kehrte  aber 
dann  nach  dem  Uaag  zurück,  wo  er  seit  tS}5  einen  Tlicil  seiner 
schönsten  Werke  schuf.  Tmfnerxeel,  De  levens  der  holL  eii  vlam. 
Schilders  III.  2i4,  gibt  das  Btldniss  dieses  Meisters.  In  dem  Werke: 
De  Uollandschc  Schilderschool  t*Gravenhage  184?  ff*  gr.  fol., 
tuid  Original«  LiUiographien  Ton  Sliiii«  Iin  sweiten  Halt  ist  eine 
Marine« 

Waldrach  •  Maler  aus  Bayern,  besass  grosse  Handfertigkeit.  Er 
malte  historische  Deratdlongen»  welche  m  darf ärhung  su  dunkel 
sind«   Storh  1770* 

Waldreich,  Johann  Georg ,  Kupferstecher  von  Augsburg,  war 
um  1660— 1 6 ao  tliätig..OandelKm  nennt  diaaen  gesehiekten  Künst- 
ler Waldneieh»  und  Dlabaos  laeit  ibn  hk  Olwuts  leben«  Er 
scheint  grbsstentheils  in  Augtbucg  und  Nürnberg  gearbeitet  tu 
beben«  «Seine  Blatter  tind  von  ^mendem  atiehe*  - 

t )  Kaiser  Laopnld  L  im  balben  Leibe^  nüt  allegorischen  Figu* 

ren,  gr.  fol. 

2)  Derselbe  Kaiser,  Büste,  gr.  fol. 

3)  Ludwig  XIV.  von  Frankreicii.   Jansen  del.  Waldreich  sc«- 
Copie  Dach  Larmessiu  sen. ,  gr.  fol. 

4)  Erdmuih  Sophia,  Prinzessin  von  Sachsen,  nach  Oeipke, 

fr.  fol.  -  '  . 

obann  Geor^  IL,  Cburfürat  Ton  Sacbaen,  iM»       fol.  . 

6)  Friedrick  Kühl  wein,  fol* 

7)  Mehrere  Bildnisse  Ton  Künstlern  in  Sandrart's  deutscher 
^        Akademie.  In  diesem  Werke  sind  auch  antike  Statuen  und» 

Vasen  von  ihm  gestochen, 
a)  Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen »  nach  Weidner 

1675,  fül. 

9)  Die  Verkündigung  Maria,  166I  t  fol« 
10)  Die  Anbetung  der  Hirten,  nach  M.  Sebeltx,  foU 
It)  S'FraiieiseusAaverius  Ind.  Apost«JaiponisSuperstitionis  Ever> 
sor.    Wie  er  vpr  dem  König  Bungo  die  Lehre  Christi  ver- 
theidiget,  und  Helden  bekehret.  Nach  A,  LuLIinski,  qu.  UA. 

12)  Biblische  Daritcllungen  in  Bibiia  (Dr.  M.  Luther)  dcuUcb. 
Lüneburg  l672  ,  t  j1. 

13)  Mehrere  Heilige  aus  dem  Benediktinerorden,  nacii  J.  Um* 
hach ,  J.  Fisches  u.  A. ,  8*  luid  4*' 

Waldstein,  Johann  Graf  ron,  Kunstliebhaber  zu  Triest.  leiste; 
in  der  IMUderei  Yorsüglicbas.  Wir  fanden  setMf  tM  erwähnt« 
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Waldsbeich.  —  Walker  Anthony.  9i 
Waldstreick,  WäHreich. 

Wale  oder  Vale,  Samuel ^  Zelcfiner  und  Maler  «u  London, 
VTurde  um  1720  gcburcn ,  und  macbte  sich  durch  eine  grosse  An-  , 
tahl  von  Zeichnungen  beliannt,  die  für  literarische  oad  belletristi* 
sehe  Werke  gestochen  wurden.  Daranter  sind  viele  Vignetten, 
Ornamente  und  Genrebilder.  R.  Uuston  stach  nach  ihm  zwei  BIät» 
tcr,  welche  den  Sommer  und  den  Winter  unter  halben  weiblichen 
Figuren  vorstellen,  fol.  C.  Griguon  stach  l?1g  eine  prrspel^tivi^rfi*? 
Ansicht  des  Findclhauses  in  T/undon,  unter  dem  Titel:  L.e»  eniaiis 
tronvcs  ä  Luudres,  tul.  Auch  ilooUei,  Cauut  u,  a.  haben  perspek- 
tivisclie  Ansichten  nach  ihm  gestochen. 

Wale  war  Professor  der  Perspektive  an  der  Akademie  in  Lon- 
don» und  starb  um  1780* 

Y^alOf  Peter  de,  Maler  oder  Kupferstecher,  erscheint  1536  unter 
den  Mitgliedern  des  heil.  Lucas  in  Antwerpen.  Seine  Nachkommen  * 

machton  sich  als  Tapetenwirker  KiiK  Vielleiclit  «.tommt  Potor  von 
Jehan  und  Huwart  Valois  ab,  welche  ebeutall?  berühmte  Tapcleu- 
wiiht  r  waren.  Jan  de  Wael  scheint  ebenlalls  zu  seiner  Familie 
7.\k  gehören. 

Walens ^  Midiael,  Maler,  erscheint  yon  l470  —  80, m  dem  Ver- 
zeichniaae  der  Mkglieder  der  Confrmrtiltil  des  heil«  Lucas  ta 
Brü|;g«*  Sein«  Werke  sind  viallaight  nagalwnMt. 

Wales  f  Jüines  y  Maler  von  London,  wurde  um  1705  5f(*horen,  und 
erfreute  sich  einer  wissenschaHlichen  Bildung.  Er  wahhc  das  bnd- 
schaftliche  Fach,  da  es  seiner  Reiselust  mehr  genügte,  als  irgend 
ein  anderes.  Wales  bereiste  Ostindien«  und  zeichnete  bei  dieser 
Gelegenheit  eine  grosse  Ansahl  ron  Rmnen  nnd  alten  Seulpturen. 
T..DiaiiieU  hat  nach  sainen  2eiohn«Bf^n  24  Blätter  gestochen, 
'  welche  die  Höhtcntempel  von  Ellora  vorstellen.  Sie  erschienen  in 
Daniell's  Prachtwerk:  Uindoo  Excavations  etc.  London  1803,  ^u* 
roy.  fol.  Dann  zeichnete  Wales  auch  die  Tempel  in  Elephanta 
und  ihre  Inschriften.  Diese  Ansichten  sind  ebenfalls  im  Stiche 
bekannt ,  so  wie  ein  Bild  aus  dem  indischen  Leben.  £s  stejlt 
Hindus  unter  einem  Banianbaum  dar. 

Walesc^rty  Johannes.,  Maler  von  Lntttch,' machte  seine  Btndien 
,  in  Antwerpen,  nnd  begab  sich  dann  nach  Italien,  wo  ihn  G.  Rani 
anter  seine  Schüler  aufnahm.   Br  malte  historische  Darstellungen, 
die  mit  grossem  Beifalle  aufgenommen  wurden«  Starb  l676« 

Walker,  Anthony,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  1724  zu 
Salisbury  geboren,  und  dastlbst  in  den  Anfangsgründen  der  Kumt 
unterrichtet.  Später  liess  er  sich  in  London  nieder «  nnd  gsnoss 
dsseihst  den  Unterricht  des  John  Tinney ,  welcher  durch  seine 
Blätter  in  schwarzer  Manier  Beifall  fand.  Auch  Walker  war  in 
dieser  Kunst  sehr  erfahren,  schloss  aber  die  Grahstichelmanier  nicht 
aus,  da  sie  den  vielen  Aulträgen,  wflcht  ihm  v<»!i  Seite  d(»s  Buch- 
handels zn  Theil  wurden,  mehr  entsprach.  In  der  friihrien  Z,(»tt 
stach  er  eine  Menge  von  Titelblättern,  "Vignetten  und  Bikinisse. 
Er  arbeitete  dabei  nach  eigener  Zeiclinun^,  und  bewies,  dass  er 
hei  fortgesetzten  Studien  als  Componist  Tiel  .geleistet  bitte.  Fünf 
Blätter  aus  Shafcespeare*s  Julie  und  Romeu,  welche  er  17S4  iH 
Kupfer  stach' ,  gehören  zu  den  besseren  Arbeiten'  aus  dieser  Zieit. 
Später  erhialC  er  Ton.  J.  Bordell  AuHräga  au,  grossen  Blättam,  wel- 
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Walker,  Charks.  —  Walkcv,  James. 

cfa«  cu  dca  ichunsten  Leittttogeu  der  dauialigcu  Zeit  ia  Eugland 
gehören,  Starb  um  1780*  ^ 

l)  The  Angel  departing  from  Tubit  and  hit  family,  nach  Uem- 

brAndt,  1766,  gr.  toL 
I.  Vor  der  Schrtit. 
II.  Mit  derselbe«. 

a)  M«  Cnrtme  Dentatiu  rejecting  the  bribcs  of  the  Samnitei, 
nach  P.  da  Cortona,  gr,  l'ol. 
.  3)  The  Cuuntry  attorney  atid  his  diente,  nach  H.  Hulbeio. 
A.  J.  Walker  fcc,  J.  Boydell  exc.  17ö4»  gr.  ruy.  lol. 

4)  HhvMlt.    nin  sitzender  Aller  die  Fla5chc  ül  der  Hand  be*  : 
trachtend,  nach  A  vnn  Ostatle,  r<»y;  tnl. 

5)  Law.  Ein  sitzender  Alter  mit  einer  ÖchrÜt  in  der  liand«  nacli 
Ostade  1765  »  roy,  iol. 

6)  A  Turkish  Mus^jue  lighted  whre  Aladine  is  seatcd.  Darstel- 
lung aus  Tasao*i  Jerusalem ,  nach  J«  ColHns ,  gr.  ful. 

^  7 )  Die  Ansichten  der  Stadt  Worceiter  und  des  Parkes  des  Lor4 
Harrington ,  nach  J.  B.  Chatelatu ,  gr.  foL 
8)  Vier  Ansichten  von  Lisabon  *  toach  Lempriere  und  Patoa» 

Q)  innere  Ansicht  des  grossen  Amplii!!ieaters  in  PtriTiclav'«  Gar- 
ten hei  Chelsea «  nach  Newton'^  .Zeichnung    s.  gr.  <|u. 

Walker»  Charles»  z  eichncr  und  Rudirer  zu  London,  ist. durchs 
'  eine  Folge  vsm  vorlreffliohen  Kadirnngen  behannt,  welche  als  ge-  ; 

*        naue  Copi<»n  von  seltenen  Blattef*n  von  W.  und  P.  van  Beramcl,  ; 
N.  Berchem,  Ii.  Roos,  W.  vaii  Mieris,  J.  M.  Molcnaer,  G.  Schal-  : 
ken,  r.  Snyders ,  Boel ,  Almeioven  ,  A.  van  de  Velde,  J.  den  Uvl  ! 
etc.  zu  betrachten  sind.  Sie  erschienen  unter  tolgcndem  Titel;  A 
collection  ot' t'orty-lwo.i'ac  similes  of  rare  etchiogs  by celeb.  painteri  , 
of  Ihe  italian ,  duteb  |ind  Seaitsb  schools.  London  (um  1^26 )  l^^* 
Ch.  Walker  ist  wahrschetnlich  auch  der  Uerausgeber  des  fol- 
genden Werkes:  Electrotype» Manipulation:  being  tbe  theury  anJ 
piain  Instructions  in  the  art  ot  vrorking  in  metals  etc.  •  ßy  Ch.  V. 
Waliser,  lllnst.  by  wood-cuts.  Lundon  t8ll,       I»  doutscher  Be- 
arbeitung: Die  GatvanoplastiU  iüv  liüusLlcr,  Gewerbtrcibende  und  | 
,  Freunde  der  Nunii&niatiU.  Von  Ch«  Walker,  .bearbeitet  von  G.  U. 
Schmidt.  Weimar  1845,  ß..  . 

Walker^-  F«  F»»  Kupferstecher  su  Löndon^  «vuide  am  1805  gebersv. 
Er  arbeitet  auf  Kupfer  und  Stahl,  lieferte  aber  bisher  meisten« 
Blätter  für  die  Lususliteratur.  In  der  Angabe  der  Works  uf  \V- 
Uogarth  in  a  seriös  of  engravings,  by  J.  Trusler*  X<ondon  IB35»  ^  . 
sind  ebenfalls  schone  Bl«iiter  von  ihm« 

Walker,  George  ,  Lamlschaftsmaler,  war  in  der  zweiten  Hälfte  äti 
18.  Jahrhuniierls  in  London  thatig.  Er  malle  verschiedene  engli- 
sche Ansichten,  deren  einige  von  Byrne  gestochen  worden.  Starb 
um  t795. 

Walker,  Hutnphrey,  ßlldhaucr  und  Efzgiesscr,  lebte  unter  der 
Regierung  Heinrich  VII.  Er  iriir^  um  1512  mit  Anderen  zur  Aus- 
schmüchnn^  der  berühmten  CnpiDp  dieses  Königs  in  Westminster 
bei.  R.  V\''cstmrrt!ott  gibt  lu  seiner  Geschichte  der  mitlelalterli- 
eben  Bildhauerkunst  in  England  Nachricht  über  dtei>es  Werk. 

^  Walker y  JameSf  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  1748  geboren, 
und  in  Lottdon  ium  üttaaller  herangebildet,  fir  arbeitete  in  ruok* 

1  "  • 
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Watter»  Janei.  97 

Antahl  von  Blältefa  geliefeft«  «U  ifi9.  dif  Miceiaii  Calharina  lU 
als  lioilnipfiirflcchcr  nach  St.  Petersburg  berief»  wa  ^r  sechtsehn 
Jahre  in  grosser  Thäligkclt  verlebte.  In  der  latzleren  Zeit  Ter* 
band  er  sich  mit  d^m  Maler  J.  A.  AtUmson  rum  Stiche  von 
dessen  Darstellungen  aus  dem  russischen  Volhslcbcn,  wclclie  1 80  i 
bei  Boydell  in  Lundun  erschienen:  A  picturesquc  rcpresentatioii 
oi'the  luaaners,  custums  and  aoiusetncnts  of  the  Uussians.  3  Bande 
fttt  lo4  colorirten  Blättern,  tul.  Walker  begann  auch  den  Stich 
Ton  Aikmson^s  IPattorama  yon  St»  Petarsbiirg»  wovon  ]80S  das 
erste  Blatt  ertcbieii«  Er  starb  xu  London  um  s809* 

Zu  «einen  TorKUgliGhsten  Blättern  sehören  iolgende»  Si«  sind 
grbtttentheiU  in  Schabmanier  behandelt. 

1}  Alexander  I,  Uai^^r  von  Ku&iland,  nach  G.  liiigelgen«  Halbe 
Figur,  gr.  toll 

2)  Cathafjna  HL»  fviiferin  vonRui^land  In  Reiselbletdern»  nach 

Schebanoff,  Fol. 

3)  Alexander,  GrussFürst  von  Rassland ,  nach  der  Zeichnung 

der  Gros^Fürstin  Maria  Fedorowna ,  Fol. 

4)  Cunstanttn,  Grusslürst  vun  Hussland,  nach  derselben«  iul* 

5 )  General  5 

6)  Fürst  Potcmiiin  Taurida,  Feldmarschaii,  gr.  ful« 

7)  General  Landkoi,  t'oK 
B)  Admiral  Oreigh,  fol. 

9)  Mittriss  Oibfton.  In  Punlitirmanler  1782»  fol. 

10)  Countess  oC  Carlisle,  nach  G.  llomucy,  gr.  Fol.  ' 

11)  Isabella  Hamilton,  Daöghter  oi  U.  D«  £ari  oft  üuchan»  QmH 
Romney ,  s.  gr.  Fol. 

!2)  Mrs.  iVivisters  ,  nach  Rnmnoy,  Fol. 

13)  Miss  Wuodicy,  Hniesluck  nadi  Pvonuicy»  s.  gr.  Fol. 

14)  Uyde  Parker,  Adoiiral»  liuiuäiuck  nach  demscibcu ,  s 
gr.  foj,  . 

Im  ersten  Drucke  Yor  aller  Schrift« 
Ii)  Sir  Ejre  Coote,  nach  W,  Lawranson,  gr»  fol*  '*/ 
16)  Barl  oF  Grasse»  Admiral.,  nach  W.  Miller»  Fol. 
17 1  Barhard  Turner»  Aldexman  of  London»  nach  Wheatfy» 
5.  gr.  fol. 

1^)  jyie  heil.  Familie  mit  Elisabeth  und  Johannes  im  Zimmer, 

nach  P.  Battoni's  Gcmülde  iu  der  k.  Gallcxic  %vl  St.  Peters»  . 

bürg  1789.  gr.  Fol. 
19)  S.  Pet£r  denies  Christ.  Die  Verläugnung  Petri  in  der  Sohle» 

t^natiibe»  nach  M«  Valenün's  Btld  in  Petersburg,  (|u.  roy.  fol. 
90)  Per  Tod  des  Kindes  derWitIwe  tob  Sarepta»  naiah  P«  iioare» 

qu.  Fol. 

}1 )  Die  Mutter  mit  dem  lesenden  Hindc,  oder  St.  Anna  mtt 
der  Illeinen  Maria,   nach  Uembrandl's  Gcmitlde   in  der  Ii. 
,  .    Galiertc  xu  dt.  Fctershurg^  mit  De^cation  an  die  Baiserin 

Catharina  IT.,  roy.  Fol. 
2^^)  Eine  Dame  au  diu  öiule  gelehnt,  ganze  Figur  mit  dem  Du« 
,  che  in  der  Hand»  nach  &  Bomney»  gr«  roy«  fol« 
ka  ersten  Driuoke  vp?  Aitx  Sdirilt« 

25)  Eine  orientalisdie  Dame  in  einer  LandschaFt,  nach  Cosway,  Fol. 
24)  The  daafh  of  Portia»  nach  C«  Sehalhen,  qu.  roy.  fol«  / 

Im  ersten  Drucka  vor  der  Schrift. 
2$)  The  Infant  Hercules«   ]\Vie  er  als  Hind  die  Schlangen  er*  . 
«    irtttrget,  sekhe  Compo^tion  toH  J«  Ueynolds«  Haupiblatt  gr. 
roy«  f oL 
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(26  iUeett»  «  Howe  4?a5f  ^  gr- 

Im  ersten  Drucke  rot  der  Schrift 
27)  A  scene  in  Cynibelinc.  nach  Shakespear  Act  III,  4*  eompc 

nirt  von  E.  Pcnny,  ?.  ^r.  qn.  i'ol. 

2Ö>  The  Yillage  Doctress,  die  OoribadertOi  nach  T.  J,  JNocLhcoti 
i.  gr.  (|u.  fol. 
'  Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

39)  The  Spell  or  Hobnelia.   Der  Zauberer »  nach  demselben 
gr.  fol. 

Im  trtten  DrucKa  Tor  ^er  Schrift. 

30)  The  Card  players,  nach  Rombouts»  qu.  fol. 

31)  Die  Abendunterhaltung  von  JVlünnern  und  Trauen »  iiac] 
Verkolje,  gr.  roy.  qu.  fol. 

32)  - The  young  Maid'  and  old  Sailor,  nach      Waltos 'mit  Bar 

tolozzi  punhtirt.  Oval  fol. 
o3)  The  Burnnic^  of  the  Spantsh  Floating  Battertes»  nach  T 
Luny,  gr«  qu.  fol.  ^ 

VV^alker,  John,  Kupferstecher,  war  in  der  zweiten  Hälfte  de«  TO« 
rigen  Jahrhunderts  in  Lontlon  tii<iti|^.  Er  machte  Ansichten  in 
Englanil,  5<  hollland,  Irland  und  Wales  durch  den  Stich  behann!, 
unter  dem  Tilel:  The  new  Coppcr-Piale  Magazine,  or  nionthly 
Cabinet  of  pictor«sque  engravings  —  from  the  original  PaiuUuijs 
and  drawingi  by  the  firat  masteri,  by  J.  Walker.  90  Blätter  gr. 
4«  London  1794  —  96. 

Walker^  RawSOn^  Maler  von  Nottingham,  wnrde  um  fgOS  gebe- 
,  ren.    Er  widmete  sieh  der  landschaftlichen  Darstellungen«  wabltt 
aber  die  Architektur  zur  Stafi'age.    Auch  mit  Figuren  sind  setae 
BiMer  belebt.   W«  Radcliffe  stach  idoft  nach  ihn  die  Anakht  vob' 
JNoitingbam« 

Walker,  Robert,  Bildnissmaler  zu  London,  war  unter  dem  Pro- 
teUtorale  des  Oliver  Cronuvell  thätig,  und  gebort  zu  den  berühm- 
testen englischen  liiinstlern  dcrmaliger  Zeit.  Er  hatte  den  Crom- 
well  sechsmal  gemalt»  und  scheint  die  Physiognomie  desselben  Ue 
'  ^  Triedergegeben  zu  haben.  E?elyn»  der  den  Prutehtor  persönlich  g* 
hannt,  sagte»  dass  ein^s  Toh  den  Walherschen  Bildern  das  ab 
liebste  Bildniss  Cromweirs  sei,  und  dass  sich  die  tiefe  Vcrstcllun 
die  Kühnheit,  Grausaraheit  und  der  Ehrgeiz  ans  jedem  Zuge  dies 
Antlire«;  herauslesen  las^c.  Wo  sich  diese»  Bild  befinde,  konn*' 
wir  nicht  bestimmen ,  es  findet  sich  uUcv  ein  Stich  davon,  h\ 
von  Walher  gemaltes  Bildniss  des  i'folektors  hesass  der  Grat  vo 
Essest  zu  Caäiuobury,  und  ein  zweites  Lord  Mountiord  zu  Uun 
in  Cambrigde  •  shire.  Das  letztere  malte  Walher  für  die  Königi 
Christine  Ton  Schweden.  Cromwell  hat  eine  >goldene  Kette  ui 
den  Hals*  an  welcher  eine  Medaille  mit  drei  Kronen,  dem  scbwi 
dischen  Wappen t  und  eine  Perle  hängen.  Gegenwärtig  sieht  m 
ein  von  Wn!!.<*r  gemaltes  Bild  in  der  Gallerie  zu  W3^k^vihca«?l 
dem  Landsitze  des  Grafen  von  Warwik.  Im  Cabinet  des  hol 
.  Bradfort  war  ein  Gemälde  mit  den  Bildnissen  von  Cromwell  un' 
Ldiubert.  Ein  anderes  Portrait  von  diei>em  Bünsiler .  kauiie  d^i 
Grossherzog  von  Toscana  won  einem  Verwandten  des  Protekt 
um  5Ö0  Pf*  Sr.y  und  dieses  befindet  sich  gegenwartig  im  alten  1 
laste  zu  Flurenx.  Dia  Königin  Christine  machte  es  dem  Protekt 
snm  Geschenhc  für  ein  anderes  Bild. desselben» 'welches  Sami 
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Walker«  $.  p..  —  Walker.  Waiiam. 

Cooper  ia  Miniatur  gematt  hatto  Nach  Walker  sind  fol|;end^, 
Bildnhte  Cromffers  gestcMiieiii 

Olivierui  Cronwäl,  mit  teinra  Solme  Rieliard«  der  ihn  an  der 
Schärpe  hält,  gest.  von  Lombart.  Dastelbe  Biidniei»  ftelehet  Eve* 

lyn  als  eioes  der  ähnlichsten  bezeichnet* 
Derselbe ,  gest.  von  Pelham  1745* 
Derselbe,  gest.  von  Faber, 

Derselbe,  unter  Leitung  Picart's  gestochen  J724. 

Derselbe  vuu  einem  Anonymen  iu  6chwar;£cr  Manier  ^es^ochen» 
ttit  der  Untertchritt:  Olivier  Cromwell  — .  Caveat  luccessibas  opto. 
Ouisquis  ab  «▼•otu  facta  notanda  pntat  R.  Walker  pio«« ,  kl.  fol« 
Dieses  Blatt  wird  von  einigen  dem  Walker  selbst  sogeidirtebea » 
CS  ist  aber  yon  «aderer  Hand. 

Walker  hat  ausser  einigeti  Bildern  alter  Philosophen  noch, 
mehrere  Bildnisse  j^malt,  wie  jenes  des  Gross  •  Siegelbetvahrers 
Keble  in  ganzer  Figur.   W.  Faithurn  stach  das  Bimiss  des  Sir 

omas  Fairt'a^,  unil  J.  Nutting  jenes  der  Herzogin  von  Besufort. 
Seiu  eigenhändiges  Hilcluiss  haben  Lumbart  und  Chambers  gesto- 
chen. Das  eine  dieser  Bildnisse  war  in  der  Gallerte  zu  Oxford, 
das  andere  ia  Leicesfer-huuse  xn  London.  Starb  zu  London  l()6tt» 

4rchttekt  von  Nottii^iam«  machte  seine  Studien 
hl  Rom  und  ttendete  sich  mit  grossem  Eifer  der  antiken  Architek«- 
tnr  IQ.  Er  st^te  neben  anderen  alten  Gtbaudas  das  Forum  ro* 
msDam  in  einem  genauen  Plane  her,  und  restanrirte  alle  antiken 

Gebäude,  welche  dasselbe  zierten.  Diese  Restauration  ist  seit  lS57 
durch  ein  grosses,  von  W.  A.  Smith  radirte»  Blatt  in  weitem  Krsiaa 
bekannt«  l>er  Künstler  dedtcirle  es  dem  Herzog  von  Newcasile. 

WiUter,  Thomas  Larkins,  Architekt  zu  London,  ein  jetzt  le« 
Weder  Meistar«  fir  huKÜget  der  alten  vaterlündisehen'  Architektur» 
lid  steht  dids^  den  eogenannloii  Classikern  gegenüber,  welch* 
'is  gothische  Bauweise  zu  Gunsten  der  römischen  und  griechi* 
lAen  geopfert  wissen  wollen.  Wir  haben  von  thmaiieh  «in  Werkt 
fte  Church  of  St.  Margaretfi .  Stohc  -  Golding  ,  4. 

Walker-ist  urdeatUches  Mitglied  des  Uuyal  lasiitote  british 
Architectt.   .  , 

Waltor,  William,  KnpfeSMecber ,  wurde  1725  zu  Salisbury  gebu* 
und  Hess  sich  mit  seinem  Bruder  Anton  in  London  nieder« 
w  ihn  bMoi»dtri  Soydell  beschäftigte«  Bs  finden  sieh  mehrert 
«chitsbaro  Blätter  von  ihm,  sowohl  Bildnisse  als  kaetoilsehe  Dar- 
•üUiuigen.  Starb  I7g3» 

1)  Sir  Bahhatar  Gerbser  and  bis  family^,  nach  A«  van  Dyeh« 

,'         8.  gr.  qu.  fol. 

I       2)  Fleetwood,  englischer  General,  nach  J«  Houbracken,  fol« 

3)  Jakob  watcring  Rahers  flocks,  nach  F.  Trevisani ,  fol. 

4)  Isaak  segnet  den  Jakob,  nach  demselben,  und  Gegcnsti^ck,  fol. 
I       5)  Christ  appearing  to  Marj  in  the  Garden»  nach  F.  da  Cur* 

tona,  gr.  fpl. 


•)  Dieses  Bildniss  hat  G.  Vertue  iö53  zweimal  gestochen.  Auch 
A.  Yan  Dyck  und  G.  Lely  haben  das  Bildntss  Cromwell's 
gemalt.  Uebor  die  Bildnisse  der  Familie  Cromwell  s.  das 
Werk:  Olivier  Cromwell,  sa  ,vio  privee  e^.  par  Che  ChasMs 
Pikfis  i8i7*  Im  Kunstblatt  fSiS  m.  sind  36  gastoehent 
Fortraifte  dw  FroUktors  auf  
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6)  St.  Ag»0i»  nach  J.  Rtynoldi,  fol.  "i 

7)  Johannes  der  Taufer,  nacli  A.  van  Dyck,  fol. 

8)  St.  Martin  dividing  hii  cln.ick,  nach  Uubeas*  fol* 
q)  Em  Engel,  nach  Th,  Worlnigc,  iol. 

10)  The  power  ot  beauty.   Venus  ui  einer  Landschaft  ruhenoj 
vor  ilir  Amor  den  Paa  bändigenfi.   NacK  F.  Iiauri'»  Bild 
aus  dem  Cabinel  Montagu«  W.  Wdkar      pabl*  t767f 
qu«  fol. 

'  tl)  Diana  and  Califto,  nach  F.  le  Molne,  gr.  qu.  fol. 

12)  Girl  and  Chickens.  Fin  tttseadas  Mi&dche»  triftokt  eineUeane, 

nach  Amoroso,  gr.  toi. 
Ijj)  Boy  and  Birds  nest.   Ein  sitzender  Knabe  halt  den  Yogcln 
Kirschen  vor,  nach  J.  Amoioso,  gr.  fol.  ^. 

14)  The  young  bird  Catchers,  nadi  C.  Netscher t  foK 

15)  A  Flemish  EfitertainekDent«  Militär  und  Burger  in  Uaterhal- 
tüng  mit  Weibern  am  Tische.  Nach  J.  Tan  Harp »  I|«opt'* 
blalltpgr.  qu.  fol. 

Dieses  Blatt  hWÄPt  das  Gegenstück  xur  Flemish  QoilaUoa 
ron  J.  Taylor  gestochen. 

16)  Lions  at  Flay,  nach  Rubens,  gn  qu.  fol.  , 

Walker»  William ^  Kupferstecher,  uvurde  um  1800  M  honä^^f- 
boren,  unä  daselbst  in  einer  Kunst  herangebildet,  welche  ihm 
glünsende  Arbeiten  verdankt.  Folgende  Blütter  gehören  zu  seinea 
HauptWi^rken,  tmd  nberdiess  finden  sich  noch^vtele  kleiner«  ^ticiie 
ton  ihm. 


2)  Henry  Raeburn,  II.  A.  Painter  to  Iiis  iVIajesty  for  Scorthoj» 
painted  by  himsclf.  Halbe  Figur,  in  derselben  Manier,  gr.W* 


t  3)  Luther  and  kis  ilkistrtous  adhercns  asscmplfd  al  the  Die* 

of  Sptres.    Luther  und  seine  Anhant^er  aut   dem  Ueichstag 
zu  Speyer  am  19.  April  1529,  lauter  IPorlrails.  Nach  Ä  Cü- 
termule,  ia4s*  Ein  mit  aÜen  danamlUeln  de»  hwm^ 
Mfuhister  Prachtstich«  qu#  imp.  fcA*  , 
I*  rrohedrnck  vor  der  Schrift.  Preis  10  Pf.  8  Sab* 
IL  Ein  solcher  mit  angelegter  Schrift,  8  Ff*  6  Seh* 
IIL 'IMSi  tollei^deier  Sciinft»  5  PL  5  ^ch.  « 

Walker,  William,  Maler,  inrurde  um  1770  xu  London  geboren* 
.     und  daselbst  zum  Künstler  herangebildet.  Später  (1Ö05)  antcroahw 
ef  eine  Reise  nach  Griechenland,  um  interessante  Gegende« 
alterthümliche  Monumente  an  xeichnen.  Nach  seiner  RuckHen 
führte  er  mehreta  Bilder  in  Oel  aus,  Yiie  die  Ansichten  von  Cori  i, 
Castri»  der  Äkropolis  von  Athen ,  ^er  Ruinen  von  Argos  u.  ?■ 
Diese  und  ihnliche  BiHcr  fanden  Ton  1805  *o  grossen  11c»*'* 
Auch  £i;ilder  in  Aquarell  malte  er. 

Walker,  WiHiam,  Maier  zu  Loudon,  vielleicht  der 

obigen  Küustlcrf,  machte  sich  durch  Aquarellen  bekannt  ^"'^  „ 
Ausstellungen  der  Gesellschaft  der  Maler  in  Wasserfarben  «an  " 
'viSle  liAidschaftliche  Ansichten  von  ihm.  Er  trug  nodi  IW«  • 
denselben  bei. 

Walkert,  Wilhelm  von,  s.  Wcrnaert  van  Yalckaert.  3awn 
ihn  irrig  Wilhrtm  van  Walkert.  .  ^ 
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WalldK«.  —  Wallaijt,  EdaaMl.  fOl 

Landschaftsmaler  von  Dessau,  machtf  ietne  Studien  in 
Italien,  und  hielt  &ich  einige  Jahre  in  Rom  auf.  £r  malte  ,  mehrere 
Ansichten  aus  df>r  Umgebung  von  Horn  und  Neapel.  Diese  Bilder 
sind  fleissig  ausgeliihrl  und  glücklich  gewitblt,  der  Künstler  gab 
sich  aber  l822  in  Rom  den  Tod  in  der  liluthe  der  Jahre. 

£r  radirie  auch  Au&ichten  vou  Neapel  und  der  Umgehung. 

Wallf  Joseph^  Maler,  pachte  seine  Studien  In  Dresden,  und  hieU 
sich  um  1789      Warschau  auf.  Im  Sahre  1792  besuchterer  liünst* 

•  1er  Italien«  und  die  weiteren  Jahre  scheint  er  in  Warschau  verlebt 
zu  haben.    Es  finden  stcli  historische  Darstellungen  i|nd  Costäo^* 

figuren  von  ihm.    Folgendes  Blatt  hat  er  radirt. 

Ein  sitzender  Orientale  mit  einem  ^okal  in  der  Hechten,  ganze 
Figur.   J.  Wall  fec.  1780  •  4- 

Wall,  William  Guy ,  Maler  von  Philadelphia,  machte  seine  Stu- 
dien  in  Bnfjlaiid',  nnd  .wurde  schon  um  i825  für  einen  der  bessten 

nordamerikanischen  Künstler  gehalten.  Er  malte  Landschaften  und 
architektonische  Ansichten.  Maverich  stach  für  das  Atlantic  louvenir. 
Philadelphia  IÖ28.  eine  scitone  Landschalt  mit  einem  Fluss,  TIlou- 
deroga  betitelt.  Um  i84o  lebte  Wall  in  Dublin  seittei:  Uunst,  und 
behauptete  fortan  als  Laudschatter  Hui*. 

Wall|  Willem  Hendrik  van  der^  Bildhauer,  geboren  zu  Utrecht 
17l6f  war  Schüler  von  Cressaut,  und  besuchte  dann  auch  die  Schule 
des  Malers  Vervoorst  in  Antwerpen.  Man  findet  in  Kirchen  Uols- 
Scolpturen.  und  in  Cabincten  lueine  Gruppen  und  andere  sehöna 
Bildwerhe  m  Uolz  und  Stein  von  ihm* 

¥faV,  Willem  Rutgaart  ran  der,  Maler,  wurde  1756  in  i7tre$ht 

ffWen«  und  Tun  seinem  Vater,  dem  obigen  ^lünstler,  zur  Bild« 
Aaaerei  augewie^en.  Er  fand  indessen  grössere  Neigung  zur  Ma- 
hrei.  Seine  Landschaften  mit  Vieh  sind  Beweise  eines  tüchtigen 
Talentes.  Auch  FclifMie  Tuschzeichnuugen  findet  mau  v<ni  ihm. 
Wall  ,war  der  JLehrer  des  Jan  Kobell,  und  starb  zu  Utrecht  l)il5* 

Wdlace,  Robert^  Architekt  zu  London,  ein  jetzt  lebender  Kunst- 

Arith"' 
Guide« 

  _  Jahre 

!84z  war  er  Mitglied  des  Ratbes  des  Royal  Institute  ol'  British  Ar- 
cbitects. 

Wallacrt,  D.  }  KuplL^rstecher ,  lebte  in  clor  zweiten  Hälfte  des  JQ« 
Jahrhunderts  in  raris.   Wir  nennen  Iblgande  Blatter  von  ihm: 

1)  Ali  Hey.  Dessinc  en  Hgyi^te  par  Isaac  Moureb  Ftre  Juif, 
gravc  par  Wallaert.  A  Paris,  hl.  4. 

2)  Ansicht  der  Was&erluauug  bei  Vaucluse,  nach  de  la  Croix» 
qu«  fol.  ' 

3)  Ansicht  von  Rochefort,  nach  J»  Vernet,  qu.  fol. 

Wallacrt,  Mannemaler,  hatte  in  Faris  als  Künstler  Ruf.  Starb  um. 

Wallaijs,  Eduard,  Maier»  geboren  zu  Rrügge  1813»  war  Schüler 
vuu  J.  üeiruaett  lu  Ütrechtt  und  lag  vuu  1Ö55  —  39  i>i  ^'^^^'^ 


j 
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in      Wafe,  tmgmiä  twife.  ^  Wallis,  h  Williaio. 

if«9fef«ii  StndteB  «Ik  Hierauf  tiaft  er  sich  itt  Brügire  stete»  wo 
seine  Geareliilder  grossen  Beifall  finden.  Er  malt  Bildnitaa,  £>ar- 
•tellongen  au»  dem  Volksleben,  mittelalterliche  Scenen  und  archi« 

t<»Ktf»ni<chc  An-^icliirri  mit  Staffaffe.  Der  König  Ton  Belgien  b««tr| 
van  ihm  ein  GemäUlo.  welches  3a«  lnn<Tf  alt^n  Saales  im  Fa- 

laif»  der  Ju&liy,  vorstellt.  In  die-eni  öaale  ist  ein  berühmter  Camin 
mit  Holzsculpturen ,  und  uls  l'igurenßtaffage  wählte  der  Künstler 
'  dje^Venifllieilung  eines  Corsaren  mit  seinen  Kiudern  1532»  Auch 
einiae  Ansichten  von  Kirchen  in  Brügge  finden  sich  von  diesem 
trelnieUen  Künstler* 

Walle,  Eugcn'ie  ran  de,  Malerin»  war  nm  1320  in  Genf  thiiig. 
$ie  malte  schöne  Landschaften« 

Wallee,  Ludwig,  Landschaitsmui  CT,  wurde  t?T3  «u  Berlenburg  ge« 
boren*  finden  sich  von  ihm  viele  Ani>ichten  aus  der  Geg-cod 
von  Salsburg,  wo  der  Künf  tler  4o  Jahre  tbätig  war.  Et  wird  auch 
Yalice  genannt* 

Wallen  9  Jacobea  ran  der»  trurde  um  1732  in  Rotterdam  von 

den  Dichtern  als  Sängerin  und  Zeichnerin  gepriesen« 

Woller,  J.  G.,  Maler  zu  London  ,  widmete  «ich  der  historl^cbfn 
Darstellung.  Im  Jahre  t844  malle  er  beim  Concurse  zur  Au§»chmu- 
ckung  der  neuen  Parlamentsbäuser  die  Austreibung  des  Comus  und 
seines  Gefolges. 

WalletX,  Maler,  war  um  |B37  in  Paris  tbatig.  Er  malte  Im^ 
Schäften» 

Wallgrcn.  Jany,  Maler,  s^urJe  1797  in  Stocltholm  geboren,  und  an 
der  Akademie  da&elbst  heran  gebildet.  £r  malte  histurigciie  Darstel«, 
Jungen,  und  Scenen  aus  der  nordischen  Geschichte  und 'Mythe.  JMit 
«einem  Bilde  der  Egeria ,  wie  sie  dem  Numa  Gesetxe  düktirt«  gt* 
wann  er  den  Preis  der  Malerei. 

Wallgissn  hat  in  Schweden  als  Künstler  Ruf« 

Wallhammer,  Joseph,  Maler  zu  \Vien,  ein  jetzt  lebender  Künst- 
ler. £r  malt  Bilduisse  in  üel  und  Aquarell,  sowie  Genrebilder. 

Wallis»  Joho  William,  Maler,  wurde  um  1705  in  Schottland  ge- 
Igoren«  undT  kam  bereits  als  tüchtiger  Maler  nach  Rom,  wo  iub 
S602  kein  anderer  britliscber  Künstler  lebte.  Nach  wenige»  Jaihrea 
kam  der  Nordamerikaner  W.  Aiston  an»  welcher  durch  seine  An* 
Wendung  des  Asphaltes  Aufsehen  erregte,  und  mehrere  andere  liiin'^t 
Icr  verleitete,  diese  schädliche  Methode  zu  adoptiren.  Wallis  hatte 
aber  der  Asphalt  ;Ma!erei  Glück  zu  verdanken,  indem  er  friibei! 
nur  einen  niitteiniaiisigcii  l\ui  gcnoss.  Man  fand  seine  Bilder  sehi' 
alänzend  in  der  Fürbunt; ,  sie  dunkelten  aber  alle  nach.   £r  hui  * 
digta  dem  sogenannten  grossen  Styl  der  LandtchaftsmaUrei,  ohan 
streng  auf  Naturwahrheii  zu  halten,  und  das  Detail  zu  berücksichti 
gen.  Poussin  war  sein  Vorbild,  doch  entbehren  seine  Werke  d« 
C!harakter$  und  der  Wäruic.   Anfang«  >v:ihlte  er  «;eine  Scenen  üicl 
»rons  aus  ös-;iao's  Gedichten,   und  bracliL'-  Nehelgefilde ,  und  un 
,    wirth^ame  Gebenden   zur  Schau.    In  Italien   hielt  er  f^ich  aber  si 
jdie  südliche  Natur  und  ihre  Heiterkeit.    Bilder  dieser  Art  staltirU 
er  uiit  Scenen  aas  der  romischen  Geschichte.  Um  xb\Z  bereiste  d« 
Kiittstler  auch  Deutichland.  In  diesem  Jahre  bewundert«,  man  eiiH 
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Antichl  d«9  Sdilowe»  in  HeUltlbwg  in  nui^MlMr  Beknoiitttng.  ^ 
Von  üeteni  grossen  Bilde  lesen  wir«  class  es  mit  Wahrheit  und" 

Treue,  und  doch  so  malerisch  genommen  sei,  als  wäre  es  von  der 
Phantasie  crschafTen,  und  mit  zauberischer  Hunst  der  Tauscbun?^ 
auf  die  Leinwand  ausgegossen.  Eine  sulcbe  Begeisterung  erregle 
der  Künstler  lur  Ze«t  der  Corinna,  J.  Wallis'  Muse  nihrt  aber 
jetzt  nicht  mehr.  In  der  letzten  Periode  scheint  der  Künstler  wenig 
aeiir  gemalt  an  baban*  Br  ging  auf  Kunsteroberungen  aus«  Der 
Kunsthändler  Buchanan  Hess  durch  ihn  in  Italien,  Spanien t  Hol* 
Isnd  und  Belgien  Kunstwerke  anhäufen,  und  dadurch  kamen  BiU  ^ 
der  ersten  Ranges  nach  Fnglaud,  da  Wallis  nemitniss  mit  Entschlos- 
senlielt  und  BeharrlichUcit  verband.  Aus  dem  Palaste  S.  Jago  in 
Madrid  wanderten  die  horühmlen  Murillos,  aus  dem  Kloster  Loe- 
ches  die  colossalen  Hubens  nach  England.  Auch  aus  den  Samrn» 
langen  Alba,  Altamira,  des  Friedensfürsten,  und  aus  Sevilla  mach- 
ten llilder  mit  Wallis  die^  Reise.  In  Madrid  kauiU  er  Correggio*» 
berühmte  Yierge  au  panier,  welche  eine  Zier  der  Ii«  Gallerie  war. 
Im  Jahre  t8t3  bot  er  das  Bitd  zu  London  vergebens  für  1200  Tf. 
St.  aus,  in  der  Versteigerung  der  Sammlung  Lapericre  zu  Paris 
bezahlte  aber  Nicuwenliuys  800005  Fr.  Bald  darauf  kam  das  Bild 
tim  die  Summe  von  3{]üO  Pf.  Sr.  in  die  National  •  Gallerie  zu  Lon- 
don. Der  berühmte  Landschafter  Wallis  war  in  der  letzteren  Zeit 
zum  Kunsthändler  geworden.  ^ 

WaUiSi  Robert 9  Rupferstecher  au  London,  ist  durch  eine  grosse 

Anzahl  von   Blättern  bekannt.    Er  arbeitet  auf  Kupier  und  Stahl. 
Landichaften ,  Marinen,  Archileklurbilder  finden  sich  ton  ihm  in 
vielen  illustrirten  Weihen  ,  wie  in  Turner's  England  and  Wales, 
\ü  U.  Uitchic's  Ireland  pictures4]ue  and  romantic  nach  Zeichnun» 
cen  von   JVIaclise  und  T.  Crcswik,  London  1837  —  38,  in  The 
landscaue  auuual,  nacii  Zeiciiuungen  von  D.  Roberts  1835  —  38i 
is'London  and  Paris»  Keepsake  1837  ff.,  im  Anniversar j  1829  ff-» 
iaViem  of  cities  and  scenery  in  Italy,  France  and  Swttaesland, 
sitb  Zeichuungen  von  S«  Prout  und  J.  Harding,  etc.  Dann  er* 
«iboen  wir  noch  besonders: 

1)  View  of  ihe  lake  of  Nemi,  nach  J.  W.  M.  Turner.  In  Fin- 
den*s  Royal  Gallery  of  British  art  IX.  London   1812»  ro^,  fol, 

2)  Biscari.  Val  di  Noto»  schone  Landschalt  nach  £•  Dewint, 
cju.  fül.  ^  ^ 

Im  ersten  Drncli  Tor  der  Schrift,  ^d  auf  Seidenpapier. 

3)  On  a  Road  to  Monreale  near  Palermo ,  schone  Landschaft 
nach  Dewint,  ^u.  fol. 

Bs  gibt  ähnliche  Abdriicbe«  wie  Nr«  2« 

4)  8l.  Gotherd»  from  below  Ariolo,  nach  Cockbum»  qu.  fol,  ' 

Wallis,  Charles,  Edward  und  William,  Kupferstecher  zu  Lon* 

«Ion,  Zeitgenossen  des  obigen  Künstlers,  lieferten  Staldstiche  für 
verfcchiedenc  illustrirte  Werke,  wie  für  die  Views  of  cities  and  sce- 
nery in  Italy  etc.  Irom  drawings  by  S.  Trout  and  J.  Harding,  gr.  8.. 
i»  Healh  s  Gall.  of  bnli.-li  Eu^ravings  etc.  Von  Ch.  Wallis  sind 
Blatter  in  «Wales  fllnstratedi  irom  drawings  by  H«  Oastineau,  gr.  8. 

wird  auch  Jan  van  Eyck  genannt»  Auch  F*  du 
Sirt  föhrte  den  Beinamen  Wallon, 

Huwart  Wallon  oder  Walois  war  um  1380  Tapetenwirker  in 
Aras,  und  trieb  einen  Handel.  Jehan  Walois  fertigte  i4l5  Tape- 
ten hir  den  Hessog  von  Burgund.  Graf  Leon  de  Lahorde  (Essai 


Digrtized  by  Google 


.     n  un  catalagiie  (Im  artUtes  etc.  Fans  t849)  f&nd  fteiner  in  l\cdi> 
aiutigcii  des  Uersogs  erwähnt.  Der  Wallone  Tefkaufte  Tapeten  mit 
einer  Schfveins)azd,  mit  einer  Ureuzigung,  der  Eff%f«lkmg  des  La* 
larnsy  den  »endcU  Meriü  ele» 

Wallter,  Ignaz,  Maler  und  Kupferstecher,  war  Um  1770  — ^  itt 
Wien  thätig.    Er  ist  uns  durch  folgende  Blätter  beliannt: 

Allegorie  auf  die  VerniiiMimc^  des  t^.rihcrEogs  l'crdinand  von 
Oeslurrfich  1771.  .loh,  Jos  Kques  ab  Hauern  Au^.  q  ('inisil,  Belli 
et  Dapiicr  inv,  Dclin.  ab  Iguat.  Wallter  et  aori  luci&um  sub  di- 
vcettone  Schmntxer,  roy.  fot« 

Die  Bilihiisse  der  Familie  des  liaisers  Franz  L  und  der  IVIanii 
Tlieresia  in  einem  Medaillon ,  iol. 

Walmcsley  oder  Walmftley»  Thomas,  Maler  %u  London,  wurde 

*  um  |?6o  geboren,  und  gelangte  als  Künstler  zu  Ansehen.  Er  mslte 
eine  bedeutende  Aozahl  von  Laudschaften  mit  englischen  Schl(><^''ern 
und  Etlelsit7f>ii.  Cnrlwrii^ht  stach  nach  ihm  vier  schöne  Ansichten 
auf  der  insel  Wiiigt,  gr.  roy.  cju.  l«d.  liassell  stach  eine  äluiüclie 
Ansicht  (View  of  Mirables)  in  derselben  Grösse,  tind  zwei  andere 
behandelte  Black  in  Aquatinta,  ^r.  roy.  qu.  I'ul.  F.  Jukes  lieferte 
nach  ihm  eine  Folge  von  12  schonen  Aquatintablältern  mit  Ansidi* 
ten  und  reichen  Gebirgsgegenden.  Diese  Folge  erschien  t79$«  g^* 
«ju.  foU  Surb  um  I8lö* 

Walmeslcy  oder  Walmsley,  J. ,  Maler  zu  London,  ein  jetzt 
*  lebender  Künstler,  ist  durch  Zeichnniig;en  und  Bilder  in  Gel  be- 
kannt. Er  malt  Darstellungen  aus  englischen  Romantikern  uöd 
Dichtern.  Mehrere  wältlte  er  aus  Shakespear,  W.  Scott  u.  i*  ^* 
Auch  Bildnisse  findet  man  von  ihm.  Jenes  des  John  Lod^e ,  Bi- 
biioHiekars  in  Cambridge,  bat  J«  Egon  i84o  in  Mezzotinto  g^' 
'  etochen.  Einige  seiner  romantischen  Darstellungen  sind  in  lul* 
gendem  Werke  in  Holz  geschnitten:  The  Book  of  British  fieUads. 
£dited  by  S.  £.  Halk  z  YoU.  London  1044»  gr.  4 

Walois,  s.  Wallon. 

Walpurgcr,  Jöhann  Gottlieb,  Elfenbeinarbeiter,  erlernte  in  »»• 
ner  Jttgond  die  Goldscbmiedhunst»  und  vrar  um  1826  bereits  «h  ^ 
sclUckter  Juwelier  bekannt*   Man  bat  von  diesem  Kiinftler  ver- 
'  sehiedene  Schuitzwerke  in  Elfenbein,  Perlmutter,  BemUeiv»  SchxU- 

Y»att  etc.  IMclirerc  dienten  zu  Einlagen  für  Dosen*  Dann  scköHl 
er  auch  Biisten,  phantastische  Köpfe  u.  s.,w* 

Walpurgcr  ist  oh  ad  emischer  Künstler,  und  arlisUscber  Gshölfs 
beim  k.  JVIuseum  in  Berlin^ 

\^alram,  Baumeister  und  Steinmetz  von  Jülich,  haiite  1333 

Scuannto  hohe  Kreuz  an  der  Strasse  zwischen  Cuin  und  Bona» 
Heses  Monnment  wurde  iä35  mit  einem  Eisougitter  vcrsebe%  tti>" 
1842  architektonisch  restaurirt* 

Walrand^  Maler  zu  Trier,  war  »m  l84o  tlüUig.  Et  malte  a«f  i^' 
zellan  und  auf  Glas. 

"Walrarcn,  Isaak,  Maler,   i^rboi  cn  zu  Amsterdam  i686»  ^"^^  .^^^ 
»*^ohn  eines  Ju>vc]iers,  und  wurtle  von  die'^em  tu  gleichem  G^f«»-'!»^" 
h«raugobiidci.    Docii  übte  er  tich  unter  i^cilung  des  liilJl»**''* 
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Jan  Ebbelaar  andi  (leiaaic  im  Miidelliren ,  so  da«s  et  bei  tcineft 

GoKlscIimidsarbeitcii  die  Ornamente  selbst  bosßircn  konnte.  Hier* 
auf  crllicilte  ihm  Gcrard  Kadcmaclier  Unterricht  in  der  Banl^unst 
und  Per^pclilive ,  und  iulclzt  gelangte  er  aucii  in  der  IMülerei  zu 
sulciier  Lebun^,  dass  er  uicht  nur  gute  ältere  IVIalwerUe  cupiren, 
•Qttdem  ftiaak  Bflder  nacK  eigen«r  Conpositoii  malen  konme«  Doch 
iit  Watraven  nur  alt  Dilattant  zn  betrachten«  da  seine  Vermogenv 
Verhaknisse  Uiiu  nach  Lust  zu  atbeitoii  gestatteten.  Oi»  tnterlän- 
«tischen  Diehtar  hesnngen  seine  GemiMet  wie  ieuran  AInon  und 
Tbamar,  den  Pigmalion»  die  Campaspe  etc.  Ein  anderes  Bild  ist 
aus  der  Saranalnng  Gildciuecstcr  bekannt.  Es  stellt  den  sterbenden 
Epaminundas  dar ,  und  wurde  mit  einer  liolicti  Summe  bezahlt. 
Aus  seinem  1705  verfitei inerten  Uunstsaclicn  wird  ausser  cinigei| 
Skizzen  eiu  Gemälde  mit  spielenden  iüudern  genannt.  6eiue  Bil-' 
*  dkr  find  ▼eratindij^  in  der  Compotilion«  und  gut  colorirl»  et  ge^ 
bricht  ihnen  aber  im  lechntiehen  Theile«  Walraven  starb  an  Amster^ 
1765«  \  Iloubrnkeo  stnch  das  von  Quinkhari  gemalt^  Blldr 
aiis  dieses  BuBStlers» 

Et  Huden  sieh  auch  radtrte  BiSiler  von  ihm,  darunter  Gopten 
nach  St.-  della  Bella ,  und  Bilder  In  der  Manier  desselben.  Sie 
sind  theils  mit  einem  Monogramme,  thetls  mit  dem  Initiale  1.  W<» 
bezeichnet.  Audi  Vignetten»  Sühonetten»  nnd  GoldschmidsTerne* 
rungen  radirte  er» 

Walraven  van  llacften,     n.  \v.  van  Uaefico. 

Wak^  Gottfried,  Landschaftsmaler  aus  Cöln,  blühte  um  l64o  in 
Italien,  und  wird  von  Fiorillo  nach  Soprani  irrific  Georg  Yals  ge- 
nannt Er  war  in  Rom  Schüler  des  Agostino  Tassi,  unter  des* 
sen  Leitung  damals  Claude  Lorrain  stand«   Seine  Landscbet'ten 

liaben  einige  Aehnlichhcit  mit  den  Bildern  von  A.  Elxheimer,  nnd 
iind  sehr  fleissi{^  anf^eliihrt,  da  er  gewöhnlich  Meines  Format  wählte. 
Sic  *iud  in  Itali-u  verstreut,  daher  Uommt  die  Seltenheit  seiner 
Werke  in  Deutschland,    Der  Vicekonig  von  Neapel  beschenkte 
iha  mit  einer  cintragiichen  Vcr>%altungssteUc.    Aul  Gemälden  die- 
tet  Meistens  stehen  die  Buchttaben  U*  W.»  welehe  such  aaf  Gn* 
briel  Weyer  gedeutet  werden»  Letsterer  war  indessen  Historien- 
maier,  und  wenn  daher  diese  Buchstaben  auf  Landtchaflcn  vor- 
kommen, mnss  man  dem  G.  Wn\%  seineii  Theil  sichern.   Brulliot , 
II«  1136.  nennt  unter  Gabriel  Weyer  erne  radirle  Landschaft  in 
einer  Uundung  in  4. ,  welche  mit  G.  W.  bezeichnet  ist.    Aut  der 
Huhe  am  Wasser  sieht  man  Baumgrupped ,  und  iinlvs  den  Theil 
Clues  italienischen  Gebäudes.    Vorn  in  Mitte  de»   Blatte»  stehen 
die  Buchstaben  G.  W.   Die&es  Blatt  ist  aller  Wahrtcheinlichkeifc 
nach  von  G.  Wals ,  nicht  von  G.  Weyer. 

Wals  kam  btim  Erdbeben  in  Neapel  um» 

Walachei  P.  G«  de^  Maler  na  BrOssel»  war  um  1730  —  4$  tliätig. 
Bt  malte  schöne  Landschaften« 

VValscapelc,  Jakob/  Blumenmaler,  war  Schüler  v.  O.  de  Heero» 
Seiae  Bilder  sind  seht  seliön>  aber  nicht  häufig.  In  der  k.  GatVe- 
rie  zu  Berlin  sieht  man  ein  reiches  Gehänge  der  vcrschiedeuartig- 
*len  Früchte  mit  Blumen  aut  dunklem  Grunde.  Diese»  Gemälde 
hat  den  vollen  Namen  de»  liiinsllers.  Auch  in  der  Galleric  7.u 
Schwerin  sind  2%vei  Bilder  von  ihm,  und  ein  drittes  von  lÖ7ö  Ö*"5 
1&43  aus  der  Reimcc'sciten  Auktion  um  |50  Thl«  wagt 
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t9*  Willer»  August« — Walter* 

Walter,  August,  Maler,  ^ar  um  !832  in  Berlin  tbfitig.  Er  millt 
Landschahen  in  Gel  und  Deckfarben, 

Waker,        Lithograph,  ist  una  nur  dnrdi  i folgendet  Blatt  b^ 
luutDt,  wdehet  in  Parli  gadmcltt  warde* 

Mii»  Magdonaldy  hübe  Fignr  naeh  Tli»  Lawrence»  foL 


Walter,  Carl  Sigmund ^  IngcnlcTir- Hauptmann  und  Lehrer  der 
Zeichenkunst  an  dpr  Ine^enieur  -  Akademie  zu  Drciden,  wir  Schü» 
*   1er  von  Bibiena,  und  malte  Anfangs  Decoraliunen.  Später  machte 
er  sich  als  Bildni^^smaler  bekannt,  und  zeichnete  auch  figurliciie 
Darstellungen.   Starb  xu  Dresdeu  igo4. 

Walter,  Frans,  Maler,  geboren  %n  Glats  I73i»  i&bta  in  WienW 
itonst,  und  machte  iich  durch  Bildnisse  in  Miniatur  bekannt.  It 
der  lu  Ii*  Gallerie  zu  Wien  sah  man  früher  zwei  Bilder  auf  Per- 
gament Ton  ihm,  das  eine  die  Familie  des  Königs  von  Neiptli 
aas  andere  jene  des  Herzogs  von  Parma  Torstellend,  1779« 

,  Er  ist  vielleicht  jener  1\  X.  Walter,  von  welchem  Fiissly  cloe 

FederxeichnuDg  vun  t754  hennt*  Sie  stellt  die  hL  Elisabeth  dar,  fol» 


W^lllter,  Heinrich,  Zeichner  und  Maler,  ist  durch  ein 

Panorama  Tom  Heidelbereenchlosse  bekannt  Aufgenommen  udA 
in  15  Blattern  lith«  Ton  Heinrich  Walter,' mit  Randbildem.  Carlf* 
ruhe  i84l»  qu.  fol.  Der  Text  Ton  M*>.  Fischer  dient  als  Fähf« 

für  Fremde,  mit  einem  Panorama  Tom  liönigsstuhl  aus. 

Im  Jahre  184"  lobte  ein  Landschaftsmaler  Heinrich  Walter  in 
Pari?.    Im  Catalo^  der  Au-su  IIung  ist  eine  Landschaft  vf>n  ihm. 
>»Souvenir  de  la  }:  oret-JNoire«  betitelt.  Diese  beiden  üüusi^cr 
sicher  Eine  Person. 

Walter,  X  ,  Landschaftsmaler  oder  Zeichner«  ist  nns  aus  dem  Caia- 
lege  der  Stcrnberg'schen  Sammlung  bekannt.  Es -werden  zwciLanil- 
schaftPH  in  «cliwarxcr  Kreide  in  Weirotter's  Charakter  erwäho'- 
Sie  sind  mit  .dem  tarnen  und  der  Jahrzahi  1775  bezeichnet^  quA^l 

Walter,  J.  E.  C,  Landschaftsmaler,  war  um  1858  in  Copenhtg«" 
thäli^.  Er  malte  Terschiedene  Ansichten,  dann  auch  Copien 
▼orzuglichen  Malwerken. 

.Walter,  Joseph  Carl  von,  k.  k.  Ingenieur  -  Major,  gab  TOB  it6o 
bis  70  im  Auftrage  der  Kaiserin  Maria  Theresia  der  k.  Burg 
Innsbruck  die  jetzige  Gestalt,  so  dass  sie  eines  der  schÖn'^tfn  tje- 
bäude  der  Stadt  ict.   Im  ähnlichen  Style  erbaute  er  1771  euch 
Danienstitisgebäudc.  '  . 

Von  ihm  ist  ferner  der  Plan  zur  Trinmplipforte  in  InnsbfüCN 
an  welcher  die  Sculpturen  nach  der  Cuuipusiliuu  des  Baron ieup* 
Ton  Sperges  ausgeführt  'sind.  Dieser  Bogen  ist  auf  der  Seite  ge|eD 
Wiltan  hin  ein  Denkmal  auf  die  Ankunft  der  Kaiserin  Maria  Th' 
resia  und  des  Kaisers  Fran«  L«  auf  der  anderen  die  Trauerpfof^ 
des  1765  plötzlich  verstorbenen  Kaisers*  | 

Wal  ter,  Maler  zu  Waldsassen,  lebte  im  vori^^en  Jabrhunrleri.  In 
der  Sammlung  des  Grafen  Sternberg  war  von  ihm  die  Zeichnuflg 
eines  grossen  Kirchenplafonds,  welcher  Heilige  und  Apostel  i^ 
Glorie  vorstellt.  Das  Ganze  besteht  in  acht  ßlattern,  mit  Bo»** 
Stein  und  Tusch  ausgeführt,  geistreich  gezeichnet  und  erfuiia^ 
in  Palco's  Charaktei^  Beaetohnote  Walter  «u  Waldsassen« 
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Waller.      Vf^mr,,  Fmi.  M7 

fValler^  $.  Ikuch  Waither. 

Walters,  James,  Architekt  zu  London,  Ut  "durch  mehrere  geschmack- 
ToUe  Bauten  bekannt.  Im  Jahre  1819  wurde  nach  seinen  Plänen 
Stepo«y  New  Chorch,  und  182O  die  St.  Paul's  Church  (Shadwcll) 
m  London  erbeut.  Aach  dat  prachtvolle  Kauihaut  i*The  Auction- 
Mart«  üt  aein  Werk,  woaui  iBiu  der  erste  Stein  gelegt  wurde, 

^Valters  ,  Lucia,  Maler,  lebte  im  t7.  Jahrhundert  in  Engend.  In 

der  Sammlung  de»  ConFeronzrathes  Biigge  tu  Copenhagen  war  bif 
18^7  das  io  Oel  gemalte  Bildniss  des  Uersogs MoumouUi  al»  Jüog- 
liog  im  Cu&tüme  des  Uoseubandurdeni« 

yValtersdorfy  Johann  >  t.  Waldersdorf* 

Walther,  BHdTi  auer  von  Münclion,  Mijhte  in  der  zweiten  Hälfte  de$ 
Jahrhunderts,  hr  arbeite  hu  Dom  zu  Strnssburg ,  und  ISQS 
wurde  er  durch  den  Giatcn  Galea/.zo  nacli  iNI  nlaud  berufen,  um 
lur  den  Dum  Bildwerke  auszuführen.  Der  Künstler  scheint  bis 
ISQQ  in  Italien  gebliebeo  va  seyu,  Giulini  nennt  ihn  Gualteto  di 
Moneeho. 

Ein  Maler«  Namens  Walther,  lebte  im  It.  Jahrhunderte  ia 
Eloiter  St.  Emcran  zu  Regensburg.  Pez  Anecdota  III. 

Ein  Walteros  pictor  so  PuÜingen  li4o  kommt  in  iVIon»  Wicft 

XUI.  11  vor. 

Meister  Walther  der  Steinmetz  aus  Esslingen  baute  1289  das 
Thor  der  Stiitskircbe  in  Stuttgart.  Bericht  der  Leipziger  deutschen 
CestlUchatt,  S.  29. 

Wallher,  Carl  Sigmund,  Meiere  gekoren  xu  Dresden  1783,  war 
Schüler  von  Professor  Schubert.  Er  copirte  mehrere  Bilder  von 

A.  Tan  Dych,  Hubens  u.  A.  in  Oel  und  Miniatur,  und  malte  dann 
Audi  Bildnisse  und  historische  Darstellungen  nach  eigener  Com* 
puMüon.  Starb  um  1820* 

Wilther,  Christian,  Ciseleur  von  Coburg,  der  Sohn  des  um  STQO 
Vttitorbenen  Steinscknetders  Job«  Thomas  Waltber«  fertigte  kleine 
|«(tiebene  Arbeiten  für  Ootd-  und  Silberiirbeiter.  Sein  ^leichiia- 
luiger  Bruder  war  ein  gescbickter  Edelstetmchneider»  der  in  Rusa» 
laad  starb« 

Walther,  Christoph,  Bildhauer,  iivurde  1534  zu  Breslau  geboren, 
vod  gründete  in  Dresden  seinen  Ruf.  Er  sierte  die  1727  demoKrte 
l^rauenkircke  mit  Sculptnren«  Auch  in  der  durch  Brand  zerstörten 
Kreuzkirche  waren  Statuen  von  ihm.  Auf  dem  Leichenacker  dieser 
l^ircbe  setzte  er  sich  1580  eiti  Epitaphium,  welches  ebenfalls  ver- 
cchwunden  ist,  wie  fast  alle  seine  Werke.  Im  Jahre  1810  wurde 
wnter  dem  Schutte  eines  Walles  eine  schöne  colossale  Statue  der 
Gerechtigkeit  hervorgegrahea ,  und  restaurirt.    Starb  1584. 

Sein  gleichnamiger  Suha  war  i0ü5  Bürger  und  Bildhauer  in 
Dresden.^ 

Ein  Meister  Christoph  Abraham  Wallker  war  um  l670  der  be- 
rühmteste Bildbauer  Dresdens. 

^SlÜlfir,  Franz,  Zeichner,  wurde  1754  in  Strassburg  geboren.  Er 
zetehnete  Landschaften  und  Ansichten,  welche  in  den  yorztiglich* 
Ucn  Sammloflgeik  eine  Stelle  fanden.   Walther  wurde  aber  als. 
Kaufmann  nur  zu  den  Dilettanten  gezählt,  obgleich  er  auch  Mit- 
V>sd  der  franiöeischen  Akademie  war«  Binige  «einer  Zeichnungen 
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Waltbcr,  Friedrich. 


fiTif!  (Itircli  ilen  Stich  bekannt:  Vue»  y>ittore8que^  de  T Ahace,  cirav 
et  lerni.  eii  bistre  par  M.  Walllicr,  accumpagDOe»  d*iui  texte  l&ist» 
par  IVI.  l'abbe  Graudidicr«    6tarb  1700. 

Wahher,  Friedrich,  Maler  von  Diokelsbühl ,  warde  .durch  Bey- 
•chlag  (Beitrüge  zur  Konstgesclitchte  der  Reichsstadt  Nordltii^ea 
*1?96  ^  1801)  näher  bekannt,  durch  FioHllo  ntld  Füssly  aber  irrig 
von  einem  Berner  Künstler  dieses  Namens  geschieden.  Walthec 
wui'de  l460  Bürc^er  in  Nördlingcn  wte  Beysclilag  aus  dem  Raths- 
'  protoholl  fl.  d.  Ter.  IW  ta  posl  Andree  l4()0  ersah.  Der  neue  Biir- 
X  ger  ^enuss  iüiit'  Jahre  Stcuertreiheit ,  mtisste  aber  all  jährlich  dem 
lUihe  ein  i^ütese  ( rundes ,  bemaltes  öchiid  vua  Eisenblech»  oder 
Olas?)  übergeben.  Er  nvar  Clasmaler»  ist^^er  nur  durch  eia  ad« 
tenes  xylogi  apbisches  Werk  behaont, '  welches  er  t470  mit  dem 
Schreiner  Uans  Hiirning  herausgab.  Es  ist  diess  die  «»Bibel  dev 
Armen««  (Biblia  pauperum)  mit  deutschem  Text,  und  4o  nar  auf 
einer  Seite  gedrucl.tcn  Bliittern  ,  die  mit  A  —  Z,  und  A  — ■  L, 
und  mit  drei  anderen  JVlarUcii  bezeichut  t  sind.  Auf  dem  letzten 
Blatte  sind  rechts  zwei  Schilde  (mit  Eichhorn»  und  SLwei  SchniU- 
lucsscrn  l470).  Liuhs  steht: 

vFridrich  walthcrn  mavler  xu  Nördllngcn  vnd  Hans  Hurning 
liahcnt  dis  buch  mit  ein  ander  geinaclit.»  Walthcr  Jiat  vcrmulh- 
lich  die  Figuren  aut  die  Platten  gezeichnet,  und  Uurning  diesel- 
ben geschnitten»  weil  ein  Schild  auSdrüchlich  auf  den  Schneider 
•  hinweiset.  Eine  Nachbildung  des  ersten  Blattes  gibt  Heineche»  Nach- 
richten II.  132 ,  und  Idee  generale  p«  3oS*  letxta  Blatt  liest 
jZ^apt*  für  seinen  Turrecremata  nachbilden. 

Die  Armenbibel  dürfte  indessen  nicht  dai  einzige  Werh  von 
F.  Wahher  scyn.  Er  ist  wahrscheinlich  auch  der  Meister  1\  \V. 
von  l470  bei  BruUiot  II.  89g,  Diese  Buchstaben  stehen  auf  dem 
ersten  Blatte  eines  xylographischeu  Truduktes,  welches  St.  Ambro- 
eins  und  Augustin  vorstellt*  Das  Werk  hat  den  Titel:  Defen- 
•  orinm  invtolate  perpetuaequc  Vtrginitatis  castis« 
atniae  Dat  Genitricis  Maria e.  Ebert  nennt  dasselbe  Xvlo- 
graphicum  unter  dem  Titel :  Uistoria  conceptionis  b.  IV^riae  ia70, 
acht  Bljtter  qu.  fol.  Auf  der  h.  Hof-,  und  Üniversitäls-Bibliothrk 
XU  München  sind  Exemplare,  und  jenes  aus  der  von  Nagler*schea 
Sammlung  ist  im  h.  liupteiätich  -  Cabincte  zu  Berlin. 

F«  Walther  trat  zu  Nürdliugen  in  ein  ehcliche&  Verhältniss, 
misshandelte  aber  dann  sein  Weib,  und  kam  desswe£;en  auf  einige 
Tage  ins  Gefsingniss,  Vialteieht  war  diesf  die  Ursache«  das«  der 
Künstler  l4t2  mit  seiner  Fatntlte  nach  Basel  aog.  Man  schreibt 
ihm  die  merkwürdigen  Glasgemälde  des  Chores  des  Münsters  i» 
Bern  zu.  Erstellte  auf  sonderbare  Weise  die  Geschichte  der  Trans- 
substantiation  dar.  Man  sieht  eine  Mühle,  und  am  Flusf^c  steht  der 
Papst  mit  der  Meiklschaufel  in  der  Hand.  Anstatt  des  Horns  wer- 
den  die  vier  Evangelisten  in  die  Trommel  aufgeschüttet»  und 
daräber  stehti  Das  ist  mein  Leib.  Durch  den  Kasten  geht  einen 
Hanfe»  von  Hostien ,  und  darunter  die  kleine  Figur  des  Erlösers. 
Diese  Hostien  kommen  in  den  Kelch,  und  nachdem  sie  die  Weih- 
ung erhalten  ,  thcilt  sie  der  Papst  den  Gläubigen  aus.  Diese  Bil- 
ucr  scheinen  für  jene  Zeit  ernsthaften  Sinnes  ,  und  keine  Satyre 
zu  scyn.  Das  Unwürdige  der  Darstellung  erweckte  aber  später 
Spott.  Beyschlag  versichert  auch»  dass  Walther  i479  mit  Friedrich 
Uerlen  ein  Altargcmälde  mit  zwei  Flügeln  in  Wasserfarben  (Tem- 
pera ?)  auf  Leinwand  gemalt  habe »  welches  sich  in  der  Kirche  >a 
bopfingen  befand.  Ein  Kriegsknecht  hält  eine  Fahne  mit  den  Buch- 
subens  W.  N«  t47<^  Wenn  sich  der  BuchHabe  W.  auf  imsera 
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RuiiAtltr  liezieht,  so  müssi^  er  wieder  neck  ISördlrofen  mkmmmm  , 

seyn  ,  was  niclit  cr^TiVsen  ist.  Man  nimmt  im  Gegenthei]  an ,  cfass 
Walther  mit  seiner  lamilie  in  der  Scinveiz  geblichen  sei.  Steine 
Söhne  Elis-ius  und  Mathias  waren  ebenlalls  Glasmaler.  Einer  der- 
selben soll  das  Leiden  Christi  in  den  Fenstern  des  Doms  in  Bern 
gemalt  haben.  Thüring  Waliher  war  der  Sohn  des  Mathias,  über 
welchen  wir  unten  hendeln.  Ein  jüngerer  GlMmder  Mathias  Wal* 
ther  war  um  t620  thatig«  r 

Walther,  Hans,  Bildhauer  und  Baumeister,  wurde  1526  xu  Bres* 

lau  geboren,  und  scheint  der  Rriidfr  des  Christoph  Walthcr  ge» 
wesen  zu  seyn.  Rcide  liünstlcr  hatten  in  Dresden  die  Kunst  c;©- 
ubt,  und  wurden  zu  den  bessten  Künstlern  dnraaii^cr  Zeit  gezahlt. 
Er  ferlijgte  das  Modell  zum  Thurme  der  Hrcuzkirche,  welchen 
der  Steinmetz  Melchior  Berthel  Yon  1579  ~  82  baute.  Walther 
war  Hofbildhauer,  und  wurde  suletzt  xifm  Biirgermeistier  tn  'Dret* 
den  gewählt.  Er  starb  um  1588.  Kundmann»  heröhmte  Schiener 
in  Münzen,  Breslau  t736t  gibt  die  Stammtatcl  dieser  Familie» 
lasst  aber  unsern  liünstlcr  irrig  t572  sterben.  Von  diesem  Jahre 
Ist  die  Yon  T.  Wost  gcFerti?'!!^  Mcrlnine  mit  dem  Bildnisse  des 
Meisters.  Darauf  liest  man:  Julian  Waller  Bildhaver  V*  des  Haths 
7v  Dresden  actalis  46.  Iöt2'    Diese  Medaille  ist  seitent' 

♦  • 

Walther 9  Hieronymus  5  Bfldhauer,  wahrscheinlich  der  Vater  des 
obigen  Hnnstlers,  übte  in  Dresden  seine  liuhst«  Kr  fertigte  dae 
prflehtige  Epitaphium  des  Hieronymus  Emser  mit  der  Statue  des* 
selben,  ehedem  in  der  Franenhirche  t,u.  Dresden.  Die  Statue  des 
^oleltrten  Thtologcn  wurde  l'ür  dessen  Ausgabe  des  neuen  Testa* 
uients.    Leipzig  1529»  gestochen« 

« 

Vfilther,  Jakob,  Maler,  könnte  der  Sohn  des  Hans  oder  Chri* 
Heph  Walther  gaweten  seyn,  und  in  Dresden  seine  Studien  ge- 
Incht  haben,  weil  die  genannten,  aus  Breslau  stammenden  Künst- 
ler daselbst  die  Kunst  übten.  Man  glaubt,  er  sei  als  Geselle  nach 
lillipn  gehommen,  was  dahin  gestellt  bleibt,  da  man  erst  Werke 
Ton  ihm  auffinden  muss,  welche  dieses  bestHtignn.  Knndmann, 
berühmte  Schlesier  in  Münzfen,  S.  I86,  nennt  ihn  xwar  einen 
beruhroten  Maler,  und  er  k(»nntc  wirklich  ein  luchüger  Künst* 
1er  gewesen  seyn  ,  weil  die  Malcrzuntt  in  Breslau  von  1598 
ttm  sich  gegen  seine  Aufnahme  als  Meister  sträubte,  bis  er  end- 
lich gegen  4Mn  Willen  des  Rathee  die  Erlanbniu  erhielt*  ohne 
Verhinderung  dar  anderen  Meister  unbehindert  mit  Gesellen  zu 
arbeiten«  Die  ßresiduer  Zunftherren  wollten  ihn  zwingen,  die  üb- 
lichen zwei  Jahre  bei  einem  Meister  zu  arbeiten ,  und  dann  das 
ProbcstiicK  zu  liefern,  wozu  sich  Walther  nicht  verstehen  wollte, 
da  er  schon  zwijlt  Ja4ire  früher  g^esellenwcisc  in  Breslau  gearbeitet 

'hatte.    Noch  i602  vvurde  er  auigelordert,  das  iVleisterstück  einzu« 
reichen,  und  00  Th!«  su  erlegen.  Ueber  diese  Vesiditttiisse  bericli- 

'  Ist  jMOniiaMi'in  der  «ehlesisMHMi  Maaaliafhfift  1829  S«  §13-  Aua» 
setdem  weis»  man  nur«  dass  |633  "die  Wtan  des  KüneUert  starb« 

Walther,  Johann ,  Maler  von  Strassbnrp^ ,  zwei  Künstler  dieses 
Namens,  blühten  im  iT-  Jnluhunderic.  Der  ältere  malte  um  l657 
—  1050  Blumen  und  ruligiuse  Darstellnngron  in  Ocl  und  Aquarell. 
P.  Aubry  stach  nach  ihm  eine  Genealogie  Christi,  kl.  Toi.  Der 
jönsere  Wallher  malte  Bilder  in  der  Weis«  des  YaCers»  dann  auch 
BildniMe»  J.  BottHmgcr  stach  ittTt'ienea  dat  Kaisera  Leopold. 
Starb  um  I709»  -  ' 
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Weither,  Johann  August  nnd  Christian  Gotthelf,  Maler  voa 

'DrtedeDt  waren  Schuler  Toa  CiuiDuva,  und  fandea  1776  an  der 
Forxellau  •  Manuf aktur  in  Meisaen  eine  Anstellung. 

Von  C.  G.  Walther  haben  wir  eio  radir*e<  filatt»  welchef  ei- 
nen antil^en  Kopf  mit  der  pfarygb^ea  Müue  datttellu  C.  G.  Wal- 
ther ac«  1764> 

Walther,  Johann  Georg,  Formschneider  und  Kupferstecher  von 
I>?ürnberg,  heiralhete  t605  dU  Witlwe  des  Wilh;  Traudi,  und 
-wurde  deaswegen  Bürger  in  Frankfurt,  Wir  habeu  vuu  lina  eine 
Folge  von  12  BUltem  nit  CoatQmen  i67C»  8* 

r^ach  einem  fletcbnamigen  Maler  wurdep  Bildnitee  gestocbett; 
*       yon  Houbrackeii  jene  der  Generale  Fleedwood  und  I<enu>ert. 

In  Dresden  lebte  ein  Miniaturnuder  JohAim  Georg  Yftäih»* 
Er  starb  nm  idog» 

[Walther,  Johann  Ludwig »  s.  Joh.  Thomas  Walther, 

Walther,  Johonn  Philipp ,  Zeichner  und  Kupferstecher  1  wonle 
17Q&  SU  Mühlheusen  bei  Menmarkt  in  der  OberpfaU  geboren,  um! 
erhielt  seine  Jugendbildnnjr  in  Nümbernw  Das  Zeiiehnen  war  da- 
mals pur  Nebensache,  endtich  aber  wählte  er  auf  Anrathen  seio«< 
L.ehrcrs  Hellberger  die  KuQSt  als  Aufgabe  seines  Lebens.  Er  staud 
mehrere  Jahre  unter  Leitung^  des  Direktors  Rcindel,  und  üble  sich 
während  dieser  Zeit  mit  der  Nadel  unJ  dem  Grabstichel.  In  Ai- 
.  manachen,  besonders  im  Frauentaschenbuch,  tindet  man  Blätter 
aus  seiner  früheren  Zeit.  Nach  erlangter  Selbstständigkeit  lietefte 
er  mehrere  schöne  Stahlstiche,  und  sofort  viele  andere  gelungene 
Blätter*  Seine  heselen  Arbeiten  seichnen  sich  durch  eine  freie  Be* 
handlung,  und  durch  geistreiche  iFühmng  der  Nadel  ans«  Erbea^ 
.sichtiget  mehr  das  Malerische,  als  einen  glänzenden  ^tich. 

Dann  ist  Walther  auch  durch  schöne  Aquarellzeichnungen  be- 
liannt.  Darunter  sind  mehrere  Ansichten  von  interessanten  Ge- 
.  bänden  und  Kirchen  Nürnbergs.  Der  Künstler  beurkundet  danu 
grosse  Kenntniss  der  Perspektive,  und  Gefühl  in  der  Wahl  gäe- 
sttger  Standpunkte.  Ueberdiess  zeichnete  er  berühmte  Malwecbs 
Ip  schwarzer  Kreide,  und  Fortreite  nach  der  Natur.,  im  Jahre  fdS7 
wurde  Walther  als  Zeichenlehrer  an  der  Uandelschule  in  Nüro- 
berg  angestellt.  Folgendes  Unterrichtswerk  gab  er  mit  C.  Heide- 
.  lo^  heraus :  Der  kleine  Anatom,  oder  Handbuch  des  figitrlichto 
Zeichnens  ctc   Mit  20  K,  Nürnberg  1850,  8. 

Zu  seinen  schousten  Stichen  gehören  folgende: 

1)  Weibliches  Bildniss,  nach  II.  Holhcin,  kl.  fol» 

2)  Maria  mit  dem  Kinde,  nach  Ralael,  B. 

5)  Der  Erzengel  Michael,  nach  Kaiael ,  Stahlstich,  4« 

4)  Der  Zinsgioschen ,  oder  CbiiinM  mit  den  Pharisäern,  nad^ 
Tittan,  4*  *  ' 

5)  Das  Baekermädchen.  nach  C.Kreul,  für  den  AlbrMliI  Mrtf* ' 
Verein  gestochen  s836.  Hauptblatt;  fol. 

6)  Der  Hochaltar  zu  Blaubeuern,  geschnitzt  von  Syrlin ,  undl 
gemalt  von  M.  Schaffner  und  B.  Zeitblom.  Nach  Hei delotf'l 
Zeichnung  mit  F.  Wagner  gestochen,  gr.  foh 

Walther»  Johaon  Thomas,  Edelsteinscheider,  arbeitete  um  1710 1 
in  Coburg ,  wuHe  aber  ^n  seinem  Sohne  Johann  Ludwig  ubaf* 
trotTeo.   Sie  arbeiteten  in  herle  Steine ,  und  dann  auch  in  veffStCt* 
nertes  Uok.  ihre  Werk«  fanden  in  Berlin  Beifall« 
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WiUKr,  Mathias*  —  Waltlier  van  As^eu.  ||| 

Walthcr,  Mathias,  Maler,  der  Sohn  des  alten  Friedrich  Wahher. 
IH^  vvelcher  von  Nördhngen  mit  «einer  Familie  nach  Bern  zug,  und 
der  Schweiz  »eine  Uunst  übte.  Beide  malten  auf  Glas,  und 
wie  der  Veter  sich  mit  der  Xylofpraphitt  betchättigte ,  so  war  ver- 
L^inuthlich  auch  Matbte«  Formscbneider«  oder  seien nete  wenigstens 
^  eui' Holzplatten  zum  Schnitte.  Wir  glauben,  dass  ihm  auf  Sola* 
schnitten  die  Buchstaben  M.  W*  beiBruUiot  II«  2074  und  Bartsch 
•  4o4  angehören.  ■ .  •  ,  . 


^  M.  Walther  arbeitete  um  tsio  ^  40»  und  um  diese  Zeit  fal* 
en  auch  die  Holzschnitte.   Thüring  Walther  ist  der  Sohn  uiü^eres 

Meisters.  Ein  jüngerer  Glasrnnlf^r  Alathiris  \ynlther  war  um  tfeO 
tbätig,  vieUeicht  ein  Nachkömmling  der  genannten  ^eiiiter« 

Uther,  Martin,  Maler  zu  Coln,  ein  jetzt  lebender  liiinstler.  Er 
nah  auf  Porcellan  nnd  Glas,  figürliche  Darstellungen  und  archi- 
tBktonische  Ansichten.  In  der  oberen  Chorgallerie  des  Domes  m 
Cöln  ist  ein  genudtee  Fenster  Ton  ihm»  welches  |B46  eingesetzt 
ward«.  . 

Waltfaer,  Michael,    den  foig«nd«a  Ariikd«  '■■  ^  . 

Walther,   Seb  astldn  ,  Bildhauer  zu  Dresden  ,  war  zu  einer  Zeit 
'  ''thiitig,  lo  Tvcicher  die  Kunst  in  Sachsen  ihre  Nachblüthe  leierte. 
Damals  hatte  der  Architekt  und  Bildhauer  G.  M.  Nosseni ,  wel- 
chen der  Churfürst  beriet,  einen  erfreulichen  Umschwung  bewirkt. 
Und  I an  den  beiden  Bildhauern  Sebastian  nnd  Michael  Weither 
_  Jand  er  tüchtige  Arbeiter,  da  er  nicht  im  Stande  war»  den  Auf* 
Itfigen  allein  sn  genügen.  Sebastian  arbeitete  in  Marmor  und  Ala- 
baster, neben  anderen  ein  Basrelief  für  die  churfürstliche  Kunst- 

Iliammer,  >velches  die  G<»burt  Cliristi  darstellt.  Sein  llauptwerh,  an 
»fclchetn  aber  auch  Zaccl^arias  llet^cnwald  Theii  nahm,  ist  indessen 
'  das  Monument  des  Arcliiiehleu  Nusäcui  lu  der  Vorhalle  der  So- 
phienUirche  zu  Dresden,  welches  t6i6  aulgeiührt  wurde.    An  die« 
^Jpm  Monumente  sieht  man  ein  ausgezeichnet  schönes  Ecce  bomo 
Sehastinn  Walther,  und  Nosseni  kniet  lehensgroes  in  halhet- 
.  liobener  Arbeit.  Ihm  gegenüber  sind  seine  drei  Weiber  dargestellt, 
:  '^'Dieses  Denkmal  war  ursprünglich  in  der  Kirche*  bei  der  iö34  er- 
fiilglen  Restauration  des  Gebendes  wurde  es  aber  iu   der  Vorhalle 
tutgestellt.    In  dieser  Kirche  waren  vielleicht  noch  andere  Werke 
von  S.  Walther,  es  wurden  aber  1834  viele  plastische  Arbeiten  ent- 
^^fot.  Öebastian  starb  zu  Dresden  um  l645  im  69*  Jahre. 

•hher,  Thllring,  Maler  wad  Formschneider,  der  Sohn  des  äU 
teren  Mathias  Walthar»  übte  seine  Knnel  in  Basel»  nnd  ham  mit 

^eem  Formschneide»  B«' W.  in  ßerührune,  welcher  Termnihlich 
derselben  Familie  angehört«  Thüring  Walther  arbeitete  um  1647* 
In  diesem  Jabre  schnitt  er  mit  Px.  W.  nach  der  Zeichnung  von 
N  Job.  Manuel  (Deutsch)  den  Schweizer  und  Schwaben,  beide  ia 
*  fol.  Er  ist  der  Meister  T.  W.  bei  Bartsch  VI.  511.  Wir  kom- 
men im  Monogramme  •  Lexicon  darauf  zurück. 

^▼an  Aaaraf  anch  Wemev  Tan  Ostsanen«  und  dann  Jakob 
Corneliss,  wurde  ein  Maler  und  Formschneider  genannt»  welcher 
^     fögitcher  unter  die  unbekannten  Monogrammisten  hätte  gesetzt 
iverden  sollen.  Jakob  Cornelisz  nennt  sich  auf  dem  Titel  der  Pas« 

«on,  welche  bei  Dodo  Petri  in  Amsterdam  ( Edit.  II.  1525)  cr- 
(chien»  nur  als- Zeichner ,  und  er  ist  der  JiU^ob  Kprneliszon  van 
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Oottaanen  bei  C.  Tan  Minder  I«  tt«  Do^  iMT-^  MonogMt' 
auf  den  Blättern  nicht  das  Seinige»  sondern  jenes  des  Malen  undj 
Formschnoidcrs  Jan  van  Meren  au^  Amsterdam.   Dieses  Mono-! 
'       gramm  besteht  atis  depi  Buchstaben  J.  V.  M.  A.   Der  letzte  Buch- 
stabe  bedeutet  Amcl^rdam.    Nüberes  %vpr(len  wir  im  IMonogram- 
uieii-Lexicon  nachweisen.  Der  ArtiUel  über  Job.  Waltlur  van  Assen 
im  Uünstler-Lei^icon  ist  nach  den  älteren  Angaben  be;»rbeitcU 

Waitmann,  Jakob,  LanihchafUmal«r  «tt  Wien,  gehört  idaeii 
tilchtiffsten  jetzt  lebenden  Künstlern  teinea  Vatertandet.  Br  ntit 
landschaftliche  Partien  nut  schönen  BüuraeBy  archUektonlsehe  Ao- 
sichtenp  sehr  gefällige  Bilder.  Steyermerk»  die  Donattgfgenilefl 
u.  s.  «r«  boten  ihm  gluc  kiche  Standponkte.- 

Wiildmann.'  \   ,  ■ 

yVkltonf  Henr^y  Maler  xn  tiondon«  woffde  nia  1720  geborea.  Er 
liatte  als  Bildnissmaler  Buf,  malte  aber  avdk  Genrestücke,  welchen 
ge^wÖhnlich  Portraite  zu  Grunde  liegen.  J.  R.  Smith  ^tach  D«h 
ihm  1778  das  silberne  Zeitalter  in  schwarzer  Mnni er,  Oval  von  33 
auf  tg|  Z.  Ein  kleineres  Blatt  desselben  Stechers  ist  j5  —  12^- 
gross.  Ch.  West  hat  dieses  Bild  punktirt.  J.  Walher  stach  m\i 
Bartuluzii  The  young  Maid  and  old  Sailor»  gr.  fol.  ^in  äciman- 
konitblatt  vm  Smith  ist  betitelt;  The  Tabacco  Boy,  und  ein  m'^- 
teat  The  rrmt*BaMOW*  Das  letstere  Blatt  stellt  den  Maler  Wittel 
als  FeüditeBbandler  mit  aeiiier  Familie  dar*  Er  itftrb ,  um  ItpS* 

Maler  zu  London,  war  Schüler  von  Robert  Wal« 
ker,  und  malte  besonders  StilUehen.   Starb  lÖQQ  als  Auiseker 
t  k.  GaUerie«  Sein  Sohn  folgte  ihm  in  dieser  Steile« 

WültOn  j  Lithograph  zu  London,  ist  uns  durch  folgendes  Werls  b^ 
kannt:  Saracenio  and  Norman  remains  to  iljustrate  thc  Nor^atB* 
I    m  SicilyMi«  so  Blatter»  ni»eh  Moocie*«  SSeicknuiigen ,  gr«  foj. 

Wafarasor,  J.  ^  Kuptesleeher ,  irvar  um  t554  tba'ti^«  Es  findet  sich 
▼on  ihm  eine  Folge  you  Götierbüsten  in  MedailbmSt  die  tbeiU 
ttit  seinem  Namen,  thcils  mit  einem  Monogramme  bc7'etcbnet  fifi^ 
Man  darf  ihn  nicht  mit  Johi«  Weici^ard  Y4^«sar  v^wechseia» 

iS  j  ein  wenig  bekannter  iioUitndiscber  iVIaier»  jwej^rbao 
historische  Bilder  fuideu»  .  . 

^wtwmAr  GtW  Choiatoph«  R«|itestaclitr»  geboren  ««Nitf«> 
t>erg  tTiS»  'w»r  iclnilflv  Yon  Nussbiegol*  und  dann  yqh  Cb**^ 
MecKel  in  Bm«I«  fir  stach  BUdaiM,.  iiMjfhiftoaiMh*  lünMtillaB- 

•gen  etc.  Starb  I612« 

Er  hat  <«ein  eigenes  Bildnias  ameinmi  g#sUMbfl|i»  «vocmntf r  je* 
nes  in  12«  »<^hr  selten  ist. 

Sein  -Bruder  Jakob  Samuel,  geboren  zu  Nürnberg  |7a0» 
Scbüler  Ton  Preisler,  und  arbeitete  mehrere  Jahre  boM.  Meckel  ii 
Basel.  Es  finden  sich  Bildnisse,  Historien t  Landschaflen ,  arebii 
tektottlsebe  Onrstelkingen,  naftnr  Insionsclm  und  Mmt^umtk» 
ter  Ton  ikm*  8tafl>  iStS*  '  I 

Walwyilf  Franz,  Edelsteinschneidcr,  war  in  der  ersten  Hiilfte  JcSj 
l7.*  Jahrbtindcrts  in  England  tbälig.  Vgl.  W-  IT.  Carpenter»  Me- 
motres  inediu  sur  A«  van  Dyck  etc,  Anvers  ia45»  p« 
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WMmdber«     Wunder,  Joseph«  |f| 

in  der  ZutammenieUungi  steht  ölter  iür  yan  und  Ter« 

WunbadMiri  Maler»  war  Tanmithlich  im  17. Jahrhundert  thätig.  ia 
der  Kiteh«  aoa  Berge  su  Gart  sind  swai  gutj»  BUder  roa  ihm* 

Waodelaar,  Jan»  Maler  und  Hupfimtecher»  inirde  1600  zu  Am* 

iterdani  geboren,  und  von  Folkema  sen.  unterrichtet»  bis  er  sich 
unter  W.  van  Gonweii  roit  der  Technik  auf  Kupfer  Tertrnut  machte« 
Auch  G.  Laire&se  hatte  Einfluss  aut  ilin,  besonders  iii  wissenschaft- 
licher Hiusicht.  WandeUer  wirkte  mit  anderen  Kunstgcuussen  du» 
rauf  hin ,  dass  der  Rath  zu  Amsterdam  eine  Zeichentchule  errich- ' 
tete,  Br  nachte  «ich  da  um  das  Studium  der  Anatomie  verdient» 
tii^d  zeichnete  viele  Präparate  nach  der  Natur,  welche  er  für  B.  S« 
Albini  tabulae  sceleti  et  musculorum  corporis  humani*  Lugduni 
174?,  gr.  fol. ,  geslochen  hat.  Dieses  berühmte  Werk  wurde  auch 
ins 'Englische  übersetzt,  und  mit  Hupfern  von  Grignon  ,  Ravenet,  • 
Scotin  u.  A.  geziert.  Dann  malte  WanJelaer  auch  Bildnisse  ui 
Pastell,  und  verschiedene  in&torische  und  allegorische  Cuiupusitio'» 
nen  wurden  für  Büchertitel  benutzt.  Einige  sind  von  ihm  selbst 
gestodien«  In  den  Sammlungen  sind  Seichnungen  in  rother  und 
schwarzer  lElreide  von  ihm,  thetls  nach  eigener  Erfindung,  theiü 
ueh  grossen  Meistern.  Zu  seinen  letzten  Arbeiten  dieser  Art  ge» 
boren  die  Bildnisse  der  Bürgermeister,  welche  Houbrakeu  gesto* 
chen  hat.  Ausserdem  stach  dieser  Hünstier  nach  Wandclaar  die 
Bildaisse  der  Kaiserin  Anna  von  Hussland,  des  Lord  Anson  (vier- 
mal), des  Proi^.  G.Jak.  Oravensaudo,  des  Thuoloeen  C.  Houlhorst 
ttc  C.  Delfot  stach  nach  ihm  den  Narcissas  an  der  Quelle,  qu. 
A*  van  Bnyssen  das  Bildniss  eines  Gelehrten  in  der  fiibliotheh» 
la  Jahre  t723  erschien  im  Drucke  von  ihm:  Het  gcwaHttde  Bloel« 
terwaantstdiap»  S«  Der  Künstler  starb  zu  Lieydea  1759»  Bei  vaa 
600I  findet  man  sein  Bildniss, 

Eigenhündige  Blätter. 

I)  Heratannns  Bocrfaaaire,  berühmter  Arzt,  halbe  Figur  i« 
Oval  mitBinfassung.  «I4  Wandelaar  ad  vir«  del*  et  fociu  Sei« 
tenes  Blatt,  fol. 

J,  Houbrackcn  hat  später  die  Platte  schön  überarbeitet. 
Die  vier  inger  der  unter  dem  Gewaude  hervor  kommenden 
linken  Hand  fehlen. 

2)  Arent  Kant,  Arzt.  J.  Wandelaar  ad  viv«  dcl.  et  fecit,  fol* 

3)  Die  Schöpfung  des  ersten  Mensdien,  mifc  landsehaflllehem 
Grunde«  Mach  G.  Maas ,  kl«  ^u«  fol. 

4)  Die  heil.  Familie  nach  Procaccini«  von  Heineeke  «!•  2ttg«be 
zum  Dresdner  Gallcriewerk  erklärt,  fol. 

5)  Das  Leben  nnd  Leithen  Christi,  l>  Blätter»  4* 

6)  Der  arabische  Kmir  und  seine  Frau  in  der  Wüste,  2  Blütter,  8» 

7)  Die  Blatter  züin  Hortus  Clifforliensis,  von  C.  Linöej  zu  den 
Opera  anal.  med.  chuurgica  von  F.  Ruysch*  Amst*  l?37i  in 
S.  Vaillant*s  BoMinioon  rarisiense.  AmsL  1727 1  iu  der  Aus- 
gabe des  Vesalius.  Le^en  1723»  gr.  fol.  ,  und  besonder« 
jene  zum  oben  erwähnten  Werke  von  Albinus ,  gr.  foL  Br 
stellte  da  die  anatomischen  Darstellungen  in  Landseheftea 
dar  9  und  fugte  Laubfte^e  mit  Tineren  hinzu« 

e*  Asuvander« 

Wandert  loseph  YOn  GriinwaU»  Zeichner  und  Ingenieur  Von 
Totttan«  fmme  «ilelst«k«  Iu  Strassen  •  Baudirehloff  iur  Bähnie«« 

IXagUrs'  KünsiUr-L€9.  Bd.  XXt.  S 
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Er  ztichoetc  Landschaften  ttod  ftr«Uteku>niftche  Aniichten,  4ie  T< 
,         Berka  uimI  J.  BalMr  in  Prag  gestochen  iiaben.    Im  Jahre  IftlS 
«rhielt  ec  Tom  Kaiser  eine  goldene  Medaille  mit  Helte. 

W  ander,  in  Zusammensetzung  mit  Gcscblechtsnamen,  steht  irrig  stau 
N.  N.  van  der  N.  N, 

Wander  I  FietrO^  jiennen  einige  Italieniiche  Schrifuteller  den  F« 
de  Laer« 

Wandereisen,   IlanS,  Briefmaler  und   ronnschneldcr  7u  Nürn- 
bergs ^üh  mehrere  GclcgenheiUbilder  (I- luijlilatter)  heraus,  welche 
Uans  Sachs  zuweilen  mit  Gedichten  aus&taLLcLc.  Diese  Bliittcr  sind 
sehr  selten.  Heller  (Gesch.  d.  Formschnetdek.      125)  Uast  ihn 
•  Sil  Nürnberg  sterben»  in  der  neuen  Ausgabe  Ton  dessen 

Handbuch  für  Kupfierstichsammler  hcisst  es  aber,  dass  er  um  SS58 
thätig  war«  £r  hatte  auch  eine  Druckerei« 

f  )  Georg  Herzog  zu  Sachsen,  Landgrat'  zu  Doringen  und  Mark* 
graf  zü  Meissen.   Zu  beiden  Seiten  sind  die  Wappen  von 

Sachsen  und  Thüringen,  gr.  fol. 

2)  Sibylle  Herzogin  von  Sachsen,  Gemahlin  des  ChurlÜrstea 
Johann  Friedrich  von  Sachsen  ,  gr.  fol. 

3)  Der  Nürnberger  Bote,  mit  einem  Gedichte  von  Hans  darüber, 
mit  beweglichen  Lettern  gedruckt.   H.  12  Z.,  Br.  7  Z. 

Wandereiseo^  Johann,  Kupferstecher,  lebte  um  ein  Jahrhundert 

später  als  der  obige  Künstler.  Mit  seinem  Namen,  oder  mit  dcii 
Buchstaben  G.  W.  sind  die  Blatter  in  folgendem  Werke  bezeicli- 
net:  Vita  Aurelii  Augustini  —  Iconibus  olim  illustrata  —  Ab  Wil- 
libaldu  Maier  Can.  Begul.  Khorae  proi'esso.  Ingolstadii  — .  Annu 
Dei  MDCXXXL  fol. 

Wanderer,  Georg  Wilhelm,  Maler,  geboren  zu  Rothenburg  an 

der  Tauber  1804»  mac!ite  ?einf'  Smdion  in  Stuttgart,  und  trat  dann 
zu  Nürnberg  als  ausübender  liünsller  auf.   Im  Jahre  1857  liess  sich 
,      Wanderer  in  München  nieder,  wu  er  seit  Jahren  als  Bildaissma- , 
1er  bekannt  ist.    Auch  einige  Genrc&Lucke  finden  sich  von  ihm. 

Wangberg,  Carl  Adolph,  Maler,  wurde  iStS  in  Copenhage« 
geboren,  und  an  der  Akademie  daselbst  unterrichtet,,  bis  er  t859 
/  nach  München  sich  begab,  um  seine  weitere  Ausbildung  zu  vei> 

folgen.  Wangberg  maclite  sich  daselbst  durch  Porlraile  und  Genreij 
hilder  bekannt,  und  ging  ld45  nach  Wien,  wo  er  ebenfalls  vteli 
Bildnisse  malte. 

Wang ,  s.  Wangner. 

Wanger,  Michael,   Formschneider,  lebte  um  1585  in  Augsburg 

^     Er  ist  uns  durch  folgendes  Werk  bekannt:  Wahrhaftiger  und  ei- 
gentlicher Bericht  und  Abcuntrafactur  etc.    der  ScliÜfsorücke  d«f 
Herzog  von  Parma  vor  Antwerpen ,  1505.    Unten:  Beschreibung 
•    .     und  gedruckt  zu  Augsburg  durch  Midi.  Wanger,  gr.  iul.  Di^ 
Exemplare  sind  durch  Patronen  colorirt« 

Wangner,  Abraham,  Maler  zu  Breslau  war  um  1619  thätig.  Iii 
diesem  Jahre  beschwerte  sich  die  Zunft,  dass  dieser  Wangner, 

dcr^  Stifts  /n  St.  Vincenz  Diener,  sowohl  im  Kloster,  aU  in  tlct 
Stadt  mehrere  l'ersuneu  cuntrafoclire.   Der  AbL  Caspar  eutsdüed 
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fegan  Wan^er«  und  verurtheilte  ihn  itt  Mae  Strafe  von  lo  Thi. 
r  Tcrbot  ihm  auch,  hinrür  Gontrafeitung  und  Malwerk  in  die  Stad. 
zu  vcriertigeD»  lloffmanns  MonalMchrift  tür  Schlesien  Nr«  29  S.516t 

WangoeT)  Jakob  ^  Kntfrerstechef,  wulFde  1705  2ti  Augsburg  ge- 
boren, und  Ton  J*  D.  uetz  unterrichtet.  Bf  hinterlietls  einti  grosse 

Anzahl  von  Blättern ,  meistens  für  deü  BuchhandeL  Solehe  sind 
in  Schetichier's  Ii upferbibeh  Augsburg  t73l.  fol.,  in  Salomon  Klei- 
neres liupterwerketi ,  in  W.  F.  Scftinihaar's  Besclireibutig  des  rii 
Bayreuth  1748  stattgetündenen  ßcilagcrs  des  Herzogs  Carl  von 
Würtemberg.  Stuttgat't  1750  ,  qii.  lol.  etc.  Dann  stach  er  auch 
tiele  religiöse  und  allegoriäche  Darstellungen  nach  Guiti.  Eichler 
für  ein  bet  .I»  Hertel  in  Augsburg  erschienenes  Kupfer- 
werk|  4*  J«  G.  Bergmfitler  n.  a»  liet'erteil  ihm  ebenfalU  Zeiche 
ttimgen  zam  Stiche.    Starb  zu  Augsburg  177U. 

Ausser  den  Blättern  in  der  Bibel  vbn  Scheuchzer»  und  jenen 
tnit  Festivitäten  beim  hemogUchen  Beilager  diirlteo  folgende  za 
nennen  teynt 

1)  Joas  7.rim  König  Von  luda  efwUhlt,  grosse  iinc!  reiche  Com- 
pusition  von  Ant.  Cuypel,  %a  einer  These  benutzt,  s.  gr« 

rc»y.  qu.  fol. 

2)  Die  ueburt  Christi,  nach  Hubens,  s.  gr.  roy»  qu.  fol. 

ö )  Die  Flucht  nach  Aegypten ,  nach  Ahr.  Moz  radirt ,  gr.  fol. 

4)  Der  Leichnam  des  Herrn «  fol.  ^ 

5)  La  bonne  education ,  nach  J.  B.  C^euxe»  foK 

6)  La  paix  du  mönagtf,  nach  demselben,  fol. 

7)  Vier  niiitler  nach  Teniersr    Le  Trictrac;    les  Amü?f»ments 
des  matclots^  Vue  dei-'iandret  Ins  Miscres  de  la  guerrc»  f(»!. 

Auf  den  beiden  letzteren  dieser  BUtter  steht  itrig:  Jai^ues 
Wagner  sc« 

8)  Le  Uomedied  content»  na6h  Wateau»  fol. 

9)  L^amant  appetissant,  nach  dtftns^lbeii»  foU 

10)  Vier  Ijandschaften  mit  Jfiguren  Und  Vieh,-  nach  Finement 
radirt ,  gr.  qii,  fol. 

11)  Sechs  Landschaften  mit  Reisenden»  n^lch  h  C.  Weyermann» 
qUk  füh 

H)  Sechs  Landschaften  nach  X.  Major,  qu»  föl. 
13)  Vier  Liandbchaften  nach  A.  F.  liaudouiusy  hU  qu.  fol» 
t4)  Bin  Ceuerwerh  su  Turin  t7'*^>  ^f.  foU 
15)  Zwei  ehinesisehe  Schilde,  über  dem  einen  die  Palbst  über 
denk  anderen  eine  allegorische  weibliche  Geslatt»  fol« 

WankoWlCZ,  Valentin,  Maler  von  Wilna,  laj  !ö4o  in  München 
,     den  Ötudicn  ub ,  uud  machte  sich  durch  histönsche  Darstelluugeu 
!     in  Oel  und  Aquarell  bekannt.  SpÜtei^  begab  sich  der  Künstler . 
Bach  Paris,  wo  er  tB45  starb« 

'  Wanlaer,  «.  p.  ^an  Laer» 

^anoeroann»  Maler»  war  in  der  zweiten  tiälfte  des  irott^en  Jahr» 

hunderts  in  Rottweil  am  Neckar  thätig.  In  der  gegenwärtigen  pro- 
testantischen Kirche  daselbst  ist  ein  Decken ii^emälde  Votl  ihm,  wel- 
ches die  Bela2;rriinf^  der  Sttdt  durch  die  Franzosen  nach  ^lom  50  ^  <■ 
I  jährigen  Kriege  vorstellt.  Dieses  Gemaide  ist  in  Fresco  nus^cluhrt, 
'  Und  zeichnet  sich  durch  die  kiihi^e  Anordnung,  und  eine  seltene 
Kenntnisi  der  Vogelperspektive  aus«  tn  der  Vorhalle  des  gothi- 
tchen  Thurmes  der  Stilltokirche  malte  er  Scenen  aus  der  Leidens- 
geschichte des  Herrn,  efllektvolle  Bilder.  Auch  im  Innern  der  Hir« 
cbe  sind  Fcescogemälde  yon  ihm »  aber  so  flüchtig  und  manierirt, 
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dass  man  in  jedem  Pinselitrciche  ein«  Bestätigung  der  sclilecliten 
Bezahlung  des  liünstlers  merkt.  Die  Uandfertigkcit  WaunemaoD» 
vrar  ausserordentlich.  An  der  Mauer  des  alten  Qottesacke»  iiti 
eine  Kreuscehleppung  mit  Imgefahr  30  Figar«»»  weldie  er  in  «r 
nam  Tage  in  Fresco  malte.  Boen  so  schnell  malle  er  den  Birno^ 
Christi  in  Jerusalem  an  der  Aussenseitc  des  Upterea  Thoret  U 
Rottweil.  ,  Um  sich  für  das  schlechte  Honorar  zu  rächen  nahm  er 
diesmal  nur  Leimfarben,  führte  aber  den  Esel  in  Fresco  aus,  ta 
dass  nach  hurzer  Zeit  beim  Eintritt  des  Ilegcnwellei s  alle  anderen 
Fif^iiren  weggevvaschen  wurden.  Der  jüngeren  Generaliun  gak  det 
Bsel  als  öLatllwappcu,  bis  endlich  in  dcu  ersten  Jahren  unser&Jak* 
liuDderts  der  Wappenträger  abgebrochen  wurde»  Wannemaiu  vi^ 
Hess  sogleich  Rottweil* 

Wannema.fdier^  Joseph,  Maler  von  Tommertingen  bei  Ulm,  eis 
Zeitgenosse  des  obigen  Meisters,  zierte  um  1780  die  Dorl'kirch« 
zu  Scharenstetten ,  und  früher  jene  in  Tommertingen  in  Fretco 
aus.  J.  G.  Xh^lott  stach  nach  ihm  das  Wunderbild  U«  Lt  ^ 
Elchiugen. 

WannenwetSch«  Hans  Georg ,  Maier  zu  Basel,  starb  daselbd 
lO^I  im  66«  Jahre,  wie  J.  Tunjola,  Besilea  sepuUa.  Basal 
p.  4 13«  versichert« 

Im  rothen  Buche  der  Zunft  zum  Himmel  zu  Basel  (Notizea 
über  Kunst  und  HürstUr,  Basel  t84l)  erscheint  unter  dem  hm 
1609  ein  Glasmaler  Jalw^b  Wanncnwctsch ,  l682  ein  anderer  Glaii 
maler,  Namens  Hans  Georg  Wannenwetsch ,  und  ein  dritter  aM* 
1er,  Jakob  genannt,  wurde  1720  in  das  Buch  eingetragen«  • 

Wannerjt 

Kupf(^rstecher  zu  Prag,  arbeitete  in  der  Weise 
M*  KiisclU  Es  finden  sich  HelUgentiilder  von  ihm,  besonders  M 
.  donnen  in  böhmischen  ^Kirchen.  ZwiSlf  solche  Bilder  stach  er  ^ 
Mariens  Lustparten.  Prag  1704»  12*  .Das  Bildniss  des  heil»  JohMI 
von  Gott  stach  er  in  4* 

Tan  f  Zeichner  zu  Dortrecht,  machte  sich  durch  ia 
sichten  der  genannten  Stadt  und  ihrer  Umgebung  behaniit  ^ 
sind  mit  der  Feder  umrissen  und  ausgetuscbt.^  In  der  SataM 
des  Direktors  Spengler  in  Copenhagen  war  bis  1839 
von  Dortrecht,  bezeichnet:  Ii.  von  Wannum  1777»  gr.  qu. 
Immcrzeel  nennt  diesen  Künstler  Ary  van  Wanumt  .und  liiitÜ^ 
um  1780  sterben. 

Wanpachter,  J«  J.,  Kupferstecher,  ist  nach  seinen  Lebenivifliijj 
•     nissen  unbekannt.  Folgende  Blätter  sind  nach  Martin  Jescbii 
Öchmidt  gefertiget« 

1 )  Halbe  Figur  eines  Weibes,  welches  mit  beiden  HKndfli  ^ 
Bewegung  macht,  hl.  fol. 

2)  Der  kleine  Leyerspieler,  halbe  Figur,  kj.  foL 

WanS,  Joliann  Baptist,  Maler,  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  d 
17.  Jahihuiitlertfi  in  Antwerpen.  Es  finden  sich  LandschaUea  ufi 
^larincn  v(»ii  ilmi.  Sie  sind  mit  Figuren  und  Vieh  staffirt,  ihtj 
weise  von  P.  Eyckcns.  In  der  Carmelitenkirche  /.u  Antwerpen  i{ 
ein  grosses  Bild  mit  der  Himmelfahrt  des  £lia4,  von  ihdi 
£}kens  gemalt.  I 

Wanscily  A.,  Kupferstecher,  war  um  l74o  thütig.  £r  arbeitete  i 
schwi'r/.er  Manier. 
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Wappers,  Gustav,  Baron,  Histonf»nmoler,  emer  der  grvsffcn  Mei- 
ster der  neuen  vlainischen  Schule,  dessen  Rui  bereits  europäiscfi  ge- 
worden ist,  wurde  den  25.  August  1805  zu  Antwerpen  gchn ren.  Sein 
Vater  war  ein  hemittcitcr  liauimanu,  welcher  aucU  eiiie  SauimluDg 
von  Gemälden  besass»  deren  CarpenUro  copirte.  Der  junge  Wappert 
Terfolgte  die  Arbeit  diesM  Kunttlert  mit  gröstter  Auftnerlita&iMttt  ' 
«nd  erbat  sieb  bald  Pinsel  und  Palette,  am  die  Winde  seines  Zim- 
mert mit  jenen  Geschichten  zu  verzieren,  welche  ihm  ays  den  latei- 
nischen und  griechischen  SchulltlassiUern  beltannt  waren.  Er  Iiatte 
daiuals  noch  keinen  regelmässigen  Unterricht  im  Zeichnen  genos- 
sen, lind  daher  traten  seine  lUimcr  und  Grieclien  grotesk  und  kunst» 
los  aui  den  Schauplatz;  Wajjpers  l'aiul  aber  von  nun  an  die  Rich- 
tuag  vorgezeichueLi  welclie  er  im  Leben  zu  verfolgen  beschloss.  Er 
▼erkgie  Jfch  jetzt  mit  allem  Eifer  auf  die  Zeichenkunstt  «rorin  er 
unter  Leituof;  des  Malers  X  van  Re^emorter  in  kuner  Zeit  jene 
Fertigkeit  erlangtet  vrelchc  zum  Eintrttt  in  die  Akademie  der  K&n« 
ste  nothwendig  war.  An  dieser  Kunstanstalt  wurde  ihm  aber  Tor« 
';      erst  nur  die  Ausbildung  in  der  Zcichenkuust  zur  Pflicht  gemac!it, 
Wappcrs*  strebendes  Talent  Konnte  sich  jedoch  damit  nicht  allein 
,     begnügen,  sundern  suchte  aui  dem  Privatwege  auch  mit  der  Ma- 
!      lerei  sich  vertraut  zu  machen.    Die  berühmten  Maier  van  Bree 
!     and  Herreijns  übernahmen  die  weitere  Leitung  des  jungen  Kiinst«^  - 

Isis,  und  kaum  waren  zwei  Jahre  verflossen,  so  wagte  es  deftelbet 
■    QID  den  grossen  Preis  der  Malerei  zu  concurriren,  womit  eine 
vierjährige  Pension  zur  Reise  ins  Ausland  verbunden  war. 

Im  'Ja&re  lB2t  rang- er  zum  erstenmale  um  den  grossen  Preis» 
•llein  dieser  wurde  ihm  erst  nach  zwei  Jahren  zu  Theil ,  mit  dem 
Bilde,  welches  den  Abschied  des  Coriolan  von  seiner  Familie  vor* 

stellt  Wappers  wollte  jetzt  nach  Italien  reiben  ,  fand  es  aber  ge- 
rathen,  vorher  noch  die  Werke  von  iiuticns,  van  Dvclv ,  und  an- 
derer grossen  Meister  der  allen  vaterlandischen  Schule  zu  studi- 

\    ren,  deren  er  in  Amsterdam  uud  im  Haag  voriand.  Uterauf  begab 
Sr  sich  nach  Paris ,  um  die  Kunstschütze  der  Gallerie  des  Louvre 
Stt  schaue»,  wo  er  sich  besonders  von  den  Werken  der  venetia« 
'  Blieben  Schule  angezogen  fand»  da  sein  angeborner  Sinn  für  Schön- 

]  heit  der  Farbe  bereits  im  Vaterlande  die  reichste  Nahrung  gefun- 
den hatte.  Schon  seine  früheren  Bilder  sind  in  der  Art  der  bess* 

,  icn  Meister  seijie?  Landes,  voll  Loben  und  ^V-jrme,  ausgezeich» 
net  in  Colorit  und  Ton,   nur  in  technii^cher  Hinsicht  noch  nicht 

*  volUndet.  Die  Intensität  seiner  Färbuni^  steie^erte  sich  aber  in  der 
Folge  noch  mehr,  und  somit  zeichneu  sicii  jet^t  seine  Werke  bei 
der  gröesteB  Naturwahrheit  -durch  ein  so  glänzendes  und  warmes 
Colorit  aus»-  wi^  wir  es  hei  wenigen  belgischen  Meinim  nieder 
finden.  Dazu  gesellt  sich  mcfa  eine  enorme  Brazti»  welche  das 
frische  Leben  feiner  Bilder  noch  erhöht.    Seine  Figuren  blicken 

i  so  lebendig  aus  den  Gemälden,  dass  wir  glauben,  sie  wollen  Theil 
nehmen  an  dem  Getriebe  des  Lebens.  Eigentliche  Scenen  des  all- 
täglichen Verkehrs  hnden  sich  aber  von  ihm  nicht,  denn  er  hat 
sich  auf  den  Flügeln  der  natürlichen  Anlagen  durch  seinen  iein 

I  gebildeten  Qeist  und  scharfen  Verstand  aus  dem  Schlamme  der  AU- 
tägUchkeit  arhoben»  und  führt  als  Genremäler  immer  in  eine  hö- 
here, edle  Sphüre.  Wahre  GlaAzpunkte  der  modernen  Kunst  sind 
aber  seine  Darstellungen  aus  der  vaterlandischen  Geschichte,  weU 
ehe  den  Beschauer  mit  unwiderstehlicher  Kraft  in  die  Periode  ver* 
setzen,  in  welcher  das  Drama  spielt,  Wappers  ist  aber  auch  der 
erste  Portraitmaler  seines  Landes,  und  hat  ausserdem  nur  an  F. 

I     Wii^terhalUr  in  Paris  ^ineu  geiähriicheu  JNebenbuhler,  welcher 
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ihn  an  Feinheit  un4  Eleganz  übertrifft.  Unter  vlümlsche  MeisUr 
malt  ftber  mit  noch  groaierer  Leichtigkeit«  noid  »lebt  an  KratI  der 
parttelloug  uod  des  Colontt  nicht  sariick«  * 

Wappen  lebte  nach  seiner  RticliUebr  Ton  Parit  einige  Uit 
in  Antwerpen  der  hunst,  und  malte  mehrere  Bilder»  welche  iba 
aber  nur  In  einem  engeren  Hrcis  bekannt  gemacht  fiatten.  Wir 
nennen  vntir  diesen  das  gefallene  IVlädcben  an  der  Wiege  im  Kän« 

incrlein  sitiend,  Es  ist  diess  die  liarmonischc  Schöpfung  eines  jun- 
gen liünsllerg,  gedacht  und  iibcrall  abgerundet,  nur  in  technischer 
Hinsicht  mit  seinen  spateren  Werken  nicht  zu  vergleichen.  Achnli- 
che  Bilder  liqdet  nian  noch  mehr  vun  ihm,  seinen  Kui'  gründete  aber 
}8S0  das  grosse 'Gemälde,  welches  den  Bürgermeister  Tan  der  W«rf 
von  Leyden  darstellt,  w|e  er  bei  der  Belagerung  der i^ßtadt  dttrdi  dii 
Spanier  dem  ausgehungerten  Voihe  selpen  Leichnam  anbietet,  vaA 
9,ur  Standbaftigkeit  auffordert.  Diotat  Gemülde,  welches  der  Prins 
von  Oranien  um  8'  00  fl.  kaufte,  erregte  ausserordentlichen  Beifall, 
und  man  dalirtc  davon  den  Beginn  einer  neuen  Periode  der  Kunst, 
Von  dieser  Zeit  an  war  Wappers  ein  gefeierter  Meister,  und« 
fchlosten  sich  mehrere  ]ungc  hünstier  an  ihn  an,  mit  dem  Eotschluftt^ 
auf  gleidiemWege  «um  Aufbluban  der  YnterUindiicliuB  Rwpt  sa 
wirken*  Unter  den  Tielen  nennen  wir  J,     Dt]c1imana«  3«  J«  Delia» 
B«  du  Jardtn»      SÜngeneyer,  J.  Meynne,  H.  Gregoir,  J,  U«  van  di 
Laar,  Et  van  IMaldeghem  etc.    Alle  diese  Künstler  bearbeiteten 
nach  dem  Vurhilde  des  Meisters  mit  Vorliebe  die  vaterländisch« 
Geschichte,  ohne  die  heilige  üeberlieferung  auszuschlicssen,  so 
flass  sich  durch  Wappers  eine  eigentliche  belgische  llislorieniDa' 
lerci  bildete«  neben  welcher  das  hühere  Geuro  in  eben  so  effrsa* 
lieber  Weise  gedeibte.  Ein  groisef  Gemälde  9m  dem  bibltsehsa 
Kreise,  welches  Wappers  t83S  \n  Brüuel  sur  Ausetallung  bracht^i 
stellt  die  Grablegung  Christi  dar,  welche  H.  Wandersdinb  für  (b* 
$t»  JVlichaeUkirche  in  Löwen  bestellte.    Die  Handlung  geht  in  et* 
ner  dunklen  Grotte  vor,  und  nur  auf  den  Leichnam  und  die  ihn 
tragenden  beiden  Jünger  fallt  ein  effektvolles  Licht.    Dieses  Bu« 
ist  ergreifend  durch  den  hohen  Ernst  in  der  Stimmung,  und  dl« 
Crosse  Wahrheit  der  Darstellung»   Eine  Meisterhand  bat  hier  w 
Secbem  Pinsel  gewaltet.  Der  Kon  ig  ertbeilta  demliünatlar  b«  dar 
Ausstellung  den  Leopoldsorden«  Em  anderes  Altarbild  von  grosser 
Ausdehnung  ist  in  der  Jesuitenbircbe  su  Antwerpen,  die  Madonna 
auf  Wolken  von  Engeln  umgeben ,  wie  sie  deai>  Stüter  des  Jesui* 
tcnurdens  das  Scapulier  ertheilt.    Unten  stehen  Verehrende:  ei» 
l^ürst  mit  seiner  Gemahlin ,  ein  Greis  von  seiner  Familie  umgeben 
etc.    Dieses  Hauptaltarbild  zeigt,  dats  Wappers  auch  seuttiueotal 
seyn  kann ,  was  sonst  bei  ihm  nicht  der  fall  ist* 

Im  Palais  de  la  Nation  »u  Brüssel  sieht  man  im  Vestibüle 
Schlacht  vun  Worringen  ( 1 288 )  von  de  Heyzer  gegenüber  einj 
Seena  ans  dan  Septemnartagen  von  t830»  ainei  der  grtatea  an<* 
bedeutendsten  Werke  der  taeuaren  S&eit.  Dia  E^andlung  spielt  aut 
dem  grossen  Platxe  vor  dem  Ratbbause  %u  Brüssel,  wo  die  Fr^'* 
lieitsberauschte  Masse  sich  xusammandrängt,  und  die  Froclamation 
vom  2-1.  September  jubelnd  vernimmt,  nachdem  sie  vom  fernen 
Gemetzel  herbeigeströmt  war.    Genauer  boschrieben  ist  diese« 
bendige  Bild  der  schrecklichen  Wirklichkeit  im  liunstblalt  iftwi 
S.  597.  Hier  ist  alles  zu  bewundern,  und  Wappers  steht  als  VolW* 
roaler  unüberlrolFen  da.  Der  ungeheuere  Drau^  einer  Votfcsnias»^* 
die  wenige  hSnoten  vorher  im  verswelfeltan  Kampfe  lag,  den  1"^ 
^erachtete,  die  Seufzer  der  Sterbenden  nieht  hörte,  jetzt  in  ^■''p 
und  Uoffnuug  auliaucbil»  10  nnganananen  Laidentchalteo I 
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ZmI«  strömt  t  lUan  aicht  glanzvoller  und  natürlicher  dargestellt 
%verden.   Bewunderungswürdig  ist  auch  das  Colurit,  die  Abstafung 

der  Farbe  in  den  Köpfen  der  verschiedenen  Individualitäten,  von 
dem  tüdesbla<s*en  Aiilülx  des  sterbenden  Jüngling«?,  und  den  zarten 
Wangen  seiner  Scii\v«:slcr ,   bis  xuni  wettcrgebraiinten  INIatroscn 
und  dcu  welken  Zügen  des  trauernden  Vaters.   Wappers  licss  in 
diesem  Gemälde  dem  Volke  noch  oiomal  jene  grosse  Wirklichkeit 
seKca»  in  gt^nz  nackter  Wahrheit,  wie  es  die  wilde  Leidenschall 
bevregte,  aber  im  Bilde  mit  Zugabe  von  Poesie»  welche  im  Harn* 
.pfe  um  Freiheit,  wo  das  warme  Herzblut  fliesst,  nicht  su  finden 
ist.   Eben  so  nieislerhart  sind  einige  kleinere  Bilder ,  wovon  jenes 
mit  Carl  IX.,  wie  er  aut*  die  Hugenotten  schicsst,  1858  in  den  Be- 
sitz des  Ileriü^s  von  Sachsen  -  Coburg  kam.   Der  liunig  von  Bel- 
gien besitzt  seit  1836  eine  Versuchung  des  lieil.  Anton,  und  den 
Abschied  des  König  Carl  I«  von  seinen  liinderu.  Auch  das  B'ild- 
niss  dieses  Koni^«  und  später  jenes  der  Königin»-  hat  Wappcrs*^ 
gemalt,  beide  Meisterwerke  ihrer  Art,  und  von  frappanter  Aehn- 
lichUeit.    Et^es  seiner  ausgezeichnetsten  Werke,  ursprünglich  für 
den  Fürsten  von  Wittgenstein  bestimmt,  besiirt  seit  l34o  der  Kai- 
ser  von  Russland.    Es  stellt  Anna  Buleyn  vor,  wie  sie  von  der 
liuiiigiii  Elisabeth  Abscliled  niiniiit.  Der  Kaiser  bezahlte  13000  Fr. 
lür  dieses  Gemälde,    V^on  gleichar  VortrelTIichkeit  ist  auch  das  Bild 
Peters  des  Grossen,  Cear  von  Kussland,  welches  der  König  der 
Niederlande  zum  Geschenk  lur  die  Prinzessin  von  Oranien  be* 
stimmte.   Das  von  Wappers  gemalte  Bildniss  dieses  Königs  criuclt 
S83Q  die  Stadt  Antwerpen  zum  Geschenke,   Im  Jahre  i84t  brachte 
er  Ysieder  eine  Episode  an«  der  Geschichte  zur  Ausstellung,  Philipp 
den  Sciiuneu  aut  dem  Steri>cbctte.    Ein   Gemälde  von  1842  stellt 
deu  Dichter  Canio  ^s  dar,  wie  er  unter  der  Last  seiner  Leiden  vor 
der  Thürc  eines  prächtigen  Talasles  niedersinkt.    Dieses  ausge- 
aAdchnet»  Bdd  war  auch  auf  der  Ausstellung  im  Louvre  zu  sehen, 
und  es'  erwarb  dem  Künstler  den  Orden  derBhrenle^ion«  Im'Jahro 
1843  vollendete  Wappers  das  Bild  der  Genovefa  von  Brebant,  wel. 
ches  der  König  von  Belgien  der  Königin  Victorie  von  England 
Tnm   Go«chcnl^e  niriclite ,   und  iiber(l!e<;s   {^ni'^<*n  aiif«;er  eini^f^n  If^- 
l>cnsvüUcn  Portiaiten  zwei  VürlreÜliche  Genrebilder  aus  »einem  Ate- 
lier hervor.   Besonders  schön  sind  die  römischen  Mädchen,  welche 
einem  Bettler  Almosen  reichen.   Das  zweite  Gemälde  stellt  Binder 
mit  einem  Nenlundländer  Hund  dar,  so  lebenswarm,  wie  man  nur 
ein  Bild  malen  kann.  Inzwischen  kam  ihm  auch  ein  Auftrag  der 
Königin  von  England  ZU«  Sie  hestellte  ein  Bild,  auf  welchem  recht 
viele  Volkstrachten  vorkommen,  und  Wappers  malte  den  grossen 
Fischerzug,  welcher  alljährig  in  den  Slrnssen  von  Antwerpen  statt 
findet.    Dieses  Gemälde  ist  voll  Leben  und  btinter  Manniclitaltig» 
keit,  und  gefiel  der  hohen  Bestellerin  so  wühl,  <iass  sie  dem  liünst» 
1er  einen  silberneu  L'okal  zum  Geschenke  machte,  an  welchem  die 
8ehrilt  eingegraben  ist,  dass  er  von  ihr  und  dem  Prinzen  Albrecht 
als  Zeichen  der  Anerkennung  komme.  Im  Jahre  i845  ertheiltb  ihm 
Kenig  Louis  Philipp  von  Frankreich  den  Auftrag,  die  Einnahme 
von  Khodus  durch  die  Türken  zu  malen.  Schliesslich  nennen  wir 
no^h  ein  grosses  AltarJ!;erT  aide,  welches  die  Hirche  St,  Germain  zu 
Tirlcmunt  ziert.  Es  stellt  den  Leichnam  des  Herrn  nit  dem  Schoosse 
der  Maria  dar.  Der  neuesten  Zeit  gehört  ein  Bild  des  Christoph 
Columbus  au,  eine  energische  Gestalt,  welche  mit  düsterem  Blick  an 
den  erfahrnen  Undank  mahnt«  Bin  anderes  Gemälde,  welches  1848 
der  Vollendung  entgegen  ging,  stellt  belgische  Frauen  dar,  welche 
den  Ausgang  der  Schlacht  erwarten»  Qiese  beiden  Bilder  hat  Frie« 
drich  Wagner  zum  Stiche  gezeichnet. 
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XVappers  wurdo  tdS2  erster  Professor,  und  l84o  Direktor  ^«^r 
k.  Al^adcnne  7.i\  Antwerpen.  Er  bcUleidctc  schon  früher  die  Stelle 
eines  Cunservaturs  des  Museums  in  Antwerpen ,  und  1^46  erhielt 
er  jene  eines  Präsidenten  des  belgbcheo  Naiiunal  •  Miuenms.  Im 
Jahre  tSfe  wnrde  er  als  er»ter  Mutw  det  Honigs  Leopold  von 
piea  xnm  Baron  erhoben.  Seine  Brust  zieren  mehrere  Orden,  wie 
jener  de«'  belgischen  Löwens,  der  Ehrenlegion*  der  »ortugietiecbe 
Christus-Orden,  der  prenstischc  rothe  Adlerordeo,  und  das  Sachseo- 
Coburgische  Ritterkreuz.  Er  bewahrt  auch  vi-.'le  Ehren medaillen,u»d 
pur  wenige  Akademien  zahlen  ihn  nicht  zu  ihren  IVIitgiiedern« 

Stiche*  Lithographien  und  Holxtchnitte  nach 

diesem  Meister. 

Christus  7U  Grabe  getragen ,  nach  dem  berühmten  Altarbilde 
in  der  St,  Michelshirche  zu  Löwen  gast*  von  F.  lihorie,  Meaao- 
tiotoblalt,  gr.  fe>l. 

Invucation  de  N.  D.  du  Scapulaire,  das  berühmte  Bild  io  der 
Jesuilenkirche  Zu  Antwerpen,  Uth.  von  Manche,  gr.  fol. 

L*Ance  do  Biea  et  PAnge  da  Mal.  Mich«  Verxiryfel'aG»  toj»  foL 

Der  Bttrgermeister  ran  der  Werf  bei  der  Belageniag  Villi  I>f 
den,  das  oben  erfvähnte  Bild  im  Boitze  des  Priozen  tob  OcMUca. 
In  Mezzotinto  ep^iochen  vop  F.  Lhcrie ,  gr.  qu.  foL 

lleloise  et  Abeilard,  F.  Lhcrie  sc,  roy.  fol. 

Die  Blätter  in  fnlgendpm,  nach  Wappers'  Zeichnung-en  illastiir- 
tem  Werke:  iioe  wen  Sciuier  wurdt,  door  H.  Conscicnse.  IVlil  Holx- 
ftchnitteo  von  U.  Brown.   2*  Ausgabe,  Amsterdam  i844,  8* 

Jene  in  der  Gescbiedenie  een  Belgie,  door  H.  Coiiicienca»  Ter» 
cierd  met  200  iHAOteaeden,  getehead  door  Wappcrt»  HMam«  Las«' 
fers  ,  Jacobs  etc.  Antwerpen  I81l6t  gr*  8*  « 

Die  Compoiitiancn  in  »La  Belgique  monumentale,  historiqne 
et  piitoresque  — .  Par  A.  Baron.  Bruxellef  18^4,  gr»  g.«  Die  Vig» 
netten  sind  nach  Zeichniuigen  von  Wappers,  de  Keyser»  lüdadoe 
etc.  von  U.  und  \V.  Bru%itn  etc.  in  Uulz  geschnitten« 

Wappler,  Frans»  Maler,  lebte  um  1694  in  Wien,  und  kam  dann 
nach  München,  wo  ihn  der  llot'  beschäftige.  Er  malte  da  dtft 
Kurlurjten  ?»Iax  Euianuel  ,  «nd  den  Kurprinzen  in  ganzer  Figur. 
Für  das  leutere  Bild  erhielt  er  12  Species -Dukaten.  Das  PurtraiC 
des  IVIax  Emanuel  hat  G.  Ambiing  gestochen.  Flu  Kilian  stach 
nach  ihm  das  Bildnitf  Kaisers  Franx  I.  in  Ungarischem  Coatsm» 

Gleichseitig  mit  diesem  Meister  lebte  ein  Fransifkaner X>ayen» 
bmder  in  München «  welcher  ebenfallf  Portraite  malte.  Zu  Li* 
powsky*s  Zeit  ifvar  von  ihm  das  BUdaisf  des  f  roviasiala  Y«  2iadl- 
aiflir  im  Heichiarchiv  su  München« 

Ward,  Francis  Swain,  Landschaftsmaler,  wurde  um  1760  i«) 
Lundou  gehören,  und  daselbst  zum  Künstler  herangebildet.  Uier* 
aut  unternahm  er  Reisen  in  England  und  Wales,  und  zeichneti 
eine  groa ae  Anzahl  von  Schlösaem  und  Ruinen»  welche  in  edioa  flij 
ordneten  Landschaften  erscheinen«  Aehnliche  Daratellungen  mall^ 
er  auch  in  Ocl.  Später  trat  Ward  in  Dienste  der  ostindischet 
Cumpagnie,  und  be^ab  sich  nach  Calcutta.  Das  Resultat  $einff 
Beroühuugrn  in  Indien  ist  eine  grosse  Anzahl  von  Zcichnunj'a 
nach  indischen  Pagoden  und  Humen,  ^velclie  aus  der  YorxeU 
Landes  übrig  geblieben  sind*    Starb  um  iüQ^- 

Ward,  JklllieSy  Bildnissmaler  zu  London,  wurde  um  t750  geboreti 
Er  ist  uns  nur  dnrch  «in  sehrtne's  Sch\% arzkunsthlatt  von  J*  Dixeii 
bekennt:  The  I<iabob  ot  Arcot»  ^r,  ^o.  loi.  ^ 
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VV^ardf  JonieSi  Schlachten-  und  Thiermalcr  ru  London,  wurde  um 
1775  geboren  ,  und  zu  einer  Zeit  herangebildet  in  welcher  Rey- 
-  ikolds  das  i:  cid  der  Kunst  behauptete.  Damals  hatte  eigentlich  nur 
dtr  Foctraitmaler  «a  thon ,  und  tomit  tudite  auch  J.  Vfmtä  alt 
tolcher  sein  Glück»  welche»  aber  dem  Th.  Lawrenea  im  hoharan 
Grade  lächelte,  all  anderen  Künstlern.  Deatwegen' suchte  Watd 
auf  anderem  Wege  sein  Heil,  und  mnlie  nnr  dann  Bildnisse» 
>verin   sein  Individuum  7,u  Pi'erd  cr.^cliicn.    Er  widmete  im  Allge- 
mciucn  der  thierischen  Natur  ein  gennups  »Studinm  ,  und  drang  ia 
den  anatomischen  Theil  mit  solcher  Scliärte  ein,   dass  wenige  an- 
dere Runs  Li  er  t  eines  Vaterlandes  sich  hierin  mit  ihm  messen  kön- 
nen. In  Ward*«  Geimalden  herrscht  haina  kalte  Nachahmung  det 
Fcnrn,  sondern  Natur  und  Thätigkeit  unter  dam  Einfluise  das  la> 
bendigeil  Ausdrucks.    Seine  Thiere  offenbaren  daher  ein  Feuer^ 
und  im  gegebenen  Falle  eine  Wuth  und  Kraftausscrun^ ,  wie  sia 
nur  ein  Meister  erreicht,  dr-r  nnf  der  Höhe  der  anatomischen  Ge- 
•chichlichheit  steht.     Beispiele  lieicrn  mehrere  Schlachtgomälde » 
Thierhaiupie  und  Darstellungen  von  Jagden  und  Pferderennen, 
Andcie  Bilder  dieses  Meisters  schildern  Pferde  in  ihrer  muthig  stol« 
seil  Schönheit«  und  Paradeseenpn  t  in  welchen  Portraite  TÖrkom« 
man«  Eines  seiner  gerühmten  Werka  dieser  Art  (1824)  ist  das  Ge* 
niä*dc  mit  dem  Obersten  Leicester»  welcher  seinem  Ec^imente  Be- 
fehle ertheilt.   Audcre  Bilder  dieses  Meisters  stellen  bc^aafe  und 
Rinder  dar,  cbentalls  in  lcbcndi|^or  Anffassnii^.  Fln  p;erühmtes  Ge- 
mälde aus  der  iViihcrcti  Zeit  schildert  eine  Schalsehur  in  Wales 
1805,  und  im  Verlaute  der  Jahre  erschienen  noch  viele  andere  Bil- 
der, in  welchen  Schafe  den  Hauptgegenstand  bilden.   Noch  i&4l 
xählta  man  das  Bild  einer  Schafwäsche  su>den  yorzüglichten  Weiv 
kan  der  damalgen  Ausstellung  in  London.  Mit  nicht  geringerem 
Beifall  wurden  auch  seine  Jagdstücke  aufgenommen»  wo  die  Jiger 
häufig  Portraite  sind.    Zu  den  früheren  Arbeiten  dieser  Art  (l805) 
^choTt  ein  Bild,  welches  den  Baronet  Wyn nc  vorstellt,  wie  er  mit 
seinen  Hunden  in  einer  schottischen  Berggegend  auf  ein  Hasel- 
huhn p^t.   Die  Jagdfreunde  konnten  sich  au  diesem  und  ähnli- 
chea  Bildern  nicht  satt  sehen.  Seine  Werke  sind  alle  sehr  fleissig 
vollendet»  und  htaten  eine  äusseret  brillante  OherflSche»  welche 
nngeaclitet  ^er  ' kraftigen  Wirkung  das  Vergrösserungsglas  ertra- 
gen kann^  Viele  seiner^  2Mohnnn gen  mit  Thieren  sind  durch  den 
Stich  bekannt,  in  cincni  von  J.  Boydell  i805  veranstalteten  Pracht» 
werk,  welches  die  englischen  Vlehra9en  vorstellt.   Job.  Lawrence 
lieferte  dpn  Text  dazu.    Holzschnitte  nach  seinen  Thicrzeichnun* 
gen  sind  in  M.  Youatt's  Treatise  on  horse. 

Nach  Beendigung  des  französischen  Krieges  setzten  die  Direk- 
toren der  British-Institutiou  eiiien  Preis  für  denjenigen  englischen 
Künstler  aus,  der  die  bes&tc  Skizze  zur  Verherrlicnung  der  brit- 
tischen  WafiPen  liafiwn  würde«  Der  berühmte  Thiermaler  Ward 
machtit  sich  an  die  Aufgabe,  und  es  wurde  ihm  der  Preis  sn  ThetU 
Er  erhielt  den  Auftrag  au  einem  grossen  Bilde,  welches  auf  einem 
Ranme  von  35  —  21  Fuss  eine  allegorische  Darstellung  derSchli|^| 
von  Waterloo  gibt.  Der  Herzog  von  Wellington  steht  auf  einem 
Kriegswagen,  welchen  Drittania  lenket.  Er  treibt  die  Dämonen 
der  Anarchie,  Rebellion  und  Zwietracht  mit  den  Schrecken  des 
Urieges  vor  sich  hin,  während  Belluiiü  die  l\rieg;»ru$6e  antreibt. 
Dann  malte  Ward  auch  mehrere  Genrebilder,  darunter  Scenen  niii 
Schmugglern  und  Wilddieben«  Au^h  Idealfiguren  in  landschaftli« 
eher  Umgebung  finden  sich  von  ihm.  Zwei  solche  Bilder  hat  ^V, 
Ward  gestochen«  W«  Barnard  stach  ein  Blatt  unter  dem  Xiicii 
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0uobedi«iioe  in  Datiger,  oad  Thoaratiiiis  Tlit  Ckisaiis  Retreat,  aU 
,  Oegenttfiek  sn  Btgg'f  Saturdejf  Momiitg, 

Im  Jahre  i83t  tah  PaseavaDt  ( Kunitreif e ,  S«  Sl4)  das  eigea- 
händige  Bildnist  von  Ward,  welches  sehr  lebendig  aui'gcl'asst  ist. 

Somit  mrrlte  der  Künstler  nebenbei  nnch  noch  immer  BIMnisse, 
■»velcljc  ai»  Kunst  jenem  sicher  gleich  sieben.  Er  war  Professor  au 
der  Ii.  AUadcmie  in  London,  und  seit  Meleii  Jahren  Mitglied  der- 
lelben.  Im  Jahre  1645  trug  er  uocU  zur  Ausstellung  bei.  Seine 
Landtchaltea  mit  Thieren  wurden  noeh  immer  an  den  Tocauglidi* 
aten  Ersengnifsen  der  engUseheD  Sehnle  gezählt«  ,  Später  fluiden 
wir, feiner  bei  Schaustellangen  nicht  mehr  erwähnt. ' 

Im  Jahre  iB23  ersohieH  Ton  J.  Ward  die  ereta  Lieferung  eiaer 
Folge  Ton  eigenhändig  Hthographirten  Pferden  und  anderen  Tliie- 
res,  und  nach  dem  Titel  sollten  es  t2  Blätter  vrerdcn:  Tvkclve 
lith.  drawtn^?  fVom  pictiires  painted  by  .7.  Ward.  Wir  fandea 
nur  4  Bhitter  mit  fierden  von  ihm  erwähnt,  gr.  ^u.  foL 

.Wdrd^  JdmeSy  Maler  und  Kupferstecher  zu  London,  wahrschetn- 
lieh  der  Vater  des  abigeu  Künstlers,  war  Schüler  Ton  J.,R.  Smith. 
Er  ist  durch  schöne  Blatter  in  tchwarser  XMbmiar  bekannt»  nad 
war  noch  um  I8t0  tbätig. 

1)  Adam  Duncan,  Admira! ,  nach  J.  Uoppner,  Kniestück,  uod 
Hauptblatt,  s«  gr.  fol. 

2)  The  Daughters  of  Sir  Thomas  Frankland»  nach  J.  Uopp- 

ner,  fol. 

3)  Daniel  in  the  lion*s  den,  nach  Rubens,  gr.  fol. 

4)  Die  Ruhe  der  heil.  Familie  auf  derriucht,  nach  Bol,  qu.iui. 

5)  Die  Kreuzabnelimung,  nach  Dietrich,  gr.  fol. 

6)  The  Centuriou  Cornelius,  nach  Rembrandt,  gr.  fol. 

7)  Diana  and  her  Nymphes,  nach  Rubens,  gr.  foh 

8)  Mad«  Ch^ralier  in  the  cbaraeter  of  Virginia  gtving  water  to 
the  negro,  nach  C«  Henard,  roy.  fol. 

9)  Die  Revue  des  Prinzen  Ton  Wales,  nach  Beechey«  gr«^u.  fei. 

10)  Smugglers.  Schmuggler  an  der  Meeresküste,  links  der  Fuhr* 
mann  mit  Wagen  und  Pferden.  Nach  G.  Morland.  James 
Ward  fec.  L  H.  Smith  fcc  publ.  1792.  In  schwarzer  INla» 
nicr  und  bunt  gcdrucht,  Capitalblatt,  s.  gr.  roy.  qu.  fol. 

11)  Fisherman.  Fischer  an  der  felsigen  Küste  des  stürmischen 
Meeres,  nach  G.  IVIorland.  James  Ward  sc.  publ.  }79ü* 
Das  Gegenstack  zu  obigem  Blatte,  und  in  gleicher  Manier. 

12)  The  Roäiiig  horte  (das  Schaukelpferd),  nach  J.  Ward,  ^« 
qu.  fol. 

13)  The  Alpine  traveller,  nach  Northcote  ,  gr»  ^u.  foU 

Im  ersten  Drucke  mit  offener  Schrift« 

14)  Louisa,  nach  J.  Hoppner,  fol. 

15)  Thüughts  on  Matrimony ,  nach  J.  Iluppner  fol. 

lO)  The  truits  ui  early  iudusLry  and  ecuuomy,  nach  Morland  fol. 

Ward,  G.  a,  Rupfersteeber  su  Lotfdon,  ein  jetzt  lebender  Künst- 
ler, ist  durch  Mezzotintoblätter  bekannt. 

Der  romisdie  Gefangene,  nach  Th.  Weller,  1B3S«  gr*  fol. 

Ward,  William,  Maler  und  Kupferstecher  zu  London,  der  liru- 
der  des  Thicrmalers  James  Ward,  war  Schüler  ton  G.  Morland, 
und  hatte  als  Maler  schon  bedeutende  Uebung  erlangt,  als  er  uu* 
tcr  Leitung  vou  J.  R.  Smith  der  Kupierstecherkunst  sich  widmete. 
Bs  finden  sich  viele  schöne  JDlätter  von  ihm^  meistens  in  schwaner 
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JVIanier*  Weni^cnr  poschätxt  sind  seine  PunUtirarboitCB ,  welche 
überhaupt  seit  .lalncn  mit  wenig  Ausnahme  gering  geachtet  wer- 
den. Ward  war  uusserurdeiilUciies  Mitglied  der  Akademie  in  Lton* 
don»  da  in  Eogland  MÜh^t  der  ausgezeichneute  Stecher  nur  Asso* 
eiate  of  the  royal  Academy  seyn  kann*  Rr  lebte  noch  l84o  *  und 
Itatte  damaU  den  Schmers«  setnetn  {gleichnamigen  Sohlte  in  die 
Grnba  sehen  bh  mÜMen« 

1 )  hord  Sl  Helen  of  the  Adniirality»  nach     W«  C)iandler  in 

Me/.zotinlo,  poy,  t'ol. 

I.  Die  Schrift  mit  der  Nadel  ffcrisBen«  Seltent 
II.  Mit  voller  Schrillt, 

2  )  Lady  Jane  Grey ,  nach  ^iilton ,  fol, 

5)  Mary  Queen  of  Scf>tt<»  naoh  Fulton  ,  ful, 

4)  Das  i5iiduis&  eines  Olfizinr,  nach  Coming,  foU 

5  }  Urias  empfangt  von  David  den  Briet*  an  Joab  t  Mane  scripsit 
David  epistolam  ad  Joabatq,  per  ciiiam  Uriam  misit,  Nach 
F.  Bol'«  Bild  in  der  GaUefie  xu  Iire»d'en»  ]\Xex]pvtinto»  gr» 
qu.  fol. 

I.  Mit  angelegter  Schrift, 

II.  Mit  voller  Schrift. 

0)  Joseph  itelU  dem  Pharao  seinen  Vater  von  Tum  Josephus 
patrem  (uum  Jacohum  adduxit  etc.   Nach  Bol's  Getpälde  in 

bresden.    Mezzotinto,  gg:,  qu«  ioU 

I.  Mit  an q:elcp^t{»r  Scliritt, 

II.  ZVlit  voller  Öchriit, 

7)  Pilatus  wäscht  die  Häude  vor  dem  Volke,  uaoh  G,  Honthorst 
in  schwarzer  P^Ianicr,  <jn.  roy.  t'ol. 

Die  heil.  Magdalena»  uach  Curieggiu'6  hild.  in  Dresden  in 
McszoUnto,  foL 
9  )  The  Death  of  Oedipiis,  nac^  B.  Fusely  in  scl|waraer  Manier» 

^r.  roy.  qu,  fol. 

10)  The  Dealh  oi  the  Bll^,  nnch  Rubens  Bild  aus  der  Hough^ 
ton- Call erie»  in  Mezaotinto  und  in  Farben  gedruckt»  qu« 
roy,  fol, 

11)  The  Defcat  of  Mary  Oueon  of  Scot»  at  tho  Battie  ofLan^- 
side,    Maria  Stuart  vuu  den  ihrigen  umgehen  gewahrt  niit 

Entsetaen  die  Niederlage  ihre»  Heeres»  nach  R*  Westall  in 

Mezzotinto,  gr.  qu.  roy«  fol* 
I.  Mit  angelegter  Schrift, 
IL  M^t  voUef  ^chrtit, 

12  )  The  Victory  of  Lord  Duncan  ovet  the  duteh  fleet»  nach  J. 
S.  Copley  ip  schwarner  Manier.    Hauptblatt»  roy.  an,  fol, 

13)  His  Majesty  Revlewing  the  third  ,  or  Prince  of  Wales  Re- 
giment uf  Dragpon  Quards  et9*»  nach  Bceche^  in  Mezzotinto» 
gr.  qu.  fol,  ' 

I.  Mit  offener  Schrift.  '  " 

II.  Mit  YuUendMer  Schrift, 

14)  The  benevulaut.  Cardinal,  nagb  B,  West  in  Mezzotinto,  gr. 
qu.  fol,     :  . 

t  15)  Cardinal  Ximenes  enswering.tha  grandces»  nach  demselben 
in  Mezzotinto,  gr.  qq,  fol,  - 
l(Ü)  A  young  Lady  and  her  jthree  Brothers»  nach  S*  Copley  in 

Meri^oiinttT ,  ^r,  fol. 
|7)  Juvenile  Amüsement,  (Rinder  iit  einer  Landschaft,  nach  J* 
Reynolds  in  Mezzotinto»  lol. 
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10^  JovMiile  BttployaMnt;  leeeode  MM^^ban  in  4er  X.«ii4fcliift, 

nnch  J.  Iiising,  da«  Gep^onstücli  zu  obigem  Blatte. 

19)  Summer.  Müdchcn  in  eioer  Leadicbat^  nach  Jaxnei  Ward 
geschabt  und  in  Farben ,  i'ol. 

20)  Winter.  Mädchen  in  einer  Landschaft,  nach  dcsiselbeo, 
und  Gegenstück» 

Zl)  The  Warrener.  Der  Jäger  wird  von  seiner  Familie  m  HtoM 
er\Tartct,  nach  G.  Morland  in  Schwarzkunst,  gr*  roy«qti,foL 

22)  The  Thatcher.  Des  Strohdecker  und  der  Bauer  zu  Pferd  a^ 
,  ben  einer  Uütte»  nach  Morlaad  in  MezaotintOt  6**  ^ 

qu.  i'o\. 

23)  1'be  Former'9  Stahle.  Ein  Stall  mit  drei  Pferden tT  1^^^  ^* 
Morlaiid  in  Mezzotinto,  gr.  ruy.  qu.  iol. 

24)  Ottttide  of  a  Country  Alehouse.  Jäger  zu  Pferd  mit  ihrtn 
Hnliden,  na^  Morland  geschabt  ITg?«  gr.  roy.  qu»  foK 

25)  The  Barn  -door.  Bauernhuf  mit  einer  Bäuerin  und  eioMi 
Landmann,  nach  G.  Morland  in  Schabmanier  und  braaa 
gedruckt ,  roy.  qa«  fol. 

26)  The  turnpikc  ^ate.  Ein  Reisender  zu  Pferd  mit  seinem  HaodSi 

nach  Morland  in  Schabmanier  18061  gr.  roy.  qu.  fol. 

27)  Oiles  the  tarmer's  Boy.  Dns  Innere  eines  Pierilestßllcs  i™ 
Winter  mit  dem  Bauenijun^en,  nach  Moiland  iu  schwaritr 
Manier  l805t  gr.  roy.  qu.  fol. 

28)  Alehouse  politicians.  Die  Politiker  in  der  ScfcenK^^  nsdi 
Morland  geschabt  t80f  9  gr.  roy.  qu.  fol« 

29)  The  Gameslers.  Falsche  Spieler  belrugcu  cinon  jungen  MsaD» 
nach  W*  Peters  in  sehwaraer  Manier ,  gr.  qu.  foL ' 

30)  The  Kitle  entangied,  nach  Morland  gefchabt,  und  in  F■^ 
ben  gedruckt,  gr«  roy.  fol. 

31 )  The  First  of  September  Morning,  nach  G.  Morland  in  Mez- 
zotinto, gr*  fol. 

32)  The  First  of  September  Evening,  nach  demselben f  nnd  ö«* 

gen  stuck  zu  obigem  Blatte. 
33^)  Country  alehouse ,  nach  Jamcs  Ward  geschabt  und  in 

ben  gedruckt,  imp.  qu.  fol. 
34)  SelUng  rabbits,  nach  demselben,  und  Gegenstück. 
5^)  A  Livery-stable«  nach  James  Ward  in  Mezzotinto,  gr.  qu.  fol* 

36 )  The  nursery  Maid ,  nach  demselben  geischabt ,  gr.  qu.  fol* 

37)  Hay-makers ,  nach  James  Ward  in  Mezzotinto ,  gr.  qu.  ft^'* 

33)  A  Visit  to  the  Graadfather,  nsick  R.  Smith  in  Scbabmaaier« 
s.  gr.  qu.  fol. 

3g)  A  Visit  to  the  child  at  nurse,  nach  Morland  in  schwsrter 
Manier,  s.  gr.  qu.  fol. 

4o)  The  last  Litter ^  nach  G.  Morland,  foK 
4l  )  The  hard  Bargain,  nach  demselben,  fol. 

42)  Anneuo  and  Lubin,  nach  L  R.  Smith  punktirt.  Rund, 

43)  The  Effects  of  youthful  Extravagance,  nadi  Morland,  g^* 

qu.  fol.  *  mtr  Jl 

44)  The  mnsing  Gharmer,  desi^ned  and  engraved  'by  Vf^Yf^ 
In  Ponktivmanier ,  rund  kf.  fol. 

45)  The  stormy  night   Die  Frau  in  der  Hütte  crwnriet  >v3h. 

rend  des  Sturms  in  der  Nacht  den  Mann.  Nach  VV.  h. 
Bigg  geschabt  und  in  Farben  gedruckt,  gr.  roy.  qu.  fol 

4^)  The  mornin-  nftpf  the  storm.    Die  Rürl;l;chr  des  Maonci 

nac1\  dem  siurm  %4  seiner  Familie.  Nach  demselheOf 
Gegenstück. 


«*  •  . 
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Waid,  William.  —  Ward«  Edward  Matthew.  iU 

4? )  The  Birth  of  the  Heir,  nach  W.  Bigg  gtschabt,  roy.  qu.  fol« 

48)  The  holy  Chrittening,  ii«ch  dmseiDeii  ttnd  Ge^enstiick. 

49)  luoere  eines  raclithurcs  in  Yurkshire ,  wo  man  eine 
durch  ihre  ^Grosse  iii«rliiivürdige  Kuh  sieht.  Kach  G.  Garrad 

.   geschabt^  gr*  roy.  c^u,  fol« 

50)  Ansicht  der  grossen  Brauerei  (n  Chiswell-street  zu  LoadoDt 
mit  einer  Gruppe  vor  derselben»  Nach  Gerrard»  imd  Ge- 
geniiücfc  SU  obigem  Blatte. 

Mfardj  William,  Ruptcrsloclier  zu  London,  der  Solin  des  obigen 
Künstlers  ,  erhielt  schuu  als  Knabe  von  zwölf  Jahren  die  silberne 
Medaille  der  Gesellschaft  der  Künste  für  seine  Federzeichnung  der 
Medonoa  della  Sedia,  und  brachte  es  bald  auch  im  Meaaotinto«  ' 
Stiche  zu  einer  seltenen  Geschichlichheit.  Besonders  schon  sind 
seine  Bildnisse,  vorzüglich  jene  nach  Reynolds  und  Jackson.  Zur 
Ucbertragung  der  Portraite  von  Tli.  Lawrence  war  seine  Manier 
>veinger  geeignet,  da  sie  die  ausnehmende  Zartheit  derselben  nicht 
K%ieder  ^ibt*  Dieser  trefüiche  Kün^ier  starb  i84o.  zu  JLondon  im 
Wahnsinn  ,  etwa  4o  Jahre  all. 

S)  Sir  Robert  Ihomas  Wilson»  nach  W.  FihersgiU»  Measo*' 

tinto  ,  fol. 

2)  G.  Caning,  nach  Th.  Stewarspn«    Mezxütmio,  fol* 

3)  Thomas  Moore »  nach  Malvany,  fol. 

4)  .3ohu  Jackson,  nach  Jackson.   Mezzotinto «  Ibl« 

5)  Garrick  in  the  Gree^  room,  nach  Hugarth.  Meaaotinto,  fol* 

6)  The  Marriage  of-St.  Catherine,  nach  A.  van  Dyck's.Büd 
in  der  k.  Gallerie  in  Buckingham^Palast,  für  die  Royal  6al* 
lery  of  Pictures  etc.   London  I839»  roy  4* 

7)  The  igolHcn  n^Jch  JacKfon  ,  fol. 

g)  The  mischievuus  buy.   Etu  junger  Mensch  quüU  ein  Mlwl« 

eil  eil ,  ful . 

9)  Einige  ßlaller  in  dem  Werke:  The  gcms  ui  art,  4« 

Ward,  Edward  Matthew,  Maler,  «nrde  1816  in  London  ge. 
boren»  utsd  an  der  Ahadcoiie  daselbst  herangebildet,  bis  er  sur 
weiteren  Ausbildung  nach  Italien  sich  begab.   Er  verweilte  einige 
Zeit  in  Rom,  und  fand  da  schon  mit  seinen  frühen  Werken  solchen 
Beifall,  dass  er  l85t)  eiuc  treismedaille  der  Akudcmie  von  S.  Luca 
gewann.    Von  Rom  aus  unternahm  er  eine  Reise  nach  Deutsch- 
Und,  und  verlebte  einige  Monate  des  Jahre&  1Ö40  in  München. 
Auf  der  Rüchreise  ins  Vaterland  ivurde  ihm  auch  das  Kunstlcben 
in  Paris  bekannt,  welches  nicht  'ohne  Binfluss  auf  seine  Runstriciit» 
tnng  bli(tb<  Die  Werke  dieses  Meisters  sind  von  mrossem  Gehalte» 
und  finden  in  England  vollen  Beifall.   Er  malt  Genrebilder  und 
Darstellungen  aus  der  Geschichte  seines  Vaterlandes,  welche  abea 
strenge  zum  historischen  Genre  gehören.    Zu  seinen  vorzüe^lich- 
sten  Bildern  (1844)  gehört  dio  Abreise  Lafleur*«  nach  Montreuil,  so 
ytit  sie  Sterne  in  setner  sentimculalcu  Heise  schildert.  Der  Künst- 
ler gab  eine  zärtliche  Abschiedsscene,  ein  heiteres,  charaktervolles, 
und  durchdachtes  Bild.   Die  Anordnung  ist  ungesucht «  aber  mt* 
fällig,  und  die  Charakterzeichnung  individuell.  Ein  anderek  Gemälde 
.  stellt  den  Oliver  Goldsmith  dar ,  wie  er  den  Bauern  des  Dorte 
aut  der  Flöte  vorspielt.    Auch  diese  Darstellung  ist  IcbcnLÜg,  gut 
inul  reich  motivirr,  nnd  in  der  Anordnung  äusserst  iiaiurlicb.  Ein 
anders  Gemälde  stellt  den  O.  Go]d«mith  dar,  wie  lUn  Dr.  Johnson 
von  seiner  Geldfordcrnden  Hausirau  befreit.  Diese  Scene  ist  eben* 
lalls  zu  einem  charaktervollen  und  heiteren  Bilde  geordnet.  Im 
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Jahre  l84f  rebte  Waiil  mit  SUnMA  «nd  SlniBp  Midi  Ameriki, 

nrn  in  Wasbiugton  den  CungWMtaal  mit  Frcscobildern  xu  verxie* 
feil«  Nach  seiner  Rückkehr  fuhr  er  in  London  fort,  eeineo  Kuhn 

zu  vermehren.  Im  Jahre  1846  brachte  er  cm  schön  componirips 
und  mit  trantö>ischcr  ^le^^ut  ausgeführtes  historisches  Genrebild 
zur  Ai&stclluug,  welches  Lurd  ClaremlLnff.  Eiitla^smi!:^  vom  Kanr« 
leramt  vorstellt.  Diese  eriulgte  1667  uach  seiner  üuterreduüg  luii 
Carl  11.  in  White -hall. 

Das  Bild  der  Abreise  La  Fleur*s  wurde  ib45  von  Teroplelon 
für  die  Mitglieder  des  Londoner  liunstvereincs  Hthographirt«  gr« 
^[«ulbl.  Das  Gemälde  mit  Dr.  Johnson  und  O.  Goldtmith  istdord 
einen  Stich  von  'Sem.  Bellin  behennt,  qn«  tbl* 

In  8.  G.  Hall*«  Book  of  British  Ballads.  London  1844.  M 
Zeichnungen  teiner  Pand  durch  den  Holzschnitt  TenrielllUti^et 

Wardigb,  s.  Waerdigh» 

Warenberger,  Simon ^  Landschaftsmaler,  wurde  l76g  *u  Pullach 
bei  München  gehören,  und  von  J.  G»  Winter  unterrichtet,  weh 
ciier  ihai  über  nur  im  Zeichnen  und  Uadireu  Vorschub  leistete. 
Später  beittchte  er  die  Akademie  der  Künste  ih  München,  nm  sidi 
in  der  Malerei  «ntaubilden»  me  ihm  In  dem  Grade  gelang,  dtsi 
er  zum  Pensionär  dieser  Anstalt  ernannt  l*urde«  Jetat  unternahm 
er  eine  Reise  nach  Oesterreich  und  Italien,  wo  er  eine  bedeutende  , 
Anzahl  von  Zeichnungen  fertigte,  welche  eben  so  sehr  ^eschätit 
wurden,  als  seine  Gemälde.  Der  griisste  Thcil  seiner  Üelbiider 
entstand  in  München,  wo  der  Künstler  eine  licihe  von  Jahrco 
thälig  war,  und  neben  Dillis,  Dorner,  Hoheli,  Conjula  unii  Wa- 
genbauer seinen  Ruf  behauptete«  Er  malte  Landschaften,  häufig 
Waldparttent  und  yerschiedene  Ansichten  mit  Figuren  nnd  Thie- 
ßen staffirt.  Im  Jahre  1824  ernannte  ihn  die  Akadeinie  in  Mün. 
eben  zu  ihrem  Mitgliede,  und  der  König  Maximilian  ertheilte  ihm  ; 
den  Titel  eines  Hofmalers ,  so  wie  er  auch  mehrere  Gemälde  vmi 
ihm  erwarb.  8tarh  7ai  München  tB47*  Joseph  Uaaher  hat  leiu 
Biidniss  gemalt  und  radirt,  4* 

Warenherger  hat  auch  mehrere  Klättcr  fadlrt  und  lilhograpliirt. 
Seine  Kreidexeichuungen  auf  Sioiti  gehören  grüsstenthcils  lu  dcu 
Incunabeln  der  Lithograpiiie,  und  sieben  den  landschaftlicheA Ar- 
beiten von  Wagenbauer,  Dorncr  u.  A.  nicht  nach. 

Ei  genh  a n  di  go  11  adi  r  un gen*  | 

1)  Vier  Kinder  im  Walde^  wciclie  einem  am  Fusse  des  Baume'  i 
hingestreckten  Greis  zu  Hülfe  kommen.    Der  eine  der  bei- 
den Knaben  reicht  ihm  Wasser,  und  die  beiden  Mudchen 
betrachten  den  Unglücklichen.   Links  unten i  S.  Warcnber- 
ger  inv.  et  sculp.  1799«  Seltenes  Üialt,  H«  5  Z.  3  L*i 

5  Z.  4  L. 

2)  Felsige  Landschaft  mit  Wasserfall  in  S.  Rosa*s  Manier,  «1* 
tene  Copie  nach  Dietrich  (Heiuecke,  Di<ft.  d.  A.  pag.  Ov^ 
Nr«  9»  a ,  oder  Linkh's  Catalog ),  ^ik  8- 

3)  £ine  Landschaft  mit  Bäumen,  Copte  nach  Waterloo»  gr-^ 

4)  Waldgegend  mit  Felsen  (die  Felsenwand  bei  R  er g  am  Wem« 
■ee)  •  am  Hügel  der  Schaihtrt  d^e  Flöte  blasend.  8.  Warte- 
berger  sc.  1790'  H«  9  Z.  3  L.»  Br.  6  Z.  10  L. 

im  frühen  brücke  ohne  Namen  uud  Zeichen. 

5)  ZwH  bergige  Landschaften.  8.  Warenberger  fce.»  qja.  1 
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6)  Ein  Uatzcnliopf,  seltene  Copie  nach  W,  UoUar»  WiDter  cr^ 
cudit.  Man  legte  dieses ^iatt  im  Drucke  Vor  dt»  AdresM 
irrig  dem  Uollar  bei,  4* 

7)  Alt-Brennbühel  bei  Imst  in  Tyrol ,  und  die  Wasserkiiche 

bei  Brcnnbühel»  2  Bliitter  nach  Zciclinun^D  von  Kapeller  . 
ra<lirt,  und  dann  in  Aberli's  Manier  colorirt.   Diese  Blätter 
erscliienen  i6o4  im  Industrie* Comp toir  xu  Wien.  H,  i4 
Er.  11  Z. 

8)  Folge  von  12  Ansiebten  aus  Bayern,  nach  Zeichnungen  von 
G.  DtUi^,  iin  Umriss  radirt  und  zum  coloriren  bestimmt. 
Diese  Folge  erschien  bei  Artaria  in  Mannh^m  und  kostete 
mitgemelt  99  fl.  H.  10  Z«  8  L.,  En  |6 

1  )  Wuliialhshauseu.  2)  Miesbach.  3)  I^as  Schloas  Bran- 
nenburg. 4)  Das  Schlofft  Hohenaschmi.  5)  Der  See  be^  See- 
feld. 6)  Der  Amm'ersee.  7).  Das  Kloster  i^egernsee.  8)  Zwei 
Ansichten  aus  dem  englischen  Garten  inMünclien.  9)  Traun- 
stein. lo>Clei€henhall.  11)  Der  Würmsee.  1)2)  Der  Chiemsee. 

9)  Trachten  aus  Tirol,  nach  Zeichnungen  von  liapeller  radirt, 
und  aum>  Coloriren  bestimmt*  Dieses  Werk  besteht  in  4 
Heften  rw  Ii  K lüttem,  und  erschien  l8o4  au  Wien  im  In* 
dustrie- Comptoir. 

Original-Lithographien. 

tO)  Landschaft  mit  einem  See»  und  einem  Schlosse  (Seefeld) 
linkt  oben  auf  dem  Berge«  Letzterer^  ist  mik  Bäumen  be- 
wachsen, und  unter  dem  grösseren  zei2;t  sich  ein  Hahn  im 
Wasser,  in  welciicm  zwei  Männer  beschaitigct  sind*  Hechts 
auf  der  in  den  See  reichenden  Krdzunge  erJieben  sich 
Bäume.  Allererster  liti).  Versuch  des  iiüustlers  (um  lÖOl)» 
'  ohne  Namen,  kl.  qu.  ful. 

11)  Landschaft  mit  Staffage.    In  der  Sammlun^p  von  Origiual- 
'  Handzeichuungen  bayerischer  Künstler«  München  t8lÖi  gr. 

qu.  fbl. 

12)  Eine  Folge  von  6  Lithographien  mit  Ansichten  aus  Bayern, 
-  am  Kocbelset»  Wurmteet  in  der  Jaeheoau,  An  der  Isar  ete. 

S.  Waraliberger  del.  i80Q..  Diese  Blätter  sind  flächig  mit 
der  Feder  auf  Stein  gezeichnet,  uAd  selten  atu  .finden,  qfi.  foL 

Folgende  Blätter  sind  in  Kreidemanier  behandelt  t 

13)  Lengries  in  Oberbayern.  Warenberger  del.  9  qu.  4* 

14)  Gegend  bei  Brannenberg.  Id«  del.,  qu«  4« 

15)  Gegend  am  Starnbergersee.  Id.  del.,  gr.  qu«  4* 

16)  Gegend  bei  Garmisch.  Id.  del.,  gr.  qu.  4* 

17)  Gegend  am  Koch«lsee.  Id.  del.,  kI.  qu.  fol. 

18)  Ansicht  von  Benediktbeuern.  Ic!.  del-,  kl.  <|u.  fol. 
IQ)  Gegend  Ijci  Fischbachau.  Id.  fiel.,  qu.  fol. 

^0)  Gegend  am  Schiiersee.  Id.  döl.,  t^u^  fol. 

Waretinus,  Peter  W.  Doc»  s.  Peter  Weiner  ojler  Weinher« 

Warin,  Jean,  Kupferstecher  von  Sedan,  könnte  der  Vater  des  he* 
rühmten  Medailleur  Jean  Varin  gewesen  seyn. 

Das  Bildniss  der  Herzogin  Charlotte  de  la  Mark  Ton  Bouil- 
lon 15^1«  . 

Warin  i  Jean  ^  Medailleur,  s.  Varin«  £r  nennt  sich  Warin  und  Varin» 
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mxtf  706eph|  Maler»  wurde  I7ö4  xu  Brügge  geboren,  und 
genots  eine  forglaitige  Brsiehnngr  da  ihn  der  vater,  ein  Kaal« 

mann,  im  Staatsdientt  unterbringen  wollte»  Er  übte  itch  aber  voo 
jeher  mit  Vorliebe  in  der  Zeichenknnst,  bis  er  'endlich  die  Erlaub- 

niss  erhielt,  seiner  Neigung  folgen  zu  dürfen.  Jetzt  begab  er  sich 
nach  Paris,  \sn  ihn  der  berühmte  Maler  David  unter  seine  Schü- 
ler aufnahm,  unter  dessen  Leitung  Warlincourt  schnelle  Fortschritte 
im  Malen  machte.  Auch  das  Studium  der  Perspektive  liess  er  sicU 
angelegen  seyn,  da  er  im  Fache  der  Archilekturmalerei  seinen  Ruf 
nu  gründen  tttcbte.  In  Pant  erregte  er  von  1817  an  grouee  Auf« 
sehen,  da  seine  inneren  Ansichten  von  Sälen  und  Kirchen  mit  dea 
Werken  der  vorzüglichsten  älteren  Meister  seines  Faches  wciteifen 
konnten.  Die  innere  Ansicht  eine«  Saales  aus  dem  i7.  Jahrhun- 
derte wurde  1817  dem  Musce  des  munuments  frant^-ais  cinverleiil. 
Er  uralte  auch  die  meisten  Säle,  in  welchen  die  trauzüsisclieu 
*  Kunstschätze  aut bewahrt  werden,  udd  stellte  dabei  den  innereu 
Kaum  eben  so  künstlich,  als  den  Inhalt  deiselben  genau  d^.  Za^ 
letxt  vTurdte  er  xum  Professor  der  PerspektiTe,  der  Inferioren*  nai 
Munumentenmalerei  an  der  französischen  Kunstschule  ernannt 
Nebenbei  malte  er  aber  auch  viele  architektonisehe  Ansichten,  nor* 
unter  jene  des  Antikensaales  im  Musce  royal  in  den  Belitz  des 
Königs  von  Holland  kam.  Zu  seinen  Hauptwerhen  gehören  auch 
die  innerim  Ansichten  von  Notre  Dame  zu  Paris,  der  FrauenVir- 
.  che  zu  lirü^^e,  der  Cathedrale  S.  Salvaior  daselb&t,  u.  s.  vi.  im 
Jahre  l84o  liess  sich  Warlincourt  wieder  in  Brüggtf  nieder»  und 
lebt  daselbst  noch  gegenwärtig  der  Knnst»  ^ 

Warldjy  John 9  Maler  «n  London,  wurde  nm  1770  geboren.  Er 

malte  Anfangt  in  Gel,  machte  sich  aber  später  durch  Aquarellen 
bekannt.  Die  Gesellschaft  der  Maler  in  Wasserfarben  sählte  iba 
1&05  zu  ihren  ersten  und  bessteu  Mitgliedern.  , 

.Warmholz 9  Otto,  .Maler  von  Eisleben«  der  Sohn  des  durch  seiaS 
eingelegten  Holzarbeiten  bekannten  Instrumentenmachers  Warai» 
holx,  machte  in  Dresden  seine  Studien,  £s  finden  sich  Blumeii« 
und  Fmditstücke,  todtes  Geflügel,  und  analere  Stillleben  Von  sei* 
ner  Hand  gemalt.  Um  l854  wurde  er  Zeichenlehrer  am  k.  Gymna- 
sium zu  Eisleben.  In  dieser  Steliun^!^  gab  er  i83f)  folgendes  Werk 
heraus:  Universal -Zeichenbuch ,  besieheud  in  ÖO  Musterblättein 
als  Vorlagen  zum  Zeichaen»  gr.  qu.  tul. 

Warnaar^  Maler,  lebte  im  17.  Jahrhundert  in  Holland.  Er  malte 
Landscharten  mit  Figuren*  Audi  colorirte  Zeichnungen  koauase 
von  ihm  vor. 

Warnberger,  s.  Warenbcrger. 

Warnerssen^  Peter  i^vBrlefmaler  und  Formsdiaader  zu  Campen, 
war  in  der  ersten  Hälfte  des  16«  Jahrhunderts  thüt%.  Er  neaat 
sich  indessen  nicht  ausdrücklich  als  f»Formsnyder,i<  oder  »Fi^et' 
snyder«  wie  seine  Zeitgenossen  Hans  Liefrink  und  Israel  Silvestre 
in  Antwerpen.  Diese  beiden  Künstler  hatten  eigene  Druckereien, 
und  auch  Warnerssen  druckte  seine  Platten  selbst.  Wir  wollen  uui 
indessen  auch  die  Eimvcnduiig  getallen  lassen,  Peter  sei  nur  Dru- 
cker und  Kunsthändler  £.ewe&eu,  allein  dieses  Geschäft  übten  ds« 
mals  häufig  die  Formsäneider,  und  somit  könnte  anch  ttnssr 
Warnerssen  ein  solcher  gewesen  sevn.  S^ine  Thätigkeit  fallt  im 
l^'lO     6o»  Wir  möchten  fast  gUuben »  data  der  Honngraomiift 


Digrtized  by  Google 


Wanieck,  Aiexaader»  —  Warneck,  Carl  Eduard.  f29 

P\y.  hei  BrulHot  It.  2500,  oder  bei  Bartsch  VI.  p.  309  im'-or  P. 
Uariicrsseii  sei.  Auf  den  fola^enden  Blättern  steht  nur:  Gheprent^ 
lue  Campen  by  mi  Peter  Warnefssen  (Warnersocn,  Warmers«) 
in  die  firoederstrate  in  den  Witten  Valkci  Die  Drucl^angabe  i^t 
aber  nicht*  auf  allen  Blattern  gleicht  m  kommen  Variationen  und 
AbktinuDgei^  Tor.  tMese  seltenen  Blätter  sind  gewöhnlich  oolorivp, 
theils  allcgurischeu ,  theiU  scheraharton  Inhalts,  Rathgeber  (Nie- 
derländische Annalen      160)  nennt  folgende: 

1 )  Vier  allegarisehe  Weibliche  Flgurent  Wie  yolherdet  te  etnda 
toe  die  wert  salich,  Math»  X« 

2)  Vierfüssige  Thiere  mit  Sprucbsetteln,  vor  welchen  das  Glücks« 
rad  getrieben  wird:  Die  Stact  en  'heloop  der  werldt*  Auf 
diesem  Blatte  nennt  sich  der  Druckeri  Avernersoen. 

Eine  missgestaltete  ^igurt  Die  Tijdt  vatt  «v«,  soe  is  mijn 
nann.  Figura  de  Septem  peccatis  murtalihus. 
4)  Drei   M  inner  im  Vnrgrnnde,  im  Grufidc  eine   Stadt:  Be-  * 
giercr,  Bu^gher»  Vreeinde  gast' V int  hier  een  yeder  sijne  last, 

6)  Ein  Mann  uoiarmt  ein  neben  ihm  sitzendes  Weib,  während 
ein  zweites  hinter  dem  Baume  Iiervoi»  durch  die  Finger  sieht. 
Die  oorsaecke  van  allen  &onden  ea  schänden*  üntef  der 
Dar^stcllunf^  viele  Schrift. 

6)  Hin  aller  Mann  und  eine  junge  Frau.  Eens  Jongen  mans 
auentuir,  da  is  eens  Olden  mans  Vegeuuir.  Mit  vieler  an- 
derer Sdirift, 

7)  Ein  junger  Manu  und  ein  altes  Weih»  Koort  of»  du  bist  ' 
'allean,  den  ick  van  harten  meen» 

6 )  Ein  IMpidchen  in  der  Laube  awisehen  einem  alten  und  einem 
jungen  Mann  hinter  dem  Tische  stehend,  anf  welchem  Kar- . 
ten  und  musilialischc  Instrumente  liegen«  Van  die  valscha 
otttffouwe  Liefte*  Dann  mit  vieler  anderer  Schrift* 

Varncck,  Alexander,  (schreüit  Wamick)»  Maler,  \^urde  um  J780 
lu  St.  Petersburg  voti  deuUcheu  Kitern  geboren  ,  und  kam  jung 
in  die  k.  Akademie  daselbst.  £1  bildet  sich  als  Purtraitmaler  aus, 
ijng  180Ö  nach  Italien,  und  gründete  in  Rom  seinen  Ruf.  Seine 
früheren  Bildnisse  zeichnen  sich  ausser  der  sprechenden  Aehn- 
lickkeit  durch  eine  warme  und  blühende  Färbung  aus,  in  den  spX- 
teron  Arbeiten  dieser  Art  ist  aber  ein  granlichcr  Ton  'Vofherr«* 
sehend,  welcher  seinen  schsTachön  Augen  zuzuschreiben  ist  War- 
üick  blieb  4  Jahre  in  Rom,  Und  kehrte  dann  nach  St.  PeUislujitj 
turücU ,  wo  er  zahlieichc  Autlräge  fand,  und  /.ulet/.t  auch  als  lii- 
(türieumaler  sich  bekannt  machte.  Die  gcsciitcliliiciion  DarstcUuu» 

¥m  von  seiner  Hand  datiren  von  iböO  au.  -Sie  erwarben  ihm  den 
itel  eines  Professors« 

^arneck,  Carl  Eduard,  Malet-,  wurde  tsos  zu  Dauzig  geboren, 

tind  kam  I8l8  nach  St.  Petersburg,  wo  ef  sechs  Jahre  unter  Lei« 
tung  seines  Vetters  Alexander  Warnech  der  Portraitmälerei  sich 
•Vfidmete,  und  zu  glücklichem  Resultate  gelangte.  Nach  seiner  l824 
erfolgten  Rückkehr  in  die  Vaterstadt  tiahm  er  bei  Professor  Brey«- 
*ig  Cuterricht  in  der  Perspektive,  und  ging  daiin  1Ö27  nach  Ita« 
lien,  wo  damals  der  berühmte  Meier  Carl  Brüloff  lebte»  In  wel- 
chem Warneek  einen  aufrichtigen  Freund  und  weiteifen  Lehrer 

fefunden  hatte,  Im  lahre  1829  kehrte  der  Künstli^r  wieder  nach  . 
Ranzig  zurück»  wo  er  sich  dem  Unterrichte  widmete*  ^ 

Der  Verfasser  des  Neuen  Allgemeinen  Künstler -Lezikons  yer- 

KagUfs  Künstler  -  Lex.  XXL  Bd.  9 


Digitized  by  Google 


130  Wainik.  —  Waroii,  Daniel* 

dinkt  diesem  Terdienstvolleu  Künstler  viele  Nachrichten  über  n 
tische  Meister  de»  19.  Jahrhunderts. 

Waraik.  s.  Alexander  Wamels. 

Waronchin  9  Architekt,  war  unter  der  Regierung  des  Kaisers  Pa 

in  St.  Petersburg  thätig.  Er  baute  die  Melropolitanl  irche  der  TVk 
ter  Gottes  Ton  Hasan  daselbst.  Diese  llirche  bietet  iicn  Uchc  Kaun 
von  einfacher  Hoheit,  und  i9,t  mit  einer  colossaleu  liuppel  üht 
wölbt.    Im  Jahre  lööO  wurde  sie  reslaurirt« 

Warnsincky  G.  M.»  i^ebome  Haakman,  Gattin  dea  Diditert  W.i 

Warnsinck«  machte  sich  von  |8l4  an  in  Amaterdaan  durch  Blumd 
und  Früchtenstiicke  bekannt.  Sie  «tarb  1634  in  der  Blüthe  il> 
Jahre. 

WarnSinck,  Isaac^  Architekt,  wurde  16II  Amsterdam  geborei 
wo  sein  Vater  Ritter  W.  H.  Warnsinck  als  Dichter  und  Schrif 
steller  geehrt  war.  Seine  wifsenschafiliche  Ausbildung  verdiol 
er  dem  Professor  J.  Jonkbert«  und  tn  der  Tbeorie-  und  Praxb  sc 
ner  Kunst  genuss  er  den  Unterricht  der  Architekten  J.  Jsds<^ 
und  J.  de  Greef.  Hierauf  unternahm  der  Küosller  Reisen  in  Deutscii 
land,  Frankreich,  England  und  Italien',  wobei  ihm  keine  Suc 
und  kein  anderer  Ort  7.11  fern  lag,  um  irgend  etwas  Merkwürdige 
TU  sehen.  Diese  Huuslrcise  war  ilie  eit^entliche  Schule  des  iVlei 
'  »tcrs,  und  er  kehrte  mit  reichen  Ertahruugen  in  die  Heimath  iu 
ruch.  Im  Jahre  löoß  schrieb  der  Magistrat  zu  Amsterdam  ein« 
Preis, für  den  sweckmässjgsten  Plan  sa  einem  Börsen  gebende  aui 
und  Warnfinek  errang  mit  seinen  Entmirten  den  Sieg,  indem  seiv 
Plane,  welche  er  einreichte ,  gekrönt  wurden ;  jedoch  ohne 
bisher  der  eine  oder  der  andere  ausgeführt  wurde.  Dann  erliid' 
Warsinck  auch  einen  Preis  für  die  Zeichnen zur  inneren  Unig^ 
staltung  der  Amstelkerk,  und  i84o  wurde  nach  seinem  Plane  <» 
Kirche  in  Wilhelminadorp  bei  Ter  Goes  erbaut.  Zwischen  Overvee^ 
und  Bloemendaal  ist  ein  dem  D.  Borski  gehöriges  schönes  LsodbsV 
nach  seinen  Zeichnungen  erbaut,  und  in  Amsterdam  am  Ba^ 
der  Re^uliersgraclit  ein  grosses  Pahrihgebäude  nach  den  Entwurfs 
Wa'rnttnck's  arricbteC*  Mehrere  andere  preis  würdige  Pläne  blieb^i 
unausgeführt,  wie  Jener  zu  einer  Zeichenakademie,  welchen  1?'' 
die  Gcnootsclmp  ^llierdoor  tot  hooger«  krönte.  Seit  dieser  '^^^ 
ist  Warnsinck,  XViitglied  der  k.  Aliademie  xu  Amsterdam.  j 

Waroquier,  TiOuis  de,  Makt  zu  l'an>,  wurde  uns  1848  bekaiial 
Er  malt  Bildnisse,  historische  Darstellungen  und  Genrebilder* 

WarOU,  Daniel,  Medailleur  von  Stockholm,  machte  seine  Stu 
in  Paris,  und  fand  dann  in  Wien  eine  Anstellung.    Er  wul 
1715  Cammer  •Medailleur  des  liaiscis  Carl  VI.,  war  aber  seil 
mehrere  Jabre  früher  in  Wien  thätig.   Im  Jahre  1703  j^^^^f^ 
den  schönen  Medaillon  mit  dem  Bildnisse  des  Grafen  Heinrich 

.1  Salburg,  Präsidenten  «Icr  k.  k.  Kammer.  Abgcb.  bei  Höhler  XI 
83.  Si>iiter  stellte  er  mit  B.  Richter  die  merkwürdigsten  Ereign« 
Carl  VI.  in  Medaillen  dar,  'welche  eine  Geschichte  desselben 
den.  Dann  hat  man  von  ihm  auch  eine  grosse  Medaille  mit  lij 
Bildnisse  des  Churiürsten  Joh.  Georg  III.  von  Sachsen,  und  i' 
kleinere  auf  den  Fürsten  Franz  Rakoczi.  Starb  zu  Wien  nm  1* 
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Wanrea^  Gbu^let  'tbinieir*  ^  Wajrreti»  Henry*  13| 

Warren,  Charles  Turner >  Ktipferstecliof  tu  Lominti,  v^urde  %a 

einer  Zeit  Iierniigcbildetj  in  welcher  seine  Kunst  iii  England  durch 
die  Punktirmauior  vcrweichlicliet  wat*,  und  die  Orabsticbelürbf iteii 
wenig  Anklang  tauden.  Er  übte  sich  aber  nut  Eilet  in  der  Linien- 
manier,  und  trug  durch  seine  kleinen  Blätter,  welche  mit  den  Aus- 
gaben der  ettglisdien  Clauikeif  eraiihienen,^  ml  sur  Rückkehr  laan 
Besseren  bei»  Es  währte  indeasea  noch  einiff«  2Seit«  bis  die  da«- 
fische  Stichweise  wieder  Eingang  land^  Und  es  ist  bekanot»  Ivie 
sehr  selbst  der  berühmte  H»  Strange  zu  kümpfen  hatte.  Zu  sei- 
nen früheren  Arbeiten  e^oliöreu  die  Blätter  zu  der  hei  C*  Kooke 
erschienenen  Duodez-  Ausgabe  dns^lischer  Dichter  «ach  Zeichnun- 
gen van  E.  F.  Bufncy*  R*  Cori)uuld  u.  A.  In  The  Plays  of  W. 
Shakespeare,  EdiU  by  Wood*  Lundua  lüUÜi  sind  cbeniaiis 

Blätter  ¥on  Warren. ,  J4  Thurston  ^  Th»  atothard  und  H»  Tres* 
lieferten  die  SSeichntin gen  daaa«  ddhr  schön  sind  ao^h  die 
Meinen  Fortreite  in  der  Saiundnng  der  Physiognomical  Fortraits 
from  undoubted  Originals»  nach  Zeichnungen  von  Thurston,  üvirins» 
Uilton  etc.  London  1821»  16.  Dipsc  III  Itter  sind  in  Linienmanier 
abgeführt*  Doch  leistete  Warr* n  auch  in  Mezzotinto  Vorzügli- 
ches, so  wie  diese  Uitnst  in  England  von  jeher  auf  einer  grossen 
Ilühe  stand* 

C.  Ü.  Warren  .  starb  1^25  ](u  WandiWorth  eines  plötzlichen 
Todes  t  nngeühr  60  Jahre  alt« 

Awer  d4n  eri^nten  kleinen  Blättern  nennen  ivtr  Höcht 

1 )  Lord  (Sastlereagh  Londonderr j »  halbe  Fif^ur  in  einfacher 
Kleidung«  nach  Th*  Lawrence  18l4*  MezKotidto»  gr*  roy.  fol* 
I       2)  Anton y  and  Cleopatra,  Act  IV.  4.  Nach  H.  Tresham  fiir 
Boydell'a  dhahtfspeare-öallery»  foL 

I  3)  Troiltte  and  Gressida«  Act  I«  2«  Nach  T»  Kirk  für  die  $hake* 
I  apeare-Oallery»  foL  - 

l^arren,  Alfred  WiHiam,  Kupferstecher  <ü  London«  wahrschein* 

lieh  der  Sohn  des  obigen  HUnstters«  ffehört  ebenfalls  zu  den  bess« 
ten  englischen  Stechern  in  Li  Dien  man  le  f.  Er  lieferte  indessen  auch 
Blatter  in  IVIezzr^tirjlo,  welt'hff  nicfit  minder^  ?r!ii)n  bclirindelr  «iind. 
Zu  «einen  früheren  Grabstichclar heilen  geiiuren  ciie  trt  iflichen  Hliit- 
ter  in  der  oben  erwähnten  Sammlung  vun  Bildnissen  nach  älteren 
Originalgemalden«  Von  groshcrer  Bedeutung  sind  aber  jene  im 
Galieriewerke  des  Grafen  StafiTord:  Engraviilgs  of  the  most  nobl« 
iKe  ]VUrri|iiese  of  Stafford»  Collection  ol  Piciures  ByW.Yonng 
Ottlejr«  4  Voll.  London  f8l8>  gf«  fcfl«  Auch  in  der  Pniehtausgabe 
^on  Popele  Essay  on  man.  London  1820*  sind  Blätter  nach  Zeich- 
Bangen  r<m  Uwtne  Ton  ihm«  Weiter  erwähnen  wir«  ' 

1 )  Das  Hildo iss  des  Honigs  von  England,  nach£<  Scott«  1824*  fol. 

2)  Eildntise  von  englischen  Dichtern»  für  eine  Sammlung  w^n 
•olchen»  4« 

3)  The  uew  Coat«  Der  Schneider  passt  einem  jungen  Manna 
den  Rock  an,  nach  D«  Wilkie,  fol. 
Das  Gegenstück  zu  Radon's  Clubbists. 

4)  The  beggar's  petition«  1827»  ioh 

'Marren,  Henry,  Zeichner  und  Maler«  wurde  um  I810  zu  Lon- 
don geboren,  und  mit  glücklichem  Talente  begrabt  machte  er  bald 
erfreuliche  Fottsohcitte»  Später  unternahm  er  eane  Reise  nach  dem 
Coatinentt  und  nach  Syrien.  Als  Resultat  derselhen  ist  eine  Reihe 
von  ZeiehnuDgen  in  Aquarell  su  betrachten,  welche  interessante 
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Gegondw  und  architelitoiitsclie  DaiiKmiler  fwlbaftsn»  D^nn  malt 
Warren  aueh  BOdnttte  f  historitche  Darstelliisgen  und  Landschaf- 
.  ten  in  Oel«  Beim  Concurse  zur  Ausschmücliung  der  neuen  Far)a- 
nientshäuser  brachte  er  (  i844  )  ein  Frescobild  zur  Ausstellung  in 
Westminsler  Hall,  welchps  rlJo  Koinr;in  Boadicea  vorstellt.  EinGc 
mälde  von  184^  zolgt  den  Honig  Allred  in  der  Hütte  des  Sauhi^ 
ten.  Dieses  Bild  ist  von  edler  Auffassung  und  gelungener  Charak-.1 
teristik.  Dass  Warren  auch  ein  geübter  Zeichner  ist,  beweiset  er- 
steht nur  hierin,  fondem  auch'm  den  vielen  Zeichnungen,  wel- : 
ehe  durch  Stiehe  /und  Holzschnitte  bekannt  sind«  Proben  find«!  , 
man  in  Childe  Harolds  Pilgrimage.  By  Lord  Byron,  illust.  wiih  ; 
60  Vignette  Engravings  by  Finden  from  Orig.  Drawings  by  H.- 
Warren,  Crcswich  etc.   London  1842,  roy.  8«    Auch  zur  Venie*| 
ruiig  des  folgenden  Prachtwerkes  trug  er  bei:  Ancient  Spanish  Bal*| 
lado,  transiated  by  J.  G.  Lockhart.   A  ncw  Edition,  v\'ith  nume*], 
rous  illust.  irom  drawings  by  W.  Allan,  D.  Roberts,  W.  SimsoD,!, 
H.  Warren  etc.,  London  I84l>  4*  Das  Book  of  heauty  (in  Rojilj 
Gallery)  London  lS49t  bat  einen  treflTlichen  Undschattlichen  Hob, 
schnitt  als  Titel  verzierung  nach  seiner  Zeichnung»  Er  ist  von  Wi*, 
liams  ausgeführt. 

Warren,  Alfred,  Lithograph  j.u  l  undon,  der  Zeitgenosse  desolii^j 

gen  Meisters,  übt  seine  Huust  mit  Auszeicitiiung. 

Sketches  in  Norway  and  Swedcii.  PraclUwcrk  mit  10  grossen  1 
Litliographien  von  Warren,  und  mit  einer  Reihe  von  Viguclleu. . 
Die  Zeichnungen  und  der  Te>it  sind  von  dem  Geistlichen  Alired ; 
Smith.  London  1848,  roy.  fol. 

Views  of  ancient  monuments  in  Central- Amerika  etc.  by  Ca» 
therwood,  London  iäli4  ff.,  gr.  fol. 

WarsOW,  Friedrich,  Calligraph,  wurde  1787  zu  Stolpe  (FommerD) 
geboren,  und  brachte  in  Wien  seine  Kunst  bis  zu  einer  voriyi 
nie  gekannten  Höhe.  Es  finden  sich  mehrere  grosse  symhologra- 
phische  Zeichnungen  von  ihm,  die  ein  reiches  f^unsttalent  verra* 
then.  Darunter  ist  das  Gebet  des  Herrn  dem  Magistrate  in  Ylkt^ 
gewidmet. 

In  der  österreichischen  Nation al-Encydopädie  ist  diesain  Buiist- 
1er  ein  ausfuhrlicher  Artikel  gewidmet. 

Wart,  Derk  Anthonij  van  de,  Zeichner  und  Maler,  wunlc  tTÖTi 
zu  Amsterdam  gclioreu,^  und  jst  von  einem  van  de  Wart  zu  unter« 
scheide^,  welciter  um  1776  Professor  der  Zeichenkunst  au  der  Uoi*, 
▼ersitat  in  Loewen  war.  Derk  van  de  Wart  genosa  den  Unter- 
richt von  Jakob  Kuijper,  und  erhielt  mehrere  Preise  der  A|Lade9i|e| 
in  Amsterdam.  Er  malte  Fortreite  in  Miniatur  und  Oel,  so  wiej 
Landschaitcn,  welche  meistens  Ansichten  aus  Geldern  enthalten. 
Dann  war  de  Wart  auch  Musiker  und  Dichter.  Im  Jahre  l8l5 
Hess  sich  dieser  Künstler  in  Nijmegen  nieder,  wo  er  noch  iBlOi 
Vorstand  der  IM;iatschappy  Tot  Nut  van  't  Algcmeen  war.  Dieseij 
Institut  ist  von  ihm  gegründet. 

Eigenhändige  Radirungen. 

1)  Hnlländische  Landschatt  mit  Figuren,  links  der  Meister  zetck^ 
nend.  Van  de  Wart  fec.  1785,  qu.  4* 

I 

Dieses  geistreich  radirte '  Blatt  ist  »ran  der  Seite  des  Orl», 
giuaU  copirt. 
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2)  SciutTer  und  Schüt'eriaucu  bei  ^ner  FunUine.  Van  de  Wärt 
fite,,  qu.  4* 

Es  gibt  Aetsdrädte. 

3)  Das  Pftoorama  von  Ntjmegen  vom  Belvedere  aus»  radirta 
Blätter,  gr*  qa.  Ibl, 

vVartel,  Gcnevicve  Angeliquc,  gebomc  Pages,  Malerm.  wurde 

179Ö  zu  Nantes  geboren ,  und  in  Paris  von  Vincent  ui|terrichtct. 
Sie  malte  Bildniise  in  Ocl  und  Miniatur.  Auch  scliöne  Mlniatur- 
CopicQ  nach  neueren  tVauzüsischcn  Aleistern  iludel  inau  von  ihrer 
Bind» 

l'Yarter,  Johann,  Maler,  wurde  um  iTpO  in  Prag  geboren»  und 

an  der  Akademie  daselbst  von  Bcrgler  unierrichtet.  Er  widmete 
sich  mit  Erlbiff  der  lUstorienmalerei,  und  wählte  seinen  Stoff  aus 
den  lieiligcn  LrUnndeu  und  der  Vaterlandsgeschichte.  In  der  Ge- 
schichte Böhmens,  weiche  der  Maler  A.  Machek  in  72  lithoc^ra- 
phirtcn  Biältein  heraus£|ab  (Prag  \Q2\)t  sind  Cuinpositiuncu  vuu 
ihm  und  anderen  Künstlern  Prags«  Er  hat  die  Blätter  selbst  Ittho» 
{»phirt,  qu.  foU 

WartmüIIcr,  Maler,  arl^eitete  um  1798  in  Dresden.   Er  copirte  da- 

mals  drei  Landschaften  von  Ruysdacl ,  nud  rjnc  solche  von  Klen- 
gel, wie  lü&iäly  jun.  n!i[^il)t,  Wir  kenneu  avicii  einen  Wntniiiller, 
^vclcher  mit  dem  sch%%edtscltcu  Uolmaler  Wertmiiller  (i79Öi  üc- 
rührung  kumuicn  köuute.  . 

iWarwick,  John,  Maler  su  London,  würde  um  1770  geboren»  und 

zum  Landschafter  herangebildet*  Er  siertc  seine  landschat'tHchcn 
Ansichten  mit  Figuren  und  Thieren*  Dann  befassteer  sich  auch  früh 
mit  der  Lithographie.  Bialter  in  Kreidemanier  von  ihm  und  an- 
ilcren  Meislern  sind  in  tulgendcm  Werke :  Speclmens  of  Polyauto- 
graphy,  consisting  ot'  impressious  taken  iruiu  original  drawiugs« 
Luodon  iSOof  l'ol. 

Er  ist  wahrscheinlich  der  Vater  des  Malers  R.  Warwich.  Von 
diesem  sind  Stahlstiche  in  dem  Werke:  Beligium  and  Nassau.  Lbn- 

(um  t&36)»*8' 

Dann  lei>t  in  tiondon  auch  ein  Medailleur  Namens  Warwick. 

Waser  Anna,  Malerin»  wurde  |679  xu  Zürich  geboren»  und  genoss 

den  Unterricht  des  jüngeren  Joseph  Werner  in  Bern.  Sie  copirte 
5thnn  als  Mädchen  von  dreizehn  Jahren  ein  Bild  der  Flora  dos« 
'■^Wi^u  mit  so  grosser  Geschlcklichkiit,  da«;s  man  das  jimgc  Talent 
Ijewunderte.  Ihre  liebliclien  Bilder  errc^teu  auch  in  der  Folge  un- 
getKciiten  Betiall,  besonders  jene  in  Miniatur,  Sie  malle  meistens 
Mrte  Landschaften  mit  Nymphen  und  Sehälem«  Solche  Id^lisohe 
Bilder  gingen  ins  Ausland»  und  wurden  theucr  bezahlt.  Auch 
Zeichnungen  finden  sich  von  ihrer  Hand.  Sie  sind  mit  Silber* 
Stift,  in  Tusch,  mit  der  Feder  und  in  Uothstein  sart  behandelL 
Slarb  1713. 

Das  Bildniss  dieser  iiunstlerin  findet  man  bei  Fiis&ly,  Öcliwei- 
ier  Hünstier  IL  224»  und  bei  Descamps  IV.  202» 

j  Kupferstecher»  war  ein  Zeitgenosse  yon  Baudauin.  Er 
stteh  Landschalten  nach  diesem  Meister,  die  mit  den  Initialen  J. 
W.  oder  mit  seinem  Namen  beseichnet  sind.  Wir  kennen  Ton  ihm 
^ie  Ansicht  der  Schiossruine  von  TejUngeui  qu.  4* 
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1.1^      Wasiiidr.  Iwmi.  Wmi— batili,  im  Abel. 

Wasilieff,  Iwan  9  KapfMteoli«r  ns  St,  P«i#ri1nirg,  war  ScKufor  ?■« 
Picard  und  Woclmann»  Schlots  sich  aber  «laiin  an  G.  F.  ScIiiDidt 
an,  unter  dessen  Xicitung  er  ^ro»se  Fnrt»chritte  machte.  Später  ar« 

hcitete  er  im  I^itMiPte  tlor  Kaiserin  El«sn!>eth  ,  und  stach  hesondpr! 
Ansichten  der  Stadt  Pclorsburg,  so  wie  der  haiserlichen  JLusUcblbi« 
»er.   Ueberdtcs^  erwähnen  wir: 

4)  St.  Domotrius,  Metropolitan  von  iloslow  (Dinllri  Rostowski), 
nach  Rotari  mit  O.  F,  Schmidt  gestuchea  1759»   3ehr  ichö» 

uei  uiul  icllcucs  }il,itt,  gr.  i'ol, 

2)  Iwan  Pamphihiw  DucliovniU  Proloicrei,  Beichtvater  der  Hai« 
serin  Elitoubeth^  nach  eigaaer  ZetchilUDg»  kl«  iq), 

Wasiliefii  Iw(|n  >  maler  va  8t,  Fetersbitrg,  macbto  sicli  dnrdifeim 
landscbaftlichen  und  architaktonisohan  Ansichten  Huf«   Diese  Bil< 
der  sind  you  grosser  ^arbanffisohe ,  uud  beurkunden  ein  röstijM 
Talont,  Er  war  Professor  an  der  Ahadcmie  in  St.  Patersburfi 
poch  I8l4  Mitglied  des  Rathes  dieser  Anstalt, 

Gleichzeitig  lebte  ein  Architetckt  WasiliefF,  welcher  Professor 
d^r  Bauluiiut  an  der  h.  Ahadumie  war«  ßr  4'arügta  4aii  plan  sou 
Universitütsgcbäudo  in  Qharkow, 

Wasilieff,  Seinen  9  Medailleur  vun  St«  Petersburg,  machte  leiM 
3tudiei|  in  Paris,  und  wurda  dann  Professor  an  dar  Akademie  ia> 
ner  Vaterstadt-  Er  (ertigta  Schaumtiosea  auf  markwurdtge  Er«i{* 
niste  aus  der  russis^iep  Ges(i|iicbta«  Sam«  Alrnja«  war  eaiii3diOT 
1er«  $tarb  17g8t 

Wasmann,  Rudolph  Friedrich,  Lntuischaftsmaler ,  ^vurdc  isoi 

in  Hamburg  geburcn ,  uqd  daselbst  euih  liünstler  heraugebildeti 
bis  er  1829  sich  nach  München  begab,  wp  er  bis  |846  verbliA 
£r  machte  aber  alljährlich  Excursionen ,  um  Studien  au  taauBetSi 
und  iuletxt  dehata  ar  seine  Ratsa  aueh  auf  Italian  aus.  Es  fiadei 
sich  l^andschaften  mit  StafiToge  yqh  ihni»  und  andare  fiildar  geho* 
rep  dam  eigantlic^ien  Genra  an* 

Woftsalis,  A.,  Malar,  ist  durch  aia  schön  radirtc»  Blatt  boliannt 
weichet  Diogenes  mit  4or  Latania  vorstaUt,  halba  f  igwr.  A«  W»f 
,  .  aalis  fec. ,  lu.  4« 

Dia  ^abansiai^  diasas  Kiinstlara  ist  niibaltaiiDt« 


Wasscmberg,  Henry  und  Steven  ran,  Bildhauer,  waren  ua 
l46ö     Brügge  thiitig«  Vgl«  i«.  de  Laborda,  £ssai  etc«  |p« 


Wassenaer,  N.  A. ,  Kupferstecher,  oder  vielleicht  nur  VerlcjeTi 
%%elchcr  im  17.  Jahrhundert  thätig  war.  Seinen  Namen  ?{ 
lilatt  nach  4»  Saenrcdam,  welches  die  ^U.  Martha  vuirsl^llti  M**^ 

"Wassenbergh ,  Jan  Abel,  Maler,  wurde  1689  iu  GrijoiiDgofl^ 
huieu,  und  von  meinem  Vater,  einem  Advokaten,  au  den  W'***' 
Schäften  bestimmt*  Er  betrachtata  daher  Anfangs  dia  l^ox^*} 

^t.  a  t.^  ^  -r  :^ci  ■  »  n  ••lecrh 

liCJ: 


huieu,  und  von  ^euicm  Vater,  einem  Advukaten,  au  den  Vf^^ 
Schäften  bestimmt*  Er  betrachtete  daher  Anfangs  dia 
als  Sache  dar  ^.iebbahafei.  Erst  t71^  fing  er  an,  steh  ausschlies^ 
lieh  der  Malerei  zu  widmen,  da  er  in  Rotterdam  an  A 
der  Werf  einen  Freund  und  liehrer  gefunden  hatte«  .^l'  ^'^J, 
sich         Hiinstlcr  in  Groningen  nieder,   wo  er  historische  i>'<^ 
uiaUe,  ihcUs  zur  Verzierung  von  Camiueu,  theils  Cabiuet«*^^ 
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WaMenbergli.  ^  Watd^.  (WatleU>  Vateie,)  Ileorr.  Oft 

Auch  Tiele  schöne  BildnUso  malte  er»  derm  man  im  Paläste  zu 

l  ocuwarden  iicht.   Dariniter  i<^t  aiicli  ^oiies  des  Prinzen  Ton  Ora« 
uieo.    J.  Hoiibrackeu  hai  uini^c  L^estuchen. 
Dieser  iiuiistler  Ätnr!»  7.\i  ünunnsi^eii  !  750. 

Seine  Tuchler  KliauLelii  Gettruuia  malle  Genrebilder  in  Oel 
und  Miniatur*  Sie  sind  sehr  schön  und  geistreich  behandelt,  aber  in 

feringer  Anxahl  Torhanden.  Starb  1782  als  Gattin  des  Rathsherrn 
ockens  in  Groningen. 

Ihre  Schwester  Gertraida  Abella  zeichnete  Blumen  und  Friichte» 
und  war  auch  als  Stlclicrin  bcliannt. 

Jan  Wasscnbergh,  der  Bruder  der  gcnanntiMi  iiüostlerioneii » 
war  Maler,  scheint  aber  wenig  bekannt  zu  se^u« 

WuSSeoberghy  die  übrigen  Künstler  dieses  Namens,  s.  J.  A.  Was* 
senbergh. 

HVassiliefi,  #.  Wasilieff* 

Waster,  Johann,  wird  im  Sternberg'schen  Catalug  IL  3337  unser  ^ 
Johann  Warter  genannt. 

Wattean, 

Watele,  (Wattele»  Vatele,)  Henry.^  Maler  cu  Paris,  tmrde 

S64o  geboren.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  utabekannt»  es  fin* 
dtA  sich  aber  viele  Blatter  nach  seinen  Zeichnungen  und  Gemäl- 
den, welche  einen  Nachahmer  von  Poussin  lunidgeben.  Sie  ent« 
iiatton  Bildnisse»  historische  und  allegorische  Darstellungen»  Vi- 
gueUen  u.  dgU    Starb  l680« 

Zu  den  inlpr^'ssanten  Blattern  «gehören  folgende: 

Das  UiKliii^^s  Ludwig  XIV.,  gC't«  von  J.  EdeliiTl«; ,  fol. 

Ludwig  XIV.  auf  dem  Triumphwagen,  ^cst,  von  Edelink,  4. 

Derselbe  stehend  im  römischen  Custuiu  mit  Minerva  und  zwei 
Oenien ,  gest*  von  Edelink ,  loh 

Dhs  Bildniss  des  Arztes  Regnier  de  Graaf»  gest.  von  Edelink,  8* 

Das  Bildniss  des  Grafen  Ant.  Armand  de  Chasteaumeillan,  gest, 
Ton  Edelink,  fol. 

Die  Flucht  der  hell.  Familie  nach  Aegypten»  schöne  und  edle 
Composition.    P.  Landry  exc.  ,  gr.  fol. 

Die  heil.  Familie  vor  einem  Säulengebaude»  wie  der  Engel 
dem  Kinde  iruchte  reicht.    P.  Landry,  exc.    In  Vailet*s  Manier, 

Die  heil.  Faiiiilie  mit  astvei^  Engeln,  vvelche  einen  Korb  mit 
Blmnen  bringen ,  gest.  von  N.  le  Clerc  . 

Die  beil.  Familie  »gest.  von  J.  Edelink,  fol. 
Drei  andere  heil,  rmnilten,  gesL  von  G*  Scotittr  fol. 
Die  Hochzeit  zu  Cana,  gest.  von  N.  le  Giere,  qu.  foL 
Dieselbe  Darstellung.    P.  Landry  exc. ,  s.  gr.  qu^  fol. 

Die  Hiramellahrt  Mariä ,  gest.  von  EdelinK,  foL 

Die  vier  hirclicn väter ,  charakteristische  Gestalten f  4  Blatter 
löit  lialben  Figuren.  P.  Landry  exc. ,  gr.  fol. 

Die  Brustbilder  der  Apostel  und  EvaugeliäleUy  gest,  von  Lan- 
got,  G.  Altzenbach  u.  a. ,  s.  gr.  fol. 

Drei  Genien»  welche  eine  Lvra  mit  der  Mitra  und  d^m  Her* 
segshut  krönen.   Gest.  von  G.  Edelink,  qu.  8« 

Ein  Cherubim  in  der  Glorie  von  metirerea  Affen  angefallen, 
Futtts  abistis.  GesL  von  G.  Edelink,  4. 
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« 


iiM  Watetet»  Clande  Uemj.  ^ 

Diese  DariUtlliiD|[  besieht  »ich  auf  eine  Schrift  des  P.  Cheru. 
bin  von  Orleans:  Visiun  pnrlaite  da  P,  Cherubiu.  EdcHnK  stach 
nach  Wntcle  dns  Titelhupfef  daau,  weichet  jLudivt|;  XIY*  in  gao*. 

Wacdet,  Claude  Henry,  Zc-ichiior,  Maler  und  Hupiers techer, 
urarde  1718  xu  Paris  geboren,  und  erfrente  rieb  alt  der  Sobn  ei« 
iiet  General-Einnehmers  einer  sur^leltigen  Erziehung,  Er  machte 

teiue  Studien  auf  dem  Collegium  tp  Uarcourt»  und  widmete  ich 
xnit  Vorliebe  den  scbüncfn  Wissenscliatten ,  wobei  auch  die  Zci* 
rhfnliunst  elnli^e  Stuiulen  in  Anspruch  nahm  ,  da  er  durch  WvtI 
und  Bild  aiiSilrücUen  wollte,  was  ihn  im  inneren  bewerte,  so 
ganz  im  Gci^ciitlietl  eines  Ueceveur-Gcncral,  welcher  nur  für  klin» 
cendc  Münze  Sinn  hat.  VVatelot  Kunutc  nach  seineu  Vermögens'! 
Yerhaltnitten  ungehindert  teiner  Neigung  leben t  da  auch  der  Vi- 
ter  die  grosste  Schonung  für  ihn  bewict.  Er  liest  den  Sohn  all 
Jüngling  von  neun7.elni  Jahren  Denttcbland  und  Italien  berelseo, 
um  den  Kreis  seiner  ffildung  zu  erweitern»  und  in  Rom  entwarf 
Watclet  in  L'mj^anr^o  mit  dem  Maler  Pierre  don  b(^stimmten  Plan, 
seines  dem  Studien  der  Wisscnscliaftön  und  sciiuncn  Künsten  ge- 
widmeten Lebeui,  Talentvoll  und  liebenswürdig,  war  er  in  fsris 
als  junger  Ma>n  bald  in  den  glänzendsten  Zirkeln  gesucht,  gab 
sich  aber  der  Zerstreuung  nie  lange  bin«  da  teine  angebora« 
Liebe  aur  Kunst  und  Poesie  der  Ruhe  bedurfte.  Nur  eine  Freue« 
diu  hatte  er,  die  Gattin  des  Geriohts»Procuraturs  le  Comte,  welcher 
er  auch  Unterricht  in  der  Zeichenkunst  crtheilte.  Auf  ihrem  Land' 
gute  Mulin -joli  weihte  et-  den  Musen  glückliche  Tage.  In  dieser 
schönen  Gegend  bearbeitete  er  sein  Gedicht:  l'Art  de  peiudre,  und 
Stierte  es  mit  ei^cnbündigcn  Uadirungen  (Paris  nöo),  wolur  ihm  die 
französische  Mitwelt  den  Lorbeer  des  Dichters  und  , des  IlunsV'^ 
lehrm  reichte  * ),  Pieset  Werk  enthält  die  Grundlage!}'  teinet  Die* 
tionnaire  des  l^eaux-artt,  hatte  aber  bei  allem  astnetitchen  We^ 
Ihe  dqch  beinen  bedeutenden  Ein^uss  auf  den  Gang  der  Kunst. 
Es  ist  von  einem  Anonymus  auch  ins  Deutsche  übersetzt**),  und 
längst  vergessen.  In  den  Tagen  seines  ungetrübten  GHicl^e?  ar» 
heilele  er  auch  ein  Werk  über  den  Ursprung  und  die  Bestimmung 
der  Ireien  Künste  aus,  wclcbes  aber  unvollendet  blieb.  J^^mt 
iib ersetzte  er  die  poetischen  Werke  des  Tasso  und  Ariu^to  ins 
Französische,  lieferte  aber  eigcptUch  nuir  freie Nacbalinntngen.  Auch 
ein  Essai  sur  les  jardlnt,  Paris  17?4»  8*  >  und  dramatiscne  Stücke 
finden  sich  von  ihm,  allein  sein  Tbeatre  de  MouUn*)oli  kümmert 
uns  hier  ^vel1^g***),  Inzwischen  dieser  literarischen  Arbeiten  U^' 
tigte  Watelet  aueli  verschiedene  Zei chnungen, und  RadirliQgen  nach 
-  tulcheii ,  SU  wie  nach  jenen  anderen  Meister*  ^ 


^)  In  nenar  Ausgabe:  L^art  cfe  peindre.  PoSme  avec  da  reife* 

^  xions  sur  los  differentes  parties  de  la  pcinture.    Nouv.  cdi' 

tion  aui^nientöc  des  deuic  pu^mes  sur  Part  <le  Y»eindre  de 
M.  du  1  lesiHiy  et  de  Marsy.  Avec  figures.  Am&t«  17Öi*  ß* 
In  ilal.  Leberset/.ung,  \  enczia  177t  »  gr,  4. 

**)  Des  Herrn  Watelet  liiinft  zu  ni;deu  ,  ein  Gedicht  in  vier 
Gesäni^en  — ,  mitPenu'i\'s  pral.tiMiier  Abhandlung  von  den 
verschiodencu  At  Leu  der  Malcroi.  Auis  dem  Französischen 
Übersetzt  (von  J.  A.  Lcbninger).   Leipzig  17Ö5  >  8* 

♦••J  Im  .labrc  I7Ö4  ersi:liicn  bei  Peraull  in  Paris  ein  »Rccucil  d*? 
c^uc!<)ues  Quvrages  de  M*  Watelet»  Q. 
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Watelet,  Claude  Henry«  IST 

t  * 

Im  Jahrr  1762  «atematlmi  er  fvleder  eine  Kmiilreiae»  und  xmr 

in  Begleitung  der  Mm«.  |e  Comte»  und  des  Abi»e  Copette,  semee 

ehcM.i tilgen  Lehrers.  Schon  I&urze  Zeit  vorher  hatte  er  eine  Reite 
nach  Uulland  und  den  österreichischen  Niederlanden  unternommen» 
um  die  Werlte  von  Rubens  und  van  Dych  lu  studiren.  Diessmal 
ging  aber  dor  Zug  wieder  nacli  ludien.  Watclot  Fand  überall  die 
ehrenvollste  Aulnaluiic.  Selbst  der  i\önig  von  Sardinien,  der  Papst 
und  der  Cardinal  Albaqi  schenkten  ihm  Aut'tnei  ksamheit.  Win* 
ekel  mann  vrard  Ihm  Freund,  und  gleichsam  zweiter  Lehrer;  Früher 
hennte  dieser  den  franzostsehen  Schöngeist  nicht  persönlich »  und 
bedauerte  es/'später  in  einem  Briefe  an  Berendis  d«  d.  15*  Mai 
n64«  dass  er  Vvatelet's  Schritten  nicht  hoi'massiger  crittsirt  hatte, 
lieber  diese  zweite  italienische  Reise  erschien  in  Rom  ein  kleines 
VVerlu' Voyagc  de  Mr.  Watelet,  TAbbe  Copette  et  M"  e-  le  Corate 
cu  Xtalie,  50  ßUitter  in  8-  darunter  12  lUi  ürungen  vtui  Weirotter, 
.und  12  Cartüuchen  uis  Einfassungen  italienischer  Sonetten.  Der 
Test  ist  von  Watelet  besorgt, 

^ach  seiner  UücKkehr  aus  Italien  wurde  VV^atelct  an  die  Stelle 
des  Mtrabean  sen,  zum  Mitglied  der  fifanzösUchen  Ahadefmie  er- 
wählt» und  er  verfolgte  jetzt  seine  Uterarische  und  arlisti&che  Lauf- 
bahn mit  aller  Ruhe,  bis  ihn  das  Unglück  traf»  einen  grossen  Theil 
seiner  Guter  nu  verlieren,  wovon  er  den  edelsten  Gebrauch  ^e* 
macht  hatte.  Der  Abbe  Terra!  hatte  nw  \]\m  einen  Gewaltsstreich 
geübt,  dem  Hünstier  blieb  aber  die  ottcniiiche  Achtung,  und  seine 
icüchtigen  Freunde  waren  ihm  noch  wiirmcr  '/.ng;ethau.  Von  dieser 
Zeit  au  beschÜi'tigtc  sich  Watelet  mehr  als  jemals  mit  den  bilden- 
den Künsten.  Er  fertij^e  viele  Zeiehnungen,  und  arbeitete  in  ver« 
sehtedenen  Manieren  in  Kopier«  Diese  Bemühungen  waren  wohl 
die  Ursache,  dass  sein  Dictionnaire  des  arts  de  peiuture,  si^lptura 
et  gravure  unvollendet  blieb.  Den  Schluss  bearbeitete  Levesquc, 
welcfier  aber  schon  i'rüher  thätigen  Antheil  daran  genommen  hatte. 
Wateict  starb  1796»  und  \7Q2  erschien  das  Wci-R  in  5  i3ündcn, 
Ucber  Th<^üiic  und  Geschichte  der  Kupst  hatte  sich  tViiher  kein 
l'ranzüsisciier  Schriftsteller  gründlicher  verbreitet,  und  dass  er  mi^ 
seiner  Critik  ehrlich  verfuhr,  beweiset  der  Tadel»  ivelcher  der  vä« 
tcriändisehen  Kunst  anderen.  Schulen  gegenüber  nicht  selten  sü 
Theil  wurde«  J.  J.  Taillasson  und  A.  L.  IMÜUin  traten  in  seine 
Fuss  stapfen,  mehrere  Andere  beuteten  nur  das  Werk  von  Watelet 
Ull  i  Levesciue  aus.  H.  licydenrrich  hat  es  lÜr  Deutschland  nicht 
am  besstcn  hergerichtet:  Acsthetischcf  Wörterbuch  über  die  bilden- 
den Künste  nach  C.  H.  Watelet  und  L^evcsque  j  mit  nöthigen  Ab- 
Kürzungen  und  Zumnen  fehlender  Artikel  kritisch  (?)  bearbeitet« 
4  ß«  Leipzig  1792  95. 

ISahereA  über  Watelet  berichtet  Vicqc  d*Azy  im  Hloge  dessel- 
ben, weichet  dem  ersten  Bande  des  Dictionnaire  des  arte  vorgo* 
dmckt  ist« 

Eigenhändig^  Blätter. 

Watelet  hat  viele  Blätter  (gegen  200)  geistreidb  radirt,  auch 
gestochen  und  geschabt«, Sie  gehören  meistens  xu  den  Seltenheiten, 
4«  sie  nicht  in  den  Kunsthandel  kamen*  ' 

■  1 )  Claude  Henry  Watelet,  im  Schla^ocka  am  Fenster  stehend, 

Nachahmung  von  Rembrandl*s  Bargermeister  Six ,  ful. 

2)  Claude  Henry  Watelet,  Brustbild  nach  C«      Cochiu»  4. 

3)  Margoerite  le  Gomte,  Maitressa  du  Moulin-jol^,  nach  Co* 
chin  1753»  4« 

4)  Mad.  •  «  .»  am  Tische  mit  ^er  Reisfeder  (M«<«  le  Comic),  4. 
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L.  l^mpereiir      mmk  ihm  das  BiUbiiM  der  M/U  Comle 
gestodieii. 

5)  C.  A.  de  Villeneuvei  Comte  d«  Yenee*  nach  Cochin,  4* 

Im  ersten  Druck  vor  dem  Wappen. 

6)  P.  F.  Abbe  Copette»  Doctenr  en  Sorbonne,  nach  Cockio 

1763  ,  4. 

Derselbe,  1705  gestochen,  4* 

7)  J.  Laure,  Chev.  de  Brctcuil  1755t  nach  Cochin,  4* 

8)  J.  H.  Marquis  de  Sommerey,  Colonel,  nach  Cochin,  4. 

9)  Mr.  cPAlc/iibcrt ,  de  rAcadcmic  tran9aise,  nach  Cuchin,  4« 

10)  J.  Ii.  M.  Pierre  pretnier  pciutre  du  Roy,  nach  Cochtu,  4 

11)  Louis  de  Silvestre ,  Pcintrc ,  nach  Cuchiu ,  4* 

12)  G.  R.  Randoin,  Capitaine  aus  gardes  fran9atseit  nach  Co*  ■ 
chin,  4* 

13)  Alexis  Claude  Clairault,  de  TAcad.  fran^.,  nach  Cochin ,  4* 

14)  P«  Joliot  de  Crebillon,  de  TAcad.  fran9.  nach  Cochüi»4« 

15)  Marc  ilenc,  Marquis  de  Voyer,  nach  Cochin »  4« 

16)  H.  P.  F.  Chastre  de  Billy,  nach  Cochin,  4* 

17)  J.  Sarrau,  Chirurgien,  nach  Cochin,  4* 

S8)  F,  C.  fiontin,  lleceveur  gcncral  des  Finances,  nach  Co* 
chin,  4* 

19)  Poisson  de  Vandieres  (Marquis  de  Marigny),  nach  Cochtta,  4* 

20)  F.  de  Cbevert,  Lieutenant  gcncral nach  Cochin,  4. 

21)  I;0  l^ay  de  Curys»  Controleur  de  menoa  plaisira  du  IWy» 
nach  Cochin »  4* 

22)  A.  B.  J.  Turgot,  Intendant  de  Limoges,  nach  Cochin»  4> 

23)  Derselbe  als  Ministre  d'Etnt,  nach  Cochin,  4» 

24)  J«  J.  llüusseau  ,  nach  Tarraval,  4. 

25)  D.  Dodart,  de  TAcad.  traiK%,  nach  Cochin»  4* 

26 )  Lady  liervvey ,  nach  Cochiu  ,  4* 

27)  J«  F.  A.  Brunet  de  Neuilly»  nadi  Codiin  1756,  4. 

28)  J>  F.  dei  Vajiere»  Ingenieur,  nach  Cochin,  4« 

29)  X  N«  Watelei  de  Vologny,  nach  Cochin ,  4« 

30)  Die  Flucht  der  heil.  Familie,  ^ie  Joseph  die  Fachel  tfägti 
gegenseitige  Copie  nach  Kembrandt,  qu.  8. 

31)  Die  Flucht  in  Aegypten,  mit  einem  die  Jcackel  tragenden 
Engel,  nach  Dietrich  1705,  gr.  qu«  4* 

Diese  beiden  Blätter  sind  in  Hembrandfs  Manier  radirt* 

52)  Eine  Gruppe  Ton  vier  Figuren  aus  dem  Bilde  des  heil.  H* 

delbns  von  Rubens,  weichet  Witduuc  gcf  tochcn  hat,  kl*  fol. 
55)  Diana  mit  ihren  Isymphen  auf  der  Jagd,  in  Rembrandl*» 

Manier  1785»  fo). 
34)  Venus  die  Liebesgötter  säugend,  nach  einer  Zeichnung  veo 

Rubens  im  Cabinet  Marietie.    H.  W.  sc.  1755  ,  4. 

Das  Gemälde  ist  von      Galle  und  von  äurrugue  ge* 

stechen. 

55)  Eine  sterbende  Frau  im  Zimmer  von  sieben  Figuren  umge« 
ben  ,  in  Kembrandt^s  Mauief,  qu.  f'ol.  i 

56)  Gruppe  von  vier  Frauen»  radirt  und  geschabt  l760t  f(>l* 

37)  Die  Zauberin  (la  Stregua)  bei  Yerfallenen  Gebäuden«  W« 
in«  F.  Mai  1783«  hl.  i'oK 

38)  La  Nourrice,  Die  Rückhehr  der  Amme  mit  ihrem  Säugliog» ; 
nebst  and«rn  Figuren*    Nach  Grenze  f  fol»  , 

Zi^)  Schiffer  mit  Gefassen  auf  ihren  Barhen»  nach  Pierre  1753 1 
schmal  qu«  6« 
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4o)  Bia      Felsen  fitatMlar  jiui^  Mmn«       mo  P«pi«r  halt» 

in  Reinbraiidt's  Manier  radirt ,  qu.  4* 
4t}  Eine  {;it7onde  Frau  tait  dem  Fücltet  ifl  der  Uaod,  in  der* 

seihen  Weise,  qu.  4» 

42)  Eine  siti^eudc  l  rau  in  der  Stube,  wie  sie  dem  Kinde  die 
Brust  reicht,  m  Rembrandt's  Weise  1767,  toi. 

43)  Die  Frau  mit  der  Birne,  nach  F.  Bul ,  4« 

Anderwärts  erkennt  suin  darunter  dae  BildnUs  der  M*«* 
le  Comte. 

44)  Bine  ftlt«ende  Frau  in  BetraeKtung»  hinter  ihrem  SeMel  der 
Sarg.  In  Rembrand^s  Weite  1765»  ^»  4« 

45)  Ein  Knabe  mit  grofsem  Hat  nnd  mit  der  Flöte»  nach  F« 

Hals,  fol. 

46)  Allegorie  auf  «lio  Hochrclt  der  M»»«-  le  Corate  !759,  4. 
4?)  Ein  alter  Philosoph  in  Meditation  am  Tische  sitzend,  in 

Keinbrnndl's  Weise  ,  fol. 

Ein  aller  Philosoph  huiiu  Schoiuo  der  Lampe  Ic&eud,  in  der- 
selben  Manier,  4. 
49)  Bin  alter  Mann,  der  ein  Mädchen  liebkoset,  nnd  von  sei« 
ner  Frau  am  Fenster  beobachtet  wird.  In  Bembraudt*s  Ma« 

nier,  ful. 

60)  Ein  auf*  <lpm  Bettf»  liej^ondes  nacktes  Mädchen»  vor  ihr  eine 
Frau,  zeiciuiet.   Eine  von  Watelet  vollendete  £latte 

lleaibranJl's  ,  4» 

51  )  Der  hieiue  Uucheuhandlcr ,  nach  Bouchor,  4* 

52)  Der  chinesische  Soldat,  nach  Boucher^  fol. 

53)  Die  chinesische  Gärtnerin,  nach  demselben,  fol. 

54)  Carrihatur  eines  Herrn  mit  einem  Orden,  wie  er  mit  dem 

Hut  unter  dem  Arme  einhergeht ,  f'ol. 

55)  Der  Koch  der  Academic  in  Rum  mit  dem  CnsseroL  Im 
Grunde  das  Pantheon  und  Ruinen.    Saly  dcl.  iol. 

56)  Ein  hniccndcr  aller  IMann  mit  dem  Hute,  nach  dem  Bilde 
von  Temcis  aus  dem  CabiueL  Vciicc  geistreich  radirt,  gr.  8« 

57)  Die  Wachstube  mit  bekleideten  Affen ,  nach  Teniecs,  kl« 
qn.  fol. 

53  )  Zwei  Blatter  mit  Interioren  von  Bauernhausern  tZMt  qu.  8« 

59)  Zwei  satyrische  Blätter  au(  Lafond  de  St  Yennes,  welcher 
Pamphlete  auf  die  Ausstellung  in  Paris  schrieb,  1750« 

60)  Der  liupi  des  in^il.  Rochus,  nach  Pierre,  gr.  tul. 

61)  Der  liopf  eines  bartro^en  Alten,  nach  Pierre,  gr.  fol, 

62)  Ein  Blatt  mit  drei  liupian:  ein  Alter,  Kipd  und  Frau,  dabei 
ein  Bselskopf,  1756.  In  schwarxer  Manier,  4< 

(3)  Bin  Blatt  mit  drei  Köpfen:  ein  Altert  Mann  nnd  ein 
junges  Mädchen,  dabei  ein  Ochsenknpft  1756«  In  schwär* 
zer  Manier,  4* 

,64)  Ein  Blatt  mit  den  Köpfen  zweier  Jange%  dabei  ein  Hunds- 
hopi  1758.    In  schwarzer  Manier,  4. 

Die  obigen  drei  Blätter  zählt  Rost  auf|  und  sie  müssen 

Vüu  deu  iüJgcndcu  verschieden  seyn. 

65)  Büste  eines  Ijariigeo  Greises,  neben  ihm  ein  Kind,  oben 
die  Büste  eines  i\Xadcheus,  liuKs  ein  Bselskopf,  nach  Fierre 
schön  radirt,  W.  foK 

66)  Büste  eines  bärti{|[en  Greises,  über  diesem  der  Kopf  eip^s 
Mädchens,  rechts  das  Profil  eines  Maones,  und  darüber 
ein  Ochsenkopf,  nach  Pierre  schon  radirt,. kl.  toi. 

6?)  Dip  lÜätter  in:  I^Virt  de  peindre,  pocme  —  par  M«  Watelet» 
nach  J.  B,  M.  Pierre  radirt.   Paris  I76O,  4. 
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66)  Die  i4  VtgntltMi  eiMr  Ausgabe  derldyllqii  tob  8«Gessiier. 
X-yoii  1762. 

'  69)  Die  Schafer  im  Walde  bei  Fackelacheiii»  Nachutück  in  Rem- 
brandt's  Manier,  4« 

70)  Laudschat't  mit  einem  bcladcnen  Esel,  dabei  dec  Junge  find 

ein  Utind,  nach  C.  du  Jardin  ,  Kl.  qu.  fol. 

71)  Le  Clair  de  Lüne,  Landschalt  nach  Bergii«m,  qu.  fol. 

72)  Landschaft  mit  Viehherde,  die  im  Walde  bei  1  ackcischcin 
duiciis  Was&cr  geht,  nach  Berghem  1759»  ^^^* 

73)  Le  Mai.  Landschaflt  nach  Watteau,  ibi.  ^  - 

74)  Groue  italieniscbe  Landschaft  mit  der  Ruine  einer  Brache, 
nach  J.  Both,  s.  gr.  qu.  fol. 

?5)  X«andschaften  mit  Ruinen  und  Figttren(pruppen »  nach  Tau* 
^        '  nini ,  gr.  f'ul. 
76)  Laudsehait  mit  Architektur  und  Figuren,  das  Gegeu&tiicli  zu 
obigem  Blatte. 

7?)  Ein  italienischer  Brunnen  mit  einer  Sirene,  nach  J.  B.  M. 
,  -     Pierre  schön  radirt,  8»  ' 

78 )  Eine  Fontaine  mit  swei  MSdchen »  nach  Pierre »  gr.  fok 

79)  Der  Ponte  Rialto  zu  Venedig,  8* 

80)  Landschaft  mit  einem  Flusse»  reclits  Gebüsch,  qu.  8* 

gl)  Landschaft  mit  vier  chtnesiiclieu  Rinder|i.  Grave  en  un 
jour  1768 ,  qu.  8.  '  ^ 

82)  Landschaft  mit  einem  grossen  Monumente,  hl.  fol. 
^      85 )  l^^ä  Monument  des  Mr.  Öalvaleitc  de  Buchelai  zu  Korn 
1764»  kk  foL 

84)  Ein  Monument,  welches  Genien  versieren«  A  Pimmortalitc, 

nach  Pierre,  gr.  fol, 
«  ^  .85)  Landschaft  mit  einer  Stadt  und  mit  Windmühlen,  vorn  ztvei 
Ochsen  und  ein  Bauer«  In  Rembrandt*s  Gesciimack,  schmal 

qu,  fok 

86)  Landschaft  mit  Fischern  nm  Wasser,  dabei  der  Bauer  mit 
Mdcii.    Iii  Kembraudl'ä  Geschmack,  qu.  8* 

87)  Landschaft  n^t  der  (links)  am  Wasaer  trinkenden  Kuh,  im 
Kahn  auf  dem  Wasser  ein  Bauer.  Gegenseitige  Ctpie  nach 
lUnibrandt,  qu.  12. 

88)  Das  Haus  der  M^e.  le  Comte  in  Moulin-joli,  seltene  Ra- 
dirung*  Cur  valle  permutem  Sabina  divitias  operosiures  ?  4« 

ßg)  Sei  Vasi  dal  Sig,  Pierre,  intagiiate  dal  suo  amicu  Watelet 
1749,  6  Blatter,  4- 

90 )  Raccolta  di  Vasi,  dedicata  alle  A.  M.  Siguora  Geoffrin.  Lor* 
rain^nv.  1752*  6  Blätter,  4« 

91)  Raccolta  di  Vasi,  dedicata  alla  Signoria  illust.  Daronserai* 
V,  Lorrain  et  Pierre  inv.  |762*  6  Bliitter,  4. 

^t)  Eine  Fol*^c  von  Decoralionen,  im  Cabinct  der  M"*««  le  Comte 
von  Watelct  gemalt,  und  gestochen  1764 1  gr«  4« 

Watelel,  Lduis  Etienne^  Landschaftsmaler,  wurde  t780  su  Fans 

geboren,  und  sollte  sich  nach  dem  Wunsche  seines  Vaters,  eines 
Oihziers,  der  Handlung  widmen.  Allein  Watelet  war  zur  Kunst 
,  geboren,  wpIcIic  im  Comptoir  keine  Pflege  fand.  Er  verliess  daher 
^  die  llecheubüchcr,  um  seiner  unabweisbaren  Neigung  zur  Malerei 
zu  folgen,  in  welcher  die  Natur  seine  einzige  Lehrerin  war.  Sein 
Talent  üharwaud  aber  alle  Schwierigkeiten,  wclclie  um  so  grosser 
wurden,  da  Watelet  das  ganze  Gebiet  der  Malerei  für  sich  au  er- 
obern suchte*  Er  war  mit  .der  laudsohailtlicheii  Sceiierie  nicht  al- 
lein »ttfrieden^  selbst  die  Geschichte  musste  ihm  ihr^  Perioden  auf-* 
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icMiessen,  da  in  den  ersten  Decennien  unseres  Jahrhunderts  die  hi- 
'  sturisclie  Landschaftsmalerei  ein«  besondere  Pflege  fand.  In  anderen 
Gemälden  >vählte  er  Episoden  aus  der  Gcschiclile  des  Kaiserreiches, 
oder  er  ^ab  seinen  Landschaften  und  Ansicfiten  durclt  Scenen  aus 
dem  Volkslebeu  eine  hühere  ])ptl('iUuug.  Ailcs  dieses  erforderte  ^ 
ein  genaues  Studium  der  Natur  und  der  meoschlicheu  Form,  doch 
▼erflosseu  mehrere  Jahre ,  bis  er  jcue  glänzende ,  naturalistischia 
Richtung  fand,  in  welcher  Wi^telet  von  1824^  an  Meitlerwerke 
erster  Grösse  B<diuf.  £r  hatte  a^er  auch  in  seiner  früheren  Periode 
Ruhmwürdiges  geleistet,  aus  welcher  yiele  Bilder  stammen,  die  frei 
und  mit  Geschuiach  erfunden,  und  von  vortreflflicher  Ilnitmig  sind. 
Ein  Hauptwerk  aus  jener  Zeit  ist  die  grosse  bergige  Landschaft 
mit  Wasserfall  und  tanzenden  Hirten  im  Vorgrunde,  welche  I8l7 
in  der  üaüene  des  L.u:i.cmbourg  aufgestellt  wurde,  und  durch  den 
Stich  in  der  Collection  du  Musce  de  Luxembourg  bekannt  ist. 
/Watelet  trat -aber  schon  1799  mit  Gemälden  auf.  Im  Jahre  l8lo  1 
erhielt  er  mit  seinem  Bild  der  Hirten,  welche  dem  Fan  opfern,-  die 
goldene  Medaille.  Ans  dem  Jahre  l8l2  stammt  das  grosse  Gemälde 
im  liislorischcn  Museum  zu  Versailles,  wclclics  NapoioonVs  Anliunft 
im  Schlo-se  zu  Lud\vig?hui vorstellt.  Im  Jalu*c  löl^  !)est!?nnite 
der  Minister  des  Ii.  Hauses  das  Gemälde  mit  Heinrich  IV.  und  dem 
Capitain  Michaud  im  VValde  von  Ailas  für  die  Gallerie  der  Diana 
im  Fontainebleau,  Es  wurde  als  eines  der  herrlichsten  Werke,  de» 
Meisters  erklärt«  Doch  .gehört  ihm  nur  der  laadsehattliohe  Xheit 
an,  da  Ph.  Lecomte  die  Figuren  malte.  Im  Jahre  i62t  ▼ollastdet« 
Watelet  zwei  Bilder  für  das  Schloss  in  St.  Cloud,  darunter  eine 
sehr  grosse  Landschaft  mit  einem  \Vasserfa]l  ,  welche  in  der  GaN 
Icrie  ihre  Stelle  fand.  Das  zweite  Gemälde  stellt  den  heil.  Hiero- 
nymus in  der  Wiiste  dar,  und  zierte  neben  anderen  die  Wohnung 
de&  Dau|>hiiu  Auch  die  Ansichten  der  Turasse  von  St.  Germ^ia* 
en-  Laye,  der  Carthause  Ton  Grenobla  vu  »•  s^nd  ia  St.  Cloud 
lu  snchen.  ^  Diesa  Bilder»  welche  t82^  siir  Ausstellong  hamen,p  m- 
hören  in  Hinsicht  auf  Katurwabrhclc  und  Meisterschaft  der  Tech» 
nik  bereits  /u  den  herrlichsten  Werken  des  Meisters»  welclier  abar 
dm  Culntinationspunkt  noch  nicht  erreicht  hatte. 

Im  Jahre  18IQ  wurde  dem  Knnstlar  als  Decennal  •  Preis  die 

grosse  goldene  Medaille  des  Instituts  tu.  Theil ,  und  1822  unter- 
nahm er  eine  Reise  nach  Italien  ,  ^vo  er  Stoff  zu  weheren  Pracht- 
bildern fand.  Hines  der  grossten  ist  die  Ansicht  des  See's  von  Nemi, 
welche  182»  auf  der  Ausstellung  im  Louvre  da«  Publikum  bezau- 
berte. Auch  König  Carl  X*  war  so  überrascht,  dass  er  dem-Künstler 
vor  dem  Bilde  des  Orden  der  Ehrenlegion  anhe^ate.  Dal  Gemilde 
ham  in  ^en  Besitz  der  Grafin  von  Baraguay  d'Hilliers.  «Eben  so 
meisterhaft  ist  seine  Ansicht  der  Cascatellen  von  Tivoli,  welche  in 
demselben  Jahre  zur  AusstelUms:  kam.    Doch  hatten  die  itnlieni- 
aischen   Eindrücke  den  Sinn  lur  d'ip  vaterländische  Natur  nicht 
geschwächt;    Watelet  zeigte  in   Ge^enthcile  noch  in  demseibeu 
Jahre,  dass  auch  Frankreich  reich  an  malerischen  Stoffen  sei.  Der 
Hen^o^  von  Orleans,  der  nacdimalige  König  Louis  Fhflipp,  erwarb 
J824  ame  Ansieht  des^  Parkes  von  Neuilly ,  und  noch  niehrere  an-* 
dere  Bilder  gingen  In  der  Folge  in  seinen  Besitz  über.  Die 
Werke  Watelet^s  waren  von  jeher  sehr  mannigfaltig;  ißto  nur  eir 
interessanter  Punkt  in  irp;;end  einem  Departement  sirh  vorfand 
wusste  ihn  der  Künstler  zu  fassen.   Dessuegen  sind  na  h  seine 
Aquarellzeichnungen  selir  zahlreich.    Sic  enthalten  reizende  Ge- 
eendeu ,  Ansichten  von  Stadteu  ^  Schlossern,  Dorfern  etc.,  und 
Kömiea  mtt  den  Oel^mKlden  wetteifern,  da  ipehrere  von  ausser« 
ordentlicher  Tiefe  der  Fiirbe  sind*  Andere  Aquarellen  bieten  da* 
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«ters  auch  in  Dtulschland.  Frülier  war  Waielet  nur  tu  Frankreich  I 

teicieil,  ia  deoi  genauuten  Jaltrc  schickte  er  Auch  ein  Paar  Bü« 
er  auf  dlie  Auftstellane^  nach  Berlin »  wo  }etat  dte  Posa  an  a  seioet  | 
Unfet  ericholl.   Das  eine  dieser  Ge«Dä1de  Uellt  in  einer  prächtigen  , 
liandschafl  einen  glanxend  gehaltenen  Wasserfall  mit  trefflich  grup- 
pirten  Bäumen  dar,  welche  im  Farbenspiel  des  Herbstes  prangen. 
iJas  andere  gibt  die  Brücke  über  die  Seine  unweit  St.  Gcrain-en-  | 
Laye,  mit  magischer  Sonnenbeleuchtung,  durch  welcliC  die  graue 
Brücke,  und  der  Fluss  mit  seineu  santten  Ufern  wie  im  Vorübef«  ! 

Sehen  erhellet  werden ,  so  dass  der  Mangel  malerischer  Fonoeit 
nrch  uptiidMtt  Reis  ersetxt  wird.  Ueber  diese  Bräche  cog  l8l& 
Blücher  mit  Miner  Heerabtheiinng.  .Auch  später  beehrte  Wttelet 
die  AoMtellung  in  Berlin«  da  er  i832  ram  Mitglied  der  U.  preus- 
•isehen  Akademie  ernannt  wurde«    Ausserordentliches  Aufgehen  er- 
regte I85i  eine  ^r()s«;e  T,and5chaft,  welche  iu  den  Besitz   des  Dr. 
Spicker  kam.  Andere  Bilder,  welche  zu  Berlin  in  den  Privatbesitz 
übergingen,  sind  durch  Litliographicn  von  J*  Tempeltei  bekanul*  , 
In  allen  diesen  Werken  steht  Watelct  bereits  auf  der  Höhe  sei-  ' 
Her  Hunftt,  mit  einer  Bravour  und  Kühnheit  dei  Vortrages»  wel*  | 
eHe  Suiinen  erre^.  Bs  ist  diess  die  Periode  seiner  ghin^endeii  i 
Batnralittisehelt  Richtung,  in  welcher  er  dicf  tnaterielle  Erschei-  I 
nung  mit  grosser  Kraft  bewältigte*   Die  Veduten  mal  crei  erscheint 
bei  ihm  in  höchster  Vollendung.    Das  verschiedenartigste  Detail 
ist  in  Form  und  Ton  trefflich  gebildet,  alles  effeUtvolI  und  har- 
monisch ,   das  Ganxc  von  sellener  Klarheit.    In  seinen  Bildero 
liensclit  aber  nur  täuschende  jNaturwalirheit,  nichts  Herzlichses 
-Min|[t  in  denselbeti  an,  während  die  Landschaften' seines  Antipodeo  ; 
P*nl  Hdct  im  Beschauer  Sympathie  erregen.   Unter  seineä  Haupt«  i 
werben  dieser  Richtungen  nennen  wir  noch  die  Ansicht  Von  Rouen 
vom  Berge  Bon-Secours  aus  (l85t),  den  Blick  auf  Paris  von  der 
Cölonnado  des  Louvte  (  1854),  eine  gro?8d  compouirte  Landschaft 
mit  Wasser  und  Bäumen  von  1855  ♦  worin  alles  von  unübertreff- 
licher Klarheit,  und  mit  höchster  Meisterschaft  vollendet,  und  die  ; 
Ansicht  eines  normänaischen  Oarfei  während  des  Platzregens,  ^ 
die  materielle  Erscheinung  mit  bewunderungswürdiger  Kraft  erfa^^t 
ist*  Der  vor  dem  Hause  angekommene  Fuhrmann  spannt  die  Pferde 
aus»  und  man  mochte  ihm  helifen,  um  ihn  schneller  atts  dem  Stur- 
me und  Regenschauer  zu  bringen,    Im  Jahre   1856  malte  Walelet 
die  Ansicht  der  steinernen  Rriicke  in  Lyon  mit  Kohlenschiffcn  a'" 
Ufer,  ein  technisch  vollendetes  Bild  von  schlagender  Naturtvabr- 
■  heit.  Er  führte  es  auf  Befehl  des  Ministeriums  aus,  und  da  dsl 
Bild  mehr  als  alle  seine  früheren  Arbeiten  gefiel ,  bracht«  es  ib"^ 
viele  neue  Bestellungen«   Weither«  Oemittden  geben  AiMicbtetf  der 
Tuchfabriken  in  Vienne  (t83S)t  Totti  Thal  von  Gisors  in  der  Nof* 
mandict  der  Gegend  von  AlleVare,  dem  Canal  in  Galais  (l842)< 
und  einij^e  Ansichten  aus  Deutschland  schliessen  sich  an,  ^"^'^ 
AnsJcIu  von   Innsbruck,  mit  einem    Trupp  von  Reitern,  welche 
von  einem  Tiroler  an  den  Bergen  hingeführt  werden.    Dieses  Ge- 
mälde war  auf  dem  Pariser  Salon  184B  zu  sehen.   Mauzaisse  hi^ 
182$^  das  Bildnita  diese»  Künstlers  lithographirt.  Auch  in  GhaberU 
Tie  de  Peiotres  kommt  es  vor« 

Stiche  und  Lithographien  nach  CheV.  Watelet. 

Napoleon's  Empfang  in  Ludwigsburg,  gest.  von  Winkele*  f**^ 
Gavard':»  üalleries  bist,  de  VccöaiUes,  kl«  i^u.  ful* 
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L«i  eMoatcHes.  Landschaft  mit  Waiserfalt  und  tancenden  Hir* 
ten.    Gest.  in  der  Collection  du  Mtisce  de  Luxcmbourg,  ful. 

Rcgeu  und  Sonncnjchrtn ,  Ansicht  einer  jbabrikstadt  in  der 
Normandie,  nach  dem  Bilde  bei  Ph.  Uallborn  in  Berlio  von  J« 
Tempeltei  Hthograrhirt,  roy.  qu.  fol. 

Das  Dorf  im  Gewitter,  lith.  von  J.  Tempeltei,  roy.  fol. 

Die  Mühte  io  der  Normandie«  lith*  Ton  Tempeltei,  gr.  fol. 

Das  Bild  ist  im  Besitze  de§  B»  Mitscher  stt  Berlin  und  nteht 
grosser ,  als  die  Ijithographie. 

Landschaft  mit  einer  Hütte  unter  Biimnen  nm  Wasserfall,  von 
Watelct  selbst  Itthographirt«  Hechts  unten  in  der  Eche;  Walelet» 
gr.  fol.  , 

Im  neuen  Druck  in  Chabert's  Yic  des  peintres« 

Waterloo^  Aoton^  Maler  uadRadirer«  ward«  nach  der  aofrahnlieheii 
Annahme  um  i6l8  zu  Utrecht  oder  in  Amsterdam*  geboren  |  aUeia 

es  ist  nur  sicher,  dass  er  auf  einem  Dorfe  zwischen  Maarsen  und 
Bre\!l%plpn  gearbeitet  habe.    Die  Umgebung  lieferte  ihm  den  StofF 

'      2u  .  einen   Gemälden  und  lladirungen ,  welche  dnlmr  wciiit^  Ab* 

:      nechsluug  bieten,  und  den  Eindruck  ländlicher  Huhe  und  Wald- 

,  Eiosamkeit  machen.  Seinen  Gemälden  wäre  auch  grossere  ürait  und 
Haltung  zu  wiinsehen»  wodurch  wir  aher  «loht  sagen  woUaiB,  dass 
sie  als  untergeordnete  Werke  erseheinen»  Waterloo  malte  dia  Natur 

<  seines  beschränkten  Gesichtskreises  getreu  und  ohne  Zuthnn,  ohne 
irgend  eine  Prätension.  Die  Figuren  und  Thiere  sind  ■  gewöhnlich 

\  Ton  der  Hand  des  J.  Wccnix,  da  sie  ihm  nicht  wohl  gcricthen, 
l)a£^egcn  malte  er  die  Biiume  un<l  PflLin/cn   mit  grosser  Lciclitig^ 

I  keit.  Das  S[iicl  des  Lichtes  auf  dem  Laubwerke,  im  Wasser  und 
auf  den  irldciieu,  die  Lüfte  und  Fernungen  malte  er  aber  last  so 
sehon  und  feiut  wie  irgend  ein  anderer  grosser  LandsehaCtav  sei* 

i  aer  Zeit«  Er  ist  dem  Swanevelt  verwandt,  aber  ohne  ihn  im  Oa» 
ichmaeky  und  in  Kraft  der  Phantasie  zu  erreichen.  Anmuth  und 
Eleganz  fand  er  auf  seinem  stillen  Dorfe  nicht.  Seine  Gemälde 
»ind  indessen  selten;  in  grösserer  Anzahl  findet  man  Zeichnungen, 
welche  mit  schwarzer  Kreide  und  in  Tusch  au.«0^eriihrt  sind.  In 

I  den  Gallericn  zu  Dresden,  Wien,  München,  ticrlui,  Gotha,  Lu- 
tnnhouse,  und  in  der  Galleric  Beckford  zu  London  sind-  Gemälde 
Von  ihm.  und  ausserdeni  kommen  nur  wenige  Warka  dieser  Art  vor. 

Dagegen  sind  seine  Radirongen  hünfig,  nur  titcht  mehr  in 
alten,  Tonniglichen  Abdrücken-  Diese  Blatter  geboren  zu  den 
Lieblingsge^cnständen  der  Uunstlicbhabcr ,  da  Waterloo  ati^  wuiw 
derbare  Weise  es  mit  der  Nadel  dem  Pinsel  gleich  that,  nur  dass 
»Hm  stau  des  I arhenspieles  Schwarz  und  Weiss  zu  Gebote  stand. 

i      Seine  Bäume,  mit  dem  zu  ziUeiii  scheiucuden  Blatterwerk,  sind 

i  »ttt  auBserordcnilichcr  Leichtigkeit  und  Naturtreue  hingemacht»  Der 
Wechsel  yon  Hell  und  DunKel  berührt  das  Aug^  auf  das  Ange- 
nehmste, und  die  stille  Harmonie  ^reisst^  zur  Bewunderung  hm. 
man  kann  indessen  nur  nach  alten  Abdrucken  die  ^ro^^se  Schön« 
l^eit  dieser  Aetzarheiten  fühlen,  wo  sie  die  ursprüngliche  Zartheit» 
üöd  die  angenehme  Harmonie  des  Silbcrloiies  bewahren.  Später 
^jAen  fast  alle  Platten  mit  der  Schneidnadel  retouchirt  und  aul* 
geätzt,  udcr  mit  dem  Stichel  überarbeitet«  Die  Abdrücke  von  soU 
chen  Platten  sind  schwärzer,  aber  auch  roher  und  monoton.  Die 
-  änderbare  Harmonie»  welehe  ursprünglich  über  die  Blättor  sidh 
Verbreitete,  ist  verschwunden«  Doch  unternahm  Waterloo  selbst 
^^r^rhiedene  Retouchen»  wie  man  aus  den  Probedrücken,  oder  in 
^«a  veinen  Aetidrücken  ersieht*  Die  meisten  dieser  Blätter  sind 


Digrtized  by  Google 


Wmgrloo»  AatDs. 


ofaM  ^iMBOi  ttoil  MoaogtMm,  einige  hübcA  «btr  berchf  &Uv* 

fassuttgslinien ,  den  Namen»  und  sind  auch  numtuerirt,  luidiwe« 
ni»eu  Abdrücken  überging:  ober  der  nün<;tler  dio  Platte,  nahm 
Aendcrungen  in  den  Baumen  vor,  setzte  au  lecnn  Stellen  Aest- 
chen  hiuzu,  überarbeitete  Stäinuic»  halt'  den  Vorgrundeu  mit  doin 
Stichel  nach  u.  s.  w.  Die  Frubudtuclie  »lud  äusserst  selten,  und 
einige  ak  etmig  ma  belraditeii*  An  tfehwirse  md  Frische  küin- 
men  sit  den  YolleBdeten  Abdrucken  nichl  gleich»  de  sie  in  ei« 
nem  eigenen  Silberton  erscheinen.  Für  die  Folge  der  alten  Ab» 
drücke  wurde  ein  Titelblatt  in  i'ol.  angefertiget ,  nuf  welchem  lu 
beweglichen  Lettern  <;teht:  »Da  ^elicele  Wer  Ii  van  den  ver- 
maarden  LandscapschildcriViiiiioni  Waterloo,  bestände 
in  Hundert  en  sos  en  dertt^  verscheide  Landschappeii ,  alle  <loor 
hem  zelf  Sonstig  geteckcnt  lu't  kopcr  gcmaakt*  Zeer  diensiig  voor 
de  Laudscbapsciiilder  en  Licfhebbers  vau  de  Teekeukuuät.  T'Aui- 
•tecdaiD»  ^edntckl  en  le  bekomen  by.  Cornelia  Denkerts»  Toor  asA 
op  de  Nienwendyck  in  den  Atlas.«  Anf  den  Omcker  und  Ver- 
leger besieht  sich  die  Figur  des  Atlas  mit  dem  Glubus.  Dieses  Ti- 
telblatt ist  nicht  häufig  zu  finden  •  man  kennt  aber  bbher  kein 
vollständiges  Exemplar  tler  Blätter  des  Meister«; ,  %\elches  mit  Hrm 
'l'ilel  zusammen  gebunden  ist.  Man  »ürde  darin  die  ältesten  Ab- 
drücke bilden,  und  daraus  erkennen,  vrelcbe  P. eiouchcn  vorge- 
nommen wurden,  als  die  liunsthaudler  Oltens  noch  nicht  im  Be- 
sitz der  Platten  wem»  Nach  Waterkio^e  Tod  kamen  fremde  lUo^^ 
über  difltelben«  was  an  einigen  mit  dem  Stichel  überarbeileteii 
Stellen,  besonders  in  den  Mittelgründen,  nnd  da  wo  nfftpoeg- 
Itcb  die  kalte  Nadel  angewendet  war»  su  ersehen  ist»  {n  vie- 
len Abdrücken  bemerkt  man  Stricblagen,  welche  nicht  Yim  Yii- 
terloo*8  Hand  herzurühren  scheinen,  Sie*  sind  aber  immer  nmli 
Abdrücke  der  vorzüglichen  Art,  wenn  auch  die  ursprüns^lichc  Zart 
heit  getrübt  ist.  Die  Platten,  welche  die  Kunstluiniller Otieus  or 
Würben  hatten,  gaben  noch  gute  Abdrücke,  jcue  aber,  welche  Spöt- 
ter Basen  zuaammenbrnchte»  waren  bereits  mehr  oder  weniger  ab- 

rütst*  Br.gab  68  Blätter  unter  folgendem  Titel  herauei  Seite 
quatra-ytngf »httit  payaa^es  de  dit'f erentes  gran* 
deurt»  com'poscs  et  gravcs  a  Pcau»forte  par  A.  Wa- 
terloo etc.,  fol.  Auch  in  der  Ausgabe,  Paris  ctiez  Basan  et  Pois:- 
nant,  kommen  solche  Drücke  vor.  Das  Papier  ist  schlecht,  uni 
vielleicht  um  das  Bild  zu  heben,  wurden  auch  rolhe  Abdrücke  ge  - 
macht. Diese  Exemplare  sind  der  Schrecken  der  Kunsllichhabti. 
Unbeachtet  bleiben  auch  die  ganz  retouchirten  Abdrücke,  nckhe 
neu  und  sdiwaca  anstehen.  Man  möchte  die  Spekulation  ankU* 
gest  "velche  den  «arten  und  lieblichei^  Blattern. des  Meiiters  eiaea 
•oldien  Spott  angethan  hat« 

Waterloo  halte  viel  gearbeitet,  aber  geringen  JBrwerb.  Br  ilifb 
im  St.  Hiobs-Spital  sn  Utieeht  166O1  l602  oder  |67<h  wie  man  «d* 
gegeben  findet. 

J.  G.  Thelott  stach  Landschaften  nach  ihm,  freie  Copien  nsck 

Radierungen  des  Meisters,  qu.  Fol. 

LandschaCt  mit  Steg  und  Viehheerde.  H.  2  2^.  8      »  Br.  S  2. 

J'lussansicht  mit  altera  Gemäuer.  H.  5  Z.  6  L,,  Br.  5  Z. 

Diese  beiden  Blätter  sind  von  B.  Schreuder  für  sein  Zetcb- 
nuugswerk  meisterhaft  copirt« 

Landschatt  mit  Jager,  lith.  von  Woiffle  für  das  Münchner 
GaUeriewerk,  qu.  roy.  fol.  ' 

The  Morning.  Lan^ichaft  itiit  einer  Bvückc,  gest«  Ton  Austto* 
Velrgrösserte  Copie  von  Nr.  28, 'gr.  qa«  fol. 
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FMfly  lugt,  datt  Atutin  «uoh  «Im  i  Uknnidkm'nt^  Water- 
loo gestoehan  habe. 

Slwei  Landfcbaften,  gast.  Toa  Baisar«  Yargrastafta  Copian  von 

Nr.  16  und  18,  gr.  f'ol. 

Eioe  Hütte  mit  Baaer%  nach  eiaer  Zeichaong,  von  Guyot  ga- 

»tochen,  f^n .  8. 

Landschaft  mit  einem  Dorie  am  Wasser,  radirt  von  J.  f. 
Christ,  qu.  8.  '  ' 

Folge  von  5  Mainen  Landschaften,  gestochen  von  Vivares,  qo.8.' 
Das  Dorf  am  Wasser,  radärt  Ton  A.  (Amalie  von  Shchsan* 

Weimar),  8. 

Waklparlie,  verkleinerte  Copie  der  Gräfin  Isabella  Chotclt,  4. 

Drei  Blätter  mil  Durtaasichten  p  radirt  von  U«  von^  Maluahn 
178^ ,  qu.  4.  '  . 

lieber  eine  Folge  von  6  Landschatten«  angeblich  Ton  J.  £r* 
nrd,  s»  Nr.  53  —  58  des  Veizeichnisses. 

Eigenhändige  Radirungen. 

A.  Bartsch  beschreibt  1,56  Blätter  von  Waterloo  ,  ziiprst  in  ei- 
nem eigenen  Werke:  Aiitou  Waterloo's  Kupterstichc.  Wien  1705, 
und  dann  im  Feiutrc -graveür  II.  Vienne  IdGo*    lui  Jahre  1843  ^ 
cab  R.  Weigel  Zusätze  zum  Peintre •  graveur  (Supplements  au. 
Peintre  -  graTaur ) ,  und  bald  darauf  kam  J.  Heller  mit  weiteren 
Nachträgen  ( Zusätze  zu  A.  Bartsoh's  le  Peintre  graveur,  Bamberg 
l^U*   In  diesen  beiden  Werken,  ist  Waterloo  sehr  bedacht,  be- 
sonders bezüglich  der  Abdrücke,  worauf  Weitzel  als  Kenner  und 
Kunsltorscher  sorf^faltlge  Rücksicht  nahm.    Unter  den  Catalogen 
•  ist  besonders  jener  des  Cabinet  Rigal  (Paris  I8l7),   und  der  Ca- 
logue  o£  ihe  select  collcctiuu  ot  engravings  ut  an  amateur,  by  M. 
Wilson,  London  la^a.  zu  nennen.   In  denk  folgenden  Verzeich« 
ahte  haben  wir  in  möglichster 'Kürze  Tereiniget,  was  anf  der  Grund» 
des  Peintrc*graveur  zu  wissen  von  Interesse  ist.  Die  mit  *  he- 
xctchneten  Abdrücke  sind  Probeblätter,  welche  äusserst  selten  vor« 
l^onimen,  und  daher  nicht  als  erste  Drücke  hexeichnet  werden 
Aoonen. 

t)  Di6  ^wci  Bauern  in  der  Allee,  Waldgegend,  rechts  rorn- 
zwei  Tannen,  die  bis  zum  obern  Rande  hinauf  reichen» 
Links  oben:  A.  W.  exc  H.  3  Z.  Br.  3  Z.  7  L» 
•  Ein  Probedruck. 

I.  Wie  oben  mit  A.  W.  e?t.  (Arndt  Tbl.  Sternberg  1  Tbl.) 
IL  Mit  der  Nr»  8  rechts  oben  am  Rande»  Diesia  Abdriicke  sind 

schwach  und  acUecht» 

2 )  Das  alte  Gebäude  mit  den  zerttÖrian  Manam ,  und  der 
Durchsicht  auf  einen  Aquaduct»  Links  vom  GebÜ8(e)i,  und 
rechts  eine  Pfülia.  Links  oben:  A»  W*  ax*  H«  3  Z*  3  L. 
Br.  3  Z»  9  L. 

T.  Wie  oben  mit  A.  W.  ex.  (Arndt  ij  Tbl). 
II»  Bechts  oben  in  der  Ecke  Nr.  7.  Schwach  und  schlecht. 

Diese  beiden  Blatter  habr^n  etwas  Fremdartiges  fiar^YVa* 
terlüo's  Nadel,  selbst  im  ersten  Druck. 

3—6)  Folge  von  4  Landschalten.  U«  3  Z.  9  —  10  L,  Br.  4 

z.  4  —  5 

I.  Links  oben:  A.  W.  f.  (einmal  F.),  und  ohne  Nummern. 

II.  Mit  den  Nummern  1       4a  und  der  Adresse  von  U.  und  J. 

Otteus. 

HL  Mit  denNnmmern,  aber  ohne  Adresse»  Die  Platljin  wurden  auf« 
galtst,  und  bei  dieser  Gelegenheit  die  Adresse  ausgeschliffen» 
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Walertbo«  Airton» 

3Xl«  Oer  dutchbrochese  Felsen,  durch  welchen  mtn  in  die 
Firne  sieht*  Keehts  am  Felsen  ein  Wand^r. 

4)  2»  Die  EremiUge,  Hnlis  am  bewachsenen  Felsen.  Rechts  gf* 
gen  den  Vorgrund  im  Hohlwege  ein  Mann  mit  dem  Bändel 
am  Stocke  über  der  Achsel. 

5)  3*  Der  kleine  Wasserfall,  welcher  im  Vorgrunde  sich  bil- 
det. Z\\ischen  den  Felsen  uiul  dem  Hügel  sieht  man  ebes 
Damm,  und  am  i'ussc  des  hohen  Berges  Gesträuch. 

6 )  4.  Die  kleine  hölzerne  Brüche.  Auf  dem  Hügel  treibt  eis i 
Mann  die  Heerde  gegen  dieselbe  zu.  | 

7  —  l8)  Die  Dörfansichten,  oder  iolge  von  12  Landschafleu 
mit  Hütten  ,  Mühlen  ,  Brunnen  ,  Thürmcn  etc. ,  und  Figu- 
ren.   H.  5  Zi.  5  —  ö  Ii« »  iit.  o  Z.  —  5  Z.  2  L. 

B^sügHch  der  Abdrücke,  können  wir  im  Allgemeinen  nur 
sagen»  dass  ausser  den  einaeelnen  höchst  seltenen  Aetsdra* 
cken  erste  Abdrücke  vorkommen,  welche  durchaus  zart  ir«! 
scheinen,  besonders  im  Machwerk  am  Himmel.  Diese  icioen 
T.iijeamente  sind  in  den  spätem  Abdrücke^  ausgedruckt,  und 
nur  einzelne  stärkere  Partien  stehen  geblieben.    Auch  wur- 
den die  Platten  retonchirt  (autgeätzt),  und  auf  mehreren  links 
üben  in  der  Ecke  die  Nummern  verändert.  Auf  solche  Spe'j 
cialitäten  gehen  wir  unten  ein.   Ob  Ottens ,  oder  ein  ande- 
rer ^Kunsthändler  die  .Platten  erworben  habe,  ist  unbekannU. 
Die  beigefügten  Nr.  i  ^  iZ  beziehen  sich  auf  die  erttti' 
Abdrücke. 

7)  1«  Die  Rückkehr  des  Fischers,  Landschaft  mtt  Gebäuden j 
und  einem  nAch  der  Breite  durchgehenden  Fluss.  Längti 
der  Mauer  und  vor  dem  Hause  ist  der  Fisclvor  im  Kahne.  ^ 
Links  unten  am  Uandc:  Antoni  Waterloo  iccit  et  excuUiU  J 

*  Probedruck  von  der  geätzten  Platte, 
l.  Vor  der  Retouche, 

n.  Die  rctouchirten  Abdrücke. 

8)  2.  Die  Reisenden.  Sie  kommen  zu  Wagen  vor  der  Thürc 
der  Herberge  am  Wege  au.  Links  am  Wagen  steht  eis 
Bettler»  welcher  die  Rechte  auf  die  Achsel  des  Knaben  legt. 

Die  Abdrücke  wie  Nr.  7«  » 

'  9)  3«  Der  Brunnen  mit  dem  grolsen  Hebbanme,  gegenüber 
der  Thüre  des  Hauses,  welches  bei  dem  rechts  vorn  sieb  er« 
hebenden  runden  Thurme  steht.   Ausserdem  steht  man  Fi- 
guren, lind  links  vorn  Enten  am  Wasser« 
Die  Abdrücke  wie  Nr.  7* 

tO)  4«  Die  IVIühle  rechts  am  Wasser,  wo  Tauben  sitzen  nnd 

fliegen.    An  der  Mühle  steht  ein  Weib  mit  dem  Bünd?! 
aut  dem  Rücken,  und  spricht  mit  einem  Manne  und  einem  ^ 
Weün' ,  die  da  zusammenkommen.    Vor  der  Herberge  oacii  > 
dem  üruude  sieht  man  Keisc^nde  im  Wagen.  ; 

*  Probedruck  von  der  rein  geStzten  Platte,  vor  den  Kreut- 
strichen  an  den  drei  genannten  Figuren»  und  an  eitiig<^" 
Stellen  der  Hütten.  Auch  mit  den  Bäumen  gingen  später 
Veränderungen  vor* 

I.  Die  Abdrücke  mit  den  Veränderungen' und,  ohne  Retouche. 
Sehr  sehen. 

U.  Jene  von  der  retouchirten  Platte.  1 

Ii)  5.  Die  Dorlkirche  mit  dem  Friedhofe,  dessen  Mauer  sich; 
I       nach  dem  üruudc  zu  zieht.   Links  ist  ein  Fluss  mit  z>H-i 
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IVIannern  im  Kahne »  und  rechts  Torn  sitzt  ein  Weib  beim 
Korbe« 

*  Probedrueli«  Vor  den  Krensitrichen  an  einem  der  Min- 
ner im  Kahne*  Nach  der  Beatimmnnf  im  Catalog  Iligal. 

T.  Von  der  vollendeten  Platte«  und  ohne  Retottche* 
II.  Die  retouchirten  Abdrucke« 

12)  6k  Der  viereekip^e  Thurm  am  Flusse «  welcher  den  Vorgrand 
einainMUt.  Aut  dem  Wasser  am  Fusse  des  Thurmes  ist  ein 
Fahrzeug  mit  zwei  i^Unnern,  nnd  weiter  hin  steht  man 

zwei  amicre  Kahne. 

•  l^KjhedrucU.  Vor*  dcil  Kreuzstrichen  oben  an  den  Mauern 
des  Thürmcs  ünd  au  den  Mänoeru  im  Kahne.  Nach  der  Be- 
stimmung im  Cataiug  Iligal. 

i«  Von  der  vollendeten  Platte»  ohne  Ketouche* 
«  Die  retouchtrten  Abdrucke. 

13)  7.  Die  drei  Angler  auf  der  Brücke  über  den  Canal|  an  des« 
sett  Ufern  Hutten  unt«r  Bliumen  stehen* 

*  Probedruck. 

I.  Mit  der  Nr.  t. 

IL  Mit  der  Nr«  lt*>  nnd  ratonchirt. 

14)  6*  Die  Tier  Bauern  auf  dem  mit  Flechtwerk  umgebenen  Hii* 
gc! ,  zu  welchem  ein  breiter  Weg  iührt.  Im  Grunde  ein 
Weiler  nnter  Bäumen. 

*  Probedruck.  Vor  den  Kreuzstrichen  Am  Flechtwerk  und 

am  Hügel.   Nach  der  Angabe  im  Catalo^  RigaL 
T.  Die  Vollen Heten  Abdrücke »  ohne  RetoUche. 
il.  Die  retuuchirten  Abdrücke. 

1$)  9»  Das  Fuhrwerk  auf  dem  Wege  nach  Schevelingen.  Es  si* 
tzen  mehrere  Personen  ouF  demseibon,  und  vornus  reiten 
zwei  Manner.  Im  Grunde  zeigt  sich  Schevelingen  mit  dem 
spitzigen  Thurm*   Links  Fahrzeuge  aut  dem  Meere.  , 

♦  Probedruck« 
1»  Mit  der  Nr.  g. 

II»  Mit  der  Nr.  3»  und  retouchirt. 

16)  10-  Die  Leiter  an  der  Mauer,  welche  in  den  Fhiss  führt, 
der  die  ganze  Breite  einnimmt.  Ein  Fischer  wirli  das  Netz 
au^,  und  zwei  Männer  rollen  Füssen  Im  Gruude  zeigt 
äich  die  Stadt. 

T»  Mit  der  Nr.  10* 
II»  Mit  der  Nr.  $»  und  relouehirU 

17)  11.  Der  Widder»  das  Schaf  und  det  Bock,  Im  TorgrutaSa 
gegen  redits.  Der  Kopf  des  Bockas  reicht  neben  dem  Baum« 
stamm  aus  der  Vetticfüne  herror.  Litiks  unten  am  Platten* 
rande  ist  der  Buchstabe  fi  über  dem  f,  welches  dmch  eine 
Fischgräte  getrennt  ist.  Bartsch  glaubte,  dieses  lilatt  dem 
Marc  de  Rvc  zuschreiben  zu  müssen,  und  Rechherrrcr  hielt 
es  tur  eine  Arbeit  des  A.  viin  Boresum.  Das  Monogramm' 
bezielit  sicli  aber  sicher  auf  Batent  Graat. 

Das  Blatt  trägt  die  Nr.  11» 

Die  Platte  ist  in  Wien  noch  yorhanden»  di^  epütern 
sdilecklen  Abdrücke  werden  aber  nicht  mehr  den  Blätterift 
Waterloo*s  beigeffigt. 

15)  U.  Die  beiden  spiuigen  Thürme»  welche  sich  im  Vbrgronde 
auf  einem  Hügel  erheben.  Am  Ufer  des  breiten  Flusses  steht 
ein  kleines  Fort»  und  andere  Baulicbkettan  s<ibliessen  sieh 

10  • 
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an  di«  Thmit  tD.  In  der  Ferne  sielft  man  Tier  Fahniugi 
mit  Segeln ,  eine^indmnlile  und  die  Thnrme  der  Stadt 

I.  Mit  der  Nr.  12. 

II.  Mit  der  Nr.  2  an  der  Stelle  der  früheren  Ziffer.  ' 

19)  Der  Eingang  in  das  Gehölz  linlss  auf  der  Anhöhe.   Rechts | 
im  Thale  steht  ein  Dorf  unter  Bäumen,  und  die  Ferne  i^t 
schtvach  angedeutet,  da  das  Scheidwasser  nicht  durchgriff. 
Dieses  Blatt  ist  überhaupt  lür  Waterloo  zu  gering,  ml 
haum  für  Jugendarbeit  zu  nehmen.  U.  3  Z.  2  L.,  Er.  5  Z.5L. 

I.  Alle  Abdrücke  vor  der  Nr.  12  rechts  oben  in  der  Luft. 

II.  Die  neueren  Abdrüchc  auf  diclies  Papier,  und  mit  der  Nr.! 
\Z»  Man  icgle  das  Blatt  der  obijjen  ifolge  bey ,  da  die  ur-| 
sprüngliche  Nr.  12«  in  Nr.  2*  geändert  wurde* 

IIL  Ohne  Nr.  12«  Die  Ziffer  wurde  bei  der  Retoudie  vregge- 
nommen* 

• 

20)  Die  Schleuse»  Landschaft  im  Schatten  mit  hellem  HoriioaL 

Links  sieht  man  ein  hohes  hölzernes  Haus ,  ond  rechts  di» 
Schleuse  der  Mühle  am  Wasser»  Links  obenc  A*  W«  o* 
ILr  5  Z.  6  L. ,  Br.  5  Z.  5  L* 

2t  —  32)  Folge  von  12  Landschaften,  links  oben  von  a— • 
bezeichnet.    H.  5  Z.  2  —  5  L.,  Br.  3  Z.  5  —  7  L. 

Bartf^ch  macht  unv  auf  dio  späten  Abdrücke  aufmerk&aiBt 
R.  Weigci  bestimmt  tulgcnde  Varietäten. 

L  Auf  detn  <^rptpn  Blatte  mit  a):  Antonl  Wateilo  fe.  et  ex. 
II.  Auf  dem  ersten  Blatte  mit  a):  ^ntoui  Waierlo  ie«   B.  el 
Otleus  ex. 

IIL  Auf  demselben  mit  A):  Antoni  Waterlo  fe.  et  ex. 

IV.  Auf  dem  ersten  Blatte  mit  A):  Antoni  Walerlo  fe* 
V*  Die  Abdrücke  aus  Basan*8  Verlag.  Links  steht  etatt 
Buchstabens  A:  Tom.  IL,  und  rechts:  Antoni  Walerlo  fe- 
pag.  259*  Diese  Bezeichnung  bezieht  sich  auf  das  Dict. 
graveurs  de  M.  Basan.  Pnris  1789.    Diesem  Werlte  wunle 
das  Blatt  beigegeben.    Die  Platten  waren  bereits  slarl»  aus- 
gedruckt, SU  dass  die  feine  Nadelarbeit  theilweue  verscliwuu- 
aen  ist. 

VI.  Auf  dem  ersten  Blatt  mit  A.  vvie  Ziffer  IV:  Antoni  Waterio 
fe.  Auf  dem  Blatte  i  (Nr.  29)  fehlt  im  ersten  Drucke  der 
Name  WaterloV»  im  zweiten  Drucke  steht  K.  und  Ottcet 

Adresse  darauf,  und  später  wurde  statt  dieser  der  Name- 
A.  AVatcrlo  fe.,  aufgestochen.  Die  Platten  sind  alle  aufgeättt. 
die  icine  Arbeit  in  der  Luft  ist  aber  nur  stellenweise  uo^^\ 
sichtbar. 

21 )  a.  Die  vier  Planken  zwischen  den  vier  «•ossen  Bäumeo 
links  vorn  ,  erslcre  einen  Zaun  bildend.  Weiter  hin  lül""^ 
eine  kleine  Brücke  über  den  Cnnal ,  und  neben  dem  Orts* 
anzeiger  geht  ein  Mann  mil  dem  Bündel  auf  der  SchulOf» 
elc*  Hechts  oben:  A.  Waterlo  fe.  et  ex. 

*  Es  exislirt  ein  unvollendeter  Probedruck* 

22)  b.  Die  Kirche  mit  dem  Friedhof  am  Wasser.  Am  Eingang« 
atehen  zwei  hohe-  Bäume ,  in  weniger  Entfernung  sieht  mt* 
zwei  Figuren.  Im  Canal  ist  eine  Barke  mil  fünf  Figur^* 
weiche  ein  Heiter  am  Strenge  forttiekt« 

23)  c.  Die  Hütte  auf' dem  Hügel  reehts»  mit  einem  grosso 
Baume  vor  dem  Zaini.  Links  am  Eingänge  eines  anderen 
Zaunes  gehen  snei  Mäoaer»  upd  im  uvunde  iat  ein 
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'     von  Buümen  umgebeu.  Aui  der  Auhuhe  vor  der  liulle  iieht 
num  C&iil:  FigttMiit  d«niiitir  «nil«ii  Bauer,  mit  dem  Hundt. 

*  Probedruck»  Tor  den  Krensstriohen  links  am  Baum* 
stamme,  und  am  Hunde  rechts« 

24 )  d«  Das  Dorf  mit  dem  spitzigen  Thurme  an  der  See,  welche . 
nach  rechts  gegen  den  Grand  sieh  ausbreite^   Neben  der 

Kircbhofmaner  sieht  man  zwei  Mönche,  und  im  Vortfrunde 
führt  eine  Treppe  den  Damm  herab*  Der  Wind  treibt  ^dcn 
Hegen.* 

e.  Die  Abfahrt  der  betdcii  Schiffer.   Sic  befinden^  sich  links 
mit  ihren  Netzen  im  Hahne  an  der  Stadtmauer,  wo  von  ei- 
nem grossen  Hause  heral>  dio  Treppe  führt*   Rechts  vorn 
steckt  eine  Stange  im  Hoseiigebüscli. 
I    *  ProbedrucU  vcm  der  ^cUULcii  Platte. 

20)  f.  Die  zwei  Hübe  auf  der  Fähre,  darin  drei  Männer  und 
der  Schiffer.  Hechts  dem  Flosse  gcii;eniiber  erliebt  sich  cm 
Schloss  mit  Thürraen,  und  in  der  Ferne  erscheint  das  Dorf 
mit  der  Kirche.  Am  Rand  rechu  ist  eine  Scheune  mit  spi- 
tzigem Dach, 

*  Es  findet  sich  etn  Probedruck  vor 'mehreren  Ueberar« 
beitun  gen. 

27)  g.  Der  Wanderer  am  Hügel  bei  zwei  grossen  Bäumen.  Von 
der  vorderen  Terasse  aus  führt  ein  Weg  nach  der  Fischer* 

hülte  auf  der  Hübe,  vor  deren  Thüre  vier  Figuren  zu  sehen 
sind.  Linlis  hommt  ein  Wagen  mit  einem  Heiter  heran, 
und  rechts  im  Grunde  zeigt  sich  die  Stadt  mit  Xhürmen 

und  Wiridmühlen. 

Frubedruch.    Das  linke  Knie  des  wandernden  Bauern 
ist  nicht  beschattet.  \ 

28)  h.  Die  Heerde  und  der  Mann  zu  Pferd  aut  der  Brüche, 
welche  über  den  Damm  führt.  Unter  liaumen  stehen  zwei 
Hullen  ,  uiul  in  der  Ferne  sieht  aiaii  da.^  üuif. 

29)  i.  D.t;  kleine  Durf,  welclies  sich  von  reclus  nach  links  dem 
Grunde  zu  ausbreitet,  im  Mittelgründe  unter  Baumen,  Ne- 
ben einer  ärmlichen  Hütte  rechts  vurn  bii/A  ein  IVlunn  mit 
dem  Stocke,  und  links  erscheint  ein  Reiter. 

50)  k.  Die  drei  Bauern  in  Unieihaltung  am  HügC)l  ausserhalb 
des  Dorfes.  In  Mitte  des  Blattes  erhebt  sich  ein  grosser 
Baum,  an  inretcbem  sich  der  Weg  hinzieht,  an  dessen  Ende 
links  die  Bauern  sieh  niedergelassen  haben.  In  der  Ferne 
breitet  sich  die  Stadt  aus. 

*  Probedruck.    Vor  den  Kreuzstrichen  auf  dem  Terrain 
rechts  und  in  der  Mitte  vorn. 

31)  1.  Der  kleine  Altan  auf  der  Mauer.    Dieses  Blatt  hat  viel 

,  Aehnlichkeit  mit  Nr.  25-  Links  am  Wasser  ist  ein  vier- 
eckiges Haus  mit  zwei  Giebeln.  Auf  dem  huhVn  TJFer  steht  ' 
ein  Weib,  und  am  Fusse  der  angcielmlen  Leiter  sieht  man 
auf  der  einen  Seite  ein  Netz,  aut  der  anderen  einen  IVlann 
im  .Kahne.  In  Mitte  des  Blattes  fahren  zwei  Munuer  im 
Kahne«  Die  Mauer  mit  dem  Allan  zieht  sich  gegen  rechts 
nach  dem  Grunde  zu,  m  Hatten  und  grosse  Bäume  sich  er. 
heben.  In  der  Ferne  sieht  man  vier  Fahrzeuge  mit  Segeln. 

o2)  m.  Die  vier  Männer  auf  der  steinernen  Brücke^  Der  eine, 
mit  dem  Bündel  auf  dem  Rücken,  und  dem  vorauslaufen* 
den  Hunde  ^  richtet  seine  Schritte '  nach  dem  Damme «  wo 
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vier  «Ddeffv  Bauern  »teheiit  Im  Grunde  rechU  sind^HÜUMr 
mit  Hüunien,  und  in  der  Ferne  link»  ragt  der  ftpitEige  iiird* 
thurm  über  die  Häuser  und  Bäume  empor. 

^3      38.)  Hine  Folge  vbn  6  nummerirtcn  Landschaften,  nekhe 

man  IVüher  einem  «nhfl-vaimli'n  Jc.tii  Errar  oder  Errard  lu 
scl»rf'ibe!i  wollte.  Aul  (icm  liiall  ISr.  55  stehen  iiämlicli  dii 
Biicti^i^ltcn  J.  E.  f*.  un^l  A.  W.  ex.  Allein  nur  dieses  eiu- 
^ige  biaU  könnte  der  Zeichnung  nach  dem  IVIonugranimi- 
»len  J.  E.  bei gi> legt  werden»  die  anderen  haben  Water\po*i 
{^eichen  und  Nauen*  II.  4  Z.  3  t.«  •  Br«  5  Z«  f  -~  5  £• 

*  Weisel  kennt  folgende  Abdrücke,  welche  , vor  der  Bi- 
toucbe  au»  dem  ersten  Blatte  su  erkennen  find*  Bartid 
kennt  nur  die  retonchirten  Abdrücke» 

U  Mit  der  Schrifti  Antoni  Waterlo  in  et  fe.  et  ex.  Es  tchtt- 
nen  auch.  Abdrucke  ohne  Nummern  vorzukommen« 

II.  Anstatt  der  Adresse  def  Metstert t  et  ex«,  jene  der  späteren- 
Verleger  U,  et  J.  Ottens,  An  melureren  Stellen  in  derLaod> 

schalt  bemerkt  inr>n  Rctouchön. 
III«  Ohne  Ottens  Adresse,  welche  wc£^p;<^nommen  wurde.  Die  zwei- 
ten Alulrücke  sind  bereits  retoucliirtj  Hann  aber  wurden  die 
riatten  ganz  aulgeätzt«  Da  das  letzte  Blatt  der  Folge,  Nr,  3fi« 
äusserst  selten  ist,  wurde  das  zweifelhafla  Blatt  hei  Baiudi 
pag.  139  hiDzugc tilgt  und  mit  Nr«  6  versehen*  Ygl«  Nr.38> 

üa)  1*  Pie  beiden  Reisenden  im  Gehölz  mit  einein  Fluss.  Reditil 
aut  dem  erhöhten  Torgrunde  stehen  »wei  grosse  beltobti 
Bäume  neben  einander,  und  gegen  den  Mittelgrund  zu  steht 
ein  Mann  mit  dem  Stocke  vom  Rücken  gesehen ,  wie  er  et* 

jiera  andern ,  der  vom  Hohlweg  hernnf  auf  ihn  Tuhommt, 
mit  der  Linken  den  Weg  zeigt.  I4tnks  sind  Kleinere  Bauo' 
gruppen,  ^ 

Bartsch  kennt  nur  einen  retouchirten  Abdruck  mit  der 
Schrift  links  oben:  Antoni  Waterloo  in  et  f.,  ohne  Otlss* 
Adresse*  Im  Rigal*schen  Catalog  wird  ein*  Abdruck. 
Nr*  I  rechts  oben  angezeigt» 

94)  2,  Die  Frau  auf  der  kleinen  h&htemen  Brücke  hei  einem 
der  links  stehenden  beiden  Hüuser*  Gegen  rechts  sind  ndi* 
rere  Hügsl  mit  Baumen ,  und  in  der  Nähe  von  zweien  ^ 

grösstcn  .«teht  ein  Mann  mit  dem  Bündel  neben  einem  M* 
tzendeu  Weibe.   Rechts  oben  A.  W.  f.,  links  Nr.  2* 

35)  5*  Der  Birt,  welcher  die  3chafheerde  durch  den  Fluss  treibt. 
Deii  Vorj^rund  bildet  ein  Hügel,  oben  mit  fiinf  Bäunieoi 
und  der  Weg  lOhrt  zum  Flusse  herab.  In  der  Ecke  oben: 
J,  E.  le.,  lliihs  A.  W.  cx„  rcghia  J«Jr.  3.  S.  oben  über  deu 
Meister  J,  E. 

*  Von  diesem  schönen  Blatte  kennt  Delalande  (Catalogoti 
Rigal)  einen  ersten  Abdruck»  wo  das  Tercain'  unten  rechUt 
und  das  vordere  Schaf  nur  einfache  Strichlagen  zeigt.  Viel- 
leicht hat  Waterloo  die  letzte  Hand  angelegt,  und  der  OA* 
vollendete  Abdruck  ist  einer  der  seltenen  Frobedrücke. 

36)  4*  Die  beiden  Knaben  mit  dem  Hunde  Wfk  Wasser  h'n^^i 
waldige  Gegend  mit  drei  Flioeu,  Im  Vorgrunde  rechts  er- 
beb m  sich  am  Wasser  zwei  grosse  Baume,  und  links  sin«» 
die  ü nahen.    Links  oben:  A.  W.  f.,  und  Nr.  4* 

o7 )  ^.  L^i^  beiden  Hirten  unter  dem  Rqume.  Links  vorn  siud 
S.%oi  grusic^.und  huhc  iiüumQ.   Der  eine  der  Uirlet)  ^''^^ 
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unter  einem  isolirten  Baume  des  Mittelgniniles ,  der  andere 
liegt  neben  ihm  auf  dem  Bodea«  RechU  oben:  A.  W.  I* 

und  Nr.  5. 

♦  Im  Rigalsclicn  Catalogc  ist  ein  Probedruck  erwähnt, 
vro  unten  Itnh^  au  der  Terasse  das  Terrain  nicht  mitlireuz- 
slriclien  bedeckt  ist. 

36)  6-  Der  grosse  Baum  iu  Mitte  des  Vorgrundes.  Rechts  vorn 
am  Wege  sitzt  ein  Mann  mit  dem  S locke ,  und  spricht  mit 
einem  Weibe*  Neben  diesem  spielen  zwei  Uunde.  Links 
sieht  «ich  ein  Wald  hint  und  durch  die.  Bäame  bemerkt 
man  eiuc  Hütte.  Links  oben:  A.  W*  f.»  und  rechts  Nr.  6« 
Dieses  Blatt  ist  äusserst  selteUt  und  um  die  Ful^c  zu  er- 
gänzen, wurde  Nr.  5g,  oder  das  zweilclhaftc  Blatt  bei  Bartsch 
j)ag.  139 »  eingereiht.  A»i<  li  zwei  neuere  Copien  findet  niaii 
von  diesem  Blatte,  die  i)ebSore  in  Louilon,  die  andere  in 
Wien  gcleriigcl.  Die  eine  ist  bezeichnet:  A.  W.  in.  —  Nr.  6. 

39)  Die  Ilüttc  beim  Sclicinc  des  IMondes,  Sie  steht  lioUs  am 
üt'er  des  Canals,  und  ucbcn  der  Tljiire  erhebt  sich  ein  gros- 
ser Daum.  Gegenüber  durchdringt  über  dem  spitzigen  Thur- 

'  me  der  Mond  die  Wolken«  Linns  obent  A*  W«  es«  H.  4  2^  , 
Br.  5  Z. 

1.  Vor  der  Nr.  6  rechts  oben. 

U,  Mit  der  Nr.  6  rcclits  oben.  Man  hatte  diese  Abdrücke  dem 

seltenen  Blatte  Nr.  38  subttituirt. 

40^)  Die  Nachthelle  mit  der  kleinen  Stadt,  das  Gegenstück  zu 
Nr.  3g.  Dieses  Blatt  stellt  eine  woitc  I.niubcbaft  dar.  Im 
Mittel ^^i^ rund  breitet  sich  die  Stadt  uutcr  Bäumen  aus,  und 
die  iiirche  mit  ihrem  Tlnume  ragt  empor.  Weiter  hin  lie- 
gen zwei  Diirler,  und  den  Horizont  begränzt  ciue  Berg- 
kette.  Links  oben:  A.  W*  ex.  U«  4  ^«i  Br.  5  Z* 
L  Ohne  rechts  oben«  ' 
IL  Mit  der  Nr«  5  rechts  oben. 

4i  ^  46)  Folge  Ton  6  links  oben  nummerirten  Landscheften , 
welche  sehr  zart  radirt  sind,  so  dass  selten  gute  Abdrücke  • 
vorkommen,  da  die  feine  .Nadelarbeit  bald  ausgedruckt  war. 
Sie  sind  meistens  grau,  besonders  in  den  Schatten  der  Vor- 
gründe,  wo  die  Lagen  etwas  verwirrt  sind.  H.  4  Z*»  Br. 
5  Z.  9      11  L. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  retouehirl.  ^ 

Ai)  1.  Der  Mann  und  die  Irau  mn  Fosse  der  Eiche,  welche 
sich  rechts  vorn  erhebt.  LinUs  vorn  steht  obcntnlls  ein  gros- 
ser Baum,  und  zwischen  beiden  iührt  der  Weg  iiin.  Links 
oben;  A.W. 

4^)  2.  Der  Mann  mit  dem  Hunde,  welcher  rechts  vorn  bei  der 
Eiche  am  Hügel  sitzt.  Auf  dem  Wege  tührt  ein  Weib  das 
Kind.  Weiterhin  Aussicht  auf  Häuser  und  einen  Thurm« 
Links  oben  das  Monogramm  A.  W. 

4$)  3.  Der  Mann  im  Mantel  mit  dem  Hunde,  welcher  im  Vor* 

f runde  seinen  Weg  nadi  links  richtet.  Rechts  vorn  ist  eine 
ebenke  an  der  Mauer,  und  vor  der  Thüre  steht  der  Wirth 
bei  einem  Manne  auf  der  Bank.    Weiter  hin  breitet  sich  » 
ein  Marktflecken  aus.  Links  oben:  Antoni  Waterlo  fe« 

44)  4.  Die  Thüre  am  Zaune  links  unter  Bäumen.  Links  vom 
erhebt  sich  ein  grosser  Bauin,  hinter  welchem  das  Haus  mit 
dem  Zaui^e  sichtbar  wird.  Kechts  sieht  man  eine  alte  Bastei 
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uoter  Bäuii]«ii,  und  in  der  Nähe  ein  TIaus  hiit  nif^ilcrcm 
■Giebel  und  einem  Thürmchen.  Uiitfn  fliegst  der  Usch  nach 
dem  Vorgrundc  rechts,  und  aut  dem  1  eisen  sind  rathrpr»', 
Häuser  mit  einem  Thurm*  Aut  dem  Wege  bemerkt  mm 
I  '  zwei  Männer.  Linkt  oben  A.  W.  F. 

45)  5«  Die  kleine  h'Wzerne  Brücke  von  einem  Felsen  zum  an- 
deren, zwischen  welchen  der  I  lus^  durchdringt,  und  einea 
Wasferl'all  bildet.  Der  Htit  treibt  die  Sebaflieerde.  Der 
Beiier  mit  seinem  Knaben  kommt  mit  ihm  snsammeo«  Ltnki 
obe« :  Antoni  Wftterlo  fe.  et  iil.  et  ez* 

46)  6»  Die  beiden  Reisenden  am  Hfigel  links«  Der  eine  sititt 
und  der  andere  steht  neben  ihm  vom  Rücken  gesehen.  Im 
Mittelgründe  erheben  sich  zwei  grosse  Bäume,  und  im  Bio* 
teri^ninde  zeigt  sich  die  Stadt  mit  baiimretcher  Umgebaof. 

Links  oben  das  Monogramm  A«  W. 

VVeig^el  kennt  einen  alten  rothen  Abdruck,  welcher  al« 
Curtosum  zu  betrachten  ist.  Die  späteren  liVlachwcrKc  dieser 
Art  sind  sohlecht.  , 

4?  —  S2)  Folge  von  6  schonen  Landschaften,  welche  nicht  hau« 
iig  vorkommen,  besonders  im  guten  alten  Drucke.  Spütsr 
.   irfurden  die  Platten  au  teeätzt,  wooeiaber  dieLüfle  anr  nodi 
•teilen weise  kamen»  U.  4  Z.  7  — «  8     t  Br«  S  Z*  j||  —  4  L» 

4?)  1*  Die  beiden  Eremiten.  Auf  dem  mit  Bäumen  bewachsenen 
Felsen  steht  eine  Capelle,  und  links  bei  einer  grossen  Btum* 
gruppe  führt  eine  kleine  Brücke  öber  den  Fuiss  nach  den 
Festlande.  Am  Hügel  linlis  geben  die  Eremiten»  Links  obeoi 
Antoni  Watcrlo  fe.  et  in. 

«  Probedruck  9  vor  mehreren  Ueberarbettungen  mit  des 
Stichel. 

48)  2.  Der  Eseltreiber.    Er  treibt  das  beladene  Thier  rechts  voul 
der  felsigen  mit  Bäumen  besetzeu  Anhöhe  herab,  und  lifikl 
am  Felsen  breitat  sich  der  Flui s  aus.  Auf  dem  steilen  Uftf 
links  gegen  den  Grund  zn  steht  qner  hin  eine  Häuserreibe*: 
Rechts  oben:  Antoni  Watcrlo  ,fe.  et  in« 

^  Probedruck  vor  einigen  Üeberarbeitangen* 

49)  5.  Der  schlafende  Wanderer  am  Wege  rechts»  ^er  sich  so 
FelseVi  hinzieht.  Den  Vorgrund  bildet  ein  grosser  mit  Bau- 
men und  Gesträuch  besetzter  Felsen»  Rechts  oben:  Antom 
Waterlo  fc.  et  in«  et  ex. 

50)  4.  Der  breite  FIuss  mit  felsigeil  Ufern,  welcher  recht«  e»»''" 
Wasserfall  bildet.  Link«;  vorn  erhebt  sich  ein  hoher  Bauiu^ 
und  dem  Fluss  entlang  iuhrt  der  We^.  Fast  in  Mitte  <lö 
Blattes  sitzt  ein  Bauer  mit  /Avei  Uundaa  am  Felsen.  Rc<*» 
oben:  Antoni  Watcrlo  iu  el  ex.  ' 

5t)  5.  Die  Capelle  mit  der  Treppe  links  auf  der  Erhohun^G^* 
gen  die  Mitte  führt  eine  hoizerue  Brücke  über  den  Flu**» 
auf  welcher  eine  Figur  steht.   In  IVIitte  des  Hintergriuia<;i 
ftieht  man  am  Berge  mehrere  Ufttser»  Links  oben  s^Antoi" 
Waterlo  in.  et  ex. 

*  Prohedruck.   Die  Felsenmassen,  aufweichen  die  v^' 
cke  ruht  9  zeigen  keine  Kreuzstrichc. 

S2)  6.  Die  Brücke  Ton  Planken  rechts  am  Bergwege.  Der  F)"^^ 
iheih  sich  vorn  in  zwei  Arme,  rechts  am  Ufer  erheben 
ZWO!   p^rosse  Bäume  aus  dem  Gebüsche,  und  auf  ih'^ 
iiöhuag  zwischen  dea  Armen  stehen  vier  andere  ii-i^^^* 
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Vh  Bivieke  führt  rechts  unten  nach  dem  Wege ,  und  dane« 
bea  «atarhalien  ttch  swei  Bauern  ok&tv'dem  Bende«  Von  der 
Hiihe  herab  kommt  mn  Baner  mit  dem  Bande^  aaf  dem  Ru- 
cken. Rechts  oben:  Antotoi  Waterlo  f'e.  et  in. 

*  ifrobedruck  vor  der  Gtabetlohelerbeit» 

53  —  58)  Folg«  von  6  LandschaFten,  welche  Bartsch  ohne  Num- 
mern vorgeiunden  .haben  könnte,  da  er  sie  nicht  sar  Folge 

vereiniget,  '  ; 

Die  spiiteren  Abdrüche  sind  retoTichirt»  Käheres  l'olgt  aber  ^ 
unter  der  Beschreibung  der  Blatter.  ' 

55)  1.  Der  Uciscnclc  im  Mantel  mit  dem  Hunde  an  der  Wnld- 
*pitze  links.  Der  Weg  führt  vom  Wähl  che  u  des  Mittelgrun- 
des her,  und  im  Grunde  rechts  ihcilt  ein  breiter  Fluss  das 
Gehulz  vua  dem  Wäldchen.  Hechts  uach  unteu:  A«  W*  f« 
H.  4  Z.  2  L.,  Br,  5  Z. 
L  Vor  den  du p peilen  Strichlagcn  im  Schattenthetle  linkt  Totn* 
IL  Die  retouchirten  Abdrucke.  Vorn  von  Hnks  nach  rechts  hia 
zieht  sich  eine  gleichiofmige  Schraffirung. 

54)  2*  Das  voa  Bünmen  umgebene  Haus  am  Rande  rechts,  und 
in  der  Nähe  des  Flusses.  Links  am  Rande  erhebt  sich  ein 
grosser  Baum,  und  gegenüber  in  der  Mitte  stehen  zwei  an- 
dere Bäume  am  Wasser.  Links  unten  ausserhalb  des  Ran- 
des: A.  W.  r.   II.  4  Z.  7  L,,  Br.  s  Z.  3  L. 

L  Vor  den  zweiten  Slriciil.r^^cn,  welche  vorn  gegen  rechts  und 
linlkä  am  Bnden ,  an  den  Acsten  und  au  deu  Blattern  der 
Bäume  au^ebiaciit  NvurJcn. 
IL  Das  Schill  rechts  zeigt  sich  nicht  mehr  so  deutlicht  Es  er- 
scheint das  vordere  von  dem  hinteren  nicht  mehr  getrennt, - 
ii?ie  in  den  alten  Abdrücken« 

55)  3.  Der  Eingang  in  den  Wald,  rechts  mit  einem  2aitn.  In 
der  Mitte  vorn  erheben  sich  twet  grosse- Bäume,  und  Hnks  ^ 
vom  ist  ein  Sumpf.  Rechts  steht  ein  Ba\icr  an  der  Oeß'nung 
de«  Zaunes.  Links  voroi  im  Wassert  A»W.  F.  H«4Z«  6L., 

Br.  Fl  Z.  5  Li 

*  Frobcdruclt.  Reine  Aotzarbt  it,  vor  Jcr  Unborarbcitung 
mit  der  halten  Nadel.    Im  Vorgriiodc  ist  nur  Ein  Baum. 

I.  Mit  der  kalten  Nadel  vollendet,  mit  leichter  Anwendung  des 

Stichels.   Von  klarem,  duftigem  Aniehen. 
IL  Von  der  aufgeatzten  Platte.  Die  Arbeit  mit  der  kalten  Nap 
del  erscheint  rauh,  und  der  Stichel  musste  viel  nachhellen* 

56)  4*  Die  beiden  Männer  am  Waldzaun,  wo  sich  dib  zwei 
Wege  vereinigen«  Linksam  Rande  ist  eine  Hütte,  und  vorn 
eieht  mon  eine  Gruppe  von  drei  verschlungenen  hohen  Bäu- 
men. Liuks  unten  ausserhalb  des  Linie  A.  W*  F*  H«  4  Z. 
6  L. ,  Br.  5  Z.  1  L. 

*  Probedruck  von  der  geätzten  Platte,  nur  mit  leichter 
Anwendung  der  Schueiduadel. 

I.  Vor  der  Ueberarbeitung  der  Schattenpartie  an  der  Xerasse 
im  Vorgrundcs 

IL  Diese  Stelle  mit  dem  Stichel  nherarbeitet,  und  mit  Retou- 
chen  an  audereh  Stellen.  Die  späteren  Abdrücke  kommen 
von  der  auigeatzten  Platte* 

I?)  5*  Das  Gehölz  am  Wasser,  welche^  fast  die  ganze  Breite 
des  Vorgrundeit  einnimmst.  Die  Waldpartie  besteht  aus  drei 
Massen,  und  die  mittlere  Baumgruppc  ist  die  höchste.  Rechts 
vorn  iH^  der  Ecke  erhebt  stdi  ein  fast  hlätterleerer  Baum. 
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In  Atfl^mm  tetku  nmlKt  dtr  M^iia^f^Thmsm  aus  dem  Dorfe 
empor.  lAvki  mm  Rande»  AttUMii  l/Vaterlo  ia»  et  fe«  U*  4Z» 

$  L.,  Br.  5  Z. 

*  Probedrucl^  von  der  geätzten  Platte,  welche  nicht  niil 
dem  Sticliel  übergangen  ist.  Der  Baum  ohne  Bliitter  rechts 
vorn  ]»at  um  zwei  Zweige  weniirer,  wie  Bartsch  II.  pag.  l43 
B.  be:>chreibL  Der  eine  erlielit  sich  später  aus  dem  Asic  iu 
der  Mitte  unten  eoi' Summe»  der  andere,  geneigte  Zweig, 
liommt  dann  unter  dem  Aste  aus  dem  Stamme.  Bei  Weigel 
auf  20  ThL  ^werthet. 

I.  Mit  den  genannten  Zweigen»  und  mit  der  Schneidnadel 

Tülleudet. 

IL  Die  retouchirten  Abdrüche.  Der  Stamm  rechts  mit  liorizoa- 
talen  ScbrafTirungen  bedccht. 

58)  6.  Der  schräj^  gewachsL^ne  Baum  linUs  vorn  ,  wo  sich  ein 
^       Sumpf  ausbreitet  Hinter  dem  zweiten  Hiig^el  steht  eine  Gruppe 

vuu  zwei  Bäumen.  Im  Wasser  sind  die  Buchstaben  A.  W. 
F.  H.  4.  Z.  7  L. ,  Br.  5  Z. 

*  Aetzdruck  im  Silberton.  Hinter  dem  Hügel  des  Mittel- 
rundes  steht  am  Wasser  nur  ein  Baum,  wahrend  im  vollen« 
eten  Drueke  ein  «weiter  daneben  steht«  Bei  Waigel  aaf 

20  Tbl.  gewerthet« 

59  —  64)  Folge  Ton  6  Landschaften,  mit  a      f«  beaeiclinet 
H.  4  Z.  4  —  7  L  ,  Br.  5  Z.  2  —  3  L. 
L  Die  nlten  Abdrücke»  ohne  Adresse  auf  dem  Blatte  a),  uad 

ohne  Betüuchö. 

I}.  Mit  der  Adresse  von  R.  et  J.  Ottens  aui'  dem  ersten  Blatte, 

mit  einigen  Uetouclieu. 
HL  Die  Abdrücke  ▼on  den  aufgeätaten  Platten,  ohne  Adrette. 

59)  a.  Der  Mann  und  die  Frau  an  der  hbUerneu  Brücke,  wel- 
che über  den  Bach  führt,  Hechts  vorn  ist  ein  Wald  nit 
einer  Umzäunung  von  Planken«  Links  oben:  Antoni  Wa- 
terlo  ie. 

*  Probedruck  mit  retner  Aetzarbeit» 

^0)'l»«  Der  Reisende  mit  seinem  Hunde  rechts  auf  dem  mit  Biu* 

men  besetzten  Hügel.  Vom  Mittel  gründe  her  kommt  ein 
Flusi  ,  und  links  zieht  sich  der  Wald  nach  dem  Grunde 
hin.   Links  oben;  Antoni  Waterlo  ic. 

*  Probedruck  von  der  geätzten  Platte»  ohne  Nachhülfe 

mit  dem  Stichel. 

61)  c.  Die  drei  linaben  rechts  om  Hiigei  mit  zwei  Hunden,  wel- 
che auf  dem  Wcg;c  raufen.  Im  Grunde  unter  Bäumen  eiu 
Haus.    Unten  rcctits  in  der  Eche  A.  \V.  veischluiitjcn. 

62)  d.  Die  Allee  am  Walde,  welche  je  vier  grosse  Bäume  bil- 
den. Aut  dem  Wege,  welcher  durchlührt,  gehen  zwei  Man« 
ner  nach  dem  Grunde  zu.  Am  Abhänge  vorn  ist  ein  Was- 
serfall.  Links  obens  Antoni  Waterlo  te. 

'63)  c.  Die  beiden  Heiler,  Herr  und  Dame,  rechls  vorn.  Der 
Hund  lauft  voraus,  und  ein  Knabe  hintendrein»  Links  vom 
steht  ein  grosser  Baum  auf  dem  Hügel,  Links  oben:  A« 
Waterlo  fe, 

64)  I^ia  zwei  Knaben  mit  dem  bellenden  Hunde  links  vorn 
am  Wege.  Auf  dem  Hügel  gegen  die  Mitte  des  Blattes  stehen 
vier  grosse  Bäume,  und  weiter  hin  ragt  die  Krone  eines  an- 
deren empor.   Links  oben:  A.  Waterlo  fe. 


Digrtized  by  Google 


WaUärloo»  Anton.  I5S 

65  ^  70)  Folge  rom  6  tml^igeii  -LMididMflen,  'fvelch&  rtdku 

oben  Dunmierirt  nnd,   U«  4      11  L»»<  Br*  5«  Z*  5*  L« 
I.  Mit  der  Schnmdnadel  voUend«t»  oh&tt  UdimrMtung  mit 

dem  Stichel. 

IX«  Mit  der  Adresse  von  R,  et  J.  Oltens  anf  flom  c»r<;trn  Blatte» 
und  mit  dem  ötichei  r^touchUt.   D^e  lerne  Arbeit  hat  he- 

*    reils  gcliuen. 

III«  Die  Abdrüclie  vua  dcu  auigcatztco  Ilaiieu.  Dia  Adresse 
ist  ausgefchliffen. 

65)  1«  Manu  mit  dem  Felleisen  auf  dem  Rücken  auf  dem 

We^e  b^i  der  Eicbe.  |!jipks  Quf  dem  Felsen  erheben  iidi 
«wet  ftoHf»  Bäumet  UQ<1  Auf  dem  Hügel  »teht  man  ein» 
Capelle.  LinUe  oben;  Antoni  Waterlo  fe.  et  in*  ' 

66  )  2.  Der  Hohlweg  bei  der  erosien  Etche,  rechts  vom  ein  si« 

tieoder  Bauer,  vor  welchem  ein  Mann  mit  dem  Mantel 
über  der  Achsel  isteht.  In  Mitte  der  Anhöhe  des  Vorgrundes 
ht^^pitn  »ich  zwei  andere  Banem.  Linkt  oben »  A«  Wt  f« 

Im  ersten  Drucke  Itt  die  grosse  Eiche  rechts,  und  der 
Banmsumm  links  nicht  mit  dem  Stichel  überarbeitet« 

6T)  3*  Die  beiden  Alleen.  In)ener  rechts  sfeht  man  einen  Mann 
im  Mantel,  und  am  Wege  vorn  sitzt  ein  Reisender  mit  dem 
Kruge  «u  seinen  Füssen«,  Links  oben  A.  W« 

68)  4.  Der  Mann  unä  die  Frau  auf  dem  Hügel  bei  den  drei 
Bäumen  sitzend*  Links  in  der  Nahe  sieht  man  die  halbe 
Fii!:ur  einr«  IMnnncs  mit  dem  StooM  fttif  der  Achsel«  Linlu 

oben  A.  W.  (verschlungen)  cx. 

69)  5.  Der  Erkner  mit  dem  Stocke  auf  dorn  hrpitcn  Wc^e,  wel- 
cher nach  dem  Dorie  führt,  ^relchos  linli?  unter  Baumen 
sich  zeigt.  Rechts  auf  dem  Hügel  stehen  zwei  grosse  Läume. 

*  Frobedruck.  "Rf  chts  vorn  ist  ein  Mann  zu  Pferd ,  und 
daneben  links  ein  Beitier.  Diese  schlecht  gezeichnete  Gruppe 
"*vurdc  ausgeschliffen  ,  doch  henoerkt  man  in  den  bessten  äl« 
leren  Abdrücken  noch  eiui^e  Spuren.  Im  k.  Kupferstich* 
Cabinet  cu  Müclien  ist  ein  rröbedmcli  mit  der  Gruppe. 

70)  6«  Das  jMilchmädchen  mit  dem  Kuaben  auf  deiu  Wege  in 
einer  Waldlandschalt*  In  Mitte  des  Yorgrundes  ist  eine 
Gruppe  YOQ  drei  grossen  BSumen  im  Qreiecli»  und  daneben 
liihrt  der  Weg  vorbei.  Die  Stadt  «eigt  sich  in  der  Feme. 

*  Frobedmclc,  Ein  solcher  befindet  sich  in  der  Samm- 
lung des  Arstes  Dr.  StrÜter  in  Aachen  t  und  gilt  als  Uni* 
com*  Auf  diesem  Blatte  fehlt  dei;  mittlere  Stamm  der  ßaum* 

0ruppe  im  Vorcrunde.    In  den  schönsten  alten  Abdrüclicn 
ist  die  Gruppe  vollstänflirr ,  an  dem  Weibe  und  dem  iiinde 
bemerkt  man  aber  keine  ürenzstriche.   Später  wurden  diese  . 
Schraffirungen  augebracht,  und  dann  auch  der  Stamm  der 
grossen  Eiche  überarbeitet, 

7j  —  T6  )  Folge  von  6  Gebirge larulschatien,  welche  selbst  in  mir- 
telmässigen  Abdrücken  seilen  sind,  da  die  Platten  verlore|^ 
gingen.  Es  finden  sich  von  Nr,  74  76  auch  mthe  Ab- 
drücke.  H.  4        L»,  Br.  6  Z.  2  L. 

71)  U  Dar  doppelte  Wasserfall»  welcKen  links  ein  abfallender 
Flnss  bildet.  Das  Wasser  nimmt  die  ganze  untere  Breite 
ein ,  und  in  der  Ferne  «eigt  sich  die  otadt.  Rechts  oben 
A.  W.  f. 
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72)  2»  D«r  dftfifache  WasMrMK  wileter  Mchu  yon  de»  Hohe 
kommt»  wo  Häuser  am  Bassin  stehen.  Links  gegen  Jon 
Grund  tu  stellt  ein  Fort  auf  dem  hohf^n  Uerge,  und  auf 
dem  z\vis(  Ken  ielim  durchgehenden  Weg  sitzt  ein  Maoa 
und  ein  Weib  im  Schallen,    ilechts  oben:  A.  W.  f. 

73)  3-  Her  hohe  •  ahlc  Felsen,  welcher  steh  in  INIitte  des  Blattes 
erhebt.  Vorn  am  Wege  sind  drei  ligurcn,  wovon  Hc  eine 
mit  der  Butte  sitzt.  Rechts  am  Uter  des  Flusses  siuiil  man 
mehrere  andere  Figuren  und  ein  Pferd,  und  in  der  Feme 

'    erscheint  die  Stadt.   Rcthts  oben:  A.  W*  f» 

74)  4*  Das  Thal  mit  Felsen  und  Abgründen.  Auf  den  erstcren 
Stehen  BÜumey  wovon  ^cgen  rechts  die  höchsten  mit  der 
Krone  an  die  obere  Linie  reichen.  In  Mitte  des  ^Blattes 
ist  die  grosste  Felsenmassc  mit  Bäumen  auf  dem  Plateaa, 
und  Tom  breitet  sich  ein  Sumpf  aas.  Links  oben  das  Mo> 
nogramm  A.  W. 

75)  5-  Oev  grosse  Wasserfall  zwischen  den  Fekf*n.  Das  Wasser 
geht  jiach  rechts  in  den  Vorgrund.    Links  üben:  A.  VV. 

76)  6.  Die  r.wpi  Hutten  links  am  Berge.  Vor  der  Thür  der  ei- 
nen sieht  ein  Mann  ,  und  vorn  gelit  ein  anderer  mil  dcui 
Bündel  auf  dem  Wege.  Rechts  erl»ebt  sich  ein  grosser  be- 
schatteter Felsen  mit  Bäumen»  deren  Krone  von  der  Linie 
durchschnitten  ist.   Links  oben:  A.  W*  fe. 

77  ^  82)  Folge  von  6  bchuaeu  Landschaften,  welche  selten  vor- 
kommen, da  die  Platten  ^verloren  gingen«   Es  gibt  daher 
■  l^eine  neuen  Abdraehe;  die  äkesten  sind  sehr  klar  im  Ton- 
Diese  Blätter  sind  rechts  in  der  Ecke  mit  A  —  F*  bexeidi' 
net.  H.  5      6  — '9  L.»  Br.  4  Z.  6 ^  11  L. 

77)  A.  Das  Gebäude  mit  einer  Kuppel  auf  dem  Felsen  im  Grunds* 
Vor  den  Gebäuden  zieht  sich  ein  Aquaduct  hin,  unter  des- 
sen Arkaden  ein  Flnss  abfallt,  dessen  Wasser  bis  rechts  in 
den  Vorgnnirl  dringt.  Auf  dem  Woge  sieht  man  einen  Bauer 
mil  seinem  Weibe  und  den  beiden  Kindern.  In  der  JVIilU 
oben:  Anloni  Walcrlo  fe.  et  in.  ex. 

78)  ß.  Die  schiele  Brücke  von  Holz  am  Felsen,  welche  über 
den  Fluss  fülirt,  der  am  Felsen  im  Aliitclgrunde  sich  theiU» 
und  dabei  Fälle  bildet.  Auf  der  Brücke  treibt  der  Hirt  die 
Schafe»  und  kommt  mit  einem  Weibe  tusannnen,  welches  den 
Korb- auf  dem  üoff  trägt«  Linjis  oben;  A.  Waterlo  ie.  et  ie* 

79 )  C.  Die  Mutter  mit  ihren  drei  Kindern  auf  dem  Wege.  Sie 
.  trägt  das  eine  auf  dem  Rficken  t  das  andere  auf  dem  Armt 
und  der  Bauer  mit  dem  Hunde  folgt  nach.  Der  eine 
vier  grossen  Bäume  ^ur  Linken  setzt  die  Fignren  in  Schat- 
ten.  Links  oben:  A.  W. 

50 )  D«  Die  vier  Wildtreiber  links  vorn  im  Gehölz,  und  der  Jä- 
ger zu  Pferd  mit  dem  Hunde.  In  der  Mitte  des  Blattes  erliebl 
sich  eine  ^ro?se  Eiclje  zwischen  drei  anderen  hohen  Bau- 
men, und  im  (iruude  treibt  der  Hirt  die  Schafe.  Linkt  oben: 
A.  W.  F. 

51 )  H.  Der  Hirt  mit  den  Schafen  auf  der  steinernen  Brücke. 
Diese  liibrl  über  den  Flvss»  welcher  im  Grunde  links  ah* 
fällt,  wo  eine  hölzerne  Brücke  über  die  Cascade  führt. 
der  Nähe  steht  ein  Mann  mit  dem  Stocke  auf  der  Achsel* 
Links  obent  Antoni  Waterlo  fe*  et  in« 

ZZ)  F.  Der  Hirt  {mit  drei  Kühen  und  vier  Schafen.   Im  Ver- 
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Waterloo»  Amoo^  Ht 

gründe  etwas  nacb  links  reicht  ein  grosser  Baum  bis  an  die 
ubere  Linie,  und  gegen  rechts  stehen  xwei  andere  hohe 
Baume*  Weiterhin  am  Rande  steht  man  eine  Mühle  nnd  ein 
Hans  mit  Strohdach. 

83  ^  88 )  Folge  von  6  Waldlandtchaften  obne^  Nammern*  Sie 

f frören  zu  den  Seltenheiten,  da  die  Platten  vernichtet  vmr- 
en.  Man  liat  daher  nnr  die  ernten  alten,  klaren  Abdrücke 
von  den  späteren  zu  unterscheiden,  welche  aber  nicht  mit 
dem  Stichel  retouchlit  sind.  Nur  die  Schneidnadel  hat  stel- 
lenweise uachgciiültc  iK    H»  5  X.»  lir.  0  Z.  1  —  5  L. 

65)  1.  Die  Gruppe  von  vier  sprossen  Bäumen  auf  dem  HÜ£^el  im 
IVlilLelG^rundöt  an  %vrl(:hem  der  Weg  nacii  dem  Gründe  lührt. 
Aul  diesem  iülul  em  Mann  im  Mantel  das  liind,  und  das 
Weib  mit  dem  Hund«  folgt  naclsi  links  .oben :  Antoni  Wa- 
terlo  fe.  et  es* 

^  Probedruck.  Der  nach  links  stehende  vierte  Banm,  fchltt 
durch  die  Hinzufügung  ist  absr  die  j^esspektive  unterhro* 
chen«.  Im  k.Cabine(  w  München  ist  ein  solche». Unieum» 

84)  2>  Der  Entenjäger  mit  dem  Hunde«  linh#am  Vorgrunde  am 
Schilf  knieend.  Vom  Grunde  her  kommt  em  Flnss,  dessen 

Ufer  mit  hohen  Bäumen  besetzt  sind. 

*  Es  kommt  ein  Probedruck  vor,  wo  die  Hall)tiulen  mit 
dem  Stichel  pckräftiffet  sind.  Man  kennt  diese  Seltenheit 
an  den  Krautern  links  unten  an  dci  Gruppe  der  vier  Bäume 
des  Vorgrundes.  Die  linke  Hallte  vor  dem  ersten  Baume 
steht  tiefer  aU  die*  andere  Halite,.  während  in  den  gewöhn* 
liehen  Abdrücken  die  Gewächse  gleiche  Hohe  haben»  nnd 
nach  einer  Seite  sich  neigen. 

85}  3»  "Ott  Jäger  mit  drei  Hunden,  wie  er  mit  dem  Hasen  auf 
dem  Rücken  den  Hügel  hinaufsteigt.  Links  auf  dem  Wege 
unter  der  Btnmgrappe  geht  ein  Weib  mit  dem  Horb  auf 

dem  Kopfe. 

86)  4.  Der  nnstere  Wnld.  Zwischeu  den  beiden  hohen  Raum- 
gruppen kommt  ein  Heiler  in  den  Wald,  und  am  Fusse  des 
Hügels  zur  Linken  kauert  ein  Mauu  mit  dem  Bündel  aut 
dem  Hucken.  Rechts  vorn  ist  Wasser,  und  uuicu  das  Mu- 
gramm  des  Meisters. 

*  Es  findet  sich  ein  Probeabdruek,  weleher  nur  ganz  leieht 
mit  dem  Stichel  übergangen  ist.  Es  fehlt  der  Ast  am  Baume, 
welcher  Hnks  am  Rande  auf  dem  Hügel  steht.  Dieser  Ast 
wurde  dann  in  schiefer  Linie  über  dem  Bruche  des  Stam« 
mes  eingestochen,  recht»  von  den  drei  Aesten,  welche  vom 
Hauptast  kommen.  * 

87)  5.  Die  Radenden.  Der  eine  schwimmt  im  Wasser,  nnd  an- 
dere Manner  entkleiden  sich  am  Ufer.  Im  Hintergründe 
sieht  man  die  Stadt. 

88)  6.  Die  ruhende  Familie  am  Waldwege  links.  Die  Mutter  sitzt 
am  Hügel,  und  reicht  dem  Kinde  die  Brust.  Der  Mann  >sitit 
neben  ihr,  nnd  zu  seiner  Rechten  steht  ein  Knabe.  Im 
Grunde  führt  ein  Weib  auT  dem  Wege  den  Knaben  au  der 
Hand.  Links  obent  A.  Waterloo  fe.  > 

89  —  94)  Eine  Folge  von  6  Blättern  mit  Ansichten  von  Städten 
und  Dörfern.  H.  4  Z.  4  L. ,  Br.  7  Z.  8  — _9  L. 

Die  alten  Abdrücke  sind  nicht  retouchtrtr  so  dass  die 
Grabstiohelarbeit  nicht  störend  wirkt.  Die  späteren  Abdrü- 
cke sind  indessen  leicht  xu  kennen»  da  die  Platten  aufgeäixt 
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fWMwltH»  mä  4^  Mtte  Sohneidearbeit  ein  rohem  Anselies 
hat.  Die  Rttoach»  mit  Am  Mohti  blkkt  an  Twlen  SteUen 

durch. 

•8g)  1.  Die  beiden  FoTclwegf^,  welche  rechU  vorn  am  Bache  en- 
den. Aut  dem  Wege,  Tvelcher  rechts  vom  Berge  herabht)nimf, 
geht  ein  Mann  mit  dem  Hunde.  In  der  Ferne  links  brtMteo 
eich  Felder  aus ,  und  den  Uutizoftt  begränzt  eine  leieblt 
Bergretbe.  Ltnbt  obtat  Antoni  Waterlo  !«• 

90)  2*  Ausicht  einer  Stadt  (Keencn)  mit  grosser  gothischer  Kir- 
tho.  Sla  braitel  it«b  im  Mittelgrund  iikcb  iinks  ana«  ^  Aaf 
4km  Wege  in  der  Mitle  Torn  geht  aiii  Mann  mit  ciaai 
Bnndtl  auf  dem  Kopfay  wd  aber  den  Canal  bliebt  man  auf 
•ine  weite  Ebene.   Liaka  oben  t  A.  W.  ex. 

Dieses  Blatt  .wird  gawöhnlkh  ala  Xitel  der  Folge  ge- 
nommen. 

^1)  Das  Dorf  am  Canal  mit  -weiter  Ferne.  Bechts  vorn  Ur 
ein  Mann  mit  einem  Weibe  im  Gespräch,  und  daneben  fiUl 
ein  Weib  am  Boden.   Links  oben:  A.  W.  et. 

92)  4.  Das  Dorf  auf  dem  Hügel  mit  den  alten  Mnnern  oben 
■   rechts.  Rechts  am  Wege,  der  vom  Hügel  herabkouutit.  geht 

ein  IVIann  dem  Flusse  zu »  und  diesseits  breitet  ncXi  eiud 
rreite  Ebene  aus.  Links  oben:  Antoni  Waterlo  f. 

()5)  5»  l^ss  Dorf  im  Thale  mit  weiter  Fefne,  in  welcher  andere 
Dörfer  erbcheiiien.  Links  oben:  A.  \\. 

94 )  6.  Die  Wtsaermüble»  Ütibs  amFutae  deaGebirgee«  Auf  dem 
Wege  geht  ein  IVIann  mit  dem  Stocke  auf  der  Acbad»  »od 
im  Grunde  links  sieht  man  ein  Haut  am  Berge»  Links  oben: 
Antoni  Waterlo  ie* 

g5  —  io5»  Folge  von  12  Landschaften  ohne  Nummern.  Sie  ge- 
boren in  Hinsicht  auf  Composttton  und  Feinheit  der  Nadel- 
arbeit  zu  den  schönsten  BUittern  des  Meisters.  Auch  findet 
man  sie  nur  selten,  selbst  im  ?piitcren  Drucke»  da  die  Pla^* 
ten  zu  Grunde  gegangen  sind.  Aulgcalat  wurden  dicsell»cn 
nicht,  nur  mit  der  kalten  Nadel  oder  dem  Stichel  sorgfitltig 
retouchirt.  H.  5  Z.  5  —  9  L. »  ßr.  7  Z.  6  —  9  L. 
Sternberg  oi  Tbl.,  Arndt  12  fbU 

95)  1*  Der  Platz  vor  dem  VVirthshause  lioks  des  lilaUes.  IMch* 
rere  Fif^rengruppen  beleben  den  Fiats» 

g6)  2.  Die  Rninen  einer  iulienischan  Stadt.  Bei  der  Brndt0 
>    sieht  man  die  Sebafbeerde ,  und  an  der  Fontaine  sind  f 
Männer  mit,  einem  Steine  beaicbäfÜget.  Links  oben  t  Antoni 
Waterlo  f* 

9?)  3'  Die  beiden  Brücken*  Links  auf  der  Hohe  iat  das  Dorf» 

und  der  FKiss  kommt  vom  Mittelgrunde  her.  Am  Hause 
linl.s  führt  eine  Treppe  hinab.  An  der  unteren  Stute  spricht 
ein  Mann  mit  dem  sitzenden  Weibe,  und  in  geringer  Ent* 
fernung  ist  die  Brücke.  Die  andere  sieht  man  im  Grunde, 
wo  ein  Mann  auf  dem  Wege  -den  Esel  treibt«  Links  oben: 
Antoni  Waterlo  in.  et  fe« 

93)  4.  Die  ruhenden  Reisenden  auf  dem  Wege.  Der  Mann  mit 
dem  jnossen  l^orbe  sitat  an  der  Seite  des  Weibea«  In  eiai* 
ger  Entfernung  geht  ein  Mann  mit  dorn  Hunde  nach  dem 
Hintergrunde  zu.  Kecbta  auf  dem  Felsen  ist  ein  grosses  Ge- 
bäude und  altea  Maoerwerk«  Oben  linkes  Antoni  Waterlo 
in.  et  fe* 
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*Pfob«teiciu  Der  ¥tXmü%  «of  wtMiein  das  TMreelai^e 
Geb&ttde  steht»  hat  swi  EoImiu  ^  Unten  an  derjenigen,  rreU 
ehe  am  vreitesten  Torspringt,  zeigt  sich  ein  doppelter  Was* 
scrfall.  An  der  anderen  Ecke,  in  der  IMitte  des  Blattes,  zei- 
gen sicli  drei  AbaLutungen,  wovon  die  entferntere  im  tief- 
sten Schatten  ist.  Daran  erkennt  man  namentlich  den  er- 
sten Druck.  Statt  dass  sich  der  SciiaUeu  mit  der  zweiten 
AbtheLlung  in  paralelltr  Linie  vereiniget,  nie  im  folgenden 
Drucke,  reichl  er  nnr  bis  sur  halben  Hohe  derselben. 

99)  5,  Die  gcus&e  Wald -Allee  am  Uügel  links,  in  welcher  zwei 
Männer  gehen.  Reehts  ein  FIuss  mit  BSomen  tum  Ufer. 

100 )  6*  Oas  grosse  Thor  in  der  alten  Mauer  zwischen  den  Hau* 
Sern.   Unter  dem  Thore  steht  ein  Mann  bei  dem  Weibe,  und 
auf  der  Treppe  trägt  eine^Fran.  die  Yue  cnf  dedi  Kopfe»  . 
Xiiiilie  auf  dem  Wege  sind  drei  aadere  Fignnen  mit  einem 
Hunde» 

tOl )  7»  Die  swei  steinernen  Brüchen «  wotoq  die  eine  vom  Stadt« 
thor  aus  über  den  Fluss  führt,  und  zwei  Reiter  Irä^.  Von 
der  «weiten  Brüche  in  4er  Ferne  sieht  man  nur  drei  te^en. 

10Z  )  8*  Die  Ktthheecde  an  der  steinernen  Brüche«  In  der  Mitte 
¥orn  am  Flusse  lehnen  sich  xwet  Münner  an  BSumc,  und 
ein  dritter  steht  Tor  ihnen«  Links  obens  Antoni  WaterJo 
in.  et'fe. 

103)  9*  ^ie  kleine  Mühle  im  Gehölz.  Vor  der  Thürc  steht  ein 
Mann,  und  eine  hölzerne  Brücke  führt  nach^dcm  Hügel 
gegenüber.  TJnks  vorn  beladet  ein  Mann  den  Bsei»  und 
oben  steht:  Antoni  Watcrlr»  in.  et  fe«  et  ex» 

Das  sclnrnstc  Blatt  der  Folge. 

104)  10.  Der  Falkenier  und  der  Jager  am  Fns<;e  des  waldigen 
Hügels.  Rechts  bildet  der  Fluss  einen  Wasserfall.  Links 
oben:  Antoni  WaLcrlo  in,  et  fe. 

105)  11.  Die  unter  den  beiden  Baumen  ruhenden  Jagor  mit  ihren 
Hunden.  Unter  den  Bäumen  am  Flusse  sieht  man  eine  Hütte» 
und  nach  recht»  in\  Grunde  ttinen  Kirchthurm. 

106)  12.  Das  Waldende  am  Bach,  und  das  Dorf  aut  dem  Berge. 
'     Am  Weß;e  sitzen  zwei   Weiber  mit  dem  iiund  ,    und  vor 

dem  Dorie  weidet  die  kleine  Schuiheerde«  Links  ubeu:  An- 
'  toni  Waterl o  in.  et  fe.  < 

♦  Probedruck.    In  diesom  kommen  mehrere  Stellen  vor, 
welche  Waterlo  noch  überarbeitete.    Mau  kuuiit  diese  ScN  ' 
tenheit  an  den  heiden  Baumen  in  der  Mitte  vom.  Jener 
sur  Linken  hat  die  dürren  Aeste  nicht»  welche  in  den  spä* 
teren  Abdrücken  nach  unten  aus  dem  Stamme  kommen« 

107.-^112)  Folge  von  6  schonen  Landschaften»  links  unten- oum^ 
mertrt.  H.  8  Z. ,  ßr.  lo  Z.  4  —  6  L. 

Von  allen  diesen  Blättern  kommen  Probedrücke  vor* 

107)  U  Der  Eingang  in  den  Wald  üher  die  hohem e  Brücket 
welche  gegen  links  über  den  Fhiss  führt«  Im  Vorgrunde 
links  ist  ein  grosser  Baumstamm,  und  weiter  lurück  stehen 
vwei  hohe  Bäume.  Rechts  in  der  Ferne  zeigt  sich  ein  Dorf« 
Rechts  unten:  Antoni  Waterlo  fe. 

•  Probedruck,  vor  vielen  Ueberarbeitungen.  Vor  den  dür» 
ren  Aesten  ,  der  eine  oben  auf  dem  Baumstamm,  der  andere 
oben  an  dem  eräteu  eiuz.elu  stehenden  Baume  nach  recht»  i 


j 
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WiloloQ»  Aüoa*. 

M  den  TertilMltta  Limcii  am  swakti»  itoHvtefi  Baame»  lud 
vor  dep  Wasserpflaasflo  simciitii  dem  Schilf  und  dtr  enten 

der  beiden  Enten. 

In  den  schlechten  AhdrackMi  itt  der  BaiunftUuBiB  Hnlii 
um  iiandc  ganz  retouchirt. 

JOS)  2.  r>ftf  Geh'fWz  am  Wege  mit  den  verschnittenen  Bäiinien,  in 
der  JNahe  der  drei  grossen  Bäume  rechts  vorn.  Links  vorn 
ist  eine  Partie  aluilicher  Schiilitlingc.    Der  breite  Wps:  ^lit 

'  *  von  der  ersten  Waidpartie  her  nach  dem  Yorgrund  über 
die  linke  Hallte  desselben«  Hechts  unten  am  Eaude:  Aotooi 
Watedo  fe. 

*  Der  Probedruck  hat  eine  su  zarte  ISAdelarbeit,  dais 
Waterleo  dieaelbe  mSter  nicM  dorcUiin  mit  dem  Sticbel  in 

'  UeberetnttimflMing  bringen  lumnte*  Man  kennt  den  ersten 
Drack  an  dem  Bamne,  welcher  sich  in  Mitte  des  Blattes  bei 
der  Ecke  des  Zaunes  erhebt.  Er  hat  die  kleinen  Aeste  nicht« 
\ve1che  rechts  am  Stamme  bis  zu  den  l^lcinen  Blüttarn  iinua 
rechts  und  links  an  den  Wurzeln  herabhängen« 

top)  3.  Der  Mann  und  die  Fran  ,  welche  den  Bach  durchwaten, 
während  ein  anderer  am  L  ler  die  Schuhe  auszieht.  LiiiU 
vorn  erheben  sich  zwei  grosse  Baume  ,  und  weiter  hin  i»l 
Gehülz»    Links  ualea  am  Rande:  Antoni  Walerlu  te. 

•  Probedruck.  Vor  den  zweiten  Strichla<^pn  an  den  bei- 
den Figuren,  am  Erdhügel,  am  isolirten  Bauiue  hiiUer  dem 
sitzenden  Manne,  und  vor  den  kleinen  dürren  Aesten  obeu 
an  dem  ersten  grossen  Banm  xiir  Linkes  •  welche  oian  in 
den  späteren  Drucken  oben  im  Blauen  bei  den  Wolken  sidit. 

110)  4*  Der  Bauer  mit  der  Sdiaufel»  welcher  mit  dem  ütxuor 
.  den  Schäfer  spricht*  Daneben  weiden  vier  Schate«  an  Hu* 

gel  ist  Waldjpartiei  und  Unk$  im  Cmnde  sieht  man  eine 
(    Hütte  unter  Bäumen.  Links  unten  am  Aande:  Antoni  ^^9r 
terlo  f. 

*  Probedruck.  Vor  den  kleinen  dürren  Zweigen'  am'  Ende 

des  ersten  Astes  des  zweiten  grossen  Baumes  rechts,  welcher 
oben  nach  der  Mitte  hinreicht,  \\o  der  Himmel  weis»  i*l; 
vor  den  lireuzstrlcheu  au  dem  Stamme  mit  zwei  dürren 
Aesten  rechts  vorn,  und  links  aut  dem  beschatteten  Terrain. 

111 )  5.  Der  ruhende  Mann  mit  dem  Hunde  rechts  im  Wald«' 
Nach  dem  Grunde  zu  sieht  mau  einen  Mann  in  halber  Fi 
gur ,  welcher  nach  dem  Walde  zu  geht»  der  sich  über  die 
ganze  Breite  d:es  Blattes  ausdehnt.   Links  vonl  steht  w 
grosser  Baum»  Unten  steht:  Antuni  Waterlo  fe. 

^  Probedruck  vor  mehreren  Ueberarheitungen.  Der  Msoe 
mit  dem  Hunde  fehlt. 

11^)  Die  bei  den  Männer  im  Hohlwege  im  Walde,  der  eine  in 
halber  Figur,  der  andere  bis  an  die  Brust  sichtbar. 

Weg   geht  rechts  von  der  Höhe  herah ,   und  in  der  Feruc 
links  sieht  man  die  Stadt.   RechU  unten:  Anton  Watcrlo  Ic  1 

♦  Probedruck  vor  der  Ueberarbeituug  uiit  dem  Stichel.  | 

113  —  118)  Folge  von  6  grösseren  Landschaften,  rechts  unten 
von  1  —  t)  nunimcrirt.  H.  8  Z.  5  —  5  L.,  Br.  10  Z.  2  —  8l^' 

Es  finden  »ich  Probedruck«,  weiche  höchst  sehen 
kommen.   Zwischen  diesen  und  den  Abdrücken  von  de» 
aut  geätzten  Platten  t  liegen  die  guten  alten  At>driickey  «Ml 
fene  \on  den  schon  hedeuteiid  aosgedrackttn  Platten. 
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Waterloo,  Anton.  iOi 

StmlMTg  11  Thi.  Ackermann  TM.  A^nclt  6  Th). 
Schwanenberg  5  Thl* 

113)  1*  Die  grosse  Linde  vor  der  Schenke  rechts  an  der  Strasse.  . 
Auf  der  Bank  unter  derselben  «itst  ein  Mann  mit  dem  iTelU 
eisen,  und  ein  anderer  geht  in  die  Schenke.  Auf  dem  Wege 
nach  dem  Grunde  zu  sieht  man  einen  Reiter  mit  einem  Kna* 
hen  zu  Fuss.  Linkt  unten  am  Rande:  Anthonius  Waterloo 
iuvenil  et  fecit. 

*  Probedruck.    Die  Ferne  links  ist  ganx  wenig  mit  dem  * 
Stichel  überarbeitet.    Links  im  Grunde  ist  ein  Thcit  des 
durchschnittenen  Terrain  nur  mit  einer  ciurachen  Lage  bc- 

^  schattet,  während  In  den  gewohnlichen  Abdrucken  Rreux- 
striche  den  Schatten. bilden.   Bei  Wei|;el  16  Tbl. 

114)  2*  Di*  Bäuerin  mit  dem  Kinde  auf  der  kleinen  Brücke  linke 
am  0eh^ls.  Im  Mittelgründe  eilst  ein  Mann  mit  dem  Weibe 
unter  den  beiden  Baumen  auF  dem  Hügel.  Links  unten  im 
Rande:  Antoni  Waterlo  fe.  et  in. 

*  Probedruck  yan  der  g«nx  rart  geotrten  Platte.  Die 
beiden  kleinen  Bäume  im  Grunde  rechts  am  ilande  des 
Blattes  haben  keine  Blätter.  Waterloo  retouchirtc  tlann  die 
Plaue  mit  der  Öchneidnadel  uud  dem  Ölichei,  um  sic  ergie- 
biger «n  machen.  '  < 

lt$)  3*  Der  Kreuz-  und  Querweg  durch  den  Wald.  Links  vorn 
sind  grosse  Bäume»  und  rechts  vorn  am  Wasser  erheben  • 
sieb  Afinfülls  swei  starke  Bäume.  Im  Hohlwege  des  Mittel« 
gmndes  geht  ein  Mann  mit  dem  Biandel.am  Stocke  über 
der  Achsel«  und  im  Grunde  sieht  man  /tvci^andere  Figuren. 
Links  unten  im  Rande:  Anthonius  Waterloo  inv(*nit  et  freit. 

*  Probedruck  von  der  rein  geätiteu  Platte.  Die  ifigurcn 
zeigen  sich  nicht. 

ti6)  4*  Der  Bauernhof  bei  Bäumen  am  Wasser  mit  einem  gros- 
sen Thore  am  Zaune.  Rechts  im  Hahne  lischt  ein  Bane^ 
mit  der  Angel.  Links  unten  im  Rande:  Anthonius  Waterloo 
iuvenit  et  t'ecit.  .  •        *  / 

*  Frobedruck  Ton  der  ^tsten  Platte«  ohne  Anwendung 
des  Grabstichels«,  Der  verstümmelte  Baumi-^chts  vorn  ist 
ohne  Blätter»  und  hat  nur  Aeste«  WO/ der  Kahn  sich  im 
Wasser  zeigt.  Gegenüber  sieht  man  oben  am  Ufer  des  Was- 
sers nur  zwei  Weiden  und  einen  huhcn  Daum,  während 
sich  in  den  späteren  Abdrucken  noch  ein  vierler  Stamm 
zeigt. 

117)  5.  Der  Reiter  beim  Zaun  rechts  am  Gehol«,  Linl^s  r-igt 
sich  ein  Homfeld,  und  im  Mittelgründe  steht  z%\i£clten 
zwei  kleineren  ein  grosser  Baum.  Rechts  vorn  reichen  zwei 
verwachsene  Bäume  dis  an  don  oberen  Rand.^  Links  unten 
un  Rande:  Anthonius  Waterloo  invenit  et  fecTt»., 

^  Probedruck  von  der  schwach  geätaten  Blatte.  Der  Rei- 
ter und  das  Pferd  sind  undeutlich,  so  dass  eine  Retoucho 
mit  dem  Stichel  nothwendtg  war«  Der  ^ame  des  Künstlers 
fehlt. 

118)  6-  Der  schlafende  Hirt  auf  dem  Hügel  am  Walde.  Er  liegt 
am  Zaune,  und  in  einiger  Entfernunpf  weitlct  die  ilcorde. 
Links  vorn  ist  ein  liochstämmiger  liaum,  au  welchem  der 
Weg  Turbeii  iührt.  Links  unten^  im  iUfidc:  Antonius  Wa- 
terlo inventor  et  feciü«  ,  . , 

Probedruck  von  der  geätsten  'iPlatle«   Der  hohe  Baum 
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linl^ji  vorn  hat  die  sechs  dürren  Aestchen  nicbtt  welche  »pü- 

ler  rechts  und  lin1\s  am  Stamme  ertcheiuen.  Der  Büschel 
Hräuter  am  Fusse  des  Stammes  ist  ebenfalU  uicht  zu  sehen* 

119  —  124)  Die  Capltalfolgc  der  6  Landichaiten  in  die  Höht. 

•  Von  Nr.  i22  —  123  dieser  Bliitler  kennt  man  bisher 
Probctlriicl.e ,  in  welchen  nur  geringe  Nachhulie  mit  den 
Stichel  zu  Lemerken  ist.  Sie  sind  daher  nicht  so  vollendet, 
als  die  gewöhnlichen  alten  Abdrücke,  welche  Tiel  kräiü<| 
|rer  im  Drucke , erscheinen ,  «U  diese  seltenen  Aetxdnicki» 
£>a^egen  haben  sie  einen  bewunderungswürdigen  SUbertott.{ 
Weigel  ^vcrthet  Nr.  122  auf  12  Thl.  Die  Aeudräcke  iOi| 
der  Higarschen  Sammlung  galten  107  Fr.  | 
I.  Die  gewfnmiichen  alten  Abbrücke,  t\clche  mit  dem  Stichel 
zart  vollendet  sind,  \vcrthet  Wclgel  an{  15  Thl,  In  der  Rn- 
mohr'fichen  Aukiiuii  cralten  sie  i5|  Xlil-,  bei  Arn  dt  6j  Thl.  clc« 
II.  Die  spalereu  Abdrücke  kommen  vuu  den  auigCdUieu  Pbl' 
ten,  und  stehen  in  geringcrem  Preise«  WÜsste  man  nidif 
schönere»  so  würden  anch  diese  BlMtter  noch  fisv-Torzü^  ^ 
gelten. 

119)  1.  Die  Sprosse  Mühle,  eines  der  schönsten  und  seltenstes 

Werke  des  Meisters.  Die  Mühle  mit  Strohdach  steht  recliti 
bei  Bänmen  am  Bache.  Im  Vorgrundc  rechts  erhebt  sicii 
ein  giosscr  Ba\i[]i.  1  inks  am  Baume  hei  der  Caj'clie  gehl 
eine  Baueriii  mit  rundem  llule  in  Begleitung  eines  BiiabeB« 
In  der  Ferne  sieht  man  Häuser  und  eine  Windmühle.  Il«cbtl 
unten:  A.  Waterlo  feeit.^  H.  10  Z.  0  L.»  Br,  8  Z.  6 
Arndt  3|  ThL  Hösel       TKU  Weigel  Thl. 

120)  2.  Die  beiden  Männer  und  der  Hund  am  Bache*  Redilt 
'  breitet  sich  der  Wald  ans,  und  links  vorn  wäscht  der  Bauer 

die  Füsse  im  Bach«,  Rechts  neben  ihnv  steht  ein  Maua 
mit  dem  Stocke,  und*  der  Hund  trinkt  aus  dem  Bache.  Linb 
oben:  A.  W.  in.  et  fe«   U.  10      7  L.«  Br«  ^  Z.  7  U 

f  21 )  3.  Der  bucklichte  Mann  mit  dem  Knaben  auf  dem  Stt^ 
Ijinks  ist  ein  Berg  mit  Bäumen,  au  welchem  der  Fluss  hiß" 

geht.  Auf  der  BrTicke  pichen  die  beiden  Figuren,  und  aef 
Uund  läuft  voraus.  In  der  Mitlc  unten: -A.  W.  iovenlor 
et  fecit.    iL  10  Z.  7  L. ,  Br.  8  Z.  7  L. 

123)  4.  Die  ruhiende  Mutter  mit  drei  Kindern  am  Waldwege.  Lio^ 
ist  das  DorF,  von  welchem  der  %Vcg  herkommt,  unter  dco 
hohen  Biiumen  am  linken  Rande  sieht  man  zwei  Bauern 
vom  Rücken ,  und  gegen  rechts  bemerkt  man  die  Gruppe 
mit  dem  W^ibe  nnd  den  Bindern.  Rechts  unten  in  dir 
•Bckoe  A<  W«  f.  H.  10  Z.  7  L*,  Br.  8  Z«  7 

123)  5.  Die  beiden  Reisenden  im  Walde  ruhetid.  Bei  den  s*|* 
hohen  Bäumen  im  Mittelgrunde  Führt'  der  Weg  Tom  Thai' 
'her»  und  dreht'  sich  dann  nach  rechts.  Gegenüber  si^^" 
die  twei  Männer  am  Oebüschf  und  zwischen  den  zwei  gra  - 
sen Biiumen  bemerkt  man  einen  Heiter  mit  zwei  Jagdhuii- 

'  den.    Links  ob-n:  A.  W.  f.    11.  10  Z.  6  L.,  Br.  8  Z-  ^  ^' 

124)  6.  Die  kleine  Brücke  über  den  Bach  am  Walde.  Der  FltJ  « 

mit  Bijumcn  am  Ufer  kommt  vom  Gnmdc  her,  nnd  nii»^^ 
dann  die  ganze  vordere  Breite  ein.  Hechts  am  Wasser  >t<^'' 
ein  verkrüppelter  Baum  mit  zwei  Giplcln,  und  drei  andf"^ 
Bäume  T'eichen  bis  an  den  oberen  Hand.  Im  Grunde 
'  sich  eine  lii^che  mit  spitzigem  Thurm.  Links  unten;  A«  i** 
le.  U.  10  Z.  6  L. ,  Br.  6  Z*  6  L. 

\'  •  '■ . 
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125  «-  t$ö)  Folge  vo«  6  L«ndichalt«n  19U  iii;fthologlsciift&  Dar* 
•Ullungen,  Hauptblätt«r  det  McUters»  yon  1  —  0  nummarirt 
*  Von  Nr.  i)g  Kennt  man  einen  Probedruck  von  der  ge- 
geätzten  Plane,  und  vielleicht  kommen  auch  von  den  übri« 

gen  ßliittern  solche  einlache  Aetzdrücke  vor. 
1.  Die  allen  Abdrücke,  welclic  leicht  mit  dem  Grabstichel  über- 
gangen sind,  und  in  vollkommener  Harmonie  stehen* 
lUgal  105  Fr.  Arndt  17^  ThU  Sierttberg  4  ThK 
IL  Gut  uoeratzte  Abdrücke  von  wenifier  Harmonie,  welche  durch 
die  starke  Retouche  mit  dem  Stichel  |{estöi^  wurde« 
Weiter  3  Thh  Einsiedel  2i  ThI» 

125)  1.  Alpheus  und  Arethusa«  Links  obent  Antoni  Waterjo  in« 
et  f.  H.  tO  Z.  7  L.,  Br»  8  2^*  9 

126)  2>  Apollo  und  Daphne.  Unten  recht«  am  3teinei  A«  W.  F. 
und  links  obens  Antoni  Watarlo  in«  et  £1  H*  10  Z«  8  Lm 
Br«  8  Z.  n  L. 

%Zt)  5.  Merkur  und  Argus»  Links  oben;  A.  W»  in.  et  f.  H«  tO  Z* 
8  L.,  Br.  8  Z.  U  L« 

128)  4.  Pn"  und  Syrins»  Links  oben:  A.  W.  in.  et  f.,  und  t\]m 
zweiten  Mal  rechts  unten  im  Wasser.  H.  10  Z*  7  L.,  Br. 
8  Z.  11  L. 

129)  5*  Venus  und  Adonis  in  Umarmung.  Links  oben:  A.VV.  in* 
et  f*   H.  10  Z.  8  L.»  Br»  8  Z.  11  L. 

130)  6«  Der  Tod  des  Adonis*  Er  liegt  neben  den  beiden  Hunden. 
Links  obenj  A.  W.  in.  et  fe.  H.  io  Z.  6  L.,  Br.  8  2^.  11  L. 

.  1$1  ...  136)  Folge  von  6  Landschai't^n  mit  biblischen  Darstellun- 
gen ohne  Nummern,  Haupthlätter  des  Meisters,  welche  ia 
icbönan  alten  Abdrücken  seUen  vothommen. 

.  *  In  der  Higarschen  Ss^mlunf^  waren  vermnthlich  tor 
allen '6  Blättern  Frobedrüi^e»  oder  Abdrücke  von  den  ge* 
ätzten  Platten,  bevor  Waterloo  mit  dem  Stichel  hineingear* 
beitet  hatte.  Im  Catalogc  sind  aber  nur  von  drei  Hlaitern 
bestimmte  Angaben.  R.  Weigel  sah  nur  von  Nr*  15Ö  einen 
Probedruck*    Die  Blätter  hei  Uigal  gingen  um  72  Fr.  weg. 

Dia  ersten  vollkommenen  Abdrücke  sind  an  mehreren 
Stellen >  wo  die  Aetzunj^  achwach  war»  mit  dam  Sichel  re- 
tottchtrt,  und  kräftig  im  Ton.  Spater  wurden  /die  Platten 
einer  weiteren  Retouche  unter\Torlen«  wodurch  die  Abdrü- 
cke ein  roheres  Ansehen  erhielten  ♦  und  schvsärzer  wurden. 
Folgende  Preise  mochten  Tür  die  Güte  der  Abdrücke  mas?" 
geltend  seyn,  doch  ist  in  den  Gatalogen  nicht  immer  be- 
stimmt angegeben«  von  welcher  Beschaffenheit  die  Drjücke 
waren*  / 

R.  Welgel  30  ThU  Sternberg  i6  Tbl«  Arndt  zo-ft  Tbl. 
tlumohr  ( Nr«  tSl«  i34  und  135 )  igi  Thl.  ^chwar^enherg 

IM )  1*  Dia  Ahraisa  der  Hagar»  Abaaham  begleitet  sie  vom  Haus« 
weg»  und  Ismacl  geht  voraus.  lUchis  unten  am  Rendas  A* 
W«  f.  in«  H.  10      9  Ja.»  Ar.  .9  Z«  2  L. 

132)  2«  Hagar  in  der  Wüste  Tom  Engel  auf  die  Quell^  auf  merk* 
lam  gemacht.   Unten  am  Hügel,  wo  Qagar  sititi  A«.  W.  f« 

et  in.   H,  10  Z.  9  I...  Br.  q  Z.  i  L. 

133)  3.  Der  Prophet  Jiida  vom  Löwen  gctödtct,  In*  der  Ferne  der 
Esel.  Hechts  unten  am  Rande:  A.  W.  (,  in.  U«  10  Z.  0  L.» 
Br.  0  Z.  3  L.        '  .  '       .  .  .  .    '       ,  * 

-  Weig«!  Werthet  ^ee  eehr  seltene  Blatt  auf  5  Tbl. 
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iM)  4«  per  junee^TobiM  ringt  mit  Aem  Bngel,  dfts  togeaannte 
Mcitttestvck  Waterloci^«.  Linkt  unten  am  Bandet  A*W.f. 
et  in.    H.  10  Z.  9  L.,  Br.  Q  Z.  2  L. 

In  der  Stengel'schen  Auktion  ging  dieses  tebr  tehene  Blitt 
um  6  fl.  12  kr.  weg.   Bei  Waigel  4  Tbl. 

t3S}  5«  Sephora  beschneidet  zu  den  Füssen  des  Moaea  ihren  Sohn. 
Rechts  unten;  A.  W.  f.  et  in.  H.  10  Z.  tO  L.,  Br.  0  Z.  8  L. 
Dieses  seltene  Blatt  gAii  in  der  Sleugei'schen  AuKtion  Qfi. 

136)  6.  Elias  in  der  Wüste  von  den  Raben  gespeist.  Ltinkt  obco: 
A«  W.     et  in*  U.  lo  Z*  10  L, ,  Br«  g  Z.  2  I^* 

137)  Landschaft  mit  einem  Waldflussc ,  welcher  vom  Grunde  her 
nach  links  geht,  und  ach  vuru  ausbreitet.  Rechts  aui  der 
Meinen  Terasie  erhebt  sich  ein  grosser  Beum  mit  b^tem 
Aestwerhe»  ond  rechts  sieht  man  eine  Gruppe  von  meh- 
reren Bäumen.  Durch  diese  Baumpartien  ist  Aussicht  suf 
eine  kleine  Feme«  Links  obeni  A.  W*  ex.  H«  4  Z*  '4  Li 
Br.  5  Z.  4  L. 

Bartsch  glaubt,  dieses  Blatt  stamme  entwendcr  aus  deri 
frühesten  Zeit  des  iNieisters,  oder  es  sei  von  einem  /jcitgcuoi» 
sen  radirt,  und  Waterloo  habe  es  nur  rctouchirU  Waterloo*» 
Nadel  erkennt  Bartsch  allenfalls  niHr  links  «nten  mn  .Was- 
ser und  an  den  Gestriuchen.  R»  Waigel  swetfelt  indessen 
nicht  an  der  Aechtheit* 

I«  Wie  oben,  nach  Bartsch  beschrieben*  ! 
II*  Rechts  oben  die  Nr.     Im  spateren  Drucke  wurde  das.  Blait 
der  Nr*  38  substituirt* 

138 )  Der  Mann  mit  dem,  Stocke  am  Ufer  des  Flusses  *  trelchcr 
von  der  Ferne  her  nath  links  abweicht.  Auf  dem  durdf 
brochcncn  Felsen  im  Grunde  ist  eine  Thurmruine,  recht« 

^  vorn  erheben  sich  zwei  grosse  Bäume,  und  in  der  Nüh«*  il''* 
einen  neigt  sich  der  IV(aun  gegen  das  Wasser.    LiiiKs  uuv 
icn:  A.  Waterlo  fec.    H.  5  Z.,  Br.  4  Z.  mit  2  L.  Rand.  ! 

Dieses  Blatt  beschreibt  M.  Duchesne  (Voyagc  p.  505! 
nach  einem  Exemplar  in  der  Sammlung  des  F.  Verächter  xu 
Antwerpen.    Ein  auderer  Abdruck  ist  in  der  Samuduiig  deS| 
Herxogs  von  Buekingham.   Im  Cataloge  derselben  beiftt  csi 
dass  Blatt  sei  roh  geätat,  und  verraäe  in  seiner  Unvoll«' 
kommenheit  die  Annnge  des  Künstlers* 

  I 

Waterloo,  Denis,  soll  ein  Mnl^r  hciss«'n,  übor  dessen  Lcbensver- 
hältnisse  nichts  autgezeichnet  ist.  Es  finden  sich  Landschatteo  uml 
Marinen,  welche  mit  einen  Monogramme  oder  den  Initialen,"» 
W.  bezeichnet  sind,  und  einem  D.  Waterloo  zugeschrieben 
den.  Sie  sind  in  der  Manier  des 'S.  de  VUeg<r  behandelt* 

Waterloo f  J*  P*^  Maier,  wurde  um  tTQO  geboren,  und  in  Amster- 
dam zum  Künstler  herangebildet.   Es  finden  sich  LandschafteOf 
'  architektonische  Ansichten  und  Genrestucke  von  ihm* 

Wirtcrloos,   Anton,  Medai  lieur  von  Brüssel,  ist  durch  mehre't 
SchaumünTcn  bekannt.   Eine  derselben,  mit  dem  Liildnissc  CarlH- 
von  England,  bezieht  sich  auf  den  Frieden  zwischen  Englanfl  "^ 
Spanien  lüö  i«  Dann  üniet^  steh  von  ihm  Medaillen  mit  den  Butt*' 
nissen  von  Philipp  IV*  von  Spanien,  des  Infanten  Juan»  des  ^ar* 
dinal*  Inifinten  Fefdi|ian.d , .  des  Bischofs  .i^toa  IJriest»  wnb»' 
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Kalbert  Maes,  Jan  de  Wauivero  etc.  In  dem  Werke  von  ran 
lioon  sind  mehrere  seiner  Medaillen  abgebildet.  , 

Waterloos,  X,  Kupferstecher,  arbeitete  um  JÖQO  In  schwarzer  Ma- 
nier.  Seine  Blätter  sind  schön  nnd  selten«  £r  könnte  audi^Mar 

ler  gewesen  seyn. 

1)  Die  hei !•  Familie.   J.  Waterloos  fecit,  4* 

Z)  Vier  sTii^onde  Bauern t  in  J.  iVIolenaer's  Manien,  J.  Wa- 
terloos fccit ,  8. 

Bei  Weigel  5  Tbl.  8  gr.  " 

5)  Zwei  Blumenstücke.  Vasen  stehen  aut  dem  Tische.  J.  Wa- 
terloos i'. ,  4* 

WatkinS,  IL  G.  und  W.,  Kuprerstecher  «tt  London«  sind  durch 
zahlreiche  landschaiUichc  und  .irchilektonisclic  Blätter  bekannt.  In 
Wales  illustrated,  from  ori^.  Dramrings  by  U.  Gastineau.  London 
(iu4o)  sind  Stahlstiche  von  ihnen,  wie  in  dem  Werket  Paris  etses 
environSy  nach  Zeichnungen  von  A.  fugin«  % 

Watmann,  Heinrich,  Landschaftsmaler,  arbeitete  um  1650.  Es  fin- 
den sich  radirte  LandschaUen  von  ihm,  welche  im  Gcschmacke 
von  P.  Bril  behandelt  sind«  Eine  'Folge  von  6  Bliltem  ist  mit 
biblischen  Scenen  staifirt ,  und  trägt  aussar  dem  Monogramm  H« 
W>  die  Adresse:  Marco  Sadeler  escudit. 

Walmüller  9  Maler  aus  Schwcflen,  hielt  sich  längere  Zr»it  in  Amerika 
auf.  Er  malle  Hisim  ien  und  Portraite ,  welche  sehr  schön  befun- 
den wurden,  im  Jahre  1825  fanden  wir  ein  Bild  der  Dauac  als 
ausgezeichnet  gerühmt«  S.  auch  Wartmiiller  und  A.  Wertmüller. 

•Watrin,  J.  J.  M.,  MiniaturmAler,  wurde  1785  sit  Amsterdam  ge- 
boren« JSv  nmlte  schöne  Bildnisse,  und  gab  Unterricht  im  Zeichnen. 

Watson,  Anton,  Maler  zn  London,  m?»rhte  sich  als  Bildnissmaler 
bekannt.  James  W^ttson  stach  nach  ihm  ein  ungenanntes  männli- 
che« Portrait  in  halber  irigur. 

WatSOIVj'  Carolina,  Hupferstecherin,  wurde  1758  in  London  ge- 
hotvikf  und  SU  einer  Z'ett  .herangebildet«  in.vfeleher  die  Erseognisse 
4er  Punhtirmanier  den  Merkt  nberschwemmtenr.  Sie  lieferte  eben-  ' 
Mi  Blätter  in  dieser  Art,  wovon  einige  noch  jetxt  geschätzt  wer- 
den,  obgleich  die  Lust  all  derlei  Arbeiten  abgenommen  hat.  Starb 
1810. 

1 )  Prince  William  Frederik,  Sohn  des  Herzogs  Ton  Gloucester, 

nach  J.  r»cynülds,  fol. 
■         2)  Princess  Mary,  nach  J.  Hoppner,  fol.  " 

3)  John  Mihuii  ,  Dichter,  nach  Cooper  1786,  kl.  fol. 

4)  George  iiay  Drummond  a^d  Childern-,  nach  Ö.  SchcUej. 
Rund,  Durchmesser  4| 

5)  Benjamm  West»^  Maler«  nach  6.  Stuart  n86t  hl.  fol« 

Im  ersten  Drnche  vor  der  SshriCt. 
^)  Mrs«  Siddons,  in' der  Aolle  der  fiuphrosine»  nach  R.  G. 
Pine,  gr.  fnl. 
'         ?)•  Sir  Robort  Boydc,  nnch  Smart,  12. 

•        8)  William  VVoollett,  iuipierstechcr,  nach  G.  Stuart  1785,  hl.  ftil- 
9)  Garrick's  Ode  to  Shakespeare.  Shakespearc's  Apotheose.  Gar- 
i  *  ridi  steht  bei  der  Statue  des  Dichtersy  weiche  von  den  Haupt. 
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figuMn  leiner  dramttitchea  Werk«  umgeben  ist«  Nach  R. 
Fino  p  ••  gr.  foL 
so)  On  eorth  peace.   Die  Madonna  mit  dem  Kinde  und  sir| 

Engeln,  nach  Rafael's  BiM  in  der  Gnllerlc  zuLtttoolMmieitbL 

11)  Adorntion.    Ein  Mädchen  in  Wolken,  fol« 

12)  St.  Mallhacus,  nach  Kubcu^  ,  ^. 

13)  Der  Uupl  des  Bacchus,  nach  Hubens,  4* 
s4  )  Cuntemplation  •  nach  Reynolds  ,  iul. 

15)  Cardinal  Bedford's  Death  Bed.    Scenc  aus  Sbakespearc^i 
Henry  VI.  Act.  I|L  3«  Nach  J.  Ileynolds ,  s.  gr*  fok 
<   Es  gibt  Probedrucke  Ton  der  geätzten  Flatt««  und  Tolla* 
dete  Abdrücke  Tor  der  Schrift« 

* 

f6)  Boy  and  Bird'i  Nett«  Der  Kn«be  mit  dem  Vogelneft»  nach 

B.  Murillo.  foh 
17)  Der  Hnabe  mit  dem  Hunde,  nach  demselben,  fol. 
'    18)  Drei  Amoretten  mit  Vogelnestern,  nach  F.  Laurt«  fol. 
IQ)  Two  Gcntlfrnen  of  Verona,  Shaliespeare  Act.  V.  5.  für  BoJ« 
dell*«  Shakifspeare  Gallerie,  nnch  A.  iiauimann  ,  L^r.  t'ol. 

20 )  Second  part  of  kinjg  Henry  Vi.  Act.  III.  3.    1  ur  ßoydeir» 
Shakespeare  •Gallerte»  nach  J«  Reynolds,  gr.  fol. 

21)  Mtrancf«  und  Ophelia,  »^rei  Theaiert cenen»  nach  lU  B.  fM. 
qu«  roy.  ioi« 

WatSOn  ,  James,  Kupferstedier,  geboren  in  London  1 7 4o,  erwarb 
eich  durch  seine  Mezzotintubiatter  Ruf,  welchen  ihm  auch  di* 
Isachwelt  nicht  streitig  machte.  Es  fipden  sich  viele  schöne  Bild» 
nis&c  vuu  meiner  Hand,  i'ortraite,  historische  DarstellungeD  QO^ 
Genrebilder.  '  Einige  gehören  der  gvten  Zeit  an »  andere  da^g^s 
sind  Proben -des  sogenannten  Zopf'styls,  was  aber  nicht  hindert, 
die  Verdienfte  des  Stechers  anxuerkennen«  Sein  Todesjahr  findcs 
wir  nicht  augegeben.  Ge|pen  179O  war  der  Künstler  noch  thätig* 
Fnlrrondc  Blätter  gehören  seinen  JbUuptwerkens  und  aubcs 
noch  immer  in  Achtung. 

1)  Ceroliaa  Matildat  Queen  of  Danemark,  nach  F«  Cotesip* 

ras.  fol. 

liH  ersten  Druche  vor  der  Schrift.    Sternberg  5|  Tbl. 

2 )  Anua,  Dutchcss  of  Cumberland,  nach  J.  Reynolds  I773»gf* 
5)  Barbara,  Countess  of  Coventry,  nach  J.  Reynolds«  gr.  fol* 

4)  Maria  Dutchess  of  Aneaster»  nach  J«,  Jieynoids,  fok 

5)  Mary  Lady  Bpynton,  nach  F.  Cotes,  s«  gr.  fol. 

ö>  Elisabeth.  Herzogin  von  Bucceleugh,  und  liady  JVIaryScol^ 
'  nach  Roynr^lcls  1"75»  gr.  fol. 

Die  ersten  Abel  rücke  vor  der  Schrift.  ^ 
1)  Caroline  Russci,  Dutchess  of  IV^arlborougb »  mit  ihrer  To«** 

tcr ,  uach  Reynolds ,  gr.  fol. 
8)  Mm«'  Pompadour,  nach  F.  Boucher,  fol. 

^)  Lady  Sahra  Buubury,  vsie  sie  durch  das  Fenster  zwei  ibf* 
1: rcuudiiiueu  mit  James  Fux  lui>Uvandela  sieht. 
'  nolds  1762»  gr.  fol. 

10 )  Georgiana  Lady  •  Viseonntess  Spencer  and  her  Oeng»^* 
nach  J.  Reyuoldsy  gr.  fol.  , 

11)  Die  Herzogin  von  Manchester  als  Diana,  nach  Rs^'^*'^^'' 
gr.  fol. 

•      12)  Bell,  Cüuulcss  of  Sefton ,  nach  Reynolds  1771,  gr.  fol. 

13)  The  CouDless  of  Carlisle ,  nach  Reynolds,  gr.  lol* 

Im  ersten  Druck  vor  der  Schrift. 

14)  Hady  Fordes,  nach  Wiliison,  fol. 
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15)  Lady  Gideon,  nach  Reyuoltls,  gr.  fol. 
j6)  Aiisb  ßunbury,  iiacli  RcmioKIs,  j]^r.  fol. 

17)  Mrt.  Haie,  TAllcgro.  Mit  Ml;>s  Cliulmci-  und  Baccliauliaaen, 
nach  Reynolds ,  s.  gr.  fol. 

Im  ersten  Orock  vor  der  Schrift.  , 

18)  Miss  Elllot',  nach  Hnttle,  fol. 

19)  Mrs.  Abington,  als  Thalia,  nach  Reynolds»  gr.  fol« 

Im  ersten  Druck  vor  der  Schrift. 

20)  Miss  Nelly  O  Brien ,  nach  J,  Reynolds,  iol. 

21)  Miss  Ijosville,  nach  Rcynoltls ,  io\, 

22}  Mrs.  Douveric,  nach  Reynolds  1770,  6.  gr,  ^u.  fol. 
Im  ersten  Drucke  ^or  der  Schrift. 

23 )  Miss  iVinamer»  Si£idchqii  mit  otner  Katxe,  nach  C.  Read,  fol. 

24)  Miss  Lascelles^  als  lilnd  mit  dem  Hunde»  nach  F.  Gotes« 
roy.  fol. 

Im  ersten»  seltenen  Drucke  vor  der  Schrift. 

25)  Die  beiden  Miss  Carpeuter,  nach  Liuu»  i'oU 

Im  ersten  üiuch  vor  der  Schrift« 

26)  Miss  Surt  and  Master  Uumfrey  Surt»  nach  C.  Read,  s. 
gr.  fol. 

27)  liady  Ringham»  mit  denl  Rilderbuche»  nach  A.  Kaufmann, 
gr.  iol« 

28)  George  Prince  of  Wales  and  Friuce  Frederick»  nach  Read» 

gr.  fol.  , 

29)  Henry  Earl  of  Balhurst,  nach  D.  Martin,  s,  gr.  fol.  . 

30)  Charles  Duko  of  RichiiHnid  ,  IcNcnd  ,  nach  ü.  Komney»  fol« 

Im  ersten  Druck  vur  der  ö  imU. 

31)  Lord' Chief  Baron  Wandesfurd,  nach  A.  van  Dyck»  fol. 

32)  Der  Brzbischof  Land»  nach  A.  ^an  Dyck-»  fol. 

33)  General  MoncktoD  neben  der  Canone»  nach  B.West»  gr.  fol. 

34)  J.  Wen  Celans  Prius  von  Lichtenstain»  nach  Sanch«z  d'Avila» 
s.  gr.  fol. 

35)  Harry  Woodward,  Gomoedus  anglicanus  cclei^errimus»  nach 
J.  Reynolds  ,  ftjl. 

Im  erslcu  Drucke  vor  aller  Schrift, 
06)  F,  Bull»  President  of  human  socicty,  nach  S.  Webster,  gr.fpl. 

37 )  Dr.  Samuel  Johnson »  nach  Reynolds »  gr,  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

38)  John»  Duke  of  Argyle»  nach  Gainsborough ,  gr.  fol. 

39)  Lord  and  Lady  Pembrocke  mth  their  son»  nach  Keynoldi» 

gr.  qu.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift, 

40)  Marquis  of  Tavislock,  nach  Roynolds  1707,  gr.  fol. 

41 )  Sir  Robert  Walpolo,  Earl  of  Oxlbrd,  nach  Vanloo,  gr.  ful. 

42)  Sir  JetTery  Amhcrst,  Comnaiuiant  der  brittischen  Armee  la 
Amerika,  nach  Revnolds,  gr.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift« 

43)  John  Manners  Marquis  oi  Granby»  neben  dem  Pferde  ste-  ' 
hend»  im  Hintergrunde  Reitergefecht.  Hauptblatt,  nach  Ray* 
nolds  t770,  gr.  qu.  fol.  i 

44)  Robert  Drummond»  Archibishop  ofYorck,nach  Reynolds,  fol. 

45)  John  Hely  Hutchinson,  Sekretary  of  State  of  Ireland»  nach 
Reynolds ,  gr.  fol. 

Im  ersten  Druck •  ror  der  Schrift. 

46)  Rubens  and  Family  Ersteror   am  Tische  die  Guitarre  spie- 
lend, nach  J.  Jordaens  17Ö0»  s.  gr.  ful. 

4?)  Paul  Pontius y  Hupferstecl^er»  nach  A«  vao  Dyck»  fol« 
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48)  Sir  J.  Roynoldf ,  Maler,  nach  dietem,  gr«  foL 

Im  er? teil  Drucke  vor  der  Schrift. 

49)  James  Fayiie,  Archiiectet  and  James  Taine  jun.»  nach  iUj- 
iiolilsy  gr.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Sciirift« 

50)  Edward  Payne»  mit  der  Unterschrift:  In  cause  of  liberty  and 
utiy  country.    Nach  VjHp  gr.  foL 

51)  George  Briciget  Hodncy,  Admiral,  nach  Reynolds,  gr.  fol. 
Sit)  Dr.  Richard  Busby^  Master  of  Westmmster  scbool«  nackJ. 

53)  John  Ciist ,  Speaker  to  the  House  of  Comraons,  gr.  fol. 

54)  Dr.  James  Hr  atiie,  Bischof,  dabei  der  Engel  mit  derWaagCi 
uacii  Ueviioidfi,  qu.  roj.  fol. 

55 )  Richard  rearsoo,  Capitain  of  die  Serapis,  nach  C«  Grignion»  fol. 

56)  Dr.  Richatd-Mead  am  Fenster«  lol. 

57)  Dan.  Race»  Chief  Cashier  of  the  Bank«  ganse  Figur  nit  dtr 
Feder,  nach  Th.  Hickey«  loy  fol. 

5S)  John  Uawkesworth«  naeb  Reynolds,  foL  « 

$9)  Eine  Madonna  nach  Reynolds.    Ohne  Namen,  fol. 

60)  Helitors  Absrlued  von  Andromache,  nach  Aug.  liaufiuauo 
1771»  gr.  foJ. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Scbrifl* 

61 )  Donna  Nicoletta«  nach  Paul  Yeronese»  foL 
ÖO  Lady  sitting  in  6  Chair,  nach  Rubens,  fol. 

(jiS)  The  Burgomaster.   Ein  bärtiger  Mann  mit  einem  gfCifW 
Hut  auf  dem  Kopfe,  nach  Rembrandt,  foU 
Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift, 

64)  Bin  Mann  mit  blossem  Kopfe  in  spanischer  Tracht,  sacb 
A.  ran  Dych,  fol. 

65)  Eine  silzende  Frau  ans  Rissen  gelehnt,  uud  als  Pendant  da 
Madcheii  mit  dem  todten  Vogel ,  beide  nach  Reynolds ,  toj« 

60)  The  female  Corrcepondent.  £ine  Dame»  ttelche'den  Briet 
riegelt,  um  ihn  der  Magd  su  geben»  nach  G.  Metiu  177li^ 
gr.  fol« 

67)  J^ine  Damo  heim  Scheine  deip  Lampe  lesend»  nach  O«  Scba^; 

licn  !76  'f ,  gr.  foh 

68)  The  dutch  Cook  Maid,  nach  G.  Metzu,  fol. 

69)  Vertninnnj  und  Pomona  (Portraife  Colbeit's  und  d^  Her* 
zogin  von  Mazerin  ),  nach  Netscher»  gr*  foL 

70)  Divinity,  fiach  A.  Ostade,  fol. 

71)  Tiiti  Dcshabille,  nach  Metzu,  fol. 

72)  The  musical  Boy,  nach  Hals,  fol. 

73}  The  musical  I«ady,  nach  G.  Metsu,  gr.  fol« 

74)  The  Power  of  Music  and  Beauty,  nach  R.  Pyle»  fol. 

75)  The  Enchantress,  nach  R.  Murray»  4« 

7Ö)  Chloe  lamenting  her  dead  Sparrow,  nach  Murray»  4« 

77)  Tbc  prcttj  Ballad  Singer,  nach  Morl'and»  4« 

78)  The  studious  Fair,  nach  Morland,  4. 

7u )  The  Fair  üystcr  Giri ,  nach  Rcyn»>ld8  ,  4« 
i^U )  iiiu  fair  nun  uiimasked ,  nach  iVloriaud  170^»  4» 
8t)  The  night  Amüsement,  nach  Morland,  4« 
82)  Mirth  and  Frindship»  nach  Morland»  4«  ^ 
83  I  Ein  nach  rechts  sich  umsehendes  junges  Uädehen»  nacb  R* 
*  £•  Pine»  gr«  fol^ 

84)  The  eoraptured  Tooth»  nach  Morellie.  Rund,  gr.  fol 

85)  Ein  MIdshen  mit  einer  liaixe  auf  der  Achsel,  lol* 
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86)  Bin  Midchra  mil  «ittam  HuBa«,  M. 

Von  ditstn  BlÜttorol&oininen  AbdrudM  vor  d«r  Sdunll  Tor* 

87)  The  loTcr  undress*d»  nach  G.  Schalken»  fol» 

88)  The  ne^lif^ent  lovcr,  nach  demselben,  foU 
^)  Bahes  in  thc  wood,  uach  Reynolds,  i'ol« 

Im  <*rsten  Drucke  vor  der  Schirü'U 
go)  Evcniiig,  nach  iiondius,  qu.  t'ol, 

)  A  Storin,  nach  J.  vao^der  Hagen,  gr.  fol.  ^ 
Anderwürti  hetsit  «•»  da«!  Watoon  nach  Tan  de  Yelde 
einen  Stura  geitoehen  habe« 

92)  A  Portrait  of  a  dcjg,  belonglng  to  X«nrd  Edward  Behting. 
Wasserhund  am  Teich  bei  Schüft  nach  G.  Barret  17& 
Hauptblatt  aus  Boydeirs  Verlag,  s.  ^r.  royt  qu«  ibl* 

Im  ersten  DrucKc  vor  der  Schritt. 

93 )  Der  Spaniel  aut  der  Enten ja^^d»  nach  demselben,  gr»  qa»  fol, 

Watson,  lohn  9  ein  Schotte,  war  der  erste  Maler,  welcher  171$ 
in  Neu^Torb  aofirat.  Er  erwarb  Tiel  Geld,  obgleich  teine  Bilder 
Rinder  vnd  Er#achBene  in  Scbredten  setsten«  vgl.  J.  W.  Dnnlap, 
Hutory  ef  the  arU  of  deting  in  the  nnited  eUlea.  NewOTork  lg34. 

WatSOn,  John  Burgers,  Architekt  tu  London,  halte  den  Ruf  ' 
eines  vorsüglicheo  iiünstlers.    Er  fertii^te  viele  F'lane  tu  Palästen 
und  Kirdien.    Unter  letTtcren  nennen  wir  die  schone  cothischo 
Kirche  zu  Staiues  bei  London ,  welche  182O  erbaut  wurde«  Auch 
treffliche  Zeichnungen  finden  sich  von  ihm* 

Watsen  war  Mitglied  dei  Hoyel  inetilote  oi  Britiiii  Architectt, 
nnd  starb  1847* 

Sein  3obn  itt  ^n  gesobiekter  Bildhauer* 

WatSOn,  TboinaSi  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zn  Lon- 
don I7'i8.  gab  echon  in  früher  Jugend  Frohen  seines  Talentes , 
und  brachte  es  xum  i\uie  eines  der  vorzti^ltchsten  englischen  Künst- 
ler seines  Faches.  Er  arbeitete  in  PunUtirmanier,  noch  besser  aber 
in  Mezzotinto,  wie  die  vielen  Blatter  beweisen,  welche  sich  von 
Ihm  finden.  Doch  atarb  der  Känetler  1781  in  der  Bluthe  der  Jahre« 
Fol|;eDde  geboren  au  aeiaen  lehÖBitea  Blatleni* 

1 )  Henry  Frederik ,  Dnke  of  Cumberlaad »  nach  J«  Reynolda , 
a«  ibl« 

Das  Gegenstück  zum  BUdnifte  der  Amia  Ton  Gumber* 

land  von  J.  Watson. 

2)  Henry,  £arl  of  Bathurst,  high  Chancellor  of  great  Britain, 
^     stehende  Figur  nach  D.  Martin  t  loL 

Im  ersten  Druck  vor  der  Schritt« 
Ii)  Janct  Hay,  Earl  of  Erro)»  im  grosteo  CostUmOt  nach  Rey- 
nolds*    gr.  foL 

Dieses  schone  Bildniss  kam  nicht  in  den  Kunsthandel. 

4)  Thonaa  Newton  p  Lord  Biahop  of  Briatol»  nach  Heynoldst 
^       gr.  fol. 

Es  gibt  schwane  und  braune  Abdrücke. 

5)  Warren  Uastings,  Guuveriior  oi  Bengalt  nach  Reynolds» 

fr.  fol. 
oliu  Sawbcidge,  Alderman  of  London,  stehend  als  Bru- 
tus» nacii  B«  West  177    s.  gr.  fol.  ^ 

7)  Lord  Aspley  und  sein  Bruder,  nach  N*  Dance  I77(^  gr«  fol« 

Im  ersten  Druck  vor  der  Schrift»  ^ 

8)  The  Duke  of  Cumberland».  Brolher  to^George  III«t  nach 
Reynolds»  gr.  fol. 
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g)  David  Garrik»  nach  Rcfynotds,  fol. 
10)  üeoffrey  Chaucer  a  cel«brated  EoglUh  Poet,  4'. 

11  )  Charles  Slanhope,  Viscount  Mnli^n,  nach  Prudbumme,  ^r.  fol, 

12)  Miss  Sheridan  9  all  3u  Cäciiia  am  Clavier,  uack  ikvoulda» 
gr.  Fol.  - 

13)  Hlisabelh  Lady  IVIclbouriie  audLady  Pemi&too  Lambert,  aacli  i 
HeynoUlf  t775,  gr.  fol.  .  ' 

Im  ejrsten  Druck«  vor  dar  Seh-rift. 

14)  Lady  Broughton,  ganze  rigur  zcicliueud^  nach  Rejnolds, 

gr.  fol. 

15)  Princpst  Sophia  Mathilda,  Daughtor  of  B.  H*  tba  Duke  of 
Gloucester,  nach  Heynolda»  ffr.  ^u.  foL 

Im  enieü  Druck  vor  der  SchrillU 

w 

16)  Georgiana.  Lady  Yiaeouiitess  Spencer,  na<;h  Reynolds»  ful. 

17)  Lady  Stanhope , , nach  Reynolds,  roy.  fol. 

Id)  Xnieutenant  Colonel  Biddulpli,  nach  A«  Poggt»  gr«  fol. 

Im  ersten  Druck  vor  aller  SchrilU 
ip)  IVIrs.  ilardin^,  nach  Keynolds,  gr.  fol.  , 

20)  IVIrs.  Parker,  uach  ileyuoids,  s.  gr.  iol. 

21)  Madame  de  Barre,  (du  Bary?)  nach  Drouais,  Fol. 

22)  Mite  Crew,  als  iieiL  Genovefa ,  leaend  unter  einer  Scbaf* 
feearda ,  nach  Reynolde  1773,  ct.  au.  fid« 

Im  ersten  Drucke  Tor  dar  Schnit» 

23}  Die  sogenannten  Schönheiten  von  Windsort  Lady  Fanny 

Whitmore,  Henriette  Gräfin  von  Rochestcr,  Fasny  Herzogiu 
von  Rlchmond,  Elisabeth  Gräfin  von  Northumberland.  Ama- 
lia  Gräfin  von  Ossory,  Barbara  Herzogin  v«n  Cleveland. 
Nach  Peter  Leiy,  fol,  ' 

;it4)  Die  heil.  Familie.   Maria  hÜt  das  Jesuskind,  welchem  der 
kleine  Johannes  ein  Lamm  bringt,  nach  Conegio't  Bild  aus 

dem  Cabinet  Smilli,  fol. 
26)  L>cr  Tod  des  Marcus  Antonius.    Er  «trrbt  n  den  Atmao 
der  Cleopatra.    Haupiblatt  nach  N.  Dance,  ^u.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vur  der  Schrift.  "  ' 

26)  Jupiter  und  Mcr^>vir  bei  Philemon  und  Baucjs,  nach  Rcm- 
brandt.    Hauptblau,  f^r.  rju.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  ischrift.    Bei  VVcigel  ein  Pro* 

bedraek  2  TU.  18  gr. 

27)  A  Sacrifice  to  Hymen,  or  the  three  Bisters  (Lady  Townshead 
mit  ihren  beiden  Schwestern) ,  nach  J*  Reynolds,  s«  gr.  ful. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift.  , 
26)  The  Strawberry  Girl,  nach  Reynolds,  fol. 
Im  ersten  Drucke  vor  der  SchriCU 

29)  Thais,  Biistc  nach  F.  Wheatly  177().    Oval  fnl. 

30)  Artemisia,  Büste  nach  demselben  l77g.    Oval  toi. 
Abebrd  und  Heloisa,  zwei  Büsten,  nach  D.  Gardener  1776* 

'  Oval  kl.  fol.  ^ 

52 )  Heiig^nation ,  nach  Reynolds,  fol.  . 

53)  Büste  eines  jungen  Mädchens  mit  orientalischem  Ropfpatst 
nach  Correggio ,  fol. 

34)  Rembrandt*8  Father,  nach  Remhrandt«  gr.  foL 

Im  ersten  Drucke  Tor  den  Bünstlernamen. 

35)  Büste  eines  Rabiners,  nach  Kcmbrandl,  gr.  fol. 

30)  The  Storm  with  lightening.  öeestarm  nach  U,  Kobell  IJ8S* 
Uauptblatt,  t.  gr.  ^u.  foU 
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Watt  £,  «.  AstoiD«  WattMu. 

Watt,  J.  H.  f  Kiipfcrsleclier  za  London,  gehört  xn  tlea  Torzüglich* 
ficii  cii;^iisch 'II   IMejfteru,  welche  die  Linieniuanier  pflegen.  Er 
ist  As&ociale  der  I\.  Akademie  xu  Lundon ,  iugt  aber  die  üuchsta- 
.       ben      R,  A  wohl  nur  selten  tMtiem  ISamen  bei,  da  die  Kupfer« 
\      $teeher  in  England  «Is  nachahmende  Künstler  nur  aU  Oehälfen 
der  Akademie  ( Academy  royal  associate)  erscheinen.  Die  berühmten 
I      ]Mctster  Ter^ichten  daher  auf  diese  Ehre»  und  su  diesen  gehört  WAtt. 

I  t)  Thomas  Moore,  nach  Newton  1829,        Preis  .|4  fl- 

'  2)  Susannah  and  the  Ehlers,  nach  L.  Carracci's  Bild  in  der 

National  «Gallerte  zu  London,  lür  die  EngraYings  from  th« 
pictures  o\  the  N*  G»  Puhl,  hy  Attthortty.  P,  VIL  Londo9 

l84o,  ruy.  tül. 

3)  TJie  Processjon  of  the  Flitch  of  Bacon,  nach  T.  Slothard. 
j   Mit  Dedication  au  den  Dichter  Samuel  Hogers,  und  Gegen- 
-  stück  zur  Pilgrimage  to  Canterburyt  von  L.  Schiavouetti  und 
J,  Heath  nach  Stothard  gestochen.  Itnp,  qa.  fol* 

Weigel  wcrthet  dieses  meii^rhafte  Blatt  auf  l4  ThI» 
k)  May-day  in  the  reign  of  Queen  Elisabeth«  nachI#esUe  1830t 
f  qu.  fol.   Ladenpreis  53  fl. 

5)  Die  hoch  -  schottischen  Viehtreiher ,  nach  F.  Landseer  (di» 
Figuren  von  Watt»  die  Thiore  von  W«  Taylor),  gr.  roy« 
«^u.  fol. 

Laaeuprcis  ~,  PI.  St.  5  Sch. 

Watteau  (Vateau,  Wateau),  Antoine,  Maler  geboren  su 

Valenciennes  lö84ff  war  der  Sphn  eines  Dachdeckers,  und  kaili  als^ 
Knabe  zu  einem  Anstreicher      die  Lehre«  'Hleraxif  nahm  sich  ein 
Theatermaler  seiner  an»  welchen  er*1702  als  Gcliülfe  nach  Paris, 

begleitete.    Nach  Abreise  desselben  sah  sich  Watteau  gezwungen» 
lur  einen  Biidcrlrudler  Dutzende  Kleiner  Bilder  zu  malpii,  bis  er 
endlich  die  Auimcrksamkei^  des  Malers  Claude  Gillot  aut  sich  zo^, 
'       'welcher  ihn  freundschai'tlicli  in  alle  Geheimnisse  einweihte,  so  dass 
Watteau's.  Bilder  bald  von  jenen  des  Meisters  nicht  mehr  zu  un- 
i      terscheiden  nvaren.   Gillot  soll  darüber  nicht  gteicbgiltig  gewesen 
seyn,  und  desswegen  den  Schüler  dem  Decorationsmaler  Claude 
Andren  empfohlen  haben,  welchem  er  die  Figuren  malte.  Wia 
dem  auch  sei,  Watteau's  Talent  überilügclte  beide,  und  Gillot  ver- 
^       tauschte  den  Pinsel  mit  dem  Stichel,  da  er  sich  zurücl<;^escizt  sah» 
Watteau  behauptete  jetzt  als  Maler  lüsterner  Grazie  und  mulhwil- 
ÜG^er  Spiele  ein  >veit:es  Feld,  und  c^ah  r.ulelzl  selbst  die  lileider- 
luode  au.    Jede  Daiue  wollte  u  la  Watteau  geputzt  seyu,  wenn  sie 
den  Salon  betrat,  so  dass  seine  Gemälde  das  weibliche  Modejonr« 
nal  des  Jahrhunderts  Ludwig  XIV*  bilden.  Doch  auch  die  galan* 
,  ten  Manner  ahmten  die  phantastische,  theatralische  Mode  nach,  weU 
che  Watteau  vorgezeichnet  hatte,  und  gefielen  sich  in  dem  koketti* 
renden  Wesen,  mit  welchem  der  Künstler  in  seinen  Salon-,  Ball» 
un4  Schäferstü<^en  die  Modewclt  bezauberte.  Keiner  konnte  muth- 
willige  Spiele  und  verliebte  Schwanke  anziehender  malen,  als  er, 
und  wenn  mau  aui  die  zierlichen,  feinen  Gesichter  der  Damen 
sieht,  welche  sich  in  der  buntgekleideten  Gesellscliaii  hewe^^en, 


in  Watteau*s  kleinen  Bildern,  und  geben  eben  so  viele  Sitten^f- 
mälde  seiner  frivolen  Zeit*  Man  fand  in  Parts  kein  anaehnlidies 
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Hau«,  wo  nicht  fiOiier  von  Watteau  waren»  und  auck'  ins  Aastand 

gingen  Tiele  sblclier  maleriichen  und  geistrciclieii  Modeartikel. 
Alles  wurde  darin  bewandert,  und  Marquis  d*Argens  behauptet  in 
seinen  »Lcttres  jinvps««  sogar,  man  werde  bald  zwei  Geniiilile  von 
Rafael  gegen  eines  von  Watteau  vertauschen.  Dieser  Fall  ist  in- 
dessen nicht  eingetreten,  woran  aber  keineswegs  die  französischen 
Critiket  des  lö*  Jaiirhundcrls  Schuld  sind,  vte4che  den  gesunke- 
nen Gesekmack  des  Zeitalters  tadeln,  ^ovon  einige  nickt  aUetn  den 
Nackakmem  Watteau's»  unter  welcken  innäckst  rater  und  Laueret 
zu  nennen  sind,  sondern  dem  Meister  selbst  den  Untergang  dro- 
hen. Auch  diess  ist  nicht  in  Eritlllung  gegangen,  da  WaUeau's 
Bilder  fortwährend  Liebhaber  fanden,  so  dass  seine  galanten  und 
geisLreichen  itleinigkeiten  mit  4  —  90OG  Liv,  bezahlt  wurden.  Nocli 
gegenwärtig  stehen  sie,  trotz  der  Sittenrichter  des  vorigen  Jahrhuu- 
derU  und  der  neueren  Zeit ,  in  hohen  Preisen. 

In  der  Versteigerung  der  Sammlung  des  Grafen  Morny,  wel 
che  iö4ö  in  London  stattfand,  wurde  ein  Bild,  »Les  champs  ely- 
Bes,<(  mit  drei  Figuren  (  167  Z.  hoch,  und  12^       breit)  mit  900 
Ff*  St.  beizählt.  Der  Käufer  war  Marquis  von  Uertford«  Bin  zwei' 
tes,  grosses  Bild  des  Meisters»  ebenUlls  Les  cbamps  clyscs  be- 
titelt, wurde  Ton  demselben  iiir  lOSO  Pf.  St.  erstanden.  Dieses 
Bild  war  früher  in  der  Sammlung  des  Cardinais  Fesc!i,  und  wird 
mit  einem  7.weilen,   welches  unter  dem  Titel  »Le  llcndez-vous 
de  üiiasse«.  bekannt  ist,  zu  den  Hauptwerken  des  Meisters  ge- 
zählt. Das  Gemälde  des  Marquis  v.  Hertford  zeigt  eine  Gesellschaft 
▼on  Herren  und  Damen  in  einer  reizenden  Landschaft  mit  gros- 
sen' Bäumen*  Einige  sind  in  Conversation  begriffen,  andere  er- 
gehen sich,  und  schon  hat  ftin  Paar  hei  der  ländlichen  Musik 
den  Tanz  begonnen.   Die  mdir  als  ein  halbes  Jahrhundert  wer- 
ketzerten  Bilder  dieses  Meisters  sind  nicht  mehr  häufig,  da  we- 
gen der  Missachtung  früherer  Zeit  viele  schadhaft  wurden,  und 
ganz  zu  Grunde  gingen.  In  England  fanden  sie  freundlichere  Auf- 
nahme als  in  Frankreich,  und  daher  siud  sie  jetzt  in  letzterem 
I«ande.am  seltensten,  weil  gerade  von  da  aus  das  Verdatnmungs- 
Urtkeil  darüber  erging.  Das  Museum  des  Louvre  bewahrt  nur 
ein  Gemälde  von  ikm,  die  Binsckiffung  nack  der  Irtsel  der  Cytkere, 
das  berühmte  Bild,  welches  dem  Kunstler  1717  die  Thore  der  Aka- 
demie öffnete.   Es  gehört  zii  den  grijssten  Werken  des  Mcislers, 
welche  aber  nicht  gerade  am  höchsten  stehen.    Auch  in  den  Gal- 
lerien  zu  St.  Petersburg^  Madrid»  Wien,  Berlin,  München,  Dres- 
den, und  iu  Pri^atsammlun^en  kommen  noch  Gemälde  von  ihm 
^r.  Kein  frührerer  französischer  Maler  hat  mit  mehr  Geist  und 
Feinkeitv  und  *mi;t  so  riel  Sinn  für  Harmonie  und  Licktwirkung 
Zustände  aus  dem  geselligen  Leben  der  höheren  und  mittleren 
Stande  geschildert»  als  Watteau«  Die  meisten  Bilder  atkmen  Freude 
und  Vergnügen,  und  die  liebenswürdigste  Courtnisie.  Die  galante 
Geziertheit  seiner  schönen  Damen,  und  seiner  junc;en  Modeman- 
ner  ist  jetzt  nur  mehr  Pedanten  anstcissig,  und  wenn  die  Decen* 
gerade  nicht  immer  im  hohen  Grade  beobachtet  ist,  so  beleidigen 
diese  Bilder  doch  nie  das  Schamgefühl.    Das  Damencostüm  daoia* 
Itger  Zeit  gibt  allerdings  dem  Nackten  grossen  Spielraum,  da  Wat- 
teau seine  Coquetten  im  Ballanxug  einlukrt.  An  diesem  bizarreo, 
aber  immerhin  gefchmackvollen  Aufputz  wurde  am  meisten  geklü- 
gelt, die  verschiedenen  Seidenstoffe  in  ihren  brillanten  Farben  sind 
aber  so  schön  und  meisterhaft  gemalt, 'dass  man  ihre  Auswahl  b<?' 
wundern  muss.    Die  Männer  erscheinen  gewölinlich  im  Costüm 
des  alten  italienischen  Theaters,  nicht  selten  uhne  komischcu  Aa- 
etrich ,  sie  passen,  aber  für  die  VYelt^  in  welcher  die  Schönes  ^ 
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i^tines.  Dabei  ist  Alles  mit  grüsster  Leichtigkeit  und  geistreich 
beheadelt,  und  euch  in  Hinsiäit  eof  Frieche,  KleiAi'eit  und  Harw 
monie  der  Ferben  stebt  Watteau  den  iprossten^eUtern  gleich.  Die 
Zeichnung  verräth  überall  Studium  der  Naturt  wenn  euch  dt«  Be*  ^ 

wegungcn  der  Figuren  theatralische  Kunst  verrathen.   Was  man 
auch  einwenden  wolle,  Watteau  bleibt  immer  einer  der  geistreich-  ' 
steu  und  liebenswürdigsten  Genfemaler. 

Watteau  wurde  1717  Mitglied  der  AT^ademic  in  Paris,  tinter 
dem  Titel  eines  »Peintre  de  tetes  «galantes  du  iloi  ,«c  da  zu  jener 
Zeit  die  Genremalerei  keine  Abtheihmg  halte.  Ludwig  XIV.  musste 
daixer  einen  Titel  gestatten.  So  wissen  wir  von  einem  Des&inateur 
des  ballets  du  Roi»  und  von  einem  Dessinateur  des  ^enus  plaisirs 
dtt^Rot»  bis  endlich  lu  Anfang  unsere  Jahrhunderts  die  Peinture 
de  Genre  eine  eigene  Abtheilung  fand.  In  der  letzten  Zeit  seines 
Lebens  besuchte  Welteeu  auch  England,  allein  wie  Fiorülo  wissen 
wdl,  nur  um  in  London  den  Leibarzt  Dr.  Mcad  zu  consultiren. 
UeberhUufte  Arbeiten  hatten  seiuc  Gesundheit  zerstört.  Er  starb 
1721  lU  Nogent-sur.  Marne  im  57,  Jahre.  Sein  von  ihm  selbst 
gemaltes  Bilduiss  hat  Tardieu  gestochen.  Auch  Bouchcr,  L.  Crepy 
|un«  und  B.  rEpicic  haben  sein  Portrait  gestochen*  Bei  d'Argens- 
ville  kommt  es  Tom.  IV.  p.  4o4  Tor. 

Stiche  nach  diesem  Meister. 

Die  Anzahl  der  Blätter  nach  Zeichnungen  und  Gemälden  von 
Watteau  ist  sehr  gru&s,  und  sie  rühren  von  den  vorzüglichsten 
Kanstlem  der  französischen  Schule  her. 

Figures  de  differents  caracteres,  de  paysages  et  d*ötudes»  des- 
linees  d'aprcs  nature  par  A.  Watteau,  Peintre  du  Roi  etc.,  gravces  ^ 
aPeeu*  forte  par  des  plus  hebiles  Peintres  et  Gseveurs  dn  Temps.- 
Tirces  des  plus  beeiix  Cabinets  de  Paris.  2  Tomes  nYjMl  SSoPlanches« 
foris  ches  Audran  et  F.  Chereau«  gr«  fol« 

Dieses  seltene  Werk  enthalt  giite  ^Nfeehbildungea  der  0^trei« 
chcn  Skixseii  Watteau'S.  Von  F.  Boucher  ist  das  schSne  Bildniss 
des  Meistert»  und  dann  radirte  dieser  Künstler  auch  noch  meh- 
rere andere  Blätter.  Weitere  Mitarbeiter  sind  dfc  Maler  B.  C.  Tre- 
molicre,  N.  Vleughels,  N.  C.  Silvestre,  und  die  Stecher  Jti.  Jeaurat,  * 
N,  Larmessin,  J.  E.  Liotard,  L'epicie,  C,  Moireaa,  C.  N.  Cochin, 
B.  und  J.  Audran  y  P.  Dupin,  Dupuis,  Aliamel,  F.  ie  Üas,  G. 
Scottn»  Graf  Caylu«,  Surugue,  N.  Tardieu,  8.  Thomassin  und 
Andsre,  welehe  steh  nur  durch  die  Anfangsbuchstaben  beseichnet 
bähen.  Auf  den  meisten  Blättern  steht  Watteau  1^-,  doch  sind  sie 
nicht  Ton  ihm  radirt.  Die  erwähnten  zwei  Bände  zeigt  R.  Waigel 
sn,  nach  d'Argensville  scheint  aber  noch  ein  dritter  vorhanden  zu 
leyif«  Im  Catalog  Brandes  wird  der  Inhalt  der  beiden  ersten  Bäudo 
deiaillirt.  Er  kennt  keinen  dritten,  M.  d'Argensvillc  geht  indessen 
auf  eiue  Äut'zühlung  der  Blätter  nicht  ein,  sondern  5.agt  nur,  dass 

lein  Werk  drei  FoUobinde  mit  565  Stieben  bilde.  Der  erste  Band» 
nil  obigem  Titel»  entbfit  nach  seiner  Angabe  130  Mstortscbe  Com« 

Positionen ,  die  beiden  anderen  umfassen  350  CapricsM »  daruntee 
16  Landschaften ,  30  chinesische  Figuren  und  53  Blatte^  mit  Or- 
Danenten  und  Windschirmen« 

In  neuester  Zeit  haben  auch  die  Engländer  ein  Aueenraerk 
auf  ihn  gerichtet.  Von  i84o  an  erschien  folgendes  Werk  in  l<> 
TUeileu  mit  lithographirten -Blättern: 

The  ornamental  designs  of  Watteau.  London ,  J,  Weale  and 
Acksrinani  fol.  Diese  Ornamente»  vrahcsibeinUch  Gopten  nach,  den 
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oben  erwähnten  Bl^ittern,  ertchienen  unter  Be^üniti^une»  der  Com- 
mi^Aon  zur  Euipürbnngung  der  schotlischeu  Mauuiaklurcn. 

Ausserdem  geben  wir  hier  Dur  eiue  Auiwahl  der  vt^nügUch- 
Aten  Blätter  nacii  Watteau: 

P.  F.  Rtlbens,  Büste  mit  Hut,  ahnlii  h  dem  Bilde  in  München. 
Watteau  del.  Dumarteau  sc.  In  llreidcmanier ,  fol. 

Antoine  de  la  Roque  — ,  sitzend  in  einer  Landschaft  Ton  den 
Attributen  der  Wissenschaften  urnffebeOt   Lepieiö'sc.,  gr.  qu.  fol. 

Das  BildttiM  des  Vaters  unaers  Rfinstlara«  itultrt  tob  Böucher,  foi. 

XB.RebeI«  Cammer-Compoaiteur Ludwig  XIV.  Moyre^u  scioh 

LuMe  XIV.  legt  dem  Herzog  von  Burgund  ah  Kind  ^len 
Cordon  bleut  um»  Hofacene  im  reichen  Costum»  £i»  de  Larmesiin 
ac. ,       qu.  I'ol. 

Watteau  und  N.  II,  Tardieu  in  einer  Landschaft,  Letzterer  da* 
Violonceil  spielend:  Assis,  aupres  de  Toy,  sous  ses  charmant  oia» 
brages  etc.  Is.  Ii.  Tardieu  sc,  gr.  foL 

Im  ersten  Druclfir  Tor  dier  Schfift. 

Die  beiL  Familie.  Maria  mit  Joseph  uttd  dem  Rinde  in  einer 
I-andschaft.  J.  R.  dü.  Boi  sc. ,  gr.  fol. 

Der  heil.  Anton  in  der  Hi.hTe  knleend.  L.  Jacob  sc.  l725t 

Der  Triumph  der  Ceres ,  reiche  Composilion  mit  ichöncr  Gar- 
lenum gebung.  Nach  dem  Bilde  aus  dem  Cabmet  I'ouray  von  F. 
Cherau  gestochen,  gr.  roy.  qu.  lol. 

Die  Enttührung  der  Europa.  F.  Aveline  ic.  gr.  qu.  fol. 

Ii*embarquement'  pour  Pisle  de  Cytböre,  neurenreicbes  nni 
lebendiges  Bild»  ehedem  im  Cabinet  Juliennes,  jetzt  im  Muscna 
des  Louvre.  Tardieu  sc,  s«  gr.  roy.  qu.  fol. 

Bs  gibt  schöne  Aet^drncKe. 

L'accordoe  de  village,  reiches   und  trcfliiches  Bild  aus  dcD*- 
Cabinet  Juliciines.  IS.  de  Larmessin  bc  ,  s.  ^^r.  roy.  qu.  fol. 

La  manc«;  de  village,  reiche  Composiiion  nacli  dem  Bilde* 
Cabinet  La  1  aye.  C.  ]N.  Cocliin  sc,  s.  gr.  roy.  qu.  lol» 
I^es  enfans  de  BaGcfaus.  Fessacd  sc.,  gr.  c^u.  fol* 
X«es  amusen^ents  de  Cythore.  L.  Sunigue  sc«  gr.  qu.  fol. 
li'Amour  au  Theatre  Italien,  Nachtseene  aus  B.osnel'a  Cabia«^. 
C.  N.  Cochln  sc,  s.  gr.  roy.  qu.  fol. 

La  Musette.   Gruppe  Tanzender  in  einem  Farh,  nach  den 
Bilde  nus  Sticmar's  Cabinet  von  ]Vlt>yrcüa  gestochen,  gr.  qu.  fol. 
La  proposition  cmbarrassaute.  N.  Tardieu  sc. ,  gr,.  qu.  fol. 
'  Les  plaisirs  pastorales.  N.  Tardieu  sc,  gr.  qu«  fol* 
Les  .cbamps  elisees.  N«  Tardieu  sc. ,  gr.  qu«  fol* 
L»  Concert  champetre.  B«.  Audran  sc.  i  gr*  foL 
Gesellschaft  yon  JVIani^ern  und  Frauen  unter  einem  gteM^ 
.  Baume.  Tbommassin  sc,  gr.  fol. 

j  Les  agrcments  de  Pete.   J.  Jouiin  sc,  gr.  fol. 
Retour  de  guin£^ucite.  P.  Chedel  sc,  ^r.  qu.  fol. 
Lc  Bosquet  de  Bacchus.  N.  Cochin  sc. .  gr.  qu.  fol. 
La  perspective.  J.  Crepj  sc,  gr.  qu.  fol. 
L*occupation  sdon  Tage,  C  Dupuis  se^i  gr.  qu,  fob 
Ij«  cbute  d*eau.  J.  Moyreau  sc,  gr.  qu.  fol. 
La  depart  de  garnison.  J.  S.  Ravenet  se..,  qu*  roy.  fol* 
La  Familie,   Gruppe  von  drei  Figuren  unter  Bätiraen. 
dem  Bilde  aus  T.  Tillet's  Cabinet  von  P.  Aveline  gestochen,  gr.  tüi 
Lc9on  d'Amour,  Gruppe  von  fünf  Figuren  iu  laodschaiUichef 
Umgebung.    Ch.  Dupuis  sc.  1734  t  qvi«  foh 

L'amuur  pallible,  Gruppe  von  sechs  Figuren  bei  einem  B^* 
nen«  &mn  «e.»  qu.  fol. 
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La  daote  paytanne,  Oruppe  von  iieben  Frgureo,  nach  deoa 
Bildn  aus  dem  Cabiiiet  Monmerquc.  B.  Audran  sc,  gr.  foL 

Amiisements  champetres.  B.  Audran  sc,  gr.  qu.  toi« 

Hcndez'Vous  de  cha&se.  IVI.  Aubert  sc»  ^u.  ruy.  iol. 

Retour  de  Chassc,  sitzende  Dame  mit  einem  Her rcnhut.  B» 
Audran. sc,  gr.  fol. 

Harlequin  'mit  einer  Dame  in  Unterhaltung,  rechte  .Fantalon 
hei  einer  anderen  Dame.  Thpmassin  sc  1725,  fol. 

Comediens  fransais»  Oruppe  Von  fünf  Figuren«      M«  Liotard 

•C»  fol.  •  '  .      •  * 

Comediens  italiens.  P.  Simon neau  sc,  fol. 

Comediens  italiens,  vier  Figuren  im,  Oarten,   B»  Biiron  sc*» 
gr,  qu.  fol. 

Im  ersten  Drache  vor  der  Schrift.  " ' 

Depart  des  comediens  italient  tn  lÖQ?*  L.  laeoh  tfc«,  gr.  qu^foL 

La  gamc  d*amoar«*P»  le  Bas  sc,  qu»  foL 

Tete  ä  tete»  Gruppe  Von  swei  Ftguren  in  einte '  Latiiitchaft^ 
B*  Audran  sc,  kl.  fol. 

Concert  italien,  halbe  Figuren.  Thomassin  sc,  kl.  fol. 

L,es  Coquettes,  halbe  Figuren.  Thomassin  sc. , '4il.  fol. 

Jues  deux:  cousins«  B*  Baron  .sc«,  gr.  qu.  fol,  ' 

JLt  Cottteur,  nette  Gruppe.  C.  N«  Cochiii-ftc.^  liL'fol, 

La  yillageoiset  Bäueft%  ;dttrchr  Wasser  gehendr  Aveline  te.-, 
kK  fo],  \       'j  ' 

Le  Lorgneur,  $cc;ie  tn  einer  Landschaft,  G,  Scotln,  $0,^  gr.  fol, 

La  Lorgneusc,  Uhnliche  Scepc.    Id.  sc,  gr.  iol»^ 

Lcs  cntrelicns  badlns.  B.  Audran  sc,  qu.  fol..  ' 

Promenade  sur  lcs  remparls.  M.  Aubert  sc,  qu.  roy,  fol. 

lietüur  de  Campague.  N.  Cochin  sc ,  gr.  qu.  fol.  , 

Camp  Tolant;  Id*  sc,  gr.  qti.  fol.* 

F^tes  Vehttiftbnes.  X.  Cati  m:,;       fbl.'  ' 

La  difeiiwel  d!aventnre, .  Ca»  se, ,  gr.  foK 

Bscorte  d*equipages.  Cars  sc,  gr.  fol. 

La  Feinture,  ein  Affe  als  Maler.  Desplaces  sc,  hl.  fol. 

Les  siuges  de  JVIass^.  satyrisches  VecMerungsblatt.  J,  Moyreau 
K,»  gr.  fol. 

Fanneau  mit  einer  Öcliaieiäcenc ,  zu  Zi^nmcr  Verzierungen.  J. 

Wagner  sc,  gr-  fol.  *   . 

,  /Die  Tter  Jahre^eiten  in, mythologischen  Gruppen«  r O^t.  Ton 
X  Audran,  Faissar  (Fess^rd),  R.  4M;*Bop^  und  L.  Desplaces,  gr.  fol. 

Die  vier  Jahreszeiten,  mit  Fi  guren  in  italienisclien  LandiMshaf* 
ten.  Gest.  yqn  BrjUon,.  Moyreau,  jit  Audiian  und  N,.da/X'amies8in, 
gr.  qu.  fol.  . , 

Figures  franraises  et  comiques,  nöuvcUemcnt  inv,  par  IVI.  Wat- 
teau. Acht  seltene:  Blatter  von  Cuch^iL^  Desplaces  und  Tbomaäsin, 

Diese  Blätter  mrc^n  l^^l  uronj  0«  ftond<^  und  A*.eppirt,  aber 
mit  Zusältsen,  i, 

Die  Blatter  mit  Costiimfiguren  und  Ornamenten* 

'    Eig  eil  händige  Hadifongen. 

Huber  und  liosi  Ipgen  diesem  JVIeister  eine  Folge  von  i2  Mo- 
defiguren bei,  ^ovoii  aber  nur  7  demselben  angehören*  '  Die  übri- . 
gen  aind  yon  Thomassin,  Desplaces  und  Jcaurat  Auch  einen  Zug 
von  Rehruten  s^treiben  sie  mit  Unrecht  dem  Watteau  zu.  Er  ist 
von  F.  Boucher  ' radirt.  Robert  Dumesnil,  F,,  gr,.lr»  IL  |82  he* 
schreibt  Watteau's  Radirungen. 

Diese  Blätter  ^e^c^^e^^n  i^nter  einem  ,  verzierten  Titelblatt  mit 
der  Schrift: 


Digrtized  by  Google 


17*  Yrmmkt  AtKnlme. 

■  » 

forte  par  Vatl6#ii  •!  ttmio^tti  an  baria  par  Thomas- 
•  in  1«  filu  > 

.   L  Mit  der  AdreMet  Sa  Tcnd  cbes  ThonaitiQ,  m«  Su  JMqoc« 

•  '         a  Paris. 

II.  Mit  der  Adresse  von  Dudtiange  et  Jeillfat* 

in.  Mit  jener  von  Hecquet. 

•  IV,  Mit  der  Adresse  von  JouUain. 

1  —  7)  Die  Figuren  von  WattMu  teiliit  geiitretch  radirt»  ia  fol- 

gjBndea  Abdrücken  s 

'   i«  Rdne  Aetidrücke.  AeoHint  telleB* 

TL  Mit  dem  Stichel  vollendet*  Links  unten  im  Rande:  Yiieau 
inr*  et  fecit,  rechts:  Thoniassin  iils  scuJ.   Sehr  leltoD» 

III.  Ohne  die  Worte :  Thomassio  fils  scul.  Selteo. 

IV.  JMUl  d^r  Adresse  im  Rande:  A  Paris  chez  Hecquet  rue  St. 
Jacques  a  S.  Mnur»  odert  a  l'imag«  8«  Manr  C  P«  Die 

gewöhnlichen  Abdrücke. 
.Y«  Der  Namen  Watteau*s,  und  die  Adresse  Ton  Hecquer  ichlt 
An  ihre  Stelle  wurde  jene  tou  Joullaia  getetst.  Diese  Ab- 
drücke sind  häufig. 

1)  Der  Mann,  welcher  steh  im  Parke  an  ein  Piedestal  lehot. 
H.  4  Z.  4  L.  mit  4  L.  Rand,  Br.  2  Z.  7  L. 

2)  Der  Spastercadcer  mit  dar  raehten  Manä  in  dar  Waste.  H* 
5  Z.  mit  9  L.  Radd»  Er*  2  Z«  6  L. 

3)  Der  junge  Mann  im  Hute»  welcher  den  Arm  auf  ein  Bastin 
ttiUst.  H.  4  Z.  S  L«  mil  4  L.  Rand«  Br«  2  Z.  7  L. 

()  Dar  Spaziergänger  im  Profil,  mit  dem  Federhut  auf  den 
Ropfa.      4  Z.  ü      mit  4      Rated»  Br«  2  Z.  7  L* 

5)  Dia  Dame  Ait  schvrarsam  Sdilaiar  naab  linlia*  IL  4  Z*  sL* 
mit  4  L»  Rand ,  Br.  2  Z.  8  L. 

6)  Die  Frau  Tom  Kücken  gesehen  im  Onmde  bei  Hantaro« 
H.  4  Z.  4  L.  mit  4  L.  Hand,  Br.  2  Z»  7  L. 

7)  Die  sitzende  Dame  mit  dem  Fächer  am  Piadattala»  A  4  ^' 
5  L.  mit  4      Rand,  Br»  2  Z.  7  L. 


8)  Die  italienische  Schauspielergruppc.  Fünf  halhe  Figuren  der 
alten  Comödiu  scheinen  sich  vor  dem  Publikum  cu  empfeh- 
len. Links  ist  der  Harlekin  in  Betrachtung.  Am  Rande  nn- 
tar  dar  Ltnia«  PainI  at  jp^vd  &  Paau-forte  par  Wattaaoi^  et 
raiouchd  au  burin  par  Stmmoneau  l'ainö.  Im  Raftda  siriiaii 
6  fransötiiföbi^  Vets^»  und  noch  tiefer  Hast  man»  A  Paris, 
chei  Sirois  sur  Te  quay  Neuf  aux  Arme»  de  Franca.  C  P« 
R.  H»  Ii  Z.  mit  10  L.  Bandy  Br.  7  Z.  &  L. 

^}  Dia  Qbrigen  Blätter  dieser  Folge  sind  von  andarar  Hand, 

linbt  im  Rande  mit  Watteau  del.  bezeichnet, 
f.  Dar  oben  erwähnte  Titel  mit  der  Cartoücba;  gast,  von  Tbo* 

massin  fils. 

2.  Die  Dame  mit  dem  Fächer  im  Sessel.   Thomassin  fils  sculp. 
3;  Der  vor  dem  Baumer  auf  der  steinernen  Baak  sitzex^de  Mann. 
Deplace  sculp.  ^ 

4.  Dia  Pilgerin  mit  dam  Stabe,  laaurat  s'col^« 
$•  Dar  TabUttbrämar«  fir  silat  mit  dar  Casatta  auf  den  Bniaan. 
Jaanrat  scul. 
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L  Reine  Aetzdriicke  vor  der  Schrift. 

II.  Mit  dem  Stichel  vollcnfiet,  und  mit  der  Schrift  wie  ohcD. 
'     III.  Mit  dein  Naiueo  Watteau  statt  VYatteaux,  und  mit  der  Adresse 
▼OB  F.  Cher^au.   

9)  Zi}.^  voQ  Recmten  und  Soldaten»  die  cur  Armee  abgehen, 

^u.  iül. 

Dieses  Blatt  legi  Kost  VIII.  4»  irrig  dem  Watteau  bau 
Es  ist  vüu  F.  Buucher  radirt. 
iO)  Ein  Fusstoldat  mit  dem  Gewehr  unter  dem  Mantel,  nach 
.linki«  Rechts  unten:  A.  24f «  rechts:  W.  8« 

Dieses  ßlatt  wird  ebenfalls  dem  Watteau  beigelegt  Ro* 
bert  Dumesnil  kennt  es  nicht»  und  es  rührt  wanrsctteinlich 
nicht  Ton  dem  Künstler  her«  - 

Watteau,  L.,  Zeichner,  vielleicht  ein  Nachkummling  des  A.  Wat- 
teau, ist  durch  folgendes  Blatt  bekannt: 

Eolrce  de  Blaochard  et  du  Cliev.  Lepinard,  cina  jour  apres 
lenr  Ascenston  aerostatique  dans  la  Tille  de  Lille,  fielman  sc, 
qiu  fol. 

Nach  emem  anderen,  oder  demselben  Wattean,  stach  Th.  Cham- 
bais  den  Tod  des  Generals  Montclam. 

WalterScllOOt,  Heinrich  van,  Maler  von  Antwerpen,  war  in  der 
'.     ersten  Haltte  dc$   18.  Jahrhunderts  in  München   th.itig.    Er  malte 
Schlachten  ,  Landschaften  und  Blumen-   Diese  Bilder  sind  schätz- 
bar, und  übertreffen  die  Werke  seiner  Milfenossen  fietch  und  F* 
L  Reich  |- dennoch  litt  Watterschoot  MangS»  und  Reich  nar  der 

Jefeierte  Künstler.  Auf  einigen  seiner  Bilder  stehen  die  Bnchstaben 
.  V.  W.  Starb  sn  München  1748* 

Wattier,  Eduard,  Maler  und  Lithograph  von  Lille,  %T3r  in  Paris 
Schüler  von  Baron  Gro?;,  und  trat  tlaselbst  als  ausüheudcr  Hüust- 

'  ler  auf.  Er  betasstc  sich  meistens  mit  der  Lithographie,  und  lie- 
ferte auch  Zeichnungen  zu  Vignetten.  In  den  Galleriewcrkcn  d^s 
n^og^  von  Orleans  undxder  Herzogin  Ton  Berry  sind  Lithogra» 
pbieii  von  ihm.  Ein  grosses  Blatt  nach  Mme.  Hiudeboort  Lescot 
stellt  unter  dem  Titel  »Brocanteur««  eine  junge  Frau  vor»  welche 
etoem  fiilderhändler  ein  Oemülde  anbietet,  gr.  foh 

l^flttter,  £mil;  Maler,  Radirer  und  Lithograph,   wurde  um  l803" 
in  Paris  geboren,  und  von   Baron  Gros  unterrichtet.    Er  machte 
ernste  historische  Studien,  weiche  ihm  mit  der  akaderoisthen 

Medaille  belohnt  wurden.  Im  folgenden  Jahre  concurrirte  er  um 
grossen  Preis  der  Malerei,  ohne  de«  Sieg  davon  an  tragen» 
obgleich  Wattier  %vl  den  namhaftesten  Künstlern  der  französischen 
Schule  gehört«  Er  malt  Darstellungen  aus  der  neueren  Geschichte» 
Genrebilder  und  Landscha!>pn  ,  welche  iramcr  mit  entsprechenden 
Sccnen  au^^i^cstattet  sind.  Er  ahmte  in  vielen  Gemälden  den  F. 
Boucher  und  A.  Watteau  nach,  ist  aber  etwas  geschminkt,  was 
indessen  andere  schon  finden.  Im  Jahre  1^4?  erhielt  dieser  mo- 
derne Watteau  vom  E dritten  Basil  Galitxin  dein.  Auftrag »' das  Bou* 
doir  seiner  Gemahlin  in  St.  Petersburg  mit  Gemitlden  an  ireriieren. 
Sie  stellen  die  vier  Jahreszeiten,  die  vier  Elemente,  die  vier  Tages- 
«Itpn  etc.  im  Style  der  Zeit  Ludwigs  XIV.  dar.  Diese  Bilder  be- 
;  »chäftigten  ihn  in  der  letzteren  Zeit.  Auch  viele  Zcichnunn^en  in 
Aquarell  fimlen  sich  von  ihm.  Mciirerc  solcher  Zeichnungen  sind 
für  ein  Bibelwerk  in  Holz  geschnitten»  welches  1836  mit  Abklat- 
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ichtn  auch  mit  deutschem  Text  bei  Baumgartner  in  Leipzig  er- 
•cht«D.  Andec«  Zcichoun|;eD  Heftrt«  er  für  E«  Ptot*«  Cabintt  4« 
Tamataar  et  d«  Tantiquaire  etc.  Pam  1842.  Für  La  NouTelle  H^ 

loise  par  J.  J.  Rousseau,  Paris  l846t  für  die  Fables,  Auocdoteset 
Coutes  pnr  Ch.  Desains.  Paris  1850.  gr.  8.  etc.  In  der  Zeittcbritt 
nl'Artiste««  findet  man  eigenhändiga  £latter  Tun  ihm. 

1  )  La  coofidence  arooureuse.  Im  Arliste,  foU 
2)  St.  Preiix  et  Julie.    Im  Arlisle,  qn.  8« 
5  )  Junge  Dame  in  einer  Landschaft,  in  üreidemaniar  auf  Hut 

pfer  ausgeiul»rt,  fnl.  * 
4}  ilcYcrie,  jun^e  Dame  in  einer  Landschaft,  radirt  und  vod 

H.  Berthaud  in  Aquatinta  yoII endet,  Tondruck«  Im  ArtisU^ 

2u.  fol. 
_ ,    le  Livre  Ir  Flgum«  Zwai  Damen  in  einer  Landschaft.  I» 
ArtUte,  qu.  loK 

W^üttS,  A.,  Kupferitecher  zu  Lundun,  war  in  der  ersten  Hälfte  dei]: 
\g.  Jahrhunderts  thatig.  Wir  vcrdanhen  ihm  folgendes  Werk:  Ca-  ii 
binet  of  modern  art.  hy  A.  Waits.  3  Bande  von  IÜ35  —  ü7»  ^^'^^ 
Kupfern  nach  Stotbard,  Wcslall  etc.  • 

Watts,  George,  Fonnechnelder  von  London,  war  Schüler  von  8raii4 
fttou ,  welcher  nach  dem  Vorgange  ron  Thomaa  Bewick  den  Fow 
sclinitt  zu  gross($r  Ausbildung  gebracht  hatte.    Branston  zog  vir!« 
Schüler  h^^ron,  so  dass  an  tuinstlern  dieser  Art  ]^p^n  Mangel  war, 

^  nnd  desswcgen  i^ing  Watls  nach  Deutschland,  wo  die  Bläller,  ^t\' 
che  er  lieferte,  grosses  Aufsehen  erregten.  Er  lebte  einige  Jalire 
in  Leipzig,  wo  er  die  Stücke  zu  den  bei  Max  in^ Breslau  er- 

schienen ea  Iri^h  Tales  nach  Zeiehnungen  von  Crnifcshank  schnitt. 
In  einer  Ausgabe  von  Gotbe*s  Hermann  i|nd  Dorothea  sind  7  Blät* 
ter  von  ihm,  nnd  überdiess  schnitt  er  in  Leipzig  noch  mehrcr» 
andere  Vignetten.  Unter  den  Titelblättern  nennen  wir  jene  z"r 
zweiten  Ausgabe  von  Tausend  und  einer  Nacht  (Breslau  18^7)»  n*<^ 
3chwind*s  Zeichnungen« 

Watts,  G.  F.,  Maler  zu  London,  widmete  sich  der  historiscbMJ 
Darstellung,  doch  ohne  das  Genre  ausznschliessen.  Im  Jahre  ifttt - 
war  er  unter  den  Künstlern,  'welche  zur  Ausschmückung  der  ncueii  * 
Failamentshäuser  (Palast  von  Westminster)  concurrirten.  Es  inuss* 
teuScenen  aus  der  vaterlandischen  Geschichte  gewählt  werden,  und 
,  Watt:^  Carton  war  einer  derjcMiIgcn,  welche  i\^n  Preis  von  500  ff- 
St.  erhielten.   Die  Preis  -  Curtoiis  sind  dtirch  lithographische  Nach- 
bildungen l)(*Kannt:  The  Prize  Cartons,  it  Lithographien,  Lomloa 
1844,  ^r.  toi.  '  - 

Watts ^  John,  Zeichner  und  Landschaftsmaler  zu  London,  wurde 
um  t770  geboren.  Er  zeichnete  Ansichten  aus  Schotttand  und 
Wales,  uiid  malte  'auch  mehrere  in  Oel«  Diese  Bilder  fanden  gws« 
sen  Beifall. 

Watts,  Joho,  Kupferstecher  zu  London  ,  war  um  1700  —  80  thätig. 
Er  arbeitete  in  schwarzer  JVIauier,  und  lieferte  einige  vorzügliche 

iiiaUer... 

t)  Giuseppe  Baretti.  Seluctar  der  Al-^ademie  in  Florenz,  le/end 
am  Tische.  Nach  J.  Ueynoids  für  Boydell's  Verlag,  roy,  fol« 
2)  Nathanae)  Lee,  the  Miad«Poet,  nacj«  Dohson,  foL  , 
3^  A.  van  Dyck,  alt  leartts,  wie  U|m  Didalos  die  Flügel  ia* 


Digrtized  by  Google 


WatH^  S*  —  Wa^'«  William.  179 

HM  (Van  Dyck  in  the  eharaetir  of  Icariu),  nach  yan  Dyck 
für  Boyi|ttll*s  Verlag«  gr.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift.  # 

4)  Die  Musik,  nach  A.  Rauffmann ,  fol. 

5)  Zwei  Jagdstücke  p  naoh  A«  Houdiut,  ^a«  foL 

Watts,  S. I  I'oiinschaeidcr,  $,  Simon  Watts, 

Watts  ,  Simon,  Kupferstecher,  nrbeitete  in  der  «weiten  Hälfte  des 
SS*  Jahrhunderts  in  London.  Er  radirte  in  Kupfer,  und  arbeitete 
auch  iu  Mez^otiotu  und  iu  Zeichnungsmanicr.  Seine  üUtter  tuid 
sehr  schätzbar. 

Er  ist  vTaiir&ciieinlich  jener  S.  Walls,  von  welchem  JacUsou 
(Chatto)  im  Treatiie  on  wood  engraving.  London  1339  p.  556 
sagt,  dass  er  1703  drei  Umrisse  nach  L.  Camhiaso  breit  in  Hols 
geschnitten  habe'»  so  dass  er  also  schon  vor  Thomas  Bewick  den 
Formschnitt  wieder  einführen  wollte.  Als  weitere  Versuche  sintI 
Portraite  von  Künstlern  in  LVIcdaillons  zu  betraohten,  welche  schon  — 
bedeutende  Sicherheit  isß  Schnitte  verrathen, 

1}  Elisabeth,  Qnc?n  of  England,  ganze  Figur.   Federico  Zuo» ' 
caro  del.  1575-   S.  Watts  sc«  1775*  In  Zeichnuagsmani^r^ 
nach  einer  Skizze ,  gr.  fol. 

2)  Robert  Dudley  Earl  ui  Lelcester,  ^auze  ri^'ur  in  Rüstung, 
nach  einer  Skixzc  vuu  F.  Zuccuru  I57ä»  i^as  üej^enslück 
sn  obigem  Blatte* 

3)  Maria  mit  dem  Kinde*  Facsimile  einer  Zaicknnng  Ti« 
zian.  3im.  Watts  fec.  1771«  ^u.  fol. 

4)  Das  Mannasammeln ,  nach  einer  Zeichnung  Rafad's  ans 
Hone*5  Saramlij nr^.  Sim.  Watts  fec.  1707,  qu.  fol. 

5)  Venus  von  Delphinen  getragen  und  von  Amoretten  i^oge- 
bca  ,  nach  Ag.  Carracci ,  4 

6)  Vier  Türken  beim  Cafce  sitzend,  nach  eiuei  Zeichuaug  von 
Rembrandt,  fol. 

Watts,  Wiiliarä,  Zeichner  und  Kupferstecher  m  London ,  wurda  . 

um  1750  geboren.  Er  machte  sich  durch  eine  grosse  Anzahl  von 
landschaftlichen  Darstellungen  und  Ansichten  bekannt.  Darnnter 
lind  8i  Bl.ittcr  mit  Prospekten  eni:;l!sc!ier  I.rmdsitze  nach  Zeich- 
nungen vorii  glicher  Meister.  Sie  erschir  tieii  1770  bei  Boydell, 
unter  dem  Titel:  Watts'  vievfs  oi  seals  ol  the  nobiluy  and  gentry,> 
<^u.  4«   Die  Abdrücke  mit  offener  Schrift,  und  den  mit  der  Nadel 

f^rissenen  Unterschriften  tind  sehr  selten.  Später  gab  er  auch 
rospekte  mis  der  Türkey,  Palastina  und  Syrien  heraus.  Die  Zeich- 
nungen Hess  Sir  Robert  Atnsly  a!s  Gesandter  in  Gonitantinopel 
durch  Ludwig  Mayer  fertigen.  Im  Jahre  l8o4  erschien  das  Werk 
unter  dem  Titel:  Vievrs  in  Syria ,  Palestina  etc.,  10  Hefte  in  fol., 
mit  cijglischem  und  französischem  Text.  Dann  stach  er  auch  zu 
Cooli's  Reisen  nach  W.  Hodgcs  Zeichnungen.  Das  Ganze  belauft 
lieh  auf  63  Blätter  von  den  bessteu  Meistern  der  Zeit,  4.  —  gr.  fol. 

Nach  eigenen  Zeichnunr^on  ^ab  er  12  Blatter  unter  folgendem 
•  Titel  heraus:  Select  views  ot  the  ^riucipal  liuildiiigs  and  uLher  in- 
terestiug  and  picturesque  objects  tn  the  cities  of  oatk  aod  Bristol« 
Drawn  and  engranved  by  W.  Watts ,  fol. 

Watu,  WiUiam ,  Maler  «u  London»  matkte  saina  Studien  >um 
Id^O  I  und  erhielt  im  folgendem  Jabre  di«  stlberaa  Medaille  für 
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i80  Watt«,  W.  H.  W 

die  bsMle  Coptfl  «satt  Gemildei  von  Ostade«  Er  erlaxigie  alt  Geari- 
*  Ruf» 


Watts,  W.  H.  )  Maler  zu  London,  wurde  um  iTQO  geboren.  Er 
Rundete  seiaeB  Ruf  «1»  Mimaturiiialer»  malte  aber  aocb  BiUif 
m  Oel. 


Watsdorl^  Christian  Heinrich  Graf  Ton^    den  folgenden  Ar. 

likah 

Watzdorfi,  Heinrich  August  von,  Maler,  geboren  zu  Greitx 
17Ö0,  erhielt  eine  vornehme  Erziehung,  und  bezog  17Ö0  die  Uni- 
versität in  Leipzig.  Nach  zwei  Jahren  trat  er  als  Lieutenant  in 
ein  sächsisches  Rejelmem»  nahm  aber  1796  seine  Pension.  Er  hatte 
acbon  als  Knabe  sinn  fiir  Malerei,  und  auch  als  Offtsier  dteselbt 

Sepflegt{  jetzt  aber  machte  er  in  Dresden  unter  Klengel  ernste 
tudien»  und  gelangte  zu  Ansehen.  Watadorff  copirte  mehrere 
Bilt^er  Ton  Potter ,  Ostade ,  Linp^elbach  und  anderen  Meiitcrn. 
Dann  malte  er  Landschaften  und  Thieiitiickc,  besonder«  Pferde 
und  Schlachten,  i  üssiy  behauptet,  Rosmaesler  habe  nach  ihm  eine 
Folge  von  Pferden,  rostreulcra  u.  s.  w.  gestochen;  diese  Blätter 
könnten  aber  auch  na6h  Augustin  Winkler  gestochen  lejn,  dt 
dieser  sieh  eines  ähnlichen  Monogramms  bediente»  wie  WatsdoHL 
Letzterer  starb  um  I8i5* 

Dieser  Künstler  hat  auch  einige  Landschaften  mit  Vieh  radift. 
wckhe  mit  den  Buchstaben  A»  v*  W«  oder  mit  einem  Monogrann 
beaeichnet  sind,  qu.  4* 

Von  einem  Grafen  Cliristian  Heinrich  von  Watzdorff,  dessen 
Güter  der  Grat  Brühl  conüscirte,  haben  wir  zwei  Radirungen.  Dm 
eine  dieser  ßläu«r  stellt  einen  bärtigen  Manoskopl  mit  dem  Lor* 
beerhraiiz,  das  andere  einen  ähnliehen  ohne  Bedeckung  vor,  qu.  i> 

Das  Bilduiss  des  Vaters  des  Grafen  hat  M.  B.  (Bernigerotli)  J 
nach  seiner  Zeichnung  gestochen.  Dieser  Dilettant  starb  174g.  Uft*  | 
ser  Maler  ist  wahrscheinlich  ein  Nachkömmling. 

Waudanosi  Woudanus. 

4 

WaumanS,  Coenraad,  Zeichner  und  Kupferstecher,  rrurde  um  1618 
zu  Antwerpen  geboren,  und  von  Peter  Balliu  unterrichtet.  Es  finden 
sich  schätzbare  Blätter  von  ihm,  welchen  nur  mehr  CorreUthcit 
der  Zeichnung  zu  wünschen  wäre.  IViehrere  seiner  Bildnisse  {je- 
huren,  in  die  Sammlung  der.  Portraite  von  Gesandten  beim  Fnr 
densschlusse  in  Münster  und  Osnabrück  •  und  in  das  Werks  Ii* 
Pourtraict»  de  tous  lei  Souverains  de  BraJianl»  Recueilliz  — ,  des- 
scignez  per  J.  Mcyisens,  Peintre,  4.  Die  ersten  Abdrücke  habsa 
die  Adresse  dieses  Molers.  Die  Künstlerbildnisse  gehören  in  3e 
BieN  Purtraitsammlung,  und  sind  selten  ohne  Test  auf  der  Hüek- 
seile.   Sein  Todesjahr  ist  unbeUammt. 

Folgende  Blätter  gehoreu  zu  seinen  Hauptwerken: 

1)  Kaiser  Carl  Y.,  halbe  Figur  nach  Tizian,  gr.  3* 

2)  Ludwig  XIV.  und  seine  Gemahlin  Maria  Theresia, 
Blätter«  kl.  4.  , 

3)  Fredericus  Henricus  Princeps  Araut*  Com.  Nastome,  hai^ 
Figur,  nach  A.  van  Dyck,  fol. 

4)  Hinilia  de  Solms,  Gemahlin  des  Obigen,  und  Gegenstück. 

5)  Papjit  Clemens  IX.,  nach  J.  M.  Morandi,  fol. 

())  Augiipt,  Herzog  von  Braunschweig-Luneburg,  in  verzierleiu 
•  ,        Uvai.    Nach  A.  van  Uulle,  fol. 
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Waumans»  Cocuraad.  ISt 

7 )  Maria  Clara  de  Crocio»  Dux  Uftyreana,  geborne  Furstia  Ton 

Soyisons»  Nach  A.  van  Dyck,  fol« 
8J  Ferdinapdus  Austriae*  A.  van  Dyck  pinx.,  gr.  fol« 

9)  Carolas  Hispan.  Rex,  als  Kind.    Id.  pinx. ,  tbl. 
10  j  Antonio  de  Zuniga,  Marchio  Mirabellae,  halbe  Figur  nach 

A.  van  Dyck.    Seltenes  Rlait  aus  Meyssens  Verlag,  ftoL 
Die  späteren  Drücke  mit  J.  d,e  IMan's  Adresse. 

11)  Antoniu«;  Güntherus ,  Comes  ab  Oldenburgt  foU 

12)  Julius  Mazarin,  Cardinal,  4* 

13 j  Hur^u  Fredericus  ^an  Eitz,  IMetrp«  iV|ogui»L  Legattu  Facii, 
nacii  A.  van  Hülle.  Oval  fo). 

Die  Copie  hat  Beusekom's  Adresse. 

14)  A«  Burehardt  Wilrtemb*  Legati^,  8. 

15 )  Jaeobua  Lanpadius,  J.  0.  el  Legatus  Duc.  Brunsc.  ad  pacem 
Osnabr.  et  Monast^,  nach  A.  van  HttUe«  Oval  fol. 

Die  Copie  hat  Beuftelioni*s  AdrcifC* 

t6)  Joh»  Conrad  Yarnbiller,  Würtemb.  Ser.  Prin.  Legatua  ad 

pacem  univ.  Nach  K.  van  Hülle  l644«  Oval  gr.  fol« 
17)  Job.  WachlendoDcht  Bischof  von  Namur.  J«  Meyssana  txc. , 

kl.  4. 

18  )  Thilipp  Va<»ck  ,  im  Lehnstuhie,  nach  J.  Meyssens,  fok 

ly)  Thumas  Wiliebürt  Bossaert,  Maler,  kl.  4*  ' 

20 )  Hendrick  Sai'üeven,  nach  diesem,  kl.  4f 

21  >  Jan  Both,  Maler,  nach  A.  Willart.  U.$Z3-  L*f  Br«  42.2L. 

22)  Feter  van  Picdael,  nach  H.  Abbe,  kl.  fol. 

23)  Lucas  Franchoys«  nach  diesem,  kl.  4« 

24)  Adrian  van  Utrecht,  nacit  J.  Mcyssens,  kl.  4« 

25)  Cornel  Poclemburt^li,  nach  diesem,  kl.  4. 

26)  David  Bailliu,  Maler,  nach  die&cm,  kl.  4. 
2?)  Cornelia  Janssen,  Maler,  nach  diesem,  kl.  4. 
2Ö)  Carl  van  Mander,  Maler,  nach  diesem,  kl.  4. 

29)  Johann  Sadeler,  hl.  4* 

30)  Vera  affi^iesThyly  Vlenspieg  l  gestornen  1301»  J*  Meyt- 
sena  cxc»  8> 

■ 

31 )  Christus  mit  den  Jüngern  in  Emaus  das  Brod  brechend»  nach 

G.  Seeghers.   G.  Hubefti  exe,  s.  ?^r.  roy.  tju.  fol. 

32)  Die  Krcuzabnehmutig,  nach  Rubens«  aus  Meysseos  Verlag. 

H.  16  Z.  10  L  ,  Br.  12  Z.  10  L, 

Im  späteren  Drucke  mit  der  Adresse  von  C.  Galle. 

33)  Maria  mit  dem  Kinde  aut  dem  Schoosse,  nach  A.  van  Dyck,  fol. 

Im  ersten  Drucke  mit  J.  Meissens  Adresäe.  , 

34)  Dia  Fluchl  der  hat!.  Familia  nach  Aegypten ,  nach  A.  Die- 
penbacka,  gr,  foK 

35)  Die  Himmelfahrt  Maria,  nach  Iluheni«  P.  da  BaiUitt  asc. 

kl.  fol.  '  ■ 

36)  Maria  mit  dem  Kinde  von  dem  Abt  Cäsar  Alesander  Scaglia 

angebetet,  nach  A.  van  Dyck,  gr.  fol. 

Im  ersten  Drucke  mit  Meysseas,  Adresse»  im  aweiteo  mit 
jener  von  C.  Galle. 

37)  Mars,  welcher^von  der  Venus  Abschied  nimmt,  nach  A.  van 
Dyuk  und  mit  Dedication  an  Baron  Waldburg.  Meysseos 
exc.  Antwerp.,  gr.  fol. 

36)  Die  Narrheit  mit  Schellenkappe  die  Eule  haltend,  hinter  ihr 
eine  lachende  Frau:  Eick  sottecken  pryst  etc.  Nacli  J.  Jor- 
daaMf  und  geganteitige  Copie  nach  P.  de  Jode  ,  Uk  iok  .. 


/ 
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192    Wau<iiiier,  Etienne.  -~  Wasschlimger»  loh«  Georg« 


39)  Zwei  Bauern  im  Brostbilde,  der  atne  woh  dem  Papier  aa  der 

Jtland  ,  nach  Brouwer.   Rund  4* 

Im  ersten  Drucke  vor  M.  van  £nden*s  Adreue» 

Wauquier,  Etienne^  Maler  von  Kamerick  (Hulland),  machte  icine 
Studien  in  Paris ,  und  wurde  dann  Direktor  der  Zeichenschule  ia 
Charleroy,  bis  er  diet^  Stelle  mit  dar  Profetsur  ao  der  Akademie 
in  Moos  vertauschte.  Er  malt«  Porttaite  und  Gonrettucke,  und 
war  j|och  1845  tbäti^* 

WauterS,  Jan  Ludewick,  Maler,  geboren  lu  Gent  17^1.  machte 
lieh  durch  Landschaften  bekannt.   Er  radirte  auch  einige  Blätter. 

Wauters»  Charles  AogUSttn,  Maler,  wurde  sSlt  zu  Boom  bei 

Antrrerpen  geboren,  und  begann  seine  Studien  an  der  Akademie 
in  Mecheln.  Von  1829  —  5>  erhielt  er  in  Antwerpen  einige  aka- 
demische Preise,  und  dann  bea^al)  sich  Eur  weileren  Ausbildung 
nach  Paris.  Im  Jaltre  1856  in  die  üeimath  zurückgekehrt,  Hess  sich 
der  Künstler  in  Mecheln  nieder,  wo  er  seinen  Kut'  gründete.  In 
dem  genannten  Jahre  brachte  er  zwei  Bilder  zur  Ausstellung  ia 
Brtitsel ,  welche  beide  mit  ailbernen  Ebrenmedatllen  belohnt  wuf» 
den.  Das  eine  stellt  eine  ungläeklicbe  Familie,  das  ander«  deo 
Tod  der  Maria  von  Brabant  dar.  Hierauf  malte  er  die  letzte  Za. 
sammcnkuDft  des  Rudolph  von  Warth  mit  meiner  Gemahlin  Ade- 
laide Sarc^nn^  ,  da  dieser  all  einer  der  Mi^rrler  des  Kaisers  Al- 
bert V.  xum  Tüdc  verurtheilt  wurde.  Dieses  Bild  ist  seit  löoö  im 
'Besitz  des  Peter  Wauters  in  Mecheln.  Einige  Gemälde  dieses  Künst* 
lers  sind  von  colossalcr  Grösse^  so>  eine  Episode  aus  der  Geschichte 
der  Maria  von  Burgund  ISSQ.«  die  Marter  des  heiL  Lorenx,  tB4o 
vollendet.  Von  kleinerem  Umfange  ist  eine  Scene  aus  dem  I«ebea 
des  Carrnva;;gio  von^tS4t«  Im  bischöflichen  Palaste  zu  MechelA 
ist  ebenfalls  ein  GemSlde  von  kleinerem  Umfang,  die  Verherr- 
lichung dos  hcilifren  Romuald,  und  in  der  bischöflichen  Kirche 
sieht  man  dns  Abendmahl  des  Herrn.  Für  die  Kirche  in  Bever- 
)oü  malte  er  ifi^o  den  Peter  ron  Hermiet,  wie  er  zum  Kreuzru^ 
rediget.  Auf  der  Hunstausstellung  in  Brüssel  erregten  iö45  zwti 
letnere  Gemälde  Betfall.  Das  eine  stellt  Cimabue  dar,  wie  er 
den  Giotto  als  Hirten  bei  der  Heerde  aeichnend  findet,  und  das 
xweite  ist  ein  Genrebild,  der  mätterliche  Zorn  betitelt.  Aua  der- 
selben Zeit  stammt  auch  eine  Episode  aus  dem  Leben  Petrarca*«. 
Laura  wandet  mit  ihren  Gelahrtinnen  einen  Kranz,  um  des 'Dich- 
ters Haupt  zu  schmucken.  Ueherdiess  finden  sich  von  Wauier* 
auch  mehrere  Genrebilder,  welche  in  den  Privatbesitz  übergingen« 
Unter  seinen  Schülern  gehören  £.  le  Noir,  L.  Tuerlinckx,  J* 
de  Coninc,  J.  Gregoire  u.  s.  w« 

WaweriuS,  Maler,  lebte  «ur  Zeit  des  A.  van  Dyck  in  England.  Vgl. 
Memoires  et  documeats  inedita  de  A«  v,  Dyck,  par  U.  Carpenter, 
p.  l43. 

Waxschlungcr  oder  Wachsschtunger,  Johann  Georg,  Maler, 

war  in  der  zweiten  Hallte  des  18«  Jahrhunderts  in  Regensburg,  und 

dann  zu  München  thätig.  Er  malte  Land.<^challen  mit  Thieroa,  be- 
sonders Jagden  und  todtes  Geflügel,  ist  aber  ^vcuiger  behanut,  als 
sein  Sohn  Paul,  welcljem  vif^ll'^icht  Werlsc  seiner  liand  /.ngeschrie- 
,  ben  werden.    Das  Todesjahr  dieses  Ivunsilers  ist  uubeU.itnit. 

Füssly  jun.  legt  ihm  eine  Folr^c  wn      5rhon  radiiten  Bl  st'trn 
bei,  welch«»  iagdl(unde  mit  todtem  VVUd,  Vugciu  u«  *•  w.  dar«tel* 

I 
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WaxschlaDger;  Joh.  Paul«,  —  Webb,  T.  S.  183 


• 

]en,  und  mit  J.  G.  Wachsiichluiiger  deJ.  bezeichnet  lind.  Diese 
Blätter  erschienen  im  Verlage  von  Christoph  Weiffel's  Witlwe,  sind 
aber  von  Paul  Waxsclilungcr  radirt,  qu.  fol.  lu^sly  tand  auch 
angegeben,  dass  der  hünstier  nuch  vier  andere  BlaUer  radirl  habe  ^ 
zwei  derselben  beschreibt  Brulliut  II.  2To5' 

l)  Eine  Gruppe  von  fünf  Jagdhunden  bei  alten  Räumen.  Unten 

neben  dem  liegendeo  Ujumde  J.  G.  W.  verkelirt.  H.  6  Z* 

2  L.,  Br.  7  Z.  •  > 

^)  Der  Eber,  ivelcher  sich  gegen  drei  Hunde  yertheidiget,  reebti 

ein  hoher  Baum.  In  der  Mitte  unten:  J.  G*  Waxschlunger 

fec.  In  der  Grf>tf  e  des  obigen  BUttes. 

Waxschlunger,  Johann  Paul,  Maler,  soll  nach  der  früheren  An- 
nähme  um  1720  in  Regensburg  geaiheilet  haben,  und  in  Bamberg 
gestorben  seyn.  Diese  Nachricht  verbreiielen  v.  Männlich,  I/i- 
püwsky,   JäcK  u.  s.  w  ,  die  alten  Zunftaklen  geben  aber  näheren 

,  Xufschluss.  Waxschlunger  erhielt  iiQi)  in  München  das  Meister- 
^  recht,  bildete  mehrere  Schüler,  und  starb  daselbst  1724*  Er  war 
Schüler  seines  Vaters  J.  G.  Waxschlunger,  unrl  malte  wie  dieser 
Landschatten  mit  Thieren.  besonders  Jagden  aui Eber  und  Hirsche, 
und  dann  auch  todtes  Wihl  und  Gcfliigel,  Blumen-  und  Frucbt- 
stücUc.  Im  h.  Sc!rl<>6se  zu  Nympbenburg,  und  in  den  Sclilössem 
des  Iloi'frartens  da>eibst  sah  man  melircrc  Ja^dslücke  von  ihm.  An- 
dere  Bilder  sind  iu  d^r  h.  Gallerie  i.u  Schleissh^un,  worunter  aber 
einige  dem  Franz  Waxschlunger  angehören  durften.  Dieser  bis« 
her  nicht  genannte  Künstler  malte  B(umen  und  Fruchte,  und  starb 
>im  t705  in  Bamberg,  in  Folge  der  Misshandlungen  von  Seite  preus- 
«iscber  Werber.  Engelhard  hat  sein  Bildniss  gemalt.  Paul  Wax- 
scMnngcr  ist  xu  den  bcssten  Künstlern  seiner  Z^it  XU  xähten,  und 
iteht  iu  artistisclicr  Hinsicht  über  seinem  Vater. 

Wir  vcrdaukeu  ihm  eine  tuigc  vun  4  geistreich  radlrten  Blät- 
tern, welche  tudtes  Wild  von  Hunden  bewacht  vorstellen,  qu.  lol. 
I     Im  ersten  Drucke  vor  der  Adresse  von  Christoph  W eigeU  o*  oben 
J.  G.  Waxschlunger* 

I  Waxschlunger 9  Franz,  s.  den  obigen  ArtiWel. 

'  ^Vjer,  «.  Weyer. 

^^cbb,  Duncan  ,  Kupferstecher  zu  London,  wurde  um  i800  g^'bo- 
Teu.  Er  stach  Blätter  mit  Thieren,  besonders  Tterdcu  und  Hunden. 
Scott  war  zuweilen  Mitthcilnehmer. 

1)  Vclocipcde,  Rennpferd  nach  Fernelcy,  fol, 

2)  Triam,  Ucnnpt'crd,  nach  dem^eibeu,  rol. 

3)  The  Spaniel,  na^h  Ramsay,  fol* 

Webb,  Edward,  Kupferstecher  zu  London,  der  Zeitgenosie  des 
obigen  Meisters,  ist  durch  landschaftliche  Blätter  bekannt.  Man 

findet  deren  in  den  Anni\ frsnrr?.  Im  .l;ihrganfT  182')  ist  eine  schöne 
Ansicht  von  Fonthill  nach  Turner.  Unter  den  grösseren  Blättern 
tr^rahnen  wir: 

Wolves  attacking  deer.  Erom  a  piclure  in  thc  pussessiun  ot 
XSheepshanks  pcinted  by  F.  Gauermauo.  Vienna  iöj4.  Die  Thier« 
sind  Ton  B.  P.  Gibbon  gestochen,  Ibl. 

Wcbb,  T.  S.,  Kupferstecher  xu  London,  war  Schüler  von  Tb.  Hol- 
loviay  (I  iS2d)»  und  arbeitete  mehrere  Jahre  i^iter  Aufsicht  des 
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m  \Vebb«r»  John, 

IVleitten.    Di#«c?r  bediente  »Ich   6  ein  er  un4  des  R.  Slann>  Hülfe 
•  bei  d«lll  Stiche  der  hrruhmtcn  RaiaelischcD  Carluiii  in  Ila[ii[>tnn- 
court.    Webb  und  Slano  vollendeten  uach  HoUuwa^'«  Tud  das 
Werk,  7  Blätter,  gr.  qu.  roy,  foU  ^ 

Webber»  John^  Zeichner  and  Maler»  war  der  Sohn  des  Bildhaueil 
Adam  Weber,  welcher  bei  J.  A.  Nehl  seine  Kunst  erlerntet  nnd 

in  England  thätig  war.  J.  Webher  wurde  1749  in  Bern  geboren, 
und  l^am  als  Knabe  von  13  Jahren  7u  Aberli  in  die  Lehre,  In 
dessen  Hause  er  Bildnisse  und  Landschatten  malte.  Nach  drei  Jah« 
ren  begab  sich  der  talentvolle  jnnge  Künstler  nach  Tarts,  wo  et 
fünf  Jahre  die  Akademie  besuchte,  und  ausser  den  Landschaften 
euch  manches  schöne  Bildntss  malte»  Im  Jahre  1774  kehrte  er  n 
seiner  Familie  nach  London  zurück,  wo  der  ITater  den  deutschea 
Weber  in  Webber  englisirt  hatte«  John  besuchte  noch  ein  Jahr 
die  dortige  Akademie,  und  gewann  den  Preis  nach  der  Figur, 
malte  aber  m  der  ersten  Zeit  nur  iwandschaften  und  mythologische 
.  Darstellungen  in  Zimmern  auf  die  Wand,  bis  ihn  1?t6  Dr.  So- 
lander  kennen  lernte,  welcher  ihn  bestimmte,  den  Capiiain  Cook 
auf  seiner  dritten  Reise  um  die  Welt  als  Zeichner  zu  begleiten. 
Webber  ergriff  diese  günstige  Gelegenheit,  und  erwarb  tich  durch 
seine  Zeichnungen  alfgemeinen  BeiTallt  da  sie  bezüglich  der  laad- 
schaftlichen  Scenefie  eben  so  getreUt  als  charakleristiscb  in  dir 
Figurenstaffage  sind.  Die  Beschreibung  dieser  merkwürdigeji  Reise, 
«nf  welcher  Cook  seineu  Tod  fand,  ist  ans  Forster's  Gesclnclite 
der  Seerei5en  VI.  und  VIL  Berlin  1787  vind  88.  bekannt.  Die  la 
diesen  beiden  Ränden  enthaltenen  Abbildungen  sind  nach  Web* 
ber's  Zcichaungen  gestochen. 

Der  Beifol],  wwlcher  dem  Künstler  tu.  Theil  vv\irde,  ermunterte 
ihn,  unter  dem  Scliuize  der  Admiralität  eine  andere  öamuiluug  von 
Prospekten  der  Südsee  -  Inseln  heraus  zu  geben,  welche  einen  Afl* 
hang  SU  Coo3&*s  Werken  bilden*  Sie  erschienen  hei  Boyddl  is 
London^  und  sind  von  Webber  selbst  auf  Kupier  ausgeführt  Itt* 
zwischen  unternahm  er  auch  Reisen  in  England.  Wales  und  Schott« 
land,  und  1787  einen  Ausflug  nach  Italien,  Frankreich  und  def 
Schweiz.  Er  (ertigte  bei  dieser  Gelegenheit  eine  grosse  Anr^abl 
von  Zeichnungen,  nach  \Telchen  er  auch  Bilder  in  Oel  ausluiiiie- 
Im  Jahre  1792  ernannte  ihn  die  Londoner  Akademie  zum  IVIitslie<lt 
und  stellte  dessen  figurenreiches  Gemälde  mit  der  Ansicht  derls^^^ 
Otaheite  in  einem  der  akademischen  Sale  auf« '  Im  Jahre  1793 
der  Künstler.  Sein  grosses  und  ähnliches  Bildniss  befindet  sich  au* 
der  Stadtbibliothek  zu  Bern.  Näheres  über  diesen  mcrUwürdigeo 
Künstler  s.  das  l?*  N{BU}ahrsstück  der  liünstlergesellschait  in 
rieh  1821.  ' 

Views  of  Ihe  South- Sea- Islands ,  l6  Blätter,  weiche  Webb« 
um  1790  selbst  radirte.  Sie  erschienen  als  Anhang  zu  Cooks  Icl»* 
ter  Reise,  und  wurden  von  Boydell  colurirt  ausgegeben.  DieAe^ 
drucke  ohne  die  englischen  (Jntersdiriften  ^nd  sehr  sehen,  t )  ^' 
Sailling  Canoe  of  Otaheite.  2 1  View  in  Queen  Charlotte  Sound. 
3)  Vieyv  of  Oheitepeha  Bay.  4)  Waheiodooa,  Chief  of  Oheitepph»- 
5)  View  of  thc  Harbour  ot  Taloo.   6'  A  Toopapapaoo  of  a  Chic»« 
7)  Boats  of  the  Friendly  Islands.  8)  View  in  Macao.  g)  Bala^an»» 
or  Summer  -  Ilabitalions  —  at  St.  Peter  au  1  Paul.  10)  View  m  'W 
Island  of  Pulo  Condore.  Ii)  The  Fan  Palm  in  the  Island  of  C'i- 
calua.   12)  View  in  the  Island  of  Cracatoa.    13)  The  Refolu*'?'* 
passing  throueh  the  Jee.  i4)  The  Platntain  Tree.  is)  Vit«"' 
Macao  y  including  the  Residence  of  Camoens«  16)  The  Narts* ''^ 
Sltdge  for  Bnrdens.  H.  I2|       Br.  t7{  Z. 
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Tht  Death  of  Captatn  Cook.  f.  Webber' del,  W<  ByTBft 

F,  Barttilozzi  sc.  Hauptblatt»  qu.  roy.  tbi. 

DicscHte  Darstellung,  von  J.  Fessard  geitochen  ,  qu.  fol. 

Tiie  Apothoosis  ui  Captaia  Cook«  F«  J«  de  Loutherboure  aad 
J.  Webber  del.,  l'o], 

A  View  in  Matavai  Otaheite,  drawn  et  ctched  by  Webber,  in 
«qua  tinta  by  Prestel  I7d7«  Malerischet  Blatt,  gr.  qu.  fol.  ' 

WebberSy  J»,  Kupferstecher»  arbeitete  um  1656  in  Amsterdam.  Er 
•tach  vertchiedene  Ansichten  Ton  Kirchen  und  anderen  Gebäudeti 
der  Stadt,  ^velche  in  dem  g-en an nten  Jahre  mit  Iranzösiichem  nad 
holiändiscbem  Text  erschienen. 

Füssly  sagt,  ilass  ein  S.  Webbers  fiir  Ph.  von  Zesen's  Befchffti« 
bang  Ton  Amsterdam         und  t^5  Biütter  radirt  habe» 

Webbers,  Zacharias,  Maler  von  Amsterdam,  war  in  der  zweiten 
Hälfte  des  i7.  Jahrhunderts  thätig.  Er  malle  Bildniste  und  hiito- 
rische  Darstellaogen.  Sujdtrh^ef  und  van  Gunst  haben  einige  der 
enteren  gestochen.  Auch  Titelblätter  wurden  nach  leinen  Zeieh* 
nuogen  gestodhen*  Sterb  1697» ' 

Weber,  Adam,  Steinmetz  zu  Scbrreinfurt,  war  in  der  ersten  Hälfte 
de»  16.  Jahrhunderts  thätig.  Sein  mit  rother  und  schwarzer  Hreido 
gezeichnetes  Hihlniss  befindet  sich  in  dem  h.  Haudzcichnungs- 
Cabinet  zu  Dresden.  Es  stammt  aus  der  Sammlung  des  Malert 
Dietrich« 

Webber»  Adam»  dar  Tater  dat  John  Webber,  a«  J.  Webber. 

Weber,  A.,  Kupferstecher  zu  Nürnberg,  war  um  1820  Schüler  von  A« 

Reindel  ,  und  erwarb  sich  den  Ruf  eines  gcschichten  Künstlers. 
Er  ferligie  schone  Zciclinungen  in  schwarzer  Breide,  und  iieterto 
auch  viele  ßiaiter  in  Linienmanier,  besonders  für  Taschenbücher» 
UütJ  iur  Wicland's  Werke. 

Im  Jahre  1855  wurde  ein  Andreas  Weber  Zeichenlehrer  in 
Ansbach.  Es  finden  sich  schöne  Zeichnungen ,  welche  er  nach 
Verschiedenen  Meistern  ausführte.  Wir  wissen  nicht,  ob  er  mit 
dem  Kupferstecher  A«  Weber  Eine  Person  itt« 

Weber.  A.  ,  Landschaftsmaler  von  Frankfurt  om  Main,  maehta  seine 
früheren  Studien  am  städtischen  Institute  daselbst,  und  erregte 
schon  mit  seinen  ersteren  Werken  Aufsehen»    Dazu  gehören  die 
Bilder,  welche  er  um  l&^8  ausführte,  und  an  diese  Landschaften 
'       reihen  sich  verschiedene  andere,  welche  gruästeutheils  in  Düssel- 
I       dorf  entstanden  sind.    Unter  diesen  nennen  wir  die  Winterland- 
Schaft  im  Mondseh^in  von  i8)2*  welche  noch  einige  andere  Bilder 
dieser  Art  cum  Gefolge  hat.   Im  Jahre  fS44  häufte  der  rheinisch« 
vve^tphälische  Kuostverein  dte  Landschaft  mit  der  Mühle.  Gleich* 
zeitig  ist  eine  Schwcizerlandschat't  mit  Abendbeleuchtung.  Im  Jahre 
tS'tS  fanden  wir  eine  Landschaft  nach  dem  Regen  mit  buschigen 
KifJien  als  ein  Bild  von  ungemein  harmoui  eher  Wirhang,  und 
emes  Hobbenia  würdig  gerühmt.  Weber  gehiirt  überhaupt  zu  den 
Torzüglichätcu  ivuiibtleru  seines  Faches, 

Eigenhändige  Lithographien. 

8  Landschatten ,  componirt  und  auf  Stein  gezeichnet  von  A. 
Weber.  In  Tondruck,  qu.  fol. 
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lg«     Weber,  Alex^Heiar.  ~  Weber,  C  Ed.  - 

Weber,  Alexander  Heinrich  Victor  Maria 

der  Sohn  des  beruhoitca  Cumpuaiteurs  Carl  IVIaria  vua  \Vcl>er,  wel- 
c]ier  in  seiner  frülieren  Zeit  ebenfälU  den  Fintel  und  die  Nadel 
führte.  Er  wollte  sogar  dem  A.  Seaefelder  in  der  Brfindang  der 

Litho^rapliic  den  Bang  ablauten,  und  machte  um  lUOO  zuXrei- 
burg  in  Sachsen  vetschicdene  Hthographische  Versuche,  bis  ihm 
enHlich  f^as  Terhin«c}i(^  (lif?er  Kupst  vorlcidct  -vYiirtle.  Sein  Sohn 
Alexander  hatte  entschiedene»  luJTr^ttalent ,  weiches  Professor  Er 
hard  in  Drf^den  entwickelte.  Spater  machte  er  unter  Leitung  t^ei 
Frofessurs  üubner  viel  versprechende  Fortschritte.  Im  Jahre  t^^^ 
wurde  ein  Bild  der  deutschen  Jungfrau,  wefche  einen  Helm  be« 
brinzt»  mit  grossem  Lobe  erhoben«  aber  noch  in  demselben  Jahie 
hatte  man  den  Tod  des  Künstlers  zu  betrauern*  £r  starb  zu  Ore»- 
den  im  awansigsten  Jabre  seines  Lebens« 

Weber,  Alois,  Litlioc^raph,  geh  oren  Coln  18^3,  ^var  Schiller 
von  Eduard  Ri-^se  daselbst,  und  lieferte  mehrere  Blatter  lur  dessen 

'  Sammlung  des  Scholien  aus  dem  Gebiete  der  Kunst  und  der  Ge- 
werbe. Coln  13^0»  4«  Später  ^Tar  er  in  der  lithographischen  An- 
stalt TOtt  Levy  Elkan  beschäftiget. 

i-~m^)  Die  Frescomalereien  in  der  ahademischen  Aula  zu  ßunn. 
nacb  Hermann,  Förster  und  Gölzenberger.  Bonn  bei  llcarj 
und  Coben  1848 1  qu.  foK 

Weber/ AodrcaSy  Zeichner,  s.  A.  Weber. 

Weber»  Anton  Johann,  Maler  und  Litbograph  vn  Paris»  mrde 

1797  geboren,  und  Ton  Baron  Gros  und  Vafilard  unterrichtet«  Er 
widmete  sich  der  Genremalerei ,  pflegte  aber  in  der  Folge  noch 

mehr  die  Lithographie.  Sein  Rlatt  mit  Jupiter  und  Aütiope  nach 
Corren;i^io,  welche?  er  1824  zeichnete,  land  groison  T^eilall,  und 
das  tra[izösis<:>he  Institut  beehrte  ihn  mit  der  goldenen  IVIedaiiie. 
Seine  Bialter  sind  im  Allgemeinen  von  Interesse. 

]  )  Das  Oildniss  des  Generals  Maison,  nach  Grcgorius  1Q27*  fol. 

2)  Ein  Bilduiss  nach  Bena/.ech,  Fol. 

3)  Jupiter  und  Antiope,  nach  Corrcggio,  foL 

4)  Gustav  Wasa,  nach  Hersent,  fol. 

5)  Der  Schwur  der  drei  Schweiser,  nach  Stauben  9  foK 

Diese  zwei  Blätter  sind  nach  Bildern  der  Gallerio  des 
Herxogs  von  Orleans  geaeichnet. 

6)  Der  Tod  Heinrich  IV,,  nach  Benezecbt  qn.  fol. 

7)  Lc  Soldat  4e  Waterloo,  nach  H.  Vemet,  foL 

'    6)  Le  >Sniivenir,  nach  Franquelin  ,  fol.  * 
La  tcmme  Hu  pecheur,  nach  demselben,  fol. 
10)  I^e  Marchand.  Italienische  Bäuerin  beim  I.cinwandhÜndlaf, 

nach  Mmc.  iiaudebourt  •  Lescot  l823t  gr.  iol. 
St)  Chapeau  de  Velours»  nach  Monsieau. 

12)  La  Claveciniste*  Die  Klavierspielerin  t  nacb  dem  Bilde  Nat- 
scher*s  in  der  Gallerte  su  Dresden»  gr.  fol. 

Weber,  Carl,  Landschaftsmaler,  war  um  1844  in  Coln  tbätig*  Er 
malt  in  Gel  und  Aguarell« 

Weber,  Carl  Eduard,  Maler  und  Kujpferstccher  zu  Berlin,  vrurde 
um  1606  geboren.  Er  matt  ualurhistonschc  Gegenstände  in  Aqua« 
rtlli  und  viele  derselben  »md  von  ihm  in  verschiedenen  Msnierea 


r 

VTAetp  Carl  Mam  tob.  —  Weber,  Friedr.  187 


*  m  Kupfer  ^ettodiea«  wie'  für  äi%  Khhknilnn^  der  Aluideaiie  der 
Wusenschaften,  für  Bhreiiber^  s  Werk  aber  .die  Infttsiomlhtere, 

und  zu  dessen  ägyptttchen. Flora,  für  HoflTmann's  Pfiansen  der  Ur- 
welt, f  ir  Karstens  Metallurgie,  tiir  J.  MüUer's  naturhistorische 
Abhandlungen  etc.  Auch  verschiedene  architectonisclie  Bljtler  nach 
Schinkel,  Slüler ,  SoUer,  Persius  etc.  finden  «ich  von  ihm.  Dana 
nennen  wir  auch  die  radirtcn  Ansichten  aus  dcrhrimm,  nach  SlaF- 
fee«  Bildniuc  nach  verschiedeaea  IVleUtern,  in  Lmienmauier  iu 
Stahl  gestochen  etc. 

Weber,  Carl  Maria  TOn,      Alexander  von  Weber. 

Weber,  C.  M.  f  Maler  von  Barmen,  übte  io  Amsterdam  seine  Kuntt. 
Starb  iCoÖ  in  Folge  einet  Sturzes. 

Weber  y  F,,  KupTerstecher»  war  uni  1780  tSlO  thattg.  Wir  heu« 
nen  folgende  Blütter  von  ihm»  welche  in  Funktirmanier  ensge« 
liihrt  eind« 

I         1 )  Carl  Theodor,  Churfarst  Ton  Pfalzbayem,  nach  Kellerhowi» 

O^al  4. 

2)  Mnria  Lcopoldine,  Churfürstin  von  Pfalzbayem «  nach  dem* 

selben ,  das  Gegenstück  zu  obigem  Blatte, 
o)  Das  ßrii<ithild  der  heil.  Jungfrau»  mit  der  Hand  an  der  BriuU 

iSach  J.  ilauber,  4» 
4 )  Die  keil.  Familie ,  nach  Rafacl.  Hund ,  fol. 

Weber,  Frans,  e.  Tkomas  Weber. 

Weber,  Franz  Joseph,  t.  f.  J.  textor«' 

Weber,  Friedrich,  Zeichner  und  Kupferstecher  aus  Würtemberg, 
mttsste  einige  Zeit  das  Weberhandwerk  treiben,  hatte  aber  von 
Jeher  grosse  l.ust  zum  Zeiclmen.  Anfangs  zeichnete  er  Muslor  für 
Zitzmanufakturen,  iand  aber  dann  in  Augsburj^  hühcren  Unter- 
richt, und  brachte  es  zuletzt  als  Land$chafls7.eicher  zur  Uebang. 
hr  stach  auch  Landschaften  in  Kupfer,  darunter  einige  Ausichtca 
von  Schlossern  und  Orten  an  der  Strasse  von  München  nach  Augs* 
bürg,  welche  colorirt  wurden*  Dann  stach. er  i2  BÜtter  des  W* 
Hamiltonischen  Prachtwerkes  über  den  Vesav  nachi  welche  er  eben* 
falls  colorirte»  fol.  Starb  um  iSU* 

Weber,  Friedrich,  Maler  und  Kupforstorlier,  wurde  1793  in  Augs- 
burg geboren,  und  besuchte  die  Kunstschule  daselbst»  bis  er  18! 5 
2ur  weiteren  Ausbildung  nach  München  sich  begab.  Er  widmrl« 
sich  dem  Landschaftsfache ,  und  malte  besonders  in  Gouache.  £r 
trbettete  ein  Cosmorama  aus,  welches  er  1843  zur  Schau  stellte« 

Weber,  Friedrich,  Kupferstecher,  wurde  1815  «u  Listal  bei  Basel 

[T^l^nrert,  und  begab  sich  t835  nach  München,  um  unter  Professor 
Amtier  sich  der  Stcchrrl  unst  zu  widmen.  Er  stach  da  melircre 
Weine  Blaitrr,  w>e  zur  Illustration  der  Werke  Golhe'«;  nach  Kaul- 
Wh,  Für  WoHf's  Conversations -LexiUon.  Leipzig  i8"ö.  u.  s.  w. 
In  Jahre  18 io  verliess  er  München,  und  ist  wahräclicmlich  jonei: 
deichnamige  Künstlert  welcher  in  Paris  folgende  Blatter  gest<ichen 
hat.  Die  beiden  ersten  erschienen  im  yerlac;e  Artaria*s  iu  Manu« 
hti«.  .  .. 
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'     1)  Ginlio  amttMio,  Mal«fv  Oicii  dutm  BSMnSw  in  der  GalUric 
des  Louvre  i84o,  liK  foL 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

2)  Uans  Holbein,  Maler,  Dach  diesem  184?,  fol. 

Im  ersten  üruckc  vor  der  Schrift,  und  auf  chinei.  Fapitr. 

3)  Louise  IVIaric  Adelaide  de  Bourbon,  kl.  foi. 

4)  Mixte,  la  riinccMe  de  JLamballet  kl.  fol. 

Diese  beiden.  Blätter  gehöre»  ui  Omvd*f  Galleriee  liiiL 
de  Yertulles, 
'         5)  Beee  homo,  nach  H«  Holbein»  8» 

Weber,  H.,  z  eicbner  und  Ordensbruder  in  Coln  ,  war  um  1780 
thäti^.  Er  zeichnete  religiusc  Darsteilung^cn  «ui  fergameut»  öUer 
in  Einfassung  von  Blumen  und  Arabesken. 

Um  1773  —  94  lebte  ein  geichickter  Calligraph,  Namen»  Hein- 
rieh  Weber  in  Göln.  Seine  Schriftblätter  find  theil»  mit  Figuren 
und  Emblemen,  gesiert. 

Von  einem  anderen  H,  Wober  findet  man  eine  Folget  von  vier 
Blattern»  welche  die  Nationen  der  vier  Walttheile  irontelien. 

VVeber,  Heinrich,  Maler,  geboren  zu  Pcsth  1819»  machte  leinc 
früheren  Studien  in  Wien,  und  begab  »ich  !84l  zur  wetteren  Aui- 
bildung  nach  München.   £r  malt  ßildnisie  und  Genrestücke. 

Weber,  Jakob»  Maler  von  Basel,  arbeitete  in  der  sweiten  Hilfta 
des  l6*  labrhnndeffts.'  Im  Jahre  tSSi  wurde  er  in  das  Buch  der 
Zunft  lum  Himmel  in  Basel  eingetragen. 

Er  ist  Termuthlich  der  iohn  des  Thomann  Weber «  nelcbif 
f  SSft  in  demselben  Buche  erscheint; 

Weber 9  J.»  Kupferstecher,  war  um  17^  in  Göln  thätig.  Er  stach 
.  Wappen»  iind  andere  geringe  Blätter* 

Weber,  Jobann,  Maler  und  Radirer  zu  Stuttgart,  wurde  um  1775 
geboren.  Er  zeichnete  und  malte  Landschaften  und  militärisch« 
Darstellungen.  Dann  arbeitete  er  auch  zwei  Unterrichtswerke:  Ao- 
fangsgründe  snm  Landschaflsseichnen ,  und  eine  Folge  von  Vor- 
lagen aum  Blumenseichnen  für  Damen  und  Dilettanten  aus.  Diese 
Blattor  sind  lithographirt  und  erschienen  bei  Ebner  in  Stnttgait, 
gr*  foL  Von  seinen  flLadirarbeiten  nennen  wir : 

1 )  Retour  du  fouragement  des  Antriehtena»  Naehtstück  nach  J« 

B.  Seele,  gr.  foK 

Appel  d*avancement  dans  ]n  bataUle»  nach  Seele»  gr«  fol» 

Diese  Blatter  wurden  colorirt. 
3)  Das  k.  vvürtembergischa  Militär»  30  Blätter  von  Weber  ge- 
zeichnet und  radirt,  4* 

Weber f  Jobann,  Lithograph  yon  Cöln»  ist  durch  Ornamente  be> 
kennt,  dtarb  tMS  im  22*  Jahre» 

Weber,  Johann  Christian,  Medailleur,  war  Schüler  von  Wer. 
muth,  und  Kam  dann  in  Dienste  des  Churfürsten  von  der  Tialz. 
Gepräge  aus  den  Jahren  17^1  —  24  tragen  die  Initialen  seines  Ns* 
mens.  Um  1730  arbaitate  er  in  Ametadt» 

•Weber  f  Johann.  Georg,  Kupferstecher  au  Augsbure;,  stach  in  der 
ersten  Hfflfta  des  |8»  Jahrhunderte  ▼erschiedene  rrosp«hte.  ha 
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WdMT»  Mum  Ocofg.     Weber»  J.  Z*  M9 

Jahre  1731  ludf  «r  d«A  Smb.  Rldoer  hnm  Stiche  dir  Ptoip«li(e 
dM  Ja|;dsehlostM  Macquaruhtiif»  6  Blätter,  qu,  loh 

Weber,  Johann  Georg,  Maler,  hegab  sich  unter  der  Regierung 
der  Kaiserin  Elisabeth  nach  St.  Petersburg,  uiid  malte  daselbst  mit 
J.  Grooth  die  Büder  iu  der  Capelle  dt$  Schlosses  Sar«koe««elo* 
Starb  1757. 

Weber  9  Johann  Thomas  ^  i.  Th*  Weber. 

Weber,  Joseph,  Maler,  wurde  vin  1Ä03  xu  Mannheim  geboren, 

und  in  Carlsruhe  zum  Künstler  herangebildet.  Er  erwarb  sich  alt 
Fortraitmaler  Ruhm,  da  seine  Bildnisse  voll  Charakter  und  Leben 
und  meisterhaft  gemalt  sind.  Die  Bildnisse  des;  Grossherzogs  und 
der  Grossherzoeiu  von  Baden  gehören  zu  den  schöusten  Werken 
^eser  Art«  da  Weber  auch  einen  feinen  Sinn  für  Sciiütiheit  der 
7arbe  besitst.  Er  malte  in  Mannheim,  zu  Carlsruhe  und  in  CöIq 
etna  grosse  Anzahl  von  Bildnissen,  und  nebenbei  auch  echöne 
Genrebilder.  B.  Weiss  lithographirte  nach  ihm  das  Bildnita  des 
Dr.  D.  Harne  in  Coln ,  fol.  Das  von  ihm  gemalte  Bildniss  des 
Cav.  Niccolo  Faganini  ist  ebenfalli  lithographirt,  und  bei  J« 
fiützer  in  Cöln  gedruckt,  4. 

Das  eigenhändige  Bildniss  des  Kiinitlert  hat  A.  Wünsch  in 
Cöln  Hl&ographirt .  kK  ich 

Weber,  Joseph  Anton,  Maler  von  Schwyz,  war  Im  18.  Jahr* 
hunderte  tfaätig.  In  der  Capalla  des  heih  Antoa  wa  Ibaä  stad 
f  neskan  von  ihm« 

Weber,  Joseph  Carl,  Zeichner  und  Maler,  wurde  1801  zu  Augs- 
burg gebi)reu  ,  und  an  der  Kunstschule  daselbst  herangebildet,  bis 
er  1825  nach  München  sich  begab.  Er  besuchte  die  k.  Akademie 
fand  iA>er  dann  an  den  Naturforschern  Spix  und  Wagler  eine 
Statse»  welche  naturhistorische  Gegenstande  durch  ihn  zeichnen 
liessen.  Weber  blieb  auch  in  der  Folge  diesem  Facha  treu«  und 
leistet  ddrin  Vorzügliches»  da  er  selbst  Botaniker  und  Zoolog  ge« 
worden  ist.  Ucberdies*  malt  er  Landschaften  in  Oel  und  A^UA» 
rell.  Ein  Kupterstich  von  seiner  üand  stellt  spielende  Kinder  nach 
Bartolozzi  dar»  1825  ausgeführt,' 
^     Weber  lebt  noch  gegenwartig  in  München. 

Weber >  J*  J«,  Kupferstecher,  war  um  1850  —  4o  in  Paris  thütig* 
£r  «rbatteta  in  A^uatinta. 


l^  JPriere  k  la  Madonna»  nach  Boulanger,  alsFendantzu  »Vbeu 
a  la  Madonna»«  fol« 

2)  Album  ^ittotet^a  du  Rhin.  Sammlung  der  schönsten  An* 
sichten  von  Mamz  nach  CöSn^  nach  Tavtcfaiedeiien  Maietara 

in  Aquatmta  gestochen  ,  4- 

3)  Album  pittoresque  du  Rhin.   Schone  Anstchtaii  aaeh  Zeich- 
nungen mehrerer  Künstler  in  A^uatiata»  4* 

Weber,  Johaoa  Ludwig»  Maier,  wurde  um  1760  in  Mecklcn- 
hor^  gehorea*  Er  malte  BiMnisea  and  hittorisdie  Darstellungen, 
und  stand  ia.  Oteastaa  de«  Hertogs  Toa  Medüaaburg  «Strdiu. 
tarb  um  1810. 

Weber I  J.  Z.|  •«  Loranx, Maria  Wabar« 
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Weber,  Julie»  Mtleriii  zn  Piri«,  ff»r  um  iMo  Uiitig.  Bi  fiate 
•ich  ichon«  Blttmenttfieke  jon  ihrer  Hand, 

Weber,  Lorenz  Maria ,  Medailleur  nnd  F(lel?tpin«chnr^f1er,  rrar 
dei*  Sohn  eines  üeuUclicn  ,  der  als  üffiiicr  in  der  Leibwache  de» 
Grosslierxogs  von  Floren/  diente-  Mau  £ähh  ihn  zu  den  Schülern 
^  des  1740  versturbeneu  xVlassimiliano  Sohlani  Bcuzt ,  bei  welchem 
Auch  sein  Bruder,  ivahrscheinltch  J.Z.  Weber,  die  Kunst  erlernte. 
Lorens  lieferte  für  den  Gro^iherso^  Arbeiten  in  feine  Steine,  und 
^mehreere  Medaillen  für  die  Mediceische  Familie.  Auf  seinen  Ge* 
prägen  stehen  die  Bachstaben  L.  M.  V.  oder  W.  Im  Jahre  174t 
fertigte  et  eine  Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Ant.  Maria  Boscionw 
tind  später  eine  5<jlc}»e  auf  Gaelano  Antenori.  Von  J*  2*  Wehar 
haben  ^ir  eine  Denkmünze  aut  Vicenzo  Bellini. 

Ein  Nnclil^ömmling  des  einen  oder  des  anderen  dieser  IVIcistcr 
ist  der  Medailleur  Johann  (Giovanni)  Weber,  welcher  um  1780  — 
1805  io  Flürens  arbeitete.  Im  Jahje  1785  fertigte  er  zwei  Ücoli- 
miinzen  auf  die  Anwesenheit  des  Icuuig^  und  der  Königin  Tun 
SlcUien  in  Florens,  ' 

Weber,  Lucas ,  Meier  und  Kupferstecher,  geboren  xu'Hottingeii 
(Gnnton  Zürich)  I8tl*  machte  seine  Studien  m  Zürich,  und  begab 
sich  dann  tut  weiteren  Ausbildung  nach  München«  £r  widmeti 
eich  der  iandschaiüichen  Darstellung. 

Weber  y  Panl,  Maler,  geboren  zu  Darmstadt  182*5.  erluelt  daselbst: 
den  ersten  Unterricht,  und  begab  sich  nach  München.  £r 

malt  Laa4schal'tea  und  Archit,ektui'bilder« 

Weber,  Samuel,  Maler  und  Hupferstechr  r  im  naturhistorischec. 
Fache,  ist  seit  1824  in  Berlin  thatig,  und  bereits  mehrere  Jahre, 
am  xoologisclien  Museum  daselbsl  verwendet«  Er  malt  Insekten' 
und  andere  Thiere  in  Aquarell»  und  tttcht  naUirfaistorisehe  Gegea* 
e^nde  in  Kupfer* 

Weber,  T.,  Maler,  war  um  ITQO      i8l0  thätig,  -lind  vtelletcbt 
John  Webhcr*s  Bruder.  Seine  LebeosTerhültnisse  sind  unbekanDt 
Folgende  Blätter  erschienen  in  Tessari's  Verlag  zu  Psris.  j 
The  fitraw  Girl,  gest.  von  Bonueioy,  als  Gegenstück  zu  Bar- 
ker's  Bood  Boy,  lol.  " 

A  Calabrians  Family  from  the  environs  of  R(  ggio ,  gest.  Toa 
Clementt  Gegenstück  xu  Cath*  Oauffier*s  Cottagers  at  the  Botton 
of  mount  Vesuvius ,  fol. 

Weber,  Therese,  Landschaflsmalerin ,  wurde  i8l4  zu  Nymphen« 

hurg  bei  München  geboren,  und  erfreute  sich  als  Tochter  einei 
k.  Forstmeisters  der  sorglulligslen  Erziehung,  Sic  uusserle  aucb 
schon  ti  uh  eutschieilencs  Talent  zur  ZeicheoHUDSt,  welches,  durchj 
die  irische  INalurauschauung  gcnalat,  volle  Entwicklung  iaud.  Bfl 
finden  sich  von  ihrer  Hand  Bilder  in  Gel,  welche  einen  hohm 
Grad  landschaftlicher  Bildung  hund  gehen.  Im  Jahre  is4o  im 
man  auf  dem  liuustverelo  in  München  eine  Partie  aus  dem  Ipaj 
♦  thale,^it  trefiflich  geordneten  Vieh gruppen.  Dieses  Gemälde  zeich? 
net  sich  durch  grosse  Treue  der  Dai Stellung,  durch  klare  und  h«fi 
monische  Färbung,  und  durch  manuhalle  Technik  aus.  Spätti^ 
sah  man  eine  Ansicht  des  Xrauutails »  und  i&47  eine  solch« 
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Wasserfalles  an  der  Hriml  im  Salzburgischen.    Diese  Bilder  «iiid 
▼on  (gleicher  Schönheit,  und  in  techuischer  Hinsicht  vullendel» 
f  rl.  Weber  lebt  seit  mehreren  Jahren  in  München» 

WeBer,  Tbomann,  s.  Jakub  Weber. 

Weber,  Thomas ,  Maler  und  Kupferstecher,  auch  Franz  oder  Jo- 
hann  Thomas  genannt,  wurde  1703       Augsburg  geburcu,  und  in 
Alüuchen  zum  Künstler  herangebildet.   Er  malte  histonscb«  nn4 
,  alleguri«chc  Darstetlungen,  Landschaften,  Thlerstüche      s.  w»  Der 

£^rr)«;«;te  Thril  meiner  Werke  besteht  aber  in  Zeichnun£;en  der  ver- 
'cliiedcnsteii  Art,  da  er  auch  Vorbilder  zu  Geräthschailen  für  Gold- 
uiid  Silberwaaren,  sogar  Stickmuster  liclcrte.  Er  stach  auch  Blat- 
ter in  Aquatinta,  radirte  LandschaitLa  u.  dgl.  Dann  gab  er  Ab- 
bildungen des  französischen,  österreichischen,  rusübchcu,  bayeri- 
schen ,  .spanischen  etc.  Militärs  in  colcirirten  Blättern  heraus.  Die 
Formschneidekunst  wurde  ebenfalls  von  ihm  geübt.  Wir  lesen 
auch,  dass  er  in  Chodowiec1ii*s  Manier  vieles  nach  England  gear- 
beitet habe.  Zuletzt  ist  unser  Künstler  mit  dem  oben  erwähnten 
T.  Weber  Eine  Per?on  ,  die  dort  Lrenannton  Dlattor  haben  nber  in 
der  Auffassung  wohl  nichts  mit  Chodowiecki  gemein.  3tarb  nach 
1820. 

Weber,  Ulrich,  Kupferstecher  zu  Nürnberg,  war  Schüler  von 
Fletschmann,  und  lieferte  von  1824  Blätter  in  Fnnktir*  «od  Li* 
nienmanier* 

Webster,  Joseph  Samuel,  Maler  xu  London ,  war  Zeilgenosso 

des  Joshua  Reynold.«,  und  malte  wie  dieser  Bildnisse.   Audi  Ideal-' 
fi^uren  finden  sich  von  ihm.  J.  IVT.  Ardell  stach  nach  ilim  die  Üild- 
msse  des  Th.  iiarringlon,  Erzbischots  von  Canterbury,  und  des 
Th.' Newman  in  schwarzer  Manier.  J.  Watson  stach  1773  das  ßild» 
niss  des  Lord  •  Mayor  Frederik  Boll  in  derselben  Weise« 

<  Webster  starb  zu  London  1796. 

Webster,  Tboi  nas,  Genremftler  su  London»  iwnrde  um  1790  ge* 
boren»  und  mit  entschiedenem  Talent  begabt,  brachte  er  es  bal4. 
SU  einem  glücklichen  ResuUate.  £r  malte  Anfangs  Bildnisse,  unil 

einzelne  Figuren  mit  Beiwerken,  welche  den  Charakter  von  Genre- 
bildern hnhen,  wählte  aber  spater  reichere  Composltionen  ,  wobei 
ihm  hiiuiii;  die  niuthwillige  Jugend  zum  Vorbihie  diente.  Streiche 
von  Kuuben  ausser  und  in  der  Schule  waren  von  jeher  Lieblings- 
vorwiirfe  Webster's,  und  noch  in  der  letzteren  Zeit  malle  er  See- 
nen  dieser*  Art.  Ueberhaupt  pflegte  er  pitt  OIncfc  das  komische 
Genre«  und  behandelte,  seine  Gegenstinde  mit  eben  so  viel  Lenne 
ab  Kunstfertigkeit. 

Webster  ist  auch  durch  Radirungen  bekannt«  "Er  ist  Mitglied 
des  Btching  Clob.  Das  erste  Werk,  welches  dieser  Londoner-Ra- 
dirverein  herausgab,  und  in  welchem  Blätter  von  Webster  vor- 
kommen, ist  GülJsmith's  dcserted  village,  illust.  with  80  Etchings, 
by  Members  of  the  Etching  Club.  London  1842,  inip.  8.  A*J^-h 
in  den  »Etched  Thougius,«^  by  Members  of  the  Btdüng  Club.  Lou« 
dun  1844  t  roy.  4*i  &ind  BUtier  von  ihm. 

Webster ,  J« ,  Maler  SU  London ,  gehört  sn  den  bessten  Bünitlern 
der  modernen .  englischen  Schule.  Bs  finden  sich  treffltebe  Genre- 
küder  von  üm.  UFinWeKojal  Gellerf  of  British  Art»  U*Hert» 


Id2        Wecbuiger,  Jeremies.  —  Wecbtev*  Georg. 


London  S846i  ist  von  W.  Finden  eiaei  «eiDcr  Crenuilde  geitochea*. 
Seckneu  and  health,  roy.  fol.  '  ' 


Wechuager^  Jeremias  ^  Maler  too  Aatliacti,  fmrde  1571  Bürger 
in  Nördlin^n»  und  erwaifb  lith  den  Rnf  eines  tuehtig^n  Runstlen. 

Er  malte  L594  an  der  HattPtfaiQade  des  Kathhauses  daselbst  die 
SeUacht  der  Amalekiter»  und  an  der  Hintersöite  mit  Jesse  Herleia 
.  eino  anrlcre  Darstellung;.  Auf  diese  Arbeiten  macht  Fiorillo  1.  .354. 
aulmcrksarn  ,  ohne  -weitere  Aiigalje  eines  anderen  Werkes.  Wir 
Vfissea  aber  auch  von  einem  schonen  bilde  des  Abendmahles  auf 
Holz  gemalt,  welches  in  letzterer  Zeit  der  Buchhändler  Uess  lu 
Ellwangen  besass.  Unter  den  Aposteln  kommen  Luther,  Melanch' 
ton  und  Zwineli  Tor,  und  wahrscheinlich  aind  auch  andere  Figu- 
«•n  Portrait.  Dieses  Gemälde  tragt  das  durch  Brulliot  I.  254o  be- 
Itannte  Monogramm  des  Meisters ,  welches  Meuscl  (  Museum  X. 
331 )  irrig  aut  Wilhelm  Herlein  deutejt,  da  es  aus  den  Buchslaben 
H  W.  bcstehk  Dass  der  Mal  er  Jeremias  heisse,  behauptet  Fiorillo-, 
das  H.  müssle  demnach  mit  Hieremias  erklärt  werden,  wenn  Wc- 
chinger  nicht  Hieronymus  geheisseu  hat.  Dass  aber  der  Ansbachcr 
Wech  Inger  das  Bild  gemalt  habe,  scheinen  auch  die  Buchstaben 
O  N  über  dem  Monogramm  xu  baweisen»  indem  wir  darin  die  Be* 
seichttung  der  Stadt  Onolzbaeh  (Ansbach)  erkenneut  obgleich  t^i. 
achen  den  Buchstaben  ein  Kleeblatt  als  Verzierung  angebracht  isL 
"  Unter  dem  Monogramme  ateht  ^me  Eule  von  Underen  Kleinen  In- 
geln umstehen, 

Brulliot  1.  c.  hcnnt  auch  ein  gestochenes  Blatt  mit  dem  er- 
wähnten Monü(^raiiira,  glaubt  aber,  es  sei  von  Peter  Weinher  nißh 
Wechinger*8  Zeichnung  gestucheu«  Wir  haiieu  dieses  Blatt  für 
eigenhanfli^e  Arbeit  de*  Malers ,  da  wir  noch  andere  filiiter  mit 
diesem  Zeichen  kennen t  ohne  Angabe  des  Stechers,  oder  eines 
Zeichens,  weichet  auf  Weinher,  ddar  einei^  anderen  Meister  scklies* 
•en  Hesse*. 

t)  Eine  Trophäe  von  verschiedenen  Waffen  in  runder  Einfas- 
sung» dabei  vier  Genien  und  iwei  weibliche  Figuren,  wel- 
che die  Zeichen  des  bayerischen  Wappens  tragen.  Di«ff 
Trophäe  i^t  ao  einem  grossen  ornamentirten  Pleiler  Aoge* 
bracht.  Oben  ist  das  Täfelchen  mit  der  Jahrzahl  1569»  u<^^ 
im  Cartouche  über  der  Trophäe  steht s  Mit  der  Zeit.  Eis 
zweiter  Cartouche  der  Breite  des  Blatte»  nach  ist  von  xi^ei 
Satyren  unterstützt.  Ueber  der  männlichen  Büste  steht  das 
Monogramm.  Höhe  der  oben  abgerundeten  f  latte  I2 
Br.  8  Z. 

Dieses  Blatt  beschreibt  Brulliot.  Die  folgenden  fügen  ^  ^ 

bei.  Sie  tragen  dasselbe  Zeichen ,  welches  aber  auch 

Weyher  bedeuten  könnte. 
2)  Das  Wappen  dea.  Hauses  Brandenburg.  Mit  dem  Mono* 

gramm  1581-  H.  17  Z.  Q  L.«  Br.  15  Z 
Z)         Wappen  von  Trier.   Mit  dem  Mono^amm  1561*  ^ 

17  Z.  9  L.,  Br.  12  Z.  lö  L- 

4)  Das  herzoglich  bayerische  Wappen.  Mit  dem  Monogramia* 
1581.   H.  20  21.  4  L.,  Br.  15  Z. 

5)  Das  königlich  böhmische  Wappen,   Mit  dem  MonugramiO' 
1581.    U.  20  Z.  ö  L.,  ßr.  15  Z. 

Wecbtelin,  s;  Vuechtelin« 

Wechtcr,  Georg,  Maler  und  Radircr.  war  um  1579  —  l60l>  i» 
Nürnberg  thätig,  und  dann  weiter  in  Bamberg»  wo  man  uuch 
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■ 

••»•Spur  finden  will,  wenn  nicht  ein  jüngerer  Künstler  die  Biet* 

tcr  zu  dem  Werlic  über  die  Wunder  zu  Marienweiher  von  1630 
gestuclien  hat.  Diese  Blattttp  werden  in  Jiichs  Pantheon  unserem  ' 
üeorg  Wechtcr  beigelr£^t,  welcher  indessen  schon  1579  Nürn- 
berg ein  Werk  tür  üüldschnuedc  herausgegeben  hatte.  Diese  sel- 
tenen Blätter  vcrrathen  keineswegs  die  Hand  eines  Antaugers,  son- 
dern jene  eines  geübten  Malere.  Als  Bürger  .von  Bamberg  nennt 
er  steh  auf  dem  GrottesKen  •  Buch  von  töiQ,  nachdem  der  Kamt» 
1er  schon  circa  4o  Jahre  ^thätig  gewesen  war« 

Dieser  Künstler  bediente  sich  eines  Monogramms  nnd  der  tni* 
tialen  G.  W.  Die  leUforen  dürfen  nicht  mit  jenen  des.  Malers 

liabriel  Weyer  und  Gotttried  Walls  verwechselt  werden« 

M.  Pregel  stach  nach  ihm  das  Bildniss  des  Jacobus  Bauer  ab 
Eyseneck,  lüaiub.  et  Wirtab.  peditnm  legionis  archistrategus  etc. 
Augusüa  1621*    Oval  4> 

Die  radirtcn  Blätter  dieses  Meisters  sind  selten. 

t)  Ein  I3auer,  der  sich  am  Fenster  wärmet.   Radirtes  Blatt  mtl 

dem  Zeichen  G.  W.  und  von  Arabesken  umgeben,  4.. 
Zj  Ein  Bauer  mit  Stock  und  Bündel.   Uadirtes  Blatt  mit  .d^ 
Zeichen  G*  W*  und  von  Arabesken  uingeben,  4« 

3)  Das  feierliche  Letchanbegängnist  des  Bamberg- Warshurgi* 
sehen  Obersten  Jakob  Banr  von  Biseneck  durch  Bamberg 
1622,  qu.  loh 

Dieses  Blatt  nennt  M.  von  Rcider  in  Jäck's  Pantheon. 
,   Das  Büdni^s  des  Obersten  hat*  nie  oben  erwähnt,  M.  Pregel 
nach  Wcchter  gestochen. 

4)  Die  Abbildung  des  UügeU  mit  dem  Kreuz  und  Giechschluss» 
für  ein  lateinisches  Gedicht  radirt«  Von  M.  von  Beider  er- 
wähnt. 

6)  Die  Blatter  su  dem  Werke  über  die  Wunder  nu  Marien«« 

weiher  i630.    Von       von  Reider  erwähnt. 

6)  Die  Ansicht  eines  alten  Schlosses  (  Hatzberg  bei  Erlani;en). 
Im  inneren  Hofraumc  Pferde,  Hunde,  Ptauen  etc*>  l^ach 
Hans  Bin  t62i*    H.  lO  Z.  6  i**«  Br.  S3  Z,  5  L. 

Von  Heller  erwähnt,  wie  die  beiden  folgenden  Werke. 

7)  .Die  Stadt  Windäheim  mit  Umgebung.  Links  oben  ein  Mann 
vor  dem  Crucifix,  und  das  Stadtwappen,  und  rechts  eine 
Tafel  mit  der  Schrift;  Soli  Dcu  Gloria.  Conttafactur  der  — • 
re^*chs  stet  Windsheim  durch  ntcol.  Scheller  zv  ehren 
seinem  lieben  Vaterlandt  S576*  In  der  Mitte  unten  die  Buch» 

Stäben  G.W.  BruUiot  II.  tl34  b.  erklärt  dieses  radirte  Blatt 
nicht  als  Wechter*s  Werk.  U.  11  Z»  3  L.,  Br.  |4  Z.  9  L. 

B)  Folge  von  30  Blattern  mit  Vorlagen  von  Gefiissen  für  Gold- 
schmiede, unter  dem  Titel :  30  Stuck  zu  verzeichnen  für  die 
G«>ldschrtiiQd  — .  Verfertigt  Georg  Wechter  Malier  ISTQ.  Nürn- 
berg. Diese  sehr  seltenen  Blatter  sind  mit  den  Buchstaben 
G,  W.  bczeichuet,  kl.  4*  und  kl.  fol. 

9)  Folge  von  28  Blattern  mit  Verxierungen ,  unter  dem  Titels 
Neuw  Grottesken  Buch  allerlev  Franteosischen  Poesslein, 
Inventirt  Gradirt  vndt  Verlegt  durch  Georg  Wechtern  Bur* 
gern  und  Mahlern  in  Bamberg  l6lQ*  Andere  Blätter  sind  mit 
G.  W.  bezeichnet,  und  darunter  ist  eine  Arabeske  mit  acht 
gefliigelten  Genien  vou  t6l4*  Sehr  selten,  ü.  6       Br.  5  2^* 

^•chtCT,  Hans y  Uadirer»  arbeitete  um  ISgg  iu  ISürubetg,  und 
'iirfte,  wie  Einiges  glauben,  auch  Goldschmied  gewesen  seyn.  Da«s 
^n  Goldschmied  J.  Wechter  gelebt  hahei  ist  ausser  Zweitel;  denn 
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IQ  der  Kunstkammer  zu  Copenhagcn  ist  ein  Stahlspiegel  tnil  eioer 
biliUtchen.  Darittlluog,  und  mit  h  Wechler  iö  'i6  bexeidineL  Er 
enthält  di«  Damellang  des  Lotb  mit  den  beiden  Töchtern«  Eise 
ähnliche  melsterhnite  Arbeit  befindet  Sich  attch  in  der  Runsütan- 
mer  zu  Berlin,  mit  ciem  Monogramm  H.  W.  l6S3«  Der  Name 
Joliaon  und  Hans  wechselt  bei  den  älteren  Meistern,  und  .<;o  kÖDQte 
der  IMonograiiimist  H  W.  mit  dem  J.  Wechtcr  Eine  Person  spyn. 
Es  Ira^rt  sich  aber,  ob  er  mit  dem  Nürnb(»r£^er  Hans  Wecblcr,  wcl- 
clier  bereits  ISyQ  zvvei  grosse  ProspclxLe  ausgearbeitet  hatte,  der* 
s^lbe  seyn  kann.  Der  Monogrammist  H  W.  von  t65ä  zeigt  in  der 
Behandlung  hohe  Meistersehaf't ,  wie  es  dem  Nürnberger  wechler 
nls  Greis  nicht  mehr  möglich  gewesen  wäre.  Im  Bilde  mit  Loth 
und  den  Ti^chtern  ist  nach  Kugler  ( Beschreibung  der  Kunstkam« 
mer  in  Berlin  S.  278)  die  Lichtwirluing  in  allen  Abstut'ungca,  ia 
einer  aut's  Zarteste  durchgebildeten  iVlodellirung  der  Gesialtfn 
durchgelültrt,  wobei  sich  aber  zugleich  eine  eigene  malerische  Krall, 
sogar  eine  gewisse,  freie  Derbheit  des  Vortra£^es  auf  keine  Weise 
veriuuguet.  Auch  ist  die  Compusition  im  ölyle  der  Jirabauter 
Kunst  jener  Zeit.  Der  Nürnberger  Wechter  bleibt  also  vorläufig 
noch  für  sich«  und  als  Radirer» 

Die  Blätter  dieses  Meisters  sind  selten.  ' 

1)  Wuhrhriffte  Contrafaciur  mit  vleis .  der  löblichen  Kai.  Retc^ 
Statt  ISurmberg  ge^en  den  Sunucu  Aufgang  etc.  i^aurcn» 
Slrauch  Nor.  ptnxit  et  excu.  Hans  Wechter  i'e.  isgQ.  1^ 
drei  Blättern  mit  Staffaga»  auf  dem  letzten  der  Maler  Strauch 
zeichnend.  Unten:  Wo  der  Herr  nicht  das  liaus  . 
Psalm  127«  Schmal  inip.  qu.  ibl. 

Im  7-wciten  Drache  sieht  man  unter  den  Häusern  Hif 
drei  Thiirmchcn  des  llaihhaus  emporragen  ,  und  unterhalb 
der  Erklarungstafel  steht  nach  5u:  Laulcrlhor.  f  Rathbaus. 
Das  Ratlihaus  ist  niimlich  mit  einem  f  be/.eichnet. 

2)  Warhaffte  Contrafactur  mit  vleis,  der  löb'liclien  Kais.  Reicbl 
Statt  Nurmberg,  gegen  den  Sonnen  Isiedergnug  — ,  LaurcoU 
Strauch  Noren.  pinxit  et  E^ccu.  Hans  Wechler  fecit  ISQ^* 
in  drei  Blättern  mit  Staffage.  Unte;i:  Wol  dem  der  den 
Herrn  fürchtet  ^  Psalm  128.  Schmal  tmp.  c[u.  foK 

Im  späteren  Drucke  ist  d^s  Rathbaus  hinaogeiügtv  noA 
.  nach:  2Z  Begnitzfluss ,  beigesetzt:  f  Rathhaus« 

3 )  Die  Ansicht  yon  Prag»  nach  P*  van  de  Bo^be,  9  Blätter  ia 
die  Höhe  zum  Znsammeniligen.  J.  Wechter  fec«  gr.  impwlol. 

4)  Dia  Ansicht  -von  Frankfurt  am  Main  und  def>  Umgeboogi 
In  den  Tier  £cken  sind  allegorische  Figuren  angebracht, 
nnd  die  ganze  Gegend  erscheint  in  einer  Bordüre,  in  v«<^l- 
eher  45  VVappcnschilde  angebracht  sind.  In  zwei  Blittero, 
mit  H  W.  he/.cichnet.  Ikulliot  11.  1277  erwähnt  diese?  Biat- 
ics,  schreibt  es  aber  dem  H.  Wechter  nicht  zu.  Gr.  qu.  It^l« 

ft)  Ba^Iesia  Christi  militans.  Links  steht  ein  Engel  mit  ein*' 
*  grossen  Fahne,  auf  %velcher  Büsten  der  Propheten  etc.  dar- 
gestellt sind,  und  rechts  ein  Mann  nut  einer  andercw  iain»« 
zum  "Zeichen  der  Priesterschaft.  Unten  sieht  man  mehrere 
halbe  l'igureu,  und  rechts  ist  die  Hölle  oßen,  mit  der 
Schrift:  Aber  der  Weg  zum  Himmel  ist  schmal.  —  Die  Stratf 
zur  Hellen  ist  breit  etc.  Mit  den  Buchstaben  H  W,  l60i> 
Bruliiot  11.  1276  erwähnt  dieses  Blatt,  schreibt  es  aber  akftt 
entschieden  dem  H.  Wechter  zu«  Gr.  ^u.  loh 
6)'£ioe  Versammlung  Ton  Geistlichaii«  CoUoquio»  (Rolisco, 
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.Mcnse  nono  MDCI.  inter  Tbeologos  et  Falat.  Saxonio«  etc« 
H.  W.  lOoü,  gr.  qu.  fol. 

von.  V0rf chiadeoaD  xaftndirtan  uud  itaatochaDen 
WappaD,  12  nummarirta  Bliiltar.  Haot  Wecbtar  facit»  Hia- 

ronymus  Ban^  excud.  l6o4,  qu.  12* 
^}  Allegorie  auf  den  Tod.  lo  eiaeiti  Schilde  sieht  man  eine 
Schaufel  mit  zwei  Knoclien ,  iinri  drei  kleinere  Schaufeln* 
Darüber  ist  eine  Sanduhr  und  ein  Tudtenkopf.  Links  halt 
ein  Genius  den  Blumentopf,  und  E^egenüber  ist  ein  anderer 
mit  der  Glulhpiaoue.  Ltinkt  unten  am  Steine  stehen  die  Buch- 
staban  U.  W.  Diaaa»  Blatt  tteniit  Brulliot  IL  U79>  uliue  es 
dam  Wächter  sacuscjhreiben.  H.  3  Z.,  Br.  4 
Diaaet  Blatt  küanta  mur  obt^a  Folge  gehbran« 

Wechter,  J.,  Goldschmid,  s,  obeo  Uans  VVechter* 

Weck,  H.  C,  Kupferstecher  von  Nürdlingcn»  i^t  der  Monogram* 
nust  H.  C.  W.  bei  Brulliot  II.  |  I7l. 

Ansicht  von  der  heil«  römischen  Reichs  Stat  JNördlingen*  HI 
C«  W.  |607*  Sehr  selten »  gr«  qn*  fol« 

Weckher,  ST,  Bildhauer  zu  Würzburef,  fertigte  Bildwerke  für  die 
Residenz  dabclbsU    Dieses  Gebäude  viurde  1730  vuiiciideU 

Wechler^  Georg,  Mosaih-Melster  des  Kaisers  Nicolans  I«  von  Russ- ' 
land,  wurde  IBOO  in  Rig^  ▼oo  armen  Eltern  geboren«  welche  t80i 
nach  St.  Petersborg  sogen,  wo  er  von  i8ü8  —  10  an  der  Isaak** 
Schule  mit  anderen  unbemiltcllen  Hinrlern  den  Elementar  Unter- 
richt erhielt.  Nach  dem  Tode  des  Vatr!rs ,  eines  Lehrers,  bra'lue 
ihn  die  MuUcr  bei  einer  Freundin  zu  Neischlut  in  Finnland  unter, 
deren  Gemahl  Gommandant  der  dortigen  Festung  war.  Sein  neuer  ^ 
Pflegevater  erthcilte  ihm  Unterricht  im  Zeichnen  und  in  der  Ma« 
themattk,  da  er  ihn  zum  Artilleristen  heranbilden  wollte,  allein 
der  Eleve  gerleth  t6l2  beim  Abfeaern  einer  Canone  in  solchen 
Schrecken,  dass  ihm  von  nun  an  der  Militärdienst  verleidet 
wurde.  Die  angestrengten  Beschäftigungen,  und  das  Auswendig« 
lernen  der  vielen  Bibelsprüche  machten  ihm  zuletzt  deu  Aufenl- 
halt  unerträglich,  und  er  fand  sich  unendlich  glücklich,  als  er 
18t'»  auf  inständiges  Bitten  mit  der  Galtin  eines  Oberstlieutenanls 
nach  St.  Petersburg  zurückkehren  durfte,    liier  brachte  tlin  die 

'  Mütter  bei  einem  Glask&nstter  unter,  wp  er  mit  Oelfarben  gla» 
seme  Eyer  bemalte ,  deren  in-  Riiasland  als  Geschenk  für  Freunde 
zum  Osterfeste  benutzt  werden«  Auch  andere  Glassachen  bemalte 
er«  welche  der  Meister  am  Fenster  zur  Schau  stellte.  Einmal  traf 
.  M  sich ,  dass  der  römische  Mosaiker  Mollie  vorbeiging,  und  die 
Kleinigkeiten  besohnntc  Dieser  erkundigte  sich  nach  dem  Verfer- 
tiger, lud  ihn  zum  besuche  ein,  und  bald  war  Wcckler  der  gluck- 
liche Schüler  desselben.  iVloliie  erthcilte  ihm  ireundlichen  Unter- 
richt, es  wollte  aber  bei  allem  Fleisse  nicht  gehen,  so  dass  der 
Meister  die  VerzweiHung  des  Jünglings  auf  Geduld  und  Zeit  An* 
weisen  musate«  Im  Jahre  1817  ging  c&  schon  wirklich  besser,  und 
nach  zwei  Jahi^en  war  eV  im  Stande,  durch  Anfertigung  kleiner 
Musivbilder  seinen  nothigen  Unterhalt  zu  erwerben.  WecUIer  lehle 
damals  mit  Mollie  in  Moskau,  und  sollte  dem  Meister  nach 

Italien  folgen,  allein  er  zog  es  vor,  aut  cu:;enc  Rechnung  zu  ar- 
beiten, und  nach  Gypsabgüssen  und  nach  der  Natur  zu  zeichnen. 
Im  Jahre  1821  nach  St.  Petersburg  zurückgekehrt  brachte  er  ein 
Mosaikstuck  zur  Ausstellung »  welches  den  verlornen  Sohn  nach 
S.  Rosa  vorstellt.  Dieses  Werk  erweckte  Bewunderung,  und  wurde 
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von  der  Kfiiserin  Eliiabeth  gekaut t.  Die  Schtiiiliett  de^jelben  be- 
vrog  den  liaiser  Alexander,  bei  iluii  lwqi  Laad&ciiutleii  zu  be&lel* 
len»  welche  die  kaiserUchen  Landsitxe  Kament  Ostrow  und  Jela^ 

^  vorstallen«  Diese  Bilder  übertaschten  den  MoDarchen  so  sehr»  diu 
er  den  jungen  Kuostler  I822  zum  Mosaik- Meister  der  k.  Akademie 
in  St.  Petersburg  ernannte.  Im  Jahre  1824  überreichte  er  dem  1;. 
Hofe  vier  Ansichten  der  Gegend  von  Petersburg,  und  »825  unter- 
nahm er  in  der  Erernltni^p  ilie  Copie  de*  CapuzinerUlosters  v 
Granet.  Während  dieser  Arbeit  schien  ihm  der  Tod  des  Ivaisers 
Alexander  seine  so  gllinr.end  begonnene  Lautbahn  stören  zu  wol- 
len ,  allein  der  Minister  stellte  dem  Kaiser  Nikolaus  I.  die  grosse 

'  Copie  nach  Grauet  vor,  welche  dem  Mooarcken  so  wohl  gefiel» 
dass  er  dem  Künstler  eine  afusehnliche  Summe  ausbezahlen  liessi 
und  ihm  einen  kostbaren  Brillantring  schenkte.  Im  Jahre  t828 
bestellte  der  Kaiser  eine  Copie  des  berühmten  Viehstückes  von  V. 
PoUer  in  der  Fremilage,  und  als  Pendant  die  Tjand«;chaft  mit  der 
Flucht  nach  Aegypten  von  C.  Lorrain.  Nach  tiint  Jahren  hatte  er 
seine  scliwiprigc  Aul^^abe  gelost,  und  Joilernumn  bewunderte  die 
genaue  Zeiciuiung  uiul  die  iarbenpracht  dic&cr  aus  Tausciideu  von 
ülasstitten  sttsantmcn  gesetzten  Bilder. 

^     Im  Jahre  1854  verlieh  ihm  der  liaiser  eine  Pension  zur  Reise 
nach  Italien,  um  in  Rom  seine  Ausbilduug  zu  volleudeu.    Hier  , 
verschaffte  er  sich  vor  allem  eine  genaue  Kennen iss  der  alteit  und 
neuen  Mosaik,  sah  abefbald,  dass  die  rümisehen  Arbeiten  den  ] 
scinigcn  bei  vrcitem  nachstanden,  und  schüpflc  daher  den  Muib 
ein  grosses  Werk  zu  beginnen,  nämlich  RataePs  berühmte  Tran- 
.lignrnliün  in  der  Ilölve  von        FHe  in  Mosaik  zu  copircu.  Die 
160  Mosaiker^  \vclche  er  in  Horn  Kennen  gelernt  hatte,   schüttet  j 
ten  über  den  Unternelimungsgcist  des  Russen  bedenUlieh  den  li<)|'ft 
denn  seil  Uatncl^s  Zeil  hatte  m  Rom  kein  liüusllcr  sich  aii  dieses 
Werk  ^ovagt').  Selbst  der  russische  Gesandte  rieth  dem  Mebtef ' 
Wecklcr  von  seinem  Unternehmen  ab«,  allein  dieser  vertraute  auf 
seine  Fähigkeit,  und  ging  im  April  ]8o5  ntuthig  an  die  Arbeit, 
die  von  frühem  Murgen  bis  spät  Abends  dauerte.   Im  IVIai  183? 
war  (las  Werk  vollemlet,  und  wurde,  noch  nicht  abgeschliffen,  von 
Künstlern  und  liunsltreunden ,  ja  selbst  von  Sr.  Heiligkeit  h<^ 
wundert.    Der  Pa[)sl  erwies  sich  dem  Uiinstlor  sehr  gnädig,  unti 
gab  liuii  üigeuiiauiÜL^  die  goldene  iMcdaiilu  luit  seinem  Bildnis^. . 
Man  bot  ihm  vergebens  1200U  Scudi,  da  er  sich  seinem  Munar« 
chen  zu  DanH  verpflichtet  föhlte«  Nach  St«  Petersburg  zurückge- 
kehrt ,  Hess  ihm  der  Kaiser  sogleich  500G  Rubel  ausbezahlen,  uad 
weitere  20000  Rubel  erhielt  er  nach  der  Abschleifung  des  Bildes» 
Audi  setzte  ilnn  der  Monarch  ein  Jalugehalt  von  5000  Rubel  aus, 
welcher  nach   dem  Tode  des  Künstlers  auf  seine  Gattin  iibergelil. 
Durch  einen  UKas  vom  lö.  Marz  1Ö58  wurde  er  zum  Hol-IVIo<aik- 
Meister,  und  zum  Mitglied  der  k.  Akademie  ernannt.    Die  Cupie 
der  Trausfiguratiun  ist  ein  Meislerwerk  der  neueren  Musaik,  ui>^ 
findet  ihres  Gleichen  jnicht,  da  sij  im  Geiste  RafaePs  erUaat«  naij 
bts  zu  den  feinsten  Nuancen  des  Pinsels  in  glänzend  täuachcndtf ! 
Wahrheit  gegeben  ist.  Durch  Weckler  hat  die  musivische  Konsi 
eine  früiicr  nie  gekannte  Vollendung  erreicht.    In  einiger  Entfer- 
nung verschwindet  in  seineu  Bildern  das  tausendfache  Gefiige*  oiMi 


Uaflfaeli  copirtc  in  noch  viel  grösserem  Massstabe  das  Abend- 
malil  des  Leonardo  ila  Vinci  in  Mosaik,  j^ah  aber  einen 
glänzend,  Ci)loririen  Cartou ,  nicht  die  Feinheit  und  acharU 
Charakteristik  des  Originals.  ' 
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liie  Farben  versclunt^l/cn  wie  durch  den  Pinsel  auTgetraf^P!».  Unter 
seinen  kleiuercii  Arbcileu  iienucu  wir  die  liuplc  vuu  riatu  uud 
AristotelM,  wricbe  minlaturartig  tollen det  tiad,  to  dasft  der  Pinsel 
Haare  und  Bart  nicht  Tiel  feiner  malen  kann»  Von  ausgezeichne- 
ter Schönheit  und  Farbenpracht  ist  ein  Hahn  nach  Hondekoeter« 
Das  bunte  Gefieder  ist  bewunderungswürdig  nachgeahmt.  Ein  an- 
deres kleines  Bild  stellt  den  IsnaUsplntr.  mit  der  nrücl.e,  tlrr  TNTar- 
niorktrclie  und  anderen  Gebäuden  dar,  alles  in  der  Zarliieil  eine» 
Muuaturi^einäldcs.  Eine  zweite  Ansicht  des  Lustscbln^ses  Jelaj^ia 
mit  Bäumen  gleicht  in  geringer  Entiernung  einem  brillanten  Od* 
bilde,  aber  bei  rotier  Harmonie  der.  Farben.  Auch  die  Peterskir- 
che in  Rom  stellte  .er  in  Mosaik  dÄr.  Dann  findet  man  Ton  ihm 
1.1  eine  Landschat'ien  mit  Scenen  aus  dem  russischen  Volksleben« 
Thierstücke,  einselae  Figuren,  Kopfe  etc;  Einige  bilden  Blätt- 
cheo  für  Tabatieren.  Im  Unrnhurger  Correspondenten  i85T,  und 
in  der  Berlinischen  Zpiiunc^  H       Nr.  ist  eine  austühHichc 

Würdigung  der  Copie  der  Translii^uralion»  mit  einigen  biographir 
sehen  Nachrichten  von  Dr.  M.  Langenschwarz,  Letzterer  hatte 
dus  Gemälde  gesehen,  und  war  von  der  Schönheit  desselben  begei- 
stert. Weitere  Naohrichten  verdanken  wir  dem 'Frl.  Doris  Lembbe» 
-der  Tochter  der  Maleirtn  Eleunora  Lembke,  Geb,  von  Lebrecht* 
Diese  Dame  lebt  jetzt  zu  Tillis  in  Grusien.  Durch  ihre  Güte  sa» 
hen  wir  zwei  der  üben  erwülmtea  kleineren  Bilder,  die  Ansichten 
de-  I?aa1^s  -  Platzes  in  Pef  (M  sbiirg,  und  des  h.  Landhauses  Jelagin. 
Üiese  wanflersch«)ncn  Arbeiten  rechllcrtigen  das  Lob  des  Dr.  Laii- 
geuschwarx,  »md  brachten  uns  zu  der  Üeberzcuguug,  dass  WeclUer 
m  seiner  liun&t  uneneicIiC  dastehe. 

Weckmahn y  Nicolaus i  Bildhauer  zu  Ulm,  kommt  daselbst  l484 

in  den  Bürgerbiichern  vor,  und  152Ö  hcisst  er  im  Uegister  dev 
Künstler- C (HI fraternität  des  > Wongenklosters  N.  Weckmann  der 
Alte«  Vgl.  Weyermann  9  neue  Nachrichten  etc.  Ulm  iö29- 

rat ,  H»  j  Bildiiauer  und  Giosser,  arbeitete  g^gcn  Ende  de» 
JÖ'  Jahrhunderts.  Im  Jalire  lö94  guss  er  da»  schinie  Taufbecken 
mit  dem  Ueiterbilde  des  heil.  Martin  in  der  lUrdie  zur  heil.  IVlarüi 
im  Capitol  zu  Gülb.  Vgl.  Merlo. 

Wedder^  Johannes  I,  Edelsteiuschneidiert  war  in  der  zweiten  Hälfte 
lies  IS^  Jahrhunderts  th^tig.  Br  bezeichnete  seine  Gemmen  mit 
W«  F.  Sie  sind' in  Sardoniz»  Chalcedoh  etc*  ausgefülirt;  Seiner 
ervfihnt  Göthe  im  Leben  Haekerts« 

Weddige,  Carl,  Maler  aus  Weslplinlrn  b<»i  Mini^^ter,  machte  seine 
Studien  an  der  Akademie  in  Dusscbiort ,  und  lebt  daselbst  seil 
1855  alf  ausübeuiler  üiinstUr.  £r  malt  iiikiuisse  und  Genrebilder. 

Wedekind,  August  Wiliiclra,  Maler,  war  um  i84o  thäUg.  Es 
iinücD  sich  Portraite  und  Genrebilder  vuu  ihm. 

Wedel,  Friedrich  Ernst,  bupfcrstecher,' arbeitete  in  Cop^nha* 
gen.  In  Tänzeri's  Jagdbuch.  liiqvnhaven  10112  —  69»  sind  viele 
Blätter  von  ihm. 

Wedel ,  3e  remias  ^  Maler  zu  W^ien,  lebte  unter  der  Regierung  des 
Kaisers  Joseph  I.  Eiu  allegorisches  Bild  dieses  Monai-cheii  ist  be« 
lohnet:  Jer,  4e  We4«ltr^  iQV,.cieh  ist  aere  »ncidi  iecii. 


m  Wedel,  Joliann.      Wecl.  J.  van.  . 

Wedel»  Johann  9  %.  WtdL 

Wedemeyer»  Georg,  Maler  tob  Cöln,  machte  teine  mteD  Stn- 

dien  in  Hannover,  und  begab  sich  i830  zur  weiteren  AutbUdung 
nach  Berliot  ftu  er  in  Wach*i  Schule  schneiie  ForUchritte  macht«, 

hU  er  in  Diiesplflorf  einer  neueren  Kichtun^  sich  zu  vrandte.  Er 
widmete  sich  dor  Historiefimalerei ,  und  na!\ni  aljc  Vorzüge  sei- 
ner Schule  auf.  Seine  Cumpositinncn  i\ud  grossarlig  und  streng 
durchdacht,  und  iu  aiieo  seinen  Bildern  offenbaret  sich  6inn  tur 
Schönheit  der  Form  und  Farbe*  Desswegcn  sind  auch  seine  Genre- 
bilder in  einer  höheren  Sphäre  gehalten ,  und  nur  teUen  diirüeB 
sich  Scenen  aus  dem  alltäglichen  Lehen  von  ihm  finden. 

Wedemeyer,  H.  F.,  Glasmaler  in  Göttingen,  hat  den  Ruf  einei 
geivchicKten  Meisters.  Von  iSoQ  an  malte  er  die  10  F.  hohen  Fen- 
ster i'ür  den  liirchstuhl  des  liönigs  in  der  Uolkircbe  zu  Güttingen« j 

TVedgewood,  X  T.,  Kupferstecher  zu  Loiidun,  wurde  uro  1785' 

feboren,  und  erwarb  sich  den  Kui'  eines  gescbiokten  Künstlefi* 
^ir  nennen  folgende  Blätter  in  Linienmanier* 

1)  Lord  Byron,  Brustbild  nach  W.  E.  West,  toi,  Preis  5  Tbl. 

2)  Walter  Scott,  Brustbild  nach  F.  Sienrae,  fSr  W.  Scott'i 
Poetical  works,  in  one  Volume.  Paris  t857t  8« 

3)  Bernardin  de  St.  Pierre,  nach  Girodet-Trioson,  für  dii 
Oeuvres  de  F.  de  St.  Pierre.  Paris  l84o«  gr«  8* 

4)  Die  Bildnisse  in  der  Sammlung  der  PhysiognoD^ical  portraiti» 
London  i82i  ff.  l6. 

5)  Die  Blatter  für  die  Descrlption  of  tiic  ancicnt  marbles  in  Üit 
Briüsh  Museum.  London  I0l2t  lol.  ^ 

Wedi,  Johann,  l  andschat'tsmaler,  geboren  zu  Wien  I8t2,  macht» 
seine  Studien  nn  der  Id^.  Aliademic  daselbst,  und  verlebte  das  Jahr 
1856  in  München.  liieraut  unteinahm  er  eine  Reise  nach  Tirol, 
"und  später  in  andere  Ländertheile  der  österreichischen  Monarchie* 
Es  finden  sich  versclnedeue  Ansichten  mit  Staffage. 

Weeger,  Franz  Andreas^  Bildhauer,  wurde  1768  zu  Ober-Eschen- 

bach  bei  Ansbach  geboren,  iind  in  Dresden  zum  Künstler  heran* 
gebildet.  Sp  iler  wurde  er  Modellirer  an  der  Porzellan  -  ManufaK* 
tur  in  Meissen,  und  fertigte  da  ausser  den  Arbeiten  für  die  An* 
stalt  verschiedene  Gruppen  und  Basreliefs  in  Thon  und  Biscuit* 
"  Starb  1825. 

Weekes,  Henry,  wurde  um  I8IO  geboren,  und  von  Chantre; 
unterrichtet.   Er  machte  sich  schon  früh  durch  Bildnisse  bekanott 
da  diese  von  höchster  Af  Imlichkeit  sind.    Im  Jahre  1Ö39  fertigt« ' 
er  auch  die  Biiste  der  Honigin,  später  jene  des  Herzogs  von  Wel- 
lingtuu,  und  mehrerer  anderen  Notabilitäten*  Kach  Cbautrey*s  Tod 
(1809)  ▼ollendete  er  die  von  diesem  begonnene  colbssala  Stitn«, 
des  genannten  Herzogs,  welche  vor  dem  neuen  Börsengeblwl* | 
aufgestellt  wurde.   Beim  Concurse  «ur  Ausschmückung  der  neuen 
Fariamentfthäuser  brachte  er  eine  Statue  des  I\Ian|uis  Wellesley» , 
General  -  Gouverneur  von  Indien  zur  Ausstellung  in  Wcstminster« , 
Hall  (l844).    Dann  fertigte  er  auch  noch  mehrere  andere  Uun(i* 
bilder,  in  welchen  sieb  viel  wahre  Empfindung  und  Innigkeit 
Ausdrucks  7.cigt» 

Weel,  J«  van  ,  Maler,  erhielt  um  1845  die  Stelle  eines  Zeichnungi' 
lehrars  am  G ymaasium  ei»  Emmerich.  £r  bat  als  Zeichoar 
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Wecling,  Anseimus,  Maler,  geboren  XU  Herzogcubusch  1075 • 
wurde  von  einem  gewöhnlichen  Purlraitinaler  uuLerrichtcl,  welche^ 
ihn  nur  mit  tler  Behaudluug  der  OeUarben  bekannt  müchcn  konnte« 
Hierauf  fand  er  in  I^iddelburg  Gelegenheit,  gute  Bilder  su  copi* 
ren,  wodurch  er  grosse  ForUcbrttte  machte,  Öeine  Werlte  waren  • 
beliebt,  bestinderf  die  'NaclitstücUe  in  der  Weise  des  G.  Dow, 
Schalken  und  A.  van  der  Wert'.  Sein  ungeregeltes  Leben  ^vnr  ihm 
aber  hiiuTcrlich,  und  zuletzt  gerieth  er  in  Nuth.  Starb  zu  Herzo* 
genbuscb  1747«  % 

Weelwnght,  J.  H.,  Maler  zu  London,  mnclita  sich  um  i840  durch 
Bildpr  bekannt.  Er  malt  Bildnisse  und  histürischc  Darstellungen. 
Eine  Darstellung  des  Samuel,  >vie  er  dem  Eli  seiuea  Iraum  er- 
züblt,  wird  im  liwustblalt  1042  ein  widerlich  Uokeltes  Bild  genannt,  ^ 

Weely,  Jan  ran,  Goldschmied  von  Amsterdam,  malte  als  Dilettant 
hübsche  Bilder,  und  war  auch  liuuslKenuer.  C.  van  Nlander  er* 
wähnt  seiner  im  Laben  des  Joaohtnt  UytenwaeL  Wurde  t6l6  auf 
dem  Wege  nach  dem  Haag  beraubt  und  ermordet. 

Er  ist  wahrscheinlich  jener  Jan  van  Weely,  dessen  Verlags» 
Adresse  nach  Füssly  auf  einein  Blatte  von  Wierx  steht.  Ea  »teilt 
das  jüngste  Gericht  nach  Michel  Angelo  dar. 

Weeoix^  Jan  BaptiSta,  Maler,  war  der  Sohn  einea  Baumeiateri, 
welcher  den.  Betnamen  Jan  met  de  Konst  hatte«  un^  wurde  i621 
zu  Amsterdam  geboren.  Er  verlor  den  Vater  ala  üind,  und  da  der 

Knabe  in  der  Folge  grosie  Liebe  zur  Lektüre  äusserte,  rousste  er 
bei  einem  Buchhändler  in  die  Lehre  treten.    Allein  er  zeichnet« 
,     jetzt  lieber  Figuren  und  Thiere,  so  dass  er  das  >lrius  verlassen 
I     musste.    Eben  so  erging  es  ihm  in  cioer  Tuchhan(llun|5.,  bis  sich 
I     endlich  seine  Verwandtcu  genolhiget  sahen,  ihn  Künstler  werdan 
XU  lassen.    Zuerst  lernte  er  bei  Jan  Miher,  einem*  mittelmäasigen 
,     Maler,  und  dann  übte  er  sich  zu  Utrecht  unter  Abraham  Bloe- 
!     inaerl  im  Zeichnen  nach  der  Natur.  Weitere  zwei  Jahre  brachte 
er  bei  Nicolaus  Moyaert  zu,  dessen  Werke  ihm  sp  wohl  gefielen, 
dass  seine  eigenen  Bilder  aus  jener  Zeil  ganz  im  Charakter  dieses 
Meisters  behandelt  sind.  Seine  Irühe  Reite  beweiset  auch  der  Um- 
stand, dass  ihm  Gillis   Hondekoeter  als.  Jüii^^ling  von  achtzehn 
Jjhren  seine  Tochter  zur  Ehe  gab.    Er  Icble  vier  Jalire  m^t  ihr 
in  Utrecht,  und  suchte  seine  Studien  nur  iu  der  Nähe  der  Sta« 
zusammen ,  endlich  aber  gestattete  ihm  da«  Weib  eine  Reise  nach 
l(aUen  mit  dem  Auftrage ,  na.ch  vier  Monaten  wieder  heimzukeh- 
,     ren.   Allein  Weenix  blieb  vier  Jahre  in  Rom.  und  wurde  daselbst  ^ 
'     Mitglied  der  Schildcrbent,  welche  jedem  Thcilnehtoer  einen  Bei- 
I      namen  gab.    Wecni::  wurde  feiner  unmännlichen  Slimme  wegen 
Kinderkiappcr  genannt,  in  der  Kunst  aber  übertraf  er  viele  Be- 
sitzer von  Ba«is&Limmen.  Sein  besonderer  Gönner  war  der  Cardinal 
PamüH,  welcher  ilun  einen  Jahrgehalt  ausseuic,  und  Überdie$a  die 
Gemälde  des  Künstlers  gut  bezahlte.  Seine  Verhältnisse  waren  in 
Rom  glänzend,  und  er  sollte  auch  Weib  und  Kind  dahin  kom- 
men lassen.  Der  Cardinal  versprach  seinem  Sohne  eine  kirchliche  . 
Pfründe,  «nd  schon  war  die  Zeit  bestimmt,  i»  welcher  Frau  Wee- 
nix  die  Reise  nach  Italien  antreten  sollte ,  als  der  Künstler  den 
.zärtlichen  Bitten  derselben  nachgab,  und  heimlich  Rom  verliesi. 
Er  versicherte  zwar  den  Cardinal  durch  ein  Schreiben,  dass  er 
bald  wieder  kommen  werde,  allein  der  Künstler  blieb  im.Vatcrlande 
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ufid  richtete  iicU  im  Iluys  ter  Meij  zwei  Sfnnden  v«u  Utrecht  Iuuü* 
lieh  ein,        er  alier  nach  drei  Jalircn  utarb,  erst  59  Jahre  all. 

Wecnix  bearbeitete  nicht  ein  einzelne«:  Feld,  wie  G.  Dow, 
IMieris,  Tcrbtirj^  und  aiidore  berühmte  Zeii;^*:ii(i«$en,  sondern  malle 
alles,  was  damals  AtikUii^  fand.  In  meinen  Goitiaideu  liiidct  man 
wühl  sehr  seiton  eine  halbe  Figur,  wie  bei  Du«v,  simdern  schün 

SeofdneM  Gruppen  ganzer  Figuren «  welche  durch  zanberiscko 
lelldunhel  gesondert  sind«  In  seinen  kleinen  Gemälden  herrscht 
aiiiierordentfiche  Feinheit,  so  dasf  man  an  Duw  und  Mierii  er* 
innert  wird.    Dabei  aber  ist  keine  mühvolie  Ausarbeitung  zu  bo 
merhen.   Weenix  hatte  eine  enorme  Praxis.   Er  w>r  ikmIi  Huu- 
brachen  im  Stande,  drei  lebensgrosse  Hrustbihlcr  iu  hiiurn  Sem- 
mertage  zu  malen,  und  eine  sechs  bis  sieben  Fuss  hoho  I -  uidsi  halt 
mit  Stieren,  die  gegen  Hunde  sich  vertheidigen,  iu  derselben  Frist 
«u  entwerfen  und  su^  beendigen.  Seine  Werke  sind  «ehr  mannig- 
faltig, und  bestehen  in  Scenen  ans  dem  TaierlSndtschen  Adelt-  ana 
Volksleben»  in  Landschaften  mit  Figuren,  Thieren  nad  Gebäuden, 
in  Fluss-  und  Küstenansiohten ,  Seehäfen,  Schiffen  und  Barken« 
und  alles  dieses  ist  so  gut  gemalt,  wie  das  Land  mit  seinen  Bnrgen 
und  DbHern.    Weenix  i^^t  Figureu-,  Thier-  und  Architehturmalcr 
von  Profession,  und  eben  so  sehr  mit  dem  Elemente  des^Wassers 
vertraut.    Mau  sulUe  glauben,  er  soi  auch  iiu  xVIurgcnlande  ge» 
wesen»  wohin  aber  nur  seine  Phantasie  reichte.  In  anderen  G^ 
milden  sind  wieder  Stillleben  behandelt,  und  diess  so  meiaterhtit, 
dass  er  den  grösüten  Meistern,  welche  sich  -däfnit  ausschHesshch 
befasst  haben*  gleich  kommt.  Br  malte  mit  gleicher  Kunet  lodte 
Thiere  mit  Früchten  und  Gewächsen,  ft!s  er  dio  lc!"w>ndigon  getreu 
nach  d«m  Leben  aulTasste.    Todto  Tiüorc  malto  abor  auch  Jan 
Weenix  jnn.  mit  IMei&terschaft,  so  dass  diö  Aiissclicidung  nicht  im« 
mer  richtig  getroffen  zu  scyn  scheint.    Im  Artiivel  des  jiiugereo 
Weenix  werden  wir  darauf  zuröckkommen ,  und  bemerken  hier 
nur,  dass  in  des  ülterea  Weenix  Werken  snwetlen  ein^  graulicher 
Ton  herrscht  t  während  Weenix  j|un«  ein  brillantes  Colotit  hat. 

Die  Werke  dieses  Meisters  sind'  im  Vaterlande  selten »  da  sie 
nach  alUn  Winden  aerstreut  sind«  Im  Museum  au  Amsterdam  ist 
keine  figürliche  Darstellung«  Man  sieht  da  nur  drei  Gemälde  mit 
todtem  Wild ,  darunter  ein  Bild  aus  dem  Cabiuct  des  Gerrit  vas 
der  Pot,    Die  Bilder,  welclie  Descamps  in  holländischen  Privntla- 

.  btnetten  sah,  sind  wohl  alle  in  andere  Hände  übergegangen,  uol 
theils  in  England  begraben.  Fictcr  Locquet  besass  in  neuerer  Zeit 
ein  Hauptwerk  des  liüu^llers,  die  Laudi»cha(t  mit  eipcr  Ruine  uod 
reicher  Staffage  von  förslUcbea  und  militärischen  Personen.  Auch 
andere  Figuren,  und  Vieh  s^ebt  man  in  dieser  L'andschalt.  Im  Ca* 

•  binet  des  Grafen  F.  de  Robiano  zu  Brüssel  war  bis  18S7  eine  Flucht 
nach  Aegypten,  ehedem  in  der  Sammlung  des  M.  de  Burtin.  M»- 
ria  sitzt  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  am  Fusse  einer  Ruine. 
Auch  in  irnnzosischen  Sammlungen  sah  man  ehedem  W^crke  von 
Weenix.  Das  Museum  des  T,<»uvre  besitzt  aber  nur  ein  Bild  vuu  \Um, 
eine  Öeeküste,  wu  lürkische  Rauber  zurück  getrieben  \vcrdcn.  Die- 
ses reiche  Gemälde  ist  fleissig  vollendet  und  brillant  beleuchtet, 
aber  nach  Waagen  ( K.  R.  III.  625 )  etwas  bunt.  In  der  k*  Ere* 
mitage  au  St.  Petersburg  ist  eine  Landschaft  mit  Stegen  und  Scha* 
fen,  eines  der  schönsten  Werke  dieser  Art,  Aus  Frankreich  um) 
den  Niederlanden  'wanderten  mehrere  Gemälde  nach  England,  da* 
runter  auch  das  vielleicht  zweifelhafte  Bild  der  Schwelgcrei»  vfph 
ches  in  der  üallerie  Orleans  war.  in  der  Galleric  des  Herzogs  von 
}VlariUuruu^U  zu  Blenheiiv  ist  das  grusse  und  (leissig  vuiiendete 
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Btl<]  «tnes  Sediafefi»  mit  vielen  Figuren,  vielleiolit  {enes  aus  4«r 

Siiininiuiig  dcft  Ii.  vau  Sliugelandt  in  Dortf  welcnM  Descamp* 
Nioch  sfth.  In  der  Gallerte  des  Slaifordhuuic  zu  Londou  sieht  mau 
ein  vorzügliches  Gcmiilde  in  der  Weise  des  $.  Rosn,  Figuren  zwi- 
«clien  rliiuisrhen  Utiincn  vurfitellciui.  Zu  Corshaiuhouse  sali  Waa- 
giMi  ( K.  u.  Ii.  II.  5118)  ?tne  sehr  ausgc/.oirhtipte  Landsciiatt  von 
pikaiiler  WirUung  (1050)*  im  Vorgruud  läL  cm  janger  Maun,  wel- 
eber  den  Hund  aulwarten Jässt.  Bin  anderes  grosses,  dnrcb  Com* 
positicin  und  Klarheit  des  Tont  ausgezeichnetes  Bild  ist  in  Alton 
Tuwer^idem  Landsitze  des  Grafen  von  Shrewsbury«  Es  aeigt  aineii 
Herrn  und  eine  Dame  zu  Ft'erd  auf  der  Jagd. 

Auch  in  deutschem  Gallerien  sind  BiKler  dieses  Meisters.  Im 
Museum  zu  Berlin  ist  ein  4  F.  67  Z.  breites  Gemälde  mit  Hrmi- 
nia,  welche  bei  den  Hirten  Aufnahme  sucht.  Die  Gestalten  der 
Hirlcu  sind  hier  in  irischer  Naturwahrheit  dargcsteiil,  die  kriege- 
riscKe  Jungfrau  erscheint  aber  als  Theaterheldin.  Vortrefflich  i$i 
das  ruhende  Vieh  behandelt«  und  die  Landsehaft  schwimmt  in 

.  stark  gelbem  Ahendlichtc.  Bezeichnet:  Gio.  Batta.  Wcenix  f«^  In 
der  PiuakothcK  zu  München  sind  vier  ^effliche  Bilder  von  ihm. 
Ein  hlcines  Gemälde  stellt  ein  hei  Ruinen  sclilafend<>s  Mädchen 
mit  dem  Hunde,  das  zweite  den  heimkehrenden  Jäger  mit  todten 
Vögeln  und  einem  Hasen .  das  dritte  die  Ruine  eines  Prachtge* 
bäudes  mit  einem  schlalenden  itnlienischen  Mädchen  und  einem 
Jüngling,  welcher  das  mujiliali»che  Instrument  spielt»  und  das 
vierte  den  Scheerenschleifer,  am  Eingange  eines  Frachtgebeudeft 
von  Figuren  umgeben  dar*  In  der  herzoglich  Leuchtenbergi- 
sehen  Gallerie  zu  München  ist  ein  Seehaien  mit  Prachlgebäuden 
•  und  spielenden  SoKlaten  im  Vorgrundc.  Die  Gallerie  des  Delve* 
dorc  in  Wien  hc>vnhit  das  Bild  eines  Soohafens  mit  allen  Gebäu* 

-  tlen  und  i  iguren,  5  F.  I)rcit  ,  und  bezeichnet:  J.  Weeinx  f,  Auch 
in  der  Gallerie  Eslerhazy  (  Huineu  eines  Gel)audi  s  Unr  ntliischef 
ArcliUckturi  Bildniss  einer  Dame  mit  dem  liinde)  und  in  jener 
des  Fürsten  I^ichtenstein  (todtes  Wild)  sind  Bilder  yoo.  ihm*  Üi^ter 
den  Sechs  Gemälden  tu  der  Gallerie  su  Dresden  dürfte  auch  dem 
WeeniK  jun.  ein  Theil  gesichert  werden.  Sie  stellen  todtes  Wild 
und  Geflügel  dar.  In  der  Gallerie  zu  Gotha  ist  ein  .Gemälde  aui 
der  Sammlung  des  U.  Destouclies.  Man  sieht  ein  in^  classischeä 
Stjl  errichtetes  Geh'uide,  und  vor  demselben  ergtilzt  steh  eine  Ge« 

•  Seilschaft  am  Tisciie.  Nach  dem  Vorgnuule  zu  schenkt  ein  Mäd- 
chen Wein  ein,  und  ein  anderes  sitzt  um  dem  Hündchen  auf  dem 
Schoosse  neben  einer  alten  Frau,  welche  den  Brief  lieät  Ein  jun« 
ger  Mann  legt  die  Hände  auf  die  Schulter  der  Dame.  Rechts  ver* 
tolgt  ein  Hund  den  Pfau.  H.  ^  F.  4i  Z;«  Br.  S  F.  61  Piesea 
Bild  besitzt  nach  Rathgeber  (Annalen  S.  l65)  eminente  Vorzüge« 
Die  Feinheit  der  Touche  ist  nicht  geringer,  als  in  den  in  dieser 
Hinsicht  gepriesenen  Werhcn  von  Ic  Duc^.  Herzog  Ernst  H.  von 
Gotha  besitzt  ein  schönes  Bild»  welches  eine  Gernüshändlerin  vur 
einigen  Häusern  vorstellt.  Vor  ihr  ist  die  Frau  mit  der  Magd. 
Bs  ist  im  Cataloguo  de  taUleaux  prov.  de  cabiuct  d'uu  amateur 
besehrieben,  und  wurde  früher  dem  Le  Nain  beigelegt. 

Das  Bildniss  dieses  IMeister»  findöt  m-^n  in  Jen  Werken  von 
Weyernian»  d*Argensville,  Descamps,  HuuLrackeu  und  Imtuer" 
Zeel.  Auch  G,  C.  Kilian  bat  es  gestochen. 

Stich  ö  nach  Werken  dieses  Meisters. 

La  gaietö  bacchl<{ue.  Junge  Männer  und  Frauen  hei  Tisch» 
'    das  üben  erwähnte  ßdd  des  Verschwenders,  welches  aus  der  Gai* 
lerie  Orleans  uach  England  ham,  J,  L«  Delignun  iec,  iuU 
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sehe  im  Hufe  det  Gartens.  Rechts  ist  ein  Hnabe,  welcher  den 
Hund  anpisst,  und  vor  ihm  spielt  ein  Mädchen  mit  dem  Hunde. 
J.  N.  yerkoljc  f'cc.  Iv ostbares  Schwarzkunstblatt,  «de  piasende 
Jooge«  genannt,  qu.  toi. 

'  JLa  pnrtie  de  plaisir.  Fröhliche  jtnif^e  Leute  heim  Schrnause 
vor  der  Osterie  bei  den  Huinen  am  Uuten.  Ein  junger  Mann  htU 
ein  Madchen  ifia  Sehopsse,  und  links  verfolgt  ein  Hund  den  Hahn* 
Oest«  von  N.  Delaonay,  nach  dem  Bilde  aus  der  Sammlung  dei 
Orafen  Merle  zu  Paris«  Verf^amlt  jenem  Gemäld«,  welches  aicfa 
'jetzt  in  der  Gallerte  zn  Gotha  befindet,  s.  gr.  ruy.  qu.  t'ol. 

Der  Sclieereii?c!ileitcr ,  nr^ch  dem  Bilde  in  der  Hnfikolhek  au 
Mönchen  lithograpiiirt ,  qu.  toi. 

Da«;  schlateiule  Mädchen«  lür  das  Münchner  Gaiienewerk  Ii- 
lhograj»inrl ,  qu.  tul, 

Le  Berger  Napolitain.  Feint  par  le  vieux  Weeninx,  gravc  par 
le  Yeau,  qu.  fol.  > 

Hirten  und  Vieh  bei  einer  Ruine  mit  SSulen.  A.  Schlicht  fee. 
'Aquatinta,  roy.  t'oU^,  ^  x 

Landschait  mit  Ruinen  links,  und  rechts  ein  grosser  Raum, 
an  dessen  Fuss  ein  Monument  mit  einer  Büste  steht.  Gegen  den 
Vorgrund  ruhen  vier  Schate  und  eine  Ziege.  Unten  aui  iiaude: 
J.  Weeninx  iesit  i64l  , 

Die  Ruinen  eines  holieu  MonumenUs.  Rechts  am  düri  cn  Bauaio 
ist  ein  verfallener  Brunnen»  bei  welchem  Geräthe  liegen*  Unten: 
J*  Weeninx  fec.\  fol. 

Diese  beiden  Blatter  sind  von  Bartsch  nacti  Zeichnungen  radirt. 

Zwei  Jagden»  und  die  elngeschlafenen  Musikanten.  Solche 
Bliitteir  erwSnnt  f  üssly,  ohne  weitere  Angabe» 

«  «     Eigenhändige  Radirungen. 

.  *  Bartsch  ,  V.  gr,  I,  391  —  _q4  beschreibt  zwei  äusserst  seitens 
Blätter  ^'!Nr.  i.  2.)  von  diesem  Hünstier,  welche  aber  ito  Zeichnuag 
und  Nadelarbeit  so  Terschieden  sind ,  ^ass  man  sie  nicht  für  Ar* 
beit  desselben  Künstlers  ansehen  mochte.  R.  Weigel,  welcher  iö43 
Supplements  au  Peintre-graveur  de  A.  Bartsch  herausgegeben  hat, 
vermuthet  dnhor,  dass  Nr.  2  von  dem  jüngeren  J.  Weeiiix  her- 
rühre. Weigel  lügt  unter  Nr.  3  —  7  den  Blättern  bei  Barisch  noch 
iüni  andere  hinzu,  wovon  aber  ebenfalls  eiiyge  dem  jüngeren  Weenix 
angehören  dürtten.  Wir  nennen  im  Ganzen  nur  0  Blauer,  da  Nr.  o- 
und  4*  nach  der  Angabe  im  Catalogue  de  la  Collectiun  d*estaiupe» 
*  eomposant  le  cabinet  de  M. 'De  la  Motte  Fouquet.  Cologne  1&47» 
p.  10  als  Gopie  und  Original  ausamnienßiUt. 

1 )  per  Stier  und  (lie  beiden  Kühe.  Ersterer  ist  nach  rechts 
,  ,  gerichtet»  wo  die  eine  der  Kühe  i|i  einer  Niederung  steht, 
so  das«  man  ihre  Beine  nicht  sieht.  Links  in  einiger  Ent- 
fernung zeigt  sich  die  andere  Kuh  jenseits  des  grossen  Fel- 
sens. Kechu  unten:  J.  fiatta  Weenix«  H«.6.^*  3  Br« 
3  Z.  4  L.  ' 

Dietps  Blatt  ist  incorrekt  in  der  Zeichnung,  und  in  der 
Nadelarheit  zeigt  es  eine  unsichere'Hand.  Man  glaubt  da- 
her, es  stamme  aus  der  frühen  Zeit  des  Künstlers. 

P.  Bönard  (Cabinet  Paignon  Dijonval^  beatihraibt  aineB 
Abdruck ,  wo  der  Name  des  Radirata  aum  aweiteB  Mala  in 
Raiule  verkehrt  stehet.  Dieses  Blatt  mitst  ohne  den  oberen 
Rand  6  Z.,  und  ist  4Z.  breit.  Daraus  ergibt  sich  die  Prio- 
rität des  AbdruclbBS^  so  dasa  die  Platte  spater  abgenoaua^a 
wtti^de» 
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Weeon«  Jan  Baptiit»  !l03 

BtrUcb  hat  diei«  DsnlelluBg  alt  Anhang  lum  FaintM 
graveor  achön  copirt* 

2 )  D«r  Mann  mit  rundem  Hute.  Er  sitzt  auf  einem  Steine  fast 
en  face ,  und  rechts  ]egt  der  Hand  den  Kopf  aaf  sein  redi* 
tes  Bein«  Ohne  Namen«       6  Z.  3  L«,  Br.  4  Z*  9  Ii» 

Dieses  wenig  vollend^'te  Blatt  ist  sehr  gut  gezeichnet«  nnd 
geistreich  radirt.  Bartsch  erkennt  darin  die  Hand  des  h  B« 
Weeuix,  Wcigel  müchte  aher  diese  Kadtrung  eher  dem  jUn* 
gercn  Wecnix  zusclireiheii.  ^ 

Bartsch  hat  dieses  Blatt  für  das  oben  genannte  Werk 
schön  copirt. 

9)  Her  sleheiule  Stier  fchcr  Ochs),  in  Yerl%ürzunff  von  Torn 
gesehen,  rler  Kopf  in  |  Ansicht  nach  rechts.  Liuhs  in  ei- 
niger Knüeinuiig  itt  ein  Hügel  und  Gesträuch,  und  gfgcu- 
über  in  der  Ferne  sieht  man  einen  viereckigen  Thurm,  und 
einen  ans  fünf  Bugen  gebildeten  Aquadul\t.  Den  Horizont 
begrünzen  Berge.  Im  vurgrunde  rechts  isl  Bnschfverh,  nndl 
im  Schatten  unten  steht  der  Käme:  C.  J.B.  Wecninx  (.t.B* 
verschlungen  *).  LinUs  oben  in  der  Ecke  zwischen  der  Um- 
fassungslinic  und  dem  Plattenrande  steht  verkehrt:  Gio.  Batta 
Wfenix  ao.  lolg  d.  19.  Oclto.  H.  der  Platte  0  Z.  6  L.,  Br« 
4  1  L.  (Trosse  nach  dem  Abstände  der  lJmfas8ungs*Ia* 
Dien:   11.  0  Z.  2  L. ,  Br.  5  7-  10  L. 

Dieses  äusserst  seltene  Blatt,  welches  L.  v.  Montmorillon 
auf  250  Gulden  werlhet.  kjinnit  voii  der  Platte,  wie  sie  ur» 
spriiuglich  wur.  Spater  wurde  die  Platte  wahrscheinlich  oben 
bis  an  die  Linie  abgenommen »  yreil  der  Verfasser  des  Cata* 
log  Rigal  den  linhs  oben  verkehrt  geschriebenen  Namen  dea 
Künstlers  nicht  vorfand.  Desswegen  diB'erirt  auch  die  An*  - 
gäbe  des  Maasses  der. Darstellung.  Im  Catnlog  Bigai  betrügt 
die  Hohe  0  Z.  3  L,,  die  Breite  3  Z.  11  L.  Nach  Weigel 
Nr.  4.  ist  das  Blatt  7  Z.  hoch,  und  4  Z.  9  L.  breit.  Es 
handelt  sich  von  äusserst  seltenen  ersten  Abdrücken,  bevor 
die  Plaue  verkleinert  wurde ,  wobei  links  oben  der  J^^ame 
wei^iiel. 

,  Von  den  »weiten  Abdrücken  esisttren  Copien»  und  eine 
solche  musi  das  Blatt  Nr,  3  bei  Weigel  seyn«  da  angegeben 
ist»  dass  der  Ochs  den  Kopf  nach  links  richte »  während  er 

im  Originale  na  h  rechts  sieht.    Es  kann  auch  nur  von  der 

Cnpie  (he  Rede  scyn ,  weil  Weigel  richlij^  bemerkt,  dass 
dieses  seltene  Blatt  ohne  Bedeutung  sei.  Das  Ezemplar  der 
Rigal*schen  Sammlung  ging  um  308  Fr.  weg, 

4)  £iu  ThierstücU  in  Oval.  Der  Stier  und  der  Esel  stehen  im 
Wasser,  rechts  schwimmt  ein  Hund.  Links  sieht  man  einen 
Mann  und  einige  Ruinen,  qu.  ß. 

Weigel  vermutbet,  dass  die  Platte  erst  später  die  ovale 
Form  erhielt. 


*)  Nach  der  Angabe  im  CaUlog  De  la  Motte  •  Fouquet  steht 

G.  B.  Weentx  auf  dem  Blatte.  Im  Catalog  Rigal  Nr.  86(), 
und  in  einem  Auctiuns  -  Verzeichnisse  von  L.  v.  MonlmoriU 
Ion,  München  1844.  Nr.  73'l  wird  der  Name  wie  oben  an- 
gegeben* Auch  K.  Weigel  liest  J.  B.  Weeninx.  Wir  haben 
das  Blatt  in  München  gesehen»  und  MoiilMfUlnis**  Angabe 
richtig  befunden«. 
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m«  Wems.Jfaui. 

S)  pU  .FcüftUltii'e.  Am  Baisiti  stillt  ein  Cavalier,  um)  etna  afi« 

({pro  Fip^nr  mit  <1(mh  Hunde.  Rechts  lülirt  eine  Treppe  zu 
einem  Frachtgebäude,  l^inkt  UfkUn  im  lUs4ei  J.  Weenis. 
U.  5       9  L. ,  Br.  4  Z. 

Ein  Exemplar  dieses  von  Weigel  erwähnten  Blattes  bcsass 
TM.  Sheephanks  in  London,  und  befindet  sich  jetzt  \vn!\r. 
scheinlich  im  brittischeii  iMnseum.  Der  c;'onniHUe  öchnil- 
steller  hält  es  für  Arbeit  des  jüngeren  Wecais.. 

In  Wa]1&er*i  Painters  Etchings  ist  eine  sehöne  Cople« 

^;  0)  li>ine  italienische  Ansicht.  Links  sieht  man  ein  hioster,  Villen 

mit  Mauern  und  eine  Fontaine  mit  ßassin.  Vorn  sind  zwei 
Sättlen.  Rechts  gehen  ywei  Pilger  uod  ein  Bauer »  und  auf 
dem  Buden  liegen  Capitäie  etc.  Rechts  oben  Nr.  $•  U«  4  Z 
2  L.,  Br.  7  Z.  6  U 

Dieses  Blatt  erinnert  nach  Weigel  an  die  Zeichnungen 
des  J.  B.  Weenix,  als  er  noch  den  N.  Rloyaert  zum  Vor- 
bilde hatte.  Es  >Mirde  wahrscheinlich  zu  einer  Iroige  be- 
im i/.t»  v^uraui  die  Jiir»  deutet. 

WeeniZy  Jan^  Maler,  wurde  i64i  zu  Amsterdam  geboren,  und  voo 
•einem  Vater  Jan  Baptisia  unterrichtet.  £r  verlor  aber  diesen  ab 
Jüngling  von  sechszehn  Jahren  durch  den  Tod,  gleichwohl  war 
er  schon  so  weit  in  der  liuust,  dass  fortan  die  Natur  seine  Leh- 
rerin seyn  konnte.  Anfangs  copirl«  er  die  Werke  seines  Vaten 
'  t      bis  v.ur  Tiiuschuni^,  und  dann  ahmte  er  ihn  auch  in  eigenen  Cum* 

I)ositioneu  so  genau  nach,  dass  es  schwer  hält,  die  Gemälde  beider 
itinstler  zu  sciieiden.  Er  umfasste  dasselbe  Gebiet,  ^vie  der  Vater. 
Man  findet  historische  Darstellungen ,  Bildnisse,  Genrebilder,  Ar- 
chitektur, Landschaften  mit  Figuren  und  Thieren,  Blumen  und 
Früchte,  und  besonders  Jagdstticke  von  ihm  gemalt.  In  der  Dar- 
stellung von  lebenden  und  todten  Thieren  erreichte  er  den  Gipfel 
der  Kunst.  Sein  todtes  Geflügel  ist  eben  so  getreu  und  meister* 
haft  gemall,  als  sein  lebendes  Federvieh.    Die  jagdbaren  Tfiiere 
erscheinen  im  Leben  und  im  Tode  in  unübertrofrener  Wahrheit. 
Doch  zeichnete  Weenix  auch  die  menschliche  Figur  lu  jeder  La^e 
richtig,  bhne  Affektation,  so  wie  er  sie  im  Leben  vorfand.  Es  ist 
aber  nicht  immer  mij glich,  sirine  Werke  von  |ened  des  Vaters  zu 
unterscheiden,  wenn  nicht  Name  und  Jahrzahl  den  Ausschlag  geben. 
•  In  den  Gemälden  des  älteren  Weenix  herrscht  ein  graulicher  Ton, 
Jan  Weeijix  erkannte  aber  bald  diesen  Mangel,  und  sein  glück- 
liciier  Sinn  für  ^Schönheit  der  Farbe  half  ihm  denselben  zu  uber- 
winden.   In  den  \Verhen  seiner  künstlerischen  Reife  Ist  daher  die 
Farbe  von  gröbster  liialt  und  Wärme.    Dabei  führle  er  aut  das 
lleissigste  aus,  und  jeder  Finselstrich  verräth  den  geistreichen  und 
geübten  Meister. 

Weenix  lebte  längere  Zeit  am  Hofe  des  Churfürsten  Johann 
Wilhelm  von  dev  Pfuz.  Anf  Befehl  dicMa  Fürsten  schmückte  er 
von  1712  drei  Säle  des  Schlosses  Bensbwg  bei  Cöln  mit 

Gemälden  aus,  welche  Jetzt  in  der  Galleric  zu  München  sind«  Im 
ersten  Saale  sah  man  todtes  und  lebendiges  Geflügel,  im  zAveiten 
allerlei  todte  und  lebendige  vierfüssige  Thiere  mit  Jag^dieug,  so  nie 
Jagden  aut  Hirsche,  Rehe,  Säuen  etc.,  und  den  dritten  Saal  iuiketi 
Landscliatien  mit  Figuren  und  Thieren,  und  Seestücke,  Alles  in 
grösster  Naturwahrheit  und  mit  meisterhaftem  Pinsel  gemalt.  Audi 
-  flu  AmstOTdam  findet  man  in  'vornehmen  Häusern  herrliche  Bilder 
vtto-ilMtt,  wie  in  dev  *Jlifiiwe<  Htoerigraeht  nuf  de»  Plantage,  dem 
Besiuthum  des  Ritters  Wiselint»  mitglied  dee  .aiederliDdisdtea 
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Jiisittuts.  Dm  Museum  im  Haag  bewahrt  zwei  Bilder  von  ihm. 
Das  eine  stellt  etneii  Hirsth  mit  «iaeiii  todten  Sthwan,  das  «ädere 
einen  Feten  nnd  enderee  todtee  Wtld  der«  In  den  letzten  6o  Jali- 

reo  gingen  viele  Bilder  neck  England.  Le  Brun  versichert  (ITQZ)» 
des«  Lurd  CHve  Tür  die  grüssten  und  sehunsten  Werke  dieses  Mei- 
sters 500  —  600  Vi\  St.   bcj.ahh   huho.    Wnatron   K.  ti.  J{.  TT.  132 
nennt  drei  meisterhatte  Bilder  in  ticr  SarLnnlnug  des  Sir 'I  I».  Hope, 
Im  Museum  des  Louvrc  sind  /wri  HiUIit  mit  todleiu  Wild  von 
grüsster  Vollendung.    Aucii  in  duu  Oulicricn  zu  Wien,  Madrid, 
Berlin,  Dresden,  München,  PommeMrelden  u.  «•  w«  eind  Bilder 
yon  ihm,  aber  meistens  todtes  Wild  und  6efläf||e}  mit  Jagdge« 
räthschaften.    In  der  Pinakotheh  zu  München  sieht  man  ausser 
den  vielen  Bildern  mit  tcidtem  Wild»  Hunden  und,  Jügern  auch 
eine  grosse  Schweins)a^d  ,  und  ein  noch  grösseres  Gemiildc,  wcl- 
cltfs  im  Vorgrundc  todtes  Wild  vorstellt,   und  in  der  Ferne  eine 
Schweinsj am  Fusse  des   Beri^es   mit  tleui  Schlt»sse  Honsberg. 
Die  lü  Bilder  der  t'inaUothek  stammen  aus  diesem  Öchlu^>^e,  wel- 
ches der  Churfürst  Ton  derFfals  auitehmochen  liess«^  In  der  Gal- 
lerte des  CardinaU  Fesch  zu  Rom  war  bis  i844  aine  reiche  Land» 
tchat't  mit  einem  mit  Statuen*  Vasen  und  einer  Fontaine  geschmückt 
ton  Park,  Jäger  zu  Pferde  verFö\,gen  einen  Hirsch,  und  versehie« 
ilenes  Federwild  ist  bereits  erlegt,  und  in  aller  Farbenpracht  zur 
Schau  gestellt,  alles  in  Naturgri>ssc.    Die  Hunde  der  Jiiger  athmen 
FcIkmi,  so  wie  iibcrhaupt  jeder  Gegenstand  tlns  Gepriiqe  der  Wirk- 
hciiKeit  an  sich  tragt.    Dieses  Geuiäldü  gehört  zu  den  bewunde- 
ruDg»würdig&tcn  Werken  des  Meislers.   £in  zweites  Bild  der  Gal- 
lerte Fesch  stellt  einen  reich  gekleideten  Herrn  dar«  %vie  er  mit 
seiner  Dame,  den  Palast  verlässt,  um  die  Beute  der  kleinen  Jagd 
tu  empfengen.    Die  Hunde  umgeben  ihn ,  und  eine  junge  Dame 
bringt  von  der  Treppe  herab  eine  Plntic  mit  Früchten.  Dieses  Bild 
dürtle  nus  der  trüberen  Zeil  des  Meisters  stammen,  da  e?;  in  der 
Behaudhiii^  etwas  trocken  ist.  Die  Färbung  bat  aber  jene  Frische^ 
welche  dem  jüngeren  Wcenl^i.  eigen  ist. 

Dieser  Meister  starb  zu  Amsterdam  ITIQ.  In  den  Werben  von 
Descaiup«;,  van  Gool  und  Immerzeei  ilndet  man  das  Bildni^^s  des- 
selben. Ks  hat  mit  jenem  des  Vaters  keine  Aehnlichkeit.  Dieser 
trägt  noch  das  frühere  hollfindtscbe  Cdstüm  mit  dem  runden  Hute, 
Weenix  Jun.  hatte  aber 'die  grosse  französische  Lochen -Ferücke 
angenommen* 

Wir  finden  fblgende  Blatter  naeh  ihm  erivähnt: 

Der  Besselflicker  im  Freien  sitzend  und  rauchend«  J.  Finlay- 
son  sc.  Mezzotinto,  gr.  qu.  foL 

La  pertie  de  Plai&ir.  N.  Delaunay  sc,  s.  ^r.  roy.  qu.  foK 

Die  Composition  dieses  Blattes  wird  von  Einigen  dem  älteren 
Weenix  zugeschrieben ,  und  desswegen  haben  wir  im  Artikel  des* 
selben  darniiC  hingewiesen. 

^wei  Landschaften  ,  gest.  von  A.  van  der  Haer. 

Die  Blätter  im  Düsseldorfer- Galleriewerk,  von  Ch.  van  Me- 
ckel, kl.  iol. 

Wecr,  Johann»  Maler,  geboren  zu  Magdeburgs  l680,  malte  histo« 
sbcke  Darstellungen  und  Landschaften.  Starb  1738> 

Nach  einem  P.  G.  Weer  stach  Ph.  Kilian  das  Bildniss  des  Chur- 
fürsten  Lothar  Friedrieh  von  Mainz« 

^•crden,  Jakob  van,  Maler,  arbeitete  in  der  zweiten  Hälfte  dos 
t7.  Jahrhunderts  lu  Paris.   Kr  hatte  den  Titel  ciues  Archer  et 


«M  Waerüoi.  —.Wemr«,  AdrkD  do. 

0«rd«  de  Corps  ^  8«  iM«j«it6.  Nadi  tcuiMi  tnMl  mdarer  Maitir 

,  Zetchiiungen  ünd  die  Blätter  in  fol|^en(!otLj  Werke  r«4irts  Bmban* 
tia  iUiutrata  sive  Cattella  et  Praetoria  Nobiliuni  Brabaotiae  coenu- 

biaque  celebriora  ad  vivum  dclineata.  2  I^art.  Londini,  Dav*  Mor- 
tier ,  s.  a.  (um  l6a6l-  ^  Ganzeu  192  Blätter ,  qu.  iui. 

Verscbieden  vtm  diesen  Blätteru  sind  wohl  andere,  welche  J, 
Harrcwyn,  A.  de  L'erelle,  L.  Vorslerinau  jun.  etc.  tu  folgendem 
Wci  Kp  nach  seineu  Zeichnungen  radirt  hahen  :  Castella  et  Praeto- 
ria rsüljiliuai  Brabantiae.  Per  Jacobum  le  Ruy.  Antvcrpiac  1694 
und  t'ol.   In  späterer  Ausgabe:  Le  grande  Theatre  protaot 

de  Braband.  A-la  Haye  1730* 

I-^iisiily  sagt,  dass  Troycii  nach  diesem  I\tia6tier  das  Biiiluiss 
def  Baron  Jean  de  Laanay  gestochen  habe» 

Weerdeilf  s.  auch  Waerden. 

Weerdt»  Abraham  de,  Foraitchneider,  ^dleicht  ein  Hoilfimlw 

Ton  Geburt,  arbeitete  längere  Zeit  in  Nürnberg,  und  starb  ver- 
xnuthiich  iu  dieser  Stadt.  Heller  nennt  thn  irrig  Ahr«  van  Werf. 
Weerdt  arbeitete  um  t636  —  SO* 

I)  Die  Blätter  in  der  Endter'schen  Bibel:  Biblia,  das  ist  die 
ganze  heilige  Schrii't  etc.  von  M.  Luther*  Nürnberg  bei  Cbri- 

•toph  Fndter  l6?0,  Fol. 

Die  ihm  augchurigen  Diätler  sind  mit  A.  VV.  bezeichnet. 

Z)  Darstellungen  aus  0%id's  Metamorphosen:  Metam(irpho?ei 
d*Ovide  etc.  —  Die  Verwandlung  des  Ovidii  etc.  Nürnberg, 
Johann  Holmann  etc.  MDCXXXIX.  (Ed.  novo  iö8y).  M't 

*  dem  iMüuugramm  A.  W. ,  oder  mit  einem  complicirlerea 
Zeichen,  wie  auf  dem  Blatte  mit  der  Buchdrucberei. 

3)  Die  Blatter  in  J.  A.  Comcnii  Orbis  Sensaiium  Ficti  etc.  Mit 

A.  W.  beit'ichnet ,  8. 

4)  Das  Innere  einer  Buclidruckcrei,  iu  »elcher  gesetzt  und  ge- 
druckt wird.  Iu  dem  von  zwei  Genien  gehaltenen  Wappeo» 
Schilde  steht  das  Zeichen  des  Künstlers,  und  wiederholt  ist 
•t  linhs  unten  am  Steine.  Im  Bande  eteht:  Abraham  de 
Weerdt,  hl.-  qu*  fol« 

Weerdty  Adrian  de,  Maler  von  Brüssel,  war  in  4msterdam  Schüler 

von  Christian  van  Queeborn,  kehrte  aber  dann  wieder  nach  Rrüs* 
sei  zurück,  wo  er  im  einsamen  iiämmerlein  seiner  Ausbildung  ob« 
lag.  In  jen«ir  Zeit  malte  er  Landßchaften  in  der  Weise  des  F. 
Mostaert,  bis  er  endlich  in  Italien  den  Parmigiunu  zum  Vorbilde 
nahm,  welchem  er  sehr  nahe  kam.  In  Rom  erhielt  er  den  Bei' 
namen  Adrianö  dal  Hoste»  und  blieb  auch  in  der  Heimath  seiaer 
italienischen  Manier  treu.  Um  15^6  Hess  er  sicK^  mit  seiner  Mut' 
ter  in  Cöln  niedclt,  scheint  aber  wenig  gemalt  zu  babeut  da  nur 
Stiche  nach  seinen  Zciclmnngen  vorkomiuen.  Im  Museum  zu  Ber- 
lin ist  ein  Gemälde  der  JMaiionna  mit  dem  Rinde.  Um  1500  starb 
der  Künstler,  noch  in  ziemlich  jungen  Jahren.  Immerzeel  Uat 
ihn  irrig  156Ö  sterben. 

C.  van  Mandcr  sagt,  dass  \.  de  Weerdt  viele  Kupferstiche 
herausgegebeu,  und  selbst  gut  in  üupier  gearbeitet  habe.  Es  kön- 
uen  ihm  aber  nur  die  Blätter  nach  Tettrodeus  mit  einiger  Sicherheit 
sugetchrieben  werden.  In  der  Angabe  der  Blätter  herrscht^  grosie 
Verwirrung. 


* 
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Die  GatclMthte  der  Rtiüi,  5  (oder  6)  Blatter»  Adriwi  4e  Weerdi 
Inventor.  J«  C.  Visicber  «xc.  Oer  Stecher  (Fh.  Galle)  ist  nicht  ge- 

aaont,  M.  qu.  fol. . 

Dn?  Leben  Jor  hpil.  Jungfrau  mit  Darstellung  aus  dem  Ju- 
gendlehen des  Heilandes.  Folge  von  12  Blättern.  Pct  Onerradt  exc. 
Auf  dem  BIntte  Nr.  7  steht:  Adrian  de  We<^rt  bruxeil.  mve.,  |575,  4. 

Diese  i>lauer  sind  von  Coornhaert  und  seinen  Scliülern,  wor- 
nnter  wahrscheinlich  auch  H.  Gohzius  mit  thätig  war,  da  C.  v. 
Mander  sagt,  Goltzius  habe  nach  Zeichnungen  von  A*  de  Weerdt 
gestochen.  Die  Adresse  von  P«  Ouerradt  scheint  nur  auf  den  spä- 
teren  Abdriichen  zu  stehen. 

"    Die  VerUünili Illing  Mnriä.  P.  Ouerradt  exc,  1^1.  fol. 

Die  Geburt  Christi,  Nachtstück.  Ohne  Namen  des  Steche»» 
vielleicht  von  de  \Veerdt  selbst. 

Die  Verkündigung  des  Engels  an  die  Hirten.  J.  Ph«  Lembke 
tc,  hl.  fol. 

Die  Darstellung  im  Tempel.  P,  Ouerradt  eze.»  IbU 

T)i'>  Heimsuchung  der  Eusabetb.  C.  Visscher  exc.,  qu.  foL  * 

Die  Anbetung  der  Könige.  P«  Ouerradt  esc«,  ful. 

Jesus  tinter  den  Schriltlehrcrn.  P.  Ouerradt  exc«,  fol. 

Jesus  in  der  Synagoge  den  Jesaias  erklärend*  P«  Ouerradt 

exc.,  fol. 

Jesus  bei  der  Samarilcrin  am  Brunnen.  P.  Ouerradt  exc,  fol. 
Die  ErwccUung  des  Lazarus.   Reiche  Compusition ,  irrig  Uci- 

lung  des  Gtchtbriicnigen  genannt*  Isac  Ducheniius  Bruxeliensis  fee. 

P.  Ouerradt  exc.  IS^Ot  gr.  qu.  foL 

Christus  lässt  die  Kinder  xu  sich  kommen.  Ohne  Namen  dea 

Stechers ,  toi. 

Christo«^  als  Ucberwinder  des  Tode$  und  Tonfels:  Wy  wären 
hinderen  etc.  A.  de  Weert  i.  IST?«   Job.  Sadelcr  iec.  et  exc,  fol. 

Die  vier  Evangelisten  mit  ihren  Attributen,  4  Blatter  in  Per* 
me8ano*s  Manier.  Adrian  de  Wecrdt  inv.  H.  Wiorix  exc. ,  fol. 

Eine  Folge  von  iZ  Blättern ,  welche  die  Haupttugenden  und 
Laster  der  Menschheit  darstellen,  mit  einem  aUeg[orischen  Titel- 
blatt. Unter  jeder  Darstellung  ist  die  Erklärung  in  lateinisclier. 
holländischer  und  französischer  Sprache.  A«  de  Weerdt  inv*  D« 
V.  Cnoruhnprt  ffc,  qu.  fol. 

Die  aUeqorischen  Jagdon  des  Geizes,  der  Wollust,  der  Ehr- 
sucht und  der  Gottesfurcht.  A.  de  VYeert  inv.  D.  Coornhaert  fec** 
qu.  lol. 

Ton  solchen  Blattern  spricht  t.  Mander,  und  nennt  sie  gee* 
sttjke  Jachten  ^  nae  giericheyt,  oncuysheyt  en  soo  voort,  doch, 
den  lestcn  naer  Godt. 

Geistliche  Allegorien,  der  Mensch  in  Wahrheit  wandelnd  und 
siegend,  15  Blätter.  D  v.  Coornhcert  sc.  H.  Hondius  exc  ,  VI.  fol. 

Solche  Darstellungen  nennt  Frenzel  ioi  Sternberg'schen  Ca- 
laloLi^e. 

Eine  nackte  weibliche  Gestalt,  welche  einen  Mann  weckt,  und 
ihm  'die  Sonne  seigt.  J.  Duchemius  sc,  hl.  fc^l. 

Merkur  und  Minerva,  Gruppe  in  der  Bibliothek  zu  Cdln,  von 
W.  Tellrodeus.  Gullielmo  Tettrodco  Delphensi  — .  Coloniae  Agrip- 
pinae  A.  MDLXXV.  Petri  Ouerrardi  Formults*  Adrta.  de  We«rt 

IVlan  halt  A.  de  Weerdt  für  den  Stecher. 

Venus  und  Amor  schlafend,  hinter  ihnen  ein  Faun  mit  dem 
Baumast.  Guil.  Tctrodius  Delfinus  batavus  Sculptor.  Coloniae  for- 
niidis  Petri  Oaerrardi  1574.  Aug.  24«  A.  de  Weert  fig,,  qu.  fpl. . 

91>n  hält  den  A.  de.  Weerdt  für  den  Stecher. 


20^  Weert»  Jakob  de.  Wecsop. 

Jupiter  mit  dem  Adler»  Tenat  mit  Anior,  Merlior»  JE!^**^  ^* 
guren  von  Telrodius  am  Haute  dea  Peter  Therleyn  la  CÖln«  Ca« 
loniae  formia  Hadrian!  de  Weert ,  gr«  ^ib  fot. 

Durch  die  Aogabe  im  Cataloge  der  Sternberg^iclien  Sammlung 

I*  l459t  und  durch  einen  anderen  Auktionskatalug  verleitet,  b»* 
ben  wir  im  Artikel  des  Bildhauers  Telrodius  oder  Tetlroricus  ilie 
Stiche  nach  den  plastischen  Arbeiten  dci^sclhen  einem  Tcttcnlil 
und  G.  Tetff'sdct  zugoscfirieboii  ,  was  nSer  verinulhlich  nur  cor« 
rumpirte  Natuen  des  iiildhauwrs  lelrudius  sind.  Im  Cataluge  Stern* 
berg  steht  A.  de  Weerdt  oben  an,  »icber  nur  als  ideichncr.  S.  aucb 
Tetterdil.  ' 

Weert t  Jakob  de«  Rupfertteclier »  arbeitete  um  |605*  die  ISngfte 
Zeit  in  Parti t  und  starb  wahrscheinlich  dasei bft*  Es  findeo  sich 
»arte  Blätter  von  ihm«  woria  er  dem  A»  Wiarix  Dachahmle» 

1)  Das  Bildniss  des  Herzogs  yqu  Alba*  J«  de  Weert  fec  P.  di 
la  Houve  exe.  Halbe  B'igur ,  4« ' 

2)  I^ouis  de  Bundes.  Id.  I'ec.  id.  exe,  4* 

5)  Maria  mit  dem  hiada  uud  Joseph  in  der  Wiiste«  Jacob  dt 
Weert  fecit,  toi. 

4)  Johannes,  der  auf  dem  Lamme  reiten  wili.  Id.  iec,  fol. 
5  )  Die  Anbetung  der  Könige.  J.  de  Weert  fec* ,  fol. 

6)  Jesus  unter jden  Schriflgelehrten  im  Tempel.  Id.  fec*«  fol. 

7)  Der  Oichtbruchi^e ,  welcher  durch  das  Dach  sum  Heiland 
herabgelassen  wird.  Id,  fec*»  fol. 

8)  Der  gehreuatgte  Heiland«  und  Magdalena  am  Fusae  des 
Kreuzes  hingestreckt.  In  der  Ferne  Jerusalem.  J*  de  Weert 
fec*  Langlois  exc  ,  fol. 

g)  Ecce  liomo.   Der  Heiland  naclu  von  den  rassluntwerhscu* 

gen  uingebcu.   J.  de  Weeri  iec.  Th,  de  Leu  exe,  4« 
10)  Uev  lletlaad,  wie  er  zwei  Menschen  und  den  Tod  gefesselt 
halt,  iul. 

.  tl)  Das  Leben  des  Tiufers  Johannes,  22  Blätter  mit  Titel:  Vita 
St.  Joannis  Baptistae  elc*  M«  de  Vus  inv*  Jacob  de  We<rt 
sc*  Joh.  Collaert  exe*  Vorzügliche  Blattchen«  und  «ehr  aarc 
gestochen  t  12* 

tt)  Darstellungen  aus  dem  Leben  der  Heiligen,  15  Blitter,  tbeil» 
mit  dem  Namen,  theüs  mit  J.  de  W.  f*  beaeicbnet*  I'vs 
diese  Folge  arbeitete  auch  J.  v.  d.  Heyden,  qu.  4* 

13)  Ein  am  Tische  schlafender  Mann  an  ein  Hissen  gelehnt, 
halbe  Figur.  Nach  P.  Kyshraeck:  J.  de  Weerdt  lecit.  Ul.  toi. 

14)  Die  12  Monate,  zart  gestochene  Bliittchen.  Jacob  de  Weert 
fec,  kl.  qu.  8* 

Weerta,  Goeoraad  Alexander,  Rnnstliebhaber,  geboren  au  Di* 
Tenier  1784»  war  der  Sohn  eines  Bürgermeisters,  und  fing  schon 
in  frühen  Jahren  zu  zeichnen  an.  W.  van  Leeo  und  Kaldenbach 
waren  seine  Lehrer  in  der  Kunst,  doch  widmete  er  sich  auch  (l^** 
.  Jurisprudenz,  und  wiirde  Dr.  ufriuKcjue  juris.  Doch  lebte  er  ai» 
Bentier  auf  seinem  Scldosse  Marienberg  bei  Arnheim.  Hier  wi^l* 
mete  er  einen  Theil  seiner  Zeit  der  Landschaftsmalerei.  Aucb 
▼iele  landschaftliche  Zeichnungen  führte  er  aus.  Ueb^diess  brachte 
•  er  eine  interessante  Kunstsammlung  xosammen.  Staab  um  i848* 

Weesop  f  nennt  Fiorillo  Y.  376  einen  niederländisch^  Maler ,  ^ 
eher  lÖ4i  aach  England  kam,  und  den  A.  van  DyOk  bia  zur  Tau- 


^.d  by  Google 


Wett.  —  WegeUn»  Adolph.  .  2(19 


tchung^  nachfthmte.  Nach  dm  Tod«  des  Königs  verlies»  er  t^q 
Bogland.   Im  Vaterlande  Jst  er  nicht  bekannt. 

Sein  Sohn  Johann  war  ebenfalls  Maler.  Dieter  blieb  jnLoni» 
don,  wo  er  nach  Walpole  starb* 

Wcet,  s.  Wet  oder  Wett.   Die  Orthographie  Wechselt* 

VVegeliny  Adolph ^  Archttektarmeler»  wurde  laio  in  Cleve  gebo«. 
reo,  und  machte  seine  Stadien  auf  der  Akademie  in  Düsseldorf. 
Anfangt  sich  der  Landschaftsmalerei  widmend,  wirkte  die  An- 
schauung der  hlassischen  Architektur  det  Mittelalters  im  Rhein, 
lande  der  Art  auf  den  liiincllcr  ,  dass  er  sich  entschieden  für  das 
Fach  der  arcluteKtouischen  Darstellung  bestimmte.  Schon  l83l  und 
52  sah  man  von   ihm  auf  den  Ausstellungen   zu.  Düsseldorf  und 
Befiin  schuue  BÜder  dieser  Art,  und  spater  erregte  er  auch  in 
Manchen  mit  teinen  W^erken  Beifall,  da  er  dasalb&t  vuu  tB55  —  36 
seiner  weiteren  Aatbild|>ng  oblag.   An  den  Rhein  surückgckehrt 
lebt  er  teit  1657  in  Coln,  wo  er  eine  grosse  Ansahl  von  Werken 
,  ausführte.  Br  stellte  verschiedene  StadtUieile  und  Kirchen  iu  Gel« 
gemälden  dar,  und  nebenbei  entstanden  auch  mehrere  andere  ar» 
ciuielitnriische  Cornpositionen.    ücber  diese  Bilder  sprach  sich  die 
Cntik  höchst  günstig  aus,  wie  iu  den  Berichten  der  Gölner  Zei- 
tung von  1839  —  ^8»       Rheinischen  Beobachter  und  in  der  AlU 
gemeinen  Zettüng  1845.  in  den  Rheinischen  Provinzialblättern  I837 
elG.  Der  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Freusten ,  ein  beson- 
derer Verehrer  der  mittelaherlichen  Architektur»  besitzt  von  We« 
gelin  viele  architektonische  Zeichnungen  in  Aquarell.    Er  befahl 
dem  Künstler  1842,  die  alt-christlichen  Bauwerke  Cölns  bildlich 
aufzunehmen.    Schon  in  dem  genannten  Jnlire  erwnrh  rlpr  licinig 
I    ein  Album  der  Kirche  von  Alteuberg.    Die  A  juarcilen  im  Besitze 
!    des  Jtlpnigs  und  der  Königin  von  Prousscn  bilden  eine  interessante 
Sammlung,  da  sie  in  gewissenhafter  GenauigUeit  architektunische 
Deakmiler  enthalten»  welche  in  früher  oder  spiUerer  Zeit  dem 
Verderben  entg^egen  gehen*  Die  malerische  Auffassung  in  strenger 
Verbindung  mit  ächt  archäologi«  eher  Bearbeitung  machen  diese 
Aquarellen  zu  einer  ganz  eigenthümlichen  Erscheinung,  auf  wel« 
che  die  Kunstgeschichte  hinweisen  muss.    In  der  Cölner  Zeituncr 
Yon  1842,  45,  4?  und  5Ü  ,  dann  im  Domblatte  von   1844  u.  49 
'    »iod  nähere  iVIittheilungen.    Ferner  ist  ein  Prachtalbum  mit  ma* 
'    lerischen  OarstelJungeu  des  Schlosses  Brühl  zu  erwiihnen.  We- 
I    felin  führte  et  t846  für  den  Honig  von  Preussen  aus,  und  dieser 
I   ubersandte  et  der  Königin  Victoria  von  England  aur  Erinnerung 
an  Üircn  Aufenthalt  im  Schlosse.    Vgl.  CölnV;r  Zeitung  f$i6«  ttnS 
Elbert eider  Zeitung  i845.  In  der  neuesten  Zeit  wendete  We^elin 
dem  Dom  in  Cöln  seine  Aufmerhsamhcit  mehr  als  je  zu.  Em 
Aquarell  werk  im  Besitze  des  Königs  zeigt  in  mehreren  Blattern 
die  zukünftige  malerische  Vollendunc:;  des  inneren  Domes  nach 
öam  von  dem  Baumeister  Zwuner  ci-gaiizlen  Tlaue.    Dann  arbet* 
tele  er  (1856)  für  den  König  einige  iVlotive  der  äusseren  grossar- 
Chor  Strebepfeiler  aus,  welche»  wie  in  der  Wirklichkeit»  so 
Jtuch  bildlich  aufgefatst»  einen  wunderbar  ergreifendien  Eindruck 
hervorbringen. 

Wir  haben  nach  seinen  Tleichniing'en  auch  eine  Fol^e  von  drei 
uthographirten  Blättern  zur  Hrinucrung  an  die  Kirche  zum  Capi* 
\  r?    ^^P»  ^*  Hrcu/^ang  der  Kirche,  lith.  von  Borum. 

2)  Die  Seitenansicht  des  Chures,  üth.  von  A.  Brandmayer.  3)  Die 
«alvator. Capelle  der  Kirche»  lith.  von  demselben*  Rouarfrue 
stach  nach  ihm  die  Antieht  det  Cölner  Domet  in  teiner  Vollen*. 

^^iler^  KänsHer-Lcx.  Bd.  XXI.  U 
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dung  für  H.  Puttm&iiii*i  Werk;  Der  Colaer  Dom.  Cöla  und 
Aachen  1842  >  4* 

Wegelin,  Alexias^  Medailleur,  itand  um  1757  in  Dien&Un  dw 
Fürsten  yon  Anhalt.  Auf  seinen  Geprageo  flehen  die  Bacbu- 
benA.W. 

Wegener,  Johann  Friedrich  Wilhelm,  Thiermaler,  geboiti 

zu  Dresden  l8l2,  äusserte  schon  in  früher  Jugend  cnUcniedeo« 
Neigung  zum  Zeichnen,  war  aber  als  der  Sohn  unbeniittplter  Du> 
ger?lcule  auf  Ircmdc  Hülfe  angewiesen.    Naich  dem  Austritt  aus 
der  Elementarschule  wollte  ihn  ein  Verein  von  Künstlern  iliidlrwi 
lassen,  allein  bald  darauf  trat  ein  Geistlicher  ins  Mittel,  welcbtr; 
ihn  in  eine 'Buchdruclierei  brachte.  Jetxt  Terlebte  er  fünf  kulnlDe^i 
Tolle  lahre  unter  einem  barbarischen  Lehrherrn und  konnte  nur 
die  Nächte  zum  Zeichnen  benutzen ,  wodurch  die  Gesnndheit  dei 
jungen  Schriftsetzers  untergraben  wurde.   Nach  erstandeoer  Lehr- 
zeit arbeitete  Wegener  auch  noch  in  anderen  OfBzinen,  endlich 
nbcr  trat  er  mit  einem  Pastellhasten  verschen  die  Reise  an,  um  al> 
fahrender  Künstler  6ein  Brod  zu  suchen.  Er  malte  jetzt  i»  einiz^ft 
Kleinen  Slüdtcn  Bildnisse  in  Pastell,  so  wie  Landschaften  in  Oel^ 
Auch  in  der  Lithographie  versudite  er  sich»  und  nahm  beftoiidaf! 

Serne  Bestellungen  an,  wenn  Thiere  gezeichnet  werden  mossteB.! 
lit  massiger  Baarschaft  versehen  trat  er  dann  von  Höyiock  «tfj 
eine  Seereise  nach  Copenha.;^en  an,  wo  er  nach-  Vorzeigung  seisd 
NsMrsludlen  son^leich'in  den.  Gypssaal  der  h.  Akademie  auFgeociu' 
nien  wurde.  Allem  seine  Mittel  waren  bnld  aufg(Äehrt,  und  da  $id 
kein  Nebpoverclienst  fand,  musste  Wegener  wieiler  nach  DeuUch 
]and  zut  uckkuhren.  In  iiiel  und  zu  Hamburg  fj^nd  er  jedocii  A 
Lithograph  Besehäftt^ung ,  und  aU  spSter  auch  etiift  kleine  £^ 
Schaft  fiel ,  ward  es  ihm  yergönnt ,  zu  Dresden  an  der  Akaden 
ein  geregeltes  Studium  zu  beginnen.  Nebenbei  besuchte  eraad 
die  Veterinarschule,  indem  sie  ihih  die  Gelegenheit  bot,  die  Na 
tur  der  Thier«  zu  studiren  ,  wnr  aber  bald  ^vic(lc^  dem  Mang« 
preisgegeben,  ohne  durch  seine  iiunst  Verdienst  hnden  zu  könoii 
in  dieser  Lnrrc  ermunterten  ihn  die  Professuren  Dahl  und  C.  V( 
gel  vuu  Vugciktein  durch  llatii  uail  iiiat,  und  Wegener  ist  tiie^ 
berühmten  Künstlern  zu  warmem  Dank  verpflichtet.  Im  Jahre  IM 
kauKe  endlich  der  Kunst  verein  in  Dresden'  ein  Bild  von  ihm,  nij 
so  fort  noch  einigt  andere  Gemälde  und  Zeichnungen,  so  dasi  (I< 
Künstler  muthig  auf  seiner  Bahn  fortschreiten  konnte.  Auch  d( 
Röntg  von  Sachsen  rjcfitote  ein  Avij^oiimerk  auf  die  Leistung« 
Wegener'»,  und  zeichnete  ihn  bald  durc  h  efircnvolle  Aultrage  aü 
IJcbcrdiess  erlhcilte  er  in  den  vornehmsten  Hausern  Unterricht»' 
Zeichnen  und  IVXalen,  und  zählt  selbst  Prinzen  und  Priozessioue 
zyx  seinen  hohen  Schülern«  '        *  .  I 

Wegener's  Werke  sind  bereits  zahlreich,  da  er  ausser  d< 
Oclgemälden  auch  viele  Zeichnungen  in  Aquarell  ausführte.  Set^ 
Bilder  sind  meistens  nach  dem  Norden  gewandert ,  und  mebr^ 
voQ  den  Kunstvereinen  in  Bergen  und  Clhristiania  angekauß 
den.  Andere  gingen  durch  die  Verloosungen  des  Dresdner  Kusj 
Vereins  in  Privatsamrolungen  über,  und  ein  Theil  kam  uumii'^ 
•  bar  in  die  Hunde  hoher  Besteller ,  so  dass  sie  der  r>fTeniIich 
Ausstellung  entzogen  waren«  Die  Critik  sprach  sich  aber  im« 
vurCheilhatl  über  seine  Leistungen  aus.'  ,  Wegener  ist  nicht  aui 
liüustlcr,  sondern  auch  Naturforscher.  Wenige  IVIeisler  hal>i 
eine  so  gtücKlicUe  Beobachtungsgabe  für  die  Ei^euthümlidlkeil 
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Acr  thierischeo  Natur  in  iiirom  ircien  Zustande,   und  dieser  Vor- 
zug mu8s  bei  ßeurllieilung  seiner  Werke  besonders  berücksichtiget 
>  weiden«    GcgeusUnd  vicltacher  Erörterung  wurde  namentlich  das 
unter  dep  Namen  de»  Waldbrandet  bekandte  grotie  Gemälde,  wel* 
chei  in  mehreren  Städten  xur  Ausstellang  kam*   Thiere  Terachie» 
dcner  Art  dringen  aus  einem  amerikanisclien  Urwalde  heran»,  wel« 
eher  sich  im  Grunde  rom  Feuer  rüthet.  Dieses  Bild  darf  man  picht 
als  ein  c^ewöhnliches  Thierstiick  betrachten,  sondern  namefitli^h 
Tom  naturhistorischen  Standpunkt  aus*  wo  es  wirklich  dramatisch 
erscheint.  Wer  diesen  Waldbrorld  mit  einer  gewüiiulichcn  Feuers* 
bruuät  vergleiciien  will,  iludel  ali^^rdiugs  schlagendere  Beispiele. 
Da«  Hauptverdiadst  de»  Bilde»  liegt  abtfr  in  der  Wahrheit  in  Dar- 
itellang  der  thieri»ehen  Natur  beim  Zustande  der  höchsten'"  Br- 
»egtheit.  Wir  gehen  daher  auf  gewöhnliche  Recensiuneu,  wo  »ich» 
nur  um  malerische  Anordnung,  Gediegenheit  der  Technik  u.  ».  w« 
handelt,  nicht  ein,  sondern  verweisen  zunächst  auf  die  allgemeine 
oaturhistoriFche  Zeitung  I.  5.  t         C.  Ai  Geyer,  ein  Mann,,  der 
viele  Jahre  in  Amerikas  Einöden  und  Wäldern  gelebt  hat,  und 
(ier  xSuLuriurschcr  JLudwig  Ueichciibach  sehr  gunstig  über  das  Bild 
lieh  ittsfcni«   Der  Letztere  nennt  am  Schlüsse  S.  5üy  dieses  Ge- 
mälde die  »Otfenbatung  der  Folgen  ein^r  Terwerfuttg  des  Ver- 
'  Dunttgesetzes ,  itelche  da»  freie  Walten  der  rohen  Naturkrafl  wie 
mit  einem  Zauberschlage  entfesselt««   Auf  die  genannten  compe* 
tcnten  Männer  machte  das  Bild  einen  gfösscn  Eindruck.  Wegeuer 
kam   !8'{5  «'i  dieser   Com^osition  ^  und  nnlernahua  vor  der  Aus- 
iührung  einige  Reisen,  um  Studien  zu  sumineln,  wozu  er  in  Me- 
nagerien uod  Thicrgärteu  Gelegenheit  iand.    Wenn  er  nicht  aus- 
feichte,  mu»»teB  verschiedene  Thierfelle  herbeigeschafft  werden,  um 
darnach  die  Abweichungen  in  Grosse  und  Farbe  kennen  au  1er« 
neu.  Das  10  F*.  lange  und  8  F.  hohe  Gemälde  wurde  von  tS49  <— 
1846  vollendet»  inzwischen  malte  er  abcrauch  mchri^re  kleinere  Bilr 
der,  worunter  ein  Fuchs,  welcher  Fasanen  bcsclil eicht,  in  den  Bc- 
tili  des   Grosherxogs  von   rvieklenburg  kam.    Im  Jahre  18 Vi  be» 
t    reiste  er  Böhmen,   Tirol  und  Ober  -  Italien  ,   und  lieferte  dann  als 
;    Uesultat  seiner  Beobachtungen  mehrere  Hiider  aus  jeuen  Gegenden. 

Darunter  sind  zwei  griis»eri!  italieilische  Wirthsshaussceoen  mit  vier 
I  len  Figuren  und  Thieren,  und  ein  kleifiares  Bild  derselben  Art« 
f  Bei  den  Streits dgen  in  Tirol  war  er  so  glücklic^h,  die  Gemsen  zu 
belauschen,  was  ihm  Stoff  zu  mehreren  Bildern  gab,  die  aber 
meisten^  in  Atjuarell   aHsj^pfiUirt  sind.    Die  Wache  und  die  Ruhe 
f  auf  der  Alpe   behandelte  er  mehrmals.    Sehr  z^hlräich  sind  seine 
farbigen  Zeichnungen,  welche  in  vorscliic Jene  Sammlungen  über« 
giugen.    Der   König  vuu  äacUsen   erhielt  10  Blatter  mit  Biideru 
aas  dem  deutschen  waldleben.  Vtde  andefe  Zeichnungen  steilen 
Uunde  .dar.    Im  Jahre  ib46  malte  er  das  Bild  des  Waldbrandes 
zum  zweiten  Male  für  den  Ilunstverein  in  Dresden  in  kleinerem 
j   Maassstabe»  und  erhielt  dalür  ÖOO  Thl.  Er  machte  aber  eine  neue 
Cnmpositlon  ,    und  Hess  an!"  dem  Bildp  die  gros>on  canadischca 
Hirsche  untl  die  wilden  Plerde  weg,  weil  man  den  grossen  Reich- 
I    tlium  der  DArstcllnng  getadelt  hatte.   Zu  gleicher  Zeit  ling  er  das 
Bild  zum  dritten  Male  an,  aul  welchem  die  Plerde  wieder  eine 
.   Holle  spielen^  aber  die  amerikanischen  Elkhirsche  fehlen,  welche  i 
auf  dem  grossen  Gemälde  bed^tend  hervortreten«   Ein  kleinerea 
Thierstück  ist  in  der  Gallerte  dies  Consuls  Wagencr  zu  Berlin* 
£s  stellt  zwei' Damhirsche  im  Walde  am  rauschenden  Bache  vor,  ' 
Professor  Vogel  von  Vogclstein   besitzt  Ton  ihni  ein  von  einem 
Puma  überfallenes  Lama,  unA  flicselbc  Composition  in  etwas  grös- 
serem Formate  Dr.  Ponitz  m  Dresden*  Im  Jahre  iöi7  bestclUe  das 
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2it  Wegener,.  Johana  Friedrich  Wilhelm. 

Of!i7.ier»Corpf  tles  r^reiten  sächsischen  Reitcr-RegimenU  ein  grossen 
Bild  als  Geschenk  tiir  den  Obersten  Bühlau.   "Der  Kfmptlcr  mujMe 
den  ältesten  Oberlieutenaut,  den  ältesten  Wachtracisf.er ,  deu  älte- 
sten Trunipeter  und  den  ältesten  Ödimid  darstellen.  Die  Escadroa 
ist  vor  dem  alterthiunlichen  Schlosse  in  Freiberg  aufgestellt,  unddii 
genannten  MititSrs  sind  handelnd  eingeführt.  Im  Jänner  1848  bidt 
der  Hunig  von  Sachsen  eine  erossc  Ja<^d  ab,  und  Wegener  wur4e 
bestellt,  um  die  dabei  stattfindende  f rühstücUsscene  zu  malea« 
Die  Landschaft,  wie  die  50  Figuren  und  Thiere  sind  grüsslco- 
theils  Portrait,  ant'  einem  llounie  von  3  Ellen  6  Zoll  Länge  usl 
2  Ellen  Ö  Z«)!!  Hohe.    Der  Honig  war  mit  diesem  Gemälde  s«hi 
zufrieden,  und  besuchte  selbst  den  Künstler  in  seinem  Atehef. i 
Dieses  figurenreiche  Bild  ist  auch  durch  eine  Lithographie  Terrielfalti'j 
get.  Ueberdiesi  stammen  aas  der  letzten  Zeit  auch  noch  einige  andere , 
Bilcier  in  Gel  und  Aquarellzeichnun^en,  darunter  ReiterDÜdnisfa 
Thierpörtraits ,  Landschaften  mit  Thteren  u.  s.  rr.    Das  Jahr  18S0 
war  für  den  Künstler  besonders  ergiebig»  und  fast  alle  Bilder  g^j 
gen  auf  Bestellung. 

In  dem  grossen  Werke :  Sachsens  Kirchengallerie,  ist  eine  Ad* 
zahl  seiner  '/.eichnn!iq<»n  lilhugrnphirt ,  aher  <»cr.Kl<»  nicht  am  best« 
ten  übertragen.  Von  liim  sind  aurli  Zeichnungen  zu  Altenburgs  Kir* 
chengallerie,  und  jene  des  Oslerlandes  und  des  Thüringschen  ii* 
thcils;  die  lithop;raphischc  Au&lührung  ist  leider  ungenügend. 
'  merhenswerth  sind  nur  die  Ansichten  von  Wolkenstein,  Weebf^ 
bürg  und  Tschopau  von  Berger  lithographirt«   Im  Jahre  1851 
schien  foldendes  Werk  von  ihm:  Das  Leben  der  Thiere.  Büti» 
und  Erzählungen  vo|i  F.  W.  Wegener.    Nebst  einem  Vorntirt 
von  Direktor  Lud.  Reichenbach.    Diese»  interessante  Btich  ist 
Holzschnitten  nach  seinen  Zeichnungen  geziert,  und  fand  die  güfr 
stigstc  Auluahme.    Der  Künstler  legte  darin  die  Erlahrungeu  J*'' 
ncs  Lebens  und  bei  seinem  vieiiuitigeu  Aufenthalte  lu  der  frei^ 
Katur  nieder«   In  der  beriihmten  Portraitsammlung  des  Hofvil«'^ 
C.^  Vogel  von  Vogelstein  ist  das  Bildniss  desselben* 

Eigenhändige  Radirungan. 

Wir  haben  von  Wegener  auch  zwei  Hefte  mit  Radirung^ 
welche  versciucdene  Thiere  zum  Gegenstand  Jiaben,  und  sich  duf» 
Naturtreue  und  geistreiche  Behan<flung  empfehlen. 

1)  Zwei  Hunde,  der  eine  stehend,  der  andere  mit  eingezogeuca 
Schweife  über  seinem  Knochen  knarrend.  W.  Wcgenci.  Et' 
ster  Versuch  1852»  QU*  12«  . 

2)  Der  neben  den  Maler geruthen  sitzende  Hund« '  W.  W<S^ 
ner  l84o,  gr.  8. 

3)  Der  lechzende  Hund  im  Schilfe.  J.  F.  W«  Wegener  i^'k 
qu.  t6. 

4 )  Oer  irierende  Hund  an  der  Bretterwand«  J*  F«  W*  W^s^ 
wer  t847,  qu.  l6.  ^ 

Diese  unter  dem  Namen  Hitze  und  Frost  dts  Btt^^ 
bekannten  Blätter  kamen  nicht  in  den  Handel«  ^ 

5)  Der  Spitzhund  an  der  Bohlenwand  neben  der  Maaer*  ^ 
Wegener  i844,  l6.  ^ 

6)  Die  beiden  Katzen  beim  heissen  Brei  in  der  Scbüi»*!«  ^ 
Wegener  lö44.  l6.       "  ^ 

7)  Der  Fuchs,  welcher  vom  Fenster  des  Dachstuhlcs  1>*'J 
die  Henne  im  Ncsl  bcschlcicht.  Am  Querbalken  rcdtf»" 
Schatten:  W.  Wegener  fec.  iö44  (verkehrt),  12.  ^ 

8 )  Die  drei  Füchse »  der  eine  links  beim  Gesteine  am  0*i^i 
die  Pfote  auf  den  Faian  gelegt.  W.  Wegener  %m 
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9)  Die  Katze  am  Gebüsche,  welche  auf  Uaascii  lauert.  Letz« 
tere  (9  an  der  Zahl)  iind  linka  auf  dem  Felde,  W.  Wege- 
ner  iBSQt  qu.  4« 
to)  Die  .drei  Wildschweine  t  ^in  Ti^rtei  linkt  am  Berge,  W, 

Wegener  i84o»  qu.  4« 
tl)  Die  vier  Gemsen  auf  der  Gehirg«;>icide.    Alle  stehend »  in 

der  [Milte  der  Bock.    W.  VVcr;ciicr  l84o,  qu.  4. 

12)  D I  I.  über  den  Baumstamm  sotzciule  Ilirscli  Jiach  links,  llia- 
teudretn  ein  Ilehbock,  links  am  Baume  die  Behgeiss  mit 

dem  Jungen,        Wegener  1845«  qu.  4. 

13)  Die  zwei  Hirsche  und  die  Hindinn  nach  linhst  üher  Baum- 
äste steigend.    W.  Wegener  1845.  4. 

14)  Die  beiden  Affen.    Sie  sitzen  bekleidet  vor  der  Bude  auf 

der  Stange.  Der  zur  Kechlon  !i;ilt  Früclite,  und  d^r  niid^Te, 
als  Soldat  j^eklcidet,  will  mit  dem  Gewehre  nach  ihm  schla» 
gen.  Links  oben  nin  Anscli)nf^S7,otlel  :  Zum  neuen  Jalir  iö44> 
unten  au  dcmselbuu;  Wilhelm  Wegcuer,  4« 

Wegener 9  GllStar,  Maler  von  Potsdam»  wurde  um  I8l2  geboren* 
und  an  der  Ahademte  in  Berlin  zum  Künstler  herangebildet.  Spä- 
ter unternahm  er  Reisen  in  Norddeutschland»  so  wie  nach  Schwe- 

flcn  und  Norwegen,  um  Studien  nach  der  Natur  zu  machen.  Auch 
eine  grosse  Aiirahl  von  Zeichnungen  in  Aquarell  stammen  au« 
jener  Zeit,  und  viele  andere  Zeichnungen  und  Skizzen  brachte  er 
io  der  Folge  in  Holland  uiid  Belgien  zusammen.  Dieser  liünstler 
malt  Landschaften  mit  Figuren  und  Vieh,  Secstückc,  Ansichten 
von  Dörfern  und  Schlössern  mit  Staffage,  u.  s,  w.  Auch  Scenen  aus 
dem  Volksleben  finden  sich  von  ihm,  so  wie  historische  Land* 
Schäften,  Besonderen  Beifall  erndtcte  er  mit  seinen  See-  und  Strand- 
Lildern,  wob«i  die  Fischer  eine  Rolle  spielen.  Im  Jahrs  i844  erwarb 
der  König  von  Preussen  eine  Ansicht  des  Wasserfalles  Keickanlos 
in  Norwegen,  Seine  Bilder  gingen  in  verschiedenen  Besitz  über, 
mehrere  nach  dem  Norden.   Sie  beurkuodcu  ein  seltenes  Talent« 

iVej^ener,  Theodor,  Maler,  geboren  zu  Copenhagcn  I8i6,  maclilc 
'    &cuie  Studien  an  der  Akademie  da&clbst,  und  bc^ah  sieh  |B4o  zur 

weitereu  Ausbildung  nach  München,  wo  er  bis  1842  thUlig  war. 

Er  malt  Bildnisse,  romantische  Darstellungen  Und  Scenen  aus  dem 

Volksleben. 

Wegener  oder  Wagen  er,  Salomon,  auch  Wegner  genannt, 
hatte  in  der  ersten  Hälitc  des  17,  Jahrhunderts  in  Dan/i^i^  Ilut'.  Lr 
malle  Bildnisse,  welche  in  Auffassung;  luid  Färbung  zu  den  schein- 
»len  Werken  dieser  Art  f^elüiren.  \Vt'gncr  scheint  sich  ia  Italien 
gebildet  zu  hüben.  J.  1  akk  sucli  nach  ihm  tO'iS  das  Bildniss  dos 
ilaniel  Dilgerus  (in  patria  Doctor  et  Theolugusj,  fol, 

%er,  A.,  Hupferstecher  zu  Ldipzig,  ist  durch  Bildnisse  in  St^M 
u.  s.  w«  bekannt.  Für  Wtlliard's  Geschichte  von  Nord  -  Amerika, 
Leipzig  i8't8)  cupirte  er  nach  O,  Longhi  das  Biidniss^des  (jeqrg 
Washington,  3«  *  .  , 

! Weger,  Joseph,  Zeichner  und  Maler,  wurde  1782  zu  Cabtellrult 
in  Tirol  geboren,  und  von  seinem  Vater,  einem  gewutinlichcu 
Maler,  unterrichtet.  Als  Jüngling  von  18  Jahren  ging  er  als  Zitu< 
mcrmater  nach  Brisen,  fand  aber  bald  durch  seine  Bildnisse  in 
Ool  und  Miniatur  Anerkennung* .  Im  Jahre  1806  besuchte  er  die 
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Aliadcmie  in  Wien,  und  fand  da  Gelegenheit  liie  Bildnisst 
Erzhcnsogs  Umlolph  tind  t^cr  Erzherzogin  Eli<sahclh  in  Miniatur 
zu  malen^  Von  löog  —  1Ö15  nialle  er  in  Unajarn  viele  rorlrailc 
in  Oel,  upd  dann  mit  nicht  ^cringerepa  Beitalle  in  Wien  uod  io 
Tiiu),  Sehr  viele  Bildnisse  zeichnete  er  in  schwarzer  Kreide,  und 
wuMt«  den  Charakter  de»  Individuumt  schneit  za  Tfiisep.'  Im  JaM 
1833  ichenkte  Weger  Ö3  solcher  BtldDis&c  verdienter  Tiroler  dts 
Ferdinandbam  in  )Q|iftbruck.  8tarb  «u  Wien  i84o« 

Wir  bähen  von  diesem  Kunstler  yier  radtrte  und  ^estoch<at 

Blätter  unter  dem  Titelt  TiruPs  Charal^tcristiU  in  Bildern,  crfi» 
Heft.   Später  unter  dem  Titel:  Kurzer  Ucbcrblic^  der  auflfalten«!- 

Sien  Fi^enthümlichheilcn  vom  Volke  und  T.nntlo  Deutsch  -  Tir(tls. 
Im  Jahre  tB50  wollte  er  dns  Volk  Äüd-Tuoi/i  iu  Ähnlicher  \Yeill| 
auf  6  Blätter  anschaulich  luachen«  I 

* 

^ffCrt^  AueuSt»  Maler,  geboren  zu  Berlin  i801|  war  an  derAl»i- 
oemie  daselbst  Schüler  von  Schadow,  und  wurde  bald  zu  deabs* 
gabtesten  Junten  Üünst)ern  gezählt.  Er  übte  sicli  mit  grösstem 
Eifer  ipi  Zeichnen  nach  der  Antike  und  dem  lebenden  Modeil, 
und  bewies  in  allen  seinen  Cumpositionen  feinen  Sinn  für  Schim- 
hcit  der  Form.   Ks  sind  aber  nur  wenig  Werke  von  ihm  erha!;::ii 
ausser  einigen  Uildnistcn  und  Studien  nach  der  Natur  ein  gru>*^ 
res  Gemülde,  womit  er  18^  um  den  grossen  Preis  concurriri^ 
Es  stellt  den  Polydektes  dar,  wie  er  die  DanaÖ  mit  ihrem  Uio^ 
Perseut  aufnimmt*  Dieses  Bild  erregte  die  grüsste  Theilnahve, « 
dass  ihm  nitht  allein  die  Bestimmer  der  Aufgabe»  sondern  a^ch 
alle  Mitbewerber  im  Voraus  zum  Preise  Hoffnung  machten.  Allem 
diese  wurde  getäuscht;  Ilupfgartcn  gewann  den  Preis.    Der  ariDi 
Wegcrt  hatte  darauf  das  ganze  Qlück  seiner  Zukunft  gebaut,  "i'f 
die  getauschte  Hoflnung  brach  iltm   das  llcrz.    Der  Sieger  wüiliM 
ihm  zwar  grossmüthig  die  öumuie  überlassen,  es  konnte  aber  nicW 
mehr  seinen  Muth  lieben.  Er  starb  1825,  und  hinterliess  8U^$^' 
seinen  Zeichnungen  und  Gemilden  audi  sein  eigenhändiges  hm' 
niss  in  Oel, 

egmann,  Gustav  Albert,  Architekt,  geboren  zu  2:üncb  m 

war  Schüler  des  Baumeister  Volkaert  daselbst«  und  arbeiteiö  wt 
als  Maurer  an  dem  von  llubich  erbauten  X^alast  des  lFinai»-Mi>iJ 
sterinms  in  Carlsruhe,  Spater  besuchte  er  die  ^ol^^hotsehe  3cb«il 
der  genannten  Stadt»  und  ga|t  in  kurxer  Zeit  als  einer  der  ro^* 
^üghchsten  Zöglinge  des  Architekten  Hübsch«  so  dass  ihsi  ^^^^ 
1854  den  Bau  des  Gewächshauses  im  botanischen  Garten  2U 
dclbcrj»'  übertrug.    Im  folt^enden  Jahre  e^ingf  aber  Wec;mann  n-''* 
München,  um  unter  G.n  lncr  seine  Studien  fortzusetrcn.  Hier  l^J* 
tigte  er  auch  den  Dan  zum  Cantunal-Schulgebäude  in  ^uriwbi 
eher  den  Preis  gewann,  was  1836  <iic  Abreiße  des  iiünsllcis 
Folge  hatt^.   Doch  wurde  der  San  erst  1838  begonnen,  ds  u)* 
und  seinem  Collegen  Zeuffherr  auch  der  Bau  des  Spitals  anjcf 
traut  wurde«  Dieses  Spitalgebäude  ist  in  einfachen,  edlen 
hältnissen,  ohne  Prunk  der  Formen  grossortig.  und  was  nicht 
ringer  zu  achten,  —  die  Acrzte  beliaupten,  dasselbe  finde  ao 
mässigkeit  wenige  seines  Gleichen,    Die  I^a^ade  ist  1200  F«  ^*^y 
und  das  Ganze  war  l842  vollendet.  Das  Scbulhaus  wurde  in 
selben  Jahre  eröffnet.   Es  ist  ein  Erzcugnus  ircicr  Couipu«'*'^ 
von  grossartiger  Wirkung  der  Massen  und  Vtrh&ltnitse«  EiP«  .^^  ' 
breite  Treppe  mit  32  Stufen  führt  su  demselben»  Fiissly,  Z^f' 
und  die  wtchti^ten  Städu  am  Rhein  1»  81  ff*  besehreibt  dis»«  i^*"^ 
ten  näher. 
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Weguiaua /Heinrich.  —  Weiüe»  Heinr.  Tlieod«  2U 

Wegroann,  Hmnrich,  LandselMfttmaler  TOB  Wülfitoffen  im  Can* 

tun  Zürich,  macht«  seine  Stadien  in  München»  und  eniwiclieU« 
sein  Talent  in  l^urr.or  Zeit,  so  dass  er  zu  den  sciiünsten  HoITimn- 
gen  berechtigte.  Im  Jahre  iö4ö  »ah  man  im  Lukalc  des  Ixunst- 
vereins  ein  treffliches  Bild  von  iiun ,  welches  Gebirge  mit  einem 
See  eulhält.  Dieses  schöne  Bild  war  das  letzte  VV^rk  des  imait- 
leri*  Er  «terb  ia4Ö  in  einem  Alter  Ton  23  Jahren» 

Wegmann^  s.  «ach  Wagmann.  »  . 

Wegmayr,  Sebastian y  Blumcnmaler,  wurde  1776  zu  Wien  gebo- 
ren, und  daselbst  zum  Künstler  herangebildet.  Er  bekleidete  die 
Stelle  eines  Prolcssurs  der  Blumenmalerei  an  der  k,  k.  Akademie. 

In  der  Galleric  des  Belvcdere  ist  ein  ixros«;er  Blumcnsirauss  in  einer 
Nisclie  slelieuLi,  dauebeu   Trauben   und  ein  INeslchcu  mit  Kicru. 

Wegmayr  erwarb  sich  alt  Maler  g rüsten         Starb  i8^iö* 

Wegner,  Salomon, «.  Wegener. 

llegocr,  A.5  Landschaftsmaler,  war  um  1840  in  Berlin  thätig.  Es 
ünden  sich  schöne  Bilder  vun  ihm* 

Wegstead ,  Maler,  war  um  1785  in  London  thätig.  Er  malte  See- 
neu  aus  dem  Volksleben  uud  sai^^ubciic  Darstellungen.  E.  Wil« 
liams  stach  nach  ihm  eine  Gruppe  ron  vier  Figuren,  unter  dem 
Xitel:  -The  country  Vtcars  (Ire  side.  Gut  charakterisirtes  BJalt  von 
1785»  gr.  fol. 

Von  ihm  selbst  radirt  wird  im  Sternberg'schen  Catalog  folgen» 

des  seltene  Blatt  erwähnt: 

Tra0ic.  Zwei  Juden,  welche  eiu  Paar  durchlödiecte  Beiukiet- 
der  erhandeln.  Wegstead  fec.  17Ö5»  <j^u,  toi* 

Es  gibt  cülurirtc  Abdrücke* 

^ehle^  Heinrich  Theodor,  Landschaftsmaler,  geboren  xu  Forst* 
gen  in  der  Oberlausits  1778»  f^st*  I805*  Dieser  treffliche  Künstler 
erhielt  den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen  von  dem  genialen  Na* 
the ,  und  bezog  17^  auch  die  k«  Akademie  in  Dresden,  wo  er 
j  Unter  Cnsniiovn  die  Historien-,  und  unter  Klengel*»  Aufsicht  die 
Landschattsmaierei  sludirie.  Hier  wurde  sein  Talent  hnld  hekantit, 
daher  er  denn  schon  ITQQ  eiuen  Huf  nach  Dessau  eriiielL,  wo  die 
cKalko^raphische  GeselUcbait  unter  Mitwirkung  Brabeckes  sich  durch 
-^ttheilung  trefflidier  Hunstwerke  für  das  In-  und  Ausland  ge- 
nieianützig  mjichte.  Von  hier  aus  wurde  Wehlens  Kunst  weiter  be- 
l^annt,  und  nach  anderthalb  Jahren  machte  ihm  der  Baiser  von 
Kusslandden  ehrenvollen  Vorschlag,  mit  dem  Grafen  Wuszin.Puschr 
l^yn  die  russischen  Länder  Asiens  zu  bereisen  ,  und  die  merkwür- 
digsten Gegenden  dort  zu  zeichnen.  Die  Heise  begann  unter  hin- 
länglicher militärischer  Bedeckung  in  jene  entfernten/  Wcltgegen 
den,  uud  im  Februar  IÖ02  langte  die  Gesellschaft  in  Georgien  an, 
*VOD  wo  aus  der  Zug  weiter  nach  Persien  ging,  ^ier  fand  sein 
Oentas  an  den  grossen  und  merkwürdigen  Naturerscheinungen, 
ä^u^  tosenden  Wasserftällen»  den  wilden  Felsenmassen,  und  an  den 
lue  genug  zu  preisenden  Reizen  jenes  Wunderlandes  unerschopf- 
hchon  Stoff.  Leider  erschöpfte  die  lange  und  mühsame  Ileisc*seine 
^jesuudheit,  und  luitliij^fe  ihn  zur  Biickreisc  in  sein  Vaterland,  wo 
er  Genesung  hoflle.  Ailcin  sein  iiürpcr  unterlag  den  langwierigen 
Leiden,  und  der  hunsllcr  starb  1^^x  Bautzen  m  der  Blüthe  der 
Jahre.  « 
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2ld      WeMej  Heinr.  Theodor.  —  Wehme,  Zaeharias* 

♦ 

Wehle  gehurt  Xtt  den  grStttea  Lftfidsciuillisei«faa«ni  adam  i 

Zeit,  da  er  die  Natur  mit  eben  8o  vic!  Treue,  als  mit  Geist  und  j 
Geschmack  crt'assle.  Der  grlj^stc  Theil  seiner  fchuiisten  ZeichnTin-  i 
gen  kam  in  den  Besitz  des  russisclicn  Hoies.  Eine  herrliche  Saeuo- 
luuff  UaukasiÄtiier  Isaiurbildcr  erwarb  auch  H.  von  Schonberg  auf  i 
Kothschöoberg  (nach  anderen  Schamberg  auf  Roth  kreischen  )  far 
die  Summe  von  800  Tbl.  Andere  Blättar  kamen  in  den  Besiti 
deä  INTalnrs  Klengel,  in  dessen  Auclion  das  Stück  stt  24Thl.  %veg- 
gto^  Die  meisten  iiad  in  Sepia  getUMblf  oder  aut  Kreide  am» 
geluhrt. 

Sticha  nach  diesem  Meiitet. 

Die  Rlosterruinen  bei  Mondbeleuchtung»  idyllische  LandackalU 

In  Atpatinta  vun  Friedrich»  qu.  roy«  foL 

Le  matin  des  bergers ,  sehr  schöne  Landschaft  mit  grasten  | 
Baumgrnppen  in  C  Lorrain's  Charakter*  Petersen  (in  Copenhageo) ' 

sc«,  s.  gr.  roy.  qu.  lol.  i 

Eine  baumreichc  Landschaft,  von  F.  C.  Geyser  f^estochen,  fol. 

Der  Silitzerbcrg  am  Ufer  der  Elbe,  Gartenan&ichu  Ge&t.  vuu 
C*  Haldenivan g,  ^u.  fol. 

Das  Schlofts  zn  Dessau,  Luisiom»  geStsI  tob  Haldenwnng«  «ie 
das  obige  Blatt,  iiir  die  Folge  der  Ansichten  von  Dessau  itai 
Wörlitz,  qu«  fol. 

Dif?  nuincnbrückc  im  Geor{]^en  -  Garten  su  Dessau»  geätxt  m 
Schlütterbeck ,  tiir  das  obige  Werk,  qu.  fol. 
'         Das  chinesi.<^che  Haus  zu  Oranienbaum ,  gcätxt  von  Halden- 
wang, für  dasselbe  Werk,  qu.  fol. 

Diese  vier  schönen  Blätter  erschienen  in  der  ehalcographiscbaa 
Anstalt  %u  Dessen. 

.  Beiclie  Landschaften  im  historischen  Style ,  Folge  von  6  Blat» 
fern  nüi  Dcdication  an  den  Fürsten  Ludwig  Friedrich  von  Scbwais* 
bürg- Kiulol Stadt,    Gest.  von  C.  Ha!dcnwau^,  qn.  8» 

Ideen  aus  dem  Gebiete  der  sclmncn  Künste.  Vom  Verfasser 
des  Tempels  der  Natur  ( C.  Lange).  Mit  6  A^uaüntablältern  ?on 
llaldenwang  und  Wehle.  Leipzig  (l8o4)  8»  ' 

UebuQgsblätter  im  Landschaitszeichnen,  mit  Daritellungen  von  , 
Haldenwang,  Dietrich«  Wehle,  Schweyer,  nebst  kuraen  praiitiicbeD 
Anmerkungen  über  die  leichteste  Art,  sich  in  Landschaftlen  su 
üben ,  gr.  fol. 

Zu  dieser  Folge  gehört  ein  Theil  der  obigen  Blätter. 

Eigenbändige  Radirnngen.  I 

Die  Blätter  dieses  Meuters  sind  schön  und  gebireieh  bahan 
delt«  In  ersten  Drücken  fehlt  der  Name« 

1 )  Grosse  schöne  Baumgruppen.  Wahle  fec»  foL 

2)  Schöne  Baurogruppen  auf  einer  Wiese  bei  Nettsladt*Dresde& 

Wehle  fec. ,  fol. 

3)  Landschaft  mit  hohen  Baumen.  Wehle  fec,  fol. 

4)  Die  Gartonansichten ,  Capitalfulge  von  4  Blättern,  woTU 
das  vierte  sehr  selten  ist,  fol. 

Die  Abdrücke  vor  der  ^chn^t  gehören  zu  den  ersten.  ' 

Wehmef  Zacharias^  Maier,  sUnd  ge^en  Ende  des«i6*  Jabrhui- 
derts  in  Diensten  des  Ckurlürsten  Christian  I*  von  Sachsen,  r 
malte  Bildnisse,  und  ist  wahrscheinlich  der  Monogrammist  W?« 
nach  welchem  ein  Formschneider  W  (WF.  verschlungen)  das  Bil- 
niss  des  Churfürsten  August  vDn  Sachsen  in  Hol/:  c:<*'^*hnitten  ht* 
Vera  imago  lUust.  Principis  ac  Dumini  Augusti  —  ElectorU  etci*  l 

I 

>  « 
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Weimeil*  £•  Ih  *-*  Wehvbü^uQ»  Emaniel  «•  Si7 

Auch  auf  einem  Biltlnisso  des  Hechts  gel  ehrten  Joachim  de  Bcust 
riauiU  von  1^05  £tehl  da»  Muuugramzu  WZ.  £s  ist  von  WW.  in, 
Uols  leicholtteD»  4«  Brulliot  erliielt  von  Inspektor  Frenzel  di« 
Na^hnchtt  dats  tieh  das  MoDogramm  WZ.  ISQI  auch  auf  «mar 
Zetchnoog  im  Cabinet  zu  Dreden  befinde.  Sie  ttellt  ein  Möntt- 
ment  Tor,  und  könnte  von  VYehme  herrühren.  Nach  C.  A.  Frcy> 
herg  ( von  den  ültcstpn  RticlKlrucl^ern  zu  Dresden,  1740,  S.  15) 
heiratiietc  die  Wittwe  des  Huiuialors  Zacharias  Wehme  „l6i^  den 
Buchdrucker  Gimmel  Bergen  ia  Dresden.  t 

*  ■ 

Wehnen  I  E.  BL»  Maler f  wnrda  um,  18 1 5  gehören»  und  nbt  tein^a 
Kunst  in  London.    Er  widmete  sich  der  Historienmalerei*  aber 

uhne  das  Geure  und  die  Landschaft  auszuschliessen.  Die  Mehr« 
aahl  seiner  BiUler  besteht  indessen  in  religiösen  Darsteilangen»  so- 

vrf)}j!  in  Gel,  als  \u  Aquarell.  In  mehreren  Compositlonen  herricht 
Lieberlreibung,  in  anderen  aber  auch  Nalur  und  Massigung.  G. 
Jager  lithographirte  nach  ihm  eine  Grablegung,  gr.  qu.  fol.  Oio- 
«CS  Blatt  gehurt  zu  euier  Toige  von  Darstellungen  nach  lebenden 
Malerp»  Diese«  WerU  erschien  in  London,  und  zählte  Ton  1849 
bis  185a  l4  Blatter. 

Ein      Wehnert  ist  als  Landif^aft»>  und  Arckitebturmaler  be« 
kannt* 

Wchrbrun,  Emaniel  a,  oder  E.  Wehr-  a  Wehrbrun, 

iiuplcrstecher ,  war  um  i632  —  50  in  Cöln  thätig.  Mcrlo  (Kunst 
und  Künstler  in  Culii  1Ö50)  glaubt,  Wehrbrun  sei  ein  Geistlicher 
des  Stiftes  St.  Gereon  gewesen,  weil  ihn  Gelen  in  einer  handschrift- 
lichen Dedication  von  tö4o  Confrater  nepnt.  Dieser  Gelen  war 
SliUtogeistlicher ,  und  Wehrbrun  vierte  die  Schriften  desselben  mit 
Kopfern.  Seine  Blätter  sind  sehr  zart  ausgeführt,  haben  aber  l^ein 
allgemeines  Interesse.  Merlo  zählt  eine  bedeutende  Anzahl  auf» 
meistens  Titelblätter.   Wjr  wählen  folgende  Stiche  aus: 

1)  Ferdinand  Churfürst  von  CÖln.  Oval  mit  Umschriftx  Fer- 
diiiandü  D.  G.  Archiepiscopo  Goloniensi ,  Principi  Electori. 
Vtriusijue  ßavariae  Duci  etc.  Unter  der  Handlinie :  Dicat  et 
Consecrat  ipsis  nütalibus  snae  Serenissimae  mm  Emannel  n 
Webrbrun  ^  t658.  Schönes  Blatt,  kl.  4* 

2)  Mazimilianus  Henricus  Alberti  IV.  F«  Vtriusqu^  Bavariaa 
Duz,  Brustbild  in  Oval,  hl.  8«  Gehört  zu  Supplex  Colonia* 
Per  R.  D.  Aej^idium  Gelenium.  Coloniae  löoQ. 

3)  Hermannus  Otto  Comes  Nassovicns.  Junger  Mann  mit  zTvei 
Löwen  zwischen  Säulen^  iö4t.  Aui  der  Kehrseite  lateinische 
Verse,  fol. 

4)  Jacobu^  Merlo  Horstius,  3.  Th.  Lic  Pastor  B.  V.  Mariae 
Brustbild  in  Oval,  ohne  VVebrbrun^s  Namen.  J2*  Gehört 
zu  Veri  et  pii  sacerdotis  Idea,  seu  Vita  R»  D.  Merlo*Hoi%tii. 

Col.  t64s. 

5)  Waltherus  Heinricu»  a  Streveersdorff  Novesiensis  8.  S.  TReol. 
Doctor,  in  Universitate  Col«  Professor  — •  Brustbild  in  Oval, 
kl.  fol. 

6)  S.  Philippus  Benitius  Florentiuus,  Ord.  Serv.  l637«  Brust- 
bild mit  Dedication»  8. 

7)  Henricus  a  Sehultbeiss.  J.  V.  D.  Principis  Bleetoris  Col.  Con* 
siliariuf.  Brustbild  in  Oval,  4. 

Die  gewöhnlichen  Abdrücke  haben  auf  der  Rückseite  den 
Titel:  Eine  ausführliche  Instruction  wie  in  Inquisition  Sa- 
chen des  Lasters  der  Zauberei  g<^gen  die  Zauberer  «-<•  a^. 
pr(»Gediren.  Durch      vou  Schultheis.  Cöln  l6o4* 


91S  Wehrl.  Hmw.  ^  Weibel,  Fiadis. 

8)  Mtrift  mit  itom  Rinde  auf  cicm  Halbmoiid«,  m  dtn  Stitcn 

nJuhannes  der  Täufer  und  St.  l^ucia,  unten  Münche.  Mit 
Dedication  an  Bertram  Ton  Neitelrode  undJLittcie  YonHaU- 

feldt  t658.   0)inc  Namen,  8. 

9)  Das  Titelblatt  zu  Moos  Calvariae  »  durch  Aef^irlnim  AliierU» 
liuin  nuts  treuliest  verteuischpt%  Mit  KUineu  JJarileUuageo 
aus  der  Passion.    Ohne  ISauien,  4» 

10}  Das  Wappen  des  Clkurfürsten  Anselm  Casimir  von  Mains, 
in  einem  oyalea  Blätterlirans.  Zn  einem  Werlte  Ton  Duoi 
Scotuc.  CoLi635*fol. 

Weliirl,  Hans,    h.  Wede, 

INXaler,  arbeitete  um  t7&0  ia  Turin.  Er 
malte  BÜdnisieb  In  der  Tribüne  xu  Florens  ist  sein  eigenhändiges 
BUdniss»  wie  er  das  kleine  Portrait  des  Grosshersogs  Peter  LeopoM 
in  der  Hand  hält«  Er  hatte  diesen  Fürsten  im  Grvusen  gemalt 

Wehrsdorfer,  Johann  Nicolaus,  Glasmaler,  wurde  1789 
Finkenau  (Oberirauken)  geboren,  und  kam  1802  nach  Schney  io 
der  Furzellanmanut^alitur  des  Malers  Nemert  Julins  in-'die  Lehre* 
In  dieser  Anstalt  wurden  sogenannte  Turkenbecher  gefertiget,  vrel* 
che  mit  Blumen  und  Arabesken  bemalt  in  grosser  Anzahl  nach 
der  Türkei  gingen«  Im  Jahre  |806  ging  er  mit  Julins  nach  St 
Petersburg,  trennte  sich  da  aber  von  dem  M^^ist^r,  da  er  io  li" 
k.  Por3^cllan-rVIanu}fil;tiir  Aufnahme  fand;  nlleiu  die  hriegsunruhcn 
scwangen  ihn  nach  Jahresfrist  zur  Rückkehr  nach  Deut-^f'hlanil. 
"WO  er  in  mehreren  MaiiulakLuf ca  arbeitete,  bis  er  eudlick  löH 
an  der  Porzellan  •  Malerei .  Anstalt  in  München  Anstellung 
Er  malte  Landschatten  auf  verschiedene  Gefasse,  mehrere  groice 
Vasen  für  den  Konig  Maximilian  und  den  Herzog  von  Leuchtvs- 
berg,  Caffee-Servicet  die  nach  Wien,  Darmstadt.f  Kussland  u.  *.  ^• 

fingen,  und  führte  auch  mehrere  Jahre  die  Aufsicht  i'iber  dea 
chmelzofen.  Bei  der  Gründuiif^  der  Gla<^ma1erei- Anstalt  widiBC^^ 
er  dieser  seine  Thätigkeit,  da  ilm  der  chemische  Theil  der  Gl»** 
malerei  besonders  interessirtc.  Es  Lrelang  ihm  auch  mit  vieler 
Anstrengung  und  Ausdauer,  und  uhne  alle  Unterstützung,  neue 
JIIalfarbcn.su  bereiteOi  die  neben  jenen  des  geheimnissTollen  fnn^d 
ihre  Festigkeit  erprobten«  Nebenbei  malte  er  auch  auf  Glss,  w>^' 
die  Vernialdung  d^r  heil.  Jung! i au  nach  Rafael,  zwei  Apostel  naffj 
Dürer,  eine  Madonna  nadi  L»uini  für  die  Gebrüder  Boisserce  un  i 
Bertram.  Auch  an  di?n  neuen  T*en5tern  für  den  Dom  in  Ucg^^^■ 
bürg  malte  er  Figuren  und  ümaaiente  nacii  den  Cartoas  v'j- 
Schorn.  Später  le£»ie  er  die  Hund  an  die  herrlichen  GUsmalcreie" 
4er  neuen  litrclie  in  der  Au  bei  München»  Alle  übrige  Zeit  vo" 
-wendete  er  aber  auf  die  chemische  Farbenbereitung,  so  däss  m^' 
dem  Abgange  Frenkes  dieser  Theil  der  Technik  von  Webrstorfc 
und  Atnmüller  besorgt  wurde,  und  viele  unter  Frank  niegeka^''^^ 
Resultate  lieferte«  Die  letzte  Zeit  nahm  die  Farbenbereitung  die  Zej^j 
des  Künstlers  ausschliesslich  in  Anspruch,  nnä  er  war  unter  Ainrnu- 
ler's  Vorstandschatt  Aufsclirr  drr  ^Sc hmeizerci.  Seine  Bemühung*''^ 
waren  von  dem  glücklichsten  Ertolge  gekrtmt,  und  man  betracbiejj 
daher  I8i6  seinen  Tod  als  einen  Verlust  lür  die  Anstalt.  1^"^^, 
Ainmüilcr  sind  aber  alle  Vorlheile  und  Erfahrungen  gesichert?  ] 
die  Glasmalerei-AnsUU  in  München  |st  im  Stande  das  Hodnt« 
leisten* 

Weibel,  Fidelis,  Maler  von  Chmdim  in  Rühmen.  schuU/U-  sch^" 
als  liuabe  sehr  schön  in  Uulz,  widmeU  aber  dauu  auf  ^ 
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Weibe],  Salomon.  ^  Woichmaon»  Martin.  219 

regalti'«  Anregung  tier  INLil  ^rei  seine  ganze  Aulinerl%samlieit.  Er 
bci^uchte  d*e  AUaJenue  in  Wien,  liess  sich  aber  nach  einigen  Jah- 
ren zu  Lupinilz  nieder.  In  'dem  BidscUower  und  Chru<Iimer  Kreise 
sind  viele  schütte  Bilder  yon  ihm.xu  fiodeo»  sowohl  religiöse  Dar- 
stellungen, als  X«aiidsciialteB.   Stärb  um  i80$. 

J.  BerLa  stach  nach  ihm  ein  Hcee  homn,  .und  F.  Mutyczka 
die  Ansicht  des  Schiosses  Altenburg  mit  der  Aussicht  von  üo* 
pidlno«  '  ' 

Weibcl,  Salornon,  Maler  und  riupferslechcr  von  Bern,  ist  durch 
fiele  Schweizer  rrospeUte  bekannt,  nicistens  in  Atjuatinta  und 
braun  gedrnekL  Diese  Blatter  erschienen  bei  H«  Keller  (Füssly 
«t  Comp. )  in  Anrieh.  Starb  um  1624* 

Unter  seinen  vielen  Werken  nennen  wir  folgendet 

1)  Princtpes  de  Dessin  d*aprcs  nature  pour  le  paysage»  d*une 
manicre  sure  et  facile ,  dessincs  et  graves  par  £ii«  Farit 
'1305  ff.  24  Blätter,  qu.  i'ol. 

Im  Jahre  1810  erschien  oinc  neue  Auflage, 

2)  Vue  c;eneral  de  Ic  chafnc  öc-s  Alpes  depiiis  NeucbaLel,  d*apres  ■ 
F.  Osterwald.  4  colurirle  Blätter,  qn,  toi. 

3)  Vues  de  TOberland  Bernois.  20  Blätter,  gr,  4* 

4|  Eine  ähnliche  Folge»  15  Blätter  mit  einer  UciseUarte,  gr. 
qu.  ibl« 

5)  Vues  da  l«ac  de  Genove»  12  Blätter,  qu.  fol. 

6 )  Verschiedene  Ansichten  aus  dem  Canton  Bern»  Schwyz»  Waat» 
Wallis,  aus  Sayoyen  etc. 

Weichart,  Johann  Georg,  IVJaler,  geboren  zu  Wien  1745,  war 
Schuler  von  Meytens,  und  machte  sich  durch  zahlreiche  Bildnisse 
lickaun^.  Er  malte  den  Kaiser  Joseph  IL,  die  liaitierin  Maria  The- 
rena,  die 'Königin  von  Keapel ,  den  Grossherxog  von  Toskana» 
den  Marschall  Orafen  von  Haddik,  und  viele  andere  hob«  Far<- 
sonen  und  Kotabilität^n.  ^tarb  zu  Wien  1798* 

Josephns  Secundus  Romanorum  Imperator        groasa  Büste. 

J«  G.  Haid  sc.  Viennae  i7T0.    Schwarzkunstblatt»  s»  gr.  foU 
Prinic  Carl  von  Lichtenstein.   John  sc.  fol. 
Graf  von  Haddik  ,  General.    J.  G.  Mansfeld  SO.»  fol. 
General  Lacy.   Mansleld  sc.  foh 

Weichinger,  Jobann,  Medailleur,  stand  um  J765  —  1770  in 
Diensten  des  Herzogs  von  Zweibrücüen.  Er  lei  iigie  1709  eine  Hul- 
digungsmedaille weg^n  Ausrottung  des  Wildpreu,  und  eine  Denk^ 
münze  mit  den  Bildnissen  de^Pr«  6.  Carl  August  und  letnar  Ge- 
mahlin.  Vgl.  Streber,  S.  23* 

Weichmann,  Marlin,  liupferstecher,  lebte  in  der  zweiten  Hälfte 
des  iö.  Jahrhunderts,  wahrscheinlich  in  München,  wo  auch  der 
tülgeude  Künstler  thätig  war.  Christ  und  Malpc  schreiben  ihm 
«m  aus  M.  VV.  bestehendes  Monugramm  zu,  und  letzterer  be- 
hauptet,  seine  Andachtsblätter  seyen  nur  des  Alters  wegen  ge- 
schätzt. Vgl.  auch  Georg  Weichmann« 

1)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  avf  dem  Schousse  un4 
dem  Johannes  zur  Seite.  Auf  Wolken  sieht  man  drei  En- 
Cel.  Mit  dem  Monogramm  W.  IM.,  oder  J.  W.  M: ,  12. 
Z)  I)ic  heil.  Jtinglröu,  \irelche  das  Kind  betrachtet.  Dabei  i.^ 
der  1U.  Johannes.  Diese«  radirtc  und  mit  dem  Stichel  voll 
eudcu  Blättcheu  kennt  auch  Bartsch  VI.  Frei'.  Wh,  und 
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tadelt  den  M.  Heiiiecke  CNtne  Nachrichten  p*  389)«  ^ 
er  es  unter  die  Brzeugntftse  des  :6*  Jahrbundertt  (reibt. 
Das  abweichciulc  Monogramm  W«  XVI*  legten  aber  Cbriit 
und  Malpö  dem  Weichinger  zu.  > 

3)  Der  Besuch  der  keiL  Jungfrau  bei  Blisaheih»  Mit  dem  Hd- 
-nogramm»  i^. 

Weichmann,  Georg,  Maler  und  Bürger  lu  München,  musite 
bei  der  Auioahme  i"  die  Zunrt  den  Revers  ausstellen  ,  dass  er 
nur  Kupiersliche  iliuminire,  nur  mit  SafÜarben  xnale,  keine  Oel- 
oder  Leiintarbcu  anwende»  damit  er  ia  dem  Handwerke  heiaen 
Eintrag  tbue.  Selbst  des  Reissens  und  Bntwerfens  mu^ste  er  sich 
enthalten,  und  um  das  Maass  des  Zikni'tzwangee  voll  zu  machen, 
wurde  ihm  auch  yerboten ,  Gesellen'  zu  halten.   Dieser  hünstlcr, 
welcher  noch  um  1500  thätig  war,  l^onntc  sich  daher  nur  auf 
A«darht?b]aUer  heschräukcn ,  und  konuut  vcnnuthUch  mit  dem 
oben  erwähnten  Martin  Weichmann  in  Bciuhiung,  welcher  nur 
Andachtsblätter  gestochen  hat.    Es  ist  iadesseu  nicht  unmöglich, 
dass  er  mit  demselben  Eine  Persoi^  sei,  da  das  Monogramm  auf 
den  Stichen  aus  J.  W«  M.  su  bestehen  scheint.  Der  Buchstabe  J. 
bedeutet  dann  lorg»  was  in  der  früheren  Zeit  häufig  iur  Gtotf 
steht.  Die  Münchner  Zunftherren  könnten  ihm  später  die  Anweo* 
.  dung  des  Grabstichels  erlnubt  haben.    Die  obige  Notiz  haben  imt 
den'  allen  Zunltpapieren  entnommen,  fandeu  aber  keine  Krwäh- 
nung  von  einem  Martin  Weirhmann.  Malpc,  welcher  diesen  Mei- 
"    6ter  zuerst  nennt ,  konnte  das  M.  aui  iViarlin  gedeutet  haben, 
^während  es  zu  dem  Beinamen  Weich  Mann  zu  geboren  seKieint. 
JLipowshy  erwähnt  eines  Georg  Weckmann»  welcher  um  1557  die 
Appianische  Karte  für  den  Herzog  von  Bayern  illuminirt  hat. 
Diese  ut  unser^  G.'  Weichwann.  , 

Weichselbaum,  Michael,  Miniaturmaler,  malte  um  1805  in  Lem- 
berg schöne  Bildnisse,  und  ervvarb  sich  spater  auch  in  Wien  Hut. 
Er  malte  da  auch  aui  PuricUan.  öeui  ungeriguiUi  jLcbcu  z% 
ihm  einen  frühen  Tod  zu. 

Weicbarty  $.  Weiehart  und  Weikart» 

Weickmaniti  e.  Weichmano* 

Weide  I  s,  Weyde« 

Weidemann,  Friedrich  Wilhelm,  Maler,  wuidc  1068  7.11  Osicr- 

bürg  in  der  Mark  Brandenburg  geboren,  und  zu  Berlin  von  Ii 
von  Lan^revelt  unterrichtöl.  Spliler  arbeitete  er  einige  Zeit  zj 
London  unter  G.  Kneller,  wurde  aber  dann  als  Holmaler  nedi 
Berlin  berufen,  wo  er  auch  die  Stelle  eines  Professors  der  Akademie 
bekleidete.  Rönir  Friedrich  L  begünstigte  diesen  Runsiler,  $0 
wie  dessen  Nachfolger,  endlich  aber  gewann  A.  Pesne  die  Ober 
band.  Nach  Gerike's  Tod  wurde  er  Direktor  der  Akademie  m 
Berlin.  Weidemann  malte  das  Bildniss  des  Königs  inednch  Vyn- 
hilm  L  in  verschiedenen  iormatcn,  auch  in  Lebensgrossc  auf  d«» 
Throne.  Dann  malte  er  die  Bildnisse  der  iiuniginnen  Sophie  ChSf- 
lotte  und  Sophie  Dorothea.  Diese  und  auderC  Bi^msse  ,Sind  dul«» 
Stiche  von  G.  B.  Busch,  J.  W.  Heckenauer,  J.  J.  Haid.  &cW5 
und  Smith  bekannt.  Der  Künstler  starb  zu  Berlin  t760. 
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Weidemann,  Carl  Emil,  Maler  von  Berlin,  war  Sdmler  des  obi- 

fen  Meisters,  seines  Vetler&,  und  arbeitete  dann  einige  Zeit  ia 
london  uater  Kneller.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  in  Ber* 
lin  Hofmaler  der  Königin  Sophia  Dorothea,  deren  Bildniis  er 
malte.  Er  stand,  mit  Eiarper  und  A.  Peine  auf  freundichaftlichem 
Fttsse«  Letzterer  Hess  sogar  BIKluisse  von  ihm  coj^iren,  da  die 
von  ihm  gemalten  Portraite  des  Königs  zuweilen  in  Wicdcrhohin- 
gen  vorhanden  seyn  miissten.  ßusch  hat  das  BiUlniss  des  berühm- 
ten Schreibers  Hilmar  Curas  nach  ihm  gestochen.  Starb  1755» 
ungetahr  50  Jabre  alt« 

Um  1755  lehti  ein  Maler  Johann  Anguit  Weidemann  zu  Naum- 
burg. 

< 

Weidemann  9  J.  Cf  Weidenmanm 

Weidenhaupt,  Andreas,  BUdhnuer,  geboren  zu  Copenhagen  1738, 
war  an  der  dortigen  Akademie  Sctiuler  von  Pctzold  und  Saly,  und  ge- 
wann mehrere  l:*reise.  Später  verlebte  er  drei  Jahre  in  Paris,  und  ver- 
blieb eben  so  lang  in  Rom.  Nach  Copeuba^en  zurückgekehrt  wurde' 
er  Hoibildhauer  und  Profesior  der  AKadetiue.  Auch  aun? Srtige  Aka- 
demien zahlten  ihn  zu  ihren  Mitgliedern.  In  Lichtenberg's  Maga* 
vin  1787  IV.  2.  ii^t  das  von  ihm  gefertigte  Grabmal  des  Naturfor- 
schers O.  F.  Müller  beschrieben.  Auch  Statuen  finden  sich  von 
ihm.  Tborwaldsen  genoss  noch  Unterricht  bei  ihm*  Starb  zu 
Cupenhageii  i805. 

Sein  Sohu  iSikolaus  Christian  widmete  sich  ebeuialls  der  Kunst» 

Weidenmann^  Johann.  Caspar^  Maler,  wurde  um  1805  zu  win- 

terthur  geboren ,  und  machte  sdinelle  ForUchritte  in  der  Kunst^ 
da  sich  bei  ihm  Talent  und  Fleiss  paarten.  Als  Hünitlcf  von  frucht- 
barer Phantasie  suchte  er  das  ganze  Gebiet  der  Malerei  für  sich 

7U  erobern,  und  es  gibt  auch  wenige  Maler,  welche  so  viel- 
seitig und  originell  sind,  als  Wcidenmann.  Es  finden  sich  Bild- 
nisse, historische  Compositiunen,  verschiedene  Genrebilder,  Thier- 
stücke und  Landschaften  von  ihm.  In  seinen  Sceneh  herrschen 
immer  originelle,  nicht  selten  humoristische  Ideen.  Alle  seine  Bil* 
der  zeichnen  sich  durch  charakteristische  Treue  anst  uiid  'besön- 
ders  glttd&lich  ist  er  im  Genrefache,  1 

Weidenmann  hielt  sich  lange  in  Italien  auf,  und  ging  dann 
nach  Paris«  v?o  er  Gelegenheit  fand,  eine  Heise  nach  Algier  zu 
miternehmen.  Er  begleitete  mehrere  Jahre  die  französische  Armee» 

und  fertigte  bei  dieser  Golefrenheit  eine  Menge  von  Skizzen  in 
lind  Aquarell,  welche  eine  merkwürdige  Anschauung  von  der 
Physiognomie  des  Landes  und  ihrer  Bewohner  geben.  Im  Jahre 
lö4l  kehrte  er  mit  seinen  reichen  Mappen  nach  Europa  zurück, 
und  erregte  in  Rom  und  Florenz*  mit  dem  Inhalte  derselben  gros- 
ses Aufsehen.  Auch  in  München  sah_  man  ISi?  auf  dem  fionst- 
Terein  eine  reiche  Auswahl  solcher  Skizzen, 

Weidenbusch,  Maler  in  Frankfurt  am  Main,  wurde  uns  1836  be- 
kannt. Damals  sah  man  von  ihm  eine  schöne  Copie  von  MuriUo't 
Jungfrau«  ^ 

Weidlich,  Ignaz  Joseph,  Maler,  geboren  zu  Gros. Meseritsch 
in  Mahren  1755,  bildete  sich  zu  Rom  unter  Mengs  und  P.  Battoni 
zum  Künstler,  und  verweilte  l6  Jahre  in  jener  Stadt*  Von  Rom 
eus  ging  er  mit  einigen  Naturforschern,  welche  Maria  Theresia 
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auf  Reisen  geschickt  hatte,  noch  l^hodus^  und  rpn  (\n  nach  Siel- 
licri.  Hierauf  ordnete  er  inllcnu  seine  ATjj^clegenheitcn,  uud  liclirie 
nach  Wien  suruck,  vro  er  mehrere  Bilciuisse  malte«  Der  grös^tc 
Theil  seiner  WerUe  ist  aber  iu  Mahren  zu  suchen,  indem  der  it.üu:>i- 
1er  ded  Rest  seiner  Jahre  in  Brünn  verlebte,  £r  hatte  als  Bildnist- 
maler  Ruf«  da  er  den  Charakter  des  IndiTidliums  gat  zu  fassen 
wusstc.  In  seinen  historischen  Werken,  deren  man  in  Hirchen 
findet,  ist  er  A\eniger  glücklich.  Die  Bilder  späterer  Zeit  sind 
trocken  und  schmutzig  in  der  Färbunj^.  Auch  schöne  Fedorzcich- 
nungcn  finden  sich  von  ihm.  Die  meisten  sinc^  mit  Wassert aihefi 
ausgemalt,  ötarb  zu  Brüou  I6t6« 

Weidlicll,  Joseph,  Bdelsteinsehneider  ▼011  Steinschöntü  In 'Böh- 
men lebte  längere  Zeit  in  Rom  und  Neapel,  wo  er  1795  thätig 
^yo^T,  £r  war  yermuthlich  der  Sohn  des  berühmten  Glasschneider 
Franz  Weidlich,  welcher  f73S  su  Steinschönau' geboren  wurde« 
Seine  Arbeite^  gingen  nach  Spanien  find  Portugal« 

Weidlich,  Adolph  Joseph,  IVlaler,  geb.  zu  Elbogen  in  Buhmen 
1Bi6t  machte  seine  Studien  an  der  Akademie  in  Prag,  und  genuss  dca 
Unicrricht  des  berühmten  Ruhen,  welcher  ]84l  die  Leitung  der  ge- 
nannten Akademie  übernahm.  Weidlich  ist  ein  Künstler  von  grossen 
Talent»  besonders  für  die  historische  Composition.  Im  Jahre  I8i2 
brachte  er  ein  Gemälde  zur  Ausstellung,  welches  den  Tod  Anakreon'» 
'  ▼erstellt.  Dieses  Bild  erregte  die  schönsten  Hoffnungen.  Auch  reli- 
giöse Darstellungen  malte  der  Künstler.  Darunter  nennen  wir  ein 
Altarnerk  mit  St.  Sebastian  von  18  l5'  Jahre  iBi?  malte  er  che 
AufiTioduug  der  Carlsbader  Heilquelle  durcii  Carl  iV. 

Weidlich,  Heinrich,  Architekt,  war  in  Wien  thätig.  Er  fertigte 
verschiedene  li'lauc  zu  rrivatgebauiieu ,  und  lietertc  aucii  audere 
arcliiteUlonische  Zeichnungen*  Starb  zu  Wien  i825  im  33*  Jahre« 

Weidner,  Johann,  Zeichner  und  Maler,  war  um  iOOü  —  1 700  in 
Augsburg  tliätig.  Er  malte  Bildnisse,  deren  von  Fhi  Kilian,  J..G. 
Blumgärther  ü.  a«  gestochen  wurden.  Für  die  Werke*  über  die 
Ijetchenbcgängnitse  des  Herzogs  Friedrieh  von  Würtemberg  (i682l 

und  des  Bischofs  Johann  Christoph  von  Au^^^hurg  (1690)  lieferte 
er  Zeichnungen  zum  Stiche.  J.  G«  WaldrciLli  stat  h  i^Ii  nach  ihm 
den  Moses,  wie  er  Wasser  aus  dem  Felsen  sciüagt. 

Wir  haben  folgendes  Blatt  Yon  ihm«  welches  aus  der  Irühea 
2>eit  der  Schabkunst  stammt. 

Cardinal  Franz  Wilhelm  von  Hegensburg»  Im  Sarge  liegend» 
1662»  qu.  lol. 

W^eidner,  Johann  Adolph,  Maler,  geboren  zu  Augsburg  17361 

machte  sich  durch  Bildnisse  in  Miniatur  bakann^   Er  malle  aber 
auch  Vögel  uod  leblose  Gegenstande« 

Weidner  9  Joseph ^  Maler  zu  Wien,  wurde  um  1805  geboren,  und 

an  der  Akademie  der  genannten  Stadt  herangebildet.  Er  malt 
Portraite  und  Genrebilder  ,  und  genoss  schon  um  1855  den  Kuf 
eines  geschickten  Künstlers^  Seiue  Bildnisse  sind  charakteristischt 
.  und  schön  behandelt.  Einige  Werke  dieser  Art  stellen  ganze  Fa- 
nülien  dar.  So  sah  man  lö46  auf  der  Ausstellung  zu  Wien  d« 
Familieubildniss  des  Grafen  Leopold  ^cnlitazkjb Lichtenstein« 

■ 
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Weidoer»  Willem  Frederikf  Maler,  gebore*  m  Harlem  ißiö, 

Seliört  zu  den  ^Lscluckt|p  Künlstlern  aemea  Vaterlandes*'  Er  malt 
Inmcn  und  frtichte,  todles  Wild,  und  andeee  Stillleben; 

Weiely  TheodosiuS,  Maier  zu  Zweibrüclien  ,  wurde  um  i8o5  ge- 
boren« ^£r  machte  seine  Studien  in  IVXüuchea,  und  wurde  daun 
Zeichnungslehrer  in  Zw^brücken*  Man  findet  historische  Bilder 
Ton  ihm. 

Weigall,  Charles  Henry,  Maler  zu  London,  ^rurde  um  i8on  ge. 
boren.  Er  machte  sicli  durch  historische  Darstellungen  und  durch 
Landschaften  bekannt,  in  welchen  ebenfalls  die  Staffage  bedeutend 
ist»  G*  Zobel  hat  ein  charahtervoltes  Bild  gestocheti :  Death  of  Th-« 
Beckett  in  St.  Benedicts  ChurcK  Canterbury  ii70*  Pubb.  hy  Acker- 
mann ,  gr.  i'ol. 

H.  Weigall  Jan*  malt  Bildnisse  in  Oel  und  I\^niatur< 

Weigandt^  s.  Weygandt  . 

Weigel,  Christoph,  Kupferstecher  und  Kunsthändler,  wurde  1054 
zu  Ucdwitz  in  Böhmen  geboren,  und  kam  als  Knabe  ron  i2  Jah- 
ren in  Hot  bei  einem  Goldsclimied  in  die  Lehre.  Hierauf  berief 
ihn  der  berühmte  Erhart  Weigel  nach  Jena,  wo  er  sich  in  Ver- 
fertigung von  Instrumenten  übte,  bis  er  1075  nach  Augsburg  ging, 
um  unt^r  Leitung  des  Andreas  Wolfgan^  der  Kupferstecher  ei  sich 
au  widmen.  Im  Jalirc  1076  setzte  er  bei  M«  Kusel  seine  Üebung 
fort,  und  nach  dem  Tod  dieses  Meisters  (l682)  suchte  er  in  Wien 
«ein  Heil.  Allein  bei  der  B'^lagcrung  der  Stadt  durch  die  Türken 
Ot)83)  begab  sich  \Vcigel  nach  i  ranhlurt,  wo  er  bis  1088  verblieb. 
Hierauf  arbeitete  er  ^^leder  drei  Jahre  in  Wien,  und  iÖQt  ging  er 
»ach  Augsburg,  wo  der  liünstler  mit  Cii  Eimmart  und  J.  J.  Sandrart 
an  der  bekannten  Bilderbibel  arbeitete»  bis  er  endlich  1698  in  Nürn- 
berg das  Bürgerrecht  erhielt«  wo  er  bis  an  seinen  1725  erfolgten  Tod 
verblieby^und  eine  Menge  von  Blättern  und  Kupfer  werken  herausgah. 
Die  meisten  sind  aber  nur  Verlagsartikel,  da  er  einen  starken  Kunst- 
handel trieb.  Als  Künstler  ist  Weigel  von  keiner  Bedeutung,  da  er 
liandwerk«; massig  verfuhr,  und  wenn  daher  schützbare  Blätter  sich 
vurfindcn,  so  rühren  sie  von  anderer  Hand  her*  Er  war  der  erste 
KupfersteciierV  welcher  die  Gründe  mit  einer  Maschine  fertigte. 

Weigel  hatte' eine  Tochter«  .welche  den  1722  verstorbenen  Mak- 
ler Joh.  Henkel  heirathete,  uicid  dann  wahrscheinlich  mit  Martin 
TyrofT  in  die  zweite  Ehe  trat.  Man  nimmt  indessen  gewöhnlich  ' 
an,  M.  Tyruff  habe  die  Tochter  der  Frau  Henkel  gcheirathct,  al* 
lein  V.  D,  Preiss1er*s  Bildniss  der  Wittwe  un-^ers  Künstlers  mit  dem 
jungen  3oh.  David  Tyroff  scheint  diese  Ansicht  nicht  zu  rechtfern- 
gen.  Man  liest  darauf:  Magdalena  festher  Weigliu,  Christ.  Weigelii 
sen.  Vidua,  ejusque  Nepoe.  Juh  David  Tyroff.  ^Dieser  Tyroff  war 
Martin*is  Sohn,  und  Erbe  dqr  Weigelschen  Handlung,  wie  er  sich 
selbst  auf  dem  ersten  Blatte  der  späteren  Ausgaben  des  Trachten- 
Werkes  nenot«  Die  Kunsthandlung  des  Juh.  Christoph  Weigel  jun» 
l^am  in  den  Besitz  Schneiders«  und  besteht  noch.  J.  Kupetzky 
hat  sein  Bildniss  gemalt,  und  B,  Vogel  selbes  gestochen,  roy.  fol. 
Unter  seinen  vieUn  Werken  nennen  wir  folgende,  ohne  der 
Laudkarten  zu  gedenken,  welche  Atlasse  bilden.  Die  Bildnisse 
haben  gewöhnlich  nur  die  Adresse  Weigers,  und  sind  wohl  gröss- 
tenfheito  von  anderer  Hand.  Mehrere  sind  von  Weigel  dedieirt« 
£inen  Theil  der  übrigen  Küpferwerke  zählt  Dlabacz  auf.  Doppel- 
ntayr,  welcher  die  Biogmphie  des  Künstlers  beibringt»  geht  nicht 
darauf  ein. 
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i)  Hikhm:  Carl  VL  ,  ganze  Figuy  am  Zek«  Cik.  Weigcl  esc  In 

schwarzer  Manier  ,  ^r.  fol.  ^ 
St)  Ludovicus  XIV.  Hex  jfranciae.  Cb«  Weigel  exe  In  tchfiu- 

zer  Pvlanier,  gr.  fol. 
o)  Caruluä  V.  Lolliariugiae  Dus  l6ö8*    Cli.  Weigel  exc«  Ift 
tehwarzer  Manier  •  fol. 

4)  Georg  Ludwig,  Hera&og  %u  Brannftehweig,  mit  Beiwerken. 
In  Schwarzer  Manier ,  f  ul. 

5)  Joannes  Y.  Lusitaniaa  Res.  Ob*  Waigel  exfy.  In  tcbifancr 
Manier,  ^r.  fol. 

6)  llerzug  Friedrich  von  3acben.  Oval  mit  Wappen*  In  schwai» 
zer  Manier,  fol. 

7)  Allegurischefr  Biidpiss  einer  üsterreichischeo  Erzherzogin. 
Nacb  B.  Cb.  Heise •  In'  schwarzer  Manier,  fol. 

8)  Kicolaos  de  Catinat»  Marechal  de  France.  Weigel  esc  gi.fol 

9)  Hans  Carl  Baron  de  Thongen»  Gen.  Camp*  Marevcbal.  lo 
schwarzer  Manier,  fol. 

10 )  Guill.  Joan.  Baierus,  Theol.  Jon.  In  schwazer  Manier  fdl. 

11)  Joh.  i'hil.  Treuner.  Dr.  Xheol«  Jen.  In  schwaner  Ma^ 
Hier,  fol. 

XZ)  IriJericus  Wilhelmus  Ebener  ab  Eschenbach  etc.  G.  Blen* 
dinger  pins.  Ch.  Waigel,  eso.  Schwarzhunstblatt,  gr.  foL 

13)  Jobann  Micbael  Bretscbneider  von  Aussig,  Maler  von  Pnf» 
In  schwarzer  Manier,  bl.  fol. 

14)  Abrah^mus  a  S.  Clara.  Seltenes  Schwarzhunstblatt ,  fol. 
15 j  Samuel  Faber»  G^mn.  Aeg.  Nor.  Hector.'  In  schwarzer  JMa* 

nier,  fol. 

16)  Felix  SpirJus  J.  U.  D.  Consil.  Norib.  etc.  Hauptblatt  in  N. 
Verkolje's  Manier.  Oval  fol. 

17)  Eneharius  Gottlieb  Rinb,  Juris  Pub.  Prof.  in  Univ.  Allorp.  ful. 

18 )  Christ.  Theopb.  Scheurl  Defersdorf^  Oval  mit  Wappen,  fol* 
19 1  Fhil.  Jac.  Scheurl ,  Prof. ,  fol» 

20  )  H.  Hildebrand  ,  Prof. ,  fol. 

21  )  G.  G.  Zehner,  Prof.,  fol. 

22)  Joh.  Weissbach,  Pfarrer  in  Augsburg  l660»  8« 
25)  Adolph  Zimmer,  Schreibmmster,  fol.  , 

24)  Michael  Bauernfeind,  Schreibmeister,  fol. 

25)  Historien  ans  dem  I.  und  IL  Buch  Samuels,  L  nnd  II«  Bach 
▼on  den  Königen,  I.  und  II.  Buch  der  Chronica,  wetcbe 
zu  nützlicher  Betrachtung  vorgebildet,  in  Kupfer  gestochen 
und  verleg  von  Ch,  Weigel  in  Augsbuirg.  MOCXCV. 
435  K.  K.,  gr.  fol. 

26)  Historiac  celcbriores  V.  et  N.  Testamenti  iconibus  reprscsen* 
tatae,  in  lucem  ^d.  a  Ch.  Weigelio.  Norimbergae  170T.  Mit 
261  Blättern  von  J.  und  C-  Luyken,  Meloni  u.  A.,  gr.  fol« 

27)  Biblia  ectypa ,  a40  Blätter,  S-t  4.  und  fol. 

28)  Passio  D.  N.  J.  C.  Das  Leiden  Christi  mit  066  Bildern.  Afl|* 
Vind.  tISQSf  8. 

29^)  Das  sehmenhafta  Leiden  imsers  Heilandes,  in  108  Fastioas- 

hupfern,  8. 

80)  Die  kleine  Passion  des  gromen  Leidens  Jesu  Christi,  öS 

Blätter,  12. 

31)  Etbica  naturalis,  seu  documenta  moralia  da  yariis  rerum  na- 

turalium  proprietalibus ,  virtutum  vitiorumqne  symbolici« 
imaginibas  collccta  a  Ch.  Weigelio.  Mit  loo  Blättern  foü 
C.  Luyken.   Ohne  Druckort  und  JahrzaM,  4. 

Eine'  spätere  Ausgabe  mit  deutschem  l'uxt  ist  von  i'ibO- 
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n)  Oedäfibtiliifhutlticho' Bilderluit  der  nerkwürdifsten  Weltge- 
idiichu  aller  Zeitea,  iroti  Endiaffuiiff  der  Wflt  bis  auf  go» 
genwärtige  Zeit,  so  dass  solche  Dach  der  Jahrreclinunff  leicKt 

zu  behahen.    IVIit  ig  Blattern«  Nürnberg  i607,  fol. 
In  späterer  Ausgabe:  Gedä chtnissh ülfliche  Büderluat.  Durch 

J*  D.  Iiuiilern  P.  P.  Nürnberg  1726. 

Die  iaieln  triirden  auch  tn  (oli^endcm  Werke  benutzt: 
Die  Welt  in  einer  iSuss,  oder  Historien  vom  Ani'aiiir  der 

Weh»  in  KupferstieheB  ebg^ildel.  Nürnberg,  4.  ^ 
M.  Krämer  übersetzte  dieses  Werk  ins  Französisches  Le 

monde  dans  une  noix,  c'est  a  dirc  un  abreee  de'  l*btstoire 

universelle  etc.  Nuremberg,  Cb.  Weigel  1722.  JMit  48  T,4. 
33)  Denkwürdige  Kriert-  und  Friedens -Begebenheiten  des  t8* 

JnlirhTjnderts,  in  jübrlichen  Kupierblättern  von  t70t  —  1725. 

Nuriihor:-^,  4. 


rsonen  m 


34)  Bononm's   Verzeichniss  der  geistlichen  Ordenspe 
I  477  Huplerstichen.  4  Bände,  /}. 

I  25)  Abrabam's  a  S.  Clara  neu  eröffnete  Wcltgalleric,  mit  100  Ku- 
pferstichen»  fol.  ' 
36}  Neueste  Abbildung  des  Türkischen  Hofes,  nach  den  GemaU 
den  des  Mr.  de  Ariol»  französischen  Ambassadeurs  bei  der 
Ortoinanischen  Pforte,  26O  Blätter  in  4  Thcilen,  4. 
37)  Abbildung  und  Vorstellung  aller  Künstler  und  Handwerker, 
212  Blätter,  4  " 

o3)  Abbildung  und  Beschreibung  derer  sammtlichen  Bergwerks- 
und  Schmelzhütteu' Beamteu  und  Bedienten,  50  Blätter,  4 

39)  Nurnbergische  Trachten,  eine  Folge  von  20  uummerirten 
Blattern,  wovon  einige  von  C.  L.  (G.Luyken)  iToi  ge- 
zeichnet und  gestochen  sind.  Auf  dem  t8*  und  20.  Blatte 
steht  Chr.  WeigePs  Adresse»  4«  In  der  späteren  Ausgabe 
unter  folgendem  Titel:  > 

Deutliche  Vorstellung  dor  Nürnbergischen  Trachten  in  • 
Kupfer  gestochen  etc.    Nürnberg  bei  Job.  David  TyroflF» 
Christoph  Weigels  des  altern  sei.  Erben  i766»  4. 

40)  Prospekt  der  Stadt  Nürnberf^  von  St.  Peter,  welche  Strasse 
Josephus  I.  als  Uümischer  lionig  berein  c^ezogen  l7o4*  Chr. 
Weigel  ezc.  Mit  dem  £inzug,  aus  dem  iiüler'schen  Stadt» 
Atlas»  foL 

^^f^l,  Christoph  |an.,     Joh.  Chr.  Weigel. 

.  ^^Jgßl»  C,  Kupferstecher,  wird  von  Dlabacs  erwähnti  ohne  Zeit« 

bestimmung.    Er  lebte  in  Prag. 

j         1)  D^r  Frzengel  IVlichael,  8. 

I        2)  Der  heil.  Dominicus»  nach     Decker»  6t 

Erhard,  Matbemaüker  und  Architekt,  wurde  1625  zu 
Weida  an  der  Naab  geboreu,  und  machte  sich  durch  seine  Ge- 
lehrsamkeit und  seinen  Brfindung^^cist  fast  weltberühmt«  Er  war 
rrofeisor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Jena,  und  bektei« 
Acte  auch  die  Stelle  eines  Sachsen -Weimarschcn  Ober  -  Baudirek- 
^«  Der  Kaiser  ertheilte  ihm  den  Titel  eines  k.  Käthes.  W-  E.^ 
I  ^.äpcr  (Die  Angabe  des  Collegii  Artis  -  Consultorum  ,  d.  t.  Ver* 
J^lJöiss  verschiedener  Muster  nützlicher  liunst-Erfindmii^^'n  Er- 
Mfdi  Weigclii.  Re^ensburg  !648,  4.)  7.äblt  in  3Ö  Nunauern  die 
^echanischeu  Vorrichtungen  auf,  welche  Weigel  erfunden  hatte, 
^  Andere  Erfindungen  dieses  Tausendkünstlers  nennt  er  in  ei* 

^Hhr's  Künstler '  Lex.  Bd.  XXL  1ö 
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Dcm  ff  Mieren  Büchelchcn:  B.  Wetgel's  NfilMtfimdeim'  Hmsralh, 
Jena,  s.     4*  Seine  sahireichcn  Schrirteii  verseiduiet  Zeunet  (Vi* 

tae  Professorum  Jen.  Jcnae  1711)  Wir  machen  ntir  auf  ein  Werk 
autmerksam,  weichet  einen  ««Schock  Fantastsn«  iu  00  Blättern  ent* 
hält.  In  Jena  baute  sich  Wcigel  ein  Haus »  welches  wegen  der 
eigenen  Bauart  und  der  angebrachten  Maschinerien  unter  die  sie* 
ben  Wunder  4«r  (Jenaer)  Welt  gezählt  wurde«  B*  Georgi  liat  die« 
•et  Mireeulttm  Arts«  in  einem  radirten  Blatt  darcettellt.  Dann 
baute  er  i6s6  den  vorderen  Theil  dce  Jenaiicban  Mllegkuns»  and 
das  Observatorinm.  v 
£•  Waigel  starb  1699* 

Weigel,  Hans,  Zeichner  und  Formschneider  von  Amberg,  war  in 
Nürnberg  ansässig»  und  trieb  daselbst  in  der  zweiten  Hälfte  des 
t6-  J^rhunderts  einen  Handel  mit  Landkarten  und  anderen  Kanst* 
Produkten,  Weisels  Thütlekeit  scheint  um  1550  su  beginnen,  und 
um  1590  starb  der  Rünstlor.  Seine  Blätter  sind  nicht  häufig  zu 
finden.  Er  bediente  sich  zur  Bezeichnung  seiner  Werke  der  bndf 
Stäben  H.  W.,  so  wohl  auf  Formschnittcn ,  als  auf  Zeichnungen. 
In  der  Derschau'schen  Sammlung  waren  die  Bildnisse  von  Sij^rauni 
und  Paul  Pünzmg,  beide  getuscht  und  colorirt,  das  ersiere  voi» 
156o*  das  andere  Von  1557*  Auf  beiden  Blättern  stehen  die  Bnclk' 
Stäben  H.  W. 

,  •        1)  Churlürst  Johann  Friedrich  zu  Pferd.    Unten:  gedruckt  W 
*  ISürnberg  durch  Hanns  Weisel  Formschneider,  gr.  iol. 

2)  Iwan  Wasiliewitsch ,  Grossfiirst  von  Russland.  Mit  beig^ 
druckten  «Versen  und  den  Buchstaben  H«  W« »  gr*  foli 

Anderwärts  wird  dieses  Blatt  als  l&upferttich  genonaitt« 
CS  ist  aber  in  Holz  geschnitten« 

3)  Hans  Sachs  im  Zimmer  sitzend  ,  mit  dem  aufgeschlagenen 
Buch  auf  dem  Tische,  in  welchem  steht:  5876  Gedicht  Ali 
68  Jar.  !5Ö3<  Unten  auigedruckte  Verse  von  Hetner,  H*  7^ 
»  L.,  Br.  5  Z.  8 

4)  Die  Geschichte  Jesu  bis  s^u  seinem  Leiden  in  Jerusalem»  jjioi* 
ser  Hoixsehnitt  mit  vielen  Figurent  unten  nach  rechts  H.  W« 
Aus  drei  Blättern  ,  s.  gr.  roy.  qu.  fol* 

5)  Das  christliche  Schiff.  Auf  diesem  erscheint  Christus  nut 
dem  Kreuze  umgeben  von  den  Evangelisten ,  Aposteln  uuil 
Kirchenvätern.  Die  Verfolger  des  Glaubens  und  der  KircU 
reiten  im  Walser  heran.  Unten  sind  deutsche  Verse  mit  da 
Adresse:  Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Hans  Wcigel.  Dies« 
Blatt  ist  in  alten  Exemplaren  durch  Patronen  colorirt,  54  gr* 
imp.  qu.  fol. 

Mathis  ZUhdt  hat  i570  dieselbe  Darstellung  sart  ndirt» 

aber  in  kleinerem  Formate« 

6)  Die  Weiber  bethören  Sirason ,  Dnvid  und  Salomon,  fo^ 

7)  Hin  schlafendes  nacktes  Weib,  nach  Hans  Sewald  Böheim, 
Zwei  v%ilde  Pferde.    Das  zur  Linken  hat  den  Heiter  abgc« 
worfen,  das  andere  wird  rechts  von  einem  Manne  aufg^ 
halten.  Rechts  unten  beim  Hunde  H.  W.   H.  3  Z.  4  i»* 
Br.  7  Z. 

Die  neuen  Abdrücke  sind  in  Derschau*s  HolzschnittwerL 
9)  Das  Wappen  der  Grabener,  mit  Helmdecke  und  Eule.  1^ 
den  Seiten  r.v^  ei  Genien.   Links  unten  aip-  Stein  U«  W«  ^ 

3  Z.  1  L.y  Ür.  3      1 1  1^* 
10}  Die  Karte  des  Her^ugihums  Würiemberg,  1655  iu  Buix  l^' 
schnitten ,  qu.  ful. 
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tl)  Habituft  praccipuoroin  Popalorum,  tarn  Tirorum  quam  füc- 
minaralfi  singularl  afte  depicti«  Trachtenbuch:  darin  fast 
«Uerley  und  der  ilitnembstcn  Nationen »  die  heutigstags  be* 
kannt  sind,  Kleidungen,  beide  wie  es  bey  Manns  und  Weibs« 

Personen  gebräuchlich,  mit  m  vleiss  r^h^erissen  seyn,  sehr 
lustig  und  kurzwellig  zu  sehen.  Gedruckt  zu  Nürnberg» 
bey  Hans  Weisel  Formschncider.  Mit  Rom.  Kay.  May.  Frei* 
heit  Aiiiiü  MIJLXXVII.  ToU  Dicseb  Work  enthalt  2 IQ  Co* 
itambilder ,  mit  einem  Schlttssblatte ,  nelches  den  Prediger 
Johannes  in  der  Wiiste  vorstellt,  oben  mit  dem  ron  swei 
Genien  gehaltenen  Wappen  von  Nümbetg.  Bs  hoiomen 
auch  alte  colorirte  £xe|mplare  yor« 

In  der  späteren  Ausgabe,  ist, der  Text  aufgedmekt«  Die* 
Abbildungen  sind  aber  dieselbeui 

Binige  Abänderungen  eriitt  folgende  Aussähe  s  Habitus 
praecipuorum  Populortim  —  oHm  singulari'  Joh.  Weigelii, 
Pruplastis  Norioiberg»  arte  depicti  et  excusi,  nunc  vero  de« 
bita  diligentia  deouo  recusi.  D.  i.  Trachtenbnch  etc.  Ulm" 
1639*  Verlegung  Joh.  Oörlins  ctc*  gedruckt  durch  Bai« 
thasar  iiübnen  etc.,  ioi.  ^ 

Weigel,  johaon  Christoph,  auch  Christoph  Weigel  jun.  ge* 
aaunt,  der  Bruder  des  filteren  Gh«  Waigel,  war  Kuplersteeber  und 
fiensthändler  zu  Nürnberg,  In  seinem  Verlage  erschienen  viele 
Bildnisse  nach  J.  L«  Hirsehmann,  D.  C*  Lauch,  £*•  de  Tro^»  J« 

Kenhel,  und  Ungenannten.  Mehrere  Blätter  tragen  nur  seine 
Adresse*  Dann  erschienftn  auch  viele  andrere  Werke  in  seinem  Ver- 
lag. Seine  Kunsthandlung  ging  auf  Schneider  über.  Schad,  Pina-, 
l(oihek  S.  215  sagt  aber,  dass  (1790)  Dogen  dieselbe  Lesass.  Starb 

Das  Verseiohniss  der  Werke  des  älteren  und  jüngeren  Ch. 
Weigel  kann  nicht  genau  hergestellt  worden. 

1 )  Friedrich  IV. ,  Honig  von  Dänemark ,  fo!* 

2)  Christian  Brnst»  Markgraf  von  Brandenburg,   tn  schwarzer- 

Manier,  foh 

3 )  Paulas  Princeps  Estoras  de  Galantha,  foL 

4)  Grat'  von  Buchhriin  ,  toi. 

5)  Die  Madonna  mit  depn  liinde  ,  nnclx  G.  Ueni^  foL 

6)  Der  heih  Lucas,  nach  C.  Maiutti,  fol. 

7)  Histoire  de  Don  QuichuLle,  17  Biatur. 

Ö)  Nürnbergische  Trachten,  mit  deutschen  und  französischen 
>  Aui'schriiteu ,  4o  Cuslümbilder  auf  4  DIättcrn  in  qu.  lul., 
*  'oder  zerschnitten.   Auf  dem  ersten  Blatte  steht:  J.  C*  Wei« 
gel  enc«   Später  kamen  die  Platten  in  Schneiders  Verlag, 

9)  Abbildung  einer  Division  Cavallerie,  und  Infanterie  der  k. 
franzbsisdien  Hälfsvölker,  wie  selbige  Anno  I74i  auf  dein 
Marsch  nach  Böhmen  bei  Nürnberg  ihr  Lager  aufge- 
schlagen etc.  C.  Weigel  exc.  qu.  foL 

10)  Gelasse  vor  GoKlschmidt  vertertigt  und  gezeichnet  von  C« 
O.  Eysler»  zu  ünden  bei  Christoph  Weigel  jun.  4* 

11)  Etliche  curieuse  neu  Inventbte  Schild*  Job«  Christ«  Weigel 

p^c,  2!  Blatter,  4. 

12)  Laub-  und  Bändelwcrke ,  nach  Eisler's  Zeichnung,   10  ThI, 

13)  Dessins  de  differente^       lurcs,  nach  S.  le  Cierc,  iQ  i^iätter. 

14)  iiijüres  et  hahilieruens  Chiuois.  ' 
16)  Anleitung  zur  Zeichenkuust ,  iz  liUltcr. 

15  • 


22S  Weigl,  Franz.  —  Weilei,  Johann. 

Weigl,  Franz,  Maler  m  Wien,  wurde  um  lÖlO  geboren,  und  an 
der  Akademie  der  genannten  Stadt  herangebildet.  Er  widmete  sieb 
der  Histurienmolcrci,  und  malte  viele  religiöse  Darstellungen.  C. 
-jyiayer  inlSurubeig  stach  nach  ihm  einen  Chri.nus  mit  denj  lircuie 
ao  die  Weltkugel  gelehnt,  für  das  Eucholugium  giaecu  laÜQum 
von  Gratz  1857.  Auch  in  dem  Taschenbuch  »Hand«,  Wieab« 
F.  Riedl ,  finden  sich  Stiche  nach  seinen  Zeichnuugen. 

Im  Album  der  Künstler  Wiens,  7.  Ueft,  Wien  1846,  ist  eine 
Original- Litliographie  von  ihm»  mit  einer  Scene  aus  dem  Jülittci* 
alter,  gr.  fol. 

P^tCr,  Maler,  wor  um  1710  in  Kemnath  thätij?.    Er  mai.e 
für  Kirchen.    J.  Ph.  Ba^er  von  Nürnbcig  \Yar  seiu  Öcixuier. 

Weihenmayer»  G,<ä,,  f.  Weychemeyer. 

Weiher  9  e,  Weyher. 

I 

Weikard ,  Miniattu  maler,  wnr  um  tP,28  in  München  thalig.  Er 
malle  BiKInisse,  dann  schöne  Copicu  nacii  TiKtan»  Correggio,  Ha* 
fael,  Carracci  und  andern  grossen  Mcislcru* 

Weikbardt  Michael^  Bildheuer  und  Architekt  von  Zug  ia  dtr 
Schweiz,  war  die  längste  Zeit  in  Mailand  thatig.  In  Kirchen  fis* 
den  sich  ^schätzte  Arbeiten  von  ihm.  Starb  t^Z  in  hohem  Alter* 

Weil,  Jak  ob,  Maler,  war  im  18'  Jahrhundert  in  der  Schweift  tbä- 
tig.   Er  xualte  Schlachtslücl^e  in  Geh 

Weiland,  Wilhelm,  Maler  aus  Stralsund,  machte  seine  Studien 
auf  der  Akademie  in  München,  und  stand  Anfangs  unter  Leitung 
des  P.      Langer.  Später  schloss  er  sich  an  f.  v.  Cornelius  an,  ujd 

'  sich  in  der  Historienmalerei  auszubilden,  und  es  finden  sich  auch 
mehrere  historische  Bilder  von  ihmi  welche  die  ernste  Kichluog 
desselben  kund  geben.  Im  Jahre  i831  begab  sich  der  Künstler 
nach  Italien,  wo  er  viele  landschattliche  und  architektonische  Stu 
dien  machte,  nach  welchen  er  spätnr  einige  Bilder  in  Oel  au  luhrlv', 
wie  die  Ansiciit  des  Jupiterteaipcis  in  Pompei},  welche  iii4o 
dem  liunstverein  in  München  zu  scheu  war.  Unter  seinen  fruli^ 
reo  historischen  Oarstellungea  nennen  wir  ein  Bild  des  Jakob  aa 
Brunnen,  mit  schöner  landschaitlicher  Umgeht^ng.  Gemälde  dieser 
Art  finden  sich  mehrere  von  ihm,  ^  und  auch  Genrebilder,  welche 
ein  höchst  fleisiges  Naturstudium  verrathen,  wie  sein  Frühstück 
bei  Wem  und  Austern  von  iö4i.  Im  folgenden  Jnhre  verliesj 
Weiland  Münche.n.  Seine  Werke  sind  in  KorddeuUchland  ver- 
breitet« ' 

Weilbronneri  NicolauSi  wird  irrig  N.  Wilhorn  genannt 

Weüep,  J.  X,  Zeichner,  arheitete  in  der  ersten  Hälfte  des  18«  J^^r 
hunderts  in  Görlitz.  J.  D.  de  Montele§r^  radirte  nach  ihm  dii 
Ansicht  des  heil.  Grabes  in  Görlitz. 

Weiler,  Johann,  Pastell  und  Em.ulmalcr,  wurde  1747  tu  StraJ?« 
bürg  geborcui  und  in  Paris  zum  Uünsller  herangebildet.  Im  Jabr< 
1785  erliielt  er  von  Seite  der  frajiziisischen  Regierung  defl  Aul- 
trag,  Bildnisse  berühmter  Männer  in  Email ^au  malen.  Vorder 
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Aiiftohrong  solcher  Werke  malte  er  sein  Indivtdaum  in  Miniatar 
oder  Pastell.   Seine  meisten  Emailen  aind  5  —  4  Zoll  hoch»  und 

mit  grösster  Zartheit  vollendet. 

Die  Gattin  dieses  Künstlers,  eine  gebornc  Kugler  ,  malte  in 
derselben  Weise.  Sie  brachte  1789  einige  Bilder  üires  verstorbe» 
nen  Mannes  zur  Aussleliung,  und  hatte  sich  durcli  ihre  eigenen 
Arbeiten  die  Unterstützung  der  liagieruug  erworben.  Sic  starb 
1815  in  Strassharg. 

Weiler»  Nicdlaus,  Goldtchmid  su  Nürnberg,  ist  durch  sein  eigen-* 
händiges  Biidniss  bekannt.    Es  ist  gestochen  mit  der  Aufschrift? 
Nicolaus  Weiiler  suae  Aetatis  52»  Anno  1576»  4* 

Maler  und  Radtrer»  lebte  «rahrseheinlioh  im  vori* 
gen  Jahrhundert.  Bs  finden  sidi  radirte  Landschatten  von  ihm. 

Weillemsent  ,  Willemien. 

Sc  Weinhart« 

Wcmberger,  Carl,  Landschaftsmaler  von  Dresden ,  Kar  Schüler 
des  Frofeäsurs  lUeiigei,  machte  aber  auch  ernste  historische  Stu* 
dien.  Seine  Landschatten  sind  daher  mit  Stafifage  versehen»  welche 
der  Romantik  oder  der  Geschichte  entnommen  ist.  Ausser  den 
Oelgemalden  finden  sich  auch  Zeichnungen  in  9epia  und  Gouache 
Ton  ihm. 

Weiobrenneri  EVtedrich^  Architekt»  wurde  1766  in  Carlsruhe 
geboren,  su  einer  Zeit,  da  es  in  seinem  Yaterlande  noch  keine 
uewerbttehulen  und  Hildo ngsanstalten  für  Ki&nstler  gab.  Er  sah 
sich  daher  auf  setneu  Vater,  einen  tüchtigen  Zimmermeister,  an- 
gewiesen, welcher  auch  den  älteren  Sohn  zu  seinem  Gewerbe  her- 
engebildet hatte.  Allein  der  Vater  stnrb  friih ,  und  der  Jüngling 
war  jetzt  ohne  Führer,  bis  endlich  der  Major  Lux,  dem  Baden 
die  erste  Einrichtung  einer  ArLillerieschule  verdankt ,  auf  das  Fa- 
lent  des  jungen  Wcinbreuner  aufmerksam  wurde.  Dieser  crtheilte 
;  ihm  jetzt  IJnterricht  im  Zeichnen  nnd  in  der  Mathematik,  so  dass 
jener  Grund  gelegt  war,  auf  welchem  Weinbrenner  rastlos  seiner 
AusJ^ildung  oblag.  Daneben  beschäftigte  er  sich  mit  dem  Bau- 
wesen praktisch«  vorzüglich  unter  Leitung  seines  Bruders,  welcher 
zu  den  au?^er,eichnetsten  Maurjsrmeisfern  zu  zählen  i^t.  Im  Jahre 
1787  begab  er  sich  nach  Zürich,  um  den  Bau  einiger  Gebäude  zu 
leitf n ,  wodurch  er  in  den  Stand  gesetzt  wurde,  einen  Jahreskars 
an  der  Akademie  in  Wien  durch  zu  machen.  6eiue  Ruckkeiir  nahm 
er  durch  Böhmen,  ulid  kam  über  Dresden  nach  Berlin,  wo  ein 

.  glücklicher  Wendepunkt  für  ihm  eintrat.  Er  unternahm  von  da 
aus  auf  Zureden  des  Malers  Carstens  eine  Reise  nach  Italien ,  wo^ 
die  Werke  der  alten  classischen  Architektur  einen  mächtigen  Ein-' 
drucli  auf  ihn  machten.  Die  Erfürschnn£^  derselben  Ltc^  von  jeher 
in  SLiuem  Sinn,  jetzt  aber  sah  er  seine  iiichtuug  erst  IJar  vorgo- 
zeiciiaet.  Er  suclitc  in  den  Geist  der  alten  Bauwerke  einzutl rin- 
gen, was  ihm  bei  seinem  eigenen  Kunstvermügen  in  hohem  Grade 
gelang.  Das  frühere  mangelhafte  Studium  der  Baukunst  wurde 
jetzt  auf  haltbare  Grundsätze  surückgeführt»  und  in  al)en  seinen 
Schöpfungen  traten  antike  Formen  dem  jnani^irten  Modekram 
seiner  Vorgänger  entgegen.  In  Rom  unternahm  er  mehrere  sinn« 
reiche  Ilcstaurationen  antiker  Gcl^  inde,  wovon  einige  später  durch 
den  Stich  bekannt  wurden.  Er  ging  aber  aucli  über  die  Gränzcn 
der  alten  Stadt  d^r  Casaren»  um  in  Ober-  und  Unter -lulien  die 
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Uebertitte  der  alten  3ftulittnflt  ■ufkasutifaeii.  In  flicilleii  »tsoiite  t» 
die  mächtigen  grieelitBcheii  Bauten  Fattams  an ,  an  welchen  Uua 
'  die  Formen  der  romischen  ßnul%uqst  in  ihrer  Einfachheit  bei  schwe- 
ren Massen  erschienen*    Weinbrenner  ham  überhaupt  über  den 

Kreis  der  alten  römischen  KnTi?t  nicht  hinaus,  und  sie  war  ihm 
maassgebcnd  in  allen  V?»rhaitni56en.  Dai  Geprä(^e  dofselben  druckt 
«ich  in  allen  seinen  W.erUen  aus,  thcilweise  in  grosser  Nüchtern- 
iieit,  so  da&s  z.  Ii.  seine  vielen  iiautcn  in  Carhruhe  monoton  und 
'  leer  erscheinen*  Die  edelste  Bliithezeit  feiner  Kanst»  welche  sieb 
in  den  grieehisehen  Werken  aus  der  Periode  des  Pertkles  abspie- 
.gelt»  blieb  ihm  noch  tremd ,  da  er  die  Formen  der  antihen  römi- 
schen Architehtur  als  elastische  Grundlage  nahm.  Erst  Schinkel 
hat  den  reinen  Styl,  den  lebensvollen  Organismus  (Jer  griechischen 
liunst  xur  Anschauung  gebracht,  was  für  die  Architektur  von  der 
weitesten  Tragweite  >vtr.  Man  mnss  sich  daher  nicht  beirren  las- 
sen, wenn  in  früheren  Werhen  über  Bauku|^t  Weinhrenner  als 
Wiederhersteller  der  klassischen  Knntt  bezdebnet  wird.  Sein  Stre- 
ben war  indessen  von  gvosster  Bedeutung,  upd  die  Schule»  welche 
er  gründete,  verwaltete  gewissenhaft  das  anvertraute  Gut*  Tide 
Schüler  übertrafen  aber  den  Meister ,  d*  der  Qestctitskreis  TQtt 
Jahr  zu  Jahr  sich  erweitert  hatte. 

Weinbrenner  gab  schon  in  Rom  Unterricht  in  der  Baukunst 
und  wies  mit  Behnrrlichhcit  auf  die  Werke  der  classisch^n  röini- 
sehen  Architektur  Inn.  Die  Restaurationen ,  welche  er  in  genauen 

•  Zeichnungen  vornahm,  trugen  viel  zur  Läuterung  des  Geschma- 
ckes bei,  wendete  aber  den  Sinn  von  den  Werken  der  mittelalter* 
Jtcfaen  Kunst  ab.  Der  romanische  und  gdthische  Styl  blieb  unbe« 
achtet.  Alle  Oompositionen  de»  Meisters  enttkistren.  Die^  Planet 
welche  er  in  Italien  ausgeführt  hatte,  namentlich  auch  seine  per« 
spektivischen  Ansichten  mit  Staffage,  fanden  bei  seiner  17Q7  erfolg- 
ter Ankunft  in  Carlsrnhe  {grosse  Bewunderung,  es  wurde  ihm  aber 
nur  eine  geringe  Anstellung  zu  Thcil.  Er  verliess  desswegen  nach 
einiger  Zeit  das  Vaterland,  niid  zog  mit  seiner  Gattin,  einer  ge- 
hornen  Arnold,  nach  Strassburg,  yfw  er  Gelegenheit  fand»  sein 
Talent  von  glänsender  Seite  zu  seiges*  Er  fertigte  den  Flan  xum 
Monumente  des  Generals  Desaix  bei  Strastburg»  zu  jenen  des 
Generals  Beaupuy  hei  Neubreiatcb»  den  Entwurf  zu  dem  vom  fran- 
^cosischen  Direktorium  projektirten  National  -  Denkmal  der  Kepu* 
hlik  auf  dem  Platze  des  Cbäteau  de  Trompettes  in  Bordeaux,  «nd 
den  i*lan  zu  eiuim  1801  in  Strassburg  projcluirlcn  FriedensdcnU- 
mal.  Diese  Cornj-ositlouen  gründeten  den  Ruhm  des  JMoislers,  und 
er  wurde  unter  vorüieilhaitcu  Bedingnissen  nach  Hannover  berufen« 
Weinbrenner  war  schon  entschlossen »  .  einem  fremden  Hofe  aeiae 
Dienste  zu  wttben »  als  die  edle  Gräfin  ron  Hpchberg  seine  An* 

*  Stellung  al.^  Bauinspektor  in  Carlsruhe  bewirkte.  Hier  öffnete  sich 
jetzt  dem  Künstler  ebenfalls  ein  glänzender  Wirkungskreis ,  ^nd 
er  nahm  in  der  Folge  die  höchste  Stelle  seines  Faches  ein.  Nach 
Müller's  Tod  ernannte  ilin  der  Grossherzog  Carl  Friedrich  lum 
Ober* Baudirektor  des  Landes.   Auch  Ordens -Decorattoneo  febl- 

'      tcn  nicht.    £r  wurde  zum  Ritter  des  Zahringer- Ordens  »  und  snni 
Commandeur  des  Hessen-DarmstSdtischen  Verdienstordens  ernannt; 

Was  Carlsruhc  jetzt  in  seiner  schönen  Umwandlung  ist,  IQUM 
grossentheils  als  Weinbrenners  Werk  angesehen  werden.  Er  baute 
die  neue  katholische  und  lutberisebe  Hirehe  i  die  Synagoge ,  das 
RAthhaus»  das  Theater,  das  Ettlinger  Thor»  das  Palais  der  Reichs- 
^räfin  von  Höchberg»  das  Gartcnpalais  der  Markgräfin  Friedricl^ 
die  ältere  Casar ne  etc.  Die  Stadt  wu^de  nfich  scipeiii  PUme  ^t^^^' 
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teiC»  die  HSottr  der  tMoen  StniMn  bieten  eW  lieme  Cor  da» 
Auge  wohlthneiide  Abttechtlung  der  Form»  Auch  in  anderen  Ge* 
genden  Badens ,  und  solbst  im  Auslande  wurden  Bauten  nac!i  sei- 
nen Plänen  geführt.  Häufig  hatte  man  sein  Gutachten  über  Bau- 
pläne eingeholt,  da  Woinbrenner  als  Autorität  in  weitem  lircise 
galt.  Seine  Entwürfe  und  Plane  sind  sehr  zahlreich,  da  er  keine 
Gelegenheit  voriiberliess  ,  um  irgend  cm  merkwürdiges  Ereigniss» 
oder  einen  verdienten  Mann  durch  ein  Monnment  ztt  Ycrewi- 
gea.  Doch  blieb  es  hiufig  beim  Projekte.  Wir  habeA  aber  litho- 
graphisehe  Abbildungen  solcher  Entwürfe*  SO  wie  solche  von  ans« 
geführten  Gebäuden.  Ein  besonderes  Augenme^  richtete  er  auch  ' 
auf  das  Theater.  Er  kam  zu  der  Ueberzeur»nncf .  dass  die  alte 
classische  Form  in  optischer  und  akustischer  Hinsicht  noch  jetzt 
die  besste  sei.  Nach  den  Grundsätzen  der  Alten  legte  er  das  Hof- 
ihealer  in  Carlsruhe  an ,  und  gab  ein  eigenes  Werk  über  das 
Theater  im  Allgemeinen  heraus:  Ueber  Theater  in  architektoni- 
sdier  Binsidit.  Tübingen  lOog.  Mit  3  Kuprem»  4*  Im  Jahre  i847 
warde  dieses  Theater  ein  Raub  der  Flammen*  Die  innere  Ein- 
richtung und  die  Ausschmückung  wer  aber  schon  früher  nicht 
mehr  die  alte.  Nach  dem  Regierungsantritt  de^  jeTzigen  Gross- 
hprzogs  nahm  der  Arch!t<»kt  Schlick  Aemlortin^^cii  vor.  Bei  Gele- 
genheit seiner  inneren  Umgestaltung  de»  Stadahenters  in  Leipzig 
erklärte  er  sich  in  der  Abendzeitung  l8l7  JSr.  l44  über  Bau  und 
Form  unserer  heutigen  Schauspielhäuser. 

Doch  bescliränkle  sich  Weinbrenner  niclit  auf  die  Architektur 
allein  j  sein  reger  und  empfänglicher  öina  umi'asste  auch  die  übri- 
gen bildenden  Künste«  Die  btstoriscbe  Malerei»  die  Plastik  in 
selbständiger  Richtnn|p  und  .als  decoratives  Element«  die  Bauge- 
werke  fanden  eine  würdige  Vertretung.  Er  gründete  auch  eine  Ar- 
chitekturschule, in  welcher  sich  bald  aus  allen  Gegenden  Deutsch- 
lands und  der  Schweiz  talentvolle  Jünglini^e  Tusarnmcnfandcn,  denen 
€r  Lehrer,  Freund  und  Vater  ward.    Er  nrbcitete  für  sie  ein  ei- 

Senes  architektonisches  Lehrbuch  aus»  wovon  der  erste  Theil,  mit 
er  geometrischen  Zeichnun^s-,  Licht-  und  Schattenlehre,  um  iBll 
«schien.  Der  zweite  Theil,  aber  perspektivische  Zetchhungslehre, 
erschien  I8i7  in  Tübingen,  mit  3  in  fol.  Der  dritte  Theil 
handelt  über  den  Hochbau,  und  erschien  später«  In  diesem  ar« 
chitektonischen  Lehrbucbe  legte  der  Künstler  die  Uau^tresultate 
»einer  Studien,  Erfahrungen  und  Ansichten  nieder.  Die  Abthei- 
lung  vom  Treppenbau,  und  den  Schlosser*  und  Schreinerarb eitcn 
lag  bei  seinem  Tode  im  IVIanuscriptf»  da. 

Nach  dem  frühen  Tod  seiner  Gattin  lebte  er  einzig  in  der 
Kunst  und  Literatur.  Sein  Haus  stand  jedem  liünsller  uihI  jedem 
Gebildeten  offen,  wie  sein  Herz  dem  Unglücklichen.  Weinbrenncr 
war  eben  so  gross  als  Mensch ,  wie  als  Hünstler.  Mit  scharfetn 
Verstand  bej^abt,  und  einer  künstlerischen  Gewandheil,  welche 

i'ede  Scbwierigkcit  besiegte ,  hätte  er  sicher  auch  in  der  Literatur 
^orbeern  geerndtet,  wenn  ihm  die  Sprache  gans  zu  Gebote  ge* 
standen  wäre.  Seine  verschiedenen  Aufsätze  sind  aber  voll  scharf- 
sinnifror  Tdocn.  Er  schrieb  auch  eine  Selbsthiographie ,  welche 
iiach  seinem  1Ö26  erfolgten  Tod  unter  folgendem  Xitel  erschinn: 
Friedrich  Weinbrenner,  Denkwürdie'keiten  aus  seinem  Leben,  von 
iltm  selbst  geschrieben.  Herausgegeben  und  mit  einem  Anhange 
vuseken  Ton  Dr*  A«  Schreiber«  Heidelberg  .  Ausser  dem 
oben  erwähnten  architektonischen  Lehr  buche,  und  der  Schrift  über 
^  Theater  haben  wir  noch  folgende  Werke  von  ihm; 

Entwarf e  und  ErgamungcD  antiker  Gebäude  von  F.  Wein> 


^9  '       .lY^tner  odor  Weinher»  Hins  (Johann). 


hrenner,  Ober-Bandirelitor.  Z  Htft«  mil.  t6  Litliographi«&  «Bd 
Text   Carhruhe  1822,  24.'fol. 

Aasgeführte  und  projektirtt  Gebäude,  Kthogrsphiit  und  mit 

Text  von  ihm  salbst  und  Hofreth  Schreiber.  7  Ucite,  CarUruhe 
1850.  5i  f'ol.    Das  letzte  Heft  unter  dem  Titel:  das  Kurgebäude 

in  Baden,  und  das  Hubbad,  herausgegeben  von  A.  Sciireib^^r,  mit 
8  Lith.    Carlsnihc  1855 ».i'oL   Das  erste  Heit  der  aiteu  Ausgolie 

erschien  schon  1822. 

Wrenk  hat  das  Bildniss  dieses  Künstlers  gestochen y  ff»  iol« 
Bei  Velten  in  CarUruhe  erschien  es  UthographirU 

Weiner  oder  Weinher,  Hans  (Johann^,  Maler  und  Ridirw 

«  voD  Weilhetm ,  gewöhnlich  der  MeUter  mit  der  Weintreube  ee- 
pannt,  vyar  in  jVEunchea  Sehuler  toq  F*  3ustrif,  welcher  nach  der 

f ewühnlichen  Annalimc  1599  in  hohem  Altei^<starb.  Maa  sagt  aucli, 
Vciner  habe  noch  Christoph  Schwarx  (f  ISQ?)  studirt,  Vahr- 
«ch  'inlich  noch  zu  Lebjteiten  dieses  Ki'instlers,  und  somit  war  er 
jetleuiails  ausübender  Maler.  Li[u),vshy  behauptet  aber,  dasi 

Weiuer  erst  am  12.  Jänner  161O  diis  rrobesluck  gemacht  habe, 
was  wohl  einer  Berichtigung  bedarf.  Wir  landen  in  den  ZaeA» 
ahten  nur  augegeben,  dasa  Weiner  s6tO  Stuchmeiater  war, 
einer  der  in  der  Stuckhammer  anwesenden  Meister«  Er  behleidii 
damals  die  Stelle  eines  Camerdieners  (Hotmalers)  der  Berzogli 
Marin  Mnviiniliana  von  Bayern.  Unter  dem  Jahre  l6l7  ^snn?^ 
wir  seiner  zum  letzten  Male  erwähnt.  Damals  nahm  er  den  UiVi 
Lang  in  die  Lehre, 

IIa  TIS  Wein  er  ist  durch  mehrere  radirte  Blätter  bekannt,  aut 
xvelchen  il«  r  Name  oder  die  Buchslahcn  H.  W.  mit  einer  Traube 
stehen;  es  ist  aber  zu  bemerken,  dass  sich  der  Buchstaben  H. 
(als  Initialen  und  Monogramm)  auch  andere  liüosUer  beilienteo, 
welche  nicht  alle  nameoUich  bekannt  sind*  Wir  kommen  unten 
auf  einen  Hans  Weyher  surück,  welcher  um  t567  au  Möncliso 
als  Kadirer  auftritt.  Sollte  dieser  seine  Blatter  auf  solche  Weise 
bezeichnet  haben,  so  muss  man  aie  Yon  jenen  nnieret  Weiner  us* 
tcrscheidcn. 

Die  Blätter  dieses  KfinsUen  lind  taltan«  beaondest  in  gots» 
alten  Abdrücken» 

1)  Künl-  Heinrich  JV.  in  |  Ansieht  «ach  links.  Neben  acm 
liopte:  Henri  UlL  Rex  Franciae  et  Rex  Navarrae,  Recht» 
unten  das  Monof^ramm  H.  W. ,  oder  H.  A.  W.  ,  und  d«« 
Adresse:  Paulus  Brachfeld  exc.  U,  8  Z,  11  L„  Br.  6  Z*  6L 

Das  erwähnte  Zeichnen  legt  man  dem  Hans  Weiner  bef, 
die  BehandlunjT-Aveisc  des  Blattes  stimmt  aber  nicht  für  iliu. 
£s  scheint  indessen  zu  München  herausgekommen  zu  seyOi 
da  eine  Familie  Brachfeld  ,  oder  Prechenfeld  im  16.  Jft^ 
hunderte  daselbst  lebte.  Vielleicht  ist  dieses  Bildnis  ^ 
Hans  Weyher. 

2)  Hcce  hofDo.    Christus  in  Mitte  des  Blattes  auf  dem  Stadt 
sitzend  f  hinter  ihm  Jude»  und  Soldaten*  Links  Pilatm  in 
Inngen  Mantel  mit  Sub  und  Zettel,  auf  welchem  die  fiadi' 
Stäben  J.  N,  R«  i.  stehen.    Unten  rechts  H.  W.  and 
Weintraube.    H.  tO  Z.  2  L«,  Br.  7  Z,  3  L.- 

Bei  Weigel  2  Thl.  8  gr. 

3)  Die  Verspottung  Christi.   Mit  H.  W.  und  der  Traube,  i^- 

Dieses  Blatt  könnte  mit  dem  obi|^  dasselbe  sejo* 
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4)  üie  lireuzschieppung,  Simon  von  Cyrcno  trägt  «las  Kreui 
nach»  uud  Reiter  und  Fussvolk  bildet  einen  ^russen  2ug« 
Lttakt  aotMif  GbrUtoff  Schwan  iauntor  monacbi»  rachUt  Jo> 
hMun  WttMr  fteit  \6ltt  «ad  die  Traube,  qa»  foL 

5 )  Der  Engelstarz »  reiche  Composition.  Hochaltarblld  in  dec 
Jeniiteiikif ehe  so  M^aeben«  Oben-  links :  Chrlttoff  Schmrs 
invcntor,  rechts  i  Johann  Weinher  fecit  Monachü  lOll»  und 
die  Traube.    Sehr  selten,  foK 

Anderwärts  finden  wir  eine  Darstellung  des  {üngsten  Ge* 
richtes  erwähnt,  glauben  aber,  4aM  Yom  BngeUturB  die 
Hede  seu 

6)  Ein  König  von  Polen  bei  einer  Reltgionsbernthnn^.  Er  sitit 
und  ist  von  liiscluilen  und  den  Grossen  de»  Reiches  umge- 
ben. Links  in  tei*  Ferne  sieht  man  einen  Hcerhaut'en.  un- 
tcu  steht:  Erklärung  dieser  5  Kupt'erstücken  etc.  1509*  ^* 
W.  invent.  et  schal.   H.  8  Z.,  Br.  ic  Z. 

Dieses  radirte  Blatt»  welches  su  den  Artikeln  des  Ver- 
Polen  1589  gehört,  s'chreibt  Frcnzel  ( Stcrnberg»- 
Scher  Catalog  IL  ^r.  I3l8)  dem  Meister  H.  W.  mit  der 
Traube  zu,  es  scheint  ihm  abrr  nicht  anzugehören»  ViaU 
leicht  ist  es  von  dem  älteren  Uaus  Weyher« 

Wciner^  J. ,  Medailleur  /u  Brüssel,  wurde  um  X8 10  geboren.  Es 
finden  sich  mehrere  Schaumünzen  von  ihm. 

Weioer,  Feter,  Wainhar. 

Weinerti  Carl  Friedrich^  Architekt»  wurde  1730  zu  Grosshayn 
geboren  ,  und  in  Dresden  von  J.  S.  Locke  untorrtchtot.  Im  Jahre 
1775  ging  er  nach  Warschau  ,  >vü  er  Paläste  baute.  Auch  Pläne 
zu  adeligen  Landhausern  fertigte  er.  Im  Jahre  1785  nach  Dresden 
zurückgekehrt,  wurde  er  k.  General- Accisbaudirektor,  uud  starb 

Ein  G.  0*  Wetsert  radirla  t77t  •inen  Blomenstraust  nach  !• 
FiHement, 

Weingärtner,  Joachim  von,  Maler  von  Sulzbach,  war  im  18. 
Jahrhundert  thiitic^.  In  der  Kirche  auf  dem  Annaberg  bei  SuU- 
bach  ist  das  Choraltarbild  von  ihm  gemalt«  Es  stellt  die  heilige 
Anna  mit  der  kleineu  Maria  dar, 

Weingandtj  Maier,  arbeitete  in  der  »w^teii  Hälfte  des  18.  lehr* 
httnderts.  E.  Haid  stach  nach  ihm  1783  das  Bild|use  des  Me> 
chanihers  G.  F*  Brander,  4* 

Weinhart,  Andreas  und  Caspar,  Bildhauer  zu  München,  wa- 
ren in  der  zweiten  Hälfte  des  l6.  Jahrhunderts  tliätig^.    Caspar  ist 
der  ältere,  und  Yielkicht  der  Sohn  eines  Malers  Weinhart,  wel- 
cher schon  um  1510  iliaLlg  war.  Caspar  Weinhart  nahm  1558  den 
David  liieru  lo  die  Lehre,  uud  1559        Wilhalm  liobolt  eben- 
felis  in  seine  Schule  auf«  Dieser  bexahlte  5o  Pfennige  in  die  Lade. 
t3Qter  dem  Jahre  i56l  finden  wir  den  Christoph  Gblner  als  ange* 
henden  Lehrling  Weinhart*s  bezeichnet.  Pieser Meister  muss  dem- 
^^''h  eine  bedeutende  Werkslütte  gehabt  haben.    Im  Jahre  1565 
^^ar  er  Zunltfübrer ,  später  landen  wir  aber  seiner  nicht  mehr  er- 
Hin  )üngerer  Bildhauer  dieses  £iiamens  Stand  i008  bereits 
U  Jahre  m  Diensten  des  Churlürsten. 


234  Weiohcr»  Hans.  —  Weiuhcr,  Pctcr. 


Andreas  Weinlinrt  trat  1508  bei  Hans  Worner  in  die  Lclire, 
und  war  1576  bereits  Meister.  Hr  bildete  ebent'alU  Schüler  herao. 
Starb  itt  München  löio.  Lipowski  fand  seinen  Namen  unter  dem 
Jahre  i(k>0  im  Stadtsanflbaoie*  Weiter  wurde  ihm  nicbtt  bekannt» 

W^inheri  Hans  #     am  3chliuf«  dei  folgenden  Artihels. 

Weinher,  Peter,  auch  Weiner  und  Weinhör  genannt,  Kupferste- 
cher und  Medailleur,  stand  zu  München  in  Diensten  Albert's  V., 
welcher  von  1550  —  iSTQ  regierte.  Er  vrar  herzoglicher  Müni- 
wardein,  und  icitigie  als  solcher  wahrscheinlich  die  Stempel  zu 
den  Sehan»  und  Currentmunzen  de»  Hersogs  Er  hatte  auch  du 
Bildnist  desselben  in  Kupfer  gestochen,  so  wie  die  Portrait«  der 
Herzoge  Ernst  (  Bischof  von  Freising ) »  Ferdinand  und  Wilheloit 
alle  in  Form  von  Medaillons.  Die  Angabe  des  Privilegiums  des 
Bnchdruckers  Adam  Berg,  in  Folge  dessen  sein  Münzbuch  nicht 
nachgedruckt  wenlen  durite,  beweiset,  dass  Münzgeprage  zu  Grunde 
Jagen.  Auch  auf  den  Stichen  nennt  sich  Weinher  Immer  Ducali«  Wa- 
ratinus.  Aul  den  Schaumünzen  kommt  indessen  sein  Zeichen  uidii 
TOT.  Gegen  Bnde  der  Regierung  Albertus  V«  Stadl  Weinher  auch 
'  die  Appianiscbe  Karte  in  Rupfer,  welche  nur  in  Holz  geschnitten 
ist.  Im  Stiche  enthält  sie  24  Blatter  nut  einer  Uebersichts karte. 
In  der  Dedication  an  den  Heraog  von  1579  nennt  er  sich  wied« 
f>Siiac  Celsitudinls  humillimus  Waredinus»<.  In  dem  genannten 
Jahre  starb  Albert  V.,  und  Wilhelm  V.  übernahm  die  Regierung. 
Er  scheint  auch  in  Diensten  dieses  Füisteu  geblieben  zu  seyn,  da 
er  sicif  auf  dem  Blatte  I^r.  Z  von  15Ö1  noch;  Varadinus  Bavarui 
nennt«  Doch  befasste  er  sich  nm  jene  Zeit  viel  mit  dem  Kupfer- 
atiche»  as  bleibt  aber  nngewiss«  ob  jenes  Blatt  von  1590  noch  roa 
.  ihm  ist»  welches  den  Einsturz  des  Thurmes  der  Jesuitenkirche  vor* 
stellt**)«  Wip  glauben,  dass  es  von  einem  anderen  Künstler  her- 
führe, da  es  flüchtig  und  malerisch  radirt  ist,  während  die  BJätler 
von  Wfiinher  fein  und  sor^laltig  gestochen  sind.  Das  genannte 
Blatt,  welches  Lipowsky  u.  A.  uiiscrm  Künstler  zusclireiben  wollen, 
hat  die  Unterschrift:  Anno  löpO  den  10  May  des  ucwen  Calendcrs 
um  8  Vhr  Vormittag  ist  dieser  herrliche  und  hohe  Thurm  an  der 
Jesniterhirche  zu  München  vmbgct'eUen  etc.»  U,  foL 

•         Weinher  scheint  einen  Sohn,  Namens  Uans  gehabt  zu  haben. 
yvir  f^ndeo  in  einer  Quartalliste  des  Herzogs  Wilhelm  eines  Ma- 
1eri>uben  Hans  Weinher  erwähnt.  Er  erlilc-It  quartaliter  12  fl.  30  kr* 
Bartsch»  P«  gr.  IX»  P*  551  ff«  beschreibt  12  Kupferstiche  vou 

P.  Weinher,  wir  geben  aber  einen  Anhanj^.  Die  Nr.  1  —  V2  mjtI 
jene  bei  Bartsch.  Der  Künstler  bezf'ichnete  die  Blätter  mit  seinem 
Namen,  oder  mit  den  Initialen  P.  W.  V.  B»  (P.  Weinher  Vadari- 
nus  Bavarus).  Auf  anderen  steht  ein  aus  W.  B«  F*  bestehendes 
Monogramm  (Weinherus  Bavarus  Fecit). 

l)  Christus  vor  Pilatus.   Er  sitzt  rechts  mit  der  Dornenkrone 
4    im  Gerichtssaal  der  Judcu,   welche  den  Pilatus  auf  dem 

Throne  umgeben.  links  Yoms  fasset  sehen  ob  seine  Wort 


•)  Beschriehen  von  J.  v.  Streber  in  einer  V^orlesung  der  Akade^ 
mie  zu  München  am  12.  Oktober  l3l4'  München  bei  Lin- 
duucr,  luit  einem  in  Kupfer  gestocheneu  höchst  seltenen 
Medaillou,  4f  '  '  ^ 

*)  S.  darüber  Wolf  Müilev  im  Neuen  allgemeinen  Uuosücr- 
Lcxicon.  V 


^.d  by  Googl 


WdhdMr,  Petar.  S3S 

6to.  Nadi  Kail«  bei  einer  BibIi  das  Mönogftmm  mit  Mo* 
nachi)  l$80*  H.  l42.  8  L.»  Br.  20  Z. 

t)  OerTrtutDphlibgeii  mit  dem  Heiland,  weleher  nnter  der  Last 
des  Hreilzes  tloKt.  Im  Grunde  sind  die  sieben  Werke  der 
Barmherzigkeit.  Im  Cartouche  in  der  Mitte  oben:  Quis  noB 
accipit  crucem  suam  etc.  Links  unten  am  PiUster  das  Mo- 
nogramm und  die  Buchstaben  P.  W.  V.  B.  CS.  inuc,  15ÖI- 
jCliristoph  Schvrarz  hat  diese  Darslellunc:  crer.oichnet.)  Rechts 
ist  die  Dedicatiun:  Dedioabat  Petrus  Weiuerus  ducslis  Ba* 
rmwt—  Waradinns.  H.  i4  Z.  9  L.,  Br,  20  Z. 

3)  Der  Triumphbogen  ipit  Christut  am  Hreuze,  zu  dessen  Fus* 
San  Maria  und  Johannes  stehen.  In  d^r  Ferne  sieht  mail 
die  eherne  8cb1an«e.  In  ahnUcher  Weise  beseiobnet*  wie 
das  obige  BUtt.  A  l4  Z.  10  L,,  Br.  19  Z.  9  L. 

4)  Der  Triumphbogen  mit  dem  Heiland  der  Welt.  In  ähnlicher 
Weise  bezeichnet,  wie  Nr.  2«  H»  t4  2.  6  L*»  Bu  20  Z.  2  L» 

Si}  Alberlns  D.  G.  Com.  Pal.  Rhe.  utriusque  Bava.  duK  — .  Natut 
an.  dni.  M.DXXVIII.  Obiit  M.  D. LXXVIIII.  Biislc  im  Pro- 
iil  und  in  verziertem  Ovale.  In  der  Mitte  unten  die  Initialen» 
und  Weinher  Bavanis  fccit.  H.  18  Z.,  Br,  12  Z.  6  L. 

6)  Derselbe  Herzog,  Biiste  en  face,  in  verzierter  Bintussung« 
In  der  Mitto  unten  das  Monogramm  und  die  Buchstaben 
P.  W.  V«  B.  1579.   H.  13  Z.»  Br.  8  Z.  9  L. 

7 )  Viva  imago  iU.  ac  Seren.  Prioc  ac  Dui.  d.  Alberti,  Com. 
.Falat«  Rhe.  Utrins,  Bava,  Duc.  AeUtis  suae  XLV.  Baste  an 

face  in  Tersiertem  Q^üU  ImCertoucbe:  Cum  pririlcgiu  Cae» 
sareo  nullu  modo  escttdcfndum  per  Adamum  Berg.  Petrui 
Weinher  Waradinus  et  invcnit  et  fecit  Monachi)  Anno  • 
M.D.L.XX1L  U.  i4  Z.  8  l«.,  Br.  10  Z.  10  L. 

8)  Vera  ipsMQo  reverend,  ssi.  ac  III.  Princ.  Dni.  Brnesti.  Fpi. 
Freisiug.  Com.  Palat,  Utrinsq.  Bav.  Duc.  Aetatis  iiiae  XVIIil. 
Halbe  Figur  im  verrierten  Oval.  Im  Cartouche:  Cum  privi- 
lej^io  Caesareo  nullo  modo  excudendum  P.  A.  Berg.  P.  W. 
Ducalis  Waradi,  f^citque  Monachij  Apo  iVI.  D.  LXXUI.  H. 

'     i4  Z,  9  L.,  Ar.  10  Z.  10  L. 

g)  Viva  imago  UK  ae  Seren.  Prineipis  ac  Dovini  D*  Wtlbelmi 
Com.  Palati  Rbe.  utriusque  Bav«  Ducis«  Büste  en  face»  in 
einem  ▼enterten  Oval.  Im  Cartoucbe:  Cum  privücr^io  Cae* 
sareo  nuHo  modo  excudendum.  Per  A.  Berc^.  l\  W.  Duc« 
Waradi.  et  inveqit  iecitque»  Anno  |i^D.LX;^lI«  iL  i4  Z. 
8  L.y  Br.  10  Z.  10  L. 

10)  Viv^  imago  III.  ac  Seren.  Princ,  dni.  D.  Ferdinandi  Com. 
Palat.  Rhe.  Vtr.  Bava.  Duc.  Bü^te  en  face»  in  verziertem 
Oval.  Im  Cnrtüuche:  Cum  priuilegio  nullo  modo  excudcn* 
dufl).  P,  A.  Berg,  P.  W.  Ducalis  Waradi.  et  inveuit  l'ecit* 

Sue  1573*  IL  B  7  Br.  10  Z.  10.  X^. 
»as  Mausoleum  de«  Eewgs  Albert  Y.  Er  liegt  auf  dem 
Saree»  von  den  allegorischen  Figuren  des  Glaubens»  der 
Liebe,  der  Hoffnung  und  der  Geduld  umgeben.  Unten  steht: 
nie  ego  Bniorum  Princeps  etc.  Petrus  W.  Duc.  Waretinus 
F.  Munachi).  Anno  Du.  M,  D.  LXXVIIIL  H.  18  Z.»  Br. 
U  Z,  6  L. 

IZ)  Das  herzoglich  bayerische  Wappci\in  einem  Carttmchc,  un- 
ten mit  der  Sehriftt'Herculeos.  Leo  testatus  subüsse  laborcs 
ete.  P.  Wr  Ducali.  WudL  et  fecit  1573-  H.  t4  Z*  6  L. » 
Br,  10  Z.  10  Ii* 


'  WeinhoM»  Johami  Qeorg. 

Anhang  ?os  Blättern»  tf  eiche  Barteeh  nieht' 

kannte« 

15)  Guilelmns  Qmnt.  D.  Com.  Pah  Rhe*  Vtrlqiq.  Bavarine 
Dux«  Halbe  Figun  Im  Cartouehe  onten:  Si  ptatai—  — 

'    Guhcrnatur  fcclt.    In  der  Mitte  unten  zwei  Monogrammen 
(P  Weiuher  Waradinns  Fecit)  I58a*  H.  20  Z.  6  L.,  Br. 

l4  Z.  10  L.  -  . 

14)  Vera  imaj^o  rpverendiss.  D.  Joannis  EcUii  S»  S.  Theolo^iac 
DocLuiis  iHKsii  i  temporis  clarissimi.  Halbe  Figur  iü  Ovül  mit 
alleguritcheii  liguren,  und  dem  Wappen  uulco,  zwischen 
den  Buchstaben  r.  W.  H.  7  Z.  1  L.,  Br.  5  Z.  5  L. 

15)  Simuo  T.  Eck,  J.  V.  D.  Bavarlae  Caa^eliar.  öupreuius. 
M.  D.  LXXn.  Aetatis  LVII.  In  ovaler  Einfassung  mit  »lle* 
gorischen  Figuren.  Links  unten  P.  W««  ref^hts  das  Wap* 

pcn.  H.  7  Z.  2  L.,  lir.  5  Z.  5  L. 
t6)  Herzog  Albert  Y«  auf  dem  Parade  -  Leichenbette,  rechts  und 
linl?  breiinfnrlc  Kerzen,  und  acht  betenrlc  Gf^i'stlicho.  Con- 
tratactura  suac  Cel<itndinis  Quando  Obihus  Admissis  Con* 
spicicndus  etc.  P,  W,  Duo. Waretinus  F.  Rechts:  Anno  Dni. 
'         M.D.LXXYIIL  H.  i8  Z.  l  L.,  ßr.  12  Z.  to  L.  . 

Dieses  Blatt  galt  in  der  Frankischen  Auction  lofl«  30  kr- 
M7)  Das  k*  böhmische  Wäppen.  Mit  Helmdeoke  und  einem  gros- 
sen Löwen«  Unten:  P.  W*  D»  B.  W*  1561«      g*-  roy*  tii 

18)  Das  Wappen  des  Hauses  Brandenburg,  grosses  und  hochit 
seltenes  Blatt  von  tSBl»  Von  Brulliot,  Table  generale  p.4?0i 

Nr.  953,  dem  P.  Weinher  zugeschrieben. 

19)  Das  Wappen  des  Christoph  Schmazs,  mit  Helm  und  einem 
Ann  ,  der  ein  Scopter  hält.  Mit  dem  Zeichen  P.  W.  linUi 
unten,  und  aui  der  ßandrolle  oben  1S70*   H.  2  Z.  %  L., 

Br.  1  Z.  9  L. 

21)  Das  Wappen  da«  Johann  Salzbor^er,  Patriziers  von  Müq> 
chen..  In  veraierter  Einfassung  mit  swei  Genien  als  Schild« 
kalter.  In  der  Mitte  unten  P.  W.  H.  4  Z«  4  L.«  Br.  3  Z. 

22)  Chorographia  Bayariae.  Beschreibung  des  Landts  und  Job* 
flehen  Fiifstenthurobs  Obern  und  Nldern  Bayrn  etc.  sambt 

denn  umbliegenden  Anstössen  anderer  Herrschaften  etc.  Mit 
Dedication  an  Herzog  Albert  V.  1579>   Copie  der  Appiani- 

scben  Karte  im  Hf)lzschnitt ,  24  Blätter,  theils  mtt  Arabes- 
keu.  Im  Epigramme  der  UebcrsichtsUarte  steht:  Situm,  flii- 
viüs  et  oppida  Boiae  rcgioiiis  hic  habes  Amice  lector^  ^uaa 
Petrus  Wciueros  aere  dat  tibi  etc. 

Wcmher  unternahm  dieses  Werk  im  Auftrag©  des  Her- 
ing««, obc^Ieich  die  Appian'schen  2  i  Landtat'eln  von  15ÖÖ  ein 
Privilegium  gcgea  den  Nachdruck  aut  öO  Jahre  hatten.  Wein* 
her  brachte  aber  Verbesserungen  an«  oder  stellte  die  Lage 
deutlicher  dar,  indem  er  in  cfet  Dedication  an  den  Hersbg 
sagt:  Muftis  in  locis  illustriorem  reddidi  ( Cosmogra^hiam^ 
▼erwahrt  sich  aber  doch  gegen  üble  Nachrede. 

Arotin,  Literarisches  Handbuch  I.  99»  fcfareibt  dem  P. 
Weinher  irrig  auch  die  in  Holz  geschnittenen  Appian^schen 
Landtat'eln  zu,  weil  er  das  auf  denselben  st<*hende  Zeichen 
des  Zeichners  und  Formschneiders  falsch  erkiüit,  so  wie  er 
'  es  auch  ganx  unrichtig  gibt.  Vgl.  Brulliot  U.  ZgZo* 

Wciiihold,  Johann  Georg,  Maler  und  Lilliograph  von  Dresden, 
'  jnüi;hie  seine  Studien  auf  der  Akademie  dmelbitt  Uüä  begab  licli 


Weii(keaaiiU^  Georg*  w  Weiaiig,  Chr.  Traugott.  9i37 

dann  zur- weilaren  Ausbildung  nach  MuAchcsi,  wo  er  von  i33o 
an  thati^  <war.  .Später  begab  «ich  der  liiinaller  wieder  nach  Dret* 

den  zurück. 

1 )  Frzemysl  Ottokar,  fol. 

2)  Die  Madonna  mit  dem  Kinde»  nach  Murillo't  BUd  in  der 

Gallprie  zu  Dresden,'^r.  fol. 

3)  Strandscenen.  Hciiukeikrende  Matrosen,  zum  Theil  mit  Be- 
trunkenen beschäitiget.  Nach  U.  Jordan  iür  den  Dresdner 
Kunstverein  1845,  ^u.  imp«  fol.  ' 

Weinkenantt,  Georg,  Formschneider  oder  Briefmaler  von  Num- 
bergy  welcher  zur  Zeit  A.  Dürer*s  lebte,  wie  man  glaubt  um  1518 

. —  26.  Mit  seinem  Namen,  und  den  Initialen  G.W.  ist  eine  Spiel- 
karte bezeichnet,  weiche  HcidclofF  im  Hause  Dürer*s  vorfand,  und 
worüber  ira  Bericht  an  die  Mitcrlieder  der  deutschen  Gesellschaft 
zur  Erforschung  vaterlündisciiei  üpi  auhe  und  Altorth  o  in  er  in  Leip- 
zig  1830,  S.  42  zu  lesen  ist.  Dann  eind  auch  die  Grunde  ange< 
^eben,*  warum  die  Hafte  in  ge  nannte  Periode  AiUen  biqss.  Sie  ging 
tn  ^iie  magistratische  Sammiunff  über.  Es  dürften'  sich  auch  l|ocli 
andere  alte  Blätter  finden,  welche  von  Weinkenannt  iMrrühren* 
Sic  sind  vielleivlit  mit  W«  oder  G.  W.  bezeichnet«  oder  tragen  gar 
kein  Monogramm« 

Wdnkopf,  Anton,  Zeichner  und  Radirer,  war  um  1710  thätig. 
Wir  kennen  folgendes  radirte  Blatt  von  ihm  .- 

Hömische  Kuincn,  in  der  Ferne  rechts  Festungsgebaude.  In 
Fanni's  GcdchmacU  radirt.  Antoninns  Weinkopf  Fee.  aqua  forti,  fol» 
Dieser  Weiukopf  kann  mit  dem  ßleichnarnigen   Sckretür  der 
Akademie  in  Wien,  welcher  1783  eine  oeschreibuug  dieser  Anstalt 
herausgab,  nicht  Eine  Person  seyn. 

Weinlig,  Christian  Traugott I  Architekt,  geboren  2u  Dresden 
1739,  machte  in  seiner  Jugend  classische  Studien,  und  widmete 

sich  dann  unter  Leitung  des  Ober -Landbaumeisters  Schwan  der 
Baukunst.  Bereits  Hof-Bauconducteur  trat  er  1766  eine  Reise  nach 
Frankreich  und  Italien  an,  um  heiiihmte  Architekten  und  Bau- 
werlvc  kennen  zu  lernen.   In  Paris  [.^cuoss  er  den  Unterricht  von 
Ii  lioy,  Chalgrin  und  Bloiidel,  und  m  Kom  wurde  er  durch  Win-, 
ehelmann  mit  Notabilitäten  jeder  Art  bekannt.  Ein  Lieblingsstu- 
dium  war  ihm  besonders  auch  die  Geschichte  der  Baukunst,  und 
wie  sehr  es  ihm  zu  thun  war,  einem  besseren  Oeschmacke  in  die« 
ser  Kunst  Eingang  zu  verschaffen,  beweisen  die  verschiedenen 
Zeichnungen,  welche  er  fertin^rc,  und  dir  iiffcntüchen  Anregungen 
zum  Studium  guter  Aieister.    Er  gab  neben  anderen  ßricfc  über 
,    Rom  heraus,  welche  von  l78l  —  87  in  drei  Quartbanden  mit  Ku- 
llern erschienen.  Dann  suciite  er  auch  dem  Schnurkeigeschmacke 
tu  der  äusseren  und  inneren  Decoration  entgegen  zu  wirken.  Er 
^ar  in  Sachsen  der  erste»  welcher  auf  die  anttke  Decoration  durch 
Arabesken,  und  andere  reinere  Zierwerke  älteren  Styles  aufmerk- 
sam machte,  und  gab  zu  diesem  Behufe  vier  Hefte  mit  Mustern 
heraus,  welche  theils  schwarz,  theils  cfdorirt  in  fol.  erschienen. 
Dieselben,  oder  andere  Blätter,  erschienen  aucli  unter  dem  Titel: 
.   Oeuvres  d'Archilecture  de  C.  T.  Weinlig ,  l  —  3  Cahier  ,  qu.  foU 
Dresde  1784  —  85-    Sic  enthalten  meist  ccdorirte  Arabesken. 
»  ^    Weinlig.  wurd^  1771  Mitglied  der  Akademie  in  Wien,  1703 
*Schsischer  Uofbaumeitter»  und  179Q  Ober*Landbanmetster,  starb 
•^«r  in  diesem  Jahre. 

Es  finden  sich  auch  radtcte  Blätter  von  ihm« 


1136     Wctmiisiiiiit  MareiM*  ~  Wciroller«  Fi*«  Edmund* 

WeioiDAnDf  Marens  i  Kopfentecher  van  Klagenfurt«  arbeitete 
'  1750  —  70  Stt  Wien»  in  Preseburg  und  Grätig  meittens  for  B\ 


^   w  Buch- 

Kindler. 

Ein  J.  Wein  mann  war  uin  1760  in  Preubtirg  thätig«  £r  atacb 
ebenfalls  in  Kupier. 

Ein  Maler,  Namens  Weinmann,  malle  in  der  ersten  Hälfte 
des  18«  Jahrhunderts  im  lUosier  zu  Dicsseo  heilige  Darstellungen. 

Weinmeister,  Geqrg»  Maler«  war  in  der  ertten  Hälfte  des  i6» 
Jahrhunderts  in  München  thätlg,  und  zünftiger  Meister.  Im  Jahrf 
1682  nahm  er  den  Bbarhard  Seböftlinayer.in  die  JUehreg  atarb  aber 
Md  darauf» 

WeiÖlüÜllcr ,  Joseph,  Bildhauer  Ton  Aitring  im  Allgäu,  war  in 
München  Schüler  von  Straub.  In  den  bayerischen  iiiosLeru  s^ii 
man  viele  Arbeiten  von  ihm»  besonders  in  Ottobeuem*  Aueh  in 
Wien  hielt  er  sich  auf,  wo  die  Raiaenn  Maria  Theresia  kleine 
Bilder  in  Adabaster  und  M«nnor  Ton  ihn  erwarb*  Starb  um  i6l2« 

Weinraachj  Johann  Caspar,  sselobner  nnd  Hu^reieteeher»  wurde 

1765  in  Bamberg  geboreut  nnd  übte  e«ne  Hunst  in  Wien.  Er  lie- 
ferte eine  grosse  Anzahl  von  Blättern,  womit  Taschenbücher,  Mo» 
•en-Almanache,  CoUin's  dramatische  Werke  Ui  s.  w.  geziert  sin4 
.  Sie  sind  theils  nach  eigener  Zeichnung,  thcils  nach  Uamberg  etc. 
gestochen.  Zu  seinen  schönsten  Blattern  gehören  jene  lur  Uam- 
fcr's  Mvthnlo^^ie.  Wiea  bei  Haas,  17q4,  Auch  viele  Bildnisse 
linden  sich  von  ihm,  wie  jene  von  MonteiquIeU,  LMsing,  Loe- 
don  Dr.  D.  M.  Niemecaky  etc.  Zwei  seiner  grossten  Blätter  stelle 
ten  'die  RiiChhehr  des  Kaisers  und  der  Kaiserin  1805,  und  den  Ein* 
pfane  des  Kaisers  Joseph  II.  in  den  elysäiichen  Feldern  dar. 
StarU  xa  Wien  um  1836* 

Weinstein,  NicolaUS,  Maler  zu  Nürnberg,  war  in  tlcr  ersten  Hälfte 
de«  17.  Jahrhunderls  ihätig.  J.    Lconart  radirte  i671  6eiu  üililniss. 

Weipert,  Michael,  Maler,  wnrde  Ulli  1815  in  Wien  geboren.  Er 
Biiat  Landschaften  und  atchitehtdniscbe  Darstellungen. 

WeirOtter«  FtatlS  Edmund,  Maler  und  Radirer,  wurde  1730  zu 
Innabruck  geboren,  und  in  Wien  zum  Riinstletherangcbildeu 
Hierauf  fand  er  in  Mainz  an  dem  Churfursten  Johann  tnedncli 
Carl  einen  Gönner,  und  durch  diesen  wurde  er  ih  den  Stand  ge- 
sctTt  rn  Paris  unter  Wille  seiner  weiteren  Ausbildung  obzuliegen. 
Er  zeichnete  in  dieser  Zeit  auch  viele  Landschaften  nach  derW 
tur,  ging  dann  äu  demselben  Zwecke  nach  Italien,  und  kehrte  miX 
reiihln  Itudien  nach  faris  «uruck,  wo  er  1767  als  Professor  a« 
die  Akademie  nach  Wien  berufen  wurde.  Dieser  geistreiche  Künst- 
ler hinterliess  eine  Menge  vor.  Zeichnungen,  welche  theils  in  KuU^- 
ilein    thcils  in  Sepia  ausgctuhrt  sind.  Gemälde  tiurllen  sich  selten 
von  ihm  finden,  da  er  die  meiste  Z^it  aul  das  Zeichnen  und  IIa- 
diren  verwe.ulete.   Seine  Blatter  bclauten         nach  der  gcwühn- 
liehen  Angabe  aut  i7o.  er  hat  aber  2l4  R*d«rungea  l»«J»'|j'*^- 
nie  Platten  landen  nach  seinem  Tode  m  Wien  keinen  Abneb»^, 
und  sirwurdin  nach  Paris  verkauft-    Später  beiahlte  man  die 
:tnzt  i^^^^%  von  Abdrucken  mit  50  H    Die  .chöncn  E.em, l.re 
werden  noch  immer  sehr  geschätzt ,  da  Weirotter  in  einer  maleri- 
schen und  geistreichen  Manier  aibeuete. 
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Starb  zu  Wien  am  11.  Mai  I77t.  J*  Schmutzer  stach  sein 
Bildnis 5.  Ein  zweites  Bildniss  des  Kün «Stiers  hat  J»  Balzer  179t 
nach  einem  Gemälde  von  Du  Greuz  gestochen,  fol. 

Stiohe  nach  Zeichnungen  yon  Wclrotter. 

*   

Folge  von    Landsehaften  mit  Hütten  und  FUeherii«  Weirot«* 

ter  del.    Germam  sc,    qu.  (oh 

Hameau  de  Picardie;  Village  de  Picnrdie.  Geätzt  Ton  C«  Weis« 
brodt,  und  gestochen  Yon  U.  Guttenberg,  qu.  fül. 

L*heure  du  repos|  fetit  port  prös  de  Rotterdam.  Weisbrodt 
sc.  1777  f  toi. 

UlaaM.  et  IV«»«»  Tue  de  Mein.  Peint«  par  Weirotter ,  gniT» 

par  G.  Guttenberg,  qu.  fol. 

Prospectus  Rheni.   4^Bie.  Yue  du  Rhin 9  Z  fluisantichten.  Cli* 

a  Mechel  sc.  Parisiis  ITSQ,  qu.  fol. 

Vues  de  Rhin.  2  Ansichten  bei  Cöln  und  Coblenz  mit  JfigU* 
ren  und  Ruinen.    Lillrct  sc.  Ijol. 

Landschaft  mit  üütten  und  Wasser»  S«  G.  Schletter  so.,  kl* 
qu.  iol. 

Gebirgslandschaft  mit  einem  Flusse»  In  LafiMnanier  Ton  M. 

Cath.  Prestelt  hl.  qu«  fol. 

Dia  Hütte  unter  dem  grossen  Banaa»  vadirt.von  fL  Fonhei« 
mer»  gr.  qu.  8« 

Folge  von  24  Blättern  mit  Landschaften,  Ruinen  etc.,  gesto* 
eben  von  Basan  und  Poignant  1775»  in  verschiedenem  Formate* 

Zwei  Flussansichten.    Ohne  Namen  des  Radirers  ,  qu.  8« 

Vier  Landschaileu  nach  Zeichnungen»  von  J.  Bemme  A.  Z. 
gestochen  *  qu*  foL 

Bin  Hell  mit  17  hleinen  Landschaften  1  von  Gh.  da  Mechel» 

Erste  Folge  alter  Gebinde  nach  der  Natiw  gezeichnet  ^n 
Weirotter»  und  geätzt  von  A.  M.  Scotti.  Schön  radirte  Folge 
von  20  Blättern r  nach  Zeichnungen  in  .der  akadteischen.Samm* 
hmg  in  Wien»  t2«f  4»' hl.  qu»  t'oL 

Mehrere  Landschaften  mit  Felsen»  Hütten»  Ruinen»  Thurmen» 
Brunnen»  Studien  von  Bättmen  etc.  JSchön  radirt  von  Gäbet»  in 

verschiedenem  Formate. 

Folge  von  6  Blättern  mit  Brücken  und  Thürmen»  Studien  ete* 
von  Pucherna  und  bürde,  8  und  4. 

Das  Innere  eine  Katakombe  und  einer  Kirche,  zwei  Blätter. 

Illeme.  et  IVaaie*  Vue  sur  ]a  Meuse.  Zwei  Marinen,  die  eine 
hei  Mondschein »  die  andere  bei  Sonnenaufgang.  N.  du  Four  sc* 
A  Paris  chez  Basan»  gr.  qu.  fol. 

Eine  Folge  von  12  Ansichten  der  Seine»  der  Loire»  des  Ca- 
nal«  von  Middelburg,  des  Ilarlemer  See»,  der  Rheinschnnze  hei 
Cleye,  der  Umgegend  von  Rotterdam  etc.  jLe  Veau»  0*  de  Mechel 
et  Germaiu.sc,  gr.  4«  ' 

Eigenhändige  Radirungen. 

t)  Folge  von  12  kleinen  Landschaften  mit  Figuren,  Hütten  und 
Wesserfallen.  JDie  ersten  Arbeiten  des  Künstlers»  hl.  qu.  g* 

Z)  Folge  von  12  Blättern  nach  C.  de  la  Yallde  Poussin»  für 
die  Voyage  de  Mr.  Watelct;  TAbbö  Copette  et  M««-  le  Comte» 
und  mit  der  Dedication :  Dedic  a  Madame  le  Comte  des 
Akademies  de  Fiorence  et  Rome  1764»  8* 

3)  Vue»  de  la  Seine,  dossin.   et  gray,  par  Weirotter.  Folge 
von  6  Blättern,  mit  Dedication  an  F.Boiicher,  qu*  fol« 
Im  ersten  seitenen  Druohe  reine  Aelzdrucke« 
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'  Weirottery  Frans  Bdmuad. 

4)  Brite  Folge  Ton  Gegenden  und'BrueliftucItefi  «Iter  Gebäujic— . 
tt  Blätter  mit  Ansichten  von  Ruinen  in  nnd  um  Rom,  Ti> 
voll,  der  Villa  Adriane,  von  Florenz,  Livorno  und  Pitci. 
Mit  Dedicatioa  an  den  Fürsten  von  Üaunitz«  iL  6  U 
Br.  9  Z. 

5)  Zweite  Folge,  von  Gegenden  und  Bruchsiiicl  cn  alter  Ge- 
bäude  — •  12  Blätter  mit  Ausichleu  in  und  Rum,  von  Ti- 
voli, Fratcett »  Titerbo«  dee  Ponte  Sublicio  etiv  Mit  Dedi- 
catioa an  den  Grafen  von  Starhemberg.  B.  5  Z«  ö  L*i  fii* 
7  Z.  8  L. 

6)  Dritte  Folge  von  Gegenden  —  — .  18  Blätter  mit  Amich- 
ten  von  Ruinen  in  und  um  Rom,  Tivoli,  Viterbo,  auf  dem 
Weg^e  von  Rom  nach  Florenz,  von  Ricci  nach  Genua,  der 
Brücke  in  Livurno  olc.  Mit  der  Dedication  an  den  Hcriog 
Albert  von  Sachsen-Tescheu.  In  verschiedenem  Formate,  der 
Titel  in  die  Breite,  die  anderen  Blltter.in  die  Höbe.  H.  42* 
6  L>  f  Br.  3  Z.  ö  L.  «i»  4  2» 

7 )  Vierte  Folge  von  vendiiedenen  Gegenden.  12  Blätter  oit 
Aneiehtea  von  Rom«  Tivoli,  Neapel,  Maraeille  elc.  B  Blat- 
ter in  die  Breite,  4  i»  die  Höhe«  Mit  Dedicailon  an  die 
Erzherzogin  .IMUucta  Anna  von  Oeiterreifih»        6  Z*  6  U 

Br.  8  Z. 

S)  Füni'te  Folge  von  unterschiedlichen  Gegenden  — .  Fol^ 
von  25  Blättern  mit  Ansichten  und  Ruinen,  der  HerzogiO 
Maria  Chribtiaua  vuii  Öachsen-Tescken  gewidmet,  ^u.  4« 

9)  Folge  Yon  6  leinen  Friesen  mit  Landstmafteii  und  RttioMr 
bexeichnet;  F*  W.,4oder  F.  B«  Weirottec,  qu.  t2* 

10)  Folge  von  12  kleinen  Landschaften  und  Seestocken,  tob 
I  12  ttummerirt*  Dessin.  d*apm  oatnre  et  grav.  psrF« 
B.  Weirotter«   In  Friesform ,  qu.  ft. 

11)  Folge  von  12  kleinen  Laadscbaften  mit  Figafen.  Beieick' 

n(»t':  F.  E.  Weirotter.  12. 

12)  XII  Vues  de  la  Normandie,  dediees  ä  Brillen  Dupe- 
ron.  Folge  von  12  Blattern.  Nr.  5  und  10  in  sclmarzcr 
JVianier,   J.  G,  Wille  exc.   H.  5  Z.  6  L  ,  Br.  7  Z.  8  L. 

• 

15)  XII  Vues  de  divers  endroils  tTÖO.  Mit  Oedication  an  M. 
Cuindet.  In  Aetzdrücken  und  mit  dem  Stichel  voUendet^ 
Abdrucken ,  qu«  iul. 

l4)  Suite  de  paysages*  Vues  des  environs  des  Andelis«  Folge  fo» 
6  Blättern  mit  Ijandicbaften,  dem  ftL  de  MonviUe  dedicii^ 
kl*  qn.  fol* 

Jm  ersten  Dnutke  mit  der  Adresee  von  Frevost* 

t$)  1'*-  et  2™<^  Suite  de  paysages,  a  Paris  chez  C«  de  Mecbel. 
Ded.  4  M.  A.  Ryhiner  le  fils ,  und  Fr.  Meyer.  Zwei  fo^' 
gen,  jede  zu  ö  Blattern  ,        qu.  R. 

Es  finden  sich  unvollendete  Aetzdrücke. 

16)  Six  diflferentes  vues  d'aprcs  nature.  Ded.  a  M.  de  Pel«*- 
Folge  von  6  Landschaften  und  Marinen ,  schmal  qu.  B- 

17)  Suite  de  XVIII.  paysages,  dessin  ü  Lagny  sur  Marne  — 
ded.  ä  Mr.  J.  Schmutzer,  schmal  qu.  8* 

Es  gibt  radirtc  Exemplare,  und  solche  in  Aquatinta  über- 
gangen. 

18)  Vues  de  lä  Sulsse.  Folge  von  6  Blättern.  Desün.  et  fit^* 
par  Weirotter,  gr.  qu.  8. 

19)  Suite  de  paysages,  dedice  a  Mr.  J.  G.  Wille«  Folge  TOi^ 
12  Landschatten,  schmal  kl.  qu.  fol. 
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20)  Payiages,  dessiti.  d*apres  iiature  et  ^rav.  par  Weirotter.  Folge 
von  ö  ßlatlern.    Paris  eher  Joullam  1759»  kl.  qu.  fol. 

2t)  Deuxiöme  suite  des  Ruines  et  Paysages,  dcssin.  li'.i^ires  nn- 
'  ture  etgrav«  par  Weirotter  1760*  Paris  chez  JuuUain.  Tulgo 
von  6  Blättern,  Id.  fol. 

22)  Folge  von  6  Landschafttn  ttild  Flustansiehten «  unter  dem 
Titels  Paysages.  Auf  dem  ersten  Blatte  ein  Wasserfol],  qu.  fol. 

23)  Fol^e  von  i2  Blattern  mit  franzüsischcn  HüstenaDSichtcn. 
Weirotter  del.  et  sc.  Prevost  exe.,  ^r.  qu.  8. 

24)  Chütc  d^eau;  Pont  rastiqiie.  Oessine  par  Dietricy,  gravö  par 
Weirotter.  Zwei  FelsenUndschaiten  t  mit  Dedicatiun  au  A, 
Zingg ,  gr.  qu.  foU 

Im  ersten  Drucke  vor  aller  Schrift,  dann  mit  Wille*», 
•und  zuletzt  mat  Basan'a  Adresse. 
2$)  Die  zwölf  MQnate,  reiche  Landschaften  mit  Figuren  in  länd- 
licher ßeschärrigung.    Nach  P.  Molyn,  4« 

Die  Copien  sind  mit  G.  F.  R.  lec.  bezeichnet. 

26)  Die  4  Jahreszeiten,  Landschatten  mit  Figuren,  und  (ran* 
zösischeii  Autschritten.    Nach  J.  von  Goyeu,  qu*  i'ul. 

Im  ersten  Druck  vor  aller  Schriftw 

F.  Gäbet  hat  diese  Blätter  eopirt.    ^  * 

27)  Vue  de  Vernonnet  en  Normandie«  iJediee  a  Ph»  S»  Loutlier- 
büurg,  qu*  fol. 

28)  Vue  de  Vernonnet,  dessin.  et  grav.  par  F.  E.  Wi^irotter. 
Dieselbe  Gegend  von  einer  anderen  Seite,  qu.  fol. 

Diese  beiden  scliuuen  Blätter  haben  im  ersten  Drucke 
Wiiie's  Adresse.  -  . 

29)  Huines  de  l'Abbaye  de  St.  Maur,  nach  J.  G.  Wille,  gr. 
qu.  fpl. 

Im  Drucke  vor  aller  Schrift  sehr  selten« 
So)  Fontaine  prcs  de  Meulan,  nach  dem^elbon,  gr*  qu.  fol. 

Diese  schönen  Blätter  haben  im  ersten  UruckG  Willems 

Adresse, 

31)  Petit  village  prcs  d'Amsterdam,  Winterlandschati  nach  van 
der  Necr,  qu.  fol. 

32)  Viilage  prcs  d'Anvcrs,  Wiuterlaudschaft.  Weirotter  del.  ot 
sc.»  gr.  qu.  fol. 

33)  Village  prcs  de  Bruzelles.  Weirotter  del/ et  sc,  gr.  qu.  fol. 
84)  Le  Calme.    Felsenufer  mit  Fahrzeugen.    Ded«  4>Mn^  le 

Comte.    Nach  J.  Vernet  1764*  qu»  foT. 

35)  La  Tempete.  Ded.  a  Mr.  Watelet.  Nach  J.  Vernet,  qu.  fol* 

36)  Bateaux  descendans  le  Rhone,  qu*  fol. 

37)  Bateaux  remontaus  de  Rouen  a  Pari»,  qu,  fol* 

38)  Zwei  Landschaften  bei  nächtlicher  Beleuchtung  durch  Feuer. 

*       In.  AquaMnta  übergangen ,  gr.  qu*  ^8* 
3q)  Die  zwei  Latidschaften  in  Rembrandt's  Manier,  qu.  4* 
^0)  Ein  Visitenbillet  mit  einer  Guirlandc^  höchst  selten.' 
4t)  Eine  Arabeske  mit  einer  Büste  im  Bunde.  Aeusserst  selte* 
nes  Blatt,  qu^  8* 


I* 


Weis,  A.,  Zeichner,  war  um  1710  —  20  in  Prag  thätig*    Es  fin- 
den fcicli  iitstorische  Zcichuungen  von  ihm* 

Weis,  Johann  Martin ,  Zeichner  und  Hupfersteeheri  Wurde  I7it 

in  Sirassburg  geboren,  und  von  Luter  unterrichteti  bis  er  naeh 
Paris  sich  begab,  um  unter  N.-B.  Poilly  seine  weiteren  Studien  zu 
taachen.  8päter  Hess  er  sich  in  Strasshurg  nieddr ,  und  hatte  da 
den  Titel  eines  Graveur  de  In  Villo  de  Suassbüurg.    Starb  1751« 
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Das  Hauptwerk  des  Künstler*  ist  folgendes. 

1 )  Repröseotation  des  F6tes  donnöe«  par  la  villc  de  Slrass- 
bourg  pour  la  Convalescence  du  Hoi  (Louis  XV.  1744). 
luv.  dess.  et  dir.  par  J.  M.  Weis.  Mit  vielen  liuplern  von 

«  J.  P.  Le  Bas  u.  A.  gr.  ioi. 

2)  Johann  Philipp  Graf  von  Solmit  nach  Hantwillar,  fol. 

5)  Der  Tod  des  Sokrates»  nach  eines  Zeichnung  ton  Abbe 
0engenbacbt  fol. 

4)  Das  Traoergerüst  bei  den  Biafuien  des  Grafen  Möns  von 
Sachsen,  1751  tadirt,  fol. 

5)  Das  grosse  Feuerwerk  lu  Strassburg  beim  Friedensschlüsse 
am  23.  Februar  1749»  qu.  imp.  iul- 

6)  Das  grosse  Feuerwerk,  welches  i729  au  3olothnm  sa  Ehm 
der  Geburt  des  Dauphin  statt  fand.  Nach  Blnmlei^s  Zeich- 
nung radirt»  fol. 

7)  Vier  grosse  Ansichten  von  Basel  mit  Hüningeo,  nach  E. 
Büchel's  Zeichnungen  radirt  nnd  coloriit*  gr.  roy,  qo«  fol. 

Weis 9  Johann  Martin f  Kupferstecher  zu  Strassburg,  der  Sohn 
des  obigen  Künstlers,  arbeitete  viel  für  Buchhändler.  Er  war 
Schüler  von  Wille»  und  starb  um  1795* 

Bin  Medailleur  Weis  fertigte  t78l  1ti  Strassburg  eine  Deali- 
münze  auf  die  hundertjülin^e  französische  üotmässigkeit  der  Stadt. 
Eine  M»»  VVeis  bossirte  um  1771  Bildnisse  in  Wachs. 

Weis,  Johann  Nicolaus,  Maler  von  Brixen,  ftar  um  |64S-^Sl 
ihälie.  Er  malle  Vichstücke,  welche  man  jenen  von  H.  Boos  vor- 
ziehen woUtc.  Nur  die  Schafe  sind  nicht  recht  gelungen.  Da«i 
malte  Weis  auch  schohe  Stilllehen.  .  ... 

Weif ,  s.  audi  Weiss.  ,         ^  ^ 

'Weisbecl^,  Ignaz  Franz,  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg 
um  1802,  war  Schüler  von  F.  Gcisler.  Er  arbeitete  für  den  Bndi» 
handel. 

Weisbroä,  Carl  Wilhelm,  Zeichner  und  Radirer,  wurde  1746 
XU  Ludwiffsburg  ( nach  anderen  zu  Hamburg  oder  Greifshausea) 
ßeborenT  und  ?n  Paris  von  J.  G.  WUle  unterrichtet  Er  arbeiteti 
längere  Zeit  daselbst,  meistens  mit  der  RadirnadeU  welAe  er  sehr 
-  kiS  zu  föhren  wisste.  Man  findet  viele  Blätter  von  ihm,  m«- 
SSns  aber  von  anderer  Hand  mit  dem  Stichel  vollendet,  da  er  nw 
die  Radirung  besorgte.  Bei  mehreren  zieht  man  aber  die  AeU^dw- 
che  ^r    da^  sie  seHr  zart  und  malerisch  behand.elt  sind.  Emift 
dachen  BestandtheHe  der  Cabinete  PouUain,  Choiseid  und  Pm  j». 
Im  Jahrs  1780  Hess  sich  der  Künstler  in  Hamburj^  nieder,  wo  ila 
d?e  oi^mn  ßltink  beschäftigte.  .Sie  .Ues.  ihre  m£i«^^ 
zeichnen,  und  Weisbrod  radirte  eine  Anzahl  von  Gcpragen  in 
Hupfer.   Das  Werk  erschien  zu  Amsterdam  1787  m  2  »^5^«°»  ^ 
.      EUT  Supplenientband  folgte  1788  nach.    Ausser  den  Hadinmgen 
.  findet  liin  von  ihm  aucli  Federzeichnungen,  besonders  Landschal- 
ton.  Dieser  Künstler  starb  um  1806. 

1 )  Moses  vor  dem  brennenden  Busch.  D.  Feti  p.  Weisbrod  et 

Wertbeim  sc,  foU  ,  ,      j.  „  W*ü. 

2)  Die  Darstellung  Christi  im  Tempel.   Rembrandt.p.  weii 

brod  et  le  Bas  sc  kl.  lol. 
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S)  Di«  Flueht  naeh  Aegjptta*  D*  Tenien  p«  Wetftbfod  at  Dnu* 

det  sc,  qu.  fo). 

4)  Repos  de  la  Vkrge.  P.  Bril  p.  160O.  WcUbrod  et  le  tiat  sc, 

kl.  qu.  fol. 

5)  Die  Supi)cnvertheiluDg  an  dar  Kloiterpforta»   J,  Miel  p* 

Weisbrod  I. ,  4* 

6)  Verschiedene  Figuren  und  Kopfe,  Aclidrucke,  8.  und  4. 

7 )  Ruine  mit  Wasser,  Figuren  uud  Vieh.  A&selyu  p.  Weisbrod  . 
t'ee«,  qu.  fbl. 

'S)  Die  hoIUnduclia  Küche.  Bin  Weib  an  Ramm.  W.  RaljF  p. 

Wcisdrod  fec,  qu.  fol. 
9)  Paturage  hollandais.  Landschaft  mit  Yiebheerde.  Pinaakar  p*  ^ 

Weisbrod  et  Ph.  le  Bas  sc,  qn.  ful. 

10)  Hin  Gehölz  am  Flusse,  links  ein  Hahn  mit  Figuren.  M« 
Uubbcma  p.  Weisbrod  fec. ,  qu.  fol. 

11)  Les  plaisirs  de  Village«  Landschaft  mit  Uirlen  und  Vieh« 
Berghem  p.  Watsbffod  al  6«  deHsbendt  sc. ,  gr.  fol. 

n)  Bin  Waldweg  mit  ruhenden 'Münnem«  nncT  einem  Räter 
mit  swei  Hunden*  P.  Bril  (A*  Waterloo)  p.  Waisbrod  fec, 

qu.  fol. 

13)  Le  retour  a  la  fermc  N«  Berghem  p.  Weisbrod  et  le  Bat 
sc,  er.  roy.  fol. 

14)  Vue  des  environs  de  Sienne.  Einsiedelei  mit  Vieh»  N«  Berg* 
hem  p»  Weisbrod  et  le  Bas  sc,  gr.  qu.  4» 

15)  Landschaft  mit  einem  Tatlbllanen  Bogen.  In  Breambarg*s 
•  Mabier«  Weisbrod  fec,  4«  ^  ' 

16)  Landleute  führen  itire  Heerde  auf  die  Weida.  In  Bar^Mm'i 
Manier.  C.  W.  f.  Hamburg  ilbü,  qu.  4. 

17)  Die  Bäuerm  mif  dem  Kind  unter  der  Heerde,  Weisbrpd 

f.  Hamburg  !78l  ,  qu.  4* 

18)  Le  port  de  Marseille.  J.  Vcrnct  p.  Weisbrod  fec  ,  kl.  qu.  fol. 

19)  Dause  rustique.  Holläudische  Landschaft  mit  vielen  Figu- 
ren. J.  Breughel  p.  Weisbrod  et  Daudet  sc  Cabinet  Wule, 
U.  qu.  fol. 

20)  Ein  ländlicher  Tani.    J.  Miel  p.  Weisbrod  f.,  4. 

21)  .Chciiiin  de  Cassel  en  Flandre,  nach  demselben.  Weisbrod 

et  Daudet  sc. ,  kl.  ^u.  fol. 

22)  Lc  passage  du  Rhin.   Berghem  p.  Weisbrod  et  Avril  sc^ 

qu.  fbl. 

25)  Port  Franc.  Landschaft  mit  Hafeu  uud  aaiiken  Gebäuden. 
J«  V.  Ulft  p.  Weisbrod  et  Daudet  le.»  U*  qu.  fol. 

24)  La  chassa  an  eerf.  N.  Berghem  p«  Weisbrod  et  Aliamet  sc» 
gr.  qu.  fol. 

26)  La  cnasseurs  pranant  force.  Beut  p.  Weisbrod  f.,  qu.  fol. 

26)  Marchand  de  poisson  de  ScKevelingue.  Fischer  an  der  Kii* 
stD  ,  P.  Bout  p.  Weisbrod  et  le  Bas  sc.  1779»  kl.  qu.  fol. 

27)  Zwei  reiche  Landschaften  mit  Schäfereien ,  nach  A.  van  de 
Velde*s  Zeichnungen  aus  dem  Cabinet  ^eymaus,  kl.  qu.  fol. 

28)  Landscheti  mit  Ruinen  und  Figuren,  A«  lUeringi  p.  166  5  . 
Weisbrod  sc,  qu.  8* 

29)  Landschaft  mit  Bergen  und  drm  Fisehem«  C.  Dusart  p, 
Weisbrod  sc,  ^u.  8* 

30)  Le  Midi;  le  Soir,  zwei  Landschaften  mit  Vieh.  Teniart  p* 
Weisbrod  et  Dequcvauvillcr  sc,  gr.  qu.  toi. 

31 )  Eine  Laadschaft  mit  Viehheerde.  Ruysdael  p.  Weisbrod  et 
le  Bas  sc. ,  gr.  qu.  fol. 

32)  Landschaft  mit  einem  grossen  Baum  undGenüste  am  Sumpf. 
Ru^dael  p.  Wetsbrodtec,  qu,  fol. 

16^ 
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35)  BancrDhäuter  und  Blume  aic  Fliuse»  Rajsdael  p«  Weis* 

brotl  fec. ,  qu,  tbl. 
'  '     34)  Ein  StacUclicu  am  Wasser,  aut  welchem  ein  Knabe  im  Kahne 
fährt.    J.  lireughel  p.  VVeiibrod  iec,  Aut  le  lirun's  äamm- 
lun^,  qik  fbl« 

35 )  Vestiges  d*a]ict«&t  monniiienfl  ronuiint.  Poelembonrg  p.  We»- 
brod  et  le  Veau  sc,  er.  qu«  foL  ^ 

36)  Hameau  de  Ficardie.  WeiroUer  deh  Weitbrod  1«»  ga«  ^ 

37)  Village  (\e  Picardic.    Id.  dcl,  et  f.,  qu.  8. 

38)  L'heure  du  Kepos.   Weirotter  p.  Weisbrod  fec,  4* 

39)  Petit  port  prcs  de  Rolterdam.    id.  p.  et  fcc.  ,  4. 
4u)  £ia  römisches  Bad.   ü.  Robert  P*  Wei&brod  tec.»  8> 

4i )  fremiere  «1  Mcoiide  \>e  de  Doeoeln  en  Saiie»  nach  Goiiacli- 
büdern  voo  1*  G.  Wagner'  W*  te«  «qua  forti«  kl.  qu.  fol. 
.   42)  Premiere  et  seconde  Vuc  de«  environs  de  Meissen* -  J.  Q» 
Wagner  p.  Weisbrod  et  Daudet  sc,  kL  qu.  foK 
43)  Dortansicht  mit  Tiguren  und  Vieh*  Louiberbucg  p*  Weis» 
brod  iec. ,  gr.  qu.  toi. 
.   44)  Zwei  Kühe  auf  der  Wiese.  P.  Potterp  Weisbrod  fec,  qu.3. 
45)  Eine  stehende  Kuli.    Im  Grund  da6  Uuii  am  Waä:»er.  id. 
p.  et  f«,  qu.  8* 

Weisbrod  5  Friedrieb  i  Maler  von  Ludwigtburg,  der  Bruder  dw 
ebigen  Künstlers ,  war  in  Mann  heim  thatig.    Er  malte  Bildni«sc 
K      und  historische  Darstellungen  in  Miniatur,  Oel.und  Email.  £intgs 
*     Zeit  Terlebte  er  ia  Eogland.   Starb  um  l^iOS* 

Wüisbrod,   Johann   Philipp,   Maler  von  Ludwigsburg,  wahr- 
scheinlich der  Vater  der  ül>;gen  Künstler  dieses  Kamens,  arbeitete 
'   um  1736  in  Stuttgart.  Er  ist  dureb  Bildnisse  bebannt*  Folgende 
'  Blätter  bat  er  «einst  in  schwarzer  Manier  gestpcben« 

1 )  Carolus  Alexander  Duz  Wurtembergiae  ete.  nat»  d.  24«  Jen. 
anno  t(i84*   Brustbild  in  Oval  mit  allegoritciier  Umgebunf. 

Job.  PhiL  Weisbrudt  i\u\.  ci  sc.   Stuttgardiae,  gr.  toi. 

2)  Philippus  Jacobus  Ncuffer  Ser.  Frlnc.  Würtemb.  Consil.  etc. 
Brtistbild  in  Oval  mit  Wappen  <17Ö6)«  P*  Weisbrod  piax» 
et  sc.  ötuttg. ,  fol. 

Weise,  Adam  Dr.,  Maler  und  Kupferstecher,  geburen  zu  Wei- 
mar 1776,  wurde  als  Knabe  zum  Handwerk«  bestimmt,  fand  aber 
im  16.  Jahre  an  der  Kunstschule  seiner^  Vaterstadt  Autnahme.  Der 
Direktor  Kraus  nahm  ihn  Unter  spezielle  Aufsicht,  doch  war  « 
gezwungen  Kupferstiche  von  Jagemann  zu  coloriren,  um  seinen 
Vlnterhait  zu  sichern.  HirraTit"  ii!)tc  er  •'irh  bei  C.  Westermnyr  im 
Kupferstechen,  und  lieferte  in  der  loige  meiirerc  Blatter  iür  das 
Industrie- Cumptuir  in  Weimar.  Audi  lur  den  Loder'schen  anato- 
mischen Atlas  stach  er  ei^uige  Platten.  Eine  ir  oige  von  Q  Blättern 
nach  Zeichnungen  von  B»  la  Fage  ierschien  1ÖC8  zn  Heidelberg 
bei  Mohr  und  Zimmer,  und  kostete  5  Tbl.  Weise  liess  sich  18OO 
in  der  genannten  Stadt  nieder,  und  malte  bis  18II  Bildnisse.  End- 
lich fand  er  zu  Dresden  on  Professor  Matthäi  einen  Lehrer  in  der 
Geschichtsmalcrei,  trat  aber  i8l3  in  die  Reihen  dfr  Vaterlandsver- 
theidif^er.  ISach  Beendigung  des  Krieges  wurric  er  Zeichnunc^- 
lehrer  am  Piidagogium  zu  Halle,  und  zuletzt  IVoiessor  tier  liuust- 
geschichtc  au  ücr  Universität  da&elbst.  Ueberdiess  ertheiite  er  Up» 
terricht  in  der  Maldrei,  von  seiner  eigenen  Hand  finden  sich  tb^ 
nur  wenige  historische  Bilder,  in  welchen  er  f ihr  dai  Golorit  den 
Rubens  zum  Vorbilde  nahm. 
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'Weise  erwarb  sich  auch  als  Schrittsteller  Beitall.  Kr  gab  Fol- 
gende Werke  heraus:  Kunst  und  Leben.  Eiu  Beitrag  aur  Land- 
schaftsmalerei. Ilaiic  1825»  4*  Albrecht  Dürer  und  sein  Zeituller. 
.  Mit  Dürrn*»  BUdniss  {von  ihm  le^bst  gezeichnet).  Leipzig  iSig« 
gr.  4*  Grundlage  cur  Lehre  von  den  yeriehiedenen  Gattungen  der' 
Malerei.    Halle  1823»  8. 

Dieser  Künstler  starb  au  Halle  1835» 

Weise,  Friedrich,  Maler,  wurde  um  1775  zu  Berlin  geboren.  Er 
malte  Bildnisse,  iifid  wiisRlc  die  Individualität  gut  zu  fassen.  Auch 
im  Fache  der  Camkatur  tand  er  Beifall.  Mehrmals  wählte  er  co- 
mische  Rollen  vou  Schauspielern  zum  Gegenstande  der  Darstcl* 
lan^.  Iffland»  Labet ,  Hardt  und  Unselmann  fahrte  er  als  Carri- 
katurcn  ein. 

£a  finden  sieh  aneh  radtrte  Blätter  von  ihm. 

Weise,  Gotthclf  Wilhelm,  Kupferstecher,  j^oboren  zu  Dresden 
1751,  war  daselbst  Schüler  von  Stölzel,  und  erhielt  1775  tlie  aka- 
demische Pension,  welche  er  sieben  Jahre  genoss.    Spater  wurde 
er  Hulkupierslecher  in  Cassel,  und  starb  daselbst  löio. 
Es  finden  sich  schätzbare  GrabsttchelblStter  von  ihm» 

1)  Wilhelm  X.,  Laudgrat  vuu  Hessen,  nach  Buttner  1791t  toi. 
nnd  8.  ' 

2)  Fridericns  Hassiae  Landgr*  3*  H»  Tischbein  sen.  p«>  foU 

3  )  Philip pina  Au^usta  Amalia^  Hess,  Landgr.,nach  demselben,  fo). 

4)  M.  £.  de  Schlicflfen»  Hessen »Cass^Pscher  Minister»  nach  Jf« 
H.  Tischbein ,  fi)l. 

5)  Jean  Bapt.  de  Leger,  K.  polnischer  und  sächsischer  Cam» 
merralh.    A.  Graff  p.  G.  W.  Weise  sc,  Uauplbiatt,  lol. 

6)  J.  O.  Am-Kndc  ,  nach  J.  C  Bcsler,  4* 

7)  Das  Bilduiss  des  Dichters  Gleim,  nach  Tischbein ,  4* 
8  )  Voltaire  am  Tische  lesend.  G.  W«  Weise  sc» ,  4- 

9)  Apollo,  halbe  Figur  mit  der  Leyer»  nach  J.  H.  Tischbein, 

roy.  fol.  ) 
XO)  Der  Zin^pnncrmnrsch ,  nach  Querfurt,  gr.  qu.  foh 

11)  Der  Zigi  uiK  1  raub  ,  nach  demselben,  gr.  qu.  fol, 

12)  Ansicht  der  ilusstrappe  am  Unterharz,  nach  P«  J.  F*  Weitsch 
radirt,  gr.  qu.  fol. 

13)  Landschaft  mit  einem  grossen  , runden  Thurm  am  Wasser,, 
nach  A.  Pynacker,  roy,  fol. 

14)  Gebirgslandschaft  mit  Wasserfall»  nach  Everdingen  1775 > 
gr.  fol. 

15)  Das  Dorf  am  Flusse,  Landschaft  mit  Mondbeleucbtung, 

nach  Dietrich  1774»  gr.  fol. 

16)  Landschalt  mit  Häusern  unter  einem  grossen  Baum,  nach 
J.  van  Guycn,  mit  der  Schrift:  Hier  merk  ich,  dass  die  Kuli 
in  schlechten  Hatten  iirohnt,  1774  >  gr.  fol. 

Welse  oder  Weisse,  Valentin  Christoph,  Kupferstecher  in 

Gotha,  ist  durch  kleine  Iii  ittir  für  <lon  Buchhnndel  bekannt«  3tarb 
1775  als  herzoglich -Guthaischer  Huikupterstcchcr. 

WeiBer,  B.,  Maler,  war  lim  1845  in  Antwerpen  tbatig.  Er  ist  durch 
historisch«.  DarateUungen^behannt» 

Weiser,  L.,  s.  .Weissei. 

WcbLuu^iC^  l  iiiiiZ^  5.  dcu  iulgeaden  Aiuiicl. - 
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Weishaupt,  Heinrich  9  LUho^aph  von  München,   der  Sohn  »lei 
Franz  Weishaupt,'  Werhineislerf  der  Drucl^erei  der  U.  Sleutrl^a- 
tatter^Commissiun  daselbst,  besuchte  unter  Langer  uml  Curueliuc 
die  Akademie  der  Kanete,  und  halle  •  bereki  im  Oelmalen  durch 
Copirung  einiger  Meiftertterke  der  k«  Pinakothek  gl&ckliehe  Fort* 
schritte  gemacht,  als  er  seine  ganze  Aafmerkeamkeit  auf  das  vrii« 
senschaftliche  und  technische  Zeichnen  richtete,  und  auf  dem  Frt* 
vatwege  auch  Kenntnisse  in  der  Architektur  sich  rerschafFtc.  D.^? 
Lehrfach  war  ihm  jetzt  Hanptautgabe,  und  er  machte  auch  den 
Concars  lür  Gewcrb-  und  |Mjlytechnische  Schulen   mit  gutem  Er-  S 
folge,  so  dass  er  z  im  Lehrer  der  Ornamentea-  und  Linearzeich-  ] 
nnngan  der  k.  lateinischen»  und  hnrfferlichen  Feieftagssckule  er-  | 
nannt  frarde.  Weishanpt  hatte  sich  aber  von  leher  auch  mit  der  1 
Lithographie  befasst,  und  niclireire  gelungene  Proben  im  histori-  I 
sehen ,  landschahlichen  und  Ornarocntenfache  geliefert.  Er  wurde  ' 
durch  die  vielen  Versuche  seines  Vaters  darauf  geleitet,  welcher 
als  ausgezeichneter  Techniker  im  Sühne  einen  Zeichner  zur  Hand 
haben  wollte.  Der  ältere  Weishaupt  kam  schon  I8f0  neben  A.  -Sc- 
ncfelder  in  die  Druckerei  der  k.  SteuerkaUster- Guiumis&iuii ,  uud 
war  viele  Jahre  unermildet  in  Erforschung  des  teehnischen  Thdkf 
des  Steindruckes,    Br  forderte  des  Unternehmen  in  manchen 
Zweige,  iirährend  SenePelder  ewig  erfinden  zu  können  glaubte,  ual 
öfters  ohne  strenge  Durchführung  des  Einen  wieder  zu  dem  Ao* 
deren  überging.  So  gelangte  vSenefelder  mit  dem  von  ihm  angege- 
benen Farbendruck  nicht  zum  gliicklichen  Resultate,  Franz  Weis* 
haupt  verfolgte  aber  diese  Kunst  mit  Coiisequenz,  und  er  war  der 
erste,  welcher  t823  den  Farbendruck  im  Grossen  angewendet  hatte. 
Das  Werk  von  Sptx  nnd  Martins  über  Brasilien  enthalt  6(r  Platten  < 
'  mit  Abbildungen  von  Vögeln,  Schlangen,  Schildkr&ten«  Affen  etc, 
welche  Weishaupt  um  i823  in  Farben  druckte.   Doch  erscheint 
darin  die  Chroraolithograpliie  noch  nicht  in  ihrer  Vollendung,  Weis* 
haupt  sen.  hat  aber  zu  ihrer  weiteren  Anwendung  tind  Vervoll- 
kommnung im  Allgemeinen  den  ersten  Impuls  gegeben ,  welcher 
in  Deutschland  und  Frankreich  vielfach  wirkte,  und  viel  Schönes  ' 
auf  diesem  Gebiete  erzeugte.   F*  Weishaupt  blieb  aber  seinerseits 
auch  nicht  stehen »  sondern  machte  viele  neue  > Versuche  nnd  Pro-  \ 
ben.  Mittlerweile  war  Heinrich  Weishaupt  zum  geschickten  Zeich- 
ner herangereift,  welcher  Jetzt,  in  die  Erfahrungen  des  Vaters  ein- 
geweiht, dem  Farbendruck  eine  mehrjährige  Thäti^keit  weihte-  Der 
erste  gelungene  Versuch  ist  von  1835,  die  Reproduktion  des  Ecce 
horao  von  Hemling  in  der  h.  Pinakothek  zu  München.  Dieses 
Blatt  erfreute  sich  einer  solchen  Theilnahme,  dass  nach  etlichen 
Jahren  über  1500  Exemplare  im  Umlaufe  waren.  Im  Jahre  i837 
hielt  Heinrieh  Weishaupt  ein  fc*  Privilegium  auf  den  Farhandrucki 
and  liefarte  fortan  mehrere  gelungene  Blätter  dieser  Art,  derea 
wir  unten  aufzählen.  Die  Lithographie  eifert  in  denselben,  soviel 
es  in  ihrer  Natur  liegt »  der  Oelmalerei  nach.    Die  Farben  sioi 
mit  Oclfirnis  gemischt  und  ihre  Frische  leidet  daher  nicht,  wie 
diess  mit  Wassertarben  der  Fall  ist.    Die  Chromolithographie  sah 
durch  diese  Bemühungen  in  München,  ihrer  Wiese,  einer  ehrea- 
voUen  Existens  entgegen«   König  Ludwig  nahm  «s  grosse  Blstl  . 
der  Brndte  mit  allem  Beifalle  auf«  und  sprach  in  ainam  HandbA- 
let  an  den  Hünstier  seine  Freude  über  den  Erfolg  aus«  Bnglaad 
und  Frankreich  bat  aber  Alles  überflügelt ,  und  dieses  mag  viel- 
leicht theilweii^e  Ursache  seyn,  dass  Weishaiipt  vor  drei  Jahren  das 
Privilegium  mit  allen  Requisiten  verkaufte.  Er  lebt  jetüt  wietler  dem 
Lehr  lache.  Der  Vater  Weishaupt  geniesst  seine  vef  diente  l^ennoo* 
uuil  italt  noch  (löSt)  viele  Erfahrungen  geheim. 
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1)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  Knicstück  aus  Rafael't 
Bild  der  Madonna  di  S.  Sitto.  In  Kreidemaiuer ,  und  auch 
cülorirl  (nicht  Farbendruck),  fol« 

2)  Madomia  di  8.  -Sitto,  naeh  Eafael  in  Farbtndnick,  fol. 

S)  Christna  m  Uraue,  nach  A*  J«  Bhomberg»  In  Kveidema* 
nier,  foU 

4)  Chriftna  am  Kreuze,  nach  F.  X.  Glink  in  Farbendruck,  fol. 

5)  Chri&tus  als  Knabe,  nach  C.  Doice's  Bild  in  der^Finakulheli 
zu  München.    In  Farbendruck,  kt:  iol. 

6)  Ecce  honiü,  Brustbild  des  toit  Dornen  gekrönten  Heilandes, 
iiacii  Ht^mliug's  Geiuälde  in  der  Pinakothek  so  München. 
FaHiaiidnidi»  loL 

7)  Matar  doloroaa,  nadi  Glinck,  Farbendruck,  fol. 

8)  Die  Dreieinigkeit,  nach  Rabens,  in  Farbandruck»  foh 

9)  Luther  und  MelanchthoOi  awai  BUdnisaa  nach  Lf  Cranach» 
in  Farbendruck,  fol.  . 

10)  Das  Vater  Unser,  die  farbige  Schrift  aut  Goldgrund,  um* 

fehen  von  Arabesken  und  bildlichen  Darstellungen«  Far« 
eiidriick,  fol.  ^ 

11 )  Das  Ava  Maria»  in  abnliehar  Waba  autgastattet ,  foh  . 

12)  Dia  Brndta,  waiblichat  Kniasfuck  mit  Sichel  und  Aehren» 
nach  ainam  Gamalda  von  Anna  Fucha-Sagatattar  in  Farben« 
druck»  gr«  foL 

W^ishuhn^  Nicolaus  i  Goldschmid  und  Kupferstecher,  geboren 
xti  rirna  l6o7,  war  daselbst  bis  ^6^^  Meister,  wendete  siih  aber 
dann  nach  Dresden,  wo  ihn  die  Zuuit  uicht  aufnehmen  wollte, 
bis  endlich  i643  4er  Churfiirst  an  aainan  Gunsten  antocbted.  Im 
Jahra  1651  ifurda  ar  Hof-Goldarbeiter.  Starb  tM?«  In  dar  Frauaa« 
kireha  zu  Dretdan  war  aaine  Grabstätte.  ^ 

Wabhuhn  stach  mabrare  Blätter  in  Kupfer,  weldie  sehen  ga« 
iforden  sind,  aber  gerade  nicht  allgemeines  Inter?s<;c  haben. 

1)  Johann  Georg  I.,  Churtiirst  von  Sachsen,  nebst  seinen  vier 
Söhnen  zu  Pierd.  And,  Gentsch  esc.   Dred.  lö^»  Haupt-  * 
hialt,  gr.  fol. 

2)  Johnnn  Georg  II.  ,  Churfurat  von  Sachsen  i667,  kL  loL 

5)  Magdalana  Sibylla,  GamabUn  das  obigen «  kl.  fol. 

4)  Goatav  Adolph»  König  von  Schweden,  und  aaine  Gemahlin 
Maria  Blaonora,  mit  allegorischer  Umgebung,  qu.  fol. 
Vollkommenes  Fractur-Alphabat»  Dreaden  l607t  fol.  In  spa- 
terer Auflage  von  169O, 

6)  Die  Vorschriftbücher  von  Heinrich  Vogler.  Dresden  1666 
und  1667,  4» 

Weishoha  oder  Weisshtihni  Samuel^  dar  A^itera  diasas  Na» 

nana»*  odar  viekiabr  der  MonoaramoBjiat  SW^.  hei  Brolliot  L  3t 52 
mid  IL  2$S7»  walaber  S.  Wmshuhn  heissen  soll.  R.  Weigel,  Kunst- 
katalog Nr.  17027*  legt  ihm  Blätter  in  folgendem  Werke  bei:  Ab«  . 
contpataktnr  und  Bildntss  aller  Gross  Hertzogen,  Chur  und  Fürsten, 
\yelche  vom  Jahre  nach  Christi  geburt  842  biss  auff  das  jetzige  1599 
Jahr  das  Land  Sachsen  loblich  und  christlich  re^^ieret  haben  etc. 
Wittenberg,  gedruckt  durch  Lorenz  SeuberlicU  1S99*  Dieses 
Werk  an£äU  j|3  Holsacbnitta  ind.  das  Wappens.  Dia  Bildnissa 
sind  bsdba  Fignraa»  maiat  hinter  Niaehan  dargastallt,  grösstanthaila 
'  'Cojpian  der  bekannten  Schnallbolz'schen  Folget  Warhaffte -Bildnis 
etlicher  hochlöblicher  Fürsten  und  Herren  etc.  Gedruckt  zu  Wil* 
tenher^  durch  G.  Schnellhols  1562,  4«  Das  Portrait  der  Herzogin 
Anna  Maria  ^ist  mit  3.  W«  baaeichnat»  worunter  Weigel  den  S. 


Digitized  by  Google 


Wcisliuhn«  S.  —  Woiskkcluiei*  od«  Wemkirchuer»  J.  A 


VVcisliuhn  versteht.  Auch  dio  schonen  Bildiussc  des  Herzogs  Chri- 
ttian  und  der  Herzogin  Öu^*hia  legt  er  liim  bei. 

Wenn  diese  sieb  so  verhält ,  so  muss  der  Formsclmeidor  $• 
Weisliulin  der  altere  Ktiostler  dt«MS  Nametti  eeyn»  Aul*  den  Cd- 
genden  p«set  die  ZiMt  nidit. 

Weishuhn,  Samuel,  Goldschmied  und  Kupierstecher  von  Pirna, 
der  Bruder  des  Nicolaus,  war  i635  bereits  ausiibcnder  Kijnsller. 
wnd  licä&  sich  l64o  in  Trag  nieder,  wo  er  bis  JÖ50  verblieh.  In 
diesem  Jahre  siedelte  er  nach  Dresden  über,  wo  er  sich  uur  mil 
dem  Kuplersticlitt  besehültigte ,  und  einen  Handel  trieb.  Bs  fiii* 
den  sieb  schone  Btldaiss*  von  ihm»  welche  eher  grösstentheils  n 
den  Seltenheiten  |;ehör«nt  Nach  t670  dürfte  Weishahn  nicht  lang 
mehr  gelebt  haben» 

1 )  Johann  Georg  I.  Churförst  von  Sachsen     Pferd»  im  Grande 

Dresden,  i'ol. 

2)  Clnirfürst  Johann  Georg  von  Sachsen  in  reicher  Feldhem» 
Iraclit,  neben  ihm  der  Hund,  lol. 

3)  Sibylla,  Churiürstin  von  Sachsen,  fo^ 

4)  Johann  Geurcr«  Herzog  von  Sachsen,  i'ol. 

5)  Magdalena  Sibylla,  Herzogin  von  Sachsen,  fol. 

6  )  Johann  Georg  ul.  Churßirst  von  Sachsen,  Brnstbild  l665»  fd. 
7^  Derselbe  in  ganzer  Figur  und  geharnischt,  fol. 

8)  Leopold  Wilhelm,  Markgraf  zu  Baden,  Feldherr  gegen  ^ 
Türken  l5d4.  Halbe  Figur  in  Oval  mit  Beiwerken,  kU  fol. 

9)  Der  Kaiser  Marias  stehend  zwischen  dem  Himmels«  uvA 
Brdglobus,  und  von  allegorischen  Figuren  umgeben^  s.  gr. 

roy.  qu.  fol. 

10)  Die  von  dem  Churfürsfen  Friedrich  I.  abstammenden  säch- 
sischen Fürsten,  aui  eiueui  lilatte,  qu.  I'ol. 

11)  Herzog  Moriz,  Sohn  des  Churiürstcu  Joh.  Georg  I«,  nach 
C.  ScreU»  foU 

12)  Jobann  Georg  von  Arnimb»  sachsischer  General»  foL 

S3)  Christus  am  Kreuze,  nach  C«  Screta  tö46t  fol» 

14)  Die  Erschaffung  des  Adam,  nach  Screta  l647f  4* 

15)  Die  Weisheit  Gottes,  nach  Screta  l645  »  4. 

16)  Der  Triumph  der  Wcisheit|,  nach  Screta  164? »  4* 

17)  Ein  Marienbild  l647  ,  4. 

IC)  Der  heil«  Johann  von  Nepomuk»  nach  G.  F.  Massaneci 
1664.  fol. 

,  19)  Bin  Marienbild,  mit  der.  Schlacht  zwischen  den  OestcRO* 
ehern  und  Türken  bei  Dobranioe  t670»  Nach  der  Zeidi' 
*  nüng  von  J«  F*  Hes« »  foh 

20)  Die  Belagerang  von  Leipzig  i6i2»  kl*  qu.  fol. 

21 )  Die  Belagerung  von  Görlits  l64t  »  gr*  qu.  lol. 

22)  Da?  Lcichenhcf^ünf^niss  des  Königs  Gustav  Adolph^  qu.  fei» 

23)  Der  Sarg  dieses  üünigs  in  einer  Grabhalle»  ioi. 

Weisbircher  oder  Weisskirchner»  Johann  Adam,  Msler, 

'arbeitete  in  der  ersten  Hälite  des  17*  Jahrhunderts  in  Gräts.  Er 
malte  Bildnisse,  daninter  jenes  des  Kaisers  Leopold  I»»  welclws 
.  B.  Hesnselmann  gestochen  bat.  Dann  malte  er  auch  htsloriscbs 

und  allegorische  Darstellungen*  In  den  Kirchen  zu  Gratz  sind  At' 
'  tarbilder  von  ihm.  Das  Madonnenbild  der  Minoriien  tu  Maria 
Hülf  trägt  die  Jahrzahl  1611.  J'  Kauperr  stach  eine  vom  Satyr  be- 
lauschte schlafende  Venus,  als  Gegenstück  xur  Arluiiiisia  nach  A« 
D.  Terbusch,  gr.  qu.  fol.   B.  Kilian  stach  nach  ihm  eine  AUegerie 
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auf  LMiien  Prälaten,  welchem  Minerva  und  Mflrlnir  huldigen,  wäh- 
rend iliin  (Jie  Zeit  den  Cardinalshut  bringt,  p^r.  <ju.  i'c\.  Dann  ha- 
ben wir  auch  eine  grosse  These,  welche  Hetnzelmann  nach  seiner 
Zeichiiunj^  in  sechs  Blättern  gestochen  hat,  unter  dem  Titelt  Uni- 
%«ria  Anslotelift  philosophia.  JDie  Aüegurie  bezieht  eich  auf  dea  > 
von  Leopold.  I*  gefiifaftan  Krieg*  Dieter  Künstler  war  noch  gegen 
1700  Am  Leben* 

Ein  allerer  Riinttler  diesM  Namens,  Wilhelm  Weiskircher  oder 
Weisskirehoer.  Terzierte  l5t6  das  Ilathhaut  in  Salzbarg  mit  huto» 
rtschen  und  allegorischen  Darstellungen.  Des  einen  oder  des  an* 
deren  Biidnist  ist  in  der  Gallerie  zaXeopoldskron*  ' 

Um  1665  lebte  ein  Btldhaaer  Wilhelm  Weisskirchner  in  Sals* 
bürg,  Yvelcher  als  Künstler  in  Ansehen  stand.  Dieser  war  ans  Steyer» 

marK  gebürtig. 

J.  A.  Weiskircher  hatte  einen  Sohn,  welcher  als  Bildhauer  in 
Salzburg  thätig  war.   £r  lebte  »och  1725* 

WciSSf  Andre&8^  Zeichner  von  Eislebeo,  gehört  zu  den  geschickte- 
slen  Dilettanten,  welche  zn  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  lebten*  In 
der  Btbliotheh  der  ehemaligen  Universität  Wittenberg  war  von  ihm 
eine  An^^icht  des  Lustschlosses  Augastusbur^,  eine  colorirte  und  ^ 
mit  Gold  gehöhte  Federzeichnung,  welche  Weiss  l602  dem  Her» 
zog  Christian  IL  von  Sachsen  dedicirte.  Vgl.  füssly's  SuppU 

Weiss,  Angclica,  Malerin,  wurde  iCoi  in  Kempten  geboren,  und 
in  INIiinchcn  zur  üünstlcrin  herangebildet*  £s  finden  sich  schöne 
Miniaturbilder  von  ihrer  Hand«  darunter  Copien  nadi  berühmten 
Malwerhen.  Auf  den  Kunstausstellungen  zu  München*  1820  2S 
sah  man  mehrere  Werke  dieser  Art.  Später  malte  sie  Biklnisso 
und  andere  Darstellungen  in  Oel,  und  erwarb  auch  damit  Beifall. 
Im  Jahre  i82p  trat  sie  mit  dem  Baron  Gumppenberg  in  ein  eheli- 
ches Yerhältniss«.  Dieser  ist  in  k.  Würtembergischen  liriegsdiensten* 

Weiss I  Anton,  lilumcnmaier ,  wurde  i80l  zu  Falkenau  in  Böh-  - 
aen  gelMren«  kam  aber  schon  als  Kpabe  nach  Amsterdam»  wo  er 
den  Untetrioht  des  Malers  Datwaille  genost.  Im  Jahre  1634  un* ' 

ternahm  er  eine  Reise  nach  Frankreich  und  Deutschland,  bei  weU 
eher  Gelegengeit  Weiss  das  Kuostleben  in  Paris,  München,  Wien» 
Pra^  \iiid  Dresden  kennen  lernte,  kehrte  abei?  dann  wieder  nach 
Amsicidam  zurück,  wo  er  viele  schöne  Blumen»  und  Fruchtstücke 
luaite.  Er  gab  auch  zwei  Wcrkö  mit  Blumen^^'Und  Fruchtstudien 
heraus,  das  eine  mit  36 1  das  andere  mit  4o  lithographirten  Abbil- 
daagan» 

Sein  Bmder  W.  Weist  aabattat  jsi  dsasaalban  Fadte,  und  haida 
«eiden  zur  hoUindischan  Sahule 


Weiss,  Bartholomäus  Igaaz,  Maler  und  Radirer,  wurde  1730 
zu  München  geboren,  und  von  seinem  Vater  Joseph  unterrichtet, 
bis  er  im  Slaiule  war,  durch  das  Studium  der  Werke  in  den  Gal- 
lerien  zu  München  und  Schieisshuim  seine  weitere  Ausbildung  zu 
Indern* ,  Ueberdiess  zog  ef  aus  ^n  Originalzeichnungcn  des  Mi^* 
Krs  Andreas  Wolf  gjrossen  Voitheil,  da  sie  mit  besonderer  Ge- 
nauigkeit behandelt  sind*   Weiss  besass  eine  bedeutende  Anzahl 
von  solchen  Zeichnungen ,  welche  nach  dem  Tode  desselben  aer« 
streut  wurden.    Er  gehört  zu  den  fruchtbarsten  Künstlern  Mün- 
chens, und  leistete  in  vieler  Hinsicht  Lobenswerlhes.    Im  Jahru 
>7?o  wurde  er  Miigiied  der  neuen  Akademie  daselbst,  und  spätex 
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erhielt  er  den  Titel  einet  Hof-Miniaturmalcrs.  AU  loIcKer  malte  er 
die  BUdniue  de»  Churfur&teii  Maximilian  UI.  und  seiner  Gemahlio, 
der  ChuKÜnM  Cirt  Theodor  ond  HaxtmtliiiB  Joieph  IT. 
fmr  •adcrern  Mitglieder  dee  bayeritdieB  Hofe»,  meisteiie  ia  Mintt* 
tor.  Doch  war  Weiis  auch  in  der  Technik  dar  Oeloialcfci  wohl  er* 
fahren«  £•  fioden  eich  Köpfe  und  Brustbilder  Ton  ihm,  welche  w 
schön  und  geistreich  behandelt  sind,  wie  die  besstcn  Arbeiten  von 
Cdiinger.  In  der  Gailcrie  zu  Schleisiheim  ist  vun  ihm  die  lebeoi- 
grofse  halbe  Figtir  eines  Mannes  im  Pelzroch,  weicher  vor  einem 
Buche  litzt.    Im  Jahre  1615  starb  der  Künstler, 

B«  WeiM  hat  viele  Blätter  mit  bbtoritchen,  allegorischen,  Bcal 
aber  biblischen  Darstellungen ,  Portraitt »  Stadien  tod  Hopfen  «* 
s.  w.  geistreich  radirt,  som  Theil  nach  Gemllden,  Zeichoua^a 
und  Radimngen  berühmter  Mciitar.  Yiale  sind  auch  nach  eigenes 
Gompositionen  ausgeführt,  -wobei  er  zuweilen  Dietrich,  Rerabrandt, 
S.  Rosa,  Castiglione  etc.  glucklich  nachahmte.  Seine  Blätter  lind 
in  alten  Abdrucken  sehr  schön,  und  in  verschiedenen  Maniereo. 
£r  vcrkauite  das  ganse  Werk  in  156  Blattern  auf  Foliobogen  auf* 
gesetUy  nnd  mit  einem  gedruckten  Titel  versehen.  Dies«  Btsn- 

Slare  tathalten  die  schönsten  Abdrücke.  Nach  seinem  Tode  mir- 
en  die  Platten  mit  dem  ganxen  Yorrathe  tob  alteif  Abdrücke 
zerstreut,  und  da  such  noch  neue  gemacht  wurden ,  so  fand  mao 
in  München  den  Markt  überschwemmt,  was  Gleichgültigkeit 
gen  die  im  Ganzen  sehr  geistreichen  Blätter  dieses  Meisters  fif* 
zeugte.   Im  Auslande  tand  er  aber  immer  verdienten  Beifall. 

Es  findet  sich  kein  genaues  Verieichniss  der  Blätter  diefc? 
IVIeisters,  welches  aber  nulhwendig  2U  seyn  scheint,  da  raehrer« 
Blatter  die  Liebhaber  täuschen  konnten.  Weiss  wollte  c>it«r  seise 
Kadirungea  becübuiterea  Meislera  uulerschitben,  und  hat  Bichl 
selten  getauscht 

1)  Carl  Theodor,  Churfurst  von  Bayern,  verziertes  Oval,  4* 

2)  Maria  Leopoldina  von  Oesterreich,  bei  Qel«seahett  ihicr 
1795  voUzogeaea  Varmihlnag  mit  dem  Obiges*  Das  Oc- 

Senstück. 
laximilian  Joseph,  Churfurst  von  Bayern,  mit  dem  Com 
•  inandostnhe,  daneben  der  Helmträgcr,  und  oben  zwei  schwe- 
bende Genien.  Georg  De  Ma  Rees  pinz.  B«  Weiss  sc»  Mo- 
nachii  1793,  foK 
4)  Maximilian  Joseph,  Churfurst  von  Pfalzbayern.  Vna  Bot- 

maier  Weiss  gestochen ,  hl« 
6)  P.  P.  Rabens,  mit  dem  Hata  aadi  rcchtt.  Brastfaild  oM» 
Namen  im  ersten  Dra^e,  4*  . 

6)  Die  Gattin  desselben,  mit  dem  Hatew  Bmetbilil  ohne 
men  im  ersten  Drucke,  4* 

7)  Johann  Andreas  Wolt,  halbe  Figur,  8* 

8)  Angelica  Kaufmann.   Links  auf  dem  Deckel  ihres  Buchet: 
Angelica  Kauffman  Finxit  1784 1  kl.  4* 

9)  Johannes  Snellinx»  Maler.  Copie  aaoh.vaii  Dyck,  4* 

10)  Bnsta  eines  Mannet  miti  laagaa  aaf  dta  Sehnltera  bersbrii- 
leaden  Haaren ,  fast  von  vorn  nach  rechu«  Angeblich 
Vater  des  B.  Weiss,  der  Maler  Joseph  Weiss.  Ohne  Namen, 4. 

11)  Rem.bsandt's  Mutter,  mit  dem  Buche:  Rembraadipinz*  W<J^ 
sculpsit  1798.  M.  K.  (Kellerhoven)  dek ,  4«  , 

12)  Portrait  eines  bärtigen  Mannes  mit  der  Kette  um  den  BaK> 
Links  oben:  Uembrandt  f.,  kl.  4« 

13 )  Portrait  eines  Mannes  mit  Halskragaa  und  FaSafmcl*' J^f; 
Kopf  ist  aar  siit  splrlldiiii iMhcii  TCfseheo.  Oha«  NiM»^ 


d  by  Google 


'  Weiss,  Bftrioloiiiäus  Ignaz.  2M 

14)  Ein  Mann  mit  Hut  un^  Krause  am  TiscHe  sitKt&d,  und  mit 
dem  Glnse  iu  der  Hand  (Franz  Mierit)*  Ohn«  Nameiit  4«^ 

15)  Halbe  Tigur  einer  geputzten  Frau  mit  dem  Lamme  auf  einer 
Brüstung.  Ohne  Namen,  kU  4* 

t6>  Halbe  Figur  einer  Fnm  mit  eotbloteler  Brast  aiii  KmiuiclieB 
haltend,  .nach  linhi*  Ohne  Namen«  kl.  4* 
'  17)  Halbe  Figur  einer  naekten  Frau  mit  Armrtneen ,  wie  sie 
nach  unten  eine  Draperie  ergreift    Oben  linki  C.  W*  D* 
i\  12.  Sollte  für  Dietrich  gellen, 

18)  Halbe  Figur  einer  bis  an  die  Brust  bekleideten  Frau.  Das 
Kleid  hält  ein  Band  vuo  der  Schulter  herab.  Linkt  obeu: 

D.  r.  12. 

Sollte  fnr  Dietrich  gelten« 

19)  Bruttbtld  eines  Orientalen  mit  TuAfM  nnd  Kella  um  deo 

Hals.  Links  in  halber  Höhe:  R.  f.»  12* 

Weiss  wollte  das  Blatt  für  ReiubranJt  ausgeben. 

20)  Brustbild  eines  Alten  mit  Bart  im  IVXantel,  wiq  er  mit  bei« 
den  Händen  sich  auilehnt,  und  einen  3tock  in  der  Bechten 
trügt.  Rechts  oben:  P.  f.,  12. 

Sollte  für  Piazetta  (?)  gelten«  ' 

21 )  Bruitbild  einee^  bärtiifen  Alten»  den  Kopf  auf  die  Rechte  ge- 
stützt. ^  Linke  in  halber  Hohes  R*  f*»  I2* 

22)  Brustbild  eines  Eremiten  mit  dem  Knotelkfttocke  und  dem 
Rosenkranz,  nach  links.  Nach  Mengs,  ohne  Zeichen,  4. 

23)  Halbe  Figur  einer  jungen  Frau  mit  Schieier«  Oben  rechtst 
Dietrici  ie.  (  Verkehrt),  kl.  8. 

24)  Halbe  tigur  eines  alten  Alan n es  mit  Pelzmütze  im  Sessel 
biuend,  wie  er  im  ofifcueu  liuciie  liest.  Vo^  Rücken  ge- 
sehen nach  links.  Ohne  Zeichen»  kl«  4« 

25}  Brustbild  eines  Oritolalen-  mit  Turban,  den  Mantel  durch 
eine  Agtaffe  susammen  gehalten«  Links  in  helber  Höhe: 
R.  f.,  12. 

26)  Büste  einet  Alten  mit  rnndem  Bart  nnd  offener  Brust«  Xiiskt 
üben:  P.  P.  llowens  (Ruhens),  4. 

27)  Brustbild  eines  Orientalen  mit  breitem  Bart  und  Turban,  mit 
der  Litukeu  aui  der  Brust.  Der  Rock  i&t  durch  eine  Schnalle 
susammengebalteti»  Rechts  oben:  R«  f. ,  i6.  ^, 

25)  •Baste  eines  Orientalea  mit  Turban*  Links  oben  der  Name 
Castilone,  8* 

29)  Bin  bärtiger  Kopf  ohne  Bedeckung,  nach  rechts  abwarte 
blickend.    Links  oben  der  Name  Castilone,  4* 

30)  Mehrere  (8)  Köpfe  auf  einem  Blatte,  die  äussersten  zur 
Linken  mit  Bärten.  Oben;  O.  fecit»  ohne  Namen  des  Ba- 
dirers  Weiss ,  qfi.  16. 

31 )  Büste  eines  bürtigen  Allen  mit  oSsnem  Bucht  nach  reelile. 
Links  obeas  Remoiandt  f«»  13* 

32)  Bru&tbild  einer  Fraa  mit  halb  offenem  Basen »  nach  linke* 
Links  oben:  Castilone,  12. 

33)  Brustbild  eines  Midd^eas  aach  rechts*  Links  obeni  Ca*, 
stilonc,  12*  ^ 

34)  Brustbild  eines  bärtigen  Orientalen  mit  Turban ,  den  Kopf 
auf  die  Rechte  gestützt.   Rechts  obeu:  B.  i. ,  12« 

35)  Eine  bedeutende  Ansehl  (aber  4o)  von  Kiip|Mi,  Büsten  and 
halben  Figuren.  Die  Manner  theUs  im  onentaliscben  Co^ 
stum»  und  in  BembrandtV  Manier  behandelt.   Viele  dieser  « 
hiabschen  Kleinigkeiten  sind  ohne  Namen  und  Zeichen,  an« 

^      derc  tragen  den  Namen  und  die  Inttialea  des  Radirers»  12» 
a.»  kl,  4«   
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36)  Öie  Anbetung  der  Hirten.  Uechts  unten:  C.  W.  B«  D.  i 
Tälschlich  i'iir  Dietrich  ausgegeben»  kh  4. 

37)  Die  Anbetung  der  Hirten  bei  Fackelschein«  B«  .W-  J., 

38 )  Die  Anbetung  der  Hictea  9  in  aufsteigender  Ordnung  der 
Figuren»  die  oberete  mit  einem  Korbe  enf 'dem  Kopfe«  Ohne 
Namen  ,  8. 

39)  Die  Anbetung  der  Hirten,  oben  En£;el  mit  dem  Gioria  is 

excclsis,  B.  Weyss  fecit,  gr.  8. 

40)  Die  heil.  Familie,   iiniestiick«  Qwido  Renq  pinxt*  B.  WeUt 

1800.  D.  3  Dec,  4. 

41 )  Die  bei].  Jungfrau  mit  dem  liinde,  welchem  Joseph  Blofflto 
reicht.  Raffaelle  Urbinas,  Weuss  fedt,  Monacy»  8- 

42)  Maria  mit  dem  Kinde  in  Windeln  mit  Joseph  zur  Rechta 
schreitend,  halbe  Figuren.  Ohne  Zeichen»  kl.  4' 

43)  Heil.  Familie  mit  dem  stehenden  Kinde,  Trie  Jnhrjnnes  mit 
dem  Kreuze  vor  ihm  in  Anbetung  knieet«  yorn  nach  hühs 
liegt  das  Lamm.    Ohae  Zeichen,  fol* 

44)  Maria  mit  dem  Kinde  an  der  Brust,  welches  ein  Krcuzcbea 
hält.  Rechts  blickt  Joseph  über  die  Achsel  der  Maria.  Htlb« 
Figuren.  Ohne  Zeichen ,  gr.  12« 

45  >  Maria  mit  dem  Kinde  an  der  Broit»  rechU  Joseph,  links  oha 
ein  Engelkopf.  B«  W.  fecit,  12. 

46)  Maria  mii  dem  saugenden  Kiilde,  Brustbild  nach  Unks.  Kedkts 
oben:  Weyss  lec  i7Q7,  16. 

47)  Maria  mit  dem  iiinde  in  den  Armen»  ^vie  es  den  Kopf  an 
ihre  Brust  legt,  nach  links.  Ohne  Zeichen,  12. 

48 )  Heil.  Familie  mit  Engeln  in  Wolken.  Maria  reicht  im 
auf  dem  Schoosse  sitsenden ' Rinde  einen  Apfel,  Elisabeük 
knieet  rechts  vor  ihr,  und  Johannes  reitet  linlvs  auf  dem 
Lamme.  An  der  Brüstung  bei  Joseph«  B.  J.  Weiss  feott 
1797,  fol. 

.49)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  welchem  Joseph  uic 
Hand  Uiisst.  Halbe  Figuren.  Rechts  unten s  Carl.  Die.  F- 
Weiss  fec. ,  kl.  4- 
50)  Maria  mit  dem  Kinde  in  den  Armen,  welches  beide 


ausstreckt.  Halbe  Figuren,  ohne  Zeichen,  12. 

51 )  Joseph  mit  dem  schlafenden  Kinde,  letateres  rechts  auf  oea 

Bette  ruhend.  Ohne  Zeichen,  gr..l2- 

52)  Maria,  in  ganzer  Figur,  mit  dem  Kinde,  wie  es  eine  iu« 
Frau  kiisßt.    Rechts  unten  C.  M.  F.,  8- 

53)  Maria  knieend,  wie  sie  da»  Kind  auf  cuicm  Schcmrael  lüilt 
dabei  Juhannes  mit  dem  iireuzchen  und  Joseph  hobeli» 
Unt?n  in  der  JVIitte  B.  Weiss  fecit,  8* 

54)  Maria  mit  dem  Kinde.  Letatefes  liegetfd  nacK  links  btOi 
mit  dem  Kelche  in  der  Hand.   Ohne  Zeichen«  gr.  4. 

55)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  wie  ihm  der  Vm^^ 
Johannes  rechts  das  Kreuzchen  reicht.  Links  unten  Q  , 

56)  Maria  das  Kind  säugend»  halbe  J:igur  im  öiUen,  nach  ü^^'^' 
cioo.    Ohne  Zeichen,  kl.  4. 

57 )  Maria  mit  dem  liinde ,  links  oben  EugeL  Antonio  CofW 
i^uentor.  B.  Weyss  fecit,  4.  .  u  ^ 

'  58)  Maria  mit  dem  Kinde«  welchem  radits  -Johannes  die  Ha"(> 
küsst.  Links  hinter  ihr  latht  Joseph.  Halbe  Figuren»  ^ 
Zeichen  ,4. 

59)  Maria  mit  dem  schlafenden  Kinde,  links  Anna,  recht*  J«* 
seph.    Rechts  unten:  B.  VYcy&s  luv«  et  fecit,  4> 

Oo )  Maria  mit  der  Strahleukronc ,  dem  Kinde  die  Bni*t  Jö* 
chcnd.   Ualb^  I^jgur,  ohne  Zeichen  1  gi.  4> 
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61 )  Mttui  mit  dein  Kiode  unter  etnem  Baume,  wie  sie  ihm  eitie 
Birne  reicht,  rechts  Joseph  vor  ihr  knicend.  Links  unten 

in  der  Ecke:  B.  Weyss  inv.  et  sculpsit,  4- 

62)  Maria  mit  dem  Kinde  unter  einem  Bau^ie  sitzend,  rechts 
neben  ihr  Johannes  mit  dem  Lamme  beschältiget«  P*  Ye- 
runet.  pinsit.  B.  Weiss  Sculpsi. ,  gr.  qu.  4* 

6j  )  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  im  Sessel,  Tvie  ihm 
Johannes  den  Fuss  ktlsst«  Rechts  sind  swei  Engelbüstea  mit 
Flügeln,  Units  lehnt  sich  Joseph  zum  Fenster  herein.  Ohne 
Namen,  kl.  fol. 

64)  Maria  mit  dem  Kinde  in  den  Armen  im  Buche  lesend.  Rechts 
am  R^nde:  B.  J.  W*  F.»  und  ieia  gekritzt  der  Name  des 

Uadirerß  ,  gr.  4» 

65)  ^^ria  mit  dem  Kinde,  welchem  Johannis  die  Hand  kdssty 
rechts  hinter  ihr  Joseph  in  Andacht,  halbe  li^urcn.  Ohne 
Namen ,  ^r.  8« 

56)  ]\Iaria  mit  dem  Binde  an  einem  Baume»  linl^s  Joseph  <aa 

den  F£ei]er  gestützt.  Rechts  unten:  B.  Weiss  fecit  1785»  12. 
67)  Maria  mit  dom  auf  einem  Tische  schlafenden  Kinde.  Links 

unten  bei  der  ausp^estrecktcn  Hand  der  Name  des  B.  Weiss,  l?» 
68}  IVJlaria  mit  tlcai  Kinde  und  dem  Johannes,  Joseph  links  zum 

Fenster  hereuigelehnt,  über  vreichem  in  der  Ecke  B.  W*  ie- 

cit  1780»  kl.  4* 

69)  Maria  mit  dem  Jesuskinde»  welches  sieh  der  heil.  Catha« 

rinn  yermählet.   Ganze  Fi^ren ,  gr.  8. 
10 )  Maria  das  Kind  anbetend»  rechts  im  Buche  lesend«  Obiie 

Namen,  12- 

71)  Maria  mit  dem  .Buche  vor  der  Wiege  sitzend,  rechts  Jo- 
se pK  die  Handf»  gefaltet*   Unten  an  der  Wiege  der  Name» 

72)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Tische»  vor  ihm  Johannes 

und  links  hinter  diesem  Joseph  ste&end»  ^Ohne  Kamen,  qu.  4» 

'-  - 

73)  Büste  der  Maria  im  reichen  Gewide  mit  Sohleier*  Linke 

unten  im  Rande  der  Name,  l6* 

74)  Brustbild  der  Maria  mit  herabfallenden  Haaren,  die  Hand- 
an die  Brust  gelegt ,   und  nach  rechts  abwärts  blickend'. 
Ohne  Namen,  I.l.  4.  '  ' 

75)  Brustbild  der  Maria  mit  der  Hand  an  der  Brust«  Ohne  Na- 
men»  8* 

76)  Brustbild  des  Heilandes  mit  erhobener  Rechten«  Das  Ge- 
genstück, 8* 

77)  Büste  des  Heilandes  mit  langen,  strahlenden  Haareq»  en 

face.    Ohne  Namen,  15. 

78)  Brustbild  des  Heilandes  mit  langen»  strahlenden  Haaren. 
Ohne  Zeichen,  gr.  12» 

79)  Büste  des  Heilandes:  Oh  verwire  uns  nit  etc.    Ohne  Na- 
men, lö- 
se) Christus  lässt  die  Kleinen  zu  sich  kommen»  ihm  gegenüber 

ein  Weib  mit  dem  Kinde  atif  dem  Arme.  Fluchtig  radirl, 
ohne  Namen,  gr»  4. 

81)  Die  Verklärung  auf  dem  Tabor*  B«  Weys  Inuenit  et  Fecit, 
kl.  fol. 

82)  Das  Abendmahl.  Der  Heiland  steht  mit  dor  Schüssel  in 
Mitte  der  Jünger.  i>.  J.  Weiss  luvcuit  el  Fecit  Monacliij 
1801 ,  hL  foi. 

83)  Die  Fussuvaschung  des  Herrn.  B*  J*  Weiss  Invenit  et  scnlp* 
sit  1801»  kl«  fol« 
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Die  Fdiswasclmng ,  bezeiclinot:  CnvnH  rt  Cdesti,  fol. 
Jesus  vor  dem  liohen  t'riosier.  Üielrici  inveut«  Oelinea»  R. 
Weiss  sculpsit  1795,  1^1- 

Der  Heiland  im  Mantel  an  der  Säule,  rechts  em  Engel. 

Links  unten:  J.  üinf»ach  f.,  8. 

Christus  mit  der  Dürneiikxuue  von  zwei  Henkern  ausgestellt, 
Hoiestück,  ohne  Namen,  gr. 

Die  drei  Marien  som  GraDe  des  Herrn  gehend*  Unten  lioks; 
S.  Rosa  deline.»  U.  8. 

Der  Leichnam  des  Herrn  Ton  Joseph  von  Arimathea  iini 
Nicodemus  zu  Grab  getragen.   Recht»  ein  Mann  mit  der 

Fackel.   Ohne  Zeichen ,  kl.  i'ol. 

Der  Leichnam  Christi  am  Fasse  des  Kreuzes»  dabei  Joseph 
und  Nieodemus.  Hannibal  Carracci  inventor«  B.  L  Weiss 
del.  sc,  gr.  qu.  4* 

Die  Auferstehung  Christi ,  rechts  ein  Engel  mit  der  Palme. 
Ohne  I<iiameu,  gr.  g. 

Chrbtni  ertdieint  dem  Thomas.  B*  L'Weyü  invenit  et 
Feeit  Monaehi)  1801  >  U.  ini. 

Das  Opier  Abrahams.  Der  Ense!  ergreift  seine  &iid*  A* 
t799  B.  Weyss  inyentor  fecit,  kl.  Fol. 
Magdalena  mit  dem  Crucifixe,  die  Hand  an  die  ofie^e  Btait 
gelegt«.  Ohne  Zeichen,  iD. 

Der  heil.  Hieronymus ,  ganze  Figur  vor  dem  Tische  mit 
Buchern,  wie  er  die  Posaune  vernimmt.  Ohne  Zeichen,  kl. 
Hagar  nnd  Ismael ,  wie  ihr  der  Engel  erscheint ,  dieser  nit 
ffrossdn  Flügeln  anf  Wolken.  Ohne  Zeichen,  gr«  4« 
Judith  mit  dem  Haupte  des  Holot'ernes,  dasselbe  rechte  übit 
ein . Postament  haltend*  Kniestilck»  ohne  Saunen»  gr*  S* 

Lucretia  sich  erdolchend.   Brustbild,  ohne  Namen,  kl  •  3* 
Virginia  in  den  Armen  ihrer  Dienerinnen  sterbend«  Halbe 
Figuren,  links  unten:  D.  f. ,  12* 

Eine  ähnliche  Darstellung  ist  ohne  Zeichen,  kl.  12 
Venns  mit  Amoir  anf  dem  Schoosse,  nackt  unter  dem  Hauaw 
sitzend.  Rechts  unten :  Dia  •  •  •  Angelica  gewidmet,  B«  Wom 
inv.  et  fecir*i78o>  gr.  4*  \- 

Bacchus  Ton  einem  l/Veibe  mit  Weinlaub  bekränzt.  Bin  Ue» 
nes  Müdeben  reicht  anf  seine  Brnst  heraof.  Halbe  Figoreo, 

ohne  Namen,  kl.  4* 

Venus  unter  einem  ästigen  Baume  den  geflügelten«  Amor 
küssend.  Links  unten:  B.  I.  Weiss  fcc. ,  gr.  8. 
Fsyche  den  Amur  mit  der  Lampe  beieachtend.  Links  unten: 
Weiss  iecit,  kl.  12- 

Leda  mit  dem  Sehwane  snr  $eite  unter  einem  Baume  ft* 
tzend.,  links  ein  kleiner  Uebesgötl*  Links  tinten :  Bt  !• 
YftUM  fecit,  gr.  12. 

Leda  mit  dem  Schwane  zwischen  den  Beinen»  ohne  Lie- 
besgott und  Namen,  qu.  12. 

Venus  bis  an  die  Schenkel  gesehen,  mit  Amor  in  Umarmunog 
am  Baume.  Der  Liebesgott  umhalset  die  Mutter  von  rechts 
her.  Links  oben:  G.  L.,  gr.  12. 

Bin  nacktes  Weib  auf  dem  Bette  mit  Gardinen  sitzend.  Sie 
hält  ein  Händchen  mit  der  Rechten.  Links  unten  ein  leere» 

Täfelchen,  12. 

Halbe  Fi^ur  einer  gezierten  Dame,  wie  «tc  aus  (Ter  rechten 
Brust  Miich  auf  zwei  Tauben  giesst. .  Ohne  Zeichen,  gr.  4« 
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109)  Die  alte  Spitxenldöpplerin  mit  der  Brille  auf  der  Ne«e^  nach 

links.  Ohne  Zeichen ,  8* 
ItO)  Die  junge  Dame  mit  der  Leute.  Miris  pini&it.  Weys  sculpüL 

Halbe  Figur,  gr.  4« 

111 )  Eine  Htnie  am  Tbehe  litiend  mit  einem  Briefe  in  der  Hand, 
▼or  ihr  rechts  ein  Meinet  Madchen«  Ohne  Zeichen ,  gr.  4» 

112)  Eine  sitzende  Dame  (Venus?)  mit /eicher  Draperie »  mit 
Perlenschnur  um  Hals  und  Arme,  und  die  Brust  halh  ent- 
hlöf  St.  Hechts  neben  ihr  steht  Amor«  Kniestück»  Ohne  Zei- 
chen, gr.  4»       '  •  ' 

113)  Eine  junge  Dame  mit  äem  Vogel  auf  dem  Finder,  der  sie 
am  Munde  schnäbelt»  Sie  hält  die  Hände  aul  dem  Bauer. 
Ohne  Zeichen,  4. 

114)  Eine  Frau  mit  der  Guitarre»  halbe  Figur  nach  F,  Miris,  4. 

tl5)  Ein  junger  Bauer  mit  rundem  Uute  und  einem  liruge,  wio 

er  die  Pfeife  anzündet,  halbe  Figur.   Nach  C«  van  Noorde 

fider  Terbure,  ohne  Namen  ^  kl.  4* 
116}  Ein  Pliiloso^  am  Tische  lesend,  den  hirtigan  Kopf  auf  die 

Hand  gestützt.  Links  oben :  F*  Bol  f. ,  8* 
tt7)  Ein  Weih,  welches  dem  Knaben  Läuse  sucht,  nach  dem 

Bilde  Murillo's  in  der  Pini^thek  bu  München*  Ohne  Na* 

men  des  Radirers,  gr« 

US)  Ein  Philosoph  mit  langem  Barte  und  der  Pelxmütza  anf  dem 
Kopfe  vor  Büchern  im  Sessel  sitzend.   Ohne  Namen,  gr.  4« 

119)  Ein  kniender  Eremit,  links  Todtenkopi'  und  Ureas»  Oben' 
nacK  link«;  Rembrandt  f. ,  8. 

120)  Laudschatt  mit  zwei  grussen  Bäumen  rechts,  an  welchen 
ein  Mann  niit  «Inem  Knaben  Torbeigeht«  Im  Mittelgründe 

«  i&hrt  eine  Brücke  über  das  links  bin  sich  verlaufende  Was- 
ser. Am  Steine  in,  der  Mitte  vom  der  Name ,  qu.  4 

121)  Landschaft  mit  einem  Hanse  rechte  am  Berge,  und  vmt  dia» 
eem  zwei  grosse  Baume.  Von  Unke  her  kommt  ein  -Mann 

mit  dem  Hunde.   Ohne  Namen,  I2» 
taZ)  Landschaft  mit  Bäumen  auf  Felsen  rechts  des  Blattes,  wo 
zwei  Flüren  zu  bemerken  sind,  wovon  die  eine  im  Buche 
liest.  Links  erhebt  sich  ein  grosser  Baum«  Das  Gegenstück, 
rechts  unten  fi.  W.  iecit« 

Wdss^  Boil076Btlirat  Lithograph,  geboren  sn  Ludwigsbnrg  1812, 
madile  seine  Sindien  an  der  Kunstschule  in  Stuttgart,  und  begab 
sich  dann  zur  weiteren  Ausbildung  nach  München*  Später  liess 
sich  der  Künstler  in  Cöln  nieder ^  um  für  das  lithographische  In- 
stitut der  Gebrüder  Kehr  und  Niesscn  zu  arbeiten.  Zu  Ende  März 
18ä7  begab  er  sich  wieder  nach  München,  und  der  Cölner  Kunst- 
verein erhielt  zum  Andenken  das  von  Kleineubroich  gemalte  Bild- 
uiss  des  B.  VVeiss.  Seit  etlichen  Jahren  lebt  er  in  Stuttgart.  Seine 


und  haben  audi  noch  das  weitere  Verdienst,  dass  sie  berühmte 
Malwerka  Tervieirdhigen.  Auch  mehrere  Bildnisse  lithographirte  er* 

1)  Keif  er  Napoleon,  nach  der  Todtänmaske  des  Dn  Antomar» 

chi,  fol.  ,  « 

2)  König  Friedrich  Wilhelm  III«  von  f^eussan,  kl»  fol. 

3)  Corl  Führ,  Maler  i853»  4- 

4)  Die  Mutter  hembrandt's,  nach  N.  Maas,  fol. 

5)  Christus  am  Oelherge,  nach  Hanson,  für  U.  Kohlers  Samm. 
lung,  gr»  fol. 


tu  Wcils«  Carl.  ^  WeiM»  David. 

6)  Maria  mit  dtm  Kio^le.  äaeb  G.  A.  Bdtraffio.  Tondmck, 

rrr,  fol.  r»     j  ^    n  n 

7)  Uie  trauernden  Jiulen  zu  Babylon,  nach  Bendemann^s  BiKl 
der  Sammlung  Wall  rat'  mit  J.  O.  Schrcmer  iith.,  §r.  uu.  fol. 
Jeremias  aui  den  Trümmern  von  J«nisaleiii,  nach  fiende» 
mann's  Gemälde  im  Besitae  des  RronpriDsen  von  Preiif»eo, 

0)  Sie  Icimtaengel  bei  tehlafenden  Kindern  im  Walde,  r^nch  J. 
Htibnert  Gemälde  in  der  GaUerie  des  Consuls  Wagen  er  id 

Berlin,  gf.  fol.  •  \   „'  iw»-  i 

to)  Die  heil.  Catbarina  von  Engeln  getragen^  nach  H.  Mucke, 
CT.  qu.  fol. 

11  )  Der  heil.  Johannes,  nach  Scbadow,  4*  '*  «.is  • 

Ii)  Der  betende  Franziskaner,  nach  A.  van  Staveren^  Büd  bei 
Zanoli  in  Coln»  gr.  fol.  .    \     «  ' 

13)  Rindfdo  und  Annida,  nach  C.  Sobn*s  Bild  m  der  SamB- 
lung  des  Prinzen  Friedrich  von  Preiissen»  gr.  fol. 

14)  Amor  und  Psyche,  nach  Picot ,  qu.  toi. 

15)  Die  Kinder  im  Kahne,  nach  T,  Hildebrandt,  kl.  iol. 

16)  Die  Uinder  am  Bache,  nacli  J.  Jacob,  kl.  fol. 

17 )  Die  betrübten  Loiigerber ,  nach  A*  Schfödter*s  Gemilde  ans 
der  Sanunlung  des  Prof.  Dr.  Alton  in  Bonv ,  gr.  foU 

Weiss«  Carli  Maler»  geboren  zu  Cassel  t8G4,  machte  seine  Stu 
'  dien  in  Berlin,  und  Hess  sich  dabn  au  firaunsehweig  nieder.  Er 
malt  Fortrttta  und  Genrebilder. 

*YVcisS»  Carl  Hermann  Jacob,  Maler,  geboren  zu  Hamburg  l82t, 
war  Schüler  von  J.  S.  Otto  in  Berlin,  und  besuchte  nucU  die  Aka- 
demir  drr  Künste  daselbst,  bis  er  sich  1845  zur  >veileren  Ausbi - 
dune  nach  Düsseldorf  be^ab.  Ein  GeiimKle  aus  dieser  Zeit  stelll 
'  Guerillas  aus  dem  französischen  Kriege  von  1809  Eine  hedce-  I 
tende  Anzahl  von  anderen  Kriegsscenen  und  ^nrebildcrn  lolgie  , 
nach.  Auch- schone  SUlUeben  finden  sich  von  ihm.  Weiss  isj  ge- 
genwartig in  Berlin  thätig. 

Weiss*  Conrad,  Maler  von  Bayreuth,  wurde  t776  geboren,  und 
an  der  bischöflichen  KunsUchuie  der  genannten  Stadt  h«raugcbil. 
det.  Es  finden  sich  religiüse  Darstellungen  von  ihm,  in  der  VVciie 
'  ,der  früheren  akademUchen  lUchtung.   Surb  um  löog.  .  I 

Weiss,  David,  Kupferstecher,  «urde  1775  zu  Strigno  (Südtyr»I|  ! 
ceb<  reo.  und  in  Wien  zum  RünsÜet  herangebildet.  E*  »tand 
fahre  unter  Leitung  des  Q.  WUrfc,  besuchte  eher  antm  Maurer  wi  , 
FüJer  auch  mit  BrFolg  die  k.  k.  Akademie,  to  dass  er  bald  nach  , 
J.^d«er  LA«eit  iehrere  Aul.räge  erhielt    welche  ihn  .n- 
Vie*.  Jahren  in  de.  Stand  setiteo .  aut  eigene  Hosten  eme  h.  ns. 
.      reise  nach  Italien  zu  unternehmen    Nach  semer  RuckUehr  heis  er 
sich  in  Wien  hiiuslich  nieder,  u.ul  l.elerte  da  in  «fi^;? 
Jahren  eine  grosse  Anzahl  von  Blaltern,  «eich.  -roll«,  f««!  «JJ; 
Hen    Antanirs  arbeitete  er  sehr  zart  in  FiwhUniiailier,  unVerlirte 

•       d  r  Zelt  -den  aber  die  GrattsUcbriblätter  md«  KM^nf.^^ 
er  Kunler  nnd  Suhl  wählte.  Wir  haben  mehrere  grosse  Bialler  ■ 

-  ihm,  dod.  bilden  die  Stich«        Tasehenbiiehor  u.  ..  «.  H.. 

«bertrieMade  Anzahl.  Im  Taschenbuch  «VeriTissmonL.nchu  etc.  sin- 
mdim.  xwt.  BildBisw  vo»  ihm..  Dieser  huusiier  starb  zu  W.« 
1846.  ■ 
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WeiM»  David*  Sl^J 

r 

1)  F^anx  IL  romitcher  Kaiser)  feto  punktirt»  braun  gedruckt 
und  in  Farbed*  H.  6  2«i  8n  |  Z, 

2)  Maria  Theresi«!  rdoiiteh«  K«i«nn»  das  Oogenitlielu 
Franz  II.  und  Maria  Thereiist  beide  attf  emein  Blatte»  fecn 
punktlrt,  braun  gedruckt  ufid  in  Farben,  fi.  tO^Z.,  Br.  8^2» 

4)  Haiser  Franz  I,  von  Oesterreich,  in  Sticbmanier,  fol. 

5)  Maria  Lui^ia,  geborne  Prinzessin  tun  Este,  zweite  Qemah» 
lin  des  Kaisers  Franz,  ilach  Girard  punktirt*  foU 

6)  Maria  LudoTica,  Kaiserin  von  Oesterreich*  4« 

t)  Maria  Thefesta  Obarlotte,  Tochter  Ludwig  XVL  Ton  Frank* 
reich,  pttnbtirt,  braun  gedruekt  und  tn  Farben.  H.  lo  Z«» 
Br.  7  Z. 

8 )  Maria  Louise,  Kaiserin  Ton  Frankreich,  nach  Kreuzinger,  foK 

9)  Ferdinand,  Ersherzoe  von  Oesterreidi,  nach  LaasardeUi, 

kl.  fol. 

10)  Carl,  Erzherzog  von  Oesterreich ^  Coadjuter  des  Grossmei- 
sterthums des  deutschen  Ritterordens,  im  Ur  Jenscostüm.  Nach 
Maillnrd'i  Zetehnung  fein  punktirt«  brann  gedruckt  nnd  in 
Farben.       I5        Br.  I2  Z. 

It)  Carl,  Erzherzog'  iil  Oesterreich,  k.  k.  Fei clm arschall»  fein 
punktirt,  b^un  gedruckt  und  iir  Farben.  H*  6Z«,  Br.  5  Z. 
Von  diesem  Blatte  ist  ^as  Profilbildniss  zu  unterscheiden. 

U)  Carl,  Erzherzog  tod  Oesterreich*  nach  Kininger«  ü.  lOZ.» 
Bn  8  Z.  ^ 

15)  Erzherzog  Joseph  Anton,  Falatinus,  punktirt,  braun  gedruckt 
und  in  warben.  H.  6  Z«,  Br«  5  Z« 

14)  Ferdinand»  Oroeiberzog  yon  Würzburg»  fol. 

15)  Alexandri  Paulowna«  Bnherzogin  Ton  Oesterreich  und  Grou* 
fürstin  von  Ruitland»  punktirt»  braun  und  in.  Farben»  H» 
6  Z. »  Br.  5  Z, 

16)  Maria  Fedurowna,  Kaiserin  von  Hussland,  punktirt»  braun 
und  in  Farben.   H.  6  Z.,  Br.  5  Z.  ^  * 

1?)^  Die  Fürstin  Wolkonski,  punktirt,  fol.  , 

lö)  Morix  Fürst  yon  Liehtensiein»  k.  k.  FsIdmaisAall»  nach  J« 

Isabel  schon  punktirt»  foK 
t9)  Carl  Fürst  Ton  Schwarzenberg  k.  k.  Feldnafsehall»  grosse 
^  Büste  nach  Kunike,  punktirt,  gr.  fol« 
Im  ersten  Drpckc  vor  der  Schritt. 

20)  Freiherr  von  Kray,  k«  k.  Feldzeugmetster»  nach  Kininger* 
H.  10.  Z.  ,  Br.  8  Z. 

Auch  in  kleinerem  lormate  kommt  dieses  Bildniss  vor. 

21)  Fran<  Graf  Ton  Sauiau»  punktirt»  braun  und  in 'Farben* 
H.  6  Z.»  Br*  6  Z, 

22)  Franz  Freiherr  von  Brandau,  punktirt  ete«  H.  6  Z«,  Br«  5  SC» 

25)  Freiherr  von  Zach,  k«  k.  Genera! ,  4. 

24)  Herr  von  Melas»  General  d^r  Cavalleiie,  punktirt*  H*  10  Z«» 

Br.  8  Z. 
2$)  General  Wellington,  fol. 

26)  General  Suwaruw,  punktirt,  4«    *  ' 

27)  Aomtral  Nelson,  punktirt,, 4. 

28)  Joseph  Georg  H6rl»  Bürgermeister  vott  Wien'»  punktirt»  4« 
•29)  Joseph  Havdn,  Musiker»  punktirt,  4. 

80)  Peter  Anicb»  Zeichner  der  grossen  Karte  Ton  Tjrol*  pnnlu 

,      tirt,  4. 

31)  P-  Jordan,  nnch  J.  Kapeller,  4* 

32)  Franz  Andreas  Paupio,  punktirt,  4. 

33)  MUe.  Btgottini,  nach  J.  Jasabey,  4* 
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2(W     «W  oUf ,  Frauz  Anton.  — >  Wdis,  Franz  Joseph« 

54)  6io  Chrifttuikojgf,  Dach  As.  CarfMei»  fem  piahtiit»  bnm 
gedruckt,  und  in  Farben»  fbL 

56)  £cce  Homo.  Der  leidende  Heiland,  naeh  C^rracdt  nait  foul- 
tirtff  braun. und  in  Farben,  8* 

Das  Gegenstück  zu  Sturm's  Mater  dolorosa. 
3Ö )  Die  Madonna  mit  dem  Kinile,  nach  L.  Carracci,  4« 

57)  Dic'lMutter  der  Liebe,  nach  Hatael  punUtirt,  schvran  und 
^  in  Farben.   H.  6^      »  Bt.  7  ^* 

3ö)  Die  JVlutter  der,  Weitheit «  nach  demselben»  «nd  in  gl» 
eher  Orotte. 

39)  Die  Büste  der  Maria,  nach  C.  Dolce,  4- 

40)  Die  heil.  Farnilie ,  nach  Hafael  punktirt,  echwan  und  ia 

Farhon.     H.   10  Z.  ,  Br.  8  Z. 
♦       4l )  Maria  mit  dem  Jesuskind,  welches  mit  ihrer  Hulie  auf  dem 
Tische  n;e]it,  nach  Rat'acPs  Bild  aus  der  Saomlung  des  Ra- 
thes  rileiiisclaiadi  in  Wien.    TunkUrt,  braun  und  m  lu* 
ben.   U.  9  Z. ,  Br.  6i  2. 

St.  Joseph  mit  dem  JesuthuMle»  nach      I>oIce»  das  Gegen- 
stück zu  obigem  Blatte* 
43 )  Die  Madonna  mit  dem  ftehendea  Kinde  ,  nach  C.  Doice, 
mit  Dedication  nn  den  Hr)ni^  Mvixtmilian  !•  Ton  Bayerttt  fol* 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrilt. 
,      44)  Der  drohende  Amor.  Nehmet  cucii  ui  Acht!  Nach  A.  hau!* 
mann  lulI  ^uuktii  t,  braun  gedruckt  und  in  Farben,  gr.  id. 

45)  Venus,  unter  Binmen  gelagert»  nach  J.  Reynolds  zartpust 
'  tirt,  und  auch  in  Farben*   H.  11  Z.p  Br»  13  Z. 

46)  Dionc,  naekte  weibliche  Figur  unter  Baumen«    Das  Gi* 
genstUck.  , 

.4t)  Thusnelda,  lialbn  Fif?;iir  nnch  Schnorr,  Q, 
4b)       dejcuner  champdtre,  nach  O.  Moriand  punktirt,  und  10 

49  )        Goütei"  champeLrc  ,  das  Gegenstück. 

5u)  Cupid  preparing  his  dart»  nach  Tofanelli  punktirt,  schwan 

Und  in  Farben»  fol. 
61)  Cupid  schooting  hIs  amwSt  naeh  demselben  und  Gegeaitadu 
bieae  beiden  Blätter  erschienen  um  1828  hei  Tessen  ss 

Paris. 

52)  Das  Müdeken  mit  einem  Uunde»  nach  Kininger  p\u)ku^^ 

Oval  4. 

53)  Der  Hnabe  mit  der  iiatze,  das  Gegenstück. 

54)  Das  Gewitter.  Die  Mutter  miti  ihren  Kindern  io  der  Vfoj^ 
Stube,  nach  P.  Feudi  fur^den  Wiener  Kunstverein  iti^ 
Haupthlatt,  gr.  qu«  fol. 

Die  Bsemplare  vor  der  Schrift  sind  selten.   Bei  W«ig^  I 
8Thh 

56)  Di«  Anatomie  des  Flerdes»  2  Biätur  nach  Caucig,  gr«  9»*^^^ 

Weiss,  Franz  Anton,  Maler,  war  um  1759  zu  Rettenberg  tW- 
tig.    Er  malte  Bildnisse  und  historische  Darstellungen. 


Weiss f  Frans  Joseph |,  Maler,  wurde  1699  an  Berggetreibe  >D 
Schwaben  geboren»  wie  Lipowski  behauptet.  Er  machte  /"^ 
djen  XU  München  unter  Desmarce,  und  stand  ihm  mehrere  Jw»' 
xur  Seite,  bis  er  endlich  1750  selbstständiger  Meister  wurde,  t 
finden  sich  Altarbilder  von  ihm.  thclU  in  bayerischen  Ortscbait«  ' 
theils  in  Buhmen.  In  der  St.  Michaer«  Kirche  zu  München»*, 
das  Seiteualtarblatt  mit  St.  Alois  Gonzaga  sein  Werk,  wieLipp^* 
angibt.  Dann  malte  Weiss  auch  Bildnisse  in  Gel  und  W»»^'^ 
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Weiss«  Friedr.  Wüb.  Ferd.  rr  Weisi,  Job.  Bspt.  »9 

1755  jenei  Am  Katsm  Carl  VXI«»  als  diäter  ia  Fruilifiirt -Hoflager 
'  hielt.    Auch  dai  Bildnis«  del^  Churfürsten  Maximilian  III.  you 
Bayern  nialte  er»  da  er  detsen  Hofmaler  war.  Weiss  hatte  diesen 

Fürsten  schon  als  Prinzen  gemalt,  zum  Stiche  für  Gottfried  Slcin- 
ber^.  Der  ii'rinz  schrieb  eine  Dissertation,  welche  1745  gpdrucUt 
wurde,  und  an  der  öpitze  dessen  Bildniss  in  i'ol.  hat.  Der  Ma« 
ler  nennt  sich  daraut  Franciscus  Josephus  Weiss ,  und  er  ist  da* 
,  Iier  mit  Joseph  Carl  Weiss  nicht  Eine  Person,  wie  Füssly  glauben 
mÖehte« 

F.  J.  Weis»,  odcJ'  geradeneg  Joseph  Weist,  wurde  1763  Ma« 
lerei- Inspektor  ^n  der  churiurstlichen  Porzellan  •  Manufaktur  in 

J^ymphenburg.  Er  malte  schon  früher  für  diese  Anstalt,  besonders 
Bildnisse  aut  Dosen  und  Plauen.  Auch  mit  allegorischen  DarsteU 
Jungen  zierte  er  verächiQdeae  Geta.sse.  Seine  Arbeiten  galten  für 
damalige  Zeit  als  TorzügHch,  und  selbst  in  der  von  Wcstenrieder 
auf  Veranlassung  der  Akademie  der  Wissenschaften  herausgege« 
benen  Geschichte  Bayerns  beittt  es,  dast  Weitt  den  Vatertande 
Ehre  mache.  Er  ttarb  i770* 

Bartholome  I|;ilaz  Weiss;  der  Sohn  unsers  Künstlers«  hat  sein 
fiildoiss  radirt.  Ein  anderes  Blatt  ist  bezeichnet:  St.  Maria  Mater 
Christi.  Jos.  Weis  Piclor  aul.  pinx.  Bar.  fil.  sc.  Mon. ,  4« 

Gottf.  Steinberg  stach  nach  ihm  ein  Blatt  in  qu.  f'ol.,  weichet 
Moses  vorslelU,  wie  er  Wasser  aus  dem  Felsen  schlägt. 

Das  unter  Joseph  Carl  Weiss  erwähnte  radirte  Blatt  konnte 
auch  TOA  ihm  teyn» 

Weiss  I  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand >  Maler,  geboren  za 

Magdeburg  I8l4 «  machte  teine  Studien  an  der  k«  Akademie  in 

Berlin ,  und  begab  sich  rur  weiteren  Ausbildung  nach  Düsseldorf. 
Hier  malte  er  das  schoae  Bild  in  der  Gallerie  de»  Consuls  Wage- 
Her  ih  Berlin,  welches  rücl^kehrende  Hrio^?r  zeigte  "vvie  sie  von 
Bürgern  bewillkommt  werden.  Diese  Daräleliung  gebort  der  ro* 
aiantischen  Richtung  an,  so  wie  mehrere  seiner  folgenden  Genre* 
hilder,  welehe  in  Tejschiedeoen  Besits  übergingen*  Seit  I858i  lebt 
Weist  in  Berlin  teiner  Kuntt,  wo  er  namentlich  auch  als  Portrait« 
maier  BescbafÜgün|(  findet.  Seine  Bildnisse  sind  zahlreich  1  vom 
Medaillon  bis  tut  Figur  in  Lcb^nsp^rössc.  Auch  tchÖne  A^oa* 
relien  hnden  sich  von  diesem  geschickten  Meister* 

PVeisS,  Gabriel,  s.  Joseph  Carl  Weiss*  ^  ' 

^Veiss^  Gotthelf  Wilhelm  ^  Weite. 

7eis8y  Hermann  Carl  Eduard»  Maler,  wurde  tsia  xu  Grau« 

dena  geboren,  und  in  München  zutn  Künstler  herangebildet«  Br 
machte  sich  flurch  landsohaftiiche  Darstellungen  bekannt* 

VeisS,  J*  ,  Maler  von  Hundwyl  im  Canton  Apenzcll ,  lebte  wahr- 
scheinlich im  17.  Jahrhunderte.  Von  ihm  sind  die  Bildnisse  der 
Landammänner  in  der  Rathstube  zu  Trogen  und  Herisau,  und 
dat  schöne  Altarblatt  in  der  Kirch»  zu  AlUU&dten«. 

VeiaS»  Johann  Saptist.  Seemaler,  geboren  zu  München  181 2* 
besuchte  in  seiner  Jugend  die  lateinischen  Schulen ,  und  masste 
dann  der  Militärpflicht  lolgen.  Doch  hatte  er  von  jeher  grosse 
Neigung  tut  zeichnenden  Kunst,  besonders  zur  laudschafthchen 
Darstellung,  welche  seiner  Reiselust  bcpondcrs  zusagte.  Er  machte 
eifrige  Studien  nach  der  ^taiur,  und  brachte  es  auch  in  der  Ocl-. 
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260  Weiii,  loh.  Bapt.  —  Weiss»  JoS|  Andr.  . 


lD»lerti|ba1d  «u  glücUlicIicm  Resultate.  An  dem  Herzog  von  LeucK 
tenberg  iaod  er  schon  irüh  eioeii  Gönner ,  und  er  vturde  durch 
ihn  in  den  SXMid  cesettjt,  ein*  Reis«  nach  dem  shandinaviMli«]! 
Norden  %u  unternenmen.  Er  betuehte  die  Kütten  Ton  DSoenifk, 
^Schweden,  Norwegen  und  Island,  und  hatte  dabei  Oele^cnlieil, 
jdie  See  mit  allen  Erscheinungen  zu  beobachten.  Als  Resultat  iührte 
'Cr  dann  mehrere  Marinen  in  Od  aus,  welche  bei  der  Ausstellung 
allgemeinen  beitall  fatiden.  Spater  unternahm  er  auch  eine  See* 
reise  an  den  husten  von  England,  Schottland  und  Irland,  und 
zuletzt  nach  Griechenland.  Eine  bedeutende  Anzahl  von  schöneD 
Seebildern  und  Anflehten  erinnert  an  jene  Fahrten.  Mehrere  dii- 
eer  Werke  gingen  durch  die  Verloorangen  des  Kunstvereinei  ia 
verschiedene  Hände  über,  aitdere  erwarai  der  Herzug  Maumilita 
in  Bayern.  Dieser  Fürst  besitzt  ausser  mehreren  Zeichnungen  und 
OelbiKi*»rn  von  ihm  auch  eine  ziemlich  grosse  Ansicht  des  Hateo« 
Von  Alexandrien  als  Frinneninc:  ar.  die  Zeit,  in  welcher  derselbe 
mit  seinem  Gctolge  in  diesem  Haien  vor  Anker  ging.  Im  Miinch- 
ner  Album  von  H.  Kohl  er.  Münciien  lö4l  —  42,  gr.  f'ol« ,  ist 
eine  Original -Lithographie  von  ihm:  Partie  aa  dür  schwedifcben 
JKüste  bei  Ca!a.  'Auch  das  Eildniss  des  Künstlers  kommt  ^  in  die. 
sem  Werke  Tor. 

Weiss,  Johann  Baptist,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Kemp- 
ten !802,  machte  seine  Studien  an  der  Al^ademie  in  IVluncheo. 
und  verweilte  mehrere  Jalire  daselbst  Er  bildete  sich  für  das  Lehr 
fach  aus,  und  zeichnatc  zu  diesem  Ende  besonders  ileissig  oacb 
der  Antike  und  dem  lebenden  Modelle.  Auch  Bildnisse  miH  dtf 
Künstler. '  Später  mmrde  er  Zeichnnngslehrer  in  Bislingen ,  uai 
orbeitete  ein  Unterrichtswerk  ausr  Handatlas  der  griechisohen  und 
römischen  Saulenordnungen.  Esslingen  l042*  Mit  i46  htb.  Ti- 
teln, 4.  . 

Vyeiss,  Johann  Conrad,  Kupferstecher,  war  um  1720  thatig.  Er 
zeichnete  die  Auffahrt  und  den  Empfang  der  türkischen  Gesaod- 
Schaft  in  Wien  1719*  Diese  Zeichnungen  erschienen  xu  Belgrtd 
Itao  im  Stiche ,  i?  Blätter ,  qu«  fol. 

Weiss»  Johann  Maruii^  s.  Mreis. 
Weiss  f  Johann  Nicolaus  i  Weis. 

Weiss  1^  Joseph^  $.  fram  Joseph  Weij&s. 

Weiss,  Joseph  Andreas ^  Landschafts-  und  Architekturmaler,  ge- 
boren zu  Freising  iai4»  der  Sohn  des  Jos»  Anton  Weiss,  des  Di- 
rektors des  Taubstummen  Instituts  xu  Munchent  besuchte  daselbst 
die  lateinisdien  Schulen»  xeigte  aber  schon. früh  enUehiedene  An- 
lage «ur  zeichnenden  Kunst.  Der  Vater  war  seiner  Neigun? 
auch  nicht  entgegen  ,  da  dieser  selbst  als  Zeichner  riihmliche  tf- 
wähnune^  verdient.  Direktor  Weiss  zeichnele  viele  LandschsneO 
und  Ansichten  nach  der  Natur,  und  bewahrt  auch  ei ne^  interessant« 
Sammlung  von  Ansichlou  alterer  Gebäude,  welche  zu  München  io*' 
Der  Reihe  von  Jahren  neuen  Battunternehmungen  weichen  mutstea« 
Ueberdiess  seicknete  er  einige  Paiioramen,  darunter  solche  von 
Schlehdorl,  Murnau*)»  Aibling,  vom  Peissenberg  etc.  Bcsondert 


♦)  Weiss  sen.  wurde  i787  zu  Murnau  in  Ober-Bayern  gebwei 
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Weis&,  Joi»eph  Aadros.  Mi 

«chön  sind  itiae  KuDdansicbten  von  Scblehdorf  und  wom  ^eitttn- 
hwg,  und  jedet  dieser  Werke  lieetehl  in  lO  Blitte»,  mlche  flett* 
ng  vollendet  und.  Auf  dctfi  Esciirtionen  be|[leitefie  ihn  häufig  der   i  • 
Sohn,  und  somit  wer  et  sunächst  J«  A*  Weiss  sen.,  welcher  ihm 
jene  Riobtang  anwies,  in  welcher  unter  tiünttler  mit  Auszeich- 
nung sich  bewegt.    Au§tep  dem  Vater  verdankt  er  dem  Maler  Si- 
mon Ouaglio  gründlichen  Unterricht  in  der  Perspektive,  und  auf 
solche  Weise  wohl  vorbereitet,  griff  er  zur  Palette,  um  Vcrguche 
in  der  Üelnialerei  zu  machen.    Weiss  hatte  schon  iruiier  Üebung 
In  der  A^uerellmelerei  erlangt»  und  daher  gelang  ihm  tehoa  tein 
erttet  Bild  in  Qel  in  dem  Orade,  datt  man  darin  die  Hand  ein^t 
Btemlich  geübten  Technikers  zu  erkennen  glaubte»  Vqn  dieser  Zeit 
an  schritt  Weiss  rüstig  aul  seiner  Bahn  torC»  und  bewies^  durch 
Zeichnungen  und  Gemälde  seine  künstlerische  Weihe,  Einige  sei- 
ner Bihler  glnr^cn   durch  die  Verloosunt;en  des  liunstverejns  in 
München  in  iVivnthandc  über,  und  hesondors  schöne  Acjuarellßn 
erwarb  die  1Ö41  verstorbene  lioui^in  Carultue  van  Bayern.  Auch 
der  Architekt  L.  von  Klenze  besitzt  vun  Weiss  schöne  archttek^ 
tonische  Ansichten  in  Aquarell*  Di^Fran  Ton  Gärtner  zählt  de- 
fen  in  ihrem  Album»  so  win  er  überhaupt  Tiele  solcher  Zeichnun* 

ftn  für  die  Albums  vornehmer  Kunstfreunde  ausführte.  Eine 
olge  von  Ansichten  aus  München  ist  durch  Leopold  Uottmann 
nach  Prof.  von  Kobell's  ^alvanogravischer  Methode  aqualintirt. 
Weiss  malte  die  Vorbilder  in  Aquarell,  zunächst  im  Auttrage  der 
Cutta'schen  Kunsthandlung,  welche  in  dieser  neuen  Kunstweise 
sine  Reihe  von  Ansichten  aus  München  herausgeben  wollte;  es 
erschienen  aber  bis  1844  nur  liinf  Blätter ,  unter  dem  Titels  GaU 
vanograp bische  Ansichten  von  München,  gez.  Ton  Jos.  Weiss, 
und  gemalt  ton  L.  Rottm^nn.   Dieses  Uelt  enthält  eine  Ansicht 
▼on  München,  des  Schr«Tunonp!atzes,  des  Maximiliansplatzes,  der 
Pinakothek,  der  Glyptothek,  gr.  iju.  i'ol.  Unter  den  Bildern  in  Oel, 
welche  Weiss  damals  in  München  austuhrte,  nennen  wir  vor  allen 
die  Ansicht  von  Kc^ensburg,  welche  in  der  Sa rumlung  des  Fürsten 
▼on  Thum  und  Taxis  sich  befindet.  Das  Mittelbild  stellt  den  Dom 
dar,  undT  in  sehn  kleineren  Abtheilungen ,  welche  die  Einfassung 
des  Hauj^tbildes  geben,  sieht  man  andere  merkwürdige  Gebäude 
und  Ansichten  dargestellt,  jedes  dieser  Bilder  mit  passender  Staf- 
fage versehen.    In  ahnlicher  Weise  behandelte  Weiss  auch  eine 
Ansicht  von  München,  sowie  das  erwähnte  Gemälde  in  ziemlicher 
Grosse.    Den  Mittelpunkt  nimmt  die  Ansicht  des  Platzes  mit  der 
Mariensäule  ein,  und  an  den  vier  Seiten  reihen  sicli  kleinere  Gc-  ^ 
mälde  mit  Ansichten  der  interessantesten  Gebäude  der  Stadt.  Die* 
tes  Gemälde  kam  in  den  Besitz  des.  Herxogs  von  Leuctotenherg» 
welcher  seit  18^9  in  St,  Petersburg  residirt.    Weiss  folgte  ihm  als 
Hofmaler  dortbin,  und  seit  dieser  Zeit  ist  seine  Kunst  thcils  die* 
sena  Fürsten ,  theils  dem  Kaiser  Nicolaus  geweiht.    Letzterer  be- 
slellle  als   Brautgeschenk  für  die  Prinzessin  Olga,  der  Kronprio- 
«essin  von   Wurtemberg ,  zwoi  grosse  Gemälde ,  wovon  das  eine 
zur  Erinnerung  an   öt.  Petersburg  dient.    In  der  Mitte  erhebt 
sich  die  Isaakskirche ,  und  als  Einfassung  dienen  i4  kleinere  BiK 
der»  weldio  die  Hauptgebäude  und  Plätae  der  Sudkt  darstellen» 
Das  xweite  Gemälde  fuhrt  den  Beschauer  nach  Moskau,  und  zei^t 
im  grosseren  Mittelraume  den  ehrwürdigen  Kreml«  Vierzehn  klei« 
nere  Gemälde  mit  ihteressanlen  Gebäuden  und  Kirchen  bilden  ei» 
nen  grossartigen  Rahmen  zum  Hauptbilde.   Jede  Abtheilung  hat 
eine  sehr  sinnreiche  und  wohlgeordnete  Staffage  von  Fif^uren  ,  so 
da&s  dadurch  das  Interesse  dieser  Bilder  noch  mehr  gesteigert  wird. 
Sie  befinden  sich  seit  1^46  im  Besitse  der  Kroiiprmzessin  zu  Siutt- 
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2M  WdMkiA  —  W«i4wMkt,  Comtl. 

Hupferitedier ,  ist  ups  durth  ilat  BildniM  det  Job.  An- 
df«ai  Barth,  Bc^e«.  Minbt.  RatiflKioM  beluiafil.  Dietct  FoKoblitt 
•chcint  nicht  Ton  Jakob  Weis$hoff  so  tvjUp  welcher  io  der  ersten 
HüUte  des  ^ovifeD  Jahrhnad^t»  Avg^hfirg  )e|ite,  pnd  ^imö* 
eiidie  BJ#tter  eopii te* 

Weisshuhui  g,  WcUhuhn. 

Weisskirchner,  Wewkirche». 

WmsaiMlIO,  Georg,  Meier»  war  «in  1738  Hofmaler  in  %c\mm, 
und  ham  1756  in  gleicher  Eigenschaft  in  Dienste  dee  Bönigs  Ao* 
pitt  IL  ton  Sachsep,  Bf  mte  viele  BUdniffe«  Starb  ap  Dreidci 
176q  im  5S»  Jähret 

Weissmann y  Martin,  Mai  er  von  Klagen  fürt,  war  um  1618  z""'- 
tiger  Meister  in  München.  Er  nennt  sich  Maler  und  Conlraiac- 
teur.  In  dem  genannten  Jahre  hatld  ihn  ein  Lehrjunge  bettohleB, 
was  er  bei  der  Zunft  anzeigte. 

Von  einem  NicoUus  Weis&mann  finden  sich  Fo|-traiU  and 
Idealköpfe.   Seine  Lebenszeit  ist  qns  ui^bekaont* 

Weissmantelf.  Johann ,  Medailleur,  war  in  der  ersten  HÜflsi» 

1 7f  Jahrhunderts  zu  Erfurt  Mttnsmeister.   Zwei  Denkmüosen  auf 
ißnsUv  Adolph  von  Schweden  von  \6Z2  und  t634  sind  in  ChiJa»- 
/  Kef»  Ehrengedächtniift  Or.  Mt  Luther*«  IT06  ahgebildeU 

WeisSmeyer,  Kupferstecher,  lebte  in  der  zweiten  HäHte  de»  17» 
Jahrhunderts  in  München.   \iT  sXach  folgende  seltene  Blätter; 

1 )  Die  Belagerung  von  Grau,  aadi  Beich  ten«  l683i  4- 

2)  Dar  B^ttil»  rpn  Wian,  nach  denisalbao  1083»  4* 

.Wcissmillerf  Maler,  war  vermuthlich  im  17.  Jahrhundert  t)iiti$- 
In  derSammluiig  ^e*  Grafen  Sternberg  war  eine  lebendig  %V'm\t^* 
Zeic^""ng  niit  scineiB  Namen.  Sie  stellt  Hiob  von  seinen»  VVei^« 
▼erspottet  dar»  mit  der  ?eder  u|i4  in  Tusph  ausgeführt*  ' 


liomiBen,  das»  es  sein  höchslea  Olüch  war,  mit  diesem  wuchcrs  ^3 
hopnen.  Doch  war  Weitbrecht  mit  diesen  Gaben  ohne  Rrod.  j 
musstc  daher  unter  Entbehrungen  eine  Bahn  betreten,  aut  «el-« 
er,  sich  selbst  und  seinem  guten  Genius  überlassen,  seinem  Ziele 
thig  entgegen  gin^.  Dannecker  stand  damals  auf  der  Höhe 
llunst,  und  erfüll  le  den  jungen  Künstler  mit  Begeisterung.  Sti"« 
Werke  machun  einen  nnverlöeehltchaii  ^dmch  nnf  tibrecb^ 
und  sporotea  ihn  sa  «astlosem  Fleiue.  Bei  aetnae  algentbtiiDiicb«' 
Oabe»  die  Brti&eimingen  dai^  i«ehena      erfassen,  machte  er  seisj 
Btndian  Wter  dem  Volke,  welchem  er  angehörte,  und  seine  Zeich- 
nungen nach  der  Natur  hatten  eine  Treue  und  LcbendigKöii, 
che  bei  mangelhaftem  Uplernchtc  nur  ein  angeburncs  ^^{^l^f^ 
reichen  konnte.   Was  über  den  Horizont  des  aJHäglichen  Leoi»» 
ginff,  musste  Weitbrecht  nach  Kupferstichen  sich  eigen  nitclier^ 
?ein  richtiger  Sinn  mwHM  abtr  auch  &m  aaMtAtan  Vorbildsro J«'^ 
gute  Seite  abaugewionan»  «nd  didiar  «om  dta  Modrlle.  we'"' 
er  ferUgta,  bald  die  Avhaerhsaaibait  iuT  Mch«  Bt  wurda  Ih» 
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Weitbrec^»  Conrail,  26^ 

Untei'ftuttuiig  »u  Thail,  selbst  vuo  Seite  4et  gefeiertea  Daaneoker» 
und  «odl^  Mh.  tt  ticb  dnrvli  di«  AattfilluDg  als  Modallmir  an  der 
Ii.  £isan|peMcrai  itt  WaMer-Alfiagea  ia  die  hmfgB  TtrsetiC,  sor* 
genlot  seiner  itaitartii  Ausbildung  obliegen  zu  können.  Diese  An» 
stall,  welcher  er  spätar  alt  Inspektor  vorstand»  verdankt  dem  KüntI» 
Jcr  etne  Menge  von  schönen  und  ^esclimaclivollcn  Modellen,  trel- 
che  zum  Gusse  benutzt  wurden.  Die  Kisenarbeiteii  zogen  daher  all- 
gemeine Aulmerk&aiuHeit  auf  sich,  und  da  der  Künstler  nicht  allein 
im  ITache  der  Oruamentik,  sundera  auch  in  itgurltcben  Darstel* 
langen  Antgeseichnetea  leittete,  so  richtetate  der  Honig  182S  bei 
der  Attssehmiickttng  das  i^b<ine&  X««adbtafet  RoMottain  dia  Anf» 
merkianikttit  auf  ibn. 

Waitbracht  fertigte  den  Fne*  dat  grostan  Salone«  und  ttallto 
in  ungameiii  raiehan  Compoutionan  die  vier  Jahreszeiten  dat.  Oio 
Sceöan  wählte  er  aus  dem  wiirtambcrgtschen  Volksleben»  und 

wussto  dnbei  in  einfachen  Formen  und  Verhültnissen  den  gewöhn- 
lichsten Beschäftigungen  und  Scenen  einen  ungewöhnlichen  Rci* 
abzugewinnen.  Ohne  früher  dje  Antike  studirt  zu  haben,  entwi- 
ckelte der  liiinstler  in  diesen  lebensvollen  Bildern  des  ir  leisses  und 
der  kraftigen  Treuherzigkeit  des  wiirtembergischen  Volkes  einen 
lauteren  Sinn  liir  das  Senona»  und  vmetla  am  merkwürdige  Waiao 
das  moderne  Costüm  des  Landvolkes  in  ain  richtiges  Verhaltniss 
^u  der  künstlerischen  Behandlung  zu  bringan«  Dieser  Fnet  ist  in 
Gyps  ausgeführt,  und  hat  bei  einer  Höh©  von  oF.  4  Z.  einen  Um- 
fang von  228  F.  An  diesem  geistreichen  Werk«,  welches  1830 
vollendet  wurde,  hängt  der  Ruhm  des  Künstlers,  und  es  machte 
ihn  in  weitem  Kreise  bekannt»  da  die  Cotta*sche  Kunsthandlung  eine 
lithographische  Nachbildung  der  vier  Jahresi^eiten  veianeUutate» 
VTeitbracht  fertigte  aber  noch  mehrere  andere  BatrelieA»  vtaleha 
tum  plastif<dien  Genre  gehöreot  und  die  glückliche  Erfindungs- 
gabe dieses  Künstlers  beurkunden«  Auch  dem  biblischen  Kreise 
entnahm  er  mehrere  Compositionen ,  und  löste  auch  hierin  seine 
Aufgabe  mit  feinem  Sinne«  Was  in  Nachbildungen  bekannt  ist» 
luben  wir  unten  aufgezählt« 

Nach  Vollendung  der  Arbeiten  im  Rosenstein  wurde  Weithrecht 
Professor  der  Ornamentenzeichnung  an  der  Kunstschule  zu  Stott- 
ffart.  Jetr.t  fand  er  durch  die  Gnade  seines  Königs  auch  Gelegen- 
neil» Italien  l\x  besuchen»  um  an  klassischer  Stelle  die  Antike  zu 
stdiauan,  und  seinen  Oaschmuck  noch  mabv  su  lintera.  Er  saidi* 
nata  in  Rom»  Neepel»  Floren«  n*^  a«  w«  die  schönsten  antiken 
Werke»  und  brachte  somit  einen  reichen  Vorrath  von  klassischan 
IHustam  in  die  Heimath  zurück.  Er  arbeitete  ein  Unterrichtswerk 
aus,  welches  in  lOO  Hthographirlen  Blättern  besteht,  und  als  Re- 
sultat seiner  italienischen  Forschungen  zu  betrachten  ist.  Weit- 
brecht sah  (ich  jetzt  in  den  Stand  gesetzt»  in  seinem  Kreise  nüla(* 
hell  zu  seyn ,  starb  aber  in  der  Kraft  der  Jahre  1837* 

Basreliefs  von  C.  Weitbrecht,  4  Lieferungen.  Die  vier  Jahres- 
zeiten, eine  Folge  ländlicher  Darstellungen,  componirt  und  gross- 
tentheils  in  Basreliefs  ausgeführt  als  Fries  in  dem  k*  würtcmbergi* 
sehen  Landhausa  Rosanstein«  70  (von  C  Wcnng)  in  Stein  ^ravirta 
Blätter;  Stuttgart  sa29»  t833»  gr.  ^o,  fol. 

Die  Hausfrau»  Basrelief* Fries  in  17  Darstallungen,  erfunden 
und  ^cz.  von  Prof.  Waitbracht«  Jlit  arUarendem  Test  von  F«  C« 
Bobrlan.  Stutig,  |838»  gu.  foL 

Tafel  das  neuen  Tastamants»  entworfen  von  C.  Weitbrecht» 
Utb*  Toa  Brnminger»  roj»  ftoL  Würtamb,  Kunstvarain  für  184V41* 
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Weitemcycr ,  Carl  Fr.  Aug.  —  VAtmh,  Joh.  Fr. 

Ohriifta»  tdiifeUiid  rom  den  Olivih:«Mi  angpbslet,  mit  Rftiid- 
biUern.  Nacfc  einer  ZelchmiDg  für  em  Elfenbeintdimtzwerk  von 
E.  Emminger  1^42  lilhograplitrt.'^iDiet«  Zmchaung  nvi^r  dkt  leiste 
Werk  de»  HÜBsUere. 

Ornamenten-ZetehnilligB'Schule  in  100  Ilth/BlSttero  ffir  Küni! 
ler,  Maniüakturisten  und  Gewerbsleutc ,  gez.  und  herausgegeben 
▼on  C.  Weitbrecht»  5  Hefte.  Stuttgart  1832»  1635»  gr.  qu.  ioL 

Weitömeyer,  Carl  Friedrich  Auti;ust,  Maler,  wurde  1812  io 

Copenhagen -geboren ,  und  an  der} Akademie  daselbst  Uerangebii- 
det.  Im  Jahre  i838  unternahm  er  eine  Reise  int  Ausland«  und 
ie^  einige  Zeit  in  München  den  Stadien  ob«  Seit  ]84o  lebt  der 
Künstler  in  Copenhagen»  mid  machte  lieb  darch  Portraite  und 
Oenrehilder  bekannt«  ' 

Weitsche  August I  §.  Job.  AntoB|Augait  Weitsch. 

Weltsch ,  Johann  Friedrich,  genannt  Pascha  Welt^ch ,  Land,  j 
Schaftsmaler,  geboren  zu  Hessen -Damm  zwischen  Wolfenbüttel  | 
und  Halberstadt  1725*  'war  der  Sohn  eines  Schieferdeckers,  tvd« 
eher  ihn  «um  Gdehrten  herangebildet  wissen  wollte.  Seine  Jd- 
gcndgeschichte  erxählt  Fussly  im  Nachtrag  zu  S.  5029»  und  m 
0eht  daraus  hervor,  dass  WeiUch  erst  zwischen  1754  —  57 

•  Ernst  an  seinen  Künstlerberuf  dachte.  Er  war  Schreiber,  Jenn 
Corporal,  und  Sergeant,  als  welcher  er  vom  Obersten  Tunder- 
ield  zum  INIaler  commandirt  wurde.  Er  musste  diesem  zu  Braun- 
schweig bei  Vermeidung  des  Teuiclholens  zwei  Landschaften  vuo 
Dubois  in  Oel  copiren,  ohne  }e  gemalt  zu  haben.  Seine  Frau 
meinte  daher,  dieser  Auftrag  müsse  ihn  zum  J^arren  machen,  aber 
nach  einigen  Tagen  raportirte  der  Sergeant  dem  Obersten ,  dass 
die  Copien  fertig  Seyen.  Die  Bilder  genelen,  und  ein  Kunsthänd* 
1er  nieintr  sogar,  der  Copist  müsse  wenigsten  schon  sechs  Jabre 
sich  gcabt  haben.  Er  bot  für  die  Nachbildungen  %ier  Thaler, 
walcbe  der  Oberst  seinem  Sergeanten  gab,  mit  dem  Auftrage,  für 
ihm  andere  Bilder  zu  copiren.  Von  dieser  Zeit  an  war  sein  Talent 

äßweckt,  und  dieses  von  einem  so  guten  (Jcdächtniss  unterstützt, 
ass  er  bald  nach  äer  ersten  Arbeit  ein.  Bild  von  Moucheron. 
ches  ein  Kunsthändler  besass ,  aus  dem  Kopfe  nachmalte.  Auch 
diese  Copie  erregte  Beifall,  und  zos  die  Aufmerksamkeit  des  Ma- 
lers W.  Ilascli,  Inspeklor's  der  Gallerie  in  Salzdahlum  auf  sich, 
was  für  Weitsch's  Zukunlt  cnt^heidend  war,  da  ihm  i^n  der  ge- 
nannten Gallerie  die  Benutzung  guter  Vorbilder  gestattet  ^Ya^d. 
Im  Jahre  1758  erhielt  Sergeant  VVcitsch  den  Abschied,  und  trtt 
aU  Maler  in  dio  Purzellaomanufaktur  zu  Fürstenberg  an  der  We- 
ser. Hier  malte  er  neben  aodem:.  für  den  Herzog  von  Braua* 
schweig  einep  Tafel -Service»  welcher  als  Muster  der  damalig >n 
Schmelzcrei  betrachtet  wurde«  Der  Künstler  stellte  auf  den  Tel' 
lern  und  Platten  Ansichten  von  Städten»  Flecken,  Dörfern  uod 
Gegenden  der  braunschw«"icrUchen  Länder  dar.  Inzwischen  suchte 
sich  aberWeitsch  auch  in  dt  r  Üclmalcrci  zu  vervollk  immnen,  und 

*  lieferte^  mehrere  Landschaiten  mit  Vieh,  wtunj  man  Aeholich- 
keit  mit  jenem  von  V.  Pqtter  finden  wollte.  Desswcgen  hinter* 
trieb  wohl  der'  Inspektor  Van  Freese  in  Cassel  den  Befehl  des 
Churfursten,  in  Folge  dessen  Weitsch  die  berühmte  pissende  Kuh 
hatte  copiren  dürfen.  Der  grosse  Stier  von  Poltcr,  welcher  in  der» 
selben  Gallerie  war,  reizte  ihn  al)rr  zur  Nachahmung  im  Grossen. 
Dann  malte  er  1769  ouf  eine  i4F.bj:eite  und  t(4^«  höht  i.eiawauvi 
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Weitich  9  Johami  Friedrich« 

Sfv»t  friesische  Kühe,  und  bracht«  Qoeh  nwlime  and«M  Hansthiert 

an»  >velrhe  alle  in  Lcbensgrösse  erschienen.  In  der  ersten  Penode 
lieferte  er  nur  IJoinc  Bilder,  meistens  Ansichten  von  Städten,  Klö- 
i^teru  und  Dörfern.  Sie  »ind  in  einem  warmen  und  durchsichtigen 
Tone  sehr  fleissig  vollendet,  im  iandschaflJicheu  Thcüo,  beson- 
der! in  den  Bäumen,  erinnern  sie  an  die  Weise  von  Both  und 
Moacheron.  Iii  der  zweiten  Pefiode  wurde  das  Fofmat  teinef  6e* 
mälde  immer  grosser»  nnd  der  Ton  männlicher  und  kräftiger.  Er 
malte  |[erne  Waldgegenden  mit  Bergen  i^nd  Ruinen,  und  auf  Wie- 
sen weidet  das  Vieh.  Die  Thierc  sind  immer  sorgfältig  au^^^eführt, 
so  wie  "W^citsch  überhaupt  nichts  fliichtir^  behandelte.  In  seinen 
'Waldlandschaften,  worin  mau  liun  den  Vurzug  vor  allen  IVIeistern 
einräumte,  ist  bei  aller  Kraft  Alles  klar  bis  zum  Hintergrund; 
denn  er  malte  so^ar  die  hinteren  farthien  aus,  ohne  darauf  stt 
achten«  da»»  manener  schone  Theil  wieder  von  den  vorderen  Bau* 
men  and  Blätter  bedeckt  wurde.  Die  Gesetze  der  Pertpektive  hatte 
er  genau  inne,  und  daher  herrscht  in  allen  seinen  Composittonen 
^ro«5e  Deiitlichlicit.  Den  Mittelpunkt  der  Thierwelt  bildet  ge- 
wohnlich der  Sucr,  oder  eine  liuh  ,  beide  gefleckt  und  in  vor- 
ragender Stellung.  Bei  Waldgegenden  dominirt  die  deutsche  Eiche, 
in  der  Weise  des  Kuysdaäl  und  Moucheron,  aber  bei  strengerer 
Beobachtung  der  Naturform.  Sein  Lieblingsaufenthalt  w&r  dei  fii* 
"chenwald  in  derNihe  von  Braonschweig  nnd  Salsdablum«  Hier  ha* 
ubachtete  «r  die  Natur  und  ihre  Erscheinungen,  hier  machte  er  seina 
fitudiea ,  da  sah  er  seine  Kühe  und  Stiere  weiden ,  fand  er  eine 
All?^vahl  anderer  Thiere.  Die  Mitwelt  pries  ihn  als  Künstler,  und 
fi  ine  Werke  fanden  den  Weg  nach  allen  Richtungen.  Die  An- 
zaiil  seiner  Gemälde  ist  sehr  gross,  und  die  Zeichnungen  gehen 
in  die  Tausende.  £s  ist  abe^  keine  vuUeudet.  ,  Viehslücke  pflegte 
er  im  Geschmache  Ton  van  de  Velde  und  Potter  in  rother  und 
sehwaraer  Kreide»  Schaaf^  in  der  Manier  des  B.  Boos  au  seich«» 
Den,  aber  Alks  nur  im  Umriss,  Seine  Vorbilder  waren  die  älteren 
holländischen  Metstar»  v<>n  deren  Werken  er  eine  merkwürdige 
Rcnntniss  hatte. 

Weitseh  erhielt  1778  das  Ehrendiplom  eines  Professors  der  Aka- 
demie in  Dusseldfu'f.  Daraals  war  liraliu  Direktor,  welchem  die 
von  Weitsth  gemaUen  Waldlaiuischatlen  mit  Vieh  ausserordent- 
lich gefielen»  Im  Jahre  1788  wurde  er  zum  Insj^ektor  der  Galleria 
in  Salzdahlum  ernannt,  und  blieb  daselbst  bis  an  seinen  1803  er* 
folgten  Tod.  Das  von  F.  G.  Weitsch  gemalte  Bildniss  dieses  Mei- 
sters'vnirde  1830  für  die  Gemälde-Sammlung  der  k.  Akademie  in 
Berlin  angekauft.  Chodowiecky  hat  das  Bildmss  des  Pascha  Weitsch 
trefflich  radirt.  Er  erscheint  in  einem  fast  orientalischen  Costüm. 
irussly  jun,  gibt  eine  weitläufige  Biographie  des  Pascha,  und  Hof- 
rath Pockols  kündigte  18O9  ebenfalls  eine  Lebeusgesshiclite  dieses 
Mannes  an ,  welche  aber  nicht  erschien» 

G.  W.  Weise  stach  nach  ihm  die  Ansieht  der  Rosttrappe  am 
aatern  Harz ,  gr«  qu.  fol» 

Prospekte  von  Pyrmont,  8  Blätter  von  C,  G.  Geyser  für  Mar« 
cuard's  Beschreibung  der  Bäder  von  Pyrmont  (1784)  radirt»  8« 

Bigenhändige  Radirungen« 

Wir  haben  von  diesem  Meister  eine  seltene  Folge  von  11 

nummerirten  Landschaften  mit  Kühen  ,  Ziegen  ,  Schaafen ,  Hirten 
etc.  Der  Künstler  halte  wenig  Ucbung  im  lladiren,  und  die  Plat- 
ten sind  iheils  zu  stark  ,  thcils  zu  scluvnch  geätzt.  Fr  be/.eichnetc 
•lie  Bhitter  mit  dem  Namen;  V.  WciiM-h  inv,  et,  fccit,  und  die 
Nr.  i         die  Jaiirzalil  1766»  U"*  8*>  «iu.  4* 
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S )  Bill  funger  8ti«r  MelMSil  bei  drdi  lt«g«iMl#ii  SdiMifMi.  Ltnlu 

am  Hügel  der  Hirt  und  die  Htrtto.  Joh.  F.  Weittdi  f.,  qu.4- 

2)  Ein  stehender  Stier  bei  einer  liegenden  Hub  und  einein 
Schaai'e  auf  l^ndscbAftlic^em  GraiuUt  Job*  F.  WeiUch  f. 

qn.  4. 

3)  Vier  schöne  Landschaften  mit  Scbaaien  und  Lämmern.  J. 
F.  Weitsch  f.,  qu.  8f 

4 )  l^rei  Landschaften  mit  2!liegen »  und  eine  vierte  mit  Schia- 
fea«  yarter  and  geistreicher  radirt,  all  die  obigen  Blatter. 
J.  F«  Weiltch  inv«  et  feciU»  ^u*  8* 

Weitsch,   Friedrich   Georg,  Historien-  und  Landschaftsmaler, 
der  Sohn  des  Pascha  Weitsch ,  wurde  1758        Braunscliwclg  ge- 
boren, und  musste  sich  den  Wissenschaften  widmen»   so  dass  er 
als  Student  nur  Abends  bei  Licht  zeichnen  konnte.  In  Mussestua- 
den  Gopirte  er  aber  Zeichnungen  seines  Yateri,  und  zeichnete 
»oeh  mehr  nach  denen  Gypsmodellea  Yon  Thiereat  wodu^di  er 
auf  )cne  Bahn  geleitet  wurde«  auf  welcher  Pascha  Weitsch'  seiaei 
.  ^uf  gründete.    Im  Jahre  1776  l^am  er  nach  Cassel »  wo  ahn  W. 
Tischb  ein  aufnahm.    Er  copirte  da  einige  Bilder  von  Potter  uod 
Rosa  di  Tovoli,  und  diese  Meister  blieben  vor  allen    sein  Vor- 
bild, da  er  für  L^ndschafts-  und  Thiermalcrei  entschieden  Uiitt. 
Nach  seiner  Rückkehr  nach  Braunschweig  fand  er  in   der  Sloh- 
wasser*8chen  Lackirfabrik  Beschäftigung,  indem  er  Landschiftia 
auf  Teller  und  Tischplatten  malte»  welch«  damals  grossen  Ab- 
aats  fanden.  Im  Jahre  170O  mnsste  er  sich  aber  wider  Willen  ton 
Bildnissroiilen  bequemen ,  was  ihm  Anfangs  gar  nicht  gelingen 
wollte»  da  er  kein  Leben  in  die  Farben  brachte.    Endlich  aber 
(1788^  musste  er  auf  BeFehl  des  Hcrro^s  Bildnisse  hoher  Persmco 
▼on  A.  Graff  copiren,  auch  andere  Pcrsunen  nach  dem  Leben  ma- 
len, und  Werke  won  Spagnolet  und  Hubens  nachbilden»  was  auf 
seine  Ausbildung  einen  so  wohltbäti^cn  Einflnss  hatte»  dasi  er 
aelbst  als  Portraitmalcr  Aufmerksamkeit  erref[te »  und  in  der  Folge 
Ruhm  erwarb.    Im  Jahre  1784  begab  er  sich  mit  seinem  Bru- 
der nach  Italien »  um  in  Rom »  Neapel  und  Florenx  die  Antike 
und  die  Werke  der  neueren  italienischen  Malerschulen  xu  studi- 
ren.   Bei  dieser  Gelegenheit  copirte  er  in  Florenz  mehrere  Künste 
1er  Bildnisse  in  der  Tribüne,  und  HafaePs  Bild  der  Madonns 
della   Sedia.    Diese  Copie   gelang  ihm   sehr  wohl»   so  das»  sie 
der  Grossherzog  Leopold  erwarb»  um  damit  seiner  Schwester  in 

S[»anien  ein  äeseheok  au  machen.  Dieser  eriaubte  auch  dsa 
nostler,  eine  sweite  Copie  für  sich  au  machen»  tmd  gab  ihm  dsi 
weitereu  Auftrag»  eine  Skizze  zu  seinem  eigenen  lebensgrossea 
Bildnisse  für  den  Sitzungssaal  in  Pisa  zu  malen.  Diese  Bestellung 
wurde  indessen  hintertrieben,  und  der  Künstler  kehrte  mit  der 
Skizze  nach  seiner  Heimath  zurück.  Jetzt  malte  er  in  Braunsch^eig 
meistens  Bildnisse,  darunter  jenes  des  Abtes  Jerusalem,  und  seine« 
Vaters  (1790).  Der  Pascha  Weitsch  ist  lebensgross  im  Schlafrock 
daffgestelhy  wie  er  die  Rechte  auf  einen  weissen  Pudel  legt.  Die- 
ses Bild  sieht  man  seit  1830  in  der  akademischen  Gallerte  an  Ber- 
lin. Von  zwei  anderen  grossen  Bildnissen  merkwürdiger  Personen 
stellt  das  eine  den  russischen  Artillerie -Qeneral  von  Meyeodorf 
im  Pelzrocke  vor  dem  Zelte,  das  andere  den  Erbprinzen  von 
Brannschweig  zu  fterd  dar.  Im  Jahre  i704  erregte  auf  der  Kunst- 
ausstellung zu  Berlin  das  Bildniss  des  Pascha  Weitsch»  und  die 
Copie  der  Madouna  della  Sedia  solchen  Beifall»  dass  der  Miaiitar 
von  Heyntts  den  Kunsüer  aufforderte ,  nadi  Berlin  am  koflwMi* 
,  Er  stellte  ihn  dem  Kronprinsen  vor»  und  Khon  war  bescMesisn» 
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den  Künstler  in  Berlin  anzu?tellen,  als  seine  Neider  htt'xm  Kö- 
nige Friedrich  Wilhelm  II.  die  Sache  hiBtertriebeii.  Er  erhielt 
aber  den  Auftrag,  die  Bildnitse  der  Rronfrinseettn ,  der  PrinxeM  • 

•in  Louise  und  des  Ministers  von  Heynitz  in  Lebensgrösse  stt 
malen.  Nach  Beendigung  dieser  Bilder  kehrte  Weitsch  nach  Brann* 
schweig  zurück,  >to  er  endlich  i707  einen  Ruf  als  Hofmaler  und 
Direktor  der  Akademie  nach   Berlin   erhielt.     Weitsch  zählte  da 
unter  den   iiiinstlern  mehrere  Freunde,    aber  auch  Widersager» 
welche  seine  Werke  öffentlich  herabsetzten  ,  und  in  Schmähschrif- 
ten sich  ergingen.  £r  malte  in  Berlin  nicht  allein  Bildnisse,  son- 
dern auch  iibtoritche  Darstellungen ,  Idyllen ,  Landschaften*  mit 
Thieren,  und  Sdilaehlstncke.  Im  Jahre  i8o4  bracht«)  er  ein  grössea 
Gemälde  zur  Ausstellung,  den  Tod  des  Borminna  nach  Ossian,  in 
welchem  die  Gritik  viel  zu  tadeln  fand.  Auf  einer  Reise  nach  Dres« 
den  coptrte  er  da«  Bild  der  heil.  Cacilia  von  C.  Dolce,  und  er* 
regte  die  Bewunderung  der  Künstler.  Üie  lolgende  Zeit  der  Kriegs* 
unruheu  war  aber  der  Kunst  nicht  günstig,  inul  Weitsch  nnissle  zu* 
friedeu  seyn,  dass  er  bei  einem  Verluste  von  lOOOO  Tbl.  seine  kost- 
bare Sammlung  von  OvmiUden  und  Hendseichnungen  gerettet  hatte« 
Im  Jahre  i808  mrde  er  nach  Stettin  berufen,  um  das  Bitdnist  dea 
Marschalls  Soult  für  den  Saal  der  Marschälle  in  Paris  zu  malen* 
Soult  erscheint  in  Lebensgrösse  und  in  frappanter  Aehnlichkeit* 
Der  Marscliall  wollte  sich  auch  auf  einer  Parforce- Jagd  darg-e- 
Stellt  wifsen,  und  verlangte  eine  Öhizze  zu  einem   lO  F.  breiten 
Gemälde;  allein  Napoleon  glaubte  al*  Ober  -  Farforce -Jäger  keinen 
anderen  dulden  zu  dürfen,  und  die  Ausführung  de&  grossen  Bil* 
des  unterblieb.  Weitsch  malte  aber  tpiter  nodi  viele  Werke,  wel* 
che  mit  grossem  Beifall  aufgenommen  wurden.   In  der  Sammlung 
der  Akademie  fanden  zwei  grosse  Gemälde  Fiats,  WOTon  d4«  eine 
das  Opfer  des  CrcHlo,  welchem  auf  der  Harzburg  die  Brstgebornen " 
dargebracht  wurden,  das  andere  die  Schule  des  Plato  schildert, 
wie  Diogenes  den  gerupften  Hahn  lauien  iässt.   in  einem  Zimmer 
der  Königin  zu  Potsdam  sah  man  ein  grosses  Gemälde  mit  Barden, 
welche  hei  Fackelschein  das  Lob  der  Comala  besingen.  Der  Tod 
dtr  Borminna  gilt  als  Gegenstück.    In  der  Garnisonikirche  zu 
Potsdam  is\  neben  anderen  eine  Anbetunv^  der  tiirten  mit  15  le« 
bensgrossen  Figuren.  Im  k.  Palais  zu  Benin  fand  das  grosse  Ge* 
melde  der  Dorotheen-Post,  die  Batterie  Tor  Anklam  mit  dem  gros- 
sen Churfürsten  und  seiner  Gemahlin  Dorothea,  eine  Stelle.  Auch 
xnei  Schlachtbilder  erregten  Aufsehen,  die  Darstellung  der  Schlacht 
an  der  liatzbach  (l8l4)t  und  der  Schlacht  bei  Bar-sur-Aube  (l8t8K 
Iq  einem  andern  grossen  Gemälde  von   I8l4  «teilte  er  die  Befreier 
Baropa's  dar,  bekannt  durch  den  Stich  von  Berger.  Ueberdiess 
Anden  sich  noch  viele  andere  lustortsche,  mytnoloeische  und 
ellegorUche  Bilder  von  ihm.  Mehrere  behandeln  Stoffe  ant  der 
preuuischefi  Geschichte,  andere  Sceoen  aus  dem  LebeeT  Friedrich 
des  Grossen.  Dazu  kommen  noch  viele  Landschaften  und  Ansich* 
ten,  theils  mit  mythologischer  Staffage»  theils  mit  Thieren.  Nam- 
baft  ist  eine  Ansicht  des  Chimborasso  nach  einer  Skizze  des  A.  v, 
Humboldt.  Dieser  selbst  erscheint  im  Vorgninde  mit  Bouplaqt  un- 
^  Palmen  von  Indianern  umgeben.  Das  Gegenstuck  |l8lO)  stellt 
den  Hilfen  St.  Peter  und  Penl  auf  Kamtschetha  dar«  mit  dem  Schiffe, 
•uf  welchem  Hrusenstern  die  Reise  um  die  Welt  machte.  Dieses 
Gsoillde  kam  in  das  h.  Schloss.  Im  Zimmer  der  Königin  zu  Pots* 
sah  man  eine  grosse  Landschaft  mit  Vieh.  Bines  seiner  leta> 
^«n  Gemälde  (1824)  ist  in  der  St.  Andreaskirche  zu  Braunschweig, 
sU  Epitaphium  seiner  £itera.  £s  stellt  die  Verkündigunff  der  Hir- 
ten dar.  ,  • 
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Wcitsch  starb  zu  Berlin  1828*  In  Füssly  Supplementen  zum 
Künstler -Lexikon  ist  ein  ausi'ührlicherer  Artikel  über  ihn.  In  der 
Vossischen  Zeitiinr;  1^28  Nr.  128  f^i^^t  Schadow  einen  Neltroloi; 
dieses  universellen  iiunstlcrs.  Auch  ni  Gubitz  Berliner  Gesellicliai- 
ter  1P,28  Nr.  f)^  i«t  ?iein  Andenken  geieiert.  ßei  Beurtheiluug  sei- 
ner Werke  ibl  aui  die  '/tcil  Kücksicht  z.u  uehiaea ,  in  -welcher  er 
lebte.  Den  Massstab  ^  der  inodenieD  Critik  halten  swar  seine  Ar- 
beiten nicht  aus,  man  muss  aber  seinen  Leistungen  An  andern 
Hinsiebt  volles  Recht  angedeihen  lassen»  Er  befliess  sich  eines  ge- 
nauen Studiums  der  Natur,  und  bildete  seine  Compositionen  viel 
strenger  durch»  nls  manch  anderer  gefeierter  Künstler  seinerzeit. 
Ueberau  oifeubart  sich  Gedankenrichtung ,  und  Gefühl  für  Schön« 
hcit  der  Form,  Seine  Eiildnisse  sind  meistens  von  frappanter  Aehn- 
lichkeit,  und  vun  energischer  ötellung.  Zum  Schuieiciiler  hess  er 
•ich  nie  herab,  ludcm  er- in  kräftigen  Zügen  unmittelbar  das  Lt* 
ben  und.  den  Charakter  des  IndiWdunns  zu  ecfassan  strebte.  In 
allen  seinen  Werken  ist  die  Färbung  harmontseh*  kra£Üg  und  tfem, 
▼on  grosser  Naturl'rische  in  den  Landschaften.  Seine  ZeichnuDgoi 
find  thells  auf  vreisscs^  theils  auf  farbiges  Papier  ausgeführt.  Die 
Federzeichnungen  sind  schwarz  oder  hraun  ausgetuscht.  Andere 
Zeichnungeu  sind  mit  rotiier  und  schwarzer  Kreide  behantleit.  In 
der  PurtraiLsammlung  des  Hofmalers  Vogel  von  Vogelstein  zu  Dres- 
den ist  sein  von  Vogel  gezeichnetes  Bildniss  ( i8l2)» 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meisters. 

Friedrich  Wilhelm  tler  Grosse  und  seine  Gemahlin  Dorothea  m 
einer  batterie  vor  Ahklam.  Goschabt  von  J.  Freidhof,  qn.  ruy.  l^- 

Freiherr  C.  A.  von  Hardenberg,  geschabt  Von  H.  öinzeniclir 
s.  gr.  fol.  ^  * 

J.  J«  Engel ,  halbe  Figur »  in  scbwarser  Manier  von  J.  Ttjo^ 
hoff  gr.  I'ol. 

G.  A.  Tied^e,  Brustbild,  von  J.  Gottichick  gestochen,  fol. 
Derselbe,  lith.  von  Kraft,  ful. 

Friedrich  der  Grosse  und  Paul  Petrowitsch  bei  ihrer  Zufam- 
inenkunft  in  Berlin  1776.   In  Aquatinta  von  D.  Berger,  <ju.  iol. 

Prcussens  glorreiches  erstes  Jahrhundert,  in  Bildnissen  der  e^ 
•ten  Honige.  In  Aquatinta  von  D.  Berber  iSOO*  fol. 

Kaiser  Alesander,  Friedrich  Wilhelm  tind  seine  Gemahlin  sn 
Sarge  Friedrich  des  Grossen.  In  Aquatinta  Tonl>«  Berger  lIKK» 
fr.  iol. 

Deuttchinnd  vom  Frieden  getröstet.  In  schwarser  Manier  tue 

J.  FreidhoF  iBOi  ,  toi. 

Die  Befreier  Europa*s ,  gest.  von  D.  Berger  löl4 »  gr.  fol. 

Mater  dolorosa,  lith.  von  Kraft,  fol. 

Der  Tod  der  Comala.    Im  Umri&s  in  Ucveir&  Musce,  8* 

Die  kleine  Minette.  Kind  mit  der  Kat«e.  Geschabt  von  J.  f md* 
hof ,  gr.  fol. 

Weitsch  ,  Johann  Anton  August  ^  Maler,  der  Bmder  des  obi- 
gen Künstlers,  wurde  1762  zu  Braun^chweig  geboren,  und  von 
«einem  Vater,  dem  Pascha  Weitsch  unterrichtet.  Hierauf  copirie 
er  mehrere  Bilder  aus  der  Gallerte  von  Salzdahlum,  und  1784 
gleitete  er  den  Friedrich  Georg  Weitscli  nach  Italien  ,  wo  dicw 
Künstler  drei  Jahre  verweilten.  Der  junge  Weitsch  verblieb  ümA 
seiner  Rückkehr  in  Wien,  wo  er  mehrere  Gemälde  von  A«  van 
Dy€k  copirte.  Auch  das  Bild  der  Frau  des  Rubens,  wie  sie  »us 
dem  Bade  kommt,  copirte  er  so  getreu,  dass  man  das  Original  su 
sehen  glaubte.  VonWien  aus  l^egab  sich  der  iiünstler  nachfiratui- 
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«cbweif^  vro,ef  |«tst  viele  Bonrtite  in  Mtnieför  melte^  bis  er  end« 
lieh  1803  an  die  Stelle  «etnee  Vaters  zum  Inspektor  der  Gallerie. 

in  Salzdahlum  ernannt  wurde.  Ueber  diese  Gallerie  brach  aber 
1806  das  Verderben  herein.  Der  Direktor  der  französischen  Mu- 
seen ,  V.  Dcnon,  wälilte  268  Gemälde  für  das  Central  -  Museum  in 
Tans  aus,  200  Bilder  kamen  nach  Cassel,  und  nur  200  Gemälde 
wurden  nach  Braunschweig  gebracht,  über  welche  Weitsch  zu  wa-  • 
dien  hatte.  Nach  der  Restauration  kamen  zwar  viele  Bilder  aus 
Caiiel  nnd  Paris  xurücli«  mehrere  der  schönsten  gingen  aber  Ter« 
leren,  «oder  worden  entwendet.  Von  iSi$  an  hatte  der  Kunstler 
jnit.der  Restauration  der  Gemälde  zu  thun,  welche  jetst  in  Brann» 
schweig  eine  pas»ende  Aufstellung  fanden.  Allein  et  kamen  nur 
ciicaßoO  Bilder  znsammen,  während  früher  die  Gallerie  in  Salzdah- 
lum über  i400  zählte.  Nach  hergestellter  Ordnung  malle  Weitsch 
wieder  Portraite  in  Miniatur  und  Oel,  so  wie  Genrebilder.  Eines 
•leiner  letzten  Werke  dieser  Art»  die  Winzerin  betitelt,  hat  Wer« 
ser  in  Berlin  Uthographirt ,  fol« 

Weitsch  starb  zu  Braunscbweig  i84l* 

\^€UZ|  J. 9  Lithograph  zu  Breslau,  ist  durch  mehrere  Blätter  be* 
kannt.   Für  den  Breslauer  Kun<;tverein  lithographirta  er  die  JLan<* 
tenspielcrin  ,  nach  J.  von  Ho{iigaitcn,  fol. 
.  Ein  Carl  Weitz  aus  Breslau  isi^iupferstecher« 

Weixelgirtner^  Eduard ,  Maler  zu  Wien,  wurde  um  i820  gebo- 
len,  und  an  der  Akademie  der  genannten  Stadt  herangebildet«  Er  ' 

n.alt  Thicre,  häufig  todtes  Wild  und  Geflügel,  so  wie  Blumin  und 
Früchte.  Diese  Bilder  sind  sehr  schön  und  fleissig  ausgeführt,  und 

von  wahrer,  kräftiger  Färbung.  Auch  treffliche  Aquarellen  finden 
sich  von  ihm.  Nach  A«  Lach  zeichnete  er  eine  Folge  von  Blatteru 
mit  Blumen  auf  Stein«  Diese  Blätter  sind  von  Joh«  Uöfelich  in 
Farben  gedruckt. 

WeizelgfittoeTi  J«,  Lithograph  SU  Wien«  yialleldil  der  Brnder  dea 
obigen  Künstlers,  ist  uns  durch  folgende  schone  Blätter  bekannt? 

\)  Der  Geier,  nach      Gauormann.  Tondruck,  gr.  fol. 

2)  Die  Heimkehr  Ton  der  Wallfahrt,  nach  RanlU.  Tondruch» 

^r.  fol. 

3)  Die  Abfahrt,  nach  F*  Gauermann.  Xondruck,  qu*  roy*  fol« 

IXner^  Moses i  Formschneider,  ist  nach  seinen  Lebensverhält- 
nissen unbekannt.  £r  lebte  <;egen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  zu 
Frankfurt  am  Main,  und  machte  sich  dureh  Gelegenheitsbilder  be« 
kannt.  Sie  sind  Jetzt  sehr  selten. 

Gott  wolgefälichen  Tischzucht.  Eine  Familie  Ton  neun  Perso- 
nen in  der  Stube  beim  Tischgebete.  Zu  Franl'ifurt  am  Main  bei 
Moses  Weixner  Formschneider  vund  Brieffmahler.  U.  9  2j*  2  I««» 
Br.  13  Z.  3  L.  - 

Es  gibt  schwarze  und  culorirtc  Exemplare. 

Welcker,  Welker. 

Weide,  Frana  Xayier^  Maler,  wurde  1759  oder  i74o  zu  Graben 

in  Schwaben  gehören,  und  in  Münclien  von  G.  Desmarces  unter- 
richtet. Er  war  zwanricr  3ahre  in  der  W(  rlv^tatt  dieses  Malers,  vfe!- 
cher  ihm  die  Tochter  zur  Ehe  gab.  Nach  dem  Tode  iemes  Schwie- 
gervaters wurde  er  an  dessen  Stelle  Hofmaler  des  Churfürsten  Ma» 
ximiliaa  III.  Auch  Carl  Theodor  be&tätügte  ihn  in  gleicher  Eigen- 
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m  WM»,  WeauA  Sinn.  W«U. 

ielMirt  Di«M  hrti—  CknMttUm  makm  WdM«  m  ktai  Fomite. 
in  I#«lientgfotM  IBr.  die  HoHummer»  und  ffir  die  DScatletkn. 
Weide  iniiMt»  niA  seiner  Bestallung  alliibrlich  ein  Bildniss  in 
Lebenserösf e ,  otler  Tvrfi  Knie«tücke,  oder  rier  Brottbilder  nute. 
Unter  König  MaiimiAian  L  wucde  er  pentionirt.  3tarb  -l^d- 

Weleba^  WenzM  Franz,  Maler  und  Schriftsteller,  geboren  lu 
Frag  1785»  fand  in  der  u&terreicla&ciieu  Natioual-Encjclimädie  seine 
fiteUt,  fvo  sOBifllist  eeia«  W«v1m  Oicbter  «iid  hitton»cher 
Sebriftsteller  anfj^ssalilt  fverdcD*  Er  tnill»  Lftnduhaftn, 
und  binterliete  iricle  2«iehsDng«n^  d««  dsige  för  litipn» 
•diMi  W«rk»  gettodiMB  midmi. 

Welgemoet,  u  Frita* 

Welker,  Ernst,  Landschaftsmaler,  wurde  1783  *ti  Gotha  geboren, 
.  und  dafelbst  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst  unterrichteL  Spa- 
ttr  begab  er  sicii  nach  Weimar,  wo  tlua  C  Miltas  Umirridit  in 
Radtren  ertbellte.  Nebenbei  arbeitete  er  im  Deeoratioiiftfacheb  Im 

er  endlich  in  Wian  Galegeilhalt  fand,  an  der  k.  k.  Akademie  bo- 
Iwre  dtudien  au  machen.  Er  nidmete  sich  da  vier  Jahre  der  Hi- 
storienmalerei, trat  aber  dann  als  FreiTrilltc^er  in  das  Lnt«ovr*icie 
Corps,  und  zo^  nach  Frankreich.  Er  war  Augenzeuge  vom  Tode 
des  Dichters  Hörour,  und  hielt  dieses  Ereigni*s  in  einet  Zeich* 
DUQg  lest,  vT^lche  er  zu  Weimar  in  Kupfer  radirte.  Welker  nahm 
als  Lieatenaot  tatnan  Abschied^  «ad  griff  in  Wieb  tetna  unterbro- 
^anan'  Rodttttndien  anC*  Br  maekta  tidh  in  der  Folg%  dardi 
'  sablreiebe  W^rka  bekannt,  welche  in  Landschaften  und  arcki« 
tektonischen  Antickten  in  Oel  und  Aquarell  bestehen.  Daruntfr 
sind  viele  Abbildungen  liislorisch  merkwürdig^er  Kircheti,  Schla«;ser, 
Ruinen  u.  s.  w.  Seine  Standpunkte  "wählte  er  in  und  um  Wien, 
,  In  Mähren,  KärntLen,  Thüringen  etc.  Auch  in  Italien  madite  dT 
Künstler  Studien.  £r  war  noch  1848  in  Wien  thätig.  M.  firaBi 
zeichnete  1^50  sein  BUdnlit  für  die  Portraitsammlung  des  Hofma* 
lart  Vogel  von  Vbgelstain  in  Dratden« 
Fol^endas  Blatt  ist  von  Welkar  radirt. 

Ansicht  von  Wöbbelin  mit  dem  Grabmal  des  Theodor  Körner. 
Bcnst  Walker  ad  aat.  dal.  iat3  et  a<u  tSl4f  qu«  foL 

Welker,  J.  D.,  Maler,  vrar  um  lööO —  l700  in  Hanau  thätig.  Pb 
Kilian  stach  nach  ihm  das  Bildniss  dei^  Grafen  Friedrich  Casimtf 
Ton  Hanau,  und  J.  A.  Buener  jenes  des  Apothekers  J.  C»  äuouaefw 
koff,  Brtteres  in  gr*  foL 

Wdll  As«t  Arnold  van,  Maler,  geboren  zu  Dortrecht  1792*  stammt 
ana  ainar  Familie,  welche  in  früherer  Zeit  Gkismaiar  aählte.  Er 
^  war  Schüler  von  Andreas  Vcrraeulen ,  und  malte  -wie  dieser  Land- 
schaften, besonders  mit  Schnee  bedeckte  Gegenden,  und  bei  Mond 
beleuchtung.  Diese  Bilder»  so  wie  die  Zeichnungen »  Terrathett 
einen  Künstler  von  Talent.  Starb  18 18. 
^  '       '  .        '  * 

Well ,  heisst  wakrtekainlkh  ain  norditdiar  Ritnttlarp  anf  weldien  Rn- 
mokr  nnd  Tkiala  in  def  Gasckickte  des  Kupfaiatiak*  Cabineto  an 
,  Copenkagen,  Leipzig  183S>  S.  4o  aufmerksam  machen.  In  dieser 
Sammliing  ist  ein  Blatt,  welches  ein  Feuerwerk  mit  einem  von  Lö- 
wen gezogenen  Triumphwagen  vorstellt,  in  rohester,  doch  eigen- 
thümlicher  Weise  radirt  und  bezeichnet:  Well:  inv:  Inuent:»  da- 
bei ein  Monogramm.  H.  8      6  U »  Br»  9  Z.  6  L. 


« 
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Wdhgilcch^  Job«  Jakab.  ^  Welter  ^  David  Fried.  »73 

ifl  I)iim:t«lt«l«Ili«U  gehört,  nach  der^^rifi  xu  nrthetlen,  dem 

Jehrhttnde#te  tau 

.Weliagitsch ,  Johann  Jakob,  MlnUHnraialer,  wurde  in  Wien 

^  dem  Churtiirsten  Max  Emanuei  von  Bayern  bekaont,  and  dieser 
nahm  ihn  mit  sich  in  die  Niederlande.  Nach  München  zurückge- 
Itehrr  ernannte  ihn  der  Churtürst  zum  Cammerdiener  (d.  h.  Hof- 
maler), in  welcher  Eigenschaft  der  Künstler  zahlreiche  Bildnisse  ia 
Miniatur  malte.  Jenes  des  Graieu  Philipp  Joseph  von  Türriug« 
Secfeld  bat  F.  J.  SpStt  f7iO  in  Knjpfer  geiitoehen. 

r;  Lipowsky  behauptet«  dieser  Kdostler  sei  ein  Türke  geifesen» 
Br  starb  su  München  1751. 

Welle,  Hieronymus,  Buchdrucl^er,  nnd  wahrscheinlich  auch  Ferra* 
fichoeider,  arbeitete  in  Leiwen.  Folgendes  Werk  c^ing  cwif,  seiner  Of- 
;;i  fizio  hervor:  E*n  deuote  maniere  onr  gheeslclyck  pelgrimagie  le  tre- 
^  cken,  tot  den  heylighen  laude  als  te  Jherusalem,  ßethleeui,  ter  Jor* 
dtDen,  eos.  Lonen,  by  Hien  WelU  15Ö3»  Dieses  Werk  enthalt 
^  75  Uolaschnttte«  Eine  spatere  Aasgabe  ist  von  t568-  Auf  jdeiii  Titel 
,.    derselben  nennt  sich  auch  der  Verfasser  Jan  Pascha«  '    '  . 

.Welle,  D.,  z  oichner  und  Maler,  war  um  ITQO  —  1810  in  Leydea 
f     tbalig,  ist  aber  nach  seinen  Lebens^rerhaltnissen  unbekannt.  J. 

Bemme  A»  Z.  staeh  nach  ihm  das  Bildniss  des  Lui'tschiffers  Hop- 
i    man,  fol.   Ein  anderes  Blatt  stellt  die  Zerätürung  in  Leyden  I8u7 
dir.  von  \V eile  gezeichnet ,  gr.  lul.  Diese  beiden  Blatter  kommen 
ia  Aetzdrücken  und  in  vollendeten  Abdrücken  vor. 

Welle,  H.  ran,  Zeichner  und  Maler,  war  in  der  ersten  Hälfte  des 
r     18.  Jahrhunderts  im  Haag,  oder  in  Brüssel  thätig.    Er  zeichnete 

I  Landschatten  und  Ansichten.  Mit  Mensaert  malte  er  in  der  Je- 
Suitenkirche  zu  Brüssel  das  Leben  der  heil,  Jungfrau  auf  siebea 

u  Tai'elo.  Berlerham  stach  nach  ihm  die  Ansicht  der  Ahtei  Viliers 
für  Le  grand  Theatre  sacrc  de  Üiabaui.  A  la  Haje  1734  t  foU 

WellekenSy  Jan  BapÜSt»  Maler  und  Dichter  von  Amslerdam,  md^ 
mete  sidi  unter  A.  de  Grebber  der  Kunst,  und  begab  sich  dann 
nach  I^iieu.  Seine  Bilder  sind  sehr  selten.  Wir  vsissen  nur  von 
ainem  Bildnisse  der  Mutter  des  Künstlers.  Starb  i726  im  68«  Jahre. 

Weller,  Balthasar,  Conv  entual  des  Klosters  Banz,  ijbtc  in  der 
ersten  ilalile  des  17.  Jahrhunderts  die  Zeichenkun&t ,  Und  radirte 
auch  in  Kupfer.  M.  von  Keider  erwähnt  in  Jäck's  Pantheon  einer 
Ansicht  der  Abtei  Bans  von  1629*  Dieses  seltene  Blatt  enthalt 
ftttch  eine  Beechreihuttg  des  Stiles. 

Heller,  Darid  Friedrich,  Maler,  geboren  tu  Kirchberg  175g, 
yt^r  Anfangs  an  der  Porzellan -ManuTalitur  in  Meissen  beschätti* 
get,  und  malte  Bildnisse  und  historische  Darstellungen  auf  Por« 
zellan.  Später  veriiess  er  diese  Anstalt,  um  in  Dresden  sein  Heil 
SU  suchen.  Er  malte  Bildnisse  in  Pastell»  konnte  sich  aber  nur 
kümmerlich  nähren,  obgleich  er  dn  sehr  geschickter  Künstler  war« 
Besonderen  Beifall  fanden  seine  Blumenstücke  in  Gouache»  wurden 
tber  erst  nach  seinem  Tode  gesucht  Für  Weil  er  kam  Alles  su 
^pät»  iach  das  Patent  eines  sächsischen  Hofmalers.  Er  rang  be- 
reits mit  dem  Tode,  als  junger  Mann  von  29  Jahren.  C.  A.  Brum- 
mer  stach  nach  ihm  1790  das  Bildniss  des  Bürgermeisters  Hart- 
mann  zu  Gi>rlitz,  oval  Q. 
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Weller,  Theodor  Leopold Genremaler,  wurde  1802  zu  Mann, 
heim  ^eburen ,  und  ertreule  sich  aU  der  Sohn  eines  grosshenog- 
liehen  liauzlei  -  Käthes  einer  sur^iültigcn  Erziehung.  Er  besuchte 
das  Gymuasium,  iiatte  aber  von  )ehcr  eine  solche  Vorliebe  iür  die 
Kunst,  dass  er  bald  die  üuciier  (uil  dem  Griffel  vertau&chte.  Er 
besuchte  die  Kunstschule  eeiner  Vaterstadt,  und  begab  sich  dtna 
xur  weiteren^  Ausbildung  nach  München »  wo  er  an  der  Akademie 
der  Künste  unter  P.  y.  Langer  ernste  Studieu  machte«  Er  zeich- 
nete viel  nach  der  Antike  und  dem  lebenden  Modelle,  und  fand 
schon  1820  aut  der  Kunstausstellung  mit  einem  nach  der  Natur 
gemalten  Akt  Beiiall,  sovfie  auch  seine  Zeichnungen  zu  den  schün* 
stcn  JugCüiarbeilcn  dieser  Art  gehörten.  Auf  der  folgenden  Aus- 
stellung (1825^  erschien  Weiler  ächon  mit  ^astorischcu  üemalaeo, 
welche  das  Gepräge  der  Langer'schen  Schule  tragen,  dessen  er  sich 
in  der  Folge  gans  entiiusserte«  Das  eine  dieser  Bilder  stellt  David 
mit  der  Harfe  vor  Saul  dar»  dus  andere  Maria  mit  dem  Kinde  und 
Johannes,  und  das  dritte  zeigt  den  Lac^daemonier  Othryades^  mt 
er  auf  dem  vSchlachtfeKle  ein  Siegeszeichen  errichtet.  Nach  einiger 
Zeit  begab  sicli  Weller  nach  Iiom  ,  wo  er  jet/t  eine  neue  Rich- 
tung cinsciilug,  und  grossen  Uuf  erwarb.  Th.  Weiler  und  Ernst 
Meyer  von  Altona  machten  zur  deutschen  Genremalerei,  beson- 
ders iu  Darstellung  des  italienischen  Volkslebens,  den  Anfang,  uad 
sie  fand  durch  diese  Künstler  allgemeinen  Eingang.  |ßr  ist  den 
Leoj[>old  Robert  verwandt,  nur  sind  seine  Ideen  nicht  so  hoch, 
als  )cne  Robertos,  welcher  seinen  italienischen  Volksscenen  fast  ei« 
cen  historischen  Charakter  zu  verleih(?n  wusste.  Weller  erfasste 
das  L.eben  von  seiner  liebenswünlif^en  ,  naiven  Seite,  und  enlwi* 
ekelte  ein  ausgezeichnetes  laleut  lur  idyllische  Darstellungen.  In 
seinen  Gemiilden  spielen  edle  und  schöne  Gestalten,  theils  in  ge- 
müllilicher  Ruhe,  theils  iu  müssij;er  Freude.  £r  \veii>«  aucii  das 
Gemüth  su  rühren,  ist  'aber  eben  so  ferne  von  erschütternden  See* 
iien ,  als  von  sprudelndem  Witze.  Sein  edler  Sinn  bewahrte  iiia 
vor  dem  Gemeinen.  Er  hält  die  hebenswürdige  Milte  bei  psydio* 
^  logischer  Wahrheit  der  Darstellung.  Einen  besonderen  Reis  fe« 
währt  auch  tlio  blühende,  lehensyrarmc  Färbung,  und  die  unge- 
künstelte Meistcrschatt  des  Vortrages.  Seine  Werhe  sind  überall 
hin  zerstreut.  Mehrere  Bilder  aus  der  Zeit  seines  iru hören  italie- 
nischen Auleuthalles  kamen  in  die  Sammlung  des  Hilters  Tbor- 
waldsen,  und  sind  Jetxt  in  Copenhagen*  Andere  erwarb  der  Koei; 
▼on  Wnrtemberg  für  die  Villa  des  Uosenstoin  bei  Stuttgart  AHch 
der  Grossherzog  von  Baden  ist  im  Besitze  trefflicher  Gemälde  ion 
der  Hand  dieses  iiünstlers.  Einige  seiner  schönsten  Bilder  äfld 
durch  lithographische  Nrichbildungen  helxfinnt. 

Weiler  verlebte  als  badischcr  flofaiaier  eine  Reihe  von  Jahren 
in  Rom,  und  vrurde  dann  Gal  lerie-Direktor  iu  Mannheim. 

X.ine  Italienische  Familie  am  Sbiintagsmorgen,  nach  eineqa  be- 
rühmten Bilde  von  Leen  Noel  für  den  Mannheimer  Kunstrerein 
1834  lithographirt,  qu.  fol.  ^ 

Die  lulienerin  mit  ih^rem  Hinda  am  Gefängnisse  ihres  Manacfi 
lith.  von  Remy,  gr.  foL 

Der  römische  Gefangene,  das  oBlge  Bild,  von  G.  R.  Ward  ia 
Mezzotinto  gestochen  t838f  gr»  fok 

Der  üetangcne,  lith*  von  L.  Noel  für  den  Mannheimer Huost* 
verein  |835,  gr.  lol. 

Der  kleine  Musikant,  lith.  von  Schuppau,  kl.  iul. 

Eine  Byauerin  aus  Brannenbiir^  im  bayerisdien  Hochlande  hei 
ihrem  schlafenden  Kinde,  lithographirt  von  F.  Hanfitängcl  für  den 
sächsischen  Hunstverein  1838*  roy.  fol. 
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Die  Liebeserklärung,  lilh.  voti  W.  Straucher  für  F.  Uoht*s 
Xs'eue  Malerweike  aus  Münchea,  Q.  Xlei't.  München  l84t,  roy.  fol. 

Italienische  GaraTane,  nach  dem  Gemälde  iu  der  rnvai&amm- 
loDg  de«  Köntgi  Lodwig,  litli.  für  die  AbbUdnngeD  Torzügl icher 
iiea«r  Gemälde  aus  dieser  Gelleriet  Ton  Filoty  und  Lohle.   Miiö*  ^ 
chen  1842$  roy.  fol. 

Ein  wandernder  Mönch  von  einer  Familie  in  Albaao  bevfir* 
tbet»  Uth.  für  Uobe'a  I^tue  Maler vterke  aus  München »  roy*  fol* 

eller  von  Malsdorf,  Alexander,  Eiielsieinschneider,  wurde 

durch  Fü«»]y  jun.  bekannt,  vrelcher  ein  Manu  Script  über  die  Fa- 
milie Weller  vorfand.  Nach  dieser  Handsciiriit  \Yuide  der  Kunst* 
1er  zu  Freyberg  in  Sachsen  geboren,  und  kam  iö05  (wahrschein- 
lich bei  einem  Goldicbmied)  in  die  Lehre,  Später  unternahm  er 
Reifen  nach  Italien«  hielt  steh  su  wiederholten  Malen  in  Venedig 
auf,  dann  auch  in  Antwerpen,  Hamburg,  Lübeck  und  Danzi^, 
und  wurde  zulet/t  Bürger  und  Mitglied  des  grossen  Rathes  tn 
Nürnberg.  Er  schnitt  Wappen  und  Bildnisse  in  Edelsteine.  Der 
Kaiser  Carl  V,  hielt  ihn  in  hohen  Ehreu,  und  die  llaiid«;chi ift  be- 
sagt, dass  dieser  Fürst  das  Wappen  des  liün&tlers  mit  cnner,  gul« 
denen  Krone  a\ü  dem  LorbeerUranze  gebessert  und  c^er.iert  habe, 
lin  Jahre  1547  beschenkte  liiu  der  Kaiser  auch  mit  eiuei  goldeucu 
Kette,  Gegen  Ende  seines  Lebens  erfuhr  Weller  in  Nürnberg  Un« 
dank,  was  er  so  zu, Herzen  nahm,  dass  er  1559  starb. 

Ein  Haus  Weller  von  Mal&duri  oder  Mulsdorf  wurde  15^1 
MÖoametfteff  lu  Frtiberg  in  Sachsen ,  und  starb  i545* 

^ellhöferi  Georg,  Briefmaler  und  Förmsehneider»  war  in  den 

ersten  Decennien  des  17.  Jahrhunderts  in  Augsburg  tbitig.  Er 
gab  Terschiedene  kleine  Schriften  mit  Uolzschnitten  heraus  ^  wel« 
«le  er  selbst  fertigte  und  colorirte. 

Umständliche  Relation  dess  Bethlehem  Gabors,  mit  der  Chur^ 
Brandenburgischen  Prinzessin  Catharina  zu  Cascha  gehaltenen  Bey> 
lagere*  Zu  Augsburg  bey  Georg  Wellhöf eri  Brieffmahler«^  Anno  i02Ö« 

Mlingy  Ludwig j  Maler,  machte  ITQO  seine  Studien  in  Paris, 
und  bereiste  dann  Deutschland.  Er  zeichnete  und  uiaUc  I.and- 
Schäften,  sowie  Bildnisse  iu  Miniatur.  Meusel  zählt  ihn  i^og  noch 
unter  die  Lebenden.  v 

^eUaer,  Andreas  Simon  Emili  Maler  von  Copenhagen,  wnrdo 

1821  geboren,  nnd  an  der  Akademie  der  genannten  Stadt  heran* 
gebildet.  Später  setzte  er  seine  dtndien  in  München  fortt  Er  malt 
nildnisse  und  Genrestückt* 

^ells,  »lohn,  Land^chaftsnialer,  bildete  sich  in  London  zum  Künst- 
ler heran  ,  und  unlcrnalnn  dann  Reisen  auf  dem  Continent.  Im 

, Jahre  i8o4  bereiste  er  aucU  Schwaden  und  Norwegen,  wo  er  viele  " 
Ansichten  zeichnete.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  der  Künstler 
solche  nordische  Ansichten  in  Oel,  worunter  t806  jene  des  Scblos« 
ses  Fredrickshall  und  des  Schlosses  Bahus  grossen  Beifall  fanden. 
Die  grÖsste  Anaahl  seiner  Werke  besteht  aber  in  Aquarellen.  Er 
ivar  eines  der  ersten  Mitglieder  der  1805  gegründeten,  und  noch 
hsstehcuden  Gesellschaft  der  Maler  in  Wasserben. 

Von  einem  J.  G.  Wells  finden  sich  Blätter  in  Aquatinta« 

1)  Die  Ansichten  von  Oxi'ord  und  Cambridge,  nach  3*  Ireland» 
gr.  qn,  foU 

18* 
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2)  A  Vmw  in  HMtfordthir«»  each  dmiclien ,  qa.  Ibl/ 

3)  A  View  near  Hagley»  aach  dMftelbM,  qa.  fol. 

4)  The  Abbey  of  Plufcardenc,  nach  A.  Grandt  fol« 

5)  Elgin  Cathedral,  nach  demselben,  fol. 

0)  Eine  Folge  von  6  AnstohtMi  von  »Bglitchea  Landhinam* 
nach  N.  Spyres,  gr,  i'ol* 

Wells,  G.  und  B.  T.,  IVlaler,  zwei  jetzt  labende  englitche  Künstler, 
find  in  London  tliätig.  Der  erstehe  malt  Genrebilder,  der  andere  Por- 
tratt«.' 

Wells,  N.,  Mechanilier  und  Radirer^  ein  Engländer  von  Geburt, 
war  ura  1795  in  Lissabon  thatif^.  Er  radirie  Ansichten  dieser 
Stadl  und  der  Uiogebuu^,  daun  \  ulk«kuiliim«  u.  (.  w.  Diese  Blät- 
ter sind  sehr  frei  hehandfelt» 

Wells^  Thomas*  Medailleur»  wurde  um  1770  in  London  eeboran. 
£r  hussirte  schöne  BildniMe  in  Waeha»  und  schnitt  auch  solche 
in  Suhl. 

Weimer  I  Christian  f  Bildhauer,  geboren  zu  Amsterdam  1742» 
der  Sohn  eines  gleichen  Künstlers,  und  ^enoss  den  Unterrick 
^    desselben.  Nach  dem  Tode,  von  A,  Ziesents  wurde  er  RathsbÜl- 
haucr  in  Amsterdam,  uiul  lieferte  viele  Schöne  Werhe ,  besondcn 
im  Veraierungsfache.   Starb  l8t4« 

Welsch,  Johann  Friedrich,  Maler,  geboren  zu  Nieder-Wcsel 
am  Uheiti  179O  ,  InUe  in  seiner  Jiie^end  einen  sehr  untergeord- 
neten Lehrer,  brachte  c&  aber  durch  Talent  und  Fleiss  duch  ini 
Zeichnen  weit.  Im  Jahre  iöi5  machte  er  als  Freiwilliger  den  ireld- 
*ug  gcg^Ä  Frankreich  mit,  nahm  aber  nach  der  Baetanratios  ssü 
Pen  Abschied,  um  die  unterbrochenen  Knnststudien  wieder  «olke* 
nahmen.  Er  ging  2u  diesem  Zwecke  i8l7  aadi  Berlin ,  und  dcaa 
nach  üoUand,  wo  die  Werke  der  älteren  Schule  einen  grossen 
Einflus-;  auf  seine  Ausbildung  üblen.  Au«  jener  Zeit  stammen  meh- 
rere biblische  Darstellungen  und  Genrebilder  v<in  seiner  Hand.  Be- 
sonderen Beifall  landen  die  letzteren,  da  sie  lebendig  in  der  Auf- 
lassung, und  mit  gruäser  Wahrheit  durchgeführt  sind.  Auch  seine 
Bildnisse  sind  von  sprechender  Aehnlichkeit,  und  von  meisterhaiUr 
Behandlung.  Fortreite  malte  Welsch  fortwährend,  in  der  Fol^e 
liebte  er  aber  besonders  Städteansichten,  welche  in  der  Weise  dir 
holländischen  Schule  auCgefaeal. aind,  und  sahlrekhe  lAabhi^ 
finden. 

Welsch  blieb  etliche  Jahre  III  Holland,  iibcrnahm  aber  dann  die 
Spelle   eines   Zeicbenlebi  crs   in  Wesel,   wo   er  bis   185Ö  verblieb. 
In  diesem  Jahre  lieäs  sic^i  der  Künstler  im  Haag  nieder,  und  faoi 
daselbst  an  der  Akademie  eine  Anstellung.  Nebenbei  malte  er  BÜ^l*' 
nisse  und  architektonische  Darstellungen,  und  hatte  in  HoOea^'' 
hereits  einen  entschiedenen  |luf,  als  er  es  für  nuthig  fand,  nach* 
Deutschland  zurückzukehren,  da  seine  Familie  das  Cliraa  nicht  s^, 
tragen  konnte.    Zu  dieser  Zeit  wurde  zu  Münster  in  Westphaleo 
eine  Zeichenscbule  gegiündet,  an  welcher  junge  Leute  für  die  hö- 
heren Klassen  der  AUatleuiie  vorbereitet  werden  sollten.  Welsch 
erhielt  den  Huf  als  Oberlehrer  und  Direktor  dieser  Anstalt,  vfel- 
cl^e  in  kurzer  Zeit  eines  grossen  Aufschwungs  sich  erfreute.  Diese 
Schule  «ählt  Zöglinge  aus  allen  Ständen  der  Stadt,  und  auch  Aai- 
wärtiee  besuchen  dieselbe. 

Welsch  betasst  sich  auch  mit  der  Restanratton  alter  GemüMe, 
worin  er  besonders  glücklich  ist.  Br  machte  schon  in-  Berlin,  oad 
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diBn  m  B|>11aB4  Versuche,  uad  um  seine  Erfahrungeo  gemeio- 
autsi^  M  mclMa,  gab  er  folf«iidtt  Werk  liarauss  Vollttindige 
Abwbisuh^  sur  Restauration  der  Gemälde  in  Oel*,  Wacüit*,  Tem- 
pera., Miniatur-  und  Pastellfarben.  Nebst  Belehrungen  iib«r  die 
Bereitung  der  Firnisse  für  Gemälde,  Basrelteia  und  Gypsstatuen, 
Kupferstiche  und  Landkarten  ,  powie  über  da»  Reinigen,  Bleichen, 
Aufziehen  uad  Einrahmen  der  Ilupiersliche  etc.  Quedlinburg  l83i. 
6*  Seiner  öürgtalt  verdauken  mehrere  Kunstfreunde  die  Erhaltung 
iatereieeihter  Kunstwerke ,  und  Welsch  ifrt  daher  vuHa\i(  beschat- 
tiget Doch  n^alt  er  nebenbei  auch  noch  immer  Bildnisse  und 
kleine  Stadteensichtirn,  welche  bei  jeder  Ausstellung^  Käufer  finden. 

Welsch,  Carl,  Landschaftsmaler,,  der  Sohn  des  obigen  Hünstiers, 

wurde  i827  geboren,  und  von  seinem  Vater  unterrichtet,  bis  er 
zur  weiteren  Ausbildung  nach  Brüssel  sich  be^ab.  Dieser  )unge 
Mann  leistet  nach  dem  allgemeinen  ürlheile  bereits  Vorzügliches 

im  Laad6ehaiUiache. 

M  i 

Wdsch,  Jahann  Melchior,  Maler«  lebte  su  Anfang  des  18.  Jahr, 
hundert»  in  Vhap  O.  Ai  Woligaug  such  I7<I0  nach  ihm  das  Bild* 
iii»s  des  Arztes  B.  Gockel,'  foK 

Welsch,  Fetcr,  Landschaftsmaler,  lebte  wahrscheinlich  im  IT.  Jßbr- 
hunderi.  In  der  Gallarie  des  Advokaten  Schmidt  in  Kiel  bciaiul 
sich  jaoQ  von  ihm  eine  Jiräitig  gemalte  Waldiandschatl  mit  drei 
Soldaten. 

Welser,  Ghriotdpli,  Maler,  wurde  1660  in  München  zünftiger 
Meisiw,' lUid  imlim-foH«n  Muiler  «nft/  Im  Jabni  l^l  starb  er. 

Welser  von  Ncunhof ,  Carl  Christian  ^  Rathsherr  in  Nürn- 
berg, und  Vorstand  des  städtischen  Bauwesen,  war  vermulhlich  der 
Sohn  de*  Bauverstaudtgen  Carl  Wilhelm  Welser  von  Neunhof, 
Büdliiss  J.  D.  Preissler  nach  B.  Vogel  gestooben  b«.  Un* 
IST  C.  C*  Welser  fertigte  um  l74o- -r"^' vorslhiedene  arehitebto- 
i^cbe  Zeichnungen.  Eine  solebe  sttdi  1.M«  Seeligmann  in  Kupfer, 
unter  dim  Titel:  PoiTUi  honoris  in  sptm' adventns  Caesaris  Augusti 
Trancisci  Rom.  Imperatoris  a  S.  P.  Q.  N.  errecta  MOCCXXXXV. 
C.  C.  Weher  a  N.  B.  AediL  Tnvenit,  irap.  fol.  Die  colorirte  Zeicb- 
aung  kam  i824  in  JMüruberg  auf  einer  Auktion  vor» 

Wefakeimer,  Landschattiuiiler,  wird  in  MoulmorilionU  Catalog  der 
Sammlung  des.  Suatsraths  v.  Kirschbaum  zu  Müncl\en  er^abot^ 
Dieter  besaisa  Ton  ibm  tin€  Sehone  Oefcirgslandschaft  mk'^gtfre** 
Wir  vermuthen  daroater  den  Maler  Melsh«imer,  weleber  mia  t830  ' 
iB  MÜDoben  lebte. 

Wüte,  Anton,  JVJaler  von  Mainz,  war  um  1740  Schüler  yo^  Job. 
Gustav  Hoch,  welcber  als  Landschafts-  und  Thiermaljer.^ul' .natte. 
Auch  Welte  malte  Bilder vdteaer  Art.  Sein  Sohn  Antoy. -yrar.JBild- 
hiuw,  und  deaaea  Bruder  Gottfried  Minifttnrmal«r>  Bei^^  starben 
in  jungen  Jabren*  •  1 

Welte I  Franz»  Xaver,  s.  Weide.  -    •  - 

Welte,  GoltUeb,  Maler  und  Radirer,  wurde  um  t74d  Maina 
geboren,  nnd>on  sernam'Titter  Anton  nnterrtcbtet.  'Später  begab' 
er  deb  nach  Frankfürf  a.  Bk.,  wo  er  die  Landfcbaften'  des  berühm- 
ten Sdiäti  mit  Figuren  itaffirte,  Welte  war  ein  geistreicher  Hüust- 
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-  1er,  desten  BnmboccMen  und  ConvenMioittituclie  jROüeii  Bei- 
fall landen*  Er  liebte  komitehe  Seeoen«  besondere  CarrikatnrMi, 
-war  aber  selbst  nichts  weniger  aU  fröhlicher  Natur«  Aus  Leuna 
schlug  er  eine  Anstellung  beim  Fürsten  Potemktn  aus,  und  wohntt 

liel)er  auf  einem  Dorfe  bei  Reval ,  vfo  er  um  iTQO  stnrh.  Seine 
Cn-mälde  scheinen  p^rosstentheil^^  in  den  Ostseeprovinzen  zerstreut 
lu  seyn,  man  iindet  aber  mehrere  geistreiche  Radirungen  von  ihm, 
tTovQii  etliche  in  Aquotinta  übergegangen  sind.  Warum  ihn  eimgc 
xor  französischen  Schule  zählen  wollen,  leuchtet  uns  nicht  ein. 

j)  Pyranius  und  Thisbe«    G.  Welte  fec»  1T74»  A^uatmU 
übergegangen,  12. 

2)  Gruppen  von  Genien  in  Wolken,  O«  Welte  f.,  i^. 

3)  Die  Obstverkfiuferin  mit  dem  Kinde  an  der  Brettenvand, 
neben  ihr  der  Mann.   G«  Welte  fec,  qu«  8* 

Die  schöne  Sepiazeichnung  von  1770  war  in  der  Samm« 
lung  des  Grnf'cn  Stornberg-Mandcrschcid. 

4 )  Bin  Mädchen  ins  Bad  steigend*  H.  Tischbein  dei.,  G«  Welte 
fccit,  12. 

5)  Das  Spiel,  Scene  ländlicher  Figuren  in  einer  Landschaft, 
in  Bouchcr*s  Manier.    Gotth  Welte  inv.  et  f. ,  Kl,  foU 

6)  Die  Ruhe,  ähnliche  Seena  in  einer  Landschaft,  und  in  der 
selben  Manier.   Id.  inr»  et  f.,  kl.  fol. 

7)  Bine  lustige  Wirthshausgesellschaft  mit  Midcken«  G.  Wdli 
fec.  1774,  qu.  4. 

8)  Eine  GesellschaTt  von  Herren  am  Ti§ch<».    Im  Vorgrundl 
liebkoset  einer  ein  Mädchen.    G.  Welte  fec,  kl.  qu,  4> 

q)  Der  Gärtner  mit  dem  Mädchen.   G.  Welte  fec,  12. 

10)  Bin  Hegender  junger  Mann  neben  einem . stehenden  IVläd- 
chen.    G.  W^ehe  iec,  qu.  12. 

11)  Der  Phantasin  mit  dem  Mädchen.  G.  Welte  f.,  12. 

12)  Die  liartenspialer«  G.  Welte  f.,  qu.  8« 

13)  Fünf  Figuren  bei  einem  Postumant»  t2* 

14)  Bin  sitzendes.  Mädeken«  welches  des  Knieband  bindet»  Freit 
Darstellung,  qu.  12. 

15)  Der  Schäfer.  G.  Welte  R,  8. 

16)  Eino  Folge  von  12  Blättern  mit  Kindern,  welche  Bcschäf- 
.  tigungen  grosser  Jueute  nachahmen,  auf  dem  ersten  Blatte 

mit  Soldaten  spielenden  Kindern:  Differens  Capncei  des 
Enfans  par  G.  Welte  a  Mayeuce,  12*  und  8* 
V    -     17)  Zwei  schone  Lendsehaften  in  Friesform.  G.  Welte  f;  H*  I  2.» 
Br.  3  2**  .       ,     .  c 

Welter,  Michael,  Maler,  wurde  um  i8o6  sn  Coln  gebcuren,  ^ 

sein  Vater  Juli.  Heinrich  luinstfeuerwerher  war.  Er  machte  seine 
Studien  in  Berlin,  begab  sich  dann  zur  ^veiteren  Ausbildung 
'  %  nach  DiisRöldorf,  und  verweilte  auch  einige  Zeit  in  Paris.  Weiter 
malt  architektonische  Darstellungen  in  Oel,  sowie  Decoratiooeu 
für  die  Bühne..  Sein  Werk  ist  der  Vorhang  des  Theaters  in  Cola 
mit  des  Ansicht  der  Stadt  und  des  .Totlendelen  Domes»  Das  sogt, 
nannte  Terapelhans  in  der  Rheingasse  c«  Cöln'  ist  ebenfalls  voa 
ihm  ausgeschmückt. 

A.  Berum  hat  nach  seiner  Zeiehnw^g.die  Anficht  der  St»  Cupi- 
bert  Kirche  mit  dem  (l830)  eingestünsten  Thurme  lithograpbiit» 
'jU.  fol. 

Carnevoh-Vorstelliing.  Der  Hanswurst  mit  der  Leyer  auf  d<*m 
rolstersit^btt ,  und  einem  grossen  ^  Kömer  zur  Seile«   In,  der  Ferot 
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Cols.  Titel  so  clm  Ba<KlM :  Colot  Carnmit  wit  «t  w«r ,  ut  und 

•e^  nird.  Cüln  l84o.  Litb.  vun  Baum,  8« 

Die  Oecoration  des  Gürzenich.  Fritiaernng  an  die  Carneval 
▼on  iSoS  in  Cüln.  3  Blatter  in  einem  üefte^  ges«  voo  Weiter  u,  A.» 
lith«  von  D«  Levy  (Elkan) ,  qu.  4» 

WclterUS,  Bildhauer  zu  Cöln  ,  von  Fahne  (diplomatitche  Beiträge 
S.  oQ)  irrig  Waltelm  genannt,  kommt  unter  dem  Jahre  1323  ini 
Buch  >«ClencoruQi  portaevc  des  Schreins  Culumba  (Archiv  der  Bau- 
hütte) uater  dem  Namen  »Weltenia  incisojr  ymaginuma  vor.  Unter 
«dem  Jahre  iS43  erteheint  eine  Bella  filia  Welten  mciiorb  ima^i- 
nnm,  so  daet  die  Zeit  seiner  Thätigkeit  festgesetst  ist.  Fahne  ivill 
ihm  die  Apostel statuen  im  Chore  des  Domes  beilegen,  wofür  Merlo 
(Kunst  und  Künstler  in  Cöln)  keinen  hinreichenden  Grund  findet.  '  " 
Dass  Welterus  Statuen  geferti^et  habe  ,  h»»w<»i«;t  nhpr  der  BeiiatS 
Inctftor  imaginumt   Br  tvar  kein  gewöhnlicher  Steinmetz* 

Welzel,  Clemens,  Edclsteinschn  eider  7.u  Borlin,  wurde  um  ITCO 
XU  Friedrichsgrund  iu  Schlesien  geborea.  üt  schnitt  Öicgci  uad 
Bildniiae  hoher  Pertonen  in  Qnyx,  und  andere  harte  Steine»  wie 
jenet  dea  verstorhenen  Königs  von  Preusten  1827  §  der  Kaiserin 
von  Russland  i83l  etc. 

Auch  treffliche  Glasarbeiten  finden  sich  Ton  ihm»  darunter 
Gefasse  mit  Reliefs  nnd  eingeschnittenen  Figuren» 

Wenzel  .  Fon  Olmüte^  s.  oimüu. 

Wendel,  Dietrich,  eicfentlicli  Wendel  Dietrich,  s.  Friedrich  Su- 
stris  B.  XViU,  S,  ö«  Wir  habeu  i.  c.  lu  der  Note  über  diesen  Mei- 
ster gehandelt,  und  bemerken  hier  nur,  dass  er  nocii  lOOl  in 
Diensten  des  Henogs  Maximilian  h  stand. 

Wendel,  Johann  Georg»  Maler  und  Kupferstecher,  i^eboren  zu 
Eptädt  bei  Erfurt  iTdd»  machte  eeine  Studien  in  Leipzig,  und 
lebte  mehrere  Jahre  daselbst  als  ausübender  Künstler.   Im  Jahre 

1785  ernannte  ihn  der  Coadjutor  von  Dalberg  zum  Professor  an 
der  Zeichenschule  zu  Frankfurt  a.  M.  ♦  er  f^int^  aber  nach  einigen 
Jahren  iwieder  nach  Leipzig.  Später  Hess  sich  der  liuiistler  in  Er- 
lurt  nieder,  wo  er  noch  \H26  thätig  war.  Er  malte  Laudschaiten 
und  architektonische  Darstellungen  in  Oel  und  Aquarell ,  und  ra» 
dirte  und  ataeh  solche  auch  in  Kupfer.  Auch  Titelhlatte*  und  Vi- 
gnetten finden  sich  von  ihnb 

Wendel ,  J.  B« ,  Maler  vcm  Rügen ,  machte  seine  Studien  in  Ber*» 
ÜD»  und  hatte  daselbst  um  1836  den  Ruf  eines  geschickten  Künst* 
lers*  Bs  finden  sich  Genrebilder,  hesonders  Jagdstücke  Ton  ihm. 

Brendel,  Ern  CStinC,  IVIalerin  zu  Berlin,  nr^buren  um  iBOO,  niar.hte 
sich  durch  BlumeuslucKe  bekannt.  Sie  malte  deren  in  Oel  und 
Aquarell.  ,  *  .  ♦ 

♦ 

Wendel 9  Bildhauer  Ton  Salibur^,  machte. seine  Studien  in  Wien, 
und  Ivurde  dann  Hethildheuer  in  Peag*  Er  fertigte  I7t4  die  Sta- 
tue des  heil*  Philippus  Banitine  auf  der  Bruche  su  Frag,  i 

Wendelmuth,  Jakob,  Maler  von  Pegau  in  Sachsen,  war  in  der 
ersten  Uäliic  des  17«  Jahrhunderts  thatic^.  Im  Jahr«  t624  malte  er 
iör  die  Kirche  au  Krimmitschau  das  Abendmahl  des  Herrn ,  auf 
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^hIcIiA  4«r  Pftrrvr  unter  dsnApotteln  sitzt.  l»«BctieidaMPa» 
fttor  veranlasste  den  HünaUer  dieser  tonderbaran  Licenz.  Ea 
dürften  sich  noch  mehrere  andere  Hircheabilder  von  ihm  finden, 
da  auch  historische  Zeichnungen  von  ihni  vorkommen,  welche 
ober  seilen  seinen  ISamcn  tra^^en.  Sie  sind  fliichtis^,  aber  geist- 
reich mit  dor  Feder  umrissen,  leicht  angetuscht,  und  meistens  bib- 
lischen Inhalts.  Der  Maler  Dielrtch  besass  solche  Zeichnungen, 
welcha  aich  Jaut  wahtscbainlich  im  Handsaiehmtiigs-CaliiDet  sn 
Dsasdaa  bafiadan« 

Bioa  Margaratha  Waodalmuth ,  ansablidb  dta  Tochter  eine» 
Malers,  und  vi.'Ueicht  das  obigaa  KünsUaca»  ttachta  ftwh-  aU  -Bild* 
nif  tnalana  Ruf* 

endelstadt,  Carl  Friedrich,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu 
Wetzlar  1785»  war  der  Suhn  eines  früh  verstorbenen  Arztes,  fand  aber 
•D  Dfv  Grambs  in  Frankturt  einen  Pflcgvater.  Dieser  -Kaflitfreond 
liaas  ihm  dlö  l^Salarai  erlafoen ,  und  ^ab  ihm  Gelegenheit  in  Pacta 
aaiaa  Stadien  «n  machan.  Wandalatadt  war  ain  talentvoller  Künrt- 
1er«  nad  malta  besonden  aehöna  BUdnisse.  Auch  histaviaebe  Dar* 
Stellungen  finden  «ich  von  ihm,  welche  im  Style  an  ä\t  neuer« 
Benaissance  erinnern.  Er  hr^Ue  auch  eine  interessante  bammluu^ 
von  alten  Gemälden,  welche  er  in  lithographirten  Umrissen  be- 
kannt machte,  unter  dem  Titel:  Umrisse  nach  alt  ital.  und  deutschett 
Gemälden ,  im  Besitze  von  C.  F.  Wendei&iadt ,  16  BK  Frankfoit 
I&28»  gr.  4»  Dar  Küattlar  war  damals  achon  mahrera  Jahra  In* 
spektor  das  3tädal*tchaa  Instimtaa  in  Frankftirt»  ata  %ra!ckar  er 
im  freien  Handaeichnen  Unterricht  zu  ertheilen  hatta.  |m  Jahr« 
lfl4o  untamahm  er  eine  Reise  nach  Holland,  kel&Ke  aber  nicht  mehr 
zurück.  Er  erhängte  sich  zu  Antwerpen  in  Folga.kränliendar  Vot> 
nvürt'e.    VäI.  Kunsihlatt  tsio  S.  588. 

Wir  haben  voa  diesem  liünstier  auch  einige  radirte  Blätter. 
Andere  sind  in  Crayonmanier  behandelt.  Vorerst  nennen  wir  ab«t 
aina  Lithographie.  Wir  sind  indessen  mit  den  folgenden  BlÜttam 
nicht  ganz  im  Klaren»  Btnlliot  U.  24&S  nannt  Blatter,  welch» 
mit  C.  W.  und  R.  W.  bezeicbttet  alod  i  und  athtmbt  «ie  dem  In- 
spektor C.  R.  Wendelstadt  in  fseahfart  zvu  Im  von  Aretin'achen  Ca- 
talo^e  heisst  er  C.  Wendelstadt,  und  im  Cataloge  der  von  Hirich- 
bnum'schen  Sammlung  %vird  ein  B.  Wendelstadt  als  Radirer 
nannt.  Wir  wissen,  dass  der  Inspektor  des  Städelschen  Insüiuts 
Carl  Friedrich  geheissen  habe,  und  somit  könnte  leicht  von  »wci 
Künstlern  die  Hede  seyn,  was  wir  indessen  nicht  glauben. 

5)  Der  mit  Dornen  gekrönte  Heiland,  in  Hreidemanter  Htbo- 
grapliirt  1Ö50,  fol. 

Scheint  das  Studium  zu  Wendestadfi  grossem  Altarbliti 
mit  Chriatns  am  Krenze  in  der  Welssfranenhireha  nu^  Frank- 

furt  zu  seyn. 

2)  Christus  mit  den  Jüngern  auf  dem  Wege  nach  Eniau? ,  auf 
landsohaiUichem  Grui^dd.  Angeblich  ron  B.  Wandelstadt, 

i|u.  8» 

3)  Büste  eines  Greises  mit  Pelzmütze,  im  Profil  nach  recbti. 
Radirl,  in  der  Mitte  unten  U.  W. ,  8. 

4)  Bin  junges  Mädchen  tnit  dem  Bündel  auf  dem  Kopfe,  Mch 
A.  Tan  de  Velde       C«  Weadelatedt  radtrt,  kl.  ioU 

$)  Bia  Baner  zu  l^ferd,  im  Profile  Meeh  Ji^-r*  4.<^aide  voa 
F.  Wendelstadt  radirt,  4* 

6)  Kniestück  eines  IVIannes  mit  Calotte,  einen  Leuchter  in  der 
linken  Uand  haltend.  Mit  C.  W.  linkt  «baa  b«a8icllile^ 
und  r*diri,.  gr,  ^ 
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Weadebtadt,  B.  «lul  C.  IL  ~  Wenderotbt  Carl  19f 

7)  fiiB  c«r  eitf M  Mb«  iStsendir  IMTmiii,  im  PlraAl  ttidi  rtditi» 

In  CmjoiiiBanitr«  C.  WendeHtadt»  4* 
ft)  Ein  a«f  dem  Stein«  sitzender  Mami»  ir»m  Rftdien  ^lAicn. 

Radin,  C.  VYendehtadt  fecit.  1800»  8« 
,   9)  Der  auf  dem  Stein«!  sitzende  Bauer»  Tom  R&cken  getehtn» 

von  C.  WendeUtadt  radirt,  8. 
10)  Kin  liegendes  Schaat  ,  nach  rechts,  nach  J.  Berkheyden  in 

Crayonaiauier.    Bezeichnet:  C  W.  mit  einem  Stadtthure» 
tl)  Bin  liegend«»  Schaar,  nach  links,  in  derselben  Manier,  nnd 

mit  dem  Namen  beceichneti  Naeh  Berkheyd^n,  6* 

12)  Ein  am  Fusse  eines  grossen  Banmet  •itsender  Hirt»  tMkk  J« 
Berkheyden  in  LaTismanier«.gr«  8* 

13)  Landschaft  mit  einem  Bauer,  nelcher  zwei  Esel  treibt.  Iia 
Grande  «iaht  man  swei  Hutten.  Nach  C  Duiardtn  radirl» 
hl.  4* 

Wendekladty  B.  vmA  C.  R.,  ».  den  obigen  Anikci. 
•  .     ■  .  • 

Wandelstadt»  Carl  Eduard ,  Bildhauer»  geboren  xu  FmnMiui 
M.  18 1 4»  der  Sohn  des  C.  F*  Wendelstadt,  machte  seine  dtiidiea 

«a  der  Akademie  in  Berlin,  und  ^ing  lftS7  zur  weiteren  Ausbtl»  , 
duDg  nach  München,  wo  er  ein  bedeutendes  Talent  entwickelte« 
Zu  seinen  frühesten  Arbeiten,  welche  er  in  Berlin  nnd  München 
austiihrto,  gehören  einige  Basrehets  in  Gyps,  und  :Ö56  tertigte  er 
eine  sclione  Gruppe,  welche  die  H^gar  mkt  Ismael  vorstellt.  Die- 
ses Werk  guss  der  liünMler  in  Gvp&  ab,  und  es  erregle  grossen 
Betfall. '  TSitM  minder  schon  ist  sefn  Ftsebermadcben  in  Gyps,  ein 
Bad  voa  1838.  %titfee  ftbertruff  ihm  das  stidlisohe  ImtHttC  in  Ffunk« 
fofft  die  Ausführung  einer  colossalen  Statue  Carl  des  Grossen  in 
rränem  Sandstein.  Dieses  Standbild  ist  eine  öifentliche  Zierde 
der  Stadt,  der  Künstler  honntc  es  aber  nicht  ganz  vollenden,  da 
er  1342  in  der  Blüthe  der  Jahre  starb.  ^6werger  >  legte  die  letste 
Hand  ans  Werk. 

I  ' 

% 

Wendelstädt,  werden  auch  die  obigen  Künstler  genannt.  * 

Wenderoth ^  August»  Maler  von  Cassel,  der  Sohn  des  MgtAiden 
Rüftstlers,  machte  seine  Studien  auf  der  Akademie  seiner  Vater» 
Stadt,  und  ihridmete  sich  Anfangs  der  Historieiimalef'ei.  Sf«ter  zog 
'  er  aber  die  Inndschaftlif^hc  Dar«;tellung  vor,  weil  diese  eine  St^*. 
ftge  mit  Figuren  und  Thieren  erlaubte.  Unter  letzteren  wählte  '<t 
besonders  das  Plerd  zum  Gegenstand  eines  genauen  Studiums,  und 
machte  sich  auch  schon  früh  durch  schone  FisrdcstücUc  bekannt« 
Zu  seinen  ersteren  Arbeiten  gehören  «her  die  Zeichnungen,  «reU 
che  in  Lange*s  SsMmlang  Ton  Ori^nalanstchten  histerisdi  merk- 
mrurdiger  Städte  Deutsehlendt,  ihrer  wichtigsten  Dome  etc.  in  Stahl 

festochen  sind.  Um  1845  unternahm  Wenderoth  eine  Reise  nach 
raukrcich,  um  in  Paris  seine  Ausbildung  zu  vollenden.  Hier  fan^ 
er  auch  Gelegenheit,  einer  Expedition  nach  Algier  sich  anzuschUes« 
scn.  Nach  seiner  Rückkehr  führte  der  Künstler  zu  Paris  nach  den 
vielen  Zeichnungen,  welche  er  in  Atrica  tertigte,  einige  Bilden*  in 
Gel  aus.  Auf  der  Aus6tcllung  im  Louvre  18h8  sah  man  von  ihm 
ein  Gemälde  mit  Neg^rh  des  Stommes  der  Aedienti  anf  der  Anti* 
hifenjagd  von  LÖwen  togefaBeat  IGn  MidereeOemilde  stellt  einen 
Aiatehaner  mit  dem  PfeM«  den 

eroth,  Carl|  Maler  von  Cassel,  bc?nch!e  i803  die  Akademie 
itt  Diesden,  und  vef weilte  einige  Jahre  daielhst.   im  Ji^hf#  tttlO 
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hegtkh  sich  dor  Kiinitler  nach  Warschau,  wo  er  viele  Bildnisse 
malte.    Auch  in  Cassel  fand  er  Aufträge  dieser  Art»  malte  ahm 
,     überdiefts  historische  Darstellungen  und  Genrebilder. 

Maler,  war  in  den  ersten  Dccennicn  des  IQ.  Jahrhua- 
derti  tfaätig.  Er  malte  Lundschaften  mit  Staffage,  besonders  am 
dem  tyrolischen  Alpenlebeo* 

Wendiger,  Sebastian,  Maler  zu  München»  kommt  in  Znnftz«- 

tcin  vor,  Yfovou  Lipowsky  keine  Kunde  hatte.   In  einem  solchen 
von  1546  ?tehl  er  bereits  unter  den  IVIcistern  ,  und  war  B(Hdl 
thätig.   Einmai  wird  er  Wastian  Wendiger  genannt* 

Wendler,  Friedrich  Moriz,  Maler,  geboren  zu  Dresden  J815, 
begann  seine  Studien  an  der  Akademie  daselbst,  und  begab  sich 
dann  zur  weiteren  Autbildung  nach  MÜBChen*  Er  widmet«  etdi 
Anfangs  dar  Historienmalerei,  und  verfolgte  die  Richtung  des  P. 
Cornelius,  machte  sich  aber  in  der  Folge,  dureh  Genifebilder  be> 
kannt,  deren  Einige  zu  den  schönsten  Erzeugnissen  der  modemeo 
Schule  gehören.  Im  Jahre  l845  zählte  man  ein  Bild,  welches  un- 
ter dem  Xsameu  des  unerwarteten  Schreckens  bekannt  wurde»  Vi 
den  Hauptwerken  der  Ausstellung  in  Dresden* 

Wendling,  Alois  Iiudwig,  Maler,  geboren  suMisnchen  i8lh 
'  der  Sohn  dea  Kanfmanns  und  Magistrattrathet  Ch.  Wendling,  be> 
suchte  in  seiner  Jugend  die  lateinischen  Schalen,  hatte  aber  vne 
jeher  grössere  Neigung  zur  zeichnenden  Kunst,  so  dass  er  zuletst 

dieselhe  tut  Lehensaufgabe  machte.   Er  besuchte  die  Ahademic  in 
.»     München,  und  gins^  dann  tut  weiteren  Aushildtmg  nach  Italien, 
da  er  mit  einem  Stipendium  beclückt  wurde.    Aus  der  Zeit  seiner 
•      Kückkelir  stammen  einige  DarBtcTlungcn  au&  dem  italienischen  Volki* 
leben  in  Gel  gemalL    £r  hatte  aber  schon  früher  Uebuug  in  der 
'  Malerei  erlangt,  so  dass  ihn  1835  Foix  bei  .dee  AuaschmilekuBg 
des  Serviee-Zimmers  der  Königin  im  Königsbaue  der  Residens  zum 
Gehülfisn  wählte.   Die  Mehraahl  seiner  Werke  besteht  in  Barsttl« 
Inn  gen  aus  dem  italienischen  nnd  deatsehen  Volksleben«  und  in 
^chlachtbildern. 

Im  liohler's  Münchner-Album.  München  i84l,  ist  eine  Origi- 
nal-Lithographie von  ihm,  die  Heimkehr  betitelt,  gr.  fol. 

TTcadt,  Carl  Ftiedrich,  Edelsteinschneider  zu  Eerlin,  wurde  tan 
1760  geboren,  und  xum  Btldbauer  herangebildet.  Er  selinitt  \Vap- 

%  ..  pan  und  Bildnisse  in  edle  Steine»  und  hinterliess  auch  trefflieftt 
Arbeiten  in  Glas  und  Krystall«  Einige  seiner  Gelasse  sind  mit  m)* 
thologtschen  und  historischen  Darstellungen  geziert. 

Wcndt  war  Hof -Stein-  ui|4  Gl^ssebneid^  EU  Berlin,  and  scheint 
um  XQiQ  gestorben  zu  seyn*  - 

Wendt,  Friedrich,  Maler  von  München,  der  Sohn  des  geheimca 
k.  b.  Uofrathes  Dr.  Ch.  v.  Wendt,  besuchu  um  1858  die  Akade* 
snie  seiner  Vatecstadt,  und  widmem  sieh  der  Bistorienmalereit  machte 
sieb  aber  in  der  Folge  durch  Portraite  beliannC  Er.  midi  deren  in 

Oel  und  Wasserfarben. 

Einen  Max  v.  Wendt  fanden  wir  I8l6  unter  den  Genrema- 
lern  Münchens  erwähnt«  In  München  lebt  ein  Lieutenant  diese» 
Namens« 

Weuea^janow,  s.  Vcnciianoff. 


* 
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Wengen,  Johann,  Maler  von  Basel,  geboren  j803,  ^var  der  Sohn 
eines  ^leiclmauiigen  KütistlcrS|  uud  widmcle  sicix  iläi:  I^andschaUs- 

Wengenmayery  Joseph  ^  Maler  von  Mcran,  machte  sich  in  der 
zweiten  HäU'te  des  S8«  Jahrhunderts  durch  kirchliche  Bilder  he» 

hnnnt.  Im  Ferdinaodcum  zu  lunsbroch  ist  ein  Christus  am  Kreuze 
von  ihm.  Im  Tyroler  KimiUer-Leucoii  wird  ciu  JMadonnenbild 
von  erwähnt« 

Wenger,  Anton,  Maler  von  Cunslanz,  v^ar  in  der  zwelteu  Hälfte 
des  18»  Jahrhundert«  thälig*  Er  malte  Bildnisse  und  historische 
Darstellungen«  Folgendes  Blatt  ist  von  ihm  radirt« 

Btbte  eines  Mannes  mit  der  Brille  auf  der  Nase«  Oval»  ohne 
Nanen» 

Wen  gert ,  C.  j  Mnlcr  von  München,  rnhort  711  den  bessten  Künst- 
lern, welche  um  die  Mitte  des  lö«  Jahrhunderts  ihülig  waren.  Von 
ihm  ist  das  grosse  Gemälde,  welches  an  der  östliclien  Seile  der 
Frauenkirche  das  Grabmal  der  Familie  Unertel  z.ierl.  £ä  stellt  Ma* 
ria  Tor,  wie  sie  Yon  Johannes  begleitet  das  Blut  von  der  Stime 
des  Leichnams  des  Heilandes  aufitrocknet.  Magdalena  ist  au  den 
Füssen  des  Herrn  hingesunken.  Dieses  Rild  ist  gut  geordnet,  und 
der  Ausdrufik  gerührter  Theilnahme  glücklich  bezeichnet«  Bei  einer 
1831  vorgenommenen  Reinigung  zeigte  «ich  der  Name:  C.  Wen* 
gen  1756*  Diese  Compositiun  kommt  auch  in  kleineren  Copien  vor. 

W<eng,  s.  Wenng. 

Wengler,  Johann  BapflSti  Maler,  geboren  xu  PÜugg-WOdschut* 
ten  in  Oesterreich  181 5»  diachte  seine  Studien  an  der  k.'k*  Akade- 
mie in  Wien ,  und  stand  dann  unter  besonderer  Leitung  des  Ma» 
lers  Hanftl.  Wengler  ist  ein  Künstler  von  grossem  Talente,  dessen 

Werke  eben  so  viel  Laune  als  Meisterschaft  der  Behandlung  aus« 
vyirechen.  Er  malt  mit  Vorliebe  Wirthshausscenen ,  Hochzeiten, 
ZifToiinerbanden,  Jahrmärkte  und  andere  Bilder,  wo  es  lustig  her- 
geiiU  Seine  bayerische  Wirthsbausscene,  \ind  die  uber-ostcrreichi- 
sche  Bauernhochzeit,  welche  1845  zur  Ausstellung  kamen,  landen 
un^etheihen  Beifall.  Nicht  minder  trefHich  ist  das  Bild  der  Slo- 
Irischen  Hochzeit  mit  reicher,  gut  geordneter  Staffage ,  i846  ee* 
malt.  Aus  dieser  Zeit  stammen  auch  zwei  Gemälde,  welche  STo- 
Braken  auf  dem  Jahrmarkt  und  auf  der  Kirchweihe  vorstellen.  In 
der  letzten  Zeit  malte  Wcngler  auch  italienische  Volkssccnen,  wel- 
che, wie  alle  Gemälde  des  Künstlers,  durch  charakteristische  Man- 
nigfultigUeit  sich  «uszeichnen.  Im  Album  der  Künstler  Wiens, 
"Wien  1844»  gr»  iol.,  ist  eine  Orijjiual-Lilhograjjhie  vun  ihm,  wel- 
w»  tanzende  Ungarn  vorstellt. 

Wengler ;  A. ,  Zeichner  und  Kupferstecher  su  Wien,  ist  durch  fnU 
gsndes  Blatt  bekannt: 

Die  Hündin  mit  ihren  Jungen  in  einer  Landschaft.  Gemalt  7011 
^*  IVl.  Ranftl,  galvanographirt  von  Wenflar  aus  F«  Thayer% 
i«aboratortuin,  gr.  ibl«. 

J.  (jr.,  Zeichner  und  Kupferstecher,  \vrir  um  1030  in  Mün- 
chen thati^'.  Es  fnuieu  sicli  Blatter  von  ilnn  ,  welqhe  theiis  radÜTt, 
laeili  ^e«töcbeA  sind.    Sie  sind  selten  geworden. 
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2i4     Wenigol«  iobaon  äuniuel.  —  WeaiOKic  Waftiao. 

1 )  Der  Tod  der  Lucretia.  J.  G*  W«llig  4« 

2)  Cleopatra.  Id.  sc,  h],  4. 

V  3  )  SophoDisbo.  Id.  hc. ,  Kl.  4» 

4)  Die  neun  Muten  auf  dem  Parnais.   J.  G.  Wenig  inv.  et  f, 
f6S0,  fo]. 

I  ■ 

Wenigdi  Johann  Samuel,  Maler,  trat  itiä  in  Leipxig  auf,  und 

atarb  gegen  i76o«  Br  malte  Büdnisae  tt&d  historisclie  Darttellungca. 

4 

Wening,  Michael,  HupieritecheTf  vrurde  l64l  2:u  Nürnberg  ge- 
boren, und  kam  als  geübter  liiiustler  nach  Münclien,  wo  er  alt 
Protestant  in  den  Schuoss  der  UathulUchen  Xürche  auigeoommea 
«furde.  Churlurst  Ferdinand  Maria  «mannte  ihn  zum  Portier  der 
.Kitterstttbe ,  ond  1669  auch  wm  Hofkupfersteobert  als  weJcbar  er 
«ahlreiche  Blätter  lieferte.  Wir  Tarda nken  ihm  ein  für  Bayen 
wtcbtigee  Werk*  welchei  unter  dem  Titel:  I:Ustonca  typographica 
de»cn'ptio  Bavariae  etc.  in  vier  Foliobänden  Ansichten  von  StäcUea, 
Märkten,  Schlössern  etc.  der  ehemaligen  bayerischen  vier  iUnt* 
ämter  enthält,  und  drei  Auflagen  erlebte.    Dann  stach  VVeuiog 
auch  Bildnisse,  Schlachten  u.  s.  vr.    Für  eine  Ansicht  der  Besi* 
denz  in  München  erhielt  er  vom  Churfürsten  Max  Emai^el  eioe 
goldane  Rette  mit  Bfarenpfennig.   Dieser  Fürst  war  dem  liüosticr 
•ehr  gewogen,  da  er  ancb  die  Schlachten  gestoehea  hatte,  wetcha 
derselbe  in  Ungarn  beiwohnte.  F.  J.  Beicb  hat  sie  gemalt  «ni 
aus  dem  Artikel  dieses  Künstlers  zu  ersehen  ist.  Wenmg  starb  sa 
München  1718«  J.  B.  Wening  hat  das  fiildniss  dieaes  Künstlsr 

•  radirt.  ' 

t )  St.  Peter  von  Alcantara,  mit  Dedicatioa  an  ^en  Chnsfib* 

steo  Ferd.  Maria  ,  fol. 
2}  Joannes  Jacübus  de  Maphaeis,  cljurbnyertscher  Leibaril  und 
Comes  palatiuus.  N.  Brug  (Urucker)  pinx.«  tiru»tbUi  in  run- 
der Einfassung. 

5)  F.     Thiermair«  nadi  P.  Migpard,  kU  fol. 
4>  Thpmu  Meerman»,  Brustbild  m  OTaL 

5)  Der  figurirle  Plan  von  Mohaos»  nach  der  Zeichnung  dis 
General  Adjutanten  M.  d'Hallart  l687f  gr.  fol. 

6)  Die  Belagerung  von  Oten,  mll  vierfachem  Prospekt  der  StaJt, 
,  nach  der  Zeiphnui;^  des  O^nerai-Adjutanteo  M*  d'Hailart, 

gf.  fol. 

7)  Die  Niederlage  der  Türken  hei  .Mohacz  l67Ö*   Nach  J. 
Beich,  foh 

8)  Dfe  Belagerung  von  Ofen  1686»  nach  demselben  9  fol.  ^ 

*  9)  Die  SdUaehtordnung  der  Türken  und  Oesterreich^r  bei  El* 

sek  1687.  |kach  Beich,  fol. 
,tO)  Di|r  Uebergang  der  kaiserlichen  und  bayertscheii.  Trupp«^ 

*^   ^  über  die  Sau,  nach  demselben,  ful. 

11)  Die  Feldzü^e  in  Ungarn,  im  Reich  und  in  Fiemont»  o«cl» 
den  Zeichnungen  des  Obersten  Deani,  20  Blätter. 

12)  Die  Ansicht  der  churf.  Xlesidenz  in  MuncheQ ,  fol. 

13)  Die  Decorationen  zur  Oper  »Servius  Tulliusa ,  nadi 
Zeichnungen  des  Archttekten  Casp«  Mauro,  4« 

Wenifie^  Johann  Balthasar,  Kupferstecher,  der  Sohn  des  obi- 

Sen  Ilfinatlers ,  'und  Gehülfe  bei  dessen  Arbeiten.  Bs  finden  sieb 
»ildnisse  tod  ihm*  Starb  su  Miinchen  17)0» 

Weninger,  Wastian,  Maler,  war  in  der  Mitte  de»  16.  Jahrhun- 
derU  in  München  thätig.   Im  Jehre  1568  wurde  er  von  der  Zuoti 
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Weniax  oder  Wen».  —  Wenng»  Carl  Uemrich*  tii^ 

gestraft,  weil  er  dem  Veit  Frühaul  einem  Juogea  «bwtadig^  ge* 
madit  hatte*  , 

Wenuu:  oder  Wonix^  Weenix. 

Weok^  Christian^  Landiduifliflialar  von  GetlMi.  w«r  teSn  eieener 
t«ehMr»  brscbte  6»  aber  duroh  da»  Studium  der  W^rk«  Hftckeifi 
Qpd  ReiniiArd*s  xom  gesdiickten  Kiioetler«  X««bte  noch  |S36»  nJ 

Wenlawe,  Hendrik  ran,  Maler,  erscheint  unter  am  Jrim  I5l3 

im  Verzeichnisse  der  Bruderschaft  des  heil.  LucM  tu  Antwei^en» 
und  ist  einer  der  vielen  KünstUr,  deren  Namen  der  Kunstge*  * 
«chicht«  entgangen  tind«  Auch  C  v.  Maoder  erfuhr^ichU  über  ibn# 

& 

\  enne. 

Wenng,  Carl  Heinrich,  Maier  und  Erfinder  des  Kiifistilruekei 
ohne  Presse,  wurde  17Ö7  au  Nördiingen  geboren,  und  reifte  da-  ' 
selbst  zum  Jünr^ling  heran,  welcher  eben  so  viel  Geschieh  liir  die 
Wisscnschaiten  y  als  tür  die  liuii&l  zeiglo.  Er  geuüäs  Autaiiga  «ieii 
Ui^terricht  zweier  Zeichnungslehrto»  bis  er  nach  Stuttgart  sich  begab, 
um  unter  J«  G.  Ton  Müller  der  Kupfertteeherkonst  tich  su  wtd'<> 
men«  wo  er  aber  bald  die  Malerei  vorzog.  Er  machte  sich  durch  ht- 
itorifi^e  Darstellungen  und  Landschaften  in  Gel  bcKanttt»  beton* 
ders  sahlreich  sind  aber  seine  Zeichnungen  nach  der  Natur,  deren 
er  in  der  Schweiz  und  in  Italien  ausnihrte.  Die  Kunsthandlung 
von  Orell  und  Fussly  erwarb  eine  bedeutende  Anzahl,  besonders 
Prospekte,  deren  auch  in  Kupter  gestochen  wurden.  Nach  seiner 
ersten  Heise  in  die  Schweiz  begab  er  sich  nach  München,  um  un- 
ter P.  JLanger  in  der  histuriscUen  Composiliun  sich  weiter  auszu- 
bilden* Nebenbei  copirte  er  Auch  Bilder  der  k.  Gallerie»  da  nnlev 
Mannlich  eine  Coptrscbule  eingerichtet  war»  Im  Jahre  igt 6  er* 
hielt  der  KunttJer  die  Stelle  eines  Professort  der  Zetchenkunst 
an  der  k«  lithographischen  Anstalt  zu  Stuttgart,  wo  er  seihst  eine 
grosse  Anzahl  von  Blättern  aui  Stein  gravirte,  darunter  viele  nach 

.  eigener  Composition.  Auch  mit  dem  Grabstichel  arbeitete  Wenng 
einige  Blatter  aus,  wie  vier  kleine  Bildnisse  von  wurtembergtschen 
Herzogen  nach  allen  Orij^'inalgemälden.  Auch  die  Technik  des 
Furmschnittes  nahm  einige  Zeit  in  Auipruch.  In  den  Ferien  un- 
ternahm der  Künstler  Reisen  in  VYürtemberg ,  um  Ansichten  von 
Städten  su  aeicbnen»  Diese  Zeichnungen  rahrte  er  im  Auftrage 
der  Bbner'schen  Kunsthandlung  aus,  welche  die  Publikation  durch 
den  Steindruck  beabsichtigte.  Eine  Ansicht  von  Tübingen  hat  Elias 
in  gr«  qfu»  i'ol.  lithographirt.  £iu  anderes  Werk  dieser  Verlags- 
handlung  enthalt  plastisch  -  mimisclie  Darstellune^en  des  Athleten 
Lebesnicr,  von  Wcnng  gezeichnet,  und  in  Stein  grnvirt,  J2  Blätter, 
gr.  4>  Unter  den  historischen  Compositionen  nennen  wir  einen 
grossen  Carton,  welcher  in  zahlreichen  Figuren  die  Sündiluth  vor- 
stelii.  Er  brachte  ihn  10^6  in  München  zur  AubStellung ,  und  fand 
Beil'all  damit. 

Im  Jahre  i827  gab  Wenng  seineStellung  als  Lehrer  in  Stuttgart 
auf,  und  begab  sich  nach  München,  um  der  Hterarisclicn  Anstalt 
Ton  Cotta  seine  Tbatigkeit  «au  widmen.  Br  gravirte  die  &chonen 
Blätter  nach  C«  Weitbrecht's  herrlichem  Friese  im  k*  Landkause  ' 
Hosenstein  bei  Stuttgart*  worüber  wir  im  Artikel  jenes  Künstlers« 
berichtet  haben.  Wenng  hatte  sich  durch  seine  Arbeiten  mit  der 
Nadel  auf  Stein  Kuhm  erworben»  da  wenig  andere  Künstler  mit 

^  * 
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Verlaul'e  der  Jahre  ausführte,  belaufen  sich  an  tauseod.  Darimter 
sind  zehn  Hefte  mit  biblischen  und  allegorischen  Compositiouen, 
•welche  er  ungefähr  in  der  Weise  A.  Dürer'«  entwarf,  und  auf 
Str-in  gravirto.  gr.  4*  Dieses  Werk  ist  bereils  selten  geworden;  be- 
,  Sünders  in  vuliäUndigeu  Exemplaren» 

Im  Jahre  1837  begab  sich  tlor  Hünstlcr  von  München  -wieder 
nach  Stuttgart,  >\o  er  Lnlerricht  ertheiite»  uiui  Zeichnungen  uud 
Gemälde  ausführte.  Es  finden  sich  Landschaften,  iusturiscbe  Dar* 
Stellungen  und  Genrebilder  in  Oel  Yon  ihm.  In  Stuttgart  arbeitete 

.  «r  ftuch  eio  Werk  über  Perspektive  eus«  welches  noch  in  Handschrift 
vorliefet«  Auch  viele  Aufsätze  über  Kunst  sind  im  Manuscript  ge- 
blieben ,  so  wie  seine  poetischen  Versnche.  Wenng  ist  ein  -wissea- 
schaftlich  gebildeter  Künstler,  dem  auch  bedeutende  Sprachkeont* 
nisse  zu  Gebote  stehen.  In  Stuttgart  kam  er  zuletzt  auf  eine  neue 
Erfindung,  auf  den  Kunstdruck  ohne  Tresse,  welcher  in  drei  Ab- 
theilungcn  besteht:  im  Kunstdruck  mit  Mechanismus,  in  der  Spie- 
geibildaulfassung  und  Darstellung,  und  iu  einer  neuen  Uaudzeicb* 
nungsmethode*  Der  Druck*  und'  ZeichnungsstoflT»  welcher  schms 
und  farbig  ist,  ist  cur  Producirung  ebenfalls  neu  erfunden,  an* 
auslöschbar  auf  Wand  ulad  Papier.  Durch  eine  einfache  medii* 
nische  Vorarbeit  kann  die  Vervielisiltigung  der  Ölätter  bewerk* 
stelliget,  und  derannch  ein  und  derselbe  Gegenstand,  ohne  Fresst 
und  ohne  Platte  in  beliebigen  Exemplaren  hervorgebracht  und 
pluizlich  vergrÖssert  werden.  Durch  die  Spiegelbild- Auffassung 
sieht  mau  sich  ia  deu  Stand  gesetzt,  menschliche  Figuren^  uad 
GesichtsbildUDgen ,  auch  andere  Gegenstände  in  Lebensgroße, 
oder  in  kleinerem  Maassstabe  aüf  das  Papier  xu  bringen.  Die 
Auffassung  der  Objekte  wird  indessen  nicht  durch  optische  CUa* 
ser,  nicht  durch  Lichteindruck  bewirkt,  sondern  sie  grüpdet  tick 

•auf  ein  anderes  Princip,  nach  welchem  es  dem  Künstler  möglich 
wird,  das  Bild  des  Spiegels  festzuhalten,   und  dasselbe  auf  dem 
fapier  zuerst  in  kaum  sichtbarer  Auflage  (Hauclibild  ) ,  und  dann 
bis  in  das  Vollendete  hervorzubringen.   Doch  gehört  hiezu  immer 
die  Hand  eines  Zeichners,  und  je  geschickter  dieser  ist»  desto 
ToUkommener  wird  das  Bild«  Die  freie  Handzetebnung  bleibt  hier 
ohne  mechanische  Beikülfe,  allein  dem  Hünstier  wi  rd  sowohl  dordi 
den  Stoff  als  durch  das  Zeicheninstrument  eine  Fähigkeit  an  die 
Hand  gegeben,  dass  ihm  schon  nach  dem  ersten  Versuche  die  toll- 
ste UAerzeugung  werden  muss ,  auf  äiese  Weise  schneller  und 
besser,  als  mit  Kreide  oder  Bleistift,  besonders  Kunststudien,  und 
grossere  akademische  Akte,  anfertigen  zu  können.  £s  können  also 
aile  drei  Theile,  oder  ein  jeder  für  sich  allein  bahandelt  werdsB» 

und  immer  wird  eine  Kunitarbeit  daraus  heri orgeben»  welche, 
sie  nach  Wenne's  Behauptung  weder  Zeichnung  noch  Druck  ge- 
nannt werden  kann«  ein  für  sich  bestehendes  eigenthümlicbc* 
Kunstwerk  bildet.  Das  Papier  zum  Kunstdruck  bedarf  durcbaui 
keiner  Vfjrrichtung ,  es  ist  im  reinen,  trockenen  Zustande  7mt  so- 
fortigen Verwendung  geeignet.  Wenng  arbeitete  184?  in  München, 
wo  er  sich  seit  dieser  Zeit  befindet,  eine  Schrift  über  seine  Erfin- 
dung zum  Drucke  aus:  Geschichte  uud  Leistuugeu  der  neuen  Er- 
findung Kunstdruck  ohne  Presse  etc.  München  s848»  worin  i& 
t8  Abschnitten  über  die  Fihif^keit  und  Anwendung  seiner  Kunit  ge- 
handelt wird.  Die  Erfindung  ist  aber  noch  Geheimniss»  so  dass  äber 
die  Manipulation  und  die  Art  der  Hervorbringung  der  Zeichouogen 
und  Abdrücke  nichts  verlr^utet.  Das  Resultat  seiner  Kunst  ist  aoer 
durch  viele  glückliche  Frohen  entschieden,  und  die  Nützlichkc't 
der  Anwendung  derselben  augentäUig.  Die  Erscheinung»  sowie  die 
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Manipulation  ist  neu,  dai  wohl  erworbene  Eigenthum  des  Erfin- 
däi-a,  üud  er  kann  sich  seines  Vortlieils  nicht  ohne  Ersatz  entätt»- 
•ern.  Er  ftendete  sich  daher  1846  &a  Konig  Liidifvi^  von  Bajenit 
welelier  die  Arbeiten  des  Künstlers  gnädigst  besisfatigte,  und  ihn& 
«ur  weiteren  Verfolgung  und  Ausbildung  dieser  Erfindung  Unter*' 
Stützung  angedeihen  Hess.  Wenng  arbeitete  rastlos  auf  seinem  AV<:^^e 
fort,  aber  die  junge  Kunst  ist  noch  nicht  in  die  lleihe  ihrer  an- 
erkannten Schwestern  aufgenummen«  Hemmend  traten  die  Erreig- 
nisse  von  1848  entgegen,  aber  auch  jetzt  sind  die  Unterhandlun- 
gen im  h.  i\iiuisterium  auch  scliwebeud.  Der  Haustier  sieht  der 
angemessenen  fielohnang  entgegen,  und  hann  nur  ,ia  lüesem 
Falle  das  Qeheioiniss  preisgeben.  Erklärt  er  einen  Theil  der  Br« 
Hndun^,  ist  auch  der  andere  veruffentlichet,  und  da  überhaupt 
jeder  Künstler  die  ileue  Methude  sich  leicht  aneignen  kann,  könnte 
es  ihm  ^ehen  ,  wie  dem  Colunihus  mit  tlem  Ey.  Es  steht  indössea 
zu  erwarten,  dass  er  trotz  anderneiligcr  Cienngschälzung  und  Vor- 
nehmheit durch  Könie  Maximilian  Schutz  und  Lohn  finden  werde* 

WentzeU  Johann  Friedrich ,  Maler  von  Berlin,  war  Schüler  von  ' 
Querfort  und  Hartns.  Unter  Leitung^  des  Letzteren  malte  er  mei« 
stens  in  Af^ua^ell»  besonders  perspektivische  Darstellungen  mit  Fi- 

j^uren,  was  ihn  auf  die  Decorationsmalerei  brachte«  Ein  Plafond 
m  .dem  Hause  eines  Ministers  zog  sogar  die  Aufmerksamkeit  des 
Churl iirstcn  Friedrich  I.  anf  lieh  ,  und  dieser  llfss  durnh  ihn  bei 
Gelegenheit  eines  testes  m  grassier  Eile  einen  vSaal  des  Schlos- 
ses ausmalen.  Im  Jahre  169Ö  reiste  der  Künstler  mit  Unterstü- 
tzung des  Churtürsten  nach  Italien,  um  in  Venedig,  Rom  und 
Flarena  nach  4eu  bessten  Meistern  zu  studiren«  nach  zwei  Jahren 
wurde  er  aber  nach  Berlin  zurückberufen,  da  Friedrich  I.,  nun  Kö- 
iii§,  Viele  Auftrage  für  ihn  hatte.  W^'entzel  zeichnete  die  KronungS'» 
Ceremonien  in  Königsberg,  welche  in  Kupfer  gestochen  werden 
Sülhen.  Er  hatte  auch  die  Ehre,  das  erste  Bildniss  des  Königs  im 
Kröniin^sornate  zu  malen,  und  als  Gogenstüch  jrnes  der  Königin. 
Kach  seinen  Cartons  wurden  ierncr  ner  Tapctfeu  ausgetuiirt,  wel- 
che die  Geburt,  die  Krönung,  und  die  Salbung  der  Kiini^in,  und 
die  Stittung  des  schwarzen  Adler- Ordens 'darstellen.  Auch  nah* 
men  die  Hoffeste,  die  Opern»  die  Beleuchtungen  seine  Kunst  in 
Anspruch.  In  dem  von  Schlutter  erbauten  Theile  des  k,  Schlosses 
führte  er.  Bilder  in  Oel  und  Fresco  aus.  Am  Plafond  des  Saales 
im  Schlosse  zu  Oranienburg  malte  er  die  Apotheose  des  Hauses 
Oranien,  em  zu  seiner  Zeit  gepriesenes  Werk, 

Wentzcl  hatte  unter  König  Friedrich  L  einen  reichen  Yerdicnst, 

endlich  aber  trat  das  Svsicm  des  Sparens  ein  ,  und  der  Künstler 
kam  ausser  Dienst.  Jetzt  ging  er  nach  Dresden,  um  dort  sefu 
ühicU  ru  suchen  ,  aber  ohne  es  7,u  finden.  Pcllegrini  und  Sil« 
vestre  liesseu  keinen  anderen  Künstler  autkummen.  £r  starb  zu 
Dresden  1729  im  5g  Jahre. 

Desrochers  stach  naoh  ihm  das  Bildnisä  Friedrich  I.  von  Preus- 
sen,  Tscherning  jenes  des  Grafen  Casimir  von  Wartemberg,  und 
J.  6.  WoUgang  das  Portrait  des  Runstgiessers  Joluinn  Jacobi,  gr. 
fol.  Fiir  das  TheatrUm  europaeum  vrurden  mehrertf  Titelblätter 
nach  seinen  Zeichnungen  gestochen.  In  Heinecke*s  Kuustnacbrich« 
ten  L  8&  —  92  ist  ein  langer  Artikel  über  diesen  Mebter* 

^  Eiganhändige  Radtrungen« 

1)  Maria  hält  das  Jesuskind  auf  der  Krippe,  oben  Gott  Vater 
über  dem  Globus  schwebend.  Auf  einem  Bande:  J«  F.  Wen« 
tzel  f.»  8» 

^        ■       •  #  •  . 
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2)  Die  Zuiammenkunft  der  dni  Könige  Fried nch  vonFMHten» 

von  Polen  und  Dänemark  1709,  mit  der  UnterscKrift:  Au- 
gustlssioio  £le|;iim  FridmconuB  T«rMrio*  J.F.WeDtsal  fee^ 

gr.  iol» 

Wentfleli  Johann  Friedrich,  Maler,  der  Sohn  det  Obigen,  wurde 
1709  in  Berlin  geboren,  und  widmete  sich  der  Historienmalerei. 
Im  Jahre  i754  unternahm  er  eine  Reise  nach  Holland  und  Eng* 

land,  wo  er  zwei  Jahre  unt^r  Amtconi's  Leitung  stand.  Von  175^! 
—  1760  übte  der  jüngere  Wentzcl  seine  Iiunst  in  Hamburg,  und 
den  Kest  seiner  Jahre  bracht^e  er  in  ßerliu  zu.  $tath  daselbst  1762. 

WentSel,  Johann  Georg,  Maier  aus  Garlitz,  man©  KirchenhiJ. 
der,  und  dann,  auG&  Portrait«.  Er  war  Hofmalar  in  Eisenach,  uod 
tun  1725  alt  solcher  thitig. 

Wentzeli  F.  L.,  Maler  in  Iserlohn,  wurde  WM  I04t  behaant  Ei 
finden  eich. schöne  Glasgemiilde  von  jbm* 

Wentzel ,  G. ,  Kupferstecher,  arbeitete»  um  1834  in  Italien.  In  der 
Ape  ttaliana  i834  tab.  21  und, 24  «lud  Umriue  von  Heüigenbil« 
deru  nach  Rafael. 

Wentsely  Michael»  Maler»  geboren  SU  Grotjachonau  in  Saehs«t 

1792,  war  in  Dresden  Schüler  Ton-Lariut,  und  blieb  bis  I8l2 
eelbit.  Er  malte  damals  Blumen  nnd  Früchte  in  Gouache»  fio; 
aber  in  Wien  auch  an  in  Oel  rn  maten.  Im  Jahre  1Ö25  begab 
»ich  der  Künstler  zur  weiteren  Ausbildung  nach  München,  wu 
V  seine  Frucht-  und  BluTiien.stiiche  den  schönsten  Arbeiten  dieser  Art 
beigezählt  wurden-  Auch  Öuiiieben  malle  er,  Alles  mit  grossen 
Fleisse,  und  in  Form  und  Farbe  der  ^atur  getreu.  Auf  mebi^ 
reu  seiner  Gemälde  steht  der  Buchstabe  W.  mit  der  Jahraahl.  ht 
Jahre  tS31  besuchte  Wentzel  Italien,  und  von  dieser  Zeit  an  g^ 
seilten  sich  zu  den  genannten  Werken  auch  JLandschaften  und  An- 
sichten.. Wir  haben  vuh  ihm  ein  Panurania  von  Neapel,  vom  Capo 
di  Monte  aus  nach  der  Natur  gezrichnel,  und  von  L.  Nader  i8'>3 
zu  München  lithographirt,  4  ßlatlcr,  gr.  qu.  fol.  Derscllie  liun't- 
1er  lithographirte  nach  Wentzel  auch  eine  Ansicht  von  Fiocca  äi 
öteifano  bei  Tivoli,  qu.  fol.  Später  Hess  sich  Wentzel  in  Leipzig 
nieder,  wo  1842  der  erste  Theif  seiner  Motive  zu  Ornamentea  vm 
Gebrauch  lur  Künstler  und  Gewerbtreibende  erschien* '  Es  seOtis 
10  Lieferungen  in  roy*  4«  werden. 

Wentzel  ron  Olmütz^  oimütss. 

Wcnzinger,  Christian ^  Maler  und  Bildhauer  von  EhrensteUc»  in 
der  ehernaligen  Herrschaft  Staufen,  üble  seine  Kunst  zu  Freyburg 
in  Breisgau.  In  den  Kirchen  der  Stadt  sind  Sculpturen  von  ihm, 
manierirte  Arbeiten  im  aiyle  seiner  Zeit  Im  Dome  ist  Grsb- 
mal  des  General  Rott,  ;und  der  Tautstein  sein  Werk.  Die  Ge» 
milde  der  Kuppel  der  Abtei  St.  Blasien  geben  ihn  als  Maler  so 
erkennen«  Starb  1797  su  Freyburgw 

Wenzla^  #,  Anton  fügram» 

Werberger,  Joseph,  Maler,  wurde  I8OO  zu  Nymphenburg  bei 
Mij liehen  geboren,  und  fand  schon  in  jungen  Jahren  an^er  fo^ 
xellanmauufaktur  daselbst  eint  Aastellung.   Dieser  Anstalt  nr- 
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ävkkl  er  auch  seine  Aoftbildit«|^  ek  Roastler,  da  ilim  nur  kam 
Zeit  dter  Besuch  der  Akademie  in  Muachen  gesUttet  war»  Br  sierte 

viele  Gefässe  mit  Gemälden ,  namentlich  mit  Landschaften  und 
Thierstiickeu.  Der  berühmte  Service  des  hutiigs  Ludwig,  welcher 
eine  ganze  Galleric  Ton  Schmelzmalereien  bildet,  inui  jetTt  im  Erd- 
geschosse der  k.  Pinakothek  auigestelh  ist,  xaMt  mehrere  Uemalde 
von  Werberg^er.  Er  copirle  die  schönsten  Thierslucke  nach  Ge- 
Ui.tidco  der  geuanutcu  t'tnakothek  aui  i' urteil  anplatten  you  bcdeu- 
deater  Grosse»  und  lieferte  damit  wahre  Meisterwerke  dieser  Art» 
da  sie  eben  so  correkt  in  der  Zeichnung  als  brillant  in  der  Fär^ 
bune  sind«  Werberger  malte  aber  nebenbei  auch  treffliche  Thier» 
ituca^  in  Oel»  meistens  Füchse  und  Federvieh  nach  der  Natur* 
Mehrere  dieser  GeinalJe  wurden  vom  Runstverein  in  Alünchcn  an- 
geUaiift,  und  rrin^pn  durch  die  Verloosungcu  in  verschiedene  llafido 
liber.  6eit  ellicliPLi  Jahren  malt  der  Kiinsller  ausschliesslich  la  Üel, 
da  seine  gesch>vachten  Augen  für  teiue  SciiiBclzarbeiten  den  Dienst 
versagen.  Seine  Oelbiider  sind  aber  mit  sicherer  Hand  ausgeführt, 
und  noch  immer  fleissig  TollendeL  Sein  Wohnort  ist  Nymphen* 
Wrg. 

Werd ,  Hans  Buprecht  von,  Maler«  war  um  i480  in  Wien  tha- 
üf;.  £r  malte  in  Miniatur  und  auf  Glas» 

Iferdi  Nicolaus  ron,  Xiupferstecher,  war  um  167O  in  Leyden 
duitig. 

Jacob  Boelinie.  Philosophus  Teutonicus.  Brustbild  mit  £^cl. renk- 
ten Hdodeu.  in  all t'2:f)rischcr  Einfassun;'.  Desideriiis  Sllerliout  vau 
Leyden  del.  !N.  van  Wcrd,  sc.  l677.  A.  'WcixUev  cxc.  gr.  ioi. 

Dieses  ßildniss  ist  sehr  selten» 

Werden ,  Jacob  van ,  s.  Weerdeo.  . 
Werimöller^  Adolph »  u  WerUnüller« 

^TerdmüUer  oder  Wcrtmüller.  Heinrich,  Maler  von  Zürich, 

I  war  der  Sohn  des  beriihmlen  Ingenieur  -  Obersten  Johann  Gecir^ 
!  Werdmiillcr,  welcher  tim  lö70  sich  durch  die  Beiesligun^  der  ISludt 
Zürich  und  durch  die  Wasserleitung  aui  den  Lindeuhot  iiuiuu  cr- 
«»»rb.  Heinrich  war  ebenialls  in  der  ArchitQ>^tur  erfahren»  sowie 
Mint  Brüder  Conrad  und  Jakob ,  iivovon  der  letalere  von  t685  — 
89  io  Frankfurt  mehrere  Schriften  über  KriegsbauUunst  herausge- 
geben hatte.  Heinrich  Werdmüller  malte  um  lödO  Schlachten  und 
Landschaiien ,  welche  sehr  geschätzt  wurden,  aber  sehen  ^ewor- 
deu  Mod.  Man  will  sie  den  Werken  eines  |Mola  und  Gcimaidi 
glcichssCzen, 

J.  Meyer  raJIrle  nach  ihm  sechs  Reitcrschlachten  in  van  der 
Äleulen's  Geschmack,  qu.  To!.  Man  muss  diese  Blätter  von  ei- 
ner kleineren  Folge  mit  üeiterschlachteu  unterscheiden,  schmal 
§r.  tju.  8. 

Ein  Sclnveizer^oiioral  WertmuHer  radirte  in  ilollar^s  Manier 
cia  Titelblatt  xu  einem  Fortilicationswerk ,  welches  iini^s  am  Ö.iu- 
lepfoss  zwei  nivellircude  Miiiurs  vorstellt,  rechts  eine  Festung 
*<igU  qu.  8.  Dieses  schone  Blatt  trägt  den  Namen  Wertmüller, 
welcher  wahrscheinlich  auf  die  Erklärung  Fiissl^*s  hin  zum  Gene- 

gemacht  wird.  Füssly  hatte^Kunde  Ton  einem  Abdruck  auf 
welchem  handschriftlich  steht:  General  Wertmüller  iecitZürig,  Con- 
rad Meyer  ezc  Eine  solche  Darstellung  könnte  auch  der  oben 

^H^**  Mnsüer-Lex.  Bd.  XXL  19 
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cfffähnta  IngeDteur-Oberst  radirt  haben.   Ein  lt.  GeneraUFeldmar 
schal  H.  Rudolph  Wantmaller  starb  xu  VUlingen  i677* 
meinte,  dass  diesem  das  Blatt  angehöre. 

Werdmüller,  Johann  Conrad,  Kuplcrstechcr,  geboren  zu ZüJ 

rieh  lOlQ,  mnchtc  seine  Studien  an  der  Kunstschule  daselbst,  un(i 
begab  sich  l8'l2  '/nr  neii c^rc  n  Ausbildung  nach  JMünchen.  Er  slaud| 
unlcr  Leitung  des  Frutessurs  Amsler,  und  lieferte  bald  gelungeuei 
Frohen  in  Mezzotinto.  Diese  Methode  hiell  WerdmüUer  stets  lest, 
uagcfdht  in  der  Weise  Jaset's.  Er  bedient  sich  öfter  der^onletu^ 
vrob'ei  die  Platte  in  Aquatinta  übergangen  ist  Im  Jahre  I84s  bt< 
gab  sich  der  Kunstler  nach  Paris,  lebt  aber  jet&t  wieder  in  Züridii 

1 1  Kniestack  eines  Beduinen ,  gn  8* 

2)  Der  Raub  etnes  Negers  durch  Beduinen,  nach  Simömeii, 
qu*  foL 

Wcrdmiiller,  Johann  Heinrich,  Maler  ron  Zürich,  machte  sich 
durch  liildnisse  in  Uel  und  Fastoll  behanut  ,  stand  aber  aU  Mann 
von  Terhehrten  Ansichten  in  misslichen  Verhältnissen.  Starb  lÜOd* 
Folgende  Blatter  sind  von  ihm  radirt. 

1)  Johann  Ulrich  Nabholz,  Obmann  von  Zürich  17ö4»  ö» 

2)  Das  eigene  liilduiss  des  Künstlers  1773»  &• 

Werdmilller^  Johann  Rudolf,  IVIaler  Von  Zürich,  war  der  sveHi 
Sohn  des  im  Artikel  über  Heinrich  Werdmüller  ermrähnten  In^^ 
nieur- Obersten  Georg  Wcrdmüller«  und  ein  talentvoller  Küfistltfi 

Die  ersten  Vorbilder  fand  er  in  der  Kunstsammlang  seines  Vaters 
und  schon  als  linabc  liet'ertie  er  treffliche  Zeichnungen.  Er  staoi 
auch  drei  Jahre  unter  Leitung  des  Alalers  Conrad  Meyer,  W 
umt'asste  fast  alle  Zweige  der  Kunst,  irulem  er  historische  Darrtd* 
lungen,  Bildnisse,  Landschaften,  Frucht-  und  Blumenstücke  wal-t- 
Fiissly  nennt  von  ihm  ausser  einigen  getreuen  Cupicu  nach  P.  Ve« 
ronese  und  G«  Lorrain ,  und  landischaltlichen  Zeichnungen  in  Bi- 
ster zwei  Gemälde,  welche  Adam  und  £ya  Torstellen«  Dieser  Romt* 
1er  hatte  das  Unglück,  in  einem  Canal  zu  ertrinken.  Er  war  cnt 
29  Jahre  alt,  Sehl  i678  verstorbener  Vater  erlebte  dieses  ünglück 
Bei  Sandrart  II.  5.  hndet  man  sein  Bildniss.  Auch  in  denWttkea 
von  Fuisly,  Descamps  und  Faizi  kommt  es  yor» 

♦ 

Werdt,  s.  Weerdt.  ' 

WerenfelSy  Hans  Rudolf ^  Maler,  geboren  zu  Basel  1629 
mete  sich  Anfangs  gelehrten' Studien ,  wählte  aber  später  in  Aa* 
sterdam  die  Malerei  zur  Aufgabe  seines  Lebens.  Im  Jahre  1^^ 
trat  er  eine  Ueisc  durch  Deutschland  und  Italien  an,  weiche 
nach  Füssly  I.  232  seclu.rhn  Jahre  dauerte.  Doch  erscheint  er 
schon  1655  als  Mitglied  der  Zuntt  zum  Himmel  in  Basel,  wn  e' 
erst  l6ö4  sich  niedergehe <^?rii  haben  soll.  Es  finden  sich  viele  ßil<i', 
nisse  von  iiira.  J,  Sandrart  stach  jenes  des  iier/.ogs  Erust  von 
-Sachsen;  F.  Aubry  ein  solches  des  Botanikers  Verzascba  u.  s> 
Starb  1073  als-  Mitglied  des  Rathes  in  Basel.  In  diesen  Jalii« 
,  malte  A.  Bocdan  sein  Bildniss ,  welches  Füssly  seiner  Geschidii^ 
der  Schweizer  Künstler  im  Stiche  beigab« 

Weiff,  Adriaen  van  der,  Historienmaler,  wurde  l659  z»>  I^-f 
linger-amhncht  hf*i  Rotterdam  geboren  ,  wo  «ein  Vater  eine  iMhIh^' 
besass.    Uieser  wollte  einen  Oehiilien,  und  die  MuUer  eioeo  l're* 
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diger  in  ihm  haben,  allein  der  Knabe  zeichnete  Heber i  und  lomit 

brachte  man  ihn  bei  Cornelis  Picolett  xu  Rotterdam  iu  die  Lehre. 
Dieser  Meister  malte  gute  BildDisse,  womit  sich  v«  d.  Werft*  nicht 
begnügte,  wesswegen  ihn  der  Vater  dem  Eglon  van  der  Neer  über- 
mal),  welcher  eine  Schule  lür  die  histurische  ComposiUüii  unlei-- 
iuell.  Da  copirtc  er  ein  Bilduiss  von  Mieris  su  getreu»  das»  selbst 
Kenner  ein  Original  zu  sehen  glaubten;  Ai^ch  Budniste  nach  dem 
Xeben  malte  er  in  dieser  Schnie »  welcKe  selbst  der  Meister  hoch 
achtete,  so  dass  er  ihm  für  das  Portrait  eines  Knaben  nenn  Duka« 
len  bezahlte.   Für  ein  anderes  kleines  Bild,  welches  Adrian- dem 
Vnfcr  schenkte,  wurden  später  800  fl.  bezahlt.    Als  Jüngling  von 
17  Jahren  vorliöss  er  die  Schule,  blieb  aber  auf  Zureden  des  Cor- 
nelii  Brouwer,  eines  Dilettanten  aus  Rembrandl*»  Scli  ile,  in  Hnt- 
terdam  ,  und  sein  erstes  Bild,  welches  eine  Gruppe  von  Hindüiu 
Turstellt,  kaufte  Adrian  i^aats  um  350  ü.    Dieser  äammler  erwarb 
in  der  Tulge  noch  sechs  andere  Werke  von  A.  ran  der  Werff,  wel- 
che nach  dessen  Tod  um  16000  fl«  verkauft  wurden.  Die  Gemälde  . 
^ses  Meisters  wurden  gleich  Anfangs  theuer  beaahlt«  so  dass  er . 
in  glänzende  Verhältnisse  kam«   Sein  besonderer  Gönner  war  der 
Churiiirst  Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz ,  welcher  durch  das  er- 
'»■viihote  Gemälde  mit  der  Kindergruppe ,  das  er  von  dem  KauF- 
inanu  Philipp  Steen  geUauit  halte,   aut  den  Künstler  aulmerksam 
wurde,  und  in  der  Folqc  viele  Bilder  bei  ihm  bestelle.   Im  Jahre 
1037  heiralhete  v.  d.  WerfT  eine  vornclime  Verwaudte  des  Malers 
GovcrL  üiuk,  die  iVlargaretha  Rees,  und  durch  dieses  Verhaltniss 
kam  er  mit  Flink  selbst  in  Berührung,  was  auf  seine  weitere  Aus- 
bildang  Einfluss  hatte,  da  dieser  Meister  > eine  bjsdeutende 'Kunst-, 
tammlung  besass.  Auch  jene  des  Bärgermeisters  Six  in  Amsterdam- 
Stand  ihm  oifen,  so  dass  er  jetzt  Vorbil  ier  jeder  Art  vorfand.  Bisher 
malte  v.  d.  WerfF  immer  nur  kleine  Bilder  ,  endlich  aber  brachte 
ihn  ein  Plafondgemälde  von  G.  Lairesfe  zu  dem  Entschlüsse,  eben- 
falls ein  solches  auszuführen.     Man  bewunderte  die»es  Werk  im 
Hause  des  Sühne»  des  G.  Fllnh,  eines  Gelehrten  in  Uotterdara.  Der 
Künstler  stellte  allegorisch  den  Ruhm  dar,  umgeben  von  den  Ge- 
nien der  Künste.  Im  Jahre  1696  kam  der  Churfürst  von  der  Pfalz 
'ftach  Rotteidam ,  und  trug  dem  Künstler  auf,  sein  eigenes  Bild- 
niss  liir  die  Tribüne  der  Gallerie  in  Florenz  xu  malen,  zugleich 
•ber  bestellte  er  ein  Bild  für  sich,  welches  das  Urtheil  Salumont 
vorstellt,  und  trug  dem  Künstler  auf,  es  selbst  nach  Düsseldorf  zu 
bringen.   Der  Churlurst  bezahlte  ihm  5000  il*  dafüt,  und  ernannte 
ihn  £uiu  Hofrasler  mit  oiii-^m   (jciiahe  vuii  4oOn  fl.,  wofür  er  nur 
Jechs  Monate  des  Jahres  verpflichtet  war,  so  duss  der  Kijnstler 
sechs  Jahre  von  Düsseldorf  nach  ilottfirdam  hin  und  her  reiste, 
bis  ihn  der   Churiürst  endlich  bestandig  in  Düsseldorf  behielt, 
ittnd  seine  Besoldung  auf  6000  fl.  erhöhte.    Eines  der  früheren 
Werke  für  den  Churtürsten  schildert  die  Ausstellung  des  mit  Oor^ 
^icn  bekrönten  Heilandes«  Dieses  Bild  trägt  die  Jahrzahl  löQB*  und 
l>rachte  dem  Urheber  eine  goldene  liette  mit  der  Bildnissmedaille 
des  Churfürsten  ein.    Später  erhob  er  den  Künstler  in  den  AdeU 
stand,  und  erlaubte  ihm,  ein  Stück  döi  pfalziftcheu  Wappens  in 
*oln  Siegel  aufzunehmen.   Im  Jahre  \tOO  malte  van  der  VVcrff  <ia8 
bilciniss  des  Churfürsten  in  ganzer  Fig'ur  mit  dem  Uciehsap/el,  da» 
Gemälde  ist  aber  uur  2  F.  4  ^*  5  !-<•  iioch.   Als  Gegeuäluuk  dient 
das  Bildniss  der  Churfürstin  Anna  Louise«  welche  ebenfalls  im  chur« 
hirstlichen  Ornate  erscheint,  mit  einem  Orangenzweige  in  der  Hand* 
Bin  anderes  Gemälde  enthält  die  Bildnisse  dieser  beiden  Färsten- 
persunen  in  einem  Medaillon,  umgeben  von  den  Mustn  der  Wis- 
»enschatten  und  Künste*   Jene  der  Malerei  hält  das  Brustbild  des 
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Rilters  7.  d.  Wcrff.  Diess  ift  eines  der  tchuusiea  Werke  des  MeU 
•ters,  und  steht  an  der  Spitt«  der  Ttelen  fiir  d«tt  CKorfarstMi  ff- 
wmltenf  und  {«txt  tn  dtr.Pinakotheli  su  Manchen  befindlichen  Bil- 
.der  van  der  WerflPi«  In  dieser  GnIIerte  sind  auch  jene  15  ßilder 
aus  dem  Leben  der  Maria  und  der  Leidensgeschichte  des  Herrn» 
•wovon  jedes  2  F.  6  Z.  hoch,  und  1  F,  9  Z-  breit  ist.  A.  v,  d. 
Werff  begann  diesen  Cyclus  mit  der  Grablegung,  welche  dem  Chur« 
fürslen  so  wohl  gebel ,  dass  er  eine  ganze  Folge  besitzen  Ts-olUe, 
Der  Künstler  führte  diese  Werke  in  den  Jahreu  1705  —  l4 
und  sie  itillen  ein  Cabioct  der  k.  Pinakothek,  Es  befinden  sich 
aber  auch  eim§e  andere  Warka  in  diasar  Gallaria,  nnd  darunter 
das  kleine  Bild  der  Diana  mit  ihren  Nymphen  im  Bade,  welchei 
der  Künstler  seiner  Gattin  gescbankt  hatte.  Der  Churi'ürst  sollte  es 
ihr  abkaufen,  allein  Mevrouw  v.  d.  Werff  konnte  sich  nicht  da- 
von  trennen.  Endlich  aber  überbrachte  sie  das  Gemälde  dem  Chnr- 
iürsten  als  Geschenk,  wofür  ihr  dieser  60OO  fl.  in  Dukaten  aui- 
dringen  musste.  Ueberdiess  gab  er  ihr  eine  Toilette  mit  32  Stü- 
cken Silbergeschirre.  An  iürstJichcu  Geschenken  fehlte  es  den 
Künstler  überhaupt  nicht.  So  gab»  ihm  der  B/ttzog  von  WolftO' 
biitlel  1709  für  ein  kleines  Bild  der  Magdalena  sein  mit^Diamso* 
tcn  eefasßtes  Bildniss ,  und  der  Frau  v.  d.  Werff  schenkte  er  aint 
kostbare  Uhr;  denn  die  Gemälde  dieses  Künstlers  vrurdea  Ton  jt* 
her  thpiicr  bezahlt.  So  gab  der  Frtn;lander  Grr'gor  Pa»re  für 
kleine  liikicr  300O  Vi.  Sl.  In\  IIoiid(!  kommen  jetzt  wenige  vwi 
da  sie  fast  alle  in  standigen  Gallerien  sind. 

^    Die  Werke  dieses  Meisters   find  sehr  zahlreich,  und  höchst 
fleissig  vollendet,  so  dass  sie  das  Auge  der  I^lenc:e  bestechen.  Fr 
wendete  sich  vorzugsweise  den  heiligen  und  lu^ihischen  Darsti.  ' 
lungen  zu,  so  wie  sein  ürudcr  Feter.   In  ihnen  steigert  sich  , 
Eleganz  der  Behandlung  zum  höchsten  Gip^eI,  und- diese  nlßn 
▼an  der  Werff  eben  so  charakteristisch,  als  die  lieerhett  und  &bp 
türmigkeit  der  Kopfe,  die  halte  des  Gefühls,  und  oft  auch  ^cr 
Farbe.  Letztere  ist  in  vielen  Gemälden  kalt,  und  ahmt  in  der  Car- 
natiun  dem  Elfenbein  nach.    Auch  zeigt  er  nenig  Geschmacl^  in 
der  Zeichnung,  und  selbst  in  den  bcssten  Bildern  i&t  diese  steii. 
Es  fehlt  diesem  gefeierten  Meister  an  Geist  j  seine  Darstellungca 
gingen  aus  der  nüchternsten  ,  ausserlichäten  CombiuaUuu  hervor* 
Diesen  Mangel  suchte  er  durch  eine  unendliche  Feinheit  und  Ele- 

San^'  der  Ausführung  zu  verdecken,  welche  es  nirgends  zur  Würm« 
es  Lebens  bringt»  Er  wählte  kleine  Dimensionen^  und  ^ng  un* 
gern  an  grosse  Portralte.  Die  Bildnisse  zu  Larrey*s  Geschicbi* 
Von  England  sind  auf  Papier  gemalt,  und  wir  luimmen  unter  des 
in  Holland  befindlichen  Werken  des  Künstlers  darauf  zurück. 

Dann  befasste  sich  van  der  Werff  auch  mit  der  Architektur, 
aber  eigentlich  nur  der  Malerei  wegen.  Er  ^vahlte  schöne  Formeu, 
und  sah  besonders  auf  Reinheit  der  Ornamente.  Nach  seinen  Pla- 
nen wurde  die  Börse  in  Kutterdam  erbaut,  man  nahm  aber  nadi 
seinem  Tode  Acnderungen  vor»  welche  zum  xSaclkiheil  des  Cjan* 
zen  ausfielen.  Auch  modelUrte  er  zu  seinem  Yer^nii|^en  in  Too 
und  Wachs,  besonders  mythologische  Figuren«  Die  Figuren  eiaes 
Schachspiels  schnitt  er  in  Holz,  die  eine  Hälfte  Von  ralm-,  die 
andere  von  Ebenholz.  Dieses  Schaclvspiel  wurde  l827  aus  derSamm' , 
lung  des  Abraham  Gevcrs  zu  Rotterdam  um  2OO  ü.  verkaiift.  Ge- 
vers  war  der  Sohn  des  Schcpeu  Aruout  Gcvers,  wrelchec  eine  1 
ter  V.  d.  Werff's  zur  Frau  hatte. 

Ritter  van  der  Werff  bildete  auch  einige  Schüler,  unter  ^Tci- 
chen  sich  sein  Bruder  Peier,  U.  van  Limhorch  und      C.  Öperiiug 
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mieichneten.  Mehrere  ihrer  Werke  dürften  für  Jene  des  Meistert 
gelten,  besonders  die  Ton  Ltmborcb.  Im  Jahr«  l7tÖ  verlor  e^r  seU 

ncn  Churf'ürsten  durch  den  Tod^  was  ihm  schmerzlicher  fiel»  als 
der  Verlust  seiner  Besoldung.    Erschöpft  durch  anhaltende  Arbei- 
te!! starb  er  selbst  1722.    In  der  Tribüne  der  florentinischen  Gal- 
lene  ist  sein  eigenhändiges  Bildniss  in  Oel,  ein  Geschenk  des  Chur- 
fiirsten  von  der  fialz.   Gest.  im  Museu  Fiorenlino  iV.  i45,  iol. , 
dann  in  der  Serie  de  ritratti  XII.  il7.   Ein  zweites  üilduiss  des- 
selben sieht  man  in  der  historischen  Gallerie  zu  Versailles.  Gest« 
in  Oavard's  Gell,  bist*  de  Versailles  von  Oesjardins,  kl.  fol.  Für 
Chabert's  Vie  de  peintres  ist  es  Ton  Jourdain  lithographirt,  fol.  In 
der  Oallerie  zu  Bmunschweig  ist  ein  interessantes  Gemälde»  ant* 
welchem  van  der  Werif  mit  seinem  Freunde  Tcrburg  vorkommt. 
Der  erstere  sitzt  im  Sclilstrnck,  und  zeigt  dem  Freunde  die  von 
ihm  geschnitzten  SchachUguren.  Im  Vorgrunde  lautcht  ein  grosser 
Hund   auf   eine  Fliege.    Dieses  Bild  erwarb   der  Maler  Pascha 
Weitsch  ii^  HuHand  lur  die  Gallerie  in  Salzdahlum.   Die  Familie 
des  Kaufmanns  Arnöut  Gerers  bewahrte  ein  Familtenitacl^  mit  le* 
bensgrossen  Figuren«  Van  .der  Werff  sitzt  in  einem  rothseidenen 
Mantel,  mit  der  goldenen  Kette  um  die  Schi^tem»  an  welcher  die 
Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Churi'ürsten  von  der  Pfalz  hängt. 
In  der  l  inken  lüilt  er  Pinsel  und  Palette,  und  in  der  Rechten  das 
i^ildiiiss  seiner  I:  rau  mit  einer  Toclucr.     Dieses  Gemälde  wurde 
ioU  aus   der  Sammlung  des  Abraham  Gevers  um  ÖOOO  fl-  ^ür  das 
iMuseum  iu  Amsterdam  angekauft.   In  der  Dresdner  Galiciie  er» 
seheint,  der  Mebter  in  seidenem  Schlafrocke  mit  der  reichgeUei* 
<3etea  Frau  vor  sich«  Auch  die  drei  Hinder  dieser  Bhcgatten  sind 
^ei«  Im  Düsseldorfer  Galleriewerke»  in  den  biographischen  Wer- 
Iten  von  Houbracken,  Descamps,  d*Argensville  •  und  Immerieel 
kommt  das  Bildnisi  dieses  Meisters  im  Stich«  vor.  G*  C«  Kilian 
hat  es  1772  einzeln  gestochen. 

Descamps  zählt  (1754)  eine  grosse  Anzahl  von  Werken  dle^s^ 
Kiiuitlers  auf,  deren  aber  viele  den  vStandpunkt  gowechselt  haben» 
Itti  Museum  zu  Amsterdam  ist  ausser  dem  oben  erwähnten  Bild« 
niii  des  Kiinstler  eine  heil.  Familie  aus  der  Sammlung  des  Her- 
zogs Cholseul,  welche  zu  deu  i.iaupt>vcrken  des  xVXeislers  gehört« 
2)tttn  sieht  man  daselbst  Amor  und  Psyche  auf  dem  Ruhebette, 
tine  Landschaft  mit  Hirten  und  einer  tanzenden  Nymphe,  sowie 
^ea  heil.  Uierouymus.   Das  Museum  im  Haag  bewahrt  von  ihm 
süsser  einem  Bildnisse  die,  Flucht  nach  Aegypten ,  welche  unter 
Napoleon  das  Central-Mnseum  in  Paris  zierte.  Abgebildet  im  fünf- 
ten Bande  von  Lnndon's  Annales  du  Muscc  iNr.  7.  Auf  der  Auk- 
tion der  Sammlung  des  Gerrit  vau  der  Pot  ^vurde  eine  heil.  Fami* 
M  Um  5225  ^*  verkauft,  was  z  m  Beweise  uicnl,  da^s  auch  m  neu- 
erer Zeit  die  Werke  dieses  Meisters  in  hohen  Preisen  stehen«  Im 
Jshre  1834  ^'de  zu  Brüssel  das  von  v*  d.  Werff  gemalt«  Bild« 
piss  des  Prinzen  Moriz  von  Nassau  aufgefunden.  Es  befindet  sich 
jetzt  wahrscheinlich  in  der  Sammlung  des  Königs  von  Belgien. 
Ini  Jahre  i?l4o  kam  in  Amsterrlam   die  Sammhino'  de»  II.  van  Id- 
»mga  zur  Versteir^erung ,  uud  70  jener  Uildnisse,  welche  liir  Lar- 
rey*8  Geschichte  von  England,  Schollland  nnd  Irland  gestochen 
J*rden.   Sie  sind  in  Terpentiufarbe  auf  Papiei*  geoiali,  und  wur- 
aen  mit  1055  fl.  bezahlt.   Sieben  Jahre  früher  gingen  sie  aus  Göll 
Frankjenstein^s  Sammlung  um  t4lO  fl«  weg;   Diese  Bildnisse 
sQcht  Fttssly  in  England,  sie  können  aber  erst  i84o  dehin  gekom- 
«aea  »eyn. 

In  England  sind  aber  mehrere  schöne  Bilder  von  A.  van  der 
VYerff^  darunter  auch  jene  der  Gallerie  Orleans.  Da  sah  man  das 
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Urtlif'il  des  Paris,  für  welclief  der  Herzog^  5000  ü.  bprnMt  hatte.  Bei 
der  Auhliou  (ITQQ)  ^-vurilc  es  auf  2^0  Vi,  St.  geschätzt ,  ging  ftbt: 
nicht  weg.  Vi»n  zwei  anderen  Bildern  dieser  Saniiniiuig  slclll  * 
eine  einen  Fischhändler,  das  aodere  eine  l,ierhi*ndleriu  vur.  je<l« , 
auf  100  Pf.  St.  geschätzt.  In  der  Gnllerie  des  Lurd  A»bburtoa 
(AlessDder  Barin^)  ist  eine  haik  Margaretha  mit  dem  besiegtet 
Drachen,  früher  in  Telleyraod's  Sammlung,  tvahrscheiDlicb  j  nes 
Bild,  ifvelches  zu  Descamps  Zeit  B.  de  Gagny  besass.  £s  hat  ia 
höchsten  Gmde  die  Vorzüge  und  Mangel  aes  Meisters.  In  der 
Grojvenor  -  Galleric ,  welche  der  Marquis  von  Westminster  ge?am- 
mell  hat,  ist  ein  durch  Feinheit  des  Hclldunl^els  und  durch  De« 
licatcsse  der  Ausfiilirung  gewähltes  Bild  von  ITOÖ-  Es  stellt  du 
heil,  ^^amilie  vor,  und  wurde  vom  Churtiirsten  vou  der  Plalz  dem 
Cardinal  Ottoboni '  eesehenkt»  Der  Marquis  kaufta  das  Gemiidi 
von  W,  H.  Agar.  In  der  Sammlung  des  Th*  Hopa  zn  London 
ist  eine  bussenda  Magdalena  von  äusserster  Vollendnng  im  el- 
ienbeinernen  Ton«  H«  t  F.  7^  Z.  In  der  Gallerie  zu  MÜDcheo 
ist  eine  leben«grosse  Mri?rdalt»na ,  und  vou  anderer  Composition. 
-  Ein  zweites  öild  der  iiope'scheu  Sanimlung  stellt  den  ungläu- 
bigen Thomas  vor,  vielleicht  das  Gemälde  aus  I^isscliup's  Samor 
luog  in^  lltillcrdam«  Es  ist  sehr  zart  versciimuiz.eii ,  und  el^ 
wärmer  im  Ton,  als  meist«  Hope*s  drittes  Gemälde  stellt  l/A 
mit  den  Töchtern  dar»  und  hommt  wahrscheinlich  aus.  Bisscbof^ 
Cabinet,  Dieselbe  Composition  ist  auch  im  Berliner  Mnsenm,  n 
eine  gleichgrosse  Wiederholung  in  der  Privatsainmluo^^  Gturg  K. 
von  England.  H.  1  F.  5  Z. ,  Br.  1  F.  5  Z.  Zu  Grcenwtcli ,  s  ' 
df^ni  Landhaase  deiT  Ritters  Page,  sah  man  10  Bilder,  welche  u; 
Bittor  um  5000  P^*.  Sterling  tauf'ie.  i  )  M^^es  im  ISJil  gcluuJei]. 
2»  Oer  heuscite  Joseph.  5)  Die  Gkburt  Cljrisir.  4)  Eine  l^iet«. 
5)  Seleucus  und  Stratonice.  6)  Cymon  und  Pera.  7j  Vanus  äl 
Amor«  8)  Der  Schäfer  mit  zwei  Schäferinen  etc. 

In  der  Gullerie  des  Louvre  zu  Paris  sind  7  Gemälde  ▼osi» 
Y.  d*  Werff.  I)  Die  Magdalana  in  der  Wüste,  besonders  «nr^ 
und  harmonucli  im  Ton«  2 }  Seleucus  tritt  seinem  Sohne  die  Siu- 
tonice  ab,  im  warmen  Fleischton  höclist  Vollendet.  3)DieFiB* 
ilung  Mosis,  mit  neun  nüchternen  Köpfen»  aber  wunderbar  de- 
licat.  )  Adam  und  Eva  unter  dem  Baume,  an sj^ozcichnet  durch 
den  warmen  Ton.  5)  Dio  Verkündigung  der  Hirten,  raauierirtr 
aber  M)ii  seltenster  Fein Iteit  der  Ausführung;.  6)  Zwei  nach  der 
iigte  des  ianu  landende  Nymphcu,  mit  widrigen  Kopien,  aber 
durch  Warme  der  Farbe  und  Vollendung  ausgezetchnet. 

Unter  den  deutsclien  Gallerien  ist  jene  in  München  die  reichst* 
an  Werken  dieses  Meisters,  dg  hier  alle  jene  Bilder  vereinigt  iisi 
welche  der  Churlürst  von  der  Pfalz  in  Düsseldorf  bessis»  vaA 
die  van  der  Werff  mit  besonderer  Liebe  ausfahrte»   Wir  habco 
•chon  oben  auf  mehrere  aufmerUtam  gemacht,  und  bemerken  hvtt 
dasa  29  Gemälde  vorhanden  sind.  Darunter  gehurt  die  Magdalens 
in  der  FclsenliöLle  mit  dem  Todtenktipf  zri  den  Seltenheiten  >Q 
T.ebensgrosse,  in  JrterUn  und  in  England  findet  sich  dieselbe  Com- 
pusilion,  aber  l^leiner.  Ausser  den  OTf^ils  erwähnten  liildern  B*'*» 
nen  wir  nuch  die  Alle  mil  dcai  Licijlc,  weiciie  aut  die  iVlusik  def  1 
Knaben  vur  ihrem  Fenster  horcht ,  Sara»  welche  dem  Abrsfiav 
die  Hagar  vorstellt  1699t  die  Verstossung  der  Hagar,  eine  hieioert 
Magdalena,  welche  in  der  Felsengrolte  liegt  1707,  Maria  mit  döni  , 
Ii  in  de,  welchem  Josepli  Kirschen  reicht,  die  lesende  IVIai-ia  wij  ■ 
dem  Kinde,  Nvelchera  .Inhannes  ein  Vogcdnest  bringt,  Knnhfn  , 

Miidchen  an  einem  Denkmal»  umgeben  von  studierenden  liüu>iiciii'  . 
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lo  der  Gallerie  z.a  Flurenz  ist  das  Bildnisi  des  Künstlers,  und 
das  Unheil  Salomon«,  beide  Bilder  Geschenke  des  Churtdrstea  von 
der  PCielz.  Auch  eine  Anbetung  der  Hirten  ist  in  dieser  Gallerie* 

Auch  im  Museum  zu  Berlin  ist  Mne  bedeutende  Reihe  von 
Leistungen  dieses  Meisters •  wovon  ein  Theil  aus  Santsoact  stam- 
men dürfte,  Ja  Oesterreich  in  Jer  Beschreibung  der  dortigen  Gal- 
lerie 20  Bilder  von  diesem  Künstler  nennt,  l  )  Eine  heil.  Famüie 
(l'^ö')),  das  mindest  ab&tossende  dif'spr  Hildcr,  sogar  in  einer  Art 
^ttatuthlichcr  Autlassuug,  sovrie  2)  das  Bild  des  IsaaU ,  wie  er  den 
Jakob  segnet»  nicht  ganz  ohne  Bedeutsamkeit  der  Composiliua  ist.. 
3)  Loth  mit  seinen  Töchtern.  4)  Eine  Jagd-Nymphe  1705-  5)  Eine 
koketlirende  hei).  Magdalena.  6)  Der  Schäfer,  welcher  ein  Mad- 
chen umarmt*  7 )  Frauen  vor  der  Pans-Hertue  im  leidenichalltlichen 
Gebete. 

Auch  in  der  Gallfrio  tu  "Dresrlen  sind  mehrere  Werke  vnn  A. 
V.  d.  \Vf»rfr,  welche,  wie  unmor  von  hlegani:  iler  Form,  auF  INleif»- 
iipr  l'ur/,eliaii  iiingehauchi  scheinen,  l)  Das  Unheil  des  Paris,  ei- 
nes der  ilauptbilder  dut  Öammlung.  2)  Die  Verstossuug  der  ila- 
gar, dem  ersten  an  Werth  gleich;  3)  Diogenes  mit  der  Laterne 
und  ein  kleiner  Koabe«  4)  Venus  mit  Amor  in  der  Landschaft* 
5)  Die  VerUün Jl^uug.  5)  Der  Herr  .und  die  Frau  beim'Scbach« 
tptel.  7)  Eine  Schat'er&cene  t6  einer  mit  Gebäuden  und  Statuen  ge* 
zierten  Gegend.  ^)  Maria  mit  dem  Buche  hinter  den  sich  licliUu- 
seuden  Kindern.  Q)  Loth  mit  den  Töchtern  in  der  Felsenhöhle« 
10)  Magdalena  in  einsamer  Gegend  lesend.  Ii)  Der  Aleister  selbst 
im  SchlairocUe  und  seine  Frau  mit  drei  Kindern.  Den  Grund  bii» 
det  ein  geschmückter  Garten.  Dieses  Bild  ist  2  Fuss  hoch.  Fiuher 
sab  man  i&ur  zwei  Bilder  von  v.  d.  Werff  in  der  Gallerie  xu  Dres- 
den, nämlich  die  Verkündigung  Mariae,  und  Venus  und  Amor  mit 
der  Taube«  Dieis  sind  vrahrscheinlich  jenA  GemilMc,  welche  der 
Churfürst  von  der  l'i'alz  1710  dem  König  August  von  Polen  schenkte» 
neil  er  den  Künstler  nicht  na.'h  Dresden  lassen  wollte. 

Die  Gallerie  de*  lieivedere  in  Wien  besitzt  von  v.  d.  WerfT 
Qur  das  Bildniss  eines  vornchmeu  Mannes  (IÖ94)»  iiuiesiück  au 
einem  Pustumeut. 

In  der  Gallerie  zu  Schwerin  ist  das  Bildniss  des  Künstlers«, 
sitxend  vor  dmm  Tische,  wie  er  lächelnd  das  Portrait  setner  Frau 
la  der  Hand  belrachtet.    Das  G  l u^enstück  bildet  das  Bildniss  der 
Ptaa  V.  d.  Werff,  nelche  ein  Nutenbuch  durchblättert. 

tJeberdiess  fniilcn  sich  noch  viele  Bilder  iin  Privatbesitz,  %to- 
tunler  vielleicht  mehrere  von  Limborch,  Sperling  un»!  P.  vau  der 
\Verff  sind.  Friihor  winde  jedes  porzellanarlig  behandelte  üiid 
out  elfenbeiiieiiiür  CaiuaLion  A,  v.  d.  WcrfF  tretuutU 

Stiche  nach  diesem  IM  eiste  r. 

Da  A.  van  der  WerflPs  Werke  last  nur  Fürsten  bezahlen  konn- 
ten, \iui\  seine  gliinzenden  Frzeugnisse  in  der  vornoiuiicn  Salun- 
welt  luit  Stolz  betrachtet  wurden,  so  mus^Len  sich  weniger  reiche 
Kttnslt'reuode  nnt  öLiciicu  iiucii  seineu  Werken  begnügen.  Die 
Stecher  machten  damit  ebenfalls  gute  Geschäfte,  und  meiirere  lie- 
ferten wirklich  Gutes.  Wir  geben  hier  eine  Auswahl,  zugleich  als 
Supplement  zu  dem  Verzeichnisse  der  Gemälde. 

Johann  Wilhelm  Churtiirst  von  der  Pfalz  und  seine  GcmahUa* 
umc^chen  yon  den  Tu|;enden.  Grosses  allegorisches  Titelblatt  von 
y  b.  Haid ,  welcher  einige  Bilder  der  Düsseldorfer  Gallerie  gesto* 
chca  hat.    Schwarzkunstblatt ,  gr.  imp.  fol. 

Der  Ueizog  von  Marlborough^  üniestück.  gest.  von  P.  von 
^uosi,  gr.  lul.  "  9  y 
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Die  Btldniff«  in  L«rrey*s  Getcbicht«  Ton  England  and  Schott 
land»  gettochen  von  Vermeutcnp  P.  rmn  Gunst»  C:  SimoaneaQ, 
Yalk.  Uoubrachcn  etc.,  fol. 

Der  Tod  des  Abel.  Prima  mors,  prtmi  parentes,  primi  luciui 
Nach  ()om  Bilde  in  der  Galleria  zu  Turin  Ton  C.  A.  forporati  g^ 
fitoclioiv  ,  gr.  fol. 

AI  r.iIiQin  und  Ilagar,  nach  dem  Bilde  in  Müuchen  iür  Piloti'i 
Gaiienewerk  iiLii. ,  gr.  fol. 

Die  Verstosiung  der  Hagar»  in  A^uatinta  von  J«  Tb.  Fiestel, 

Die  Verstossung  der  Hagar,  nach  dem  Bilde  in  Dreidea  tob 
Tm  Jentzen  für  Hanfstangel*«  Galleriewerke  lith. ,  ^r.  fol. 

Abraham  mit  Sara  und  Hagar,  geschabt  von  H.  Earlom,  ^r.  f  !. 

Loth  mit  Inen  Töchtern,  nach  dem  oben  erwähnten  Bdde  m, 
der  Sammlung  Georg  XV«  TOU}  England  von  W«  Keynuld»  ge- 
schah i,  ruy.  4.  * 

Loth  und  seine  Tochter,  nach  einem  ehedem  in  Kiel  b^ii* 
liehen  Bilde  von  N.  de  Launay  gest« ,  fol. 

David»  ^e  ihm  Abi^ay  dieBatlieeba  bringt,  inSchabkmiittKii 
V«  Green,  gr.  fol. 

Joseph  und  Futiphar*«  Frau,  gest.  von  Ingouf,  fol. 

SaIomon*s  Urtheil,  iuAqiiatlnta  von  J,  Th.  Preslel,  gr,  roy.üi 

Die  Verkündigung,  geschabt  von  J.  £.  Haid»  gr.  i'ol. 

Die  Heimsucbunc",  von  demselben,  g^*.  fol. 

Die  Geburt  Chnsii,  von  demselben,  gr,  fol. 

Die  Anbetung  der  Hirten,  gest.  von  Thouyenio»  fol. 

Die  Anbetung  der  Birten  in  der  florentiniscben  Gallerie^  toi 
Betlelini  gestochen ,  roy«  fol. 

Die  heil.  Familie»  gest.  von  A.  Cardon»  nach  dem  Bildet 
Mannheimer  Gallerre,  gr.  foL  ^ 

Die  Kuhe  in  Aegypten,  geschabt  von  P.  van  Blech, 

Die  Ruhe  der  heil.  Famtlie,  nach  d<?m  Gemälde  in  der  oaii^ 
rie  zu  München  von  F.  Schöpfer  zart  punktirt,  gr,  4. 

Die  Madonna  mit  dem  limde  und  Johannes.  Gest.  vonJ*C«* 
Bale.   Dresdner  Gallerie  »  srw  fol. 

Die  beil.  Familie  mh  den  beiden  Kindern «  welche  ein  Vogel- 
nest heiracbten.  Nach  dem  Bilde  in  Berlin  Ton  F.  Schöpfer  pu»»* 
tirt,  fol. 

Die  Ilf'imsuchung  Mnrla  ,  gestochen  von  V.  Green  in  sckwa^* 
zer  Manier,  für  das  Düsseldorler  Gallerictverh,  gr.  fol. 

Der  Knabe  Jesus  unter  den  Schriltlehrcra  im  Tempel, 
von  V.  Green  iür  dasselbe  Werk,  gr.  fol.  , 

Der  Heiland  und  die  Samariterin.  Macret  ae.  Cabinet  le  Bm& 

Qhristui  am  Kreuxe,  nach  dem  Bilde  ans  Düsseldorf  tob  *• 
Green  geschaht,  gr.  fol.  .  .. 

Die  Himmelfalirt  Christi,  von  demselben  geschabt»  beide  dU^' 
ter  für  dn^  Düsseldorfer  Gnneriewerl«^ ,  gr,  fol. 

Die  büssende  Magdalena,  nach  dem  Bilde  aus  Salzdahl«" 
von  C.  Schröder  punktirt,  kl.  fol.  ^  » 

Die  büssende  Magdalena,  nach  dem  schonen  Bilde  in  W*** 
chen  von  W.  Straucher  lith.»  gr.  fol. 

Die  Magdalena  in  der  Wiiste»  nach  dem  Bilde  im  Looff« 
Halbou  gestochen  v  fol. 

Eine  andere  Magdalena.  La  joHe  Feaitente»  dediee  aus  i»^ 
deleioes,  gest.  von  A.  le  Grand,  fol. 

Uoman  Charily.  Cimon  von  seiner  Tochter  gesäugt,  nac"* 
Bilde  aus  dorn  Cabinet  Aulrobus  in  London  von  V*  ür^^"  ^ 
schabt»  s.  gr.  roy.  fol. 
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Dieses  BiM  liat  auch  DIclunion  ?eschabL 

Paris  uud  Üeuuue,  i^c&chabl.  von  C.  A.  rorporaü«  gr.  fol* 

Das  Urtfaeil  des  Paru :  Aus  Graoes  da  PBorope»  Oast  toh  C* 
Pachwall»  gr«  roy*  fol*  , 

Das  Unheil  des  Paris»  gest.  von  M.  Blot»  gr«  roy.  fol* 

Im  späteren  Drucke  ist  dia  Platte  kleiner. 

Piana  entdeckt  die  Schwangerschait  dar  Calisto»  Utk«  von  Fi« 
loti,  gr.  iol.  ;  ^ 

Die  tanzenden  Nymphen,  das  Bild  im  Louvre,  f»-est.  von  Gui« 
Lcrt  und  Dcsno^ers  lür  das  IVlujce  iran9ais ,  danu  vou  Gaucher 
und  Ri^uet,  Feilt,  ßonneville,  Lefoxt,  jgr.  fol.  und  lüelnar. 

Pan  untarrichtat  die  Nymphe  im  Flötenspiel,  geschabt  TOtt  V* 
D.  Preissler,  foL 

Dia  beiden  zum  Spiala  darFlbte  tanxandan  I^ymphea,  in  Mas- 
zotioto  von  E.  Fisher,  gr.  fol. 

^     Der  Kaub  der  Europa,  gest.  v.  Vermeuien,  qu«  iol. 

Jupiter  und  lo,  gest.  von  F.  Durmer,  fol. 

Die  Badenden,  gest.  von  P.  Chenu,  fol. 

Drei  stielende  Müdchen,  gest.  von  J.  Massard.  fol. 

Der  Eiervarkänfar»  gast,  von  N*  da ,  I^aunay ,  Gallaria  Or* 
leans,  fol.   ^  ^ 

La  Santimant  contraira  a  la  petisea«  R.  Ingouf  sc«»  4* 

WerfF,  Pleter  van  der,  Maler,  Adrian's  jun-erer  Bruder  und 
öchuler,  wurde  lö65  j:^ebor»u.  Er  "war  mehrere  Jahre  Gehüife 
Adrian's,  uud  eignete  sich  die  Manier  desselben  vollkommen  an. 
£r  copirte  auch  Gemälde  von  ihm,  welche  für  Original  genommen 
werden.    Doch  auch  in  seinen  eigenen  Werken  herrscht  dia  ei- 

fenthuiuliche  Elagans  und  Zartheit  der  Behandlung ,  v?ia  in  den  ^ 
ildarn  das  A.  van  der  WerfP,  welcher  freilich  mehrere  ratouchirt 
hat.  In  Rotterdam  finden  sich  schöne  Portraite  von  ihm,  darunter 
M'lche  von  Vorstünden  der  Ostindiichen  Gesellscliaft.    Das  Mu- 
seum in  Amsterdam  bewahrt  zwei  Gemälde  von  teiücr  Hand.  Das 
eine  stellt  zwei  Madchep  dar,  welche  ein  Standbild  mit  Blumen 
schmücken,  das  andere  ebental^s  ein  Mädchen»  wie  es  die  Statue 
der  Venus  zeichnet.  Bei  der  Auktion  der  Sammlung  des  Abraham 
Gevars  t82T  wurda  sain  eigenes  Bildniss,  und  jenas  seiner  Frau, 
der  Maria  Bosman»  um  270  fi*  yarkauft.  Letxtara  war  abanfalls 
Malerin,  befassta  sich  aber  nach  ihrer  Yarheirathun^  nicht  mehr^ 
mit  der  Kunst.  In  der  Galleric  des  Museums  zu  Berlin  sieht  man 
von  P.  V.  cl.  WerfF  ein  Bild  der  Grablei^ung  von  170g.    Ks  ist  in 
der  CtKnposilion  bedeutend,  nicht  minder  fein,  als  ein  Werk  sei- 
nes üruders,  aber  eben  so  kalt  in  der  Austuhrung.    In  der  Gal- 
lerie  zu  Dresden  sind  drei  Bilder  vuu  ihm,  Sceneu  aus  dem  Vulks« 
leben.  Das  aina  stallt  ain  Mädchen  mit  dar  Mausfalle  dar,  weU 
ches  bintar  dam  Fanstarbogan  stabend  mit  dar  Fauersanga  die 
Maus  aus  dem  Fenster  wirft.   Auf  dem  zweiten  Gemälde  steht  ain 
Mädchen  mit  dem  Lichte,  und  de^  in  der  Falle  gefangenen  Maus, 
auf  welche  ein  K'^abe  deutet.  Das  dritte  stellt  zwei  Zecher  am  Ti- 
sche dar.    Ein  solcher  war  Fietcr  lelbst.    Er  trieb  sich  m  den 
Schenken  herum  ,  und  verscherzte  durch  sein  ungci  cgeltes  Leben 
die  Achtung  seiner  Mitbürger.    Zuletzt  wurde  er  iiypuciiondrisch» 
^nd  hielt  sich  für  vergiftet.   Starb  zu  Rotterdam  17 18* 

'  J*  Gole  stach  nach  ihm  das  Bildniss  das  Thaolo^an  A.  Hallen* 
brock,  und  P.  Philippe  nach  ihm  das  eigene  Bildniss  des  Münst« 
l^i^s.  C.  II.  Meurs  stach  das  Bild  eines  Müdchans  mit  der  Laui< , 
tur  eine  Folge  von  IQ  Blattern  nach  verschiedenen  Maistern.  MeU> 
fcres  über  ihn  und  seine  Gemälde  s«  van  Goul.*. 


Digitized  by  Google 


m        Werko.  —  Wwlin  octor  Werlio,  Zaciiaiias. 
Werinher  ron  TegeniMe,  •.  Weraher. 

Werko.  Maler  in  Wien,  ist  uns  nach  seinen  LebetitTerliältiiU$eii 

unbekannt.  Im  Kun^thlatt  heilst  c^,  dass  von  ihm  eine  grosse 

Landschaft  mil  nlttestam  cniticher  Staffage  tixs  die  Call erie  des  Bei« 
Tedere  augekauU  vrurden  &ei«  i 

Werkstfitter,  Benedikt,  Maler,  nar  um  i6öö  in  Salzburg  üu- 
tig.   Er  malte  Prospekte  der  Stadt. 

Werle,  Hans,  auch  Wörl,  Wehrl,  Wernl  und  Werlin  ^cnannl^ 
Maler  von  München ,  trat  daselbst  15q4  bei  Sigmund  Uahenstreit 
in  die  Lehie,  und  erfreute  sich  als  dfer  Sohn  eines  Beamten  der 
>  Unterstützung  des  Herzorrs  Wilbclm  V.,  welcher  ihn  nach  erstan* 
dener  Lehrzeit  in  seine  Diemitz  nal^m.  i£r  erhielt  Jas  Quartal  62  fl. 
50  kr.,  wie  wir  ans  einer  Zaiiluiigsiiste  des  Herzogs  ersalien.  Nach 
der  Abdankung  dieses  jFursien  (löQS)  nahm  ihn  Herzug  Maximi- 
lian I.  in  seine  Dienste»  welcher  den  Künstler  dem  Peter  Candito 
gleichstellte,  indem  beide  einen  Gehalt  Ton  4oo  C  bezogen.  Im  Jahre 
1600  malte  er  das  Altarbild  in  der  neuen  Hofkapclle  der  Maximi- 
lianischen Residenz»  und  erhielt  dafür  $00  fl*'  Für  das  Bildniss 
Maximilian*s ,  vrelches  er  1601  malte,   wurden  ihm  4o  bezalilt. 
Dann   musstc  er   auch   Bil  Jniise   alt«r  1- urslcnpersoncu  copircn. 
Wir  fanden  in  den  Akten  des  k.  Heichs  -  Archiv  -  Conscrvatoriuin 
angegeben,  das*  liim  für  vier  solcher  Copien  56  fl.  bezahlt  wur- 
den. Werle  wurde  Ticl  beschäftiget,  so  dass  der  Künstler  Gesellea 
halten  musste.   Einer  der  geschicktesten  unter  diesett  war  Georg 
Fuerthuber.  In  den  Personalakten  des  genannten  Conse^Tatoriuins 
heisst  der  Kün<;tler  161O  bereits  Werle  senior,  er  war  aber  noch 
)620  thütig.    Damals  nahm  er  den  Bartolome  Wanseller  in  die 
Lehre.    Bei  dieser  Gelcironheit  wird  er  im  Zuni'tbuche  türstiichec 
Cammermalcr  und  Architekt  genannt. 

Gleichzeitig  mit  diesem  Künstler  lebte  ein  David  oder  Hans 
David  Werle  von  IMcmirringen.  Dieser  erhielt  l605  für  ein  Bild- 
niss des  Herzogs  Maximilian  I.  15  fl.  Im  Jahre  16 10  überreichte 
er  dem  Pialzgralcn  bei  Rhein  und  Herzoge  von  Bayern  ein  histo- 
risches Gemälde.  Im  Jahre  :622  erscheint  er  als  Hofmaler  des  Berw 
zog#  Albrecht.  Er  konnte  der  Sohn  des  Abraham  Werle  oder  Wer- 
lin gewesen  seyn,  welcher  nach  C.  Schorer  (Gbrdoik  von  .MemouD* 

rin  S.  115)  1592  eine  Missgeburt  abgemalt  hatte.   Die  Münchner 
oknlschriftstellcr  kennen  die  genannten  Werle  nicht»  obgleich 
diese  Künstler  unter  Maximilian  L  viel  beschäftiget  wurden. 

Werle,  G.,  Maler,  war  um  1715  in  Brünn  thätig.   Er  malte  hislü- 
rischc  Darstellungen,  berucksichtiglc  aber  iiumer  mehr  die  Archi» 
'  telitur,  als  die  Staffage.   In  der  Sammlung  des  Grai'cn  von  Saln 
war  von  ihm  ein  Bild»  welches  Christus  vorstellt,  wie  er  ImXempsl 
lehrt*  G«  Werle  fecit  1715* 

Er  war  Lehrer  des  D.  Gran. 

In  Znaim  lebte  (1838)  ein  geschickter  Büdnisimaler  J.  Werle. 
Werliot  Hans,  s.  Hans  Werle. 

Werlin  oder  Wörlin,  Zacharias,  Kupfersieclier,  arbeitete  uu 
17.  Jahrhundert  ZU  Mumberg.  £r  hat  seiu  eigenes  Bddims  ge- 
stochen .  ful. 
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\Yermulb|  Chn^tian,  Medailleur,  gebonüBu  Altenburg  i66t  (ntcht 
t666)y  war  der  Sohn  de»  iorstlich  Ahenburg*scbeo  Hof  gärtnert 
Christian  Wermuth»  welcher  i6ö4  in  sächtiscbe  Dienste  kam»  und 
1680  in  Dresden  starb.  Unser  Künstler  war  daselbst  Schüler  von 
£.  C.  Dürr,  -welcher  sich  durch  seine  grossen  Scltaumünzen  l\u£ 
erwarb,  bei  Heren  Prägung  er  siol»  zuerst  (in  Sachsen)  des  Keil- 
vvcrkcs  bediente.  Auch  Wermuth  lernte  durch  ihn  den  Gebrauch 
desselben  hennen ,  bediente  sich  später  der  Stoss-  oder  Prcssma- 
scidne ,  und  erhielt  sogar  da&  rrivilegium,  in  seinem  Hause  eiu 
«olches  Werk  zu  halten,  und  zn  prägen.  Die  Begünstigucg  ist 
von  1690*  und  lerurde  ihm  durch' seine  Kaifer-Suite  xu  liheil.  Wer» 
^Ibdlh  aroeitete  mitDurr  in  mehreren  deutn^hen  Münsstadten,  und 
wurde  i686  Müuzeisenschneldcr  in  Sundershausen.  Zwei  Jahre 
später  erhielt  er  die  Stelle  eines  Sachsen -Gotha^schen  .Medailleurs, 
versah  aber  auch  viele  andere  Ilüfe  mit  Stempeln.  Seine  Medaillen 
belauten  sicji  über  1300,  worunter  viele  Schülcrarbeiiün  smJ,  Da« 
her  erklärt  sich  der  ungleiche  Werth  dieser  Gepräge,  liuhler, 
Müuzbülustigungen  Xll.  34.»  uulci/ieht  desswegen  sein  Treiben 
seiner  scharicn  Critik.  Die  schüuslen  Medaillen  datiren  vgu  1700  . 
—  1706»  sie  sind  aber  von  lioch,  und  tragen  mit  Unrecht  Wer» 
muth's  Zetche]|.  Er  trieb  mit  seinen  privilegirten  Medaillen  einen 
Hendel^  und  besuchte  damit  die  Messen  in  Leipzig.  Unter  ande- 
ren hatte  er  auch  ?;atyrische. Schaustücke,  welche  immer  eonßscirt 
wurden.  In  der  Lebens-  und  Uegierungsgeschichte  des  Königs  , 
Friedrich  August  I.  von  Sachsen  und  Polen,  oder  wie  ihn  die  Po- 
len lieber  nannten,  Friedrich  IL,  Lci}>7jg  1797  S.  26,  ist  eine  merk- 
würdii^e  Medaille  dieser  Art  beschrieben.  Die  Walirlieit  war  zu 
derb  bezeichnet*  Er  wölke  diese  aber  immer  sagen,  und  kurz  vor 
seinem  Tod  kam  er  sosar  auf  die  Idee^  seinen  Namen  Warmi^A 
SU  schreiben»  Bei  Kohler  sind  einige  seiner  Schaumünzen  in  Hu* 
'  pfer  gestochen,  andere  finde*  man  im  Hamburgischen  Magazin  XIIl« 
1750  t  S.  64^  —  56  abgebildet.  Hier  sind  auch  die  Schritten  be« 
zeichnet«  welche  er  herausgab,  und  andere  sich  auf  ihn  bezie)iende 
Abhandlungen.    Starb  zu  Gotha  1739> 

Es  findet  sich  eine  Me^aillo  mit  seinem  Bildniese  von  1702. 
Auch  auf  späteren  Medaillen  stellte  er  sein  Bildniss  dar.  Gest.  in 
Kumism»  bist»  p«  252*  1?»  Schenk  hat  1701  sein  Bildniss  geschablf  i'oL 

Wermuth,  Christian  Slgnuiild,  Medailleur,  wurde  1711  zu  Go- 
tha geboren  ,  und  von  seinem  Vater  Christian  unterrichtet.  Im 
Jahro  1754  kam  er  nach  Dresden,  wo  sein  Bruder  Heinrich  Fried* 
rieh  Münxmedailleur  waiv  Er  stand  diesem  nenn  Jahre  zur  Seite,  ^ 
;  bis  er  endlich  1744  an  die  Stelle  desselben  als  k.  Medailleur  und  ' 
Münzeisenschneider  trat.  Das  Münzwesen  in  Dresden  verdankte 
ihm  viele  Verbesserungen,  und  in  der  Stahlgiesserei  soll  ihn  nie- 
niand  üb  er  troffen  haben.  Ausser  vielen  anderen  Schaumünzen  kennt 
man  von  diesem  Meister  Medaillen  aut  die  Vermählunc^  des  Dau- 
phin LüLiis  XVL  vou  FranUrclcb,  des  Churfürsten  Friedrich  Chri- 
stian von  Sachsen,  tles  Churlürston  Friedrich  August  von  Sachsen, 
die  polnischen  Vicanals-  und  ürdeusmedaiiluiis  von  1745  —  63  etc. 
Keller  giebt  in  seinen  Nachrichten  von  Dresdner  Künstlern  S.  202 
die  Biographie  dieses  geschickten  Stahlschneiders*  Er  starb  au 
Dresden  I7g|. 

Wermuth,  F.  W.,  Medailleur,  wahricheinllch  einer  der  fünf  Sohne 
des  Cbriitian  Wermuth  ,  ist  durch  zwei  Schaumünzen  auf  S.  Ma- 
dai  (t773)'iind  lilopslock  bekaunU   Die  erstere  ist  in  G»  A*  ^iie• 
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me^ei's  Standrede  auf  IVIadat,  Halle  1780«  abgebildet.  Dia  zweite 
•chreibt  Bolzeuthal  in  den  Skizzen  zur  Kunstgeschichte  dem  F. 
,  W.  Wermutli  «u»  und  naeh  Fütsly  ttt  sie  nach  einem  BOdnisse 
!n  Wache  von  F.  Wertnuth  auf  ,VeranI«isnng  .der  Freunde  Riep* 
stocke  geprä^. 

Wermutli,  Heinrich  Friedrich,  Metlnillrur,  wurde  t702  zu  Go- 
tha geboren,  und  von  seinem  Vater  unterrichtet.  Er  bnsstrte  Bild- 
nisse in  Wachs,  deren  er  sich  bei  seinen  Arbeiten  in  Slahl  he* 
diente.  Unter  letzteren  erwähnten  >vir  die  Medaille  mit  dem  Bild- 
nif&e  Au^'st  III.  Ton  Sachten «  niiid  eeine^  Gemahlin.  Wermath 
^vturde  1734  h.  Münztchnetder  in  Dresden»  und  sta^b  daselbst  1744* 

Wermuth,  Maria  Juliana,  Malerin,  die  Toditer  des  {Christian 
Wcrmuth,  wurde  1Ö02  zu  Gotha  geboren.  Sie  erwarb  sich  durch 
rirnailbildor  Kuf,  una  soll  auch  Stempel  in  Stahl  geschnitten  ha- 
ben. Lebte  noch  1754  a^s  Gattin  des  Secretairs  Wacbler. 

Werne,  Glaux  de,  s.  Vouzonne. 

Werner  9  Adam  Rudolph,  Medailleur,  der  Sltere  Sohn  des  Peter 
Paiil'Wemer»  und  Schüler  desselben,  hatte  den  Ruf  eines  geschicis* 
ten  Künstlers.  Eines  seiner  früheren  Werke  ist  die  Medaille  mit 
dem  Bildnisse  des  Kunstliebhabers  Joh.  Gg.  F.  Ton  Hagen  von  1742- 

Auch  noch  andere  Bildnissmerlaillen  finden  sich  aus  diesem  De- 
cenniiim  von  ihm,  wovon  die  Reverse  meist  von  seinem  V^atcr,  oder 
von  Ocxlcin  herrühren.  Spüter  wurde  Werner  Hofinedaillcur  und 
*  .  IVlunzeiAeu&cheider  la  äluUgart.  £r  schnitt  iu  dieser  Eigenschaft 
die  Bildnisse  xu  den  Thalwn'  und  Zwanngem.  Starb  utn  1 770* 

Werner,  Anna  Maria  ^  ^eherne  fiayd,  war  die  Gattin  Jl^s  Clin* 
stoph  Joseph  Werner,  und  eine  geschickte  Miniaturmalerin.  Sie 

malte  in  Berlin  viele  Bildnisse,  deren  Busch,  Gfjbel  u.  A.  gestochen 
haben«  Spütcr  (  iT2l)  Hess  sie  sich  in  Dresden  nieder,  wo  sie 
Zeichnungen  lür  Le  Plates  Recueil  de  Marbres  anLi^ues  de  Dresde, 
0735i  ierligle.  Auch  das  Titelblatt  mit  dem  Bildnisse  des  Königs 
August  II.  von  i'üleu  in  allegorischer  Einfassung  ist  von  ihr  ge- 
.  zeichnet.  Berntngeroth  hat  es  gestochen,  ffr.  fol.  Ibre  Zeiehotto- 

Sin  sind  schön  getuscht,  und  darunter  findet  man  auch  Bildnisse, 
as  Portrait  ihres  Gatten  hat  L.  Zucchi  gestoeben«  Sie  starb  um 
I7S5. 

Werner.  Anton,     Hans  Werner  von  IVXünchon. 

rner#  Carl,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Leipzig  (nach  An- 
deren zu  Weimar)  t8c8.  machte  seine  Studien  unter  .Professor 
Schnorr  in  Leipzig,  und  begab  sich  i829  zur  wetteren  Ausbildung 

nach  München,  wo  seine  Bilder  bald  Autselien  erret];ten.  Man  sah 
^  mehrere  derselben  auf  dem  Kunstverein  ausgestellt,  gewöhnlich 
Landschaften  mit  Architektur,  wozu  er  die  Motiv«  theUs  in  Frag, 
theils  in  München  selbst  genommen  hatte.  In  der  Technik  der 
Oelmalerei  iiuue  er  aber  in  München  noch  nicht  volle  Sicherheit 
erlangt,  seine  Zeichnungen  aber  f^eliorten  schon  damals  zu  den 
schönsten  und  geistreichsten  malerischen  Erzeugnissen.  Sie  sind 
theils  mit  der  Feder  umrissen  und  getuscht  mitröthlichen  Lichtern, 
theils  in  Aquarell  behandelt.  Im  Jahre  1831  verliess  Werner  Mün- 
chen ,  und  machte  /.nnachst  in  den  sächsischen  Landen  Studien. 
Diese  bestehen  in  Zeichnungen  nach  älteren  Baudenkmälern  lo 
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Tusch  und  Aquarell,  und  die  Zahl  dieser  meisterhaften  Zeichnün* 
gen  vermehrte  sich  in  der  Folge  der  Art,  dass  Werner  eine  ganze 
Gallerie  einrichteu  konnte.  Viele  erwarb  Dr.  Puttrich,  v>elcher  1834 
den  Plan  fasste»  di«  Denkmale  der  Banlnuist  des  Mittelalters  her- 
auszugeben, sich  aber  dann  auf  Sachsen  beschrankte.  Dieses  Werk 
erschien  von  1837  an  mit  Stichen  und  Lithographien  nach  Zeichnun» 
gen  von  C.  Werner»  C.  Sprosse,  E.  Kirchner,  C.  Patzschke  u.  A. 
Auch  in  Puttrich*s  Werk  iiber  Schulpforte,  Leipzig  1838  ,  ist  die 
innere  Ansicht  disr  Kirche  nach  seiner  Zeichnung  von  Schlick  li- 
thographirt  * ).  Im  Jahre  1833  begab  sich  Werner  als  k.  sächsi- 
scher Pensionär  nach  Italien ,  wo  er  den  reichsten  Sloü  für  seine 
Hun&t  faud.  Schon  l8o4  galt  er  in  Horn  als  Künstlsr  ersten  Kan* 
ges,  da  seine  Bilder  in  Ocl  und  Aquarell  die  interessantesten  An* 
haltspunkte  gaben.  Er  zog  nicht  allein  Architektur  in  seinen 
Kreis,  sondern  vrihlte  auch  eine  sinnreiche  Staffage,  welche  theilt  - 
ins  Mittelalter  zurückgreift,  theils  im  modernen  Volksleben  wur- 
zelt. Anfangs  stellte  er  gerne  architektonische  Denkmäler  in  Rom 
und  der  Umgebung  dar,  dann  aber  fand  er  sich  in  Venedig  an. 
gezogen,  und  ein  neues  Feld  öffnete  sich  dem  Künstler  in  SiciUen, 
wo  die  sararenischen  Denkmale  »eine  Kunst  in  Anspruch  nahmen. 
Im  Jahre  1Ö3Ö  vollendete  er  in  Rom  ein  vrahrhait  staunenswerthes 
Bild  in  Aquarell»  welches  den  i^larktplatz  in  Pipsrno  vorstellt,  mit  ei- 
ner schön  erfundenen  und  geistreich  durchg^fiinrten  Staffage»  Dieses 
BÜd  11 1  Ton  Aolcher  Kraft  und  Wahrheit  der  Färbung,  dass  es 
neben  Oelbildem  nichts  an  Wirkung  verliert.  Hierauf  begleitete 
.  Werner  den  (österreichischen  Archäologen  0r.  B«  Melly  nec3k  Cor- 
neto ,  um  die  Nekropole  des  alten  Tarquinii  zu  untersuchen  und 
zu  zeichnen.  Bei  dieser  Gelegenheit  zeichnete  er  auch  die  alten. 
Wandmalereien  in  den  Gräbern,  da  MeÜy  die  Herausgabe  dersel- 
ben projektirte.  Im  Jahre  l84o  vollendete  er  zwei  ausgezeichnete 
und  grosse  A^uarellbÜLler ,  weiche  Venedig  zur  Zeit  seines  Glan- 
zes, und  in  seinem  Verfall  vontellen,  als  solche  ungemeine  Fracht 
der  Architektur  und  des  Lebeost  und  die  stammen  Zeugen  altern- 
den Ruhmes  mit  modernem  Getriebe  schildern.  I^as  Bild  Venedigs» 
wie  CS  war,  ist  für  F.  Hohe*s  neue-^alwerke  aus  München  <t842) 
Ton  Karst  lithographirt,  roy.  fol. 

Iiin  anderes  grosses  Bild  in  Acparcll  gibt  in  prachtvoller  ar- 
chitelUonischer  Umgehung  die  Sceno  aus  Sliakespcare's  Kaufmann 
von  N  cuedig,  wie  Shilok  an  Messer  Antonio  den  Schnitt  machen 
vflU,  aber  der  Spruch  des  Richters  die  blutige  Lust  des  Juden 
hemmu  Die  zahlreichen  Figuren  sind  Portrait»  so  wie  alles  Uebrige 
aach  der  Natur  gemalt  ist.  Im  Jahre  iS\2  bracht«  Werner  in  Rom 
ein  fiinf^  Fuss  hohes  Aquarellgemalde  zur  Ausstellung,  tind  erregte 
durch  die  grosse  Kraft  und  Frische  der  Färbung  allgemeine  Bt- 
ifvunderung.  Es  stellt  den  Dogenpalast  dar.  mit  dem  Triumphzu^e 
des  Dogen  Contarini.  Unter  den  Ar]^uarellen  aui  dem  Jahre  1846 
leuchtet  besonders  eine  hervor,  das  Innere  des  Saales  der  Zisa  in 
Palermo,  mit  charakteristischer  Staffage  aus  dem  sarazenischen 
öUaUieben. 

Werner  malte  in  den  letzteren  Jahren  zwar  meistens  in  Aqua- 
rell, übte  aber  fast  mit  gleicher  Kunst  auch  die  OeimalereL  Als 

'         1  . 


*)  Die  Tielen  Zeiohnungen,  welche  Dr.  Puttrich  hesass,  kamen 

I84d  mit  der  Kunstbibliothek  in  Leipzig  zur  Versteigerun ir : 
Catalog  der  dem  Dr.  Puttrich  gehbrenaen  Kuustbihliolhek 
und  Kunstsammlung,  Leipzig  1848,  8.  Dieser  Catalog  ist 
für  den  ^'reund  der  mittelalterlichen  Baukunst  interessant. 
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ßeweift  neiinen  wir  die  Auslclit  eines  byzantinischen  Klos t erb ofei  in 
Sicilien ,  mit  cinom  woU\  beleibton  Trior,  der  einen  Briet  üesl, 
während  ein  jnni;er  ISlönch  den  Inhalt  zu  crspalien  sncliL.  Die>e» 
treliliche  liild  malte  der  Uüoitler  18  »4  iür  den  iriuuig  jLuiiwig  vou 
Bayern,  und  es  wird  m  der  neuen  Finakoihck  zu  Müochea  t6ioe 
Stelle  finden.  Die  OelmaUreien  machen  bisher  our  den  kleinerta 
Theil  feiner  Werke  aa»»  sehr  sahlretch  sind  aber  die  AquarelleD.  , 
Er  kommt  bitrin  an  Kraft  der  Farbe  den  Engländern  uad  Ifran-  | 
sosen  gleich,  und  übertrifft  sie  an  Präzision  der  Zeichnung^.  Sei-  | 
ten  sieht  man  bei  einem  Kiinstler  eine  solche  Leichligl«eit  <les 
Schaffeos,  und  solche  Ausdauer  im  Arbeiten  vereint,  wie  bei  \\  er- 
ner.  Im  Julire  18  IQ  verliess  er  Italien,  und  hehrte  nach  einigem 
Aufenthalte  in  IVIuncheo  iu  sein  Vaterluud  /.uiuck. 

In  seiner  früheren  Zeit  hat  Werner  auch  lithograpKlrt.  \^ir 
nennen  von  ihm  6  Ansichten  vom  Schlosse  Eythra  in  Sachsen,  dann 
II  andere  Blätter  mit  Ansichten  von  Greito  1828*  In  des  Jahr- 
gängen der  Chronik  dea  aächsischen  Kunitretemei  sind  Blaiter 
nach  seinen  Ze^hnungen  radirt. 

Werner 9  Christian  Gottlieb ,  Kopferstecher,  geboren  zu  Zwi- 
ckau 1752,  war  Schüler  von  Boctins,  nnrl  roichnete  «ich  hesonden 
als  Schriftstecher  ans.  Doch  radirte  er  auch  LandschatLen  und  Pro- 
spekte, weiche  frei  und  malerisch  behandelt  6iud.  Starb  zu  Dres- 
den 1789. 

1)  Brustbild  eines  jungen  Mannes  in  orientalischer  lUeidane. 
C.  G.  Werner  fecit.  C.  A.  Gross mnna  exe.  A.  V.  Diesel 
Blatt  trägt  die  Nr.  8>  und  gehört  dalier  zu  einer  Folge,  kl.  4« 

2)  Die  Näherin,  Copie  nach  £•  Jeanrat  1758,  kl.  4. 

3)  Malerische  Ansichten  aus  der  Gegend  von  Dresden  uad 
Meissen,  dann  au  der  Elbe.  8  Blatter.  P.  Prupstheyn  dd. 
C.  G.  Werner  sc.  Thiele  e»c.,  gr.  t^u.  4bl. 

4)  VierBlStter  mit  perspektivischen  Ansichten  von  Dresden  unA 
Meissen.  Propstheyn  deL  C.  C.  Thiel«  exc/C  G.  Warner 
sc»  1768* 

Werner^   Christoph,   Miniaturmaler  von  Dresden,   machte  sicix 
durch  Bildnisse  bekannt.   S.Urb  zu  Dresden  i786  im  ig.  Jahre. 

Werner,  Christoph  Joseph,  Maler,  der  Sohn  des  berühmleB 
Joseph  Werner,  widmete  sich  in  Berlin  der  Unnst »  und  heirt 
thete  1705  die  MaUrin  Anna  Maria  Uayd»'  welche  1721  als  Hof- 
malerin  nach  Dresden  berufen  wurde.  Er  folgte  ihr  nach  eioi- 
irer  Zeit  ebenfalls  dorthin,  und  wurdö  1728  sächsischer  Holmaler. 
Beide  Gatten  malten  Bildnisse  in  Oel  und  Miniatur.  J.  Tscher- 
Itinir  stach  nach  nnserm  liünsller  die  Büdnisse  des  Oralen  Casi- 
mir von  Warlenberg  und  deg  preussischen  Minislers  Georg  von 
Berchem.  Starb  zu  Dresden  1750  im  ÖO.  Jalue.  L,  Zucchi  stach 
sein  Bil  hiiss,  welches  Anna  Maria  Werner  gemalt  hatte. 

Sein  gleichnamiger  Sohn,  p^ewohnlich  Joseph  genannt,  vrar 
Hofmaler  in  Warschau»  £r  malle  Bildnisse  iu  Miniatur.  Starb 
ttq>  1765. 

Werner ,  FransB  Tamm  9  s.  I>  W.  Tamm. 

Werner.  Franz,  Maler»   geboren  m   Brüsau  in  Mähren  1770. 
machte  seine  €4«  Uen  an  der  Akademie  in  Wien ,  und  hess  »ich 
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Werner f  Friedrich  Bernhard,  Zeichner  und  Maler  au«  ober- 

schlesieo^  machte  seine  Studien  in  Breslau,  und  unternahm  dann 
Reisen  durch  einen  groisen  Theil  Europas.  Er  seichnete  eine 
Menge  Ton  Prospekten*  welche  in  den  Kunsthandlungen  Ton  £|i* 
gelbreclit.  Probst  etc.  in  Augsburg  ersehienen,  und  Ton  verschie« 
denen  Meistern  gestochen  wurden.  Darunter  sind  12  Prospekte 
von  RejTcnsburg',  und  .jo  Ansichten  aus  Schlesien  ,  an  vrcIcVie  siel» 
80  V*rospekte  schlesisclvsr  Städte  reihen.  Er  gab  eine  kirchliche  To- 
pographie von  iSchteMea  lieiaus:  Perspektivische  Vorstellung  der 
vom  liüiiige  Yua  i'reussea  dem  Liande  Schlesien  Yerliehenen  lu- 
therischen Gnaden -Friedenahirohen  und  Bethäuser,  nebst  histori* 
schem  Test«  Die  l64  Darstellungen»  welche  Werner  selbst  radirt 
hat»  erschienen  in  4  Foltobänden,  mit  einem  Supplemeuibande* 
Breslau  1748  —  52»  fol.  Ein  auderes  Werk  des  Künstlers  hat 
den  Titel:  Planlaria  S.  Bernardi,  odfr  Abbildungen  deren  in  Boh- 
iDcn ,  IVfiihren  ,  Schlesien  geleirf  iien  !{|()stcrri  ,  Prohsteyen  clc.  des 
heil.  Oiitens  von  Cisterz,  lO  bialter,  toi.  Auch  ein  Paar  Prospekte 
von  Nürnberg  erschienen  nach  seinen  Zeichnungen,  die  eine  von 
3.  G.  Ringle,  die  andere  von  Probst  gestochen ,  qu.  ful.  Weiner 
bette  den  Titel  eines  h.  prenssisohep  Seenographus  und  Reductear« 
Er  starb  zu  Bteslau  1778  in  hohem  Alter. 

Ausser  den  Blättern  der  schlesischeu  Topographie  ist  noch  eine 
Ansicht  von  Leipzig  von  ihm  (schlecht)  radirt;  i,  F.  Probst  ezc«, 
u  gr.  qu«  koU 

Werner,  Georg  Heinrich,  Kupferstecher  und  Medailleur  zu 
Eiiurt,  machte  sich  duicii  viele  Schniieu  über  liuiisL  bekannt, 
iielche  in  Erfurt  erschienen  und  mit  Werner^s  Stichen  versehen 
tind.  Auch  mehrere  Bildnisse  stach  er.  In.  Job.  ab  Indagine's  Be. 
Mhretbung  Ton  Nürnberg  findet  man  Prospekte  von  seiner  Hand» 
darunter  eine  Ansicht  des  Rathhauses»  und  des  Saales  im  GriiniU 
üerr'schen  Hause,  wo  1356  die  goldene  Bulle  errichtet  wurde.  In) 
Jabre  i7öt  schnitt  er  eine  DenKUiün^e  auf  das  zweite  Jubiläum 
des  G^fmuasiums  zu  Erfurt.  Als  Hüusüer  ohne  souderlichc  Bedeu- 
tung war  Werner  Mitglied  mehrerer  Akadeutieu»  und  starb  zu 
Brfurt  1788  im  ö6.  Jahre. 

Werner,  H.,  Maler  von  Magdeburg,  machte  seine  Studien  in  Ber> 
kn,  und  lebt  daselbst  als  ausübender  Künstler.  Er  malt.Terschie* 
dene  Genrebilder  und  Stillleben. 

^'^erner  oder  Wörner ,  Hans,  Bildhauer  zu  München,  ist  uns 

aus  dco  Zunftakten  bckaunl.  Im  Juhre  i5Öd  nahm  er  den  Andreas 
^Veinharl  in  die  Lehre.  Ausser  den  plastischen  Arbeiten  fertigte 
*v  auch  histonsciic  Z.eichnungen,  die  mit  dem  Monogramm  J.  W. 
l^eaeiclinet  tind.  Allein  auch  Hans  Weyher  bediente  'sich  eines 
K»lch«n  Zeichens* 

Dieser  Werner  hatte  einen  Sohn»  Namens  Johann  oder  AntoA 
Johann.  Letzterer  war  Maler,  und  ist  wahrscheinlich  der  Mono- 
graiumist  A.  W.  F.  1592  bei  Brulliot  I.  305. 

l^iesem  Werner  genannten  Monogrammisten  Ict^t  Nicolai  (Roi- 
jen  etc.  VI.  525)  die  Emailmalereien  einer  IVltJuMiunze  in   der  k. 
Hofkapelle  zu  IVluncheu  bei.    Sie  sollen  mit  dem  iVlouugiiiuime 
der  Jahrzahl  isg2  bezeichnet  seyn.  Die  l^istenz  beider  Ii ünst« 
fenilen  wir  in  den  ZuntUkten  beftattiget. 
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llatit  Werner  jun.  oeimt  ii6b  nach  Fuisly  auch  ein  Maler, 
welcher  1600  iü  Dtfetdcii  in  «in  Stammbuch  iicb  etn^dmeb. 

Werner«  Jany«  Malar  von  Stockholm,  macht«  iicK  durua  Land- 
ichaften  und  ArcbiUkturstücke  bekannt.  Fr  malte  Ansichten  der 
Stadt  Stockholm,  und  von  schwedischen  Schlusseru.  Einige  Aq- 
»icbteu  der  geuanotcn  Stadt  bat  Cr  selbst  »choo  iithograplurl.  die- 
ser üüafttler  sUrb  1852. 

Werner,  Jeremias  Paul,  MedaUlenr  und  EdeUtttmchncidep  » 
Nürnberg,  ^ar  der  Sobn.de>  Adam  Rudolph  Werner,  und  batte 

l"Ä  Ruf.  Von  Ihm  itl  der  ^^^^^^^^^^^^ ^^llu  n 
und  die  Nümbergische  Itrönungsmedaille  aut  Kaiser  Leopold  U. 
yon  17^.       er  feine  Medaille^mit  dem  BUdniise  des  Peler  Paul 

Werner.  diesen. 

P.  L  DalUnger  war  «ein  Schüler.  Wewer  starb  um  x6Zo. 

Werner,  Johann,  Maler  xuPans,  wurde  unsißSThehaDni.  Er  «dt 
Genrebilder  in  Oel  und  A(iuarell.  Auf  der  Austtellung  im  Louvre 
f^Tsab  man  von  ihm  eiS  BUd,  welch«  Tas.o  vorstellt,  wie  et 
im  Garten  dee  herzoglichen  Palaatee  «u  Ferra»  dichtet. 

Werner«  3ohann,  Zeichner,  ist  uns  aus  dorn  Catalo^e  Lies  Cal)I. 
^n^tTsiW^      bekannt.    Da  wd  ihm  im  rsaehtrag  zur  DeuLsclieü 
Schule  Ä  Zeichnung  »ach  Kataer.  Trium^f  der  ^U- 

heiffe^^  Bexeicbnet:  Jo?n.  Werner  i750.  Er  i»t  VieUeiAt 
^r.r  T  Wef  Der  nach  vrelchen  C.  E.  Gaucher  einen  neckten  ofiee- 
lIutclL  Filrst^!  Geld  in  einem.  Geltoe  trägt,  ff^ 

oben  bat. 

Werner,  Jobann»  Lithograph,  wurde  1805  t" 

\on  Zfitich  geboren..  uii/da.elb5t  z,.u.  Künstler  herangebüdet.  b 
.    .  Ci«  »ichl«i<Uol«ft«n  und  Genrebilder  ton  Uua. 

■WWner.  Johann  Carl,  Zeichnor  und  Maler  ru  Pari» .  hatte 
^"SutonrcUcn  l  ache  Ruf.  E.  lieferte       . S 

Tur  Hi.toire  des  mamuiiiere»,  und  gab  von  töZÖ  «  den  AUm  «». 

zur  "  ^  ™^  de  completement  au  manuel  d'orni 

Aorg^c  dfÄÄÄ«..  Dii..  werk  be.trfu  i.  »L«- 

ferungcOe 

■  Werner,  Johann  Carl,  Litograph,  Ui  un»  durch  foigeades  Bbu 

"^^Die  Uyinphen  der  Flora,  nach  Dominichino,  gr.  fd. 
Werner,  3ühann  Heinricll,  Kupfe«t^«  imd  Medailleur  xu  E^^^ 

lJ«berd«..  .ttch  er  Birdnisse.  Cro.peUte  etc. 

Werner,  Joseph,  Maler,  t^urde  i637  zo  Ber«  gehör«»,  und 
VVernt-r,  ju^v^  _„  j-«  WiiWiwchaRan  bestimmt  Dow 

seinem  6'?>=^"»^"'St  J^'ülrtS*  im  Zeichnen .  da  der  rillete 
»rtbcllte  ihm  dieser  ^»T^g«  Beifall  Bildnisse  und  Arcb.- 
SrmÄTsotoÄÄ  Viel  größere.  Talent.  ^ 
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daher  brachte  ihit  sein  Vater  bei  M.  Merian  tu  FraiilJurt  in  dio 
L.eiire.  Als  Jüngling  vun  sieb/.eliu  Jainun  trat  er  die  i\ei5e  nach  iiuia 
no  er  bei  Berttlioi  und  Siicchi,  and  durch  Meri^n^i  Emitfehluag 
besondisrs  bei  G.  Maratti  gute  Auüiahme  fand.  Werner  machte  in 
Rom  eif  rige  Studien«  und  wendete  sich  ganz  dei-  italicni&chen  Scliula 
zu.    Vielleicht  riihrt  aus  jener  Zeit  ein  Theii  der  vielen  Zeicb- 
tinngen   aus  der  Surnuiluni^  des  Dek;m  Veitli  in  Schaphausen  her, 
welclic  in  R.  WctL^c!'^  Calalog  dereclfien,  JLeipzic^  1835  8.  56,  ver- 
zeichnet sind.  IJai uiiLer  ist  einö  gr  jsso  CoQipusition  in  Dominichi- 
no's  Gescliuiack,  vvelcliC  Diana  vorsiclli,  wie  sie  die  Sch^'vangerschat^ 
der  Oaltsto  entdeckt«  Eine  andere  Zeichnung  enthält  die  Eurupa  auf 
ifim  Siter  von  Genien  umgeben»  in  G.  Ik»ni>  Manier.  Diese  grüsten  - 
Zeichnungen,  $0  v(\t  alle  linderen  Werke  dieser  Art»  offenbaren  ei^ 
nen  geistreichen  Künstler,  welcher  sich  in  der  Folge  nur  zu  sehr  in 
faden  Satyren  und  unverstandlichen  Allegorien  gefiel.  Werner  grün- 
dete aber  in  Rom  incht  durch  Werlte  in  Gel,  sondern  durcli  seine 
IVlininturen  iliif.  Bilder  dieser  Art  waren  damals  etwas  Neues,  da  der 
Kunsücr  zierliche  Idstorisclio  und  mylli()li)^i-;che  Bilder  malte.  Car» 
dinäle,  Fürälea  und  Ciesandtc  eiferten  um  die  Wette,  Geniulde  ton 
ihm  au  betitseni  da  sie  ausser  der  richügen  Zeichnung  grosse  Far- 
heilfrische  hatten^  und  äusserst  Aart  behandelt  waren.  Leider  sind 
aber  jetzt  die  meisten  in  deu  Farben  verschossen  und  der  Harmonie 
beraubt.  In  Horn  isrhielt  Werner  einen  Ruf  an  flen  liof'Ludiirig'sXlV» 
nach  Paris,  wo  er  das  Bildiiiss  dos  Künii^s  in  IVIiniatur,  und  über« 
diess  viele  mytholugisch-a]legoriichc  Darsudhin^^en  lunlte.  welclieder 
Eitelkeit  und  liuluasuclit  de^  Honigs  schiiiLicheUeii.  Ali.  Ouinault 
erwarb  ebenfalls  mehrere  Manalaien  von  ihm,  welcha  in  einem  Ca- 
taluge  beschrieben  stndi  Peintures  poeti(j[ues  des  en^cellens  tableauK 
demignatures  faits  par  l*illustre  et  mcomparable  J.  de  Werner  pouv 
Mr.  Quinault.  Troyes  1668  (I686)»  4*  Diese  Schritt  schmeichelte  der 
Eitelkeit  des  Künstlers»  welcher  aber  lieber  für  einen  Edelmann»  ' 
als  Für  einen  Maler  angeselien  werden  \tolllo.  Als  feiner  llotmann 
^ar  er  selbst  vom  Konige  wohl  g  dilten  ,   endlich  aher  mussle  er 
der  Intrigue  des  Ilulmalers   C.  le  Brun  weichen.    Dieser  Meister 
soll  sich  soi^ar  unredlicher  Mitlei  bedient  haben,  iudeiii  er  Öilder 
Von  Weruer's  liand  mit  eiitem  schmutz.igüu  Tirniss  übcr/.og,  und 
dieselben,  ihrer  Schönheit  beraubt,  dem  hönige  vorzeigte,  Letxe« 
ver  glaubte«  0t  habe  mit  allen  Malereien  dieselbe  Beschaffenheit, 
und  Hess  dem  Künstler  Gleichgültigkeit  fühlei^.  Jetzt  Uehrte  Wer« 
ncr  nach  Deutschland  zurück,  und  liess  sich  m  Augfburg  nieder» 
VTO  die  Fugger  Bildnisse  und  historische  Darstellungen  hei  üim  be- 
stellten.    Im  Jahre   166O  riet*  ihn   aber  der   Chnrlürst  Ferdinand 
Maria  in  seine  Dienste.  Werner  malte  in  München  fi'iv  die  Chur- 
ftirsliu  die  sieben  Geheimnisse  Maneus  in  Miniatur,  wodurch  die 
Bestellerin  so  entzuekt  ^urde,  dass  sie  dem  Künstler  für  jedes  * 
Stück  100  Dukaten  beaahlte«   Der  Ghurfürst  verlangte  ein  grossei 
OelgemSlde  von  ihm»  und  der  Miniaturmaler  erndtete  damit  nicht 
geridgeren  Beifall.  Er  stellte  die  Theiis  dar,  wie  sie  auf  dem  Wa- 
gen von  Ijiebesgi)llern  ninirehon  durch  <lie  Luft  f.ilirt,   und  aller- 
lei seltene  Seemuscheln  herabsciiultct.  Dieses  grosse  Gemälde  f  ind 
in  der  Residenz   eine  Stelle,   und  ein  y.wcitcs  ,   kleineres  Oeiluid 
bewahrt  jetzt  die  k.  Pinakothek  zu  Münchens    Es  :?t  diess  eine 
unklare  Allegorie,  über  die  sich  f805  selbst  die  Akademie  der  Wis- 
sentchaften  den  Kopf  zerbrach.  Die  Hauptfigur  stellt  den  Merkur 
m  fremder  Rüstung  dar»  wie  ihm  ein  mit  Goldstücken  und  Edel* 
steinen  gefüllter  Belm  gereicht  wird.     Ihm  zur  Seite'  schweben 
*^ei  alte  Figuren,  und  gegenüber  sind  acht  Nymphen  gmppirt, 
vrovon  zwei  den  Uelm  überreichen.  Die  Akademiker  glaubten»  der 
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Künstler  habe  auf  den  Zug  des  ChuriürsUu  Max  Emanucl  geg«a 
die  Tut  Ueu  anspielen  vfollcn,  ailein  Dillis  hat  eher  recht,  wenn  er 
im '  Cataloge  der  GalUrie  Üario  aina  allegorische  Daratellaog  der 
'  Oewinnsiicht  tieht»  da  lieh  die  Muten  to  oft  xur  niedrigen  Heu- 
chelei herabwürdigen  lassen.  Somit  wäre  wohl  eine  Anspielung  auf 
Ludwig  XIV.  zu  vermuthen,  dessen  Eitelkeit  Redner»  Dichter  und 
Künstler  schTueichelten,  Wie  lang  Werner  in  München  geblieben 
ist  uns  nicht  bekannt.  Wir  landen  in  den  Hon\mcrrechnun?en  vob 
1070  nur  die  Summe  vuii  lüOO  <!•  notirt,  v>«lchc  dem  Maler  Wer- 
ner in  Augfiburg  für  nach  München  gelietertc  Malereieu  bezahlt 
wurden*  Seine  Werke  standen  aber  noch  hundert  Jahre  später 
in  hohen  Pfatsan.  9o  bezahlte  l?75  der  ChnrÄirst  Ton  Bayern  für 
eine  in  Miniatur  gemalte  nackte  Yenua  3ü0  fl« 

Werner*s  Aufenthalt  in  München  wurde  durch  die  Auftiige 
von  S^eite  des  kaiserlichen  Hofes  in  Wien  unterbrochen.  So  mussie 
er  eilig  nach  Innsbruck,  um  das  Bildoiss  einer  erzherzoglickn 
Braut  zu  malen,  welches  dem  Kaiser  Leopold  vor  der  Vermahlung 

überreicht  ^vurrle.     GoldeTJc  Hotten  nml  l^osibare  Schauptenoige 
waren  die  Belnhuuni^  tles  IVlculers  in  Inusbruck  und  Wieu,  da 
er  auch  das  KilJuiss  des  Kaisers  Leupuld  1,  gemalt  halle.  In  lelf 
icicr  6ladL  uiuUe  Werner  mehrere  Büdiiisse  hoher  Persuuen  iu^li" 
niatur*  Andere  Portraite  zoichnet«i  er  sehr  nett  in  Tusch.  In  dtf 
Sammlung  des  örafen  Sternberg- Manderscheid  waren  bis  l8i 
xwet  solcher  Zeichnungen  von  Werner,  Standespersonen  mit  gra- 
sen Perücken.    In  der  Galleric  des  Belvedere  ist  ein  kleines  Oe'* 
blld  von  ihm,  Tobias  vorstellend,  wie  er  die  Tudlen  begräbt  Sei- 
nes ßloibens  war  aber  in  Wien  nicht  lange;  der  !viiT}SfIer  zog  iff* 
nier  herum,  da  sein  ilu[  in  ganz  Deulschland  vei  ln  ciict  >var,  unii 
besonders  die  Hüte  sich  um  seine  Werke  nessen.  ivaipcriones 
konnten  selten  eu  Bildern  von  ihm  kommen.    Man  findet  ^ 
gewöhnlich  nur  in  fürstlichen  Cabineten  Bilder  von  ihm.  So^ 
wahrt  die  ft.  Kunstkammer  in  Berlin  zwei  verschossene  Miol^i^* 
ren,  wovon  die  eine  den  Narcissus,  die  andere  die  Flora  dar 
stellt,  wie  sie  einen  Affen  bekränzt«   In  solchen  faden  ^J^^ 
geilel  sich  der  Künstler.  ^ 

Des  Herumreisens  müde  Hess  sich  Werner  endlich 


*  Bern  nieder,  wo  ihm  aber  nur  Neid  und  Missgunst  bege^ 
Sei  le  lUeinen  historiscban  Bilder  fanden  keinen  Beilall,  desto  mcW 
aber  wurden  ins  Ausland  abcresetztJ    Doch  war  auch  in  Dero  »c"* 
]Einfluss  ersichtlich.  Der  Kuusller  crrichlete  in  seiaem  ilause 
Zetchenakademie ,  und  machte  sich  das  grüssle  VergnügeOi  >ctorn 
jungen  Mitbürgern  Unterricht  zu  ertheil^.  Auf  dem  Rttbhaa>< 
ist  ein  grosses  Oelbild  'von  ihm,  welches  die  Gerechtigkeit 
Fürsicht  vorstelll.    Für  die  Familie  von  Grai'enried  malte  w 
^he  historische  Stücke  in  Ocl,  das  Hauptwerk  des  Künstlers  s'J* 
jener  Zeit  ist  aber  eine  Darstellung  des  ersten  Menschcnp^''''^*  ""^ 
Paradiese,  welches  der  Chirurg  Bauernhuuig  erhielt,  umi  liauü 
hohen  Preis  nach  England  verivault  wurde.  Werner  %vüilie  i» 
seine  T^ige  beschliessen,  endlich  aber  crhicll  er  durcit  die 
lung  des  Alterthumsforschers  Andreas  Morell  an  den  l^f'^^^l^'! 
Spanheim  den  Buf  nach  Berlin  als  Qofmaler  des  Königs«  i^^^ 
König  hatte  lÖQS  die  Errichtung  einer  Akademie  beschlossen, 
Minister  von  Dankelmann  achlug  den  Künstler  als  l^>'^^'!^^  ^^l^ 
Ansinit  vor,  worliirch  er  von   vorn  herein  viele  Neider  tand»  ^ 
der  Sf  ilze  derselben  siaiid  A.  Terwesten,  mit  welchem  Wcrnef 
Ilel»u»rat  wechseln  inusste.    Er  hatte  überhaupt  In  Berlin 
angenehme  Stellung,  und   von  der  bedungenen  Besuldua^  ^ 
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l400  Thl.  bezog  er  nur  einen  Theil,  da  überhaupt  seine  Ernen- 
nung nur  Sache  des  Ministers,  nicht  jene  des  Königs  %var.  Mit 
der  Akedemie  ging  es  ebeofells  lea»  da  der  Run  ig  sich  wenig  da- 
rum bekümmerte.  Der  Minister  Dankelmenn  schaltete .  neck  Gut- 
donken« und  die  Künstler  arbeiteten  dem  Fremdling  Werner  ent* 

fegen.  Fiiisly  (Schweizer  Künstler  I.  26^  ^)  will  die  ganse  Schuld 
etn  Terwesten  aufbürden,  und  seinen  Werner  rein  waschen,  allein 
dieser  wollte,  wie  C.  Ic  brun  in  Paris,  zu  Berlin  den  Kunsttyran* 
nen  spielen,  woraus  sich  die  Oppositiun  erklärt,  welche  er  erfah« 
reu  hatte.  Mit  dem  Stutz  DauKelmann*«  war  auch  sein'  eigener 
«ntersebriahen ,  niid  somit  hatte  es  mit  der  Herrschaft  ein  £nde. 
Im  Jahre  1707  kehrte  Wernes,  «ach  Bern  suruck»  und  starb  daselbst 
t7tO«^  Im  Neujahrsblatt  der  Rünstlergesellschafl  in  Zürich  i805 
ist  tetne  Biographie ,  mit  dem  von  H.  Lips  ^estodienen  Bildniss 
^es  Künstlers.  Von  Füssty  radirt  kommt  es  in  de«isen  Geschichte 
der  bessten  Hunstler  der  Schweiz  Tor.  Ein  anderes  Bitcinisi  des- 
selben ist  in  Descamp's  Werk  III.  6l.  Ein  von  J.  A.  le  Poutre  in 
Paris  gemaltes  Bildniss  des  Künstlers  bat  F.  Ertinger  gestochen,  4. 
Ein  anderes  Bildniss  desselben  mit  ancgoriscben>  Beiwerk  ist  nach 
der  Zetehnun|^'  Toi|  J«  R.  Bnber  von  J.  !•  Hiad  in  Meaaotinto 
gestochen ,  gr.  fol«  0.  C.  Riiian  hat  ebenfalls  Wehier*s  Portrait 
gestochen.  Auch  mehrere  GenlSlde  wurden  nadt  ilim  gestochen« 

Käiear  Leopold  I. ,  gest«  Ton  B«-  Hainselmann ,  fol« 

Dom.  Leonard  Weiss,  8.  Caes«  M  ij.  Minist,  a  Consil; Dttotnvir 
Reipubl«  August.,  halbe  Figur  von  M»  Hüsell  1679  ichön  gesto* 
eben.  gr.  roy.  fol. 

Saul,  weicher  in  der  Hohle  der  Zauberin  von  Endor  den  Schat- 
ten Samuels  um  Rath  fragt,  gest.  von  G.  A.  WoU'gang,  gr.  fol« 

Diese  Darstellung  stach  auch  P.  A.  Ki)ian. 

Die  Verkündigung  und  die  Geburt  Christi,  gesU  Ton  B*  Leus. 
,  Die  reuige  A&gdaleoa,  gesU  von  N.  Pithau« 

Sine  Folgte  von  12  Darsrellungen  -ans  Ovid*s  Venvandlungett 
Ton  Werner  in  Rom  gemaltt  und  von  F«  Ertinger  radirt.  Sine 
tmbleroatische  Darstellung  mit  zwei  Genien,  welcfie  den  Löwen 
bändigen,  und  mit  Werner*s  Bildniss  in  halber  Figur,  dient  zum 
Xitel  der  Folge,  gr.  4. 

Diana  am  Brunnen  (m  Walde  von  der  Jägd  ausruhend,  nach 
einer  Zeichnung  aus  der  Sammlung  des  Canunicus  Nüschcler  in 
.  Z&rieh  Ton  H«  Lips  für  das  Neuiahrsblatt  der  Züricher  Künstler« 
Gesellschaft  in  Aquatinta  ausgelüitrt. 

Eigenhändige  Radirung. 

Allegorie  auf  die  Krönung  Friedrich  I.  von  Preussen  zum  Kö- 
1701.  Der  Kouig  steht  in  einem  Tempel  im  römischen  Cosiüm 
twueben  Herkules  und  Minerva ,  wie  sie  in  Begleitung  der  Fama 
euf  die  grosse  Periieko  des  Helden  Lorbeerkrfinxe  setzen  wollen« 
l^nten  sind  zwei  lateinisdie  Verses  Ornari  tribus  stettt  etc.  J.  Wer* 
ner.  f«  Sehr  seltenes  Blatt,  4» 

Werner,  Joseph,  Lnndschait»-  und  Archilclaurmaler  von  Wien, 
wurde  um  I8l8  geboren,  und  von  Th.  Ender  unterrichtet.  Mit 
ausgezeichnetem  Talente  begabt  machte  er  in  Kurzer  Zeit  reissendo 
Fortschritte,  und  gewann  eine  Praxis,  welcher  die  Critik  grossere 
BeionnenlMit  zurief*  Allein  Werner  war  schon  um  i842  der  Gunst- 
^iag  des  Publikums,  welches  das  Talent  und  die  Kühnheit  der  Be« 
Handlung  desselben  enstaunt»  Man  verdankt  ihm  bereits  eine  grosse 
Aniahl  von  Aquarellbildern,  welche  sich  durch  Schön hrit  und 
f^^i  der  Färbung  ebenso  ausaeicUnen »  als  durcii  die  maUrische 
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un^  ^oJslreichc  liehandlimf^.  Er  scliiltlert  interessante  Ansichlea 
^  vcui  Ui4iiien,  Schlössern,  lürchcn,  liapcllen,  Thoren,  Mühleu  elc, 
Tvciche  er  theils  den  Dunaugegenden,  tlieils  iu  Steyermark  und 
Tyrol  vorfindet,  überall  mit  Benützung  der' landschaftlichen  Uni' 
bung,  uod  wo  mbglich  mit  Hinzuziehung  der  grosser tigen  Xjebirgs- 
formen*  Viele  seiner  Zeichnungen  und  Studien  in.  Aquarell  h> 
nutzte  er  auch  zu  Gcmiildcn  in  Oel,  welche  mit  anyserordeutiichec 
Meisterschaft  behandelt  sind«  Darunter  sind  einiire  irrosse  Gebir:' 
und  Winlerlandschatten  mit  ländlichen  Gebäuden  ,  clLiiin  trefflicne 
Arcliirokturbilder.  Die  Staffage  von  J^^igureu  uud  Thieren  ist  m- 
uier  uri^meli  uuii  geiäUcich. 

Werner 5  Peter  PauU  Medailleur,  geboren  XU  Nürnberg  1689* 
hatte  den  ^uf  eines  geschickten  Künstlers,  Er  fertigte  Medailka 
rait  Bildnissen  berühtnlcr  Männer,  und  war  Hofmedaillcur  des 
Markgrafen  von  Brandenburg-Ansbach,  In  WilPs  Nürnbergischen 
Münzbelustigung^n  II.  i43,  und  im  Imhefs  Nürub.  Münzcabinct 
I.  g^j5  —  4?  sind  nähre  Angaben  über  seine  Werke.  Er  bczcicli- 
Dcic  sie  nüt  den  Initialen  des  Namens.  Werner  starb  zu  Hdtu- 
berg  1771. 

N.  C.  Mal^tlies  zeiclmete  und  radirte  sein  Bildniss,  fol. 
Das  von  Gab.  iVlulier  gemalte  Bildniss  des  Uünstler  hat  G.  £• 
Nu&biegel  gestochen,  i'uL 

Ein  Ungenannter  bat  es  geschabt,  4« 

Weriverf  Wilhelm  (?  )i  Lithograph,  trat  um  t828  zu  Berlin  ao^ 
und  zeichnete  eine  grosse  Anzahl  von  Blattern,  wovon  viele  W 
JLüderitx  in  Berlin  erschienen. 

1 )  Attgusta  von  Preussen,  Herzogin  von  Sachsen- Weimar,  m 
Kruger,  fol. 

2)  Gpnr;^,  Grossherzog  von  Mcklenburg-Strelitz^  nach  Üi^ 

t^cr,  toi. 

5)  Marie,  Grossherzogin  Von  Mecklenburg-Strelitz,  nadi  ^Ifi^' 
selben,  toi.  *  ^ 

4)  Wilhelm,  Herzog  zu  Brännschweig ,  nach  Hansel,  fol* 
5}  Michael  Pawlowitsch,  Grössfurst  von  Russländ,  nach  fini- 
ger,  gr.  Fol. 

6)  Paul  Friedrich^  Grossberzog  von  Mecklenburg •Scfaifcrin, 

nach  Hriigrer  ,  tbl. 
7  )  Mariane,  Prinzessin  Albrecht  von  Preussen,  nach  iirüger.ft'i- 
8)  Mariane,  Friu/e'^sln  Wllliclm  von  Preussen,  nach  Krüger,  f«»'- 
Q  )  Auguste ,  ilerzogiu  von  Aiiiiaii-iiuliieii»  nacii  lirüger,  fol- 
Xoj  Louise,  Prinzessin  von  Preussen,  Fürstin  Radziwül,  «ach 

Krüger,  fol. 

11)  Grat  von  Bismark,  k.  würtember^scl^er  General-LieateB'D'« 

nach  Kfügc'P»  fol»  ^  , 

IZ)  Boeckh,  k.  p.  Obtr»Eegierungsrath  und  Professor,  n*ch 

Krüger,  gr.  fol.  ^ 

13)  Oeh.  Rath  von  Jordan,  k.,p.  Gesandter  am  sächsischen  Hu^«» 
nach  Krüger,  gr.  fol.  •    '  h 

14)  Mmc.  J.  S  Spiizeder,  nach  Krüger,  fol. 

15)  Dr.  Job.  Christ.  Jünghen,  nach  Krüger,  fol. 

16)  Dr.  J.  G«  Naumann,  k.  p.  Oberstaabs- Rossarzt,  nadi  Kni- 
*        ger,  fol.  ^ 

17)  Friedrich  von  Raumer,  nach  Krüger,  fol. 

t8)      L.  Schmidt,  Direktor  des  Criminals- Gerichts  zu  B^thüt 
nach  Krüger,  iul.  '    "  v 
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19)  Die  Söhne  Bcluards,  nach  Th.  bildebrandt/  qu.  fot/ 

20)  Die  cMlen  LebenAtreuJeu ,  nach  Laiidseer»  gr.  fol. 

21 )  Die  Hirschjagd  im  schottischeD  Hochlande»  nach  Landsear» 

gr.  qu.  fol. 

Das  Gcganstück  zur  Zehen teinlieferuDg,  von  Mittag  htho« 

graphiiU 

22)  l)cr  durstige  Alte,  nach  C.  Schrütcri  fol. 
25)  Ucs  Falkners  Sülm,  kl.  t'ol, 

24 )  Die  Fischers  Tochter ,  das  Gegenstück,  . 

25)  Des  Gross vaters  Mittagsruhe»  nach  C«  Schulx,  gr.  fol.  • 

26)  Der  Gutscliineckcr ,  nach  C.  Schröter,  ful. 

27)  Der  musikalische  Hesselflickcr ,  nach  C.  Schröter,  gr.  t'ol. 

28)  Die  lüiulcr  im  Cm].,  iiacfi  II.  Liif^ciistrin,  toi* 

29)  Das  Miltagsbrod,  nacb  C.  Schrülcr,  toi. 

Das  Geixcnstücl;  zum  FriihstöcK,  vtiu  Papin  hthograplinT, 
50)  Der  erste  Uul  da,  jungen  Haupjllings,  nach  iaUor,  gi,  t^u.  ioi. 

Das  Gegenstück  zn  $chuppan*s  kühnem  Ritt» 
31.)  Die  Wahrsagerin,  nach  Fürstenberg,  foU 
32)  Die  Winzerin«  nach  Weitsch,  jan«,.  fol. 

Weraerj  Litltograph  zu  Wien,  ist  uns  durch  folgendes  Blatt  bekannt. 
Der  Königsscc,  nach  Gauermaun,  ^u.  i'ok      •  ^ 

Wernhard  zum  liirzcn,  ntuml  sich  ein  Maler,  welcher  uuior  dem 
Jahre  l487  sciucii  r^auiea  ins  Uuch  der  Zunft  zum  llnuiuci  xu  ßasel 
eintragen  Hess.  Er  eröffnet  die  Reihe  der  Gesellschaft. 

Weraher  oder  Werinher^  heissen  drei  kunstfertige  Mönche  des 
Klosters  Tegernsee  in  überhaycru  ,  wo  von  jeher  die  Kunst  ge- 
pflegt wurde ).  Schon  Abt  Golzbert,  welcher  lOOi  starln  *chreibt 
an  den  Graten  Arnold  von  Anilts.  (  Pnz  ,  Anecdot.  VI.  122)-  ^»1*0- 
cutn  nostrum  Tegei  iisoe  talibus  operibus  honoruin  sublimasti,  qun- 
liUus  nec  priscoruin   Icin^xjribu!;  coiupcrli  suuuis,  nec  nos  visuroi 
esse  spcrabainus'«^    Dieser  Abt  schmückte  wählend  seiner  z.ehnjaii'* 
rigcn  ilegicrung  die  Klosterkirche  mit  farbigen  Fensterut  und  liess 
die  $äle  des  Hlosters  mit.könstitoh  getäfelten  Decken  verseheii. 
Selbst  der  Erzguss  wurde  geübt,  und  die  Glocken*  welche  der 
Abt  in  die  Thiirme  brachte,  "wurden  in  Tegernsee  gegossen.  Der 
Mönch  Udalrich  hatte  die  Aufsicht  über  die  Glüchehgiesserei.  Ayeh 
Büciiar  Hess  er  schreiben,  welche  mit  Miniaturen  verziert  waren. 
Das  Kloster  hatte  unter  ihm  bereit»  eine  mechanische  Schule.  Wir 
wissen  ans  einer  alten  CbrotiiU,  dass  dieser  Abt  adelige  Schüler  nach 
Hause  schickte,  weil  er  sie  in  den  Künsten  hinlänglich  geübt  glaubte. 
In. dieser  Schule  lehrten  Mönche  die  Kunst,  es  ist  aber, Keiner  na* 
mentUch'' bekannt.  Der  ältere  Weriuher  lebte  unter  Abt  Eberhard  H., 
welcher  lOQl  starb.  Eberhard  zierte  die  Kirche  mit  einer  getäfelten' 
Decke,  mit  Gemälden,  bunten  Fenstern,  mit  künstlichem  Estrich, 
und  liest  ein  kqstbares  Hauchtass  antcrligen.    Wcrnher  wird  bei 
(Auecd.  III.  3-  515)  als  d«r  Vcrtet  ligi;r  einer  aus  Gold,  Sil!)er, 
Bernslein  und  Gcninien  zusammengesut/itcu  Taiel  genannt,  eines  be- > 
wunderten  Werkes.  Doch  naunte  sich, der  Meister  auf  dieser  Tai'el 
Wecail,  so  dass  Tielleacht  Werinher  der  Klostername  ist.  Dann  be- 
sass  er  auch  eine  yorzügliche  Kunst,  die  Bücher  mit  goldenen  und 
silbernen  Zterrathen  «a  belegen.  Vielleicht  fertigte  er  das  oben 

•)  Die  Geschichte  dieses  alten  lUoster»  ».  J.  t.  Hefner.  Tegeru- 
See  und  seine  Umgebung.  München  tÖ38« 
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I  erwähnte  Rauchfais.  Wenigstent  wissen  wir  urkuDdJich,  dats  \Ye 
riuhur  ein  hunstretchci ,  nietallcnes  Waschbecken  gefertigei  habe 
Der  jüngere  Werinher  leble  unter  Abt  Uupert,  nelcber  ftüi 
ftarb.  Dieter  Mönch  bette  den  Beinenen  Scholasticui^  und  mm 
vielleicht  von  einem  anderen,  antcheinlich  alteren  Mönche  ode 
Bruder  unterschieden  »erden»  dessen  Existenz  wir  aber  nur  vei 
muthen.  Der  Schulasticus  hatte  als  Schulvorstand  wahrschelnlii' 
nicht  die  gehörige  Miis^e,  nni  die  Kunst  in  solcher  xXnsdfhn'ir 
zu  üben,  wie  angegeben  ist.  hin  Wcnnlier  verfertigte  Geschmeid< 
güss  Gefakse  in  Frz«  und  verstand  die  l'radii  der  Farben  in  GU 
zu  schmelzen.  Fünf  von  ihm  gemalte  Fenster  »aren  der  Stulz  de 
Teeernseer  Mönche,  Darin  sind  vielleicht  die  Anfange  der  eiseBi 
licbea  Glasmalerei  in  Bayern  sa  suchen«  ^vlasmosaiken  und  Tei 
ster  in  bunten  Glisern  waren  schon  ein  Jahrhundert  früher  i 
Anwendung  gekommen*  Schon  Abt  Gosbert  hatte  eine  Glashüu 
angclegf,  d\e  untnr  Beringer  (f  |012)  bereits  In  so  blühendem  Zt 
Stande  Avar,  dass  der  Bischof  Vf>n  Freising  und  eine  Äbtissin  lit 
Stellungen  machten.  Noch  in  spjtci  Zeit  sah  man  im  Kreuzerang 
des  Klosters  Wapnen  der  allen  Geschlechter  in  die  Fen&ler  ciag< 
achpiolsen.  Die  uescbmeide-,  Guss-  und  Glasarbeiten  mussten  ä 
lein  die  Thätigheit  eines  Mannes  in  Anspruch  nehmen;  wir  finde 
^«ber  noch  andere  Werke  einem  Werinher  beigelegt,  und  dieser  ii 

•  wohl  jener  Werinherus  Scholasticus,  welcher  als  Zeichner ,  Mali 
und  Trichter  erscheint.  Man  kennt  weder  Abstarnmtin^,  noch  Ja?i 
und  Ort  seiner  Geburt.  Auch  von  seinen  Schicksalen  lasst  sich  n" 
wenig  erlahren.  Aus  Briefen  vun  ihm  und  anderen  geht  aber  hcr\  . 
dass  er  im  Kloster  zu  Tegernsee  erzogen  und  gebildet  wurden 
und  doss  ihm  als  jVlann  grosse  Uubild  zugestossen  sei.  Er  dichlft^ 
und  schrieb  eine  Anweisung  zur  Dichtkunst.  Dann  nennte  ernA 
ab  Verf'ertiger  eines  Lobgedichtes  auf  die  beil.  Jungfrau  vom  Jiki 
lt73*  Der  Superintendent  Detter,  hat  dieses  Gedicht  1802  iu  uen 
Druck  gegeben.  Eine  bessere  Bearbeitung  findet  man  aber  in  lioi^ 
mann's  Fund^rtihen  II.  i45.  Man  schreibt  ihm  auch  ein  lateioi 
sches  Gedicht  in  der  dramatischen  Form  jener  Zeit  zu,  ein  wludt 

£aschalisi(  von  der  Ankunft  und  dem  ünierganjre  des  Antichristi 
^r.  Massmann  legt  ihm  aucii  ein  lateinisches  Frühliugslied»  uiu 
\   nach'  Anderes  bei,   Werinher  wer  aber  auch  Zeichner  und  Mi 
ler.   Die  Klosterdironik  besagt»  dass  er  eine  Karte  gezeicbae 
•habe,  welche  Günther  (Westenrieder's  Beiträge  1.  1I5)  für  die  Peu 
tingeriscbe  hält.  Von  grosserer  Bedeutung  sind  aber  die  farbig«i 
Zeichnungen,  mit  welchen  er  sein  Loblied  auf  die  hell.  Junglra» 

SeschmücUt  hat.  Dass  sich  der  Dichter  selbst  Wernher  nenne,  «n« 
arunter  der  Schulasticus  zu  verstehen  sei,  haben  >vir  bereits  er 
erwähnt.  Dieses  Werk  ist  in  einer  Cupie,  wsiciie  nach  der  nta 

Sothischen  Schrift  nicht  vor  Anfang  des  13*  Jahrhunderts  entiliD 
en  seyn  kann»  auf  unsere  Zeit  gekommen.  Der  k.  preusiischi 
General -Postmeister  von  Na^ler  hat  das  Manuscri^)t  erworben,  uikI 
es  befindet  sich  jetat  im  Cabinet  zu.  Berlin.  DnAugler  nahm  die« 
Handschrift  Tum  Gegenstande  einer  Abhandlung,  welche  unter  fol- 
gendem Titel  erschien:  Dissertatio  de  Werinheru,  saeculi  Xll.  M'> 
nacho  Tci^ernseensi ,  et  de  picturis  minufis,  quibus  Carmen  suuui 
theodiscuni  de  Vita  B.  V.  M.  ornavit.  Beroliiü  IÖ51»  Der  Codes 
hat  91  Blätter  in  kl.  4.»  und  auf  jeder  Seite  22  Verse.  Die  86  ^^}' 
der  nehmen  über  die  ffilfte  einer  Seite  ein,  und  befinden  sich  v»tr 
ten  zwischen  dem  Texte,  bisweilen  sogar  mitten  in  einem  Salze, 
so  dass  der  Diehter  sogleich  die  rechten  Momente  für  eine  biia* 
lirhc  Einschaltung  aufgegriffen  und  benutzt  hat.  Die  Umruv^c  »im! 
schwarz  und  rotb»  nämlich  su,  dass  durch  die  Wahl  der  lätk^^ 
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theils  das  Nackte,  welehes  immer  mit  ediwanen  Linien  anx^c^eben 

Ut,  Ton  den  Gewändern»  theiU  die  yerschiedenen  Bcstandtheile  der 
Kleidung,  besondert  da,  tto  ixLehrere  Figuren  eine  Gruppe  büden* 

nnterschicdpn  'svpiden.    Sehr  selten  ist  ein  ganzer  Theil  der  Figu- 
ren mit  Farben  bedeckt.   Oeiter  sieht  man  Gold  an  den  Heiligen- 
scheinen ,  Kronen  etc.,  Silber  bei  Waffen.    Der  Grund  des  BildcÄ 
ist  iarbig,  z.  B.  ein  blaues  Quadrat  mit  grünem  Uande;  selten  ist 
Purpurfarbe  angewendet.  Dai  Ganze  ist  von  einem  goldenen  und 
silbernen  Rabmen  emgefastL  Die  Darstellunpn  aus  dem  Leben 
Mariens  erscheinen  bier  zum  erstenmal  in  emer  Vollendung  und 
]VIennichfalti|;keit,  und  als  Zeugnisse  einer  fronunen  Begeisterung» 
>vic  sie  die  Künstler  des  späteren  Mittelalters  mit  Vorliebe  tm  be- 
handeln pflegten,   Werinher  ist  aber  kein  Ratael  und  kein  Dürer, 
obgleich  man  in  seinen  Bildern  einen  sehr  verständigen  Kiinsller 
sieht,  welcher  mit  feinem  Sinne  die  Gegenstände  entwart,  und  sich 
,  durch  eine  freiere  Behandlung  und  Pflege  der  Kunst  verdient  ge- 
macht hau   Doch  Itennt  er,  wie  seine  Zeitgenossen,  die  Verhält* 
nisse  des  menschlichen  Körpers  nicht.  An  den  Köpfen  ist  die  Un- 
terlippe mit  einer  rothen  Linie»  die  Wangen  sind  durch  rothe  Fle- 
cken bezeichnet.  ,  Die  zuweilen  sehr  verdrehten  Gestalten ,  welche 
wenig  Nacktffi  zeij^en,  ptohcn  ohne  künstlich?*  Grnppirung  einzeln, 
neben  oder   hinter  einander.    Sie  halten  lauLje  Streiten  mit  bibli« 
sehen  S[>rüchen,  obj^leich  def-  Künstler  das  Verhältniss  der  sprechen- 
den Tersooen  gut  zu  geben  vi-eiss.    Zuweileu  bemerkt  man  sogar 
einen  nicht  unglücklich  getroflPenen  Charakter  in  den  Kopien,  am 
vollendetsten  ist  aber  dist  Ausdruck  tou  Gemiithsbewegungen,  vor- 
nehmlich echmerxlichen.   Die  Gewandung  ist  die  aus  der  Zeit  d  es 
Künstlers»  und  im  Wurfe  durch  die  gleiche  Entfernung  der  Fal- 
ten eckig  und  gebrochen,    Der  oben  genannte  Oettcr  hat  seclis 
ßddcr  in  Kupfer  stechen  lassen,  und  selbe  dem  Texte  beigetüi^t. 
Kugler  gibt  die  Hlage  cier  bethlehemilischen  Mütter  in  Abbildung. 
Wenn  man  auch  die  Biblia  panperum,  welche  das  Kloster  Tegern- 
see besass»'  dem .  Wcrnher  Scholasticus  zuschreiben  will,  bleibt 
dtess  nur  Vermi|thung.  Fiorillo  (Deutschland.!.  lQ3t  IQS»  200) 
meint  sogar,  die  Darstellungen  der  Armenbibel  seycn  dieselben» 
wie  im  Loblied  auf  die  heil*  Jungfrau.  Auch  j^nes  Bibelwerk,  wel- 
chn?  die  Mönche  von  Tegernsee  dem  Kaiser  Heinrich  dem  Heiligen 
(1002  —  1024)  schenkten,  kann  nicht  von  diesem  Wernher  herrüh- 
ren.  Die  Rlosterchrunik  bei  Pcz,  Anecd.  III.  3-  512,  macht  auf 
einen  prächtig  gebundenen  und  verzierten  Codex  auimerksam,  wenn 
es  heisst:  Auro  et  argento  composita  ac  scriptura  dccenter  ornata* 
Auf  der  k.  Bibliothek  in  Bamberg ,  wo  Kaiser  Heinrfch  das  ron 
ihm  gegründete  Stilt  mit  Werken  beschenkte,  sind  mehrere  alta 
Manuscripte  mit  Miniaturen,  welche  in  die  Zeit  des  Baisers  hin- 
aufreichen, keines  trägt  aber  Wernher's  Namen.    Vgl.  Waagen» 
Kunstwerke  und  Künstler  in  Deutschland  I.  8Q  ^-  Es  ist  auch  nur 
eine  Vermulhung  von  Günther  (Gesch.  der  lit.  Anstalten  I.  3Ö6)» 
Wenn  er  dem  Wernher  von  Tegernsee  die  Bilder  eines  Codex  der 
Abtei  Wciheusteplian  bei  I  rcising  xuschreibt.  Aut  <icm  ersten  Blatte 
opfert  der  Abt  AIcuin  (iiOo  —  UQT)  dem  heil.  Stephan  dioVVerke 
Von  Horaz  und  VirG;ih  Die  Zeit  würde  wenigstens  für  Werinher 
passen,  da  man  annimmt,  er  sei  tig7  gestorben.  AucK  weiss  man» 
dnss  in  Tegernsee  Abschriften  von  Werken  der  alten  classischen  , 
Litcialur  gemacht  ^vnrdcn.   Die  k.  Hof-  und  Stsaisbibliotbek  ZU 
Müudien  besitzt  mehrere  solcher  Codices« 

^'^^v'^^^**'  ^^^'^         KI'iSLei  a  \  V  eiiig.Trlen  ,   gilt  als  der  nuU]iiu."i  bliche 
Verfas&er  deä  Chioaicon  de  Guoiiis,  und  als  Verforliger  der  I^iima- 
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turen  des  Codes.  Dat  erste  Platt  (teilt  den  Kaiser  Friedrich  I.  auf 

'ilem  Throne  dor.  und  zu  den  Seilen  seine  Söhne  Heinrich  und 
-  fricdrich.    Daraus  .echlicsst  man,   da?s  die  llandschrilt  zwischen 
den  .lahren  liÖQ  —  nßi  gelertigct  sei.    Hess  (MonumeuiLa  Ouei- 
(ica[  II')  hat  diese  IMiniatur  ttechen  la<>»en. 

Waagen  (U.  u.  U.  in  DeiiTsclilan-l  II.  8.  IQl)  macht  auch  aul 
finen  W^rnher  Pictor  auliucrh&aui.  Er  nennt  sich  auf  dem  Titel 
du»  in  der  Bil)liulheU  zu  Slultgarl  hefindlichen  ^tccrolugipm  rielnt 
hardi  Ahhatis  (von  Zweiialicu ).    Dieser  regierte  von  1252  Si 

Wernher  von  FoerdellUgeili  nenot  FioriUo  (Deutschland  I.  321) 
einen  Maler,  mlcher  132I  ira  Bürjjerhucbe  der  Sladt  Augsburg 
vorhommt,  und  wovon  auch  Stetten  Kunde  hatte.  Da$s  ein  u  'v.usi- 
ler  dieses  Namens  gelebt  haf,  ist  ausser  Zweite!,  er  muss  aber  ein' 
ungewöhnlich  hohes  Alter  orreicht  haben,  wenn  er  den  in»  Jahrs  | 
1397  versttjrbenen  llerzcjg  Johann  II.  von    Bayern  gemall  hat.  In 
^imineriuann's  Seriös  lujagiuum  Augu>tae  Doinus  Buipae  1773 
dai  BiKlniss  jenes  Fürsten  und  seiner  GemahliD  Catharioa  nsc  i 
ihm  gestochen.  Die  Originale  müssen  sich  in  einem  der  k.  Schlös* 
ser  vorfinden»  da  Zimmermann  »eiMe  K^ekhanngen  damals  auf  dem 
Schlosse  in  Dachau  fertigte«  / 

WcrnheniS,  Steinmetz  la  Prag,  lebte  im  12,  Jahrhunderte.  Br 
haute  11^2  das  Jungtcrnstlft  bei  St.  Georg,  dn  das  alte  Gebüu«!? 
nut  der  Metropole  ein  Kaub  ilcr  Flammeu  geworden  war.  Bei  diä- 
ter Gelegenheit  fand  man  die  irdischen  Reste  der  Lndinill'« 
Vgl.  Hammerschmied,  Ilistpria  St,  Qeorgii  in  Aipe^  Pragepsi  f t  W« 


Wernl,  Hans  I  t.  Warle, 
Wcrnle ,  s,  Werl««. 

Wernquist,  Janjr,  Maler,  wurde  1800  »u  KaUharo  in  Schweden 
geboren,  nnd  in  Stochholm  herangebildet.  Er  malt  Bildnisse uat» 

-  Genrebilder  •  so  wie  Landschaften» 

* 

Werschig,  Jakob,  Maler  zu  München,  erhielt  daselbst  \72&j^^ 
Bür^^errecht.  Er  Terzierte  mit  seineu  Schülern  J.  Schilling  und  J. 
Lisenz  das  Gewülbe  der  Kirche  in  ß eyh ardin in  FresCQ.  AucS 
gute  Oelbilder  finden  sich  von  ihm.  Starb  su  miiDchen  1707. 

Wcisching,  D.  J.,  Maler,  vrar  iii  der  erstea  mifte  des  18.  J^^' 
hundcris  thUlig.  C.  Rolb  radirte  nach  ihm  eine  heilt  Fam«»» 
J,  Wagner  die  Enthauptung  des  hetL/aulas. 

Wert  oder  Werts,-  de,  heisst  der  Verfertiger  einer  sehr  cliaral;- 
teristischen  Zeichnung  aus  der  Sammlung  do6^ 
(Catalog  V.  III).  Sie  stellt  in  de  Oheyn's  Manier  die  Darstellun, 
im  Tempel  dar,  in  Tusch  nnd  Icipht  colorirt. 

Ob  dieser  Weit  nut  einem  der  Wcerdt  Em«  Forsott  ist,  W»' 
nen  wir  nicht  bestimmen. 

Wertet,  lyjaler  «a  I^ondwi.  hUnao  um  1812.   Br  malte  ^''^^'j^''^! 
Darstellungen,  meistens  aus  der  Geichichte  des  i^riechischen  Aiw 
.  {hums.  Ein  vorzügliches  Bild  ist  die  Vcr.ölnun,.^  des  Ore.te,.  R  i- 
ehes er  für  das  Werk:  The        «^^s  ot  lUp  Qu^hsüi  schuüi  iui* 
•elbst  gcstocheii  bat. 
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Wertb,  Jan  da  ^  WenmiUlev.  ^  jltS 

Werth,  Jan  de|  GlMusUr,  hatte  vm  |480  in  LSttiek  Rof*-8.  audi 
de  Weerdt, 

* 

Werthelm,  J. ,  Kupferstecher,  war  in  der  Twciten  Hälftr  des  vori- 
gen Jahrhunderts  in  Wien  Ihätig.  £i  üadea  sicik  beachtensvrectlitt 
Blätter  vuu  ihm. 

1)  IVIoses  beim  feurigen  Busche,  nach  D.  Folti*s  Bild  in  der 
Gallerie  des  Belvcdere' ZU  Wien.  Wei&brod  et  J.  Wertbeim 
sc.  1795  ,  gr.  foh 

Jm  ersten  Druck  vor  der  Schrift, 

2)  Zwei  Genien,  welche  ein  £!;rosses  offenes  Bacli  halten,  Wo» 
rin  cm  üiidniss  aiigcbraciil  ist.  Tablcau  de  Pancicnnc  con- 

'  ftitatioa  fran^aise  diorgione  Barbarei! i  pinx.  151 1«  Wertheim 
sc,  1795.  4. 

3)  Eine  Folge  Ton  6  Ansichten  von  IMaieli,  nach  Züichnuogen 
des  Graten  Wenzel  von  Paar  radirl.  J«  Wertheim  sc«,  i[u.  8* 

Werther  9  C  F,^  Stiftsherr  von  St.  Maria  ad  Gradut  In  Cöln, 
zeichnete  um  |76o  s«Ur  schün  mit  der  Fpder^  und  malte  auch  in 
Miniatur« 

Eine  Gräfin  Ton  Werther  auf  Beichlingen  zeichnete  und  malte 
JLandschaiten.    A.  F.       von  Glubig,  der  Bruder  derselben»  hat 
.    einige  Ansichten  des  Schlosses  Beichlingen  nach   iluen  Zeichnun- 
gen radirt.  Die  Gräfin  selbst  soU  einige  Blätter  radtrt  haben«,  Starb 
um  1822.    '        *  , 

Wertinger,  Johann  5  wird  im  Weizenfeld*«  Catalog  der  Gallerie 
in  Sehleissheim  ein  ^Maler  genannt»  von  «vrelchem  sich  daselbst 
mehrere  Brustbilder  bayerischer  und  pfalzischer  Fürsten  auf  Holz 
linden.  In  den  späteren  Catalo^n  von  Ch.  v.  Manulich  und  G« 
V,  Dillis  ist  dieser  Meister  Tiherganr^en.  Unter  den  Bildnissen,  wel- 
che dcoi  J.  Wertinger  zugcsciineben  werden,  ist  jenes  dos  Her- 
zog Albert  IV»  von  Bayern,  welcher  i508  starb.  Auch  jenes  Al- 
berl*8  V.  kommt  vor.  Dieser  Fürst  starb  1579.  Daraus  Kanu  mau 
auf  die  Lebenszeit  des  Künstlers  schliessen,  da  die  Bildnisse  keine 
neueren  Cupien  sind,  derjen  unter  Maximilian, L  iUr  die  Räume 
der  neuen  Hesidenz  in  München  gefertiget  wurde». 

Wertmüller,  Adoli^h,  Maler,  war  in  Stockholm  thätig,  und  ge<*' 

hört  wahrscheinlich  nicht  zur  Familie  der  vSchweizer  Werdmüller, 
*  Er  malte  das  Bihhuss  des  lu>nigs  Gustav  Wasa  III,  und  seiner  Ge- 
I        lualdin,  sowie  andere  Mit£i:iiöiier  des  schwedischen  Hofes.  Auch 
da$  Bildniss  des  unglücklichen  liöuigs  Gustav  IV,  Adol^^h  malte  er, 
Veberdiess  finden  sich  historische  Darstellungen« 

Wertmiiller  war  erster  ^uimaier  des  liönigs^  und  starb  zu 
Stockholm  lull. 

WertmtiUeri  Heinrich ,  ivisd  Qfter  der  Maler  Heinrich  WerdmuU 
Icr  genannt«  Er  scheint  sich  aber  selbst  Wertmüller  geschrieben 
zu  haben,  denn  wir  kenneu  ein^.BI^terzei^hnung  mit  diesem  I4a- 
men,  mrelehe  ein  Heitergeiecht  vorstellt. 

Auch  ein  General  WortmüUer  ist  als  Rftdirer  bel^ftnnt«  S« 
über  diesen  Heinrich  Werdmüller« 


"Wertmüllcr,  s,  auch  Werdmüllcr, 
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Wery,  Victor.  Landfchat^Amaler  zu  Paris,  wurde  um  ißlS  gebo- 
ren* Et  finden  lich  schone  Bilder  von  ihm,  darunter  WaldpaiUen, 
besonders  aus  äem  Wa]de  von  Fontainobleau,  und  andere  Aotidi* 
ten  aus  der  Umgehung  der  SladU 

WesbergeOi  s.  Waesbergen. 

Weschel,  Carl,  IVlaler,  ^var  um  1644  in  Wien  thätig»  £r  oulu 
Tbiere,  betuuileri  iftsche  €tc* 

Wesel,  Telraan  van,  Goldschmied  und  Kupferstecher  von  Weid, 
lebte  im  l6*  Jahrhundert,  ist  aber  nach  seinen  Lebeosverhallim« 
aen  unbekannt*  £i  finden  sich  von  ihm  Gopien  nach  Dürer,  «d* 
che  mit  T.  W.,  T.  M«  W«,  oder  mit  dem  Namen  des  Kootttcit 
bezeichnet  sind.  Diesem  letzteren  fücte  er  Abbildungen  von  Stich- 
Instrumenten  bei.  Seine  Blätter  sind  selten»  und  gehören  ts  die 
Zeit  von  1520  —  30* 

I }  Adam  und  Eva  unter  dem  Baume  der  Brkenntniss  von  Tbii* 
ren  umgebeut  nach  Dürer*s  Blatt  von  1504«  Mit  T.  W.  be- 
xeicbnet.  Gri^sse  des  Originals :  U*  9  Z.  2  L«,  Br«  7  Z.  1 1* 

2)  Die  Geburt  Christi,  nach  Dürer*s  Blatt  von  I504*  aber  ohii 
dessen  Zeichen.  Zwischen  dem  Wappenschild  mit  dem  la» 
fenden  Hundt  T»  W.  Anch  mit  Unterschriit:  Dit:  Hos:  Ii: 

Got:  Behant  Teiiman:  Up:  Den:  Pjck:  To:  Wcs«l 

H.  6  Z.  10  L..,  Br.  4  Z.  3  L* 

3)  Die  Auferstehung  Cbriiti.  Der  Heiland  erscheint  mit  itf 
Fahne  zum  Staunen  dreier  Soldaten,  vrährenci  iwei  Ande« 
schlaien.  Mit  Instrumenten  auf  einen  Täfelchen  bezeichnet 
ohne  Initialen  und  Namen.   H.  2  Z.  7  L.|  Br.  l  Z.  10  l- 

4)  St.  Georg  7,u  Pferd  nach  links  ge^cn  den  fließenden  Dra- 
chen anreitend.  Uechts  im  Grunde  Uniel  die  Iiuni(^stuchter, 
und  in  der  Ferne  zeigt  sich  die  Stadt.  In  der  iMiUe  un- 
ten: T.  z.  W.  (Telman  .zu  Wesel).    Diese  ErKiaruug  will 

^  man  geben  •  das  Blatt  «cheint  aber  aus  der  Zeit  des  Mci* 
ftars  von  1466  su  seyn.  H.  2  Z.  7  L. ,  Br.  3  Z«  7  I«« 

5)  St  Christoph  mit  dem  Jesuskinde  durch  den  i  luis  schrei- 
tend. Links  vorn  hüt  ein  Mann  die  Laterne,  und  auf  dem 
Täfelchen  stehen  die  Buchstaben  T.  Bartsch  VL  311. 
legt  dieses  Blatt  einem  anonymen  Meister  su«  4  Z.  iL», 
Br.  2  Z.  9  L. 

6)  Eine  Versammlung  von  sechs  Kriegsleuten,  angeblich  Sceoe 
aus  Wilhelm  Teil.  Im  Grunde  sieht  man  einen  See  mit  ei- 
nem Schiffe.  Cupie  nach  Dürer»  mit  M»  W«  beieidiD<t* 
H.  4  Z.  liX.|  Br.  5  Z.  5  L. 

Wcsely,  s.  Wessely. 

Weser,  Ernst  Christian,  Maler,  geboren  zu  Dresden  1783, 
kleidete  auch  die  Stelle  eine  k.  sächsischen  Ober- Sie uufExamin** 
tcirs.   Er  malte  viele  Bildnisse  in  Miniatur«  und  später  auch  mI* 
che  in  Oel.  Auch  Genrebilder  finden  sich  von  ihm. 
Folgende  Blätter  aind  von  Weser  lithographirt. 

.  I )  Die  Büste  Drt  Vth  Luthers  •  nach  Craiiacb  •  fol.  . 

2)  Dasselbe  Bildniss«  mit  der  Feder  auf  Stein  eeaeicbaet, 

3)  Moriti  Ferdinand  Schmalz,  Pastor  in  Hamburg«  fei* 
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VVeslake,  Charlotte,  Malerm  xu  London,  war  um  l850  thatig. 
Sie  zeichnete  und  malte  «rchitektoniacbe  Darstellimgea» 

Wessel,  Bernhard,  BUJhauer.  geboren  zu  ÜMiabrück  1792,  ^ar 
Anfang»  Schüler  »eioei  Yater&  Georg,  und  begab  ilcli  l6\4  nad& 
Cassel  t  um  aa  der  Akadenue  daselbst  seine  Stadien  so  Terfolgea« 
,  Er  stand  unter  Leitung  des  Professors  Ruhl ,  welcher  ihn  su  sei* 
nea  besstea  Schülern  zählte.  G^übt  in  allen  Thetlen  der  plasti* 
sehen  Kunst,  leistet  Wessel  eben  so  viel  im  Portraite,  als  4n  idea- 
len Standbildern,  und  in  Basrelief.  Er  bekleidete  seit  einigen  Jah- 
ren die  Stelle  eines  Uoibildbauers  in  UannuTer* 

Wessel,  G  Gorg^  Bililhaucr  von  Osnabrück,  machte  seine  Studien 
in  Berlin  ,  und  tand  auch  Gclegeulieit  iu  JLuuduo  die  Akademie 
SU  hesuehea.  Er  fertigte  Bildnisse  ia  Wachs,  uad  föhrte  auch  Bu- 
stea  ia  Steia  aus*  Dann  liadet  man  Altare  ^uad  aadere  Rirchea- 
arbeiten  Toa  seiner  Hand«  Starb  su  Osaabrüch  am  1812»  stwa 
60  Jahre  alt. 

Wessel,  Heinrich  Friedrich  Wilhelm,  Maler,  geboren  zu  Al- 
tona Xlg^p  besuchte  die  Kunstschule  in  Hamburg,  und  übte  noch 
in  Dresden  mehrere  Jahre  die  Kunsi.  £s  linden  sich  Bildnis&e  und 
historische  Darstellungen  yuu  ihm. 

Wessel^  Jakob,  Maler  von  Danzi^,  war  Schüler  von  J«  B.  Hof- 
mann daselbst,  und  ging  dann  nach  Berlin,  wo  er  mehrere  Bild* 
aifse  Toa  A«  Pesae  copirte,  daruater  solche  des  Honigs  uad  der 
Königin  vaa  Preussea»  Naeh  seiaer  Hüehkehr  malte  er  in  Dan- 
aig viele  Portraite  in  Oel  und  Pastell,  derea  von  Beriageroth ,  J. 
J.  Ilaid,  J.  Houbracken»  W.  F«  Kraft  atc*  gestochen. siad.  Starb 
1780  über  70  Jahre  alt. 

Etwas  )ünger  ist  ein  gleichnamiger  Maler  aas  Copenhagen» 

dessen  Bildniss  der  Gräfin  von  Doenhof  in  Bernonilli's  Reisen  ge- 
luhiia  >vird.  Nach  dem  Tode  des  obigen  Künstlers  liess  er  sich  in 
Danzig  uieder. 

Wessel,  Wilhelm,  Purmsckueider  uud  Buchdrucker  iu  Cassel,  kam 
daselbst  t504  in  Dienste  des  Landgrafen  Moria,  Den  fiestallunp^s- 
hrief  gibt  Graf  L.  de  Laborde,  Histoire  de  la  gravure  en  maniara 
noire»  p.  4oi.   Wessel  durfte  nur  mit  spezieller  Erlaabniss  seines^ 
«Herrn  etwas  drucken.  Darunter  ist  eine  Bibelf  welche  an  AnGuig> 
des  17.  Jahrhunderts  mit  Hupfern  erschien^ 

Eia  Johaaa  Wessel  war  gegen  l650  Holbaiimeister  in  Cassel. 

WesselmanOi  Ludwig,  Bildhauer,  ^eborea  so  Bremen  1821»  machte 
seine  Studien  au^  der  Akademie  in  Müncheat  uad  erfreute  sich  der 

Unterweisung  des  Professors  Schwanthaler.  Er  führte  in  München 
eiiii [^e  Werke  in  Gyps  aus,  danuiler  eine  Gruppe  von  Bacchus  und 
Ariadüc,  welche  1U46  zur  Verloosung  des  Huustvereias  kam,  Wes- 
selmann ist  ein  liüustler  von  Talent,  welches  er  seit  1^46  in  sei- 
ner Vaterstadt  verwendet. 

Wessel Adalbert/  Formschneider,  soll  nach  DIabacs  in.Croa- 
tien  uad  Dalmatiea  gelebt  haben.  Er  kennt  ein  kroatisches  Ti- 
ttlbia  t  mit  Verzierungen  und  Figuren.  Man  liest  darauf:  Excudit 
^dalb.  VVessely,  fol. 
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HistorieDmalcr,  wurde  1738  im  Sprtiigfi«M  is 
PetiD»ylvatiien  gcburen,  und  stammte  au«  einer  Quäckerfamilie,  wel- 
che mit  dem  berühmten  l'enn  nach  Amerika  auswaDderte*  Joha 
Weft,  der  Vater  uuscrs  Liünsticrs,  kam  später  nach,  und  heiratketc 

2U  Spriügfield  eine  Verwandte,  die  ihm  zehn  Kinder  gebar,  wovon 
Benjamin  das  jüiicj^te  war.  Väterlicher  Seits  stammte  er  in  gerader 
Linie  von  Lord  Delaware  ab,   welcher  sich   unter  dem  schwarzer. 
Trinzen  aui^ge/.oichiiet  halle.   Ein  schlafende»  lutid,  welches  Ben- 
jamin als  liuabe  von  sechs  Jahren  warten  musste,  war  der  erste 
Gegenstaad,  welcher  sein  Kansttalent  erregte*  West  wurde  tod 
dem  im  Schlafe  lächelnden  scheinen  Kinde  so  ergriffen»  dasa  er  su- 
gleich  die  Feder  zur  Hand  nahm,  um  das  Kind  zu  zeichnen,  ob- 
gleich er  uie  ein  Gemeide  oder  einen  Kupferstich  gesehen  hatte. 
Von  dieser  Zeil  an  war  das  Zr>ichneii  seine  Lieblinj^sbeschäftifrun" 
in  den  Frci?iundcn,  welche  liim  die  Sclmlc  gestattete.    Doch  haUc 
er  nur  Dinle  und  Feder,  bis  ihn  en  dlich  die  Indianer,  welchon  er 
^Zeichnungen  mit  Blumen  und  Vügelu  schenkte,  die  Bv'rcttung  der 
-  rothen  und  gelben  Farbe  lehrten,  wosa  seine  Mutter  die  blaue  iugie. 
indem  sie  ihm  ein  Stückchen  Indigo  gab.  Nun  colorirte  er  aucb 
seine  Zeichnungen ,  -wobei  er  sich  eines  Pinsels  von  Katxenhaareo 
bediente,  Als  er  endlich  von  einem  IVeunde  seines  Taters  aus  Phi> 
ladelphia  ein  Kästclien  mit  Farben  und  Pinsel,  einige  Stücke  Lein- 
wand und  sechs  Kupferstiche  von  Grcvling  erhielt ,  vergas s  or  In 
»einer  Freude  selbst  lu  die  Schule  zu  gehen,   indem  er  im  Dacti- 
sluhciieu  zeichnete  und  malle.    Vum  Lehrer  über  sein  Ausblcibeo 
in  Kenotniss  gesetzt,  fand  ihn  die  Mutter  noch  immer  maleod, 
aber  statt  ihren  Unwillen  zu  erheiiaeii  zu  geben ,  umarmte  sie  b« 
der  Betrachtung  des  Bildes  den  Sohn*  West  betbeaerte  nackbir 
mit  höchstem  Vergnügen,  dass  ihn  der  Kuss  der  Mutter  zuo 
Maler  gemacht  habe.  Dieses  Bild  wurde  dem  Künstler  sieben  iur<' 
sechzig  Jahre  spater  von  seinem  Bruder  nach  England  .gesandt,  utti 
"West  zeigle  es  als  Präsident  der  Akidemie  jedem,  der  in  seinett 
Aibeilssaal  kam,  mit  der  Bemerkung,  dass  er  nnt  all  seiner  erwor- 
benen^ Erfahrung  und  Liusichl  nicht  im  Staude  wäre,  nur  eine 
Fache  besser  anKUordnen.  Kurze  Zeit  aaeh  seiner  ersteo  Probi 


♦j  Die  trüberen  Nachrichten  über  die  Werke  dieses  berülim 
ten  Meisters  findet  man  im  Massachuscts  IMac^azine.  Bus  üfl 
1795.  VIL  515.  Idiizeliie  Critiken  stehe«  dann  im  ueiüle- 
man's  Magazine  LXVIIX.  ]29>  5ö(V,  1Q33*  Ziemlich  ausfabr- 
lieh  verbreiten  sich  auch  Forster ,  S.  4o  ff*  t  tind  Gode  III- 
S17  ff»  über  ihn  ,  und  den  grössten  Theil  der  früheren  Nach- 
richten fasät  Fiorillo»  Gesch.  der  Maierei  in  England  V. 
749  —  761  zusammen.  Viele  neuere  Critiken  folgen  in  eng* 
Tischen  und  deutschen  Journalen,  worunter  das  HunstbliU 
von  Schorn  1023  S.  4lO  ff.  als  maassgehend  auUrüt.  Ak 
liauptwerk  ist  folgende  Biographie  des  Künstlers 
trachten:  The  life,  studies  and  works  of  B.  West,  by  Joba 
Galt.  London  1820  •  In  den  drei  ersten  Decennien  un- 
sers  Jahrhunderts  fand  West  fast  ungctheiltes  Loh»  und  n«r 
bescheiden  rügte  man  all eniallsige  Mängel .  Die  neuere  Cn- 
tik  hat  einen  strengeren  Maassstab 'angelegt,  und  nur  «e- 
nij^e  von  den  vielen  Bildern  des  Meisters  iinden  Gercchti?* 
keTt.  Dr.  Waac^ei»  und  Passavant  sind  vor  allen  aodtr«/^ 
Criltkern  zu  nennen,  da  nc  nacli  Autopsie  urtheileo.  D** 
genannte  Leheusi^eschichte  des  IVIeisters  ist  unter  Wirt* 
Eiuiluss  geschrieben. 
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kam  West  nach  Ffailadel^lua,  und  wurde  daselbst,  wahrend  er  eine 
Auisicht  «iif  den  Flatt  mit  d«n  ddkifiTen  malte,  mit  dem  Malet 
Willians  bekannt»'  welcher  ihm.  die  Werke  von  Richardson  und 
Duf  rctnoy  lieh«  Diese  Sehritten  erfüllten 'ihn  mit  ßegclsteruxi^  lur 
seine  Hunst,  und  trugen  viel  zu  ficinetn  Fortschriitc  b6i.  Nach 
seiner  ZurüchKunft  nach  Sjuingfiel  1  gib  ihm  ein  Schreiner  Stücke 
von   allen    Mctibcln  ,    auf    welclie    er   verschiedene   Darstellnnt^en.  ' 
malte.    Diese  Skizzen  Tturden  in  der  Folge  von  den  Amerikanern 
sehr  gesucht,  und  zu  ungeheueren  Preisen  bezaiilt.    Von  Spring- 
fleld  aus  begab  sich  West  nach  Chester-Cuunty ,  wo  er  eine  Reihe 
Ton  Bildnissen  malte,  und  auf  Zureden  des  Meehantker»*  William 
Henry  d«r  Historienmalerei  sich  widmete.  Der  Gegenstand  seiaea 
ertteük  Gemäldes  war  der  Tod  des  Sokrates  nach  Flutarch^s  Erzäh- 
lung, welche  ihm  Henry  ins  Englische  übersetzte*   Als  Historieil» 
maler  war    ihm   die  Henntniss  der  allen  Geschichte  von  Nutzen, 
und  somit  harn  er  aut  Henrv's  Verwendung  zum  /.vreiteu  Male  nach 
Philadelphia,  um  bei  dem  i'rubst  Smith  alle  Sprachen  zu  erlernen. 
Huditcii   erreichte  West  ein  Aller  vuu  sechzehn  Jahren,  und  es 
ward  we^^n  seiner  künftigen  Bestimmung  eine  allgemeine  Bera- 
thung  der  Qoäeker  gehalten,  worin  nach  Welom  iltn«  und  Her« 
reden  entschieden  wurde,  dass  er  sich  (l?r  Malerkanst  ausschliess- 
lich widmen  sollte«   West  begab  sich  ji^her  1760  von  Philadetphi« 
nach  Livorno,  wo   er  EnipfVhlunf^sschreiben   an   viele   der  ausge-  * 
zeichnetsteii  L'ersoneu  Hums  eriiieit.  Durch  diese  ward  et  ihm  leicht, 
vertraute  Verhältnisse  mit  Ment^s llattoni,  und  anderen  römi- 
schen üünstlern  anzukuupien.    I^iachdem  der  liuustler  einige  Zeit 
in  Korn  zugebracht,  und  steh  nngefihr  auf  jene  Stuf«  geschwun- 
den hatte ,  äuf  welcher  der  Franzose  David  stand  ,^  kehrte  er  wie- 
der nach  LiiWMrno  zurück»  und  trat  dann  eine  weitere  Reise  nacls  ' 
Florenz  an.  Hier  setzte  er  seine  Studien  in  der  grossherzuglichen 
Gallerie  mit  solchem  Fleisse  Tort,  «Ins?  seine  Gesiunlheit  litt.  Auch 
andere  Städte  Italiens  besuchte   er,   endlich  aber  reiste   er  durch 
Frankreich  nach  England ,  um  in  London  iicli  umzusehen.  i)a 
schien  ihm  Anfangs  das  Glück  wenig  zu  lachein,  uud  er  wollte  wie- 
der nach  Amerika  zurückkehren,  als  ihn  die  berühmten  Maler  Rey- 
nolds und  WOton  beredeten',  in  England  zu  bleiben»  wo  er  zu- 
letzt auf  die  ganze  Richtung  der  Kunst  Einfluss  gewann,  to  wie  auf 
ihn  selbst  die  Bühnte  wirkte.   Er  ist  aber  einer  derjenigen  Künst- 
ler * ),  welche  in  ihrer  romantisch-historischen  Richtung  der  freie- 
ren Bewep^nng  der  Hunst,  und  dem  Zurückgehen  auf  einlach  na- 
türliche und  ergreileode  Gefühle  weniLTslcns  die  Bahn  üffneleu,  und 
wenn  auch  nicht  von  seihststanütg  höherer  Bedeutun?^,  doch  mehr 
eis  andere  zu  der  KunsLepoche  der  Gegenwart  herüber  leiteten. 
West  htt  aber  die  noch  6o  junge  Pflanze  der  englischen  Maler- 
schule  im  Jahre  i768  in  das  Treibhaus  einer  Akademie  eingepfercht, 
und  nach  Waagen,  K.  u.  K.  I*  253»  beweisen  seine  Werke,  we- 
nigstens die  in  der  Gallerie  zu  London,  dass  er  ein  wahres  Pracht- 
Exemplar  eines  Präsidenten  einer  solchen  Anstalt  ge>vesen  ist,  da. 
er  durch   Beispiel  und  Lehre  den  wilden,  phantastischen  Natur-'" 
wuclis  der  jungen  Kunstpflanzen  bei  Zeiten  mit  der  akademischen 
Scheerc  nach  den  vorgeschriebenen  Kegeln  iiugestutzt  hat.  Die 
Wahrheit  der  Worte:  i»dcr  Geist  belebt,  der  Buchstabe  tüdtet,« 
Mgt  Waagen,  wird  ein<em  durch  diese  Bilder  recht  zur  Anschauung  - 
gebracht.  Obgleich  darin  alle  akademischen  Regeln  durch  Compo* 


•)  Wie  J.  Reynolds.  G.  Romney,  J.  Hary,  J.  Üpic,  J,  North«  ' 
cüic,  Tb.  Stotthard,  R.  Westall  u.  a. 
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iiUon»  Zctchnaiig,  Schtinbeit»  Drapert«,  Bclenehtoof;  —  und  tbcil- 
%veise  mit  grotseto  Getchicke  —  beubachtttt  worden  tiodi  fubll  wm 

doch  ,  (Ibss  ein  ans  einer  kalten  Reflexion  herrorgegonl^^enes  Ag- 
gregat oller  dieser  Figenschaltcn  von  einem  Hunsinerke  nur  das 
Caput  mortuum  hervurbnngt ,  da?s  die  eigentlichste  Seele  eines 
Kunstwerkes  aber  ein  Yun  dem  üegenstatuic  begeislertes,  vun  Na> 
turanichauiiogeu  genährtes  Gefubl  aet  liünsUers  ist,  wodurch  tnt 
idU  jene  Eigeosebeflen  belebt  werden  nitbsen»  demit  das  Geuxi 
erwirmend  und  erquickend  auf  den  Beicbauer  einwirken  kann. 

Doch  denken  nicht  alle  Bnglinder,  wie  der  berühmte  Kouit^ 
richter  Dr«  Waagen.  Viele  erkennen  in  den  won  ihn  am  meistea 

£etade1ten  grossen  Bildern  des  Abendmahls  und  der  Heilung  des 
»ahmen  in  der  National-Gallerie  wahre  Muster  biblischer  Vorstel- 
lungen, und  man  sieht  zahlreiche  Rovrunderer  vor  diesen  Gemiü- 
den,  was  Waagen  (l837)  zu  der  Ueberxeugung  führte»  dass  es  mit 
dem  Sinn  tür  HistorieniMalcrci  nuch  bei  der  grossen  Masse  der  so- 
genannten gebildeicu  Stande  in  England  noch  nicht  besoudcrs  be 
stellt  ist«  Auf  Waagen  maehten  nimKeb  die  erwähnten  grossea 
Oamälde  «inen  verletsenden  Eindruck«  Die  allgemeinen  nmä  ua* 
bedeutenden  Charaktere  der  Köpfe*  xencea  vaä,  eeiner  Bekanp- 
tang  von  einer  beklagenswerthen  Armntli  an  Naturanschauungen, 
der  Ausdruck  ist  geitcrt  oder  lahm,  die  Bcwe^unj^  theatralisch  oder 
nichts  sagend,  der  Ton  des  Fleisches  ziegeiariig  und  kalt,  die  Far- 
ben sind  schwer  und  undurchsichtig«  der  Getammteindruck  bunt 
und  zerstreut.    Dieser  Massstab  der  Cntik  nird  an  viele  Werlte 
des  geleierten  West  su  legen  seyn ,  doch  finden  sich  aber  tnek 
Bilder  von  ihm,  welchen  selbst  der  strenge  Richter  Gerecbtickctt 
widerfahren  lassen  muss.  Darunter  sdieinen  seine  früheren  INtt^ 
sn  gehören .  in  denen  der  Eindruck ,  welchen  die  Antike  sind 
klassischen  Erzeugnisse  der  italienischen  Schule  auf  ihn  machtiB» 
unverkennbar  ist.    In  den  bessten  Werken  des  Meisters  iil  Ä»* 
Composition  deutlich,  und  der  Ton  klar  und  harmonisch,  weti« 
auch  nie  von  grosser  Warme.  Der  Tadel,  dass  seine  Bilder  häuü^ 
halt  lassen,  ist  indessen  nicht  von  neuem  Datum,  sondern  wurJs 
schon  fr&her,  auch  su  Lebseiten  des  Künstlers  vernommen»  Doch 
wttsste  man  den  Meister  auch  wieder  zu  entschuldigen.  Die  phlcg- 
matische  Ruhe  and  die  Mässigung  des  Ausdruckes  in  vielen  seintr 
Gemälde  wurde  als  Ausfluss  der  Würde  und  des  keuschen  Sinoti 
betrachtet,  von  welchen  sich  Weit  weder  im  Lehen,  noch  in  sei* 
ncn  Darstellungen  trennte.    Jedenfalls  war  dann  das  Getühl  fnr 
die  guitllche  Würde  und  Erhabenheit  des  WcUerlo«ers  zu  nüch- 
tern ;  denn  der  Heiland  auf  dem  Abendmahl  und  dem  Bilde  lier 
Lahmen  ist  selbst  für  einen  stoischen  Quicker  zu  dürftig. 

West  verheiralhcle  sich  1764  zu  London  mit  Miss  Shewill, 
einer  Amerikanerin.  Im  folgenden  Jahre  wurde  er  zu  einem  der 
Vorsteber  der  Hunstgesellschaft  eewählt,  welche  drei  Jahre  später 
der  b*  Akademie  einverleibt  wurde,  an  deren  Einrichtung  er 
een  Antheil  hatte.  Um  diese  Zeit  würdigte  ihn  auch  der  Roaig 
besonderer  Aufmerksamkeit,  da  ihm  der  Künstler  durch  den  En- 
bischof  von  York  vorgestellt  wurde.  Rei  dieser  Gelep^enheit  gab 
ihm  der  liönig  den  Auttraj;,  das  Bild  des  Ucgulus  zu  malen,  das 
erste,  welches  West  bei  Eröffnung  der  h.  AUademie  1769  zur  Au*- 
kicllung  braciite.  Seit  dieser  Zeit  war  keine  Ausstellung,  die  oicbt 
irgend  ein  gerühmtes  Werk  seines  Geistes  aufauweisen  hatte.  Doch 
war  das  Gemälde  mit  demr  Abschiede  des  Hegulus  nicht  im  AllfS* 
meinen  das  erste  Bild»  welches  or  in  London  zur  Schau  brachte. 
Ausser  einem  Bilde  von  Angellch  und  Medoro  ( 17^ ) ,  und  des 
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ügoHno,  sah  mau  noch  früher  Orestes  und  Pylades,  weiche  als 
Opfer  vor  Iphigenia  gebracht  werden.   Dieses  Bild  ist  eines  der 
schönsten.  Werke  des  Meisters,  da  es  nicht  allein  tu  der  Compu- 
itlion  und  ta  dttt  Formed  «twat  Edles  und  Kafachee  hett  ftoo- 
dem  auch  in  einem  Klaren  t  mäuig  warmen ,  harmonischen  Ton 
gemalt  ist   Bs  erregte  bei  der  Ausstellung  ungemeine  Verwunde- 
rangt  da  su  Jener  Zeit  in  England  der  Versuch  im  historischen 
Fache  etwas  Unerhörtes  war.   Allein  bei  aller  Theilnahme,  selbst 
von  Personen  vom  hochslen  Ilan^^e,  fand  der  Orestes  keinen  liäu- 
fer.  Endlich  Uaatte  Mr.  A.  Giddes  das  ßild,  weicher  es  1771  durch 
J.  Hasire  Stedden  Hess.    Später  erwarb  der  Ritter  Reaumont  das- 
selbe und  sciienkte  es  der  ISaüüualgallerie.    Die  geringe  Theil* 
nähme,  welche  der  Historienmalerei  in  der  früheren  Zeit  des  Mei- 
sters SU  Theil  wurde,  bewog  diesen,-  auch  viele  Bildnisse  au  ma- 
len i  da  sich  der  hohe  Adel  gerne  Eingab ,  Ebenbilder  der  Fttttilin 
von  den  Tapeten  herabblicken  zu  lassen.   Doch  fuhr  West  fort^ 
alljährlich  die  Zahl  seiner  historischen  Erzeugnisse  zu  vermehren, 
und  konnte  dieses  um  so  leichter  durchführen  ,  als  er  1772  zum 
Historienmaler  des  iionii^s  mit  einem  Gehait  von   1000  Pf.  St.  er- 
nannt worden  war.    In  tlcr  Folge  kamen   noch  andere  Aeinter  mit 
Besoldung  hinzu.  So  wurde  er  179!  Inspektor  der  Gallcrie  des  Kö- 
nigs» und  dann  Präsident  der  Akademie.  Fast  gleichzeitig  wäiiliö 
ihn  die  GesellS^aft  derDilatianteo,  und  jene  der  AUerlhumsfraund« 
supi  Mitgliede«  Im  Jahre  1801  vrarde  er  anidi  Vorsteher  des  Fund* 
ling  Hospitals,  dann  1804  Mitglied  des  Royal  Institutes.   Der  Ko* 
nig  wendete  ihm  fortwährend  seine  Gunst  lu;  und  gab  ihm  ehren- 
volle Aufträge.    Auf  Befelil  desselben  verzierte  er  die  neuen  Zim«  ' 
nier   im   Schlösse  zu  Windsor.    In   der  liutUapelle   daselbst  sind 
mcbrer«  Altarbilder  von  ihm,  wie  die  liimmelfahrt  Christi,  Moses 
und  Aaron  vor  Pharao,   Paulus  auf  Malta,  Christas   am  Ufer  des 
Jurdun  ,  der  Untergang  des  ägyptischen  Heeres  im  rothen  Meere, 
und  der,  Heiland  mit  den  Aposteln,  über  dem  Hauptaltate  l[787 
aufgestellt.  Zu  den  FenstergemalUeu  fertigte  er  die  Cartons,  nach 
welchen  Forest  von  1792  —  96  seine  Kunst  in  der  Schmelzmalerei 
.zeigte,  aber  nichts  weniger  als  Werke  lieferte,  wie  sie  die  ^tc 
Zeit  der  Kunst  hervorbrachte.  Statt  Gluth  und  Farbenpracht  sieht 
man  nur  düstere  Farben,  welche  das  Gelühl  von  Trauer  erregen.' 
Die   Fonstei'   stellen  die  Verkündigung  der  Engel  an  die  Ilirien, 
die  Aubelun^^  der  Hirten  und  der  Weisen  dar.    Für  die  Audienz^ 
zimmer  des  Schlosses  Hess  der  iiüni^  seclis  grosse  Gemälde  aus- 
iühren,  deren  Gegenstände  der  Geschichte  des  Königs  Edward  III. 
entnommen  sind.  Die  erste  Scene  spielt  nach  der  Schlacht  bei, 
Cressy,  wo  Edward  seinen  siegreichen  Prinaen  umaripat,  welcher 
dem  König  vun  Böhmen  Leben  und  Helmb'usch  genommen  hatte. 
Im  zweiten  Bilde  spielt  die  Königin  Phili|>pa  die  JHauptrolIe.  Sie 
liesicgte  bei  Ncvils  Crnss  den  König  David  von  Schottland  ^  wäh- 
reiul  Edward  Calais  belagerte.    Die  siegreiche  iiunigin  erscheint 
aut  einem  Zelter  von  Bischöien  und  Baronen  umringt,  und  der 
Schotii^ui^ünig  ergibt  sich  in  der  Ferne  an  John  Copeland.  Im 
dritten  Bild  bittet  Philippa  iür  die  get'ancenen  Burger  von  Calais, 
das  vierte  schildert  die  Hinsetzung  des  Ordens  vom  Hosenbande 
in  der  Capelle  zu  Windsor,  und  auf  dem  ftanl'ten  Gemälde  sieht 
man  den  König  Johann  von  Frankreich  mit  seinem  Sohne  im  Zelte 
des  schwarzen  Prinzen,  welcher  sie  in  der  Schlacht  von  Poitiers 
gefangen  genommen  hatte.  Das  sechste  Gemälde  fand  in  der  Mitte 
des  Ordenszimmers  eine  Stellt»,   und  hat  den  Sieg  des  heil.  Georr^ 
.  iiher  den  Drachen  7\im  Gci^enstande.  Die&e  Werke  West's  musslen 
sich  nach  der  Restaurauou  des  Schlosses  Vyindsor  mit  einem 
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Räumt  begnü^on ,  und  «aeh  vM»  Bäder»  welclM  ^ec  Ronii 
Otovf;  Iii*  betats,  tiiid  jetzt  in  jenem  SMle  zu  Uatapton  •  Court 

vereiniget,  wo  das  grf»««e  Plnfondgemülde  von  Aiitai^io  Verrio  sicli 
helindet.  Da  siclit  man  die  liitduiise  Georg  Iii.  i  fler  Künigia 
Charlutte  aU  l'riuzessJU  ,  <ler  Hfungtn  Charlotte  mit  ilu  er  Fniniü?. 
des  Prinzen  Georg  von  Wales  U)iiL  leinem  kleinen  Bruder,  dtm 

Herzog  Friedrich  von  Türk»  des  Herzogs  William  Hemy  von  Cla« 
renee  mit  dam  PriDzett  Ediward  alt  Knaben,  dea  Herzog  EmiC 
Von  Cumbet-land  mit  den  Prinkassinnen  Charlotte  ond  Sophisi  daan 
die  Bildnisse  anderer  Prinven  und  Prinzessinen  von  Cumberland, 
Cambridge  und  Sussex.  Von  historischen  Darstellungen  sieht  man 
hier  den   juugrn   Hannibal ,  welcher   den   Romern  entge  ila<ihe 
ichwört ,  den  Al)5cliied  des  Hegulus  von  ieiner  Familie,  Segestus 
und  seine  Tocluci   vor  Gerniaaicus,  die  Familie  des  Aslyai^cs  vor 
Cyrus,  den  Tod  des  Ritters  Bayard,  und  den  Tod  des  i::.pauiiuou* 
dai.  All  ein  Bild  attt  def  neaeren  Getchichte  nennen  wfr  hier  aock 
den  Tod  des  General  Wolfe.  Eine  noeh  Torsiigltehere  Dafttellua^ 
desselben  Gtgenstanrlrs  ist  aber  in.  der  Gallerie  su  Grosvcnor* 
tJcbcrdiess  sieht  man  in  Uamploncouft  die  Verläugnung  Fetri,  und 
don  Rampf  do3  heil.  Georg  mit  dem  Drachen,  wahrsclieinlich  da* 
Bild  aus  \Vin  isor.  Als  Schöplung  des  luhiii^s  Georg  III.  nöiincB  »Vir 
auch  das  grossartif^e  Altaihild  in  der  llospüalkirchc  zu  Greomvjdf, 
Vrelchcs  St.  Paulus  aul  Mclite  vorstellt,  vrie  er  die  Viper  vuu  sieb  , 
schleudert,  und  das  Glasecmalde  mit  der  Bekel^rung  des  Paulos  ii 
der  St^  Paulskiirche  au  oirmingharo^ welches  Jarvis  nach  West'i 
Carton  ffemalt  hatte.  Kach  diesem  Beispiele  bestellte  auch  derLonI 
Beckford  mehrere  Cartons  zu  Gemälden  für  die  Abteiktrche  0 
Fonthill.  Jnrvis  hnt  nnrh  tiiescn  die  Malereien  auf  Glas  ausgeluhrt. 
13 eher  mehrere  andere  Unternehmungen  dieser  Art  gibt  das  Werk  ^ 
von  J.  Ashlcy  Aufschluss:  Xhe  art  of  painting  in  glass  etc.  i^o* 
don  1801 .4.  '  ^  I 

Die  Werke  des  D.  West  sind  sehr  zahlreich,  er  genoss  ihn 
den  Iluhm,  welcher  ihm  damit  su  Theil  wurde»  nicht  immer  ia« 
Frieden,  indem  ihn  T^eider  und  Widersager  mit  Uecht  und  Un- 
recht scharf  tadelten.    Besonders*  war  es  John  Williams,  welcher  ! 
ihm  unter  den  Namen  Anthony  Pasquin  im  Montly  Magazine  ITQS  . 
III.  l47  7.n  Leib  ging.    Man  war!'  ihm  auch  vor,  <?ass  er  als  Pra-  1 
sident  nur  seine  Anhänger  befördert  linhe.  Bcsoiulers  war  J.  li'^y  J 
mit  ihm  unzufrieden,  nllein  der  scIudITc  CkuiKjer  dieses  Büusfl 
Icrs  niusste  den  geraden   und  eliiiiclieu  Wcsl  beleidigen.  Doclil 

.hörten  auch  von  anderer  Seite  aie  B  fehdungen  nicht  auf,  so  <1^4 
er  18OS  im  Unmuthe  sieb  von  der  Akademie  genslieh  sorttck-*! 
zog,  und  bald  darauf  auch  die  Prasidentenstelle  nkderlegte«  Vi>nl 
dieser  Zeit  an  veranstaltete  er  in  seinem  Hause  Newman*stTee{,l 
Oxford  -  Street  Nr.  \<\ ,  die  Aufstellung  seiner  Werhe  gegen  Ein- 1 
trittfgebühr ,  >vie  man  sagte,  der  titelUeit  und  d(*ni  f^euiei  zu  üe- jj 
lallen.  Unter  s«iuen  friiheren  Werken  nennen  wiv  nocii  eine  Dar- 1 
stellunc?  aus  der  Apokalypse,  den  Tod  auf  dem  fahlen  Pferde.  Die*! 
ses  ßdd  malte  West  in* einem  Alter  von  24  Jahren,  es  fAnd  sberJ 
erst  1829  einen  Käufer»   Damals  wurde  eine  Auktion  veranstsUet,J 
und  das  Gemälde  ging  um  2000  Guineen  weg*  -West  hatte  in  sei*l 
ner  Wohnung  eine  ganxe  Gallerie  eingerichtet»  welche  den  gru^'l 
sten  Theil  seines  Vermögens  ausmachte.  Seine  eigenen  Weihe  f»  ' 
deten  die  Mehr/.ahl  der  Sanjjidmvj^,  und  dazu  kamen  noch  auseric- 
sehc  Bilder  alter  IVleistcr,  besonders  Ti/.iau's.  Seine  beiden  Söhn« 
vparen  die  Erben,  und  es  dürften  nuch  gegenwärtig  Bilder  von 
West  aui  Käufer  warten.    Auf  der  genannten  Auktion  von  t^*9 
wurde  das  Bild  des  Moses»  wie  er  die  Gesetztafdn  hält»  nitdv0 
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rr.  St.  bez»llt.  Das  unter  dem  Nameu  »Christ  rejected«  bekannte 
Gtoiiiide  jiug  um  3000  Guiueen  sveg,  und  iür  das  Gemälde  mit 
dem  TodA  dei  ^dmiral  NeUoa  Warden  850  ?k\  St.  besahlt.  Dieses 
Bild  mctte  ar  1806»  und  liest  es  nichl  um  2000  Fft  ab,  obgleich  ' 
die  CrHik  mr  auszasetoen  hatte.   Das  grosse  Gemälde,  welches 
Chnotus  Torstellt,  ^vtc  er  die  Lahmen  heilt,  die  baare  Prosa  eines 
an  rliantasie  und  Begeisterung  arüiei^  Geif^tes,  wovon  sich  Dr.  Waa- 
ge3  so  unangenehm  berührt  tan  1,  wurde  Tun  der  British  in&litution 
mit  50C0  Pf.  St.  bezahlt.  Es  ist  eines  der  letzteren  \Vcrke  des  Mei- 
sters, welcher  unbegreiilicher.  Weise  sein  Lehelaug  ausserordcnt- 
IMifs  Olitck  machte.  Bei  der  Aosstelluo^f  dieses  Btldea  drängte  sich 
slles  hin,  um  es  zu  sehen,  und  des  Lobes  War  kein  Ende.  Das 
Institut  glaubte  daher  einen  solchen  Schatz  für  England  retten  su 
müssen,  und  erlaubte  dem  Künstler  eine  Replik  zu  macheu,  da 
da?  GemLÜdc  für  das  Quäckerlic^^pilal  in  Philadelphia  bestimmt  war.  * 
West   sciicn Kte  die   Wieilcrhulung  dem  Spital,   welches  dadurch 
einen  bedeutenden  Fond  erlangte.   Bei  der  Ausstellung  war  der 
Ertrag  SU  bedeutend,  dass  das  Iluspital^cbaudc  davun  erweitert,  und 
Eur  Aufnahme  einer  grosseren  Anzahl  von  Kranken  eingerichtet 
werden  konnte*  Das  Originalgemälde  ging  durch  Oeschenk  der 
brittischen  Institution  in  die  National» Gallerie  zu  LondQn  über« 
wo  die  müchtigen  Dimensionen  den  Raum  beengen.  In  dieser  Gal« 
lerie  ist  auch  das  Q  F.  breite  Abendmahl  des  UeriFn,  ein  würdiges 
Gegenstück  zur  Heilung  des  Lahmen.    West  fertigte  die  Sl^izze 
schon  1804»  führte  sie  aber  erst  spiiter  ins  Grosse  aus.  Weit  vor» 
xüglicher  als  diese  Bilder  ist  aber  ein  Meines  Gemälde  der  Gallorie, 
Orestes  und  Pylades,  dessen  wir  schon  oben  erwähnt  haben.  Das 
▼ierta  Gemälde,  ¥relches  die  Gallerie  von  West  zählt,  stellt  dia 
Verbannung  des  Cleombrotus  durch  Leonidas  vor.  Waagen  zieht 
SS  ebenfalls  den  grossen  bibltschen  Darstellungen  vor,  obgleich  de» 
Tun  kühler  ,  und  die  Compositiun  undeutlicher  ist,  als  jene  mit 
Orestes.  Im  Sitzungs^anle  der  Al-ndemio  sieht  man  ein  grosses  Bild, 
Nvelchas  Christus  vorsii  llt,  uie  er  die  iiinder  segnet,  Cü  gcliort  aber 
zu  scinc!^  schwächcieu  ilervurbririijunc^cn.    Von  Uirchengemälden 
ia  Louduu  neuiieu  wir  die  Slciuiguug  des  heil.  Stephan  in  der 
Kirche  des  Heiligen*  Drei  berühmte,  durch  treffliche  Kupferstiche 
bekannte  Bilder  befinden  sich  in  der  Grusvenor- Gallerie,  welcho 
*  dem  Marquis  von  Westminster  gehört.  Hier  ist  der  Tod  des  Ge* 
n^ral  Wolfe,  das  frühere  Gegenstücli  zum  Tod  des  General  NeU 
spn.    Letzterer  sagte  bei  der  Betrachtung  des  Gemäldes  des  ster- 
benden Siekers  von  Qucbeck ,  dnss  er  niciits  Bcssüres  wünschen 
lt<  DUO,  als  in  einem  solchen  Bilde  geleiert  zu  werden,  wenn  er 
€inst  den  Tod  für's  Vaterland  sterben  sollte.   Nelso^'s  Wunsch 
ging  in  Erfüllung,  das  Gemälde  steht  aber  jenem  mit  dem  Tode 
Wolfe*s  weit  nach.  Dieses  Bild  setzt  Waagen  über  alle  anderen 
biblischen  und  mythologischen  Darstellungen,  welche  er  von  West 
gesehen  hatte.  Man  fühlt,  dass  er  hier  innerlich  ergriffen  war. 
Der  ganze  Vorgang  wird  uns  wahr  und  lebendig  vor  Augen  gc- 
tuhrt,  die  Kopte  sind  individuell  und  voll  Gefühl,  die  Wirkung 
vortrefflich.  Nur  die  Färbung,  obgleich  ungleich  lebhalter  als  meist»  * 
hat  immer  etwas  Trübes-,   besonders  ist  der  Hintergrund  schwer- 
Tällig  iia  Ton.   Diese»  Bild  wurde  1829  auf  der  Versteigerung  um 
500  Guiueen  cekauft.  Oder  kam  1829  eine  Wiederholung  naeh 
tiamptoneourlf  Das  zweite  Gemälde  in  der  OrusvenorgaTlerie,  wel- 
ches t82Q  um  370.  Guineen  gekauft  wurde,  stellt  die  Schlacht  von 
la  Kogue  dar.  Es  hat,  wenn  gleich  nicht  in  demselben  Grade,  ähnlt» 
che  Verdienste,  und   ist  dabei  kirirer  und   wärmer  in  der  Farbe, 
^hen  so  verworren  in  der  Compositiun ,  als  dunkel  und  trübe  in 
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d«r  Faibe  ut  aber  dM  dritte  Bild  der  geiMUi«teii  Galerie.  Be  stcHt 
König  Wilhelm  III«  vor,  wie  et  die  Boync  passirl.und  ist  unter 
dem  Namen  »»The  Bettle  of  the  Boyoe  bekannt.»  Aich  die  Sui- 
foidgenerie  bttitst  einet  der  bcsslen  Bilder  ron  Wrsu  Alexander 
den  OrOMen  mit  seinem  Arzt  vorstellend.   Dor  j^eisti^c  Gehalt  der 
Hendlung  ist  nach  Waagen  dciidich  aus£^cdiucUL,  die  seW  gebro- 
ebenen  Farben  ...acKen  eine  iiarmunischu  Wirkung,  und  cic  Am- 
fdhrung  ist  sorgfalüg.   In  Burleighouie  Ut  ein  ender«»^  Hn^ptbUd 
on  VVesi  Aßnppina  mit  der  AiChe  des  Germeniku^.  Diese  reidie 
Composiliin  bat  edle  GesUlten .  nnd  in  einigen  spricht  sich  selbst 
eluWahres  Oeföbl  ans.  Hr.  Neeld  m  London  besitzt  ein  GemJde 
eolossalcn  Figuren,  Moses  vorstellend,  >Me  er  in  gewah,ger| 
BewW^ng  nach  der  erhöhten  Schlange  deutet    Um  herum  «eht 
das  eeplsßte  Volk  Israels  .  theils  in  Zuversicht  hmhhcUeiia,  theis 
wor  IntseUen   fliehend  und  in  Schmerz  dahnislet bead.  Uiese*  ü;> 
Lalde  hat  Yiele  vortreffüch  ge^eicimete  Charaktere,  nnd  mieb  die 
Färbuns  bat  etwas  Kralliges  und  Seftiget,  ijres  men  in  •«nen  (ru- 
Lren  \V-^-"       sehr  Termisst   Dieser  Mangel  macht  ,» 
zwei  anderen  Bildern  der  Sammlong  Neeld  sichtbar  m  <^f.«;/ß»g»- 
nredifft  dee  beil.  Petrus,  und  in  einem  mythoiopschen  13.  de,  nel- 
Venus  und  Adonis  TorstclU.  In  der  gewählten  Sniumhin-  d« 
Hrn  W  Acreman  zuClil'tou  ist  ebenlalls  eine  uiythologisc l,e  Sc?d^, 
Amor  und  Psyche,   welche  West  bald  nach  seiner  Ankuufi  ü 
London  melle.   Dieses  Bild  gehört  zu  den  besseren  Arbeilen  def 
Meisters« 

Dann  werden  noch  mehrrre  aiulere  schöne  Bilder  von  Weil 
«renannt.  Vor  allen  nennen  wir  das  durch  den  Stich  bekannte  Ufr 
liälde.  welches  W.  Penn  vorstellt,  wie  er  mit  den  Indianere  uj. 
!   kow..ipii    West  eine  mit  Liebe  an  diese  Darstellung,  sie  m 
Ibt  Ir 'unur  sefiei  Landsleuten  und  Glmxbensge^ossen  J> 
ridner    Tb.  Penn  erwarb  «»  Tiir  sein  Cabmet,  und  somit  wird« 
Utet  in  Amerifc«  »u  suchen  seyn,  vielleicht  auf  dem  Capitol  w 
Wbineton,  wo  auch  die  -r<>5»en  Bilder  von  Trumbull  zu  sehen 
^od    welche  unter  Wcii's  Emfluss  entstanden.    Der  Lord  fem 
erhielt  ein  Gemälde,  weiches  der  Künstler  seihst  ^ j»«»;^ 
Arbeit  erklärte.  Es  steUt  König  Alexander  HL  You  Scbotüandj^^ 
«le  er  durch  Fitz  Gerald  von  emem  wilden  Htrscb  befreit  ijui 
In  der  berühmten  Sammlung  des  Alderman  Boydell  i^ren  eb» 
falls  Gemälde  von  West,  welche  in  BoydelPt  bekannter  Shakespear. 
Gallerv  eestocben  sind,  aber  nicht  zu  seinen  beuten  Arbeiten  ge- 
hören   Die  Darstelhingen  sind  dem  König  Lear  und  HriuUct  cut- 
nommen«   Das  Cabinel  Boydell  ist  nach  allen  W  inden  zerstreut. 
Ausserdem  nennt  man  noch  eine  Darstellung  der  Sundfluth,  an- 
geblich ein  Meisterwerk  von  l8u5,  die  V  ertreibung  Adariis  aus  den 
Paradiese,  die  Verspottung  Christi,  die  Auferstebuns  des  Herrn, 
die  Kieu^  K^«ß  desselben:  Faul  und  Bernabes  eis  Bekehrer  defl 
Heidin   Thetif  mit  den  Waft^en  des  Achill.  Amor  auf  dem  Uoscfl. 
bette    i?baeton's  Geschichte  ,  Darstellungen  aus  Ofid's  Meiamor. 
phose'n,  Cicero,  wie  er  in  Syrakus  des  Grabmal  des  Archime!. 
reinieen  lasst,  Beiisar  mit  dem  Knaben,  die  lustigen  Passagi^^e 
auf  dem  Podrin-toner  Ueiseparken  etc.  Gegen  Fnde  seines  LekoJ 
lieferte  er  das  rrusste  Gemälde,  welches  je  ausgestellt  ward.  « 
»teilt  den  Heiland  dar.  wie  er  durch  Pilatus  dem  Volke  ^orgesie  l 
^ird.  Da.  genanale  Bild  der  Heünng  des  Lahmen  in  derNalioa^ 
Gallene  schliesst  sich  ari.  Mehrere  ander«  Bilder  von  West  kos», 
uien  im  V^rxeicbnisse  der  Rupfersticbe  vor. 

B.  West  starb  xu  London  1820>  und  wurdf  in  der  3i  P«"'* 
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Kirche  beg^r^b^ii*  hinterliesi  znei  Sühne  als  Erben  seines  Ver- 
mugens  m-^^  seiner  Kunsii^erlie.  Wir  haben  Tön  ihm  auch  zwei 
Briefe  üMr  den  vurtheilhallen  Einiluss  der  Sculptur  aut  die  Malerei, 

.  welche  Lunl  Elgin's  Deuks6lirt(l  ober'  seine  Unter nehman gen  in 
Griechenland  suer*t  ahgedruclit  sind.  Auch  ist  er  Verfasser  einer 
Rede  und  einer  Abhandlung,  welche  bei  der  Jahresversammlung 
I7g5  gedruckt  ivurden.  In  Galt's  Leben  des  liünstlers  sind  diese 
ScCritHin  wieder  abgednicl^t.    Sein  von  Tlj.  I.awrance  gemaltes 

*  BiMnisi  ist  in  der  AUademie  zu  JNcvr-York  aulgestellt.  J.  Filtlar 
hat  IÖI7  tJas  von  G.  H.  Harlii\4  gemalte  Bildoiss  gestochen,  gr.  lol. 
Kleiner  hat  es  J.  Ueath  l8li*  nach  r^jewlun  Harluw  gcstucheu.  Von 
Hesse  lithographirt  findet  man  sein  Bildniss  in  Chabert's  Vie  de 
peintres,  t'o|«  Ein  trüheret  Portrait  dieses  Meisters  >  Ton  Gabriel 
Stuart  gemalt,  hat  Carolina  Watson  schö^  punktirt.,  gr.  8*  W. 
fether  stach  sein  Bildniss  nach  W.  Lawranson  ,  fol.  Mit  seinein 
Sohne  Robert  erscheint  er  auf  dem  Blatte  von  V.  Grccir.  Es  Hegt 
ein  eigenhändiges  Bildniss  des  Ktinstleri  xu  Grunde.  Auch  ein  Fa> 
milienbild  des  Künstlers  ist  gestochen.  Die  Mutter  hält  ihr  todtes 
Kind  aut  dem  Arm,  und  der  Vater  betet.  In  Punklirmauicr  von 
0.  S.  u.  J.  G*  Facius,  iul.  Cupirt  von  Bower,  Fariset  und  L.  ilu- 
gtades. 

Stiche  nach  GciiiiilJen  dieses  Künstlers. 

Die  nach  We^t  vorhandenen  Blatter  sind  «lehr  zahlreich,  und 
von  den  bessten  liunstlern  der  Zeit.  Die  meisten  sind  in  Mezzo- 
tintu  und  in  Funktirmauier.  Woullett,  W.  Scharp  u.  A.  liciericn 
aber  aaeh  treffliche  Stiche.  Wir.  geben  hier  ein'  Vemetchnise  der*  ' 
selben,  snnächst  auch  als  Supplement  su  den  oben  genannten  Ge- 
mälden des  tiiinstlcri. 

George  the  Third,  King  of  Great  Brltain.  E,  Fisher  fec,  gr.  foL 

Charlotte  Queen  of  Great  Britein«  mit  übereinander  gelegten 
Uanden.    V.  Green  tec. ,  gr,  fol. 

Charlotte  Queen  ot  Great  Brltaiu  and  the  Princess  royal.  Die 
Künigiii  sitzend  mit  ihrer  Tuchler,  wie  dieselbe  aui  die  Büste 
der  Minerva  aufmerhsam  macht*  Gest.  von  V.  Green,  qu.  roy.  fol. 

Die  Prinsen  und  Prinaessinen  Ernst  August»  August  Friedrich» 
Adolph  Friedrich»  Augusta  Sophia»  Blisabeth  upd  lOary«  V.  Green 
w. ,  s.  gr.  roy.  qu*  fol. 

George  Prince  of  Wales  and  Prince  FrederiU,  beide  stehend 
im  Ornate,  letzterer  als  Bischof,  V.  Green  Icc.  ,  qti.  roy.  fol, 

Prince  William  Henry,  als  SchifTsmaon,  Kniestück.  Barfculoxai 
IC  R.  Sandby  überging  die  Platte  in  iVquatinta,  gr.  fol. 

Derselbe  in  halber  Figur,  V.  Green  sc,  fol. 

Prince  Octavius ,  jugendliches  Kniestück.   Facios  sc. »  foh 

Robert  and  Thomas  .Drnmmond.  Sons  of  Robert  Archibishop 
of  York ,  Kniestück.  V.  Green  sc. ,  s.  roy.  gr.  fol. 

Cavendish  Bentingh  Duke  of  Portland»  and  JLord  Bentingh» 
beide  stehend.    J.  R.  Smith  sc. ,  gr.  fol. 

Lord  Grosvenor,  Kniestück.  W.  Dickinson  sc,  s«  gr.  fol. 

George  Lord  Lyttelton.    B.  Dunkarton  sc,  fol. 

Dr.  Thomas  ISevfton,  Lord  Bishop  of  Bristol.  B.  Earlom  fec, 
{r«  foU 

General  "Robert  Monhton,  Kniestnek.  J.  Watson  sc,  gr.  foU 
Edward  Astley,  BaroneC«  R.  Earlom  se.»  gr.  fol* 
Lady  Beauchamp  Proctor«  J.  Watson  sc.»  foK 

Samuel  Wore.  W.  Sharp  sc.  ,  fol. 

John  Saubridge,  Alderman  of  London,  als  Brutus»  Kniestück* 
"^b.  Watson  sc.»  s.  gr.  fol.  ^ 
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Jitiob  bletsing  JotepVi  two  Soof  •  Jähoh  i0gti«tTosepVs  Saliae^ 
Oett.  Ton  V.  Grcaii»  qu.  roy.  £ol. 

Mosel  rpccWin(^  tlie  Commamlmcnts  on  Motint  Mnai«  HflDset 
Auf  Sinai  mit  den  Gesetztat'eln.  Gest.  von  Eariom  ,  s,  Tf,  rov.  fo*. 

Elisha  restorei  to  life  the  Shtinainite*s  son.  Elua  eiweckt  des 
Sohn  der  Witlwc,  gest.  von  V.  Green,  $.  gr.  toL 

Weit  malte  diese  Darstellung  xwenDiT  für  den  Lord  jrosTe* 
nor,  nnd  beide  Bilder  sind  Ton  Green  gettoehen,  des  eim  iTtZ, 
das  andere  1784* 

Daniel  interpreting  to  Belthexzar  the  Handvrritting  oq  tbe 
Wall.  Daniel  erklärt  dem  BelhazMT  die  Sehnil  an  der  Wand.  Gest 
von  V.  Green,  s.  ^r.  <jn.  io]. 

Dieselbe  Darsleilung  kleiner,  von  Graham  gestochen. 

The  Witch  oi  Endor.  Die  Hexe  von  Endor  ruft  Samuers  Sch^ 
tcn ,  gest.  von  VV.  Sharp  ^  uu.  roy.  iol. 

Dt^  Sünde  David*i.  Kathan  »f^ridit  xn  DaTids  Du  bttt  im 
Mann.  Gest.  von  V.  Green«  e.  gr.  qa.  fol. 

Der  kleine  Johannes  mit  dem  Lamme.  J.  H.  Lips  sc«»  4* 

Die  Tilgend  und  die  Unschuld y  da«  Gegenstück»  4« 

The  Christ.  Christus  ruft  die  Kleinen  zu  sich,  und  segnet  li^ 
gest.  von  V«  Green  nach  dem  Gemälde  in  der  Akademie  an-  Lai> 
don,  i.  gr.  fol. 

Christus  segnet  die  Kinder,  gest.  von  V.  Green»  nach  eiaca 
anderen  Gemälde  des  Meisters,  s.  gr.  hoch  fol. 

Christus  mit  einem  Kinde  auf  dem  Schoosse.  Solcher  ist  du 
Reich  Gottes!  J.  H.  Li[>s  sc,  4-  ' 

Das  Gemälde  schenkte  West  dem  Lavater,  und  Lipa  ttadia 
für  dessen  Physiognomik. 

Cor  Saviour  healing  the  sick  in  the  temple.  Christus  heilt  ia 
Lahmen.  Gest.  Ton  C.  fleath»  nach  dem  Bilde  im  brittischeali' 

•titut,  ^r.  qu.  lol. 

Ein  irüherer  Stich  ist  von  B.  Smith»  als  Gegenstück  zur  i^tt- 
digt  des  heil,  Felms. 

Die  Ecneckung  des  Lazarus,  gest.  von  V.  Green,  gr.  c|u.  fol. 

The  last  Supper.  Das  Abendmahl  des  Herrn,  gest.  Yon  T.  K]f< 
der»  imp.  qu.  fol. 

Clement  hat  dieses  Blatt  für  Tessari  copitt.  j 

The  Ascension*  Die  Himmelfahrt  Christi,  nach  dem  Altarbim 
der  Hofkapelle  in  Wtndsor  von  den  Gebrödern  f  acius  gestoebesj 
t9  gr.  roy.  fol. 

Die  drei  Marien  ^ehen  2um  Grabe  des  Herrn»  gestochen 
V.  Green,  als  Gcgeusliick  zu  tulgendem  Blatte. 

Petrus  und  Johannes  gehen  zum  Grabe  Christi.  Gest.  von  V< 
Green»  gr.  foU 

Die  Verläugnung  Petri,  gest.  von  V.  Green»  a.  er.  fol«  ' 

St.  Paulus,  wie  er  auf  der  Insel  Melite  die  Vtper  von  ttd 
schleudert,  nach  dem  Altarbilde  in  Greenwich  von  Bartoloasi^ 
stochen,  gr.  fol. 

St.  Paul  preaching  al  Athens.  St.  Paul  im  Areopag,  gest. 
B.  ömitb  t  gr.  qu.  iol. 

St.  Peter^s  lirst  Sermon  io  ihe  cil^  oi  Jerusalem ,  gest.  von  B. 
Smith,  gr.  fol.  < 

Das  Gegenstuck  sur  Heilung  des  Lahmen. 

St.  Stephen  stoned.    Die  Steinigung  des  heil.  Stephan» 
dem  Altarbilde  in  der  Kirche  des  Heiligen»  von  V.  Green  g^^l 
cheu ,  s.  gr.  roy.  fol.  ' 

Die  heil.  Cäcilia,  :  nst.  vun  F.  Rartolozai,  4« 
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Chryies  Triest  uf  ApuUu  iBvukiDg  his  God  etc.  Chryset  for- 
dert den  Apollo  zur  Kacb«  «n  Agamemnon  auf,  gest.  von  Earlom» 
a.  gr.  fd« 

PyUdes  and  Orestes ,  das  Bild  in  der  NationaliGallerie ,  gest. 
Ton  J.  Basira  nach 'dam  Gemälda  au«  der  Sammlung  das  A.  Giddes 

177^.  f'ol. 

Hannihal  swearing  Eiimity  against  the  Romans.  Der  j^uf^« 
Hannibal  schwört  neben  seinem  Yater  vor  dem  AlCar  den  Römern 
erigen  llass.    Gest.  von  \  .  Green  ,  s.  gr.  qu.  fol. 

Regulus  relurninf^  lo  Carthago,    Uegulus  verlässt  seine  Fami-  ^ 
ie,  um  nach  Carthagu  zurück  ku  kehren.  Gest,  vun  V.  Green,  8.  < 
gr.  qu.  t'ol.^  ,  '  \ 

I>ie  beiden  genannten  BUder  Kamen  in  den  Besits  des  {Ip- 
nigs  von  England,  und  sind  jetzt  in  Hamptonconrt. 

Tyrrhui,  ^heo  a  child,  broughl  tu  Glaucus  tur  Protection. 
Pyrfhua  ala  Knabe  zu  Glaueus  gebracht,  (vest.  yon  J.  Hall  nach 
dem  Bilde  aus  dem  Cabinat  Hanlwicke  1769»  <iu.  roy.  fol. 

IVIark  Anthony  makin^  the  funeral  Oration  over  the  body  of 
J.  Caesar.  Marcus  Antonius  halt  dem  Julius  Cäsar  eine  Leichen« 
rede.    Gest.  von  J.  Murphy  1767»      gr,  qu*  fuh 

The  Death  of  Epaminoodaa,   Der  Tod  dtesef  Helden,  gest. 

von  V.  Green,  roy.  fol. 

The  Death  of  Che?«  fiayard.  Der  Tod  dieses  Ritters,  das  Ge- 
genstück. 

Beide  Bilder  waren  in  der  Sammlung  des  Königs  von  Eng« 
laad,  und  sind  jetzt  in  Uamptga  court  aufgestellt. 

Cosnelia,  Mo  Iber  of  the  Grac^i.  Comelui  mit  ihren  Rindern. 
Gest  von  Bartolozzi.  Oval  4* 

Alexander  and  Philip  his  Physician«  Alexander  mit  dem  Briefe 
und  sein  Arzt,  gest.  von  V.  Green,  s.  gr.  qu«  fol» 

Agrippina  lands  in  nrnn(in?itim  wilh  the  ashes  of  GcrmanicttS. 
Ueiche  Cumpositiun,  gest.  vun  Ii.  Earlom,  qu.  gr.  imp.  fol« 

Agrippina  surrounded  by  her  Chiltlrpn  and  weeping  OTer  the 
Sshes  of  Gennanicus.    Gest.  von  V.  Green,  gr.  qu.  fol. 

The  Distress  of  Tigranes  betöre  Cyrus,  ou  finding  his  Father 
the  King  of  Armenia,  Mother,  VYife  and  Childreu  Prisoners.  Gest. 
von  J.  Fittier,  gr.  qu.  roy.  fol. 

Brasistratus  discovers  the  love  of  Antlochui*  Brasistratus  ent^ 
dsekt  die  Liebe  des  Antiochus  zur  Stratonice.  Gest.  von  V*  Green, 
p,  qu«  roy.  fol. 

Leonidas  King  of  Sparta*   Reiche  Composition»  gest.  von  C. 

U.  Rodges ,  qu.  roy.  fol. 

Paetus  und  Arria,  halbe  Figuren,  gest.  von  R.  Dunkarion, 
gr.fol. 

Dieselbe  Darstellung,  Rniestuck.  Gest.  Ton  V.  Green,  ^r.  foL 

^^^^^"""^"^""^'^^^^^^^^^^ 
Apotheose  von  zwei  früh  verstorbenen  englischen  Prinzen,  wel* 

J^e  ein  Engel  zusammenführt.   Gest.  von  R.  Strange,  nach  dem 

bilde  aus  Windsor- Castle,  jetzt  in  Hamptoncourt,  gr.  fol. 

Alfred  the  Grcat  dividing  his  luaf  with  the  pilgrim.  Capital- 
"lau  von  W.  Sharp,  gr.  qu.  roy.  fol. 

Alfred  III.  Ring  of  Mercia  and  William  d'Albanac.  Letzlerer 
tuhn  ihm  seine  nadkte  Toc)iter  vor.   Gest.  von  J.  B.  Michel,  gr. 

Uü.  roy.  lol. 

Oliver  Crom^Tcll  dissolvluf^  the  long  Tarlinment,  gest»  von  J. 
«■^U  qu.  roy.  jul.    Dtlaunay  hat  dieses  Blatt  copirt. 
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King  .Charles  Landing  on  the  Beaak  at  Dortr.  Dia  Laadvig 

Carl  IT.  in  Dover,  gc«^t.  vf>n  AV.  Sliorp,  qu.  roy.  fol. 

Diese  heideo  Blatter  »md  unter  dem  ^aweA:  TiieUfttipatioB, 
UDd  The  Hcslauration  bcl^nnnt. 

Deiauaa^  hat  die  Laiiduug  copirU  Auch  A*  lietsler  topute  sie, 
qu.  fol. 

The  Battla  of  Boyne.  GatU  ras  J.  ^1«  alt  GegenilSck  n 
.  folgendem  Blatte»  ffr.  quu  fol« 

The  Hattle  at  Ta  Hog»e.  Die  Schlacht  Toa  la  Hogue.  OtiU 
von  Woollett  1781  ,  gr.  qa.  fol. 

G.  Döbicr  hat  dieses  Blatt  trefflich  copirt,  qu.  roy.  fol.  Kuz\ 
B.  Yoy^ard  hat  es  copirt,  qu.  f<jl.  Eine  andere  Copio  hat  üe 
Adresic:  1$  sold  in  Augsburg  hy  bmihcrs  lilauber.  DeUuoay  hat 
diese  Darstellung  iür  Tessari's  Verlag  copirt. 

The  Death  of  General  Wolfe.  Der  Tod  dei  General  Wölfl, 
nach  deui  Bilde  in  der  Grosveiiur-Gallerie  von  Woollett  i776  S** 
ttochen ,  er.  qu.  i'ol. 

Falkeiten  hat  dies  et  Blett*  copirt.  Auch  C«  Gnttenberg  lUTatt 
eine  gute  Copie»  qu.  fol.  Samebody  hat  diese  DarstelluDg  io4« 
gestochen.    Eine  französische  Copie  ist  von  Aug.  Legrand. 

Tlie  Death  of  Lord  Visconnl  Nelson»  gest.  Ton  J.  Heathifk 
roy.  fol. 

The  Battla  of  the  Boyne.  Die  Schlacht  an  der  Boyne  mit  d« 
Tode  des  lIcrÄo^s  von  Schouilierg.  Nach  dem  Bilde  in  der  Gfoi- 
Venorgallerie  von  J.  Ual]  gestochen ,  s.  gr.  qu.  fol. 

The  Treaty  of  Williatn  Penn  with  the  Indiens.  W.  Fena  «• 
terhandeU  mit  den  Indianern,  gest.  von  J.^Hall,  s«  gr.  qu.  fol. 

Indianer,  trelchc  dem  General  Bouquet  die  englischen  Gefn* 
gencn  xurück führen«  Zwei  Vigdetlen  von  Canot  und  .Ongnosf' 
stochert. 

The  benevolant  Cardinal,  gest.  von  W.  Ward,  gr.  qu.  fol 
Cardinal  Xiinenes,  gest.  von  demtclben,  gr.  qu.  toi. 

Cu^id  ttung  by  a  ßee.   Amur  von  der  Biene  gc&tocheSi 
Mexzutittto  von  V*  Green,  gr.  foh 

Dtetelbe  Darstellung  kleiner,  gestochen  von  Mtchal»  Rund  fol 

Venus  relating  to  Adonis  the  stoty  of  Hippomeiies  and  M^* 
lenta,  gest.  von  J.  Hall,  qu.  roy.  fol. 

Venus  lamcnting  the  Death  of  Adonis,  ^e«t.  von  M.  L***** 
Bin  Bild  aus  dieser  filythe  ist  iu  de(  Sammlung  Neeld  znLon^^^ 

Thehs,  welchem  Achillpi  die  Waffen  bringt|  gest»  von  ßooi 
für  The  iine  ar!s  et  the  engliih  scbool  \Q\2 ,  fbl. 

Calyiiso's  rcceptit  n  ot  Telemachus  and  Mentor  aflcr  thsif  ^^'1*' 
wrech.    Gest.  von  IVliddinian  ,  gr.  qu.  lol, 

Venus  und  Europa,  gest.  von  W.  Sharp,  qu.  4» 

Cephaius  und  Frocris,  gest.  von  Liart,  gt«  fol* 

Das  Gegenstück  zum  Tod  des  Adunii. 

Jupiter  und  Semele,  gest.  Ton  Th.  Cooh ,  gr.  fol.  . 

Tha  Cava  of  Despair.  Die  Hohle  der  Versweiflung.  o8er4ff 
Bitter  vom  rothan  Rveuza»  aus  Spencer*  Gest  von  V*  &rseii  tXtU 
s.  gr«  qu.  fol. 

Una  mit  dem  Löwen.  From  Spen^'s  fairy  Queen«  GeiU  von 

B.  Earlom ,  s.  gr.  qu.  fol. 

An^^elica  and  rvicdoro«   Aus  Ariosto*s  Orlando  luriuso» 
von  Earlom,  gr.  Inl.  -  i 

Angelica  and  IMedoro  ,  in  anderer  Auffasiung.  Gest.  vol  E^' 
citts,   Oval  fol« 


"  Digitized'by  Google 


West.  Chailes.  —  West,  Joseph.  317 

• 

The  golden  Age.  Die  sitzende  Mutter,  Weit'»  GattiDy  mit  d«iii 
ichlaferden  Kinde.   Gest.  Tön  Y.  Green ,  qu.  roy.  fol. 

Rrmeo  und  Jaliet,  Aei  III«  4.   Gest.  yon  W.  Sharp  p  4* 

THe  Trennung  von  Romeo  nttd  Juliet,  mit  Dedication  an  an* 
i;Uicl[lieh  Liebende.  Gest.  voq  Scorodomuff.  Oval  iol. 

The  Duty  of  a  Mother.  Die  Mutter  lehrt  das  Kind  lesef^. 
Ceftt.  Yon  ScoroduiDoff  (uhne  Namen).  Oval  4* 

Fidelia  ^t  Speranza,  stehende  Figuren,  nacfi  Spencer.  Gest. 
ron  V.  Green ,  roy.  iol. 

King  Lear.  Act  III.  4«  Der  König,  Kent,  Pool,  Edgar  und 
Gloeter.  Für  Boydell'e  ShaHespear-Gallery  von  W.  Sharp  getto* 
diCD,  gr.  fol. 

Hamlet,  Act  IV.  5-  Der  König,  die  Königin,  Lacrtes,  Ophelia 
etc.  Für  Boy^eli'B  Shakespear- Galler y  von  F.  Legat  geüuchen, 
gr.  fol« 

Die  Vignette  des  Diploms  der  Highland  Society,  nach  West'« 
Zeichnung  von  Cleneil  meisterhalt  in  Hols  geschnitten,  ungefähr 

10  Z.  hoch.   ' 

* 

H.  Moses  »taeh  die  Werke  West*s  im  Umriss ,  unter  dem  Ti- 
tel: Gallery  of  Fictures  painted  by  B.  West. 

Eigenhändige  Blätter  des  Meisters. 

1)  Ein  anbetender  Enc^el,  halbe  Figur,  ißo2  in  G.  Ueui's  IVla* 
*     nier  geisiieich  radirt.   Kreidezeichnungs  •  Imitation ,  8*  Bei 

Wcigel  2  Thl. 

2)  Der  verliündigende  Engel  auf  dem  Grabstein:  He  is  not 
here,  iur  he  is  risen,  t&Ol«  Kreideieichnungsstich«  fol.  Bei 
Weigel  1  Thh 

West  9  Bc^n jamin '  Jim.  I  s.  Roben  West. 

West,  Charles^  Rupfersiecher,  wurde  um  1750  in  I.ondon  gcbo- 
ren,  und  übte  daselbst  seine  Kunst.  Er  lieferte  mehrere  Üiältcr 
in  Punluirmanier,  arbeitete  aber  auch  mit  der  Nadel  und  dem 
Grabsirchel. 

1)  Diana  mit  dem  Hunde,  halbe  Figur,|  nach  ilosalba  Camera 
punktirt.    Galierie  Houston,  4. 

2)  Eine  cirl^assischc  Frau.  FttuUtiirL  und  in  Faiben,  Ohne  Na-  > 

men  ,  Oval  4» 

•  • .     3)  Büste  einer  Vestalin,  wahrscheinlich  Copie  nach  Bartoloxu, 
und  punktirt.  Ohne  Namen.  Ovat^  4« 

4)  TheSilver  Age.  nach  H.  Walton  1787  punlulrl.  Oval  qu.  fol. 

5)  Ansiebt  der  eisernen  Brücke  bei  London  1762»  ful. 

West,  Johannes  Hendrick  van,  Maler,  geboren  zu  Graven- 
l'^^e  1Ö05,  ^^^^  Schüler  von  C.  üruseman,  uuil  ist  eigentlich  nur 
als  Dilettant  i.u  beuachleii,  da  seine  Vermu^ensverlialtnisso  keine 
Vrüiessiou  erforderten.  Van  West  gehört  aber  dennoeb  su  den  be* 
dentendsten  Künstlern  der  modernen  bplUndiseben  Schule.  Er  lebt 
in  Amsterdam,  tvo  die  Gesellschaft  «Felix  Meritts»  schon  vor  meb« 
reren  Jahren  eines  seiner  Werke  krönte.  Es  stellt  den  Dichter 
Ceti  mit  seiner  Familie  dar«  Im  Jahre  ldo6  4furde  er  Oütglied  der 
Akademie  in  Amsterdam* 

Wust .  JüSUpll,  Malur  zu  Londiüi ,  wabrscbeinllch  der  Sohn  des 
l^opferstechers  Charles  West,  ist  duicii  üiiduis&e  und  historische 
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Darttcll  iingen  beU.-vnnt,  welche  aber  nicht  zu  den  besten  Werl«i*"n 
cücser  An  i;e}i«ireri.  Seine  liiUler  sind  von  theatralischei  iiefrecung, 
Vnd  freichiich  iu  der  Au&tüUruiig.  Im  Jahre  !844  brache  erVim 
Con^urte  »ur  Auischmückung  der  neuen  F«i-laweuuhäu&(f  cm  üe- 
nälde  Sur  Auutellun^,  weichet  die. Flucht  dtr  HAwganUit  iob 
Aojou  voritellt.  £•  ging  ohne  iPmi  aiu* 

West,  Robert,  Maler  toii  London,  der  Sohn  det  berühmt®  B. 

Weist,  und  Bruder  des  jüngeren  Beninmin,  vrelcher  s\ch  als  Kiiist- 
1er  weiii(]^  bekannt  macbtp.  Es  diiriicn  fiel»  nur  Zeiclmungen  ron 
ihm  finden.  Wahrscli unlieb  standen  diese  Ijnuicr  dem  Valerbei 
«einen  Arbeiten  zur  öcite.  Robert  malte  lür  Hoydell  eine  Seine 
aus  Shaketpear'f  «»At  you  like  itu,  Act  IV.  3.  Dieses  Bild  hat 
C.  Wilson  liir  die  Shakei pear-Gellery  geatocllen ,  gr.  <ju«  IbL 
Diese  genannteii  Künstler  waren  die  Erben  des  Vaters. 

West,  W.  £.|  Maler  zu  London»  ein  jetst  lebender  Künstler»  nall 

Bildnisse  und  Genrebilder. 

J.  T.  Wedgwood  stach  nach  ihm  das  ^ildoiss  des  Liord  fiy- 
f  OD ,  £oU 

Westall,  Richard,  Maler  von  London,  gehörte  lange  zu  den  ge* 
feiertsten  Rüostlern  Englands ,  dessen  Ruf  aber  auch  ins  Autlanl 
drang.  Forster  sagt  in  Archcnhc^z's  Annalen  XIX.  l45*  Wctall 
sei  in  klassischer  Corrcktheit  des  Geschmacks  und  hamioniseber 
Wirkung  der  Einzige  in  seiner  Art.  Auch  Fiorillo  V.  605  —  7 
zä]ilt  Hin  7.11  (lonjcnigen  Künstlern,  die  durch  Anmuth  und  Roix 
zu  gelallcu  suchen,  aber  der  Tojiularität  die  Nalur  geoptert  babco, 
so  da&s  sciiun  der  genannte  Sclirülsialler  zu  ^nlnng  unscrs  Jab^ 
hunderts  zu  der  Ansicht  kam,  es  könne  ihn  selbst  Apollü  nicfat 
mehr  zur  Wahrheit  sarüekiührcn,  und  ihn  bewegen,  setner  be» 
ten»  damals  so  beliebten  Manier  su  entsagen*  Man  sab  In  jeoir 
Zeit  auf  allen  Jahrmärkten  bunte  englische  Hupferstiche  nach  SVeil^ 
all*s  Zeichnungen  und  Gemälden.  3ie  stellen  niedliche  engliscbs 
Alädchen ,  IcicYitlüssige  Nymphen,  Kin  lergnippen  ,  n.  s.  dar. 
Diese  Bil(^chen,  von  welchen  Fiorillo  sagt,  da?»  sie  der  riianta.ia 
des  Beschauers  gerade  so  viel  Raum  gestatten,  um  die  noch  Ichien* 
den  Züge  von  Bekannten  hineinzumalen,  gefielen  den  Engländero 
ungemein.  Man  konnte  sich  dabei  die  Frau  Gemahlin  al^  Diana, 
di'e  Schwester  als  Venus,  die  Nymphen  als  hübsche  Mädchea 
denken,  und  die  Amoretten  als  Kinder  adoptiren.  Diesem  Mode- 
kram verdankte  Wcstall  eine  grosse  Popularität,  und  wenn  iigcad 
ein  Gemälde  von  ihm  zur  Ausstellung  kam,  fand  es  ^leicb  zaitb 
reiche  Bewunderer,  da  man  für  den  Hün*tlcr  bereits  \orliebe  ge- 
fasst  halte.  Zu  den  früheren  und  gerühmten  Bildern  gehören  aus- 
ser den  vielen  Zeichnungen  in  Aquarell  mit  historischen  und  ro« 
mantischen  Darstellungen,  deren  er  zuerst  in  dieser  Weise  bebau* 
delte«  die  Versöhnung  des  Paris  und  der  Helena  1^  Venu»  und  Bae* 
cbui,  eine  heil.  Famuie,  die  Anbetung  der  Hirten,  und  die  BUdsr 
srreier  Bauernkinder*  Diese  Gemälde  erwarb  Lord  Berwick,  tvd- 
cher  einen  Schatz  zu  besitzen  glaubte.  An  diese  Bilder  reihen  sich 
noch  mehrere  nnderff,  wie  Sappho,  welche  dem  Amor  einen  llyainui 

>  singt,  Hosio  ln?,  n'ic  er  die  Griechen  in  den  Künsten  des  Friedeiii 
iinlerrichtct ,  die  ürjne  Vischer^^frau,  die  während  des  Sturmes  mit 
Angst  auf  die  Rückkehr  des  iMannes  wartet,  die  iiilder  zum  gliche 
für  Boydeirs  Shakespear-Gallerie ,  Psyche,  wie  sie  den  scblafeodcn 

'  Amor  beleuchtet  (  1821 )  »  Im o genes  vor  dfer  Höhl«,  Christus  dsr 
Magdalena  im  Oarten  erscheinend  (lS25)t  swei  Soenea  ans  Faust: 
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.  WMbn,  Richard.  32» 

Margaritliü  In  der  Kirche  vom  Bösen  gequält,  und  Faust  auf  dem 
DIockftüerge  im  BegrüTe  mit  der  jungen  iieiie  zu  tanzen  (l83l)« 
die  (Temätde  zu  den  unten  ^aeonten  Illustrations  of  the  Bible» 
n»  f«  w«  Dieee.  und  andere  Gemälde  mrden  mit  grotsem  Lobe  er- 
hoben, und  nur  so  im  Vorbeigehen  ee^e  die  Critik,  dai«  Westall 
ein  talentvoller  und  eleganter  Maniertst  sei,  was  hundert  andere 
für  Yerlaumdung  hielten.    Die  Ansichten  haben  sich  aber  geän- 
dert, ohne  die  Vcnllenste  zu  verhennen  ,  ^-velche  Westall  wirklich 
besitzt.  Nach  Passavotit  (Hunstrcise  durch  England,  S.  295)  haben 
nur  die  frühem  Cüiiiiujsitioiien  d(3s  Meisters  etwas  Zartes,  beinahe 
enipfiudsam •  SentitDciitales ,  und  dabei  einen  gewissen,  den  Eng- 
ländern eigenen  Ueiz  in  der  Vertheiiung  vun  Liuhi  und  Schatten. 
Ja  selbst  seine  Farbe,  obgleich  nie  wehr,  hat  doch  atwai  Oeßl- 
liges,  was  das  Auge  besticht.  In  seiner  letsten  Zeit  ist  jsr  indessen 
nach  Passavant  SU  steif,  so  übertrieben,  so  ohne  alles  Leben  in 
der  Aulfassun^t  Behandlungsweise  und  Farbe  geworden,  dass  auch 
nicht  das  Geringste  darin  ist ,  was  erfreuen  könnte.    Diese  Nach- 
nlimung^  der  Manier  des  Fn(»?e1y  i?t  anch  schon  in  den  meisten 
Bildern  sichtbar,  welche  er  iur  die  Shakespear-Gallery  nirilte.  JNoch 
unbedeutender  und  steifer  ist  sein  Faust,  seine  hcü.  Familie  etc. 
Zu  seinen  besseren  Bildern  gehört  neben  andern  Amor  und  Psy» 
che  in  der  Gallerie  des  Um.  W«  Acraman  zu  ClUton.   Dieses  Ge* 
nSIde  hat  ganse  Figuren  mit  reichem  Beiwerk,  und  ist  nicht  ohne 
Heiz  der  Farbe.  Vreetall  wird  daher  in  England  stets  Bewunderer 
finden,  so  wie  sie  auch  dem  phantastearmen  .  und  steiicn  B.  West 
zu  Theil  werden.   Dennoch  erging  es  dem  Aifteister  in  der  leisten 
Zeit  misslich.    Kr  war  meistens  ant  Zeichnungen  nn gewiesen  ,  und 
auf  den  Unterricht  itn   Zeichnen.    Die   Prinzessin   Victoria  war 
noch  Schülerin  vun  ihm.  Er  starb  in  Armuth  i830i  m  hohem  Al- 
ter. Die  AUadeniie  z ühlte  ihn  mehrere  Jahre  zu  ihren  I\lit[;liedern. 

Westall  hat  viele  l^cichnungen  geliefert,  ^vekbe  durch  den 
Stich  und  Formschmit  bekannt  sind.  Zuerst  erwähnen  wir  die 
Stiche  für  BuydelPi  Sliukespear^Gallery. 

Macbeth.  Act  I.  5«  Gest,  von  J.  Parker,  gr.  fo]. 

First  part  of>Kltt|p  Henry  lY.  Act  IIL  f.  Gest.  Ton  P«  SimoB, 
gr,  föl. 

King  Henrys  VIII.  Act  III.  i.  Gest.  von  R.  Thew.  gr.  folr 
Julius  Caesar.  Act  IV.  3>  Gest«  von  E.  Scriven,  gr.  ioK 

Cymbeline.  Act  III.  2-  Gest.  von  Gaugain,  gr.  fol. 
Merchant  of  Venice.  Act  III.  2.  Gest.  von  G.  Noble,  fol. 
Aus  demselben  Stücke.  Act  III.  5«  Gest.  von  Moble,  iol« 
Macbeth.  Act  I.  5.  Gest.  von  J.  Stow,  fol. 
IViacbeth.  Act  i.  4.  Gest.  von  J.  Purker,  fol. 
Hing  Henry  V.  Act  III.  3*  Gest.  von  J.  Stow,  fol. 
King  Richard  III.  Act  III.  4  Oest«  von  A.  Smith,  fol* 
King  Henry  VfiL  Act  III.  l.  Gest.  von  W.  C.  Wilson,  fo!.^ 
Derselbe.  Act  IV.  2.  Gest.  von  J.  Parker,  fol. 
Derselbe.  Act  V.  l.  Gest.  von  W.  Leney,  fol. 
Julius  Caesar.  Act  III.  1.  Gest  von  J.  Parker,  fol« 
Derselbe.  Act  V.  5.  Gest.  von  S.  Noble,  fol. 
Cymbeline.  Act  IT.  2-  Gest.  von  J.  Stow,  fol.  » 
Cymbeline.  Act  II.  4-  Gest.  vun  C.  W.  Wilsen,  fol. 
Cymbeline.  Act  III.  6*  Gest.  von  J.  Parker,  iul. 
Hamler«  Act  IIL  4.  Gesl.  von  W.  C.  Wilson ,  fol. 
Hamlet.  Act.  IV.  ?•  Gest.  von  A.  Mitchell,  fol. 
In  Valpy*»  Ausgabe  der  Works  of  Shakesnear.  London  Iö42« 
lind  die  Bilder  der  ShakespearGallekry  in  UmViss  gestoclient  kl.{i. 
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Wesfall,  RichaiiL 

Th«  drowned  FUherman,  gest.  von  J.  Heath,  aU  Gtgcostüd 
▼OB  Wrighl*»  Th«  D««tb  of  Soldter,  gr.  qo*  fol^ 

Veaof  Md  hw  Dort»,  gesu  rom  R»  Si^ymi,  foL 

Imogen  bilorc  tli«  eave  of  Btlariot»  UÜiognipinfft  ▼uaFanliad 

1628,  fol. 

WahrscTieinlich  die  Sccne  aus  Cvmbeline,  Act  III.  5*»  ^»^ck* 
J,  Parker  gestochen  hat  (Imogen  in  Liny'$  Clothf« 

The  Boar  that  killfd  Adonii  brougUt  before  Veniii»  gest.  m 
W.  Hüll,  roy.  lüi. 

The  Deleath  of  Mary  Qaeen  of  ScoU  at  the  Battie  of  Lai^ 
«de,  getf.  von  W.  Ward,  gr.  qa.  roy.  fei. 

The  Flight  of  Mary,  Qaean  of  ScoU  into  Bnglaad.  Gest  tob 
CbapODier,  gr.  fol. 

The  Departure  of  Mary,  Qoaan  o£  Soott,  gaatochaii  von  den- 
eelben.   Das  Gegenstück. 

A  Girl  gethering  MusbrooiDt.  Gest.  von  Meadows  ,  qu.  fol. 

A  Fern  Cutters  C  Iii  Id.   Gest.  von  demselben»  qu.  toi. 

A  Buy  augling.  Ge«l.  von  Nutler,  toi. 

A  Boy  mendin^  kta  Net.  Gett.  Ton  Gangeio ,  qo.  Ibl. 

The  Ktfle  Domeetie«  Geet.  tob  Hyllier,  qu.  foK 

Girl  and  Pigs.  Gest.  von  Osbome,  qa.  fol.  ^ 

Diese  6  Blätter  bilden  eine  Folf^e»  unSl  araehienen  in  Boydcll's 
Verlane. 

llural  IVIuiic.  Gest.  von  Gaugain,  gr.  fol. 

Rural  Ctintemplalion.  Gest.  von  Gaugain  ,  gr,  fol.  ' 

An  old  Female  openiog  a  Gate.  Gest.  vuu  demselben,  gr.  fol 

A  Lady  and  Childern  in  a  Garden.  Gest.  von  demsolbaii,  gr.  foL 

Diese  4  Blatter  ans  Boydell*»  Verlag  hildeB  eine  Folg«. 

LIBnfant  en  nourrice* 

La  Visite  du  Pattenr, 

Les  Bergers  ccossais. 

La  Separation  dotiloureuse. 

Diese  vier  Blätter  bat  A»  Cardon  punUtirtt  und  sie  bilden  «io* 
Folge  ,  qu.  fol. 

Spnug,  or  the  Water  Mill.    Gest  von  L.eney,  roy.  qu.  fol. 

Summer,  or  the  Woodman«  Gett  Ton  Ogborne,  roy.  qu.  foL 

Autumn,  or  the  Woodman  -and  his  Family.  Geet  von  Og- 
born,  ruy.  qa.  fol, 

Winter  p  or  the  Cowherd  and  Cattle.  Gest.  von  Leney,  VQ* 
qu.  fi)l. 

Diese  4  Blätter  aus  Boyilell's  Verlag  bilden  eine  Folge.  Wir 
wissen  auch  von  einer  Folge  von  4  Landschaften,  welche  die  Jah- 
reszeiten vorstellen  I  und  zu  einer  rrachtatisgabe  der  öeasons  voo 
Thomson  gehören«  ^ 

The  Sewer;  The  Trasher,  awet  Blitler  von  W.  Reynolds  (f* 
fcbabt,  qu.  imp.  fol. 

The  Girl  at  tbe  Well.  Gest  von  C.  Ileath,  fol. 

Le  faux  denonciatear«  oa  l'innocense  reeonnuei  gett  tob 
le  Grand,  qu.  roy.  fol. 

The  rose  bud,  gest.  von  W.  Nuttcr,  s.  gr.  qu.  fol. 

The  sensitive  plant,  gestochen  von  demselben,  das  Gegenstück. 

La  Chaumiore  anglaise,  gest.  von  G.  Maile,  4* 

Lei  Moissonnenrs  öffrayes  par  Torage,  gest  von  ThouveaiBi 
qu«  fol. 

Les  Charmes  de  la  Moisiotti  dat  Gegenstück  sn  obigem  Blatte. 
La  famiUe  deMei^nier  allant  an  noiuiB«  gest  von  L.  CRaotie, 

qu.  fol. 

Le.  berger  racoutant  ses  malbeurs^  das  Gegenstück. 
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\irMtaIl.  BichaH.  —  Wertall,  wafiam.  S31 

T«reiity  eoe       platet  to  tlloitfttta  Lord  Byrdn^t  Poems,  Gest* 

vop  C«  Heathy  foL 

Illastrationt  of  Lall«  Rookh«  by  Th«  Moor«.  Gatt«  von  C** 

Heath,  London  1823»  gr.  8. 

lllustrations  to  Moore's  In«  Melodies.  London  l824*  8* 
lUustraiiont  to  tha  lova  of  tha  Anwalt  *  by  Th.  Moore.  Lon* 

doD  1823»  8. 

Illustraiions  to  Crabbc'i  i\)cins.   31  Umrisse  von  C.  Hrath,  8.. 

lUuslralions  to  Paul  and  Virgina  irum  ihe  trench  oi  Bern,  da 
St.  Pierre,  by  U.  M.  Williams.  JMit  5  Stieben  Ton  C  Heath  nadk 
WaftalKt  ZeicbnoB{;ao,  London,  J.  Sharpa  td20f  8»    "  * 

lUofttrations  of  Guy  IVUnoaring ,  gast«  ron  llaaUit  Losdon 
182! .  8. 

lllustrations  of  Ivanboe»  gast«  Ton  C«  Haatb,  London  I8l6i  8> 

rlllu5traiions  of  the  Monastcry,  gest.  von  C.  Heath,  8 
A  Sertes  of  illustratiuns  to  tbaLord  of  Ule,  by  W«  Scott«  Gast. 

von  C.  Heath,  London,  8* 

lllustrations  of  tbe  Lady  oi  tha  last  minstreil.  GesV  von  C. 

Heath.    London,  g. 

Dia  niuttrattonaa  sa  Gray*a  Elegy  in  m  emmtrjf  chorc^ard, 
adtU  by  J.  Martin«  Oia  trefflichan  Holxtchnitta  sind  Ton  Brtn« 

ston,  8* 

Waitall's  lllustrations  of  the  Book  of  Common  Frayer,  con« 
•tsting  of  12  Subjects  engraved  from  the  orig.  draftiogt  by  J.  S. 

Agar,  N.  or  L.  Schiavoneiti  and  A.  Cnrdon.  London  l8l5,  ^r.  fol. 

lllustrations  of  Iba  Bible»  gest.  von  C.  Hsath«  London  |822« 
Imp.  8. 

Illustraiions  of  ihe  Bible  from  original  prinlings  by  R.  Westall 
and  J.  Martin.  London,  Bull  and  Cbarton  1635  tt.  In  Ueften  xtt 
8  Holzsehniltan  mit^  Erblarungan ,  8« 

Diasas  Wark  arschten  von  1834  t83S  «och  in  Leipzig  mit 
deutschem  Te^t,  12  Hafte  mil  96  Holzschnitten,  8* 

Tha  Bight  Hon.  Lord  Byron«  Fainlad  by  R.  Wastall  etc.  C* 
Turner  sc.  i8t  5,  fol. 

Mr.  Hnnnistcr  in  tbe  Character  of  Waltar  lA  tba  cbildrsn  in 
the  wuud,  gest.  von  J.  Heatb,  foL 

Eiganhändiga  Radirungan« 

t)  Seena  aus  Faust.  Faust  umfasst  die  Margaretbt«  und  nalgt 
sich  gegen  Mephistopheles,  welcher  ihn  mit  flammenspeian« 
dem  Munde  auf  die  Rachgeister  hinter  ihm  aufmerl^sam 
macht  ,  oder  was  die  unklara  Darstallung  zu  bedautao  hat« 
ümriss,  ohne  Namen,  fol. 

Z )  Eioa  Landschaft  mil  antblättortaa  Baumaiii  wild  radirti  qu«  fol. 

Westall,  R. ,  Maler  zu.  London,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  ist 
durch  Zeichnungen  und  landschaftliche  Bilder  behannt.  Auf  der 
Ausstellung  i851  sah  mau  von  üim  dia  Ansicht  aines  Wasserfalles 
in  Postlorth  Gill, 

Westall,  William  9  LandschafUmalar  ▼on  London,  dar  Bradar  Ri- 
chard*8,  machte  sich  sclion  fr&h  durch  Schöna  Landschaften  be- 
kannt, und  bagab  sich  dann  untar  Lieutenant  Flindsrs  auf  dam 

Investigator  nach  Neu -Holland  n.  s.  w.  Auf  dieser  Entdeckungs- 
reise fertigte  Westall  eine  grosse  Anzahl  von  Zeichnungen,  welciie 
^'»»  1811  an  im  Stiche  erschieuen.  Nach  seiner  llücUbebr  luhrto 
er  auch  mehrere  solcher  Bilder  in  Oel  aus,  welche  nicht  allein  den 
Reiz  der  Neuheit  für  sich  haben,  sondern  auch  trefflich  behandelt 
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331    Weitcott,  P.     Westen,  Leopold,  Carl  und  Jeg« 

sind.  Welteren  StoiT  zu  malerischen  Darstellungen  fanl  er  in 
znöU  Ansichten  der  Hühlen  von  Yorkshire,  und  mit  F.  Madienzie 
seichnete  erreiae  Reihe  yon  Atttichten  4er  Abteyen  und  Sch\oss«r 
in  Yorbthire,  welche  ▼on  i820  an  isi^tieh  ertchieneD,  mit  Text 
von  Dr  Whitecl^er,  imp.  4.  Zu  einer  dritten  Sammlung^t  weldü 
die  Seen  von  Cumberland  darstellt,  machte  er  in  dem  genaBBtea  | 
Jahre  den  Anfang.  Inzwischen  malte  Wcf;ta!l  auch  scli(»ne  nnd  ro- 
mantische Ansichten  in  Oel,  und  1822  unternahm  er  eine  Reiit 
nach  Indien,  wo  er  emc  (grosse  Anzahl  von  Skizzen  un^i  Zeicli- 
nungeU  fertigte.  Diese  Blaitcr  sind  sehr  schon  und  malerisch  be* 
handelt,  und  haben  überdiess  historisches  Interesse,  da  merkwür*  i 
dige  Bauwerke  und  Ruinen  nuCgenommen  sind*  überall  mit  ent- 
sprechender Staffage.  Ueber  andere  Werke  des  Künstlers  gibt  fol* 
gendcs  Verzcichniss  Aufschlusi.  ^ 

Victortes  of  Ihe  Duke  of  Wellington.  London  1829»  fol. 

Cabinet  illustrations  for  Pocket  bditions  of  the  Bible  and  the 
Book  of  cf)mnion  Prayer,  from  drawings  by  W*  Westall  and  otber 
artists.  London,  van  Voor&t  i85i  ff.,  8. 

A  Series  ot  vicws  of  Picturescjue  and  Romantic  Scenery  i" 
Madeira,  ihe  Cape  of  good  Hope,  Timor,  China  etc.,  nach  W. 
Westalps  Zeichnungen  von  C.  Heatb,  Woolnoth  und  Cook  gesto- 
chen. London  1811  ff* 

Great  Britein  illustrated;  a  series  of  original  views  draw.  bj 
.    W.  Westall  r  ^ith  dcscriptions  by  Tb«  Moule.  i^est.  Yon  B.  Fin- 
den,  59  Blätter,  London  1829,  1830»  4« 

The  Landscape  Al!)um  for  lß3-i,  or  Great  Brilain  illustrated 
in  a  Series  of  fifty  uine  views  in  London  ^nd  its  ünvirons ,  gest 
von  C.  Heath,  4. 

Laudscape  Annual  for  1835>  luit  Holzschnitten  von  Branston,  8' 

'    Four  Panoramic  Views  of  the  city  of  Edinburgh ,  von  Westall  \ 
selbst  1824  auf  Stein  gexeicbnet,  gr.  qu.  foh  \ 

WestCOtty  F. ^  lyialer  in  Liverpool,  ein  jetzt  lebender  Hünstlar,  ist 
durch  schöne*  Bildnisse  bekannt. 

Wösten,  A  Ter,  «.  Terwestem 

Westen,  Leopold   von,  geboren  zu  Ramberg  1750,  studirte  aiil 
der  Univcrsit.it  m  Wiirzburg,  und  bildete  sich  dann  in  der  Bau- 
kunst uud  in  den  Kriegswissenschaften  aus.  Als  Offizier  der  fürft*  \ 
bischöflichen  Artillerie  gründete  er  1794  zu  Bamberg  mit  Geneh»  j 
migung  seines  geistlichen  Herrn  eine  Ingenieur-  und  Zeicbnungs» 
'  .  Akademie,  an  welcher  er  selbiit  der  thätigste  Lehrer  war.   Ueber-  | 
diess  malte  und  zeichnete  er  Landschaften  mit  Ruinen  jind  iote* 
ressanten  Gebäuden.    Fünfzig  andere  Gemälde  stellen  Naturer-  I 
scheinnngen  dnr.  Im  Jahre  179?  wurde  dieser  verdienstvolle  Mann  ] 
Ingenieur  -  Major ,   und  starb  j8o4»    Sein  Nachfolger  an  der  AUa 
deiuic  war  A.  Vh.  Sensburg.*  Mehreres  s.  Jäck*s  Pautlieon  iL  122» 
wo  M.  %ün  Rcidcr  Westends  Andenken  feiert. 

Joseph  Maria  von  Westen,  der  Sohn  des  Obigen,  geboren  su 
Baroberg  1795,  verliess  als  Lieutenant  die  k«  bayerischen  Kriegs 
dienste,  und  widmete  sieb  zu  München  der  Malerei.  Er  auüte 
^Landschaitcn  in  Oel. 

Sein  Sohn  Carl  Heinrich,  geboren  zu  Bamberg  I81B,  ^ch\  in 
München  als  Bildhauer.   £r  stand  unter  Schwantbaier*s  Leitung. 

YVcsteu,  Carl  und  Joseph^  s.  den  obigen  Aruhei. 

f 
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WesicQberg,  Georg  Pieter.  —  We«terheiis  {logier.  S33 

• 

Westenberg,  Georg  Pieter,  Landschaftsmaler,  vTurde  ITQl  za 
>^ijracgcn  geboren,  verlebte  aber  als  Jriuabe  mehrert  Jahre  In 
Deutschland,  da  sein  Vater  durch  die  f'ranzösisclie  Invasion  gros- 
sen Scitaden  erlitt,  und  eulelzt  das  Land  verHess.  Wcstunber^ 
äusserte  von  jeher  Neigung  zur  Kunst,  sein  erster  Ualerriiiiit  war 
aber  mangelhaft.  Im  Jahre  16O8  fand  er  endlich  an  J.  HuUwit  m 
Amsterdam  einen  tüchtigen  l^ehrer,  bei  welchem  er  fünf  Jahre  Ter- 
blieb.  Er  besuchte  anch  die  Akademie,  und  da  er  bei  Hulswit  aucli 
Gelegenheit  fand,  gute  ältere  Mahverke  zu  studiren,  so  machte  er 
sich  durch  lobeiiswcrthe  Bilder 'bekannt.    Sic  stellen  Land- 

schalten  bei  Sommer-  und  Winterzeit  vor,  und  iu  diesem  Fache 
gründete  Westenberg  eutschicdeneu  KuF.  Auiaugs  machte  er  seine 
Studien  in  der  Grat^sciiait  liculheim  und  an  den  üiern  des  llheius, 
wo  er  auch  interessante  Gebäude  und  Ruinen  xur  Staffage  vorfand« 
Später  unternahm  er  auch  Reisen  in  Frankreich  und  Deutschland» 
Amsterdam  war  aber  der  Ort  wo  er  seine  Gemälde  ausführte.  Im 
Jahre  1836  Hess  er  sich  in  Harlem  nieder,  und  wurde  1838  Direk* 
tor  der  Sammlung  moderner  Kunsiwerke  im  sogenannten  Pavillon*  ' 
Da  sieht  ninii  von  ihm  selbst  eine  Winterlandscnaft  um  Amsterdam, 
und  eine  Ansicht  des  BlaauwenltuoFd  daselbst.  Das  Museum  im. 
Haag  bewaiirl  ebentalls  eine  Winlerlaiulschal't  von  diesem  Ivünst* 
1er.  Andere  Bilder  gingen  in  den  i'rivatbesitz  über,  so  wie  Zeich- 
nungen, welche  nicht  äiinder  das, Gepräge  eines  geistreichen  und 
treffiichen  Meisters  haben.  Sie  sind  in  der  Weise  der  jg;rossen  hoU 
ländisclien  Maler  früherer  Zeit  bohandelt.  R«  Waigel  werthet 
eine  Bi.<^tcrzcichnung  von  I8l4  auf  16  Tbl.  Sie  gibt  die  Ansicht 
von  Amsterdam  bei  Winterzeit,  und  beweiset,  das  Westex^berg 
schon  früh  grosse  Reite  erlangt  hatte 

Diesf^r  Künstler  bildete  auch  Schüler.  Unter  [diesen  sindKarsen, 
Roth,  ten  Cote  und  Schulten  bereits  namhafte  Künstler.  Er  ist 
Mitglied  der  Al-^ademie  in  Amsterdam.  Die  Maatschappij  >Felix 
MeritiswL  hat  eine  seiner  Sommerlandschaften  mit  der  güldenen. 
Medaille  gekrönt.  Immerzeel  (De  leven»  der  Kunstschilders  elc* 
1843 )  gibt  sein  Bildniss.  ,  . 

Wcsler,  Cornelis»  Maler«  geboren  xa  Bergum  in  Yriesland  1809, 

wurde  Ton  T.  Eernstman  unterrichtet,  uiid  kam  dann  unter  Lei- 
tung des  Malers  W.  B.  van  der  Kooi.  In  Vriesland  finden  sich 
schöne  Bildnisse  von  ihm,  und  auch  andere  Darstellungen» 

Wcstcrbaen,  Jan,  Maler,  ein  verdienstlicher  aber  wenij»  bekann- 
ter'holländiächer  Künstler,  dessen  LebensverhältOisse  uubekauut 
sind.  H«  Bary  stach  nach  ihn^  die  Bildnisse  der  Theologen  Arn, 
Geestranus  und  J.  Batelier,  gr«  4* 

J.  van  Cool  nennt  ihn  i6S9  unter  den  Direktoren  der  Akade« 
nie  im  Haag.  Folgendes  Werk  wird  kaum  von  ihm  seyn:  Gedich- 
ten Tan  J,  Westerbaeii»  Ridder»  Heer  van  Brandwick«  GraveDhage 
1657  ,  8. 

G.  Visschet  bat  das  Bildoits  des.  Dichters  radirt^  welches  die- 
sem Werke  vorgesetzt -ist 

Westerfeld,  Abraham,  Maler,  machte  sich  durch  Fnldnisle  be- 
kannt« W«  Hondius  radirte  jenes  des  f  riuxen  liasU  von  Moldau« 

WeslCihcn,  Rogier,  Bildhauer,  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des 
t4*  iaUrLunderts,  im  Jukre  lögi  arbeitete  er  tuil  Claux  Sluter. 
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Westerhcmt,  Alezander  ran  i  wird  von  .Gutceiardini  in  der  Be- 

ichreibung  von  Antvrerpen  unter  die  ersten  Glasmaler  4er  Stadt 
gezählt.  Erlebte  wahrscneinlieh  in  der  ersten ^HilUe  des  i6.  Jahr- 
ounderts« 

WeSterhout,  Arnold  yan,  Zeichner,  Maler  unci  Hvipferslecher. 
wurde  1666  Antwerpen  geboren  ,  und  arbeitete  mit  $ein<»m 
Bruder  Biilliiasar  in  Prag,  bis  er  nach  Itahen  sich  bej^ab  ,  vtu 
der  lireis  seiner  grüssteu  Thätigkcit  zu  suchen  ist.  Im  Jahre  lO^i 
nahm  ihn  d^r  Grosshersog  Ferdinand  von  Toscana  in  seine  Dien* 
ate,  dessen  Bildniss  er  in  schwarzer  Manier  stach.  Diese  Kunst 
war  damals  in  Italien  noch  etwas  Neues.  Lorenzini«  Metelli,  Nosi 
un  1  A.  Taddei  fingen  aber  nach  seinem  Beispiele  an,  ebenfalls  in 
Öchabmanier  sich  zu  Tersuchen,  ohne  zu  glücklichem  Resultate  zu 
gelangen.  Westrrliout  arbeitete  aber  seihst  nicht  viel  in  Scbah- 
kun&t.  Währeud  seines  Auleutltaltes  in  1  lorenz  war  er  am  Stiche 
der  Blatter  des  Musco  Fioj  cnlinu  beiheil  iget,  in  welchem  mehrere 
Blätter  vun  seiner  Hand  vurkooimeo.  Um  17ü0  begab  &ich  We- 
Sterhout nach  Rom,  wo  er  mit  seinem  Landsmanne  11.  van  Aude- 
naerde  um  die  Wette  arbeitete.  Seine  Bliiter  sind  sehr  zahlreich 
und  reprodnciren  mehrere  Werke  grosser  Meister«  welchen  er  aber 
durch  seine  Uebertragung  nicht  immer  genüget.  Im  Jahr«  172$ 
starb  der  Künstler.  Jakon  Frey  war  sein  Schüler. 

Folgende  Blatter  gehören  s«  seinen  Hauptwerken »  die  Schwan* 
Itun^rbeiten  zu  den  Incunabeln  dieser  Kunst.  / 

I)  Ferdtnandtts  Prineeps  Hetruriae.  A.  van  Westerhout  Ant- 
verp.*  faciebU  Flor.  1692*  H«  t6  Z.  9  L.»  Br.  U  Z* 

Dieses  seltene  Bildniss  ist  in  schwarzer  Manier  ausge- 
führt, und  zeigt  keine  grosse  technische  Geschickliclikeit. 

Als  Gegenstück  dient  das  Bildniss  der  Qrussheraogin  Vto- 
lanta  Beatrix. 
2y  Raiser  Leopold  I.  A.  v.  Westerhout  sc,  fol. 

5)  Franz  III.  Herzog  von  Müdena,  nach  J.  H.  Zoboli  ,  fol. 
4)  Papst  Innoceuz  XII. ,  aus  dem  Haust:  PignatelU^  als  Car- 
dinal, 8^ 

5  )  Caspar  de  Haro  y  Gusman,  Kntestüdi  in  Rüstung,  in  adiwar* 
zer  Manier  behandelt.'  H.  15  Z.  5  L«»  Br.  %%  Z.  6  I«. 

6)  Prinz  Rospoli,  nach  A.  David,  fol. 

7)  Joannes  Franciscus  Ginetti,  Cardinal.  In  schwarzer  Maniert  S* 

Ö)  Urbanus  S.  R.  E.  Presbyter  Cnrdinaüs  Sacchetus ,  gr.  4* 
g\  Jacob  Antcm  Morigia  ,  Cardinal,  nach  J.  David,  toi. 

10)  Michel  Augelo  Tamburinus,  Gitoeral  der  Jesuiten,  nach  A 
Odatti,  4.  " 

11)  .iulins  de  Arrigbettis,  General  der  Serviteo,  nach  D.  Godiu,  4« 

12)  L.  Dernini,  Maler  und  Architekt,  nach  Gauli,  fol. 

15)  St.  Andreas  Avellinus,  Clericus  regularis,  bei  dessen  Cano> 
nisation  1712  gestochen,  fol. 

14)  David  mit  der  Ilarfe  vor  der^Bundeslade  hintaniend,  nach 
Dominichino  radirt,  Oval  4. 

15)  Die  Vermahlung  Mnrlii,  nach  C.  Maratti  leicht  radirt,  gr.  S* 
l(>)  Die  l);n«^tellun^  iiu  Tempel,  nach  demselben,  fol. 

17)  Die  Aubelunfi;  dorlioni^e,  nach  C. Maratti  leicht  radirt,  gr. 6* 

18)  Die  beil.  Fanulic  ,  nach  J.  Tassari,  toi, 

ig)  Die  i  h»chl  in  Acgypj.cn,  nach  C.  Maratti,  gr.  4. 

20 ).  M^r^a  luit  dem  auf  einem  Kissen  sitaenden  Kinde,  nsch  An. 

Carraeci  leicht  radirt.   Mit  dem  Monogramm  und  Lignon*s 

Adresse,  8* 
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2f )  I<a  mirocaloM  Madomia       Pateolo «  ml  runischer  Um- 

sohrift,  fol. 

2Zi  Maria  mit  dem  Kinde  über  dem  von  der  Schlange  umwun- 
denen  Globus,  nach  C.  BOarattra  £üd  imQiurlaal»  aber  mit 
reicher  EiutassuDg,  fol. 

23)  La  Transfigurazioue  del  Signore  etc.  Die  Verklarung  auf 
dem  Tabur,  nach  Ilat'ael  radirt ,  hoch  fol. 

Im  spateren  Drucke  mit  V.  Adresse. 

24)  Die  KreoxabnehiAung,  nacb  Daniel  da  Volterra,  gr.  lol. 

N.  Dorigny  bat  diese  und  und  die  obige  Oarstellun^  weit 
vorzüglicher  gestochen.  ° 
26)  Eiiie  Folge  von  15  Blätter  mit  Engeln,  welche  die  Passion»> 
wer^vzeugc  Uagen,  nach  L.  Moretti»  E.  Ferrata,  A.  Raggi; 

Diese  Blätter  kommen  in  Bonanni's  Wumismata  pontili« 
cum  1.  p.  17  ff.  fol.  vor. 

26)  St,  Paulus  in  Athen  predigend,  nach  G.  B.  Lenardi,  ffr  fol 

27)  St.  Petrus  heilt  die  Kranken,  nach  G.  B.  Manelli,  qu.  ioll 

28)  St.  Andreas  auf  Wollten  von  Engeln  getragen,  nach  Domi. 
nichino  schön  radirt,.    Mit  dem  Monogramm,  4. 

29)  Der  Traum  des  heil.  Joseph,  welchem  Maria  mit  dem  Kinde 
und  einem  Engel  erscheint,  nach  A.  Sacchi,  fol. 

30)  Der  schlafende  St.  Joseph,  nach  C.  Moratti,  hl  fol. 

Ol)  Der  iod  des  heil.  Joseph,  nach  demselben  leicht  radirt  4 
32)  St.'  Franz  von  Assis  und  Jacobus  zu  den  Füssen  der  heil» 

Jungfrau*,  nach  C.  Maratti«   Ohne  Namen,  gr-  fol. 
33  )  St,  Petrus  Nolaseus  von  Engeln  getragen,  nadi  eigener  Zeich- 

nung,  fol. 

31)  Die  Büste  der  Magdalena,  nach  Tizian,  roy.  fol. 

.     35)  Da<  l  eben  der  heil,  Theresia,  52  Darstellungen  in  kl.  4. 
36)  Feierlicher  Act  in  der  MincrvcnUirchG  tu  Hom,  wo  der'Prie- 
slcr  Michele  Müliiu»s  die  Kirclie  abschworen  miiss ,  den  3, 
Sept.  1Ü87.    Sehr  reiche  Cumposition,  und  schön  i^dirt  s! 

£r.  roy.  qu.  fol.  * 
>ia  Giganten,  welche  den  Olymp  stürmen,  nach  D.  Mon- 
toraeüi,  gr.'  fol. ' 

38)  Atila  vor  Uom ,  sehr  reiches  Basrelief,  von  A,  Algardi  1648 
für  die«  Peterskirche  in  Rom  ausgeführt.  Gut  radirt,  gr.  foV 

39)  Grosse  Schlachten  gegen  die  Türken  unter  Prinz  Eugen  Ton 
Savoyen,  reiche  Compositionen ,  4  seltene  Blätterf  s«  et 
qu.  fol.  »  ' 

40)  Dia  Eroberung  von  Alt-  und  Ncu-JSavarin  durch  die  Vene* 
tianer,  gr.  roy.  qu.  fol. 

ai)  Die  Belagerung  von  Gela  in  Sidlien,  nach  S.  Conca,  qu.  fol 
42 )  Die  Gesandten  von  Siam  vor  Innocenz  XL  XÖ88.  gr.  qu,  fol 
43  )  Eine  knieende  weibliche  Figur  mit  Adler  und  Pecasus  naeK 
I..  David ,  fol.  •  ■^'^ 

44)  Die  Musen  als  Beschützer  der  Denlunale  der  Kunst,  indes» 
die  Zeit  mit  ihrer  Sense  sie  zu  zerstören  sucht.  G.*Ü,  Xie- 
nardi  del. ,  fol.  .  '  " 

45)  Die  erhobenen  Tugenden  und  die  gestürzten  Laster,  These 
mit  Dedication  an  Lasaro  Pallavicini,  nach  demselben  er 
qu.  fol.  "  *  ö  • 

46)  Grosse  Talel  mit  Aufsätzen  bei  einer  Festlichkeit  in  Lon 
don  pnter  William  III.  Lenardi  inv.,  s.  gr.  roy  qu,  fol, 

47)  n eich  verzierte  Uutschan  und  Staatswagen,  6  Blätter.  Giro 
l'erri  inv.  hl.  <ju,  fol. 

4ö)  Der  Cliariaiaa  mit  einem  Affen,  8* 
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49)  Bin  Soldat,  beide  Blattcv  nach  aiganer  Zeidinnag , 

50 )  Eine  weibliche  Figur  mit  dem  Binhorn  in  einer  LaoMuR, 
nach  Carrncci ,  qu.  4* 

51)  Zwei  Landscliaf^^cn  nach  FrmeU,  qu.  4* 

52)  Mehrere  perspeUli viiche  Darstellungen«  nach  ChivisttUi'! 
Zeiclmu  ni^en  ,  n;r,  {ul. 

63)  Die  tcierlicUe  Kroiiunf^  der  Basilica  des  heil«  Fautus  inEoio, 

nach  F.  Fonlana  1770,  lol.     ^  ' 
54)  Der  Siammbaum  der  Familie  Fiecolomini,  in  12  Bläuero, 

gr.  fol. 

WeSterhouty  Balthasar  van,  Kopferslcchcr,  der  Bruder  Arnold's, 
war  viele  Jahre  in  Frag  thätig,  und  starb  daselbst  1728«  Er  stach: 
eine  n^rosse  An£ahl  von  Blüuerti,  darunter  Bildnisse  böhmischen 
Grossen,  religiöse  Darstellungen,  Wappen,  Titelblätter  u.  ?,  «. 
Dlabacz  veneichnet  72  Blätter  von  seiner  Hand»  welche  aber  i<i- 
nächst  nur  tür  vaterländische  Sammler  luleie&ie  haben.  Zu  seiaeo 
Hauptwerken  geboren  folgende: 

1  )  Kaiser  Leopold  I.  Juh.  Ocgers  del.  1691 ,  fol. 

2)  Die  Bildnisse  der  Baronen  Woracziczliy  de  Pabienttz.  Bäm* 
lieh  Augubtin»  Anton  Adeodatus,  Carl,  Christoph  und  Weit 
seslaus  Woraczicsky ,  t'ul.  ' 

3)  Joannes  Capistranus.  J.  Ongers  del.  1601 ,  4« 

4)  Ulricus  I.  de  Fabienicx,  Canonicus  rragensis  —  •  Obiit 
1334,  lol. 

5)  GraF  Joscpli  von  Breuner,  Erzbischof  von  Pra:^,  fol. 
'6)  Jubaini  Christoph  Scliaiiibogen  ,   bcrülmUer  Ret  Iiis i^cJchrUr, 

für  ilc:>seii  Tiaelectioncs  publicae  in  Jusliniaui  L.ibrus.  Pragae 
1727*  J.  6*  Heinsch  del*  fi.  von  Westerhout  sc.  lögg,  i 

7)  Der  heil.  Wenzel  zwischen  zwei  Engeln.  J.  Ongers  deL,  fü^* 

8)  Das  Marienbild  von  Alt-Bunzlau  in  Böhmen,  ful. 

9 )  Das  Marienbild  Von  Kulm  in  Böhmen ,  8« 
10)  Das  Marienbild  von  Brüx  in  Böhmen ,  fol. 

tl)  Maria  Glattoviensis.  Maria  mit  dem  Kinde,  wie  Blttt  *<ii 
ihrer  Stirne  träufelt.   Nicht  bei  Dlabacz,  gr«  fbl* 

12)  St.  Gerard  Martyr.  J.  Ongers  del.,  gr.  Fol. 

13)  St.  Feter  Thoraas  Ord.  Carm.  Eniscopus  Facleusis  etc.  vor 
der  hell.  JunL^^liau.  F.  Brandt  del.,  gr.  fol. 

14)  Die  Gerechtigkeit  auf  dem  Throne,  wie  ihi  Graf  Wenzel 
von  Nostits  sein.  Werk  überreicht«  Grosses  Titelblatt.  J.f' 
Schor  del.,  1715« 

15)  Grosse  Thesis  mit  Tielen  Figuren.  B.  v.  Westerbouk 
Nicht  bei  Dlabacs.  Im  grössten  Imp.  fol. 

Westermann,  Johann  Ludwig  Wilhelm,  Maler,  wurde  isos 

zu  Hamburg  geboren,  und  daselbst  zum  iiunstier  herangebildet« 
bis  er  1829  weiteren  Ausbildung  sicl^  nach  München  begab, 
rvi)  seine  landschaitlichen  Darstelluugou  Beifall  erregten.  Im  Jshre 
1831  unternahm  Westermann  eine  Reise  nach  Italien,  lebt  aber 
seit  mehreren  Jahren  wieder  in  Hamburg»  und  geniesst  den  Ruf 
eines  geschickten  Künstlers, 

Westermayr  oder  Wcstermeyer ,  Andreas,  Maler,  geboren 

zu  Eger  1759,  war  Schüler  seuies  Bruders  ihomas,  und  hielt  sich 
doTui  einige  Zeit  in  Fra^  uml  Wien  auF.  Sj)at<»r  ühle  er  seine 
Uunst  in  Ei^cr,  und  dann  in  München,  wo  er  iaü6  starb.  Dieser 
iiüu»lier  maiLe  Bildnisse  in  Aliuiatur,  und  Lahdichatteu  in  Aquarell* 
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Westei^mayer,  Chv-^I.  D»  —  Wciteraiäy«v  Conr»  837 
Vcstermayr,  Christina  Henriette  Dorothea,  ivialerin,  die  . 

Tochter  des  StatUsyndicu«;  Stötzer  in  Weimar,  würde  1772  geboren, 
.  und  au  Her  AUademie  der  genannten  Stadt  unlet  richtet.  Im  Jahr« 
löOO  trat  siü  mit  Conrad  Wcslermayr  in  ein  eheliches  YciliaUmss, 
uud  war  lurtau  mit  der  Kunst  beschäftiget,  da  ihre  Ehe  kinderlos 
bHd»i   Ihre  Arbeiten  fanden  g^rosien  Beifall,  sowohl  die  Gemälde 
und  Zeichnungen»  als  die  künstliehen  StiekeJfeien.  Bine  solche 
beehrte  der  Orossherzog  ron  FranUtttrt  tSlO  t&it  der  ffdidenen 
Ualdtgungsmedaillti.   Auch  von  der  Herzogin  von  Weimar  erhielt 
sie  eint»  g«)ldene  Medaille»  fi!r  eine  alUn^'M-ische  Zeichnung  auf  den 
Tod  des  Diclilcrs  Wiel  nid,   Sie  aiaUe  iiilduisse  in  (>cl,  und  schone  t 
Copicn  nach  grossen  Meistern,  >vc!che  seihst  Goilic  eines  grossen 
Lobes  Werth  tand.    Darunter  sind  zwei  Madonnen  nach  Uatael  in 
Gel,  eine  heil.  Familie  nach  Xeonardo  da  Vinci  (Aquarell),  die 
Eitelkeit  und  Bescheidenheit  nach  demselben  (Sepia),  die  heil«  Ca» 
tharinä  nach  G.  Maf atti  (Ocl),  das  Bildntss  Wallenstetns  nach  van 
Dyck,  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  nach  G.  Reni  (Oel),  Simeon 
im  Tempel  mit  dem  Jesuskinde  nach  Fra  ßartolomeo  (  Sepia)  etc. 
Dann  malte  sie  auch  historische  Bilder  und   Landschaften  inch 
eigener  Composition  in  Oel ,  Acj^uarell  uud  Gouache.   Ihre  Zeich« 
nungen  iu  Sepia  und  Aquarell  sind  ziemlich  zahlreich. 

Henriette  Westprmayr  lebte  von  i0O7  au  mit  ihrem  Gatten  in 
Hanau,  und  vrurde  iBtS  zum  Ehrenmitglied  dtr  dortigen  Akademie 
eruauiit.    Im  Jalire  i830  starb  sie.     *  , 

Diese  Künstlerin  arbeitete  auch  in  Kupfer.  In  Bertuch'ä  Bil- 
derbueh,  Weimar  1702,  sind  l6  radirte  und  gestochene  Blähet  von 
ihrer  Hand«  Auch  Kleine  Almanechkupfer  nach  Chodowiecki  Bu- 
den sich  ton  Mir« 

1)  Zwei  Köpfe«  nach  Bossi  radlet,  auf  einem  Blatte,  qu«  8* 

2)  Der  Feder viehi^erkäufer,  Copie  nach  Dietrich. 

3  >  Zwei  Ausichteü  von  Schnepfenthal »  nach  Budeus  in  Aqua- 

linta  ,  gr,  qu.  4.  ' 

4)  Die  FcUen  bei  Sorento,  nadi  Ph  Hack^rt,  in  A<nialinta,  gr.  4« 

5)  Sechs  radirte  Landschaften  nach  Uobell,  Kolbe  und  Schrulerp^ 
q\K  4.  -  und  t|u.  fol.  ^ 

6)  hinc  i^ülgc  von  Costümbildern  in  A^uatiuta,  d* 

Westetmayer,  Gcuitad^  Maler  und  Kupfetsteeher,  t^urde  1?6S 

^  Hanau  geboren,  und  widmete  sich  unter  Leitung  seines  Vaters' 
Daniel  Jakob  der  Goldschmidekunst.   Er  besuchte  aber  auch  die 
Z(?irhenakaderaie  seiner  Vaterstadl,  und  gevrann  die  Preise  aller 
Classen  ,  so  dass  er  im  letzten  Jahre  Irciwillig  aut   den  Concnrs 
venichtcte«    Inzwischen«  arbeitete  er  als  GoUl^ciimid  im  Hause  sci- 
ues  Vaters,  welcher  aber  Mange)  an  Bestelluugeu  hatte,  was  den  • 
Sohn  bewug,  auf  anderem  Wege  seinen  Erwerb  zu  suchen.  .  Er 
aeichnete  )etxt  Fortreite  mit  Kreide  auf  Pergament,  was  ihm  so 
Wohl  gelang,  dass  er  sogar  den  Vater  mit  einer  bedeutenden  Summa 
uotersiützen  konnte.  VVestermayer  rebte  von  Stadt  au  Stadt,  und 
fand  erst  i788  in  Cassel  Gele;^cnhcit ,  ernste  Studien  zu  macheu. 
Er  besuchte  da  die  Ahadeinie,  und  fing  in  Gel  zu  malen  an.  Seine 
I     «rslen  Arbeiten  besu  heu  in  Copien  nach  G.  Dow,  Ilembrandt,  JI. 
Xitchbein  u.  a.    Zugleich  copirte  er  Bilder  holländischer  Meister 
m  Gouache,  Sepia  uud  Kreide.  Im  Jahre  1791  faud  er  in  Weimar 
^    sn  Lips  einen  Lehrer  in  der  Rupferstecherkunst,  und  begann  bald  ' 
daraut  den  Stich  der  gr<jisen  Platte  mit  Göts  von  Berlichingcn 
nach  H.  W.  Tischbein.   Das  Gemälde  besass  Göthe,  welcher  ntit 
Uebertragung  to  sufrieden  war»  dass  er  fortan  dem  Künstler 
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Schutz  angedcihen  liess»  und  ihn  bei  jeder  Gelegenheit  empfahl. 
Weslermayer  tUch  in  Weimar  auch  die  Madonna  nach  G.  Reoi, 
und  radtrte  mehrere  Blätter  naeh  Schelkea»  Rembrandt  etc.  Auch 
für  des  loduttrie*  Comptoir  von  Bertacb  arbeitete  er  viele  BUttcr 
aas*  In  Dresden  suchte  er  sich  M  795  im  leodschaftltcben  Fache 
auszubilden,  und  cupirtc  zu  dicsam  Zwecke  Bilder  V«n  Berghem 
mid  Rolh.  Auch  nach  Hpr  Antihr»  reichnete  er,  und  Susemülugab 
ihm  Unterricht  in  der  Aqualuilajuanier.  Nach  einer  .kurxeu  Reise 
in  Italien  tand  er  dann  in  Dessau  Arbeit,  v^u  die  chalkugraphische 
Geselisciiaft  Blatter  iu  Acjuatinta  durch  iiin  au6iühren  hc&&.  Voa 
lÖOO —  1 806 .war  er  wieder  in  Weimer  thätig»  no  er  geradezu  <itf 
Zeit,  als  ef  durch  die  Plünderung  der  Sl^dt  einen  grossen  Theil 
seines  Vermögens  und  seiner  Kunstsachen  verlort  einen  Ruf  tn 
die  Akademie  in  Hanau  erhielt.  Er  wurde  Professor  an  dieser  Ad- 
ftalt»  und  i8l3  Con-Rectur  derselben,  nachdem  er  schon  vier  Jahr« 
vorher  mit  ilem  TacA  eines  Uutrathcs  beehrt  worden  war.  Spater 
stand  er  der  Akademie  als  Direktor  vor,  ^nd  erwarb  sich  als  sul- 
eher  wescnüiche  VerdieuÄle.  Als  erfahrner  und  geschicKler  Uünsl- 
1er  uuilaäsle  er  alle  Zweige,  des  Luterrichies,  und  richtete  diesen 
auf  das  Zweekmüssigste  ein.  Bs  war  für  Handwerker  xmd  Jtur  RtUia« 
1er  gesorgt,  so  dass  diese  Zeichenakaderaie  von  allen  Seilen  her 
Zulauf  hatte*  Westermayer  unterstützte  das  Talent  auf  jede  Wei»e, 
und  war  in  seinem  liretse  als  Lehrer  und  Mebsch  m  gleichem 
Grade  geschätst«  Seine  üaltin  Henriette  theilte  mit  ihm  Sortis 
und  Arbeit« 

Westcrmayer  malte  viele  Bildntsse  in  Oel  und  Miniatur,  ge- 
schichtliche und  roDiantlscIie  Oarslellun^en  ,  merkwürdige  Ereig- 
nisse seinerzeit,  I>:uHisciiaiten  u.  \\  Zahlreich  sind  sciue  Zeich- 
nungen in  Tusch,  6epia,  Kreide  uiul  A<iuarell.  Er  arbeitete  auch««" 
Werk  zum  Uulcirichtc  in  15  ßlatlern  aus.  6larb  zu  Hanau  um  tH^ 

Die  Blatter  dieses  Meisters  bela'ufen  si  h  üher  öoo  an  der  ^  ! 
und  finden  sich  grösitentheils  in  literarischen  Werken.  Osmottr 
sind  viele  Bildnisse.  In  den  geographischen  Ephemeriden  vonZtck 
und  Bertuch  zählt  man  deren  gegen  achtzig,  alle  fein  punktirt,  ! 
aber  meistens  Copien.    Andere  Rl.ilter  *;ind  radirt,  gestochen  UoA  ' 
in  A(^^uatinta  behandelt.    Zu  den  vurziigUchstcu  gehören: 

1)  Landgraf  Wilhelm  IV.  von  Hessen«  1794  nach  Boettoerg^ 

stechen  ,  gr.  4« 

2)  Der  ürossheizog  von  Frankfurt,  nach  Garleret,  gr.  4. 

3)  Brust  II.,  Herzog  von  Sachsen  -  Gotha -Alteuburg,  &, 

4)  Leander  van  Ess,  nach  Diogg,  ^.  ^ 

5)  Der.Diehter  Herder»  nach  F.  Tischbein»  B« 

6)  Oer  Dichter  Wieland»  naeh  Lips, 

7 )  Hofrath  Bbtteher»  nach  F.  Tischbein»  foK 

8)  Franz  Hals,  Maler,  radirt,  4* 

q)  Mehrere  Küpfe  nach  Remhrand,  RadirTingen  in  4. 
10)  Adam  und  Eva»  die  Figuren  puuktirt»  die  Landschaft  in  A^u^' 

tinta ,  fol. 

1!)  Die  Madoüua  mit  dem  liindc,  nach  G.  Reni  gestochen,  fol. 

12)  Oots  von  Berlichingen ,  wie  Weisslingen  vor  ihn  gebracht 
wird»  nach  H.  W«  Tischbein,  gr.  foU 

I.  Die  Aetzdrücke  {tigo}» 

II.  Unter  Leitung  von  Lips  mit  dem  Stichel  vollendet. 

13)  Amor,  nach  Schenau,  Meines  Oval.    Kommt  nur  in  seit*' 

nen  Frubedrücken  vor,  da  die  Platte  zu  Grunde  gin^. 
^^]4)  Der  Junge,  weichet  Seifenblasen  macht»  nach  F«  Micfi' 
puoktiri,  4«  ^     '  ! 
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)  Der  Bfprkuchen  ,  nacl»  Schallten,  4. 
lö)  I>er  L.autenspieler ,  nach  F.  Hals  raclirt»  4. 
t7)  Souiiiieruacht  mit  Mondichein,  nach  f .  Kubell  in  A<|uatinta« 
qu.  Ibh 

.  18)  L>at  Orabmal  der  Faniilia  Plaatia»  AqaalinU»  fbl. 

19)  Das  Grabmal  der  Cacilia  Metella.  Aqaattnta,  fol,' 

20)  Jenes  des  Theoderich  in  Rayennii.  Aquatinta»  foL 

lYeStermeyer f  P.,  iiuplerstecher,  arbeitete  in  der  rneiten  Hälfte 
des  18*  Jahrhunderts  in  Wien,  und  dann  in  Pressburg* 

Die  Mehrzahl  seiiier  Blätter  sind  punktirU 

i>  Franciscus«Hagoczy  Transit vaous,  Rebell*  Halbe  Figur  «mit 

dem  Degen,  uacb  Uupetzky,  fol.  ■ 
2)  Eine  Gruppe  von  Säugern,  nach  F.  Hals,  Kl.  4. 
o )  Drei  Blätter  mit  üüpteu »  nauh  J.  B.  iireuze »  Iii.  4* 

WeSterrelde,  CleerboUt  ran,  Maler  von  Gent,  arbeitete  in  der 
zweiten  Uülfte  des  1 5.  Jahrhunderts.  Man  weiss,  dass  er  iür  die  ÖL.  v 
Jakob*s  Kirche  in  Gent  ein  Bild  der  Magdalena  und  eine  Kreussr 
abnehmuug^  gemalt  habe.    Im  Jahre  l4ö6  führte  er  für  die  Kirche 
in  Wachlebeke, 'und  i4öo  Ihr  jene  in  Aiiperen  Gemälde  aus»^ 
Wo  sind  jetzt  Gemälde  von  diesem  Künstler? 

Wcstlil,  Friedrich,  Maler,  geboren  zu  Stockholm  1782,  machte 
fceme  Studien  an  der  AUatlemie  daselbst,  und  begab  sich  dann  xur 
v\uilüi-cn  Ausbildung  nach  Paris  uud  Italien.  Dieser  Künstler  hat 
im  Vaterlande  einen  grossen  Namen  1  welchen  er  sich  durch  Bild- 
nisse und  historische  Darstellungen  erwarb^  £r  malte  zu  wieder- 
holten Malen  das  Bildnits  des  verstorbenen  Königs,  und  auch 
jenes  des  Kronprinzen  qnd  seiner  Gemahlin  etc.  In  der  Jakobs- 
uud  Kongsholm*;  -  Kirche  7.u  Stockholm  sind  Altarbilder  von  ihm, 
mich  berühmter  ist  aber  seiue  liebe  im  Schloss  Kosenilal,  ui^d  das 
Bild  des  Endymiou.  Audi  die  grossen  allegorischen  Comp'.siuo« 
neu,  welche  die  vier  Jahreszeiten  vorstellen,  trugen  zum  i\uliino 
des  Künstlers  bei.  Im  Jahre  }84i  malte  er  die  Flora,  wie  sie  die 
Büste  Lini^c's  bekränzt.  Aus  dieser  Zeit  stammt  euch  das  Ge- 
mälde mit  Herkules»  welcher  als  Hind  die  Schlangen  erdrückt«  was 
ihm  nicht  schwer  ankommen  Wird,  da  sie  eher  grossen  Würmern 
gleichen  sollen.  Die  Bilder  dieses  Meisters  sind  elwaü  sentimen- 
tal, ohne  Krntt  und  Naturstu.iiiHH.  Doch  haben  sie  liebliche  i'ar- 
bentüne»  uud  bestechen  das  Auge«  * 

Wc$tilier,  Stephan y  Maler  von  Landshut,  bildete  sich  in  Wien 
zum  Künstler,  erscheint  aber  15^3  als  Meister  in  München.  Li- 
Powsky  sagt,  er. habe  ^eselbst  1505  sein  Probestück  gemacht«  tm 
lu  Handzeichnungs-Cabinet  sind  Zeichnungen  Ton  ihin»  mit  dem 
Monogramm  S.  W»  1606  signirt.  < 

Westmacott,  Richard,  Bildhauer,  wurde  um  1T75  tu  London 
geboren,  uud  zu  einpr  Zeit  herangebildet,  in  wolclier  di«  Plastik 
m  England  wie  1er  in  einem  eriieulichea  Auischwung  bcgrliTen 
l»ar,  obgleich  damals  auch  auf  Portraite  die  meisten  Bestellüngeu 
eingingen ,  bis  endlich  die  monumentale  Sculptur  sich  einen  ^län- 
'  zendea  Wirkungskreis  schuf.  Auch  die  Ornamentik  tand  einen 
leiten  Spiel rautn  ,~da  eine  reiche  Ausschmückung  der  Palaste  im 
Sinne  der  englbchen  Grossen  la^.  Westmacolt  machte  sich  in 
diesem  Fache  zu^erst  einen  rühmlichen  r*iamen^  welcher  sich  au* 
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Bichtt  an  das  bcrübrate  Palait  der  Lady  Mftntague  in  Portmaa- 
Square  fcnüpit.  Ditter  Palatt  ist  im  Inaeren  Ton  Westmacotl  auf 
da»  aterliclute  und  getdiiDack vollste  ausgeschiDÜckt,  io  dais  nan 
im  ganzen  Reiche  kein  merktvürdigcres  Gebäude  dieser  Art  zu  fin» 
den  glaubte.  Das  Hauptportal  des  Queen^s  Palace  in  St  James 
ParU ,  welches  Wcstiuacott  mit   Uailcy  versierte,   gehört  ebculalli; 

diese  Periode.  Der  Bogen  de»  C«>ustantui  in  Rom  diente  dabei 
zum  Vorbilde ,  sowie  der  iiünstlor  von  jeher  der  antiken  Sculplur 
die  grö&ste  Aul'mcr  lamkett  gewidmet  halte.  £r  geluugie  selbst  in 
den  ßesits  wichtiger  antiken  Soulptttren.»  worunter  Hauputncke 
der  Klgin-Marbles  lind«  Aoch  in  «einen  eigenen  Werken  iatdtr 
Streben  nach  der  antiken  Weise  unverkennbar,  aber  nickt  immer 
mit  glücklichem  Erf'olse.  gekrönt.  Doch  nt  Weitmacott  oiichst 
Chanlrey  der  voraugliche  Bddfiauer  in  Eni^land.  Er  weiss  den  3I.ir- 
roor  mit  ungemeiner  Weiche  zu  bchandein,  leider  aber  artet  nach 
Wans^en,  K.  u.  K,  I.  450,  sein»  Graxie  ott  in  Ge/,iörtheit  aus,  und 
ichlt  liun  Z.LL  teiir  dar  8iun  tur  arciiiLektuuische  Anordnung«  vrel- 
cher  bei  Sculpturaionamenten  nnerlässlich  ist. 

Zu  seinen  iriihcsten  m(»numeutalcn  Werken  gehört  die  Reiler* 
Statue  des  General  Abercrombie,  welcher  in  deui  Augen bliciie  ütr- 
gestellt  ist,  wie  er  die  tddtlicke  Wunde  erhält.  Dieses  Werk  f&krie 
er  SU  Anfang  nnsers  Jahrkunderts  ans«  und  t8lO  die  Statut  des 
Admiral  Nelson«  welche  auf  der  Insel  ßnrbädus  zum  Andenken 
dieses  Secheiden  errichtet  wurde.  In  der  St«  f  auUkirche  zu  LoD' 
don  sind  DcnUm'al^r  auf  berühmte  Helden  von  Wcstmacott,  wo- 
bei ihre  Suiuf^n  den  Han[>ttchmuck  »iismachcn.  Lord  Collin*« 
vfuod,  Sir  Ralph  Abercromby,  l.nvA  Dtuican,  und  Sir  Isaak  brock 
erscheinen  hier  im  Costiiin  iiirer  Zuit.  in  der  Capelle  Hein* 
rieh  VII.  in  der  «Westm inster  Abtey  findet  man  ein  Denkmal  nt 
den  Heraog  Ton  Montpensier,  und^  ein  solches  auf  J«  Fox  im 
tenwinke)  derselben 'Abtey.  Auch  für  Warren  Hastings,  dem  G«^ 
Terneur  von  Indien  ,  musste  Westmacott  hier  ein  IV&DUmeot  er* 
richten.  In  der  St.  M^irgarpt's  Church  ist  seine  Bronzestatue 
Georg  Canning.  Auf  dem  Plat/.e  vtm  Bitiomsbnrv  Sqiiare  in  Lon- 
don wurde  iöl6  seine  colossale  Slalue  des  berühmten  Fox  ia  Eri 
aut^^estellt.  Der  Staatsmann  sitzt  aui  einem  Piedestal  von  Granit 
mit  dar  Charta  magna.  Diese  Statue  wurde  zu  den  Hauptnerkea 
des  Künstlers  gezihlt,  und  zugleich  alt  Meitterttück  des  Erzgtuses 
gerühmt.  Gleiche  Ehre  wiedertuhr  auch  seiner  eotoünlett  Btoste- 
atatue  des  Herzogs  von  Bedl'ord  auf  RussePs» Square,  weldie  |8!9 
'errichtet  wurde.  Der  Herzog  empfangt  die  Gaben  der  Ceres,  und 
au  seinen  Füsspn  spielen  die  vier  Jahreszeiten  als  Kinder.  Am  Pie- 
destal sind  lanclliclie  Darstellungen  in  Basrelief.  Auf  Seuwhill, 
Windsor  gegenüber,  steht  seine  Reiterstatue  des  i820  verstorbeoen 
Königs  Geurg  Iii.  Im  Jahre  lÖSl  fertigte  er  eine  Ötalue  der  Mrs< 
T*  Rowson  in  Marmor«  welche  vermutbUck  in  einer  Kircke,?!«« 
fand.  Dieses  Werk  wurde  geritkmt ,  da  der  Ausdruck  der  Ffon« 
migkeit  und  Hingebung  eben  so  sehr  ansieht«  als  die  Anpiuth  unJ 
Einfachheit  des  ganzen  Wesens.  Im  Jahre  i836  vollendete  er  dai 
Monument  des  James  Barry,  des  Gründers  des  Morning  Chroniclc, 
und  seine  Marmürslatiif!  LocUe*s  wurde  in  der  Vorhalle  des  Um- 
versitäts-Gebandes  aufc;estellt.  Hierauf  begann  der  Künstler  die  co« 
lossale  Statue  des  Lurd  William  bentink,  welclie  iti4o  i»  En  ge* 
gössen,  und  in  Calcutta  aufgestellt  wurde.  Nebenbei  vollendete 
Weatmacott  auch  die  Statue  der  Lady  Susan  Murray  in  Manaor. 
Auch  noch  einige  andere  Warke  monumentaler  Art,  darunter  6rab* 
mäler  mit  Statuen  und  Basreliefs»  sind  von  ihm  vorhanden,  wir 
achlieiaen  abcF  diese  Reihe  mit  zwei  grossen  Sculpturarbeitea  ia 
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Marmor.  Das  eine  ist  dei  Fries  der  neuen  Bürie  mit  17  grossen 
Figuren ,  woranter  die  allegorische  Gestalt  des  Handels  den  IVIit- 
tclpunkt  eioniiumt.  Mit  diciem  Werke  war  We&lmacott  iö4o  be- 
tehüftiget.  Das  sweile  ist  die  eolottale  und  prachtvoHe  Waterloo 
Vasa,  welche  4<KM)0  Pfund  wiegt,  und  su  den  grotsartigsten  Brt. 
seugmtsen  der  modernen  Soulptur  gehört.  Sie  wurde  von  Georg  IV. 
zur  Verzierung  der  Watcrloo*Oallerie  in  Windsor  bestimmt,  aber 
l8'6  in  der  Nalional-ür^1]eri(»  auf  p^estrllt.  Diese  Vase  ist  i  F.  huchp 
nnd  im  Allgemeinen  der  Borgliesischen  im  Lourre  ähnlich,  wenn 
auch  im  Profil  ungleich  weniger  glucKlicli.  Auf  der  einen  Seite 
der  Bauchung  ist  der  Sieg  Wcllingtun's  über  Napoleon  bei  Wa- 
terloo, auf  der  anderen  König  Georg  IV.  Ton  England,  wie  er  fiuf 
dem  Tkrötie  die  FriedenspaSme  empfangt,  dargeatelU«  Der  untere 
Tkeil  der  Vase  ut  reich  mit  trefflich  ausgearbeiteten  Acantusblät- 
tem  gemrt..  , 

Einen  anileren  Theti  der  Werke  Wettmacott*«  Bilden  äie  Dar*>  ^ 

Stellungen  aus  der  allen  Geschichte  und  Mythe«  Das  christliche 
Gebiet  betrat  der  Künstler  selten ,  doch  lielerte  er  auch  in  diesem 

Ivreite  eini<^e  schäme  Werke.  Darunter  nennen  wir  eine  Madonna 
xnit  «lein  liinde  ,  welche  1Ö25  grossen  Beil'all  taud.    Auch  mehrere 
Grabrciiefs  sind  hieher  zu  xiehen.  Viel  bedeutender  ist  aber  West- 
niacutt  in  Gebilden  aus  der  M}'lhe,  ubwubl  auch  in  solchen  die 
Critik  Aatstellung  findet.    Vor  allen  nennen,  wir  seine  Psyche, 
wie  sie  das  Kästchen  aeugtertg  öffnet.  Er  Ciihrte  diese  Statue  1822 
in  MtRttor  aus,  und  einem  Berichtgeber  im  Kunslhlatte  desselben 
Jähret  acheittt  diese  Gestalt  wie  lebend  entgegen  zu  treten.  Dr« 
Waagen  aber^  welcher  über  Kunst  und  Künstler  in  England  Nach- 
richt gibt,  findet  das  Bild  wohl  fleisiii^  vollendet,   aber  im  Motiv 
geziert  und  styllos.  Mau  sieht  es  jet^t  in  der  Gallerie  des  Herzogs 
▼on  Bedtord  zw  Woburn  Abbey,   In  dieser  Sammlung  sind  auch 
zwei  Uelieis  von  WesLoiacott;  lieru*  und  Leander,  und  Hektur  den 
Paris -sehetteod.  Diese  Bildwerke  sind  mehr  nach  dea  Gesatsen  # 
der  Malerei,  als  der  Plastik  componirt,  sowie  die  Reliefs»  welcha 
den  Tempel  der  Freiheit  im  Garten  von  Woburn -Abbey  zieren« 
Die  Gegenstände  entnahm  der  Künstler  der  Mythe  und  der  Alle* 
^orie.    In  Ca<^tlc  -  Howard   ist  eine  Venu?,   welche  ?ich  n:ich  dem 
Bade  ankleidet,   nach  Waa^eu  ein  fieissig  vollendeter  AKt ,  doch 
uicht  ohne  tieteres  Verstandniss  der  Form.    In  der  Sammlung  zu 
Uulkham,  findet  man  ein  malerisches  Ueliel',  welches  zu  den  bess- 
tan  Arbeiten  des  Meistens  gehört.   Es  stellt  Sokrates  vor,  nie  er 
sieh  Tor  seiaeii  Richtern  Tertheidiget* '  Bin  früheres  Basrelief»  Ho- 
naeos  Traum  betitelt  *  wird  im  Hunsiblatt  1022  gerühmt,  wir  ken* 
nen  ebet  den  gegenwärtigen  Besitzer  nicht.  Im  Speisesaal  su  ChatS" 
Worth  sind  zwei  grosse  Caruiue  in  carrarischeni  Mirmor,  welcha 
W  estmacott  mit  TnYthologi«ichüa   Fij^urpn  ve^rziert  hnt.    Auch  dem 
Kreise  der  Romantik  hat  der  Künstler  Iii  1  der  entnommen.  Dabin 

fehört  eine  Reihe  von  Basreliefs  aus  Dante's  berühmter  Kpisnde 
ranceaca  de  Riuiiai.  Dann  sind  auch  noch  zwei  berühmte  Gruu- 
pen  in  Marmor  zu  nennen«  Sie  sind  unter  dem  Namen  dar  glück* 
liehen  und  unglückliehen  Mutter  bekannt,  und  in  der  Sammlung 
des^Marquis  von  Landsdown  in  Bewood.  Beide  Werke  Tollendeta 
der  Künstler  1822«  I)ie  Gruppe  der  ungliickliohen  Mutter  Ut  swei- 
■»ftl  vorhandeo. 

Dann  finden  sich  von  ihm  aucii  viele  Büsten,  welche  meister- 
baft  behandelt,  doch  minder  wahr  und  lebendig  sind,  als  jene 
vuo-  Chantrey.  Die  Büsten  des  Königs  Georg  IV.,  und  des  Dich* 
ters  WiUter  Scott  (l83Sj  gehören  zu  den  Hauptwerken. 
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Sir  R.  Westmacott  vrurde  1826  an  f  laxman*!  Stelle  Tum  Pro- 
fessor der  niltlhaucrhuiiit  an  der  AKadeniie  der  fcluinen  Künste  er« 
nannt.  In  dieser  Kif^niischnll  luclt  er  aucli  einige  geschichtliche  Vor- 
trage iiber  iMaslik  uml  INlalcrci,  und  bewies  »icli  dabei  icioer 
lienncr  sowulil  der  aittiUen,  aU  der  miUelaUerlichen  liiinst.  Im  Jahrs 
18^6  g*b  er  eine  Abhandlung  über  iniUelalterlicbe  Plaetili  in  £o^- 
I  land  heraus.  Es  iat  dies«  eine  Bede  bei  Ge]e|;enheit  der  ZusaiiiDfD' 
*  bunft  des  brittisch  arcliäulogischen  Instituts  in  London.  In  dM  Eo- 
cyclopaedia  Metropol.  Lundun  i849  p.  38*  ist  eine  seiner  spateren 
Abhandlungen  gedruckt:  Scii][>lure  (Iiistnt  y,  tlie^rv  and  practice)  mit 
7  lildttcro,  4.  in  den  IllusUntions  ol  modern  sculpture  ,  LoDdon 
1B3?  ff.,  sind  Werke  von  ihm  abgebildet,  darunter  die  Gruppen 
der  gluckliciicn  und  unglücklichen  MuUer,  ges.  von  TomkinS' ußi) 
Thomson»  Kl.  (ol.  Im  Jahrgaugo  iL4ö  der  «»Art- Union«  ift  leine 
Statue  der  Fsyche  gestochen,  da  sie  als  eines  der  beffohnktesien 
Marmomerke  des  Hünttlers  betrachtet  wird.  Im  Jahre  1832  z^"'* 
nete  der  Hofmaler  Vogel  Ton  Vogelstein  das  Bildniss  dieses  IVIei« 
sters ,  und  fügte  es  der  bekannten,  jetzt  im  Cabinet  zu  Dresilen 
liefiiulliclieri  P()rtrnvlsaniii"!?tH! bei.  Kr  Tpht  noch  In  fjonditn,  n'iJ 
ist  eines  der  ältesten  Mitglieder  der  Akademie  der, schonen  l^iuaste« 

Westmacott,  Bichard,  Bildhauer,  der  Snlm  des  vh\rron  Meister«, 
wurde  um  1802  in  London  geboren,  und  von  sciueni   Vater  unter» 
richtet»  so  dass  er  schon  als  geschickter  liün&tler  in  Italien  aukauu 
Er  \vidraetc  ^icb  einige  Zeit  in  Flurenz  den. Studien ,  wo  die  Ab* 
demie  der  Künste  awei  ßildvf  erhe  von  ihm  bewahrt,  die  Statue  der 
l'andora  mit  der  geoflneten  Büchse,  und  das  Bild  einer  afnksui' 
sehen  Sklavin.  VVestmacott  hatte  sich  Irüher  in  Rom  nut-  der  Ai*! 
tike  bekannt  gemacht,  und  daher  verraihcn  alle  seine  Bildwerk' 
»     das  Streben  imcli  nntiker  Weite  rn  bilden.    Docli  sind   sie  rr-^ 
xahlrcich  ,  da  er  lange  im  Atelier  des  Vaters  ihang^  %var ,  und 
genicin6chaltlich'*r  Arbeit  sicli  verbunden  hatte.    Am  zahlreiclisUß 
sind  die  Büsten,  wcIcIju  sogar  das  üc£ir;ige  iiuiierer  Wahrheit  til» 
gen,  alt  jene  dea  Vaters*  unter  seinen  irüheren  Statnenf  Ündxn 
Yflr  einen  Amor  mit  dem  Pfeile  erwähnt,,  und  ^nn  eine  Veims. 
welche  den  Askaniuf  ücbülzt.   Dann  fertigte  er  auch  Basrelieft>i 
und  viele* Zeichnungen ,  welche  historische  und  allcgoritcbe 
Stellungen  zum  Gen^onstande  haben.  Kin  Werk  dieser  Art,  welcb?» 
den  Kampf  des  freien  Willens  schildert,   ist  durch  den  Stich  he- 
Itannt,  unter  dem  Titel:   Oullines  trf  illuslrate  a  moral  Aliegory, 
*   entitlftd  »nhc  hghte  ui  Ireewille.u    By  R.  Westmacott  jun.,  Ü' ^ 
London  l84o.   Mit  8  Blättern  in  Umrissen,,  und  beigelügter  Er- 
lilärung  in  englischer,  deutscher  und  französischer  Sprache,  nu. 
Beim  Concurse  zur  Ausschmüchung  der  neuen  Parlameiktsliittstf 
1844  brachte  er  in  Westmintter  -  Hall  die  Statue  eines  Engel«  zur 
Ausstellung,  welcher  aber  nur  alt  ein  Theil  einer  Gruppe  sn  ^ 

trachten  war« 

R.  Westmacott  jun.  ist  seit  etlielien  Jahren  Mitglied  der  Akt- 
demie  der  i&ünste  in  London* 

Westmacott,  James  SherWOod,  Bildhauer  zu  London,  ist  durch 
mehrere  Werke  bekannt,  die  une^efiihr  von  185^  daliren.  Ik^io 
Concurse  zur  Ausschmückung  der  neuen  Parlamenuiiäuser  184* 
brachte  er  eine  Statuette  Alfred  des  Grossen  xur  Autstellung,  mi' 
einer  «weiten  des  Richard  Lowenherz,  wie  er  die  engHsdie  Standsrtt 
auf  dem  Wall  von  Su  Jean  d*Am  aufpflanzt,^  Diese  StataeUeii 
.gehören  tu  den  schönsten  Werken  der  neueren  englitcbeil  ^^f' 

^  '  4 
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Westmami,  Beugt.     Wes^^haleo,  Arnold  von.  34d 

Uir»  da  ti«  in  lebendiger  Bewegung  und  Tolleackttr  Harmonie  al- 
ler Linien  ersch(?*m(»n.  Itn  Kristallpalasl  sah  man  !85i  cino  Statüe 
de*  Johannes  von  ihm,  und  dann  d^s  ModeU  der  Statue  vun  Saher 
de  Ouiiicy,  Earl  oi  Winchester,  neklie  tür  das  Haus  der  Lordt 
in  ßrooze  gegossen  wird.  Aach  treffliche  Biitleu  hat  mau  von  ihm, 
darunter  "jene  der  Königin  Victoria.  • 

Ye&tmann«  Bengt^  Medailleur  aus  Sloeliliolm»  war  Schaler  von 

KarUteen ,  und  ein  p^escbickter  Küi^stler.  Er  •chDitt  einige  Stück« 
zur  Geschichte  Carl  XlL  ron  Schweden*  3tarb  17lS  in  )UOg«tt 
Jabreo«  ^ikolaue  üeder  lieM  eine  Schaumünze  aut  ihn  prägen, 

/VeStman n  ,  ^  Architekt  zu  Wien»  war  einige  Jahre  Vorstand 

der  Uriiamenten  -  Schule  an  der  U,  k.  Akademie  in  Wien»  und  gab 
folgendes  UnterrichtswerK  heraus:  Ornamentale  Vorlagen.  Kntwor- 
fen  und  Jithographirt  tou  W.  Westoianu.  4  Uefle  In  10  Blättern* 
Wien  i845t  gr*  qu.  foL  tm  Jahre  t647  wurde  derKüafttlar  erster 
k.  Ingenieur  und  Haibaurath« 

Westphal,  Carl  Daniel,  Maler  Ton  Altona,  war  der  Sohn  des 
Johann  Georg  WesJphal,  welcher  BiUhiisso  und  historische  Dar- 
stellungen malte»  Auch  der  Sohn  arbeitete  m  dietem  itache,  und 
starb  um  183S« 

Maler,  matihte  seine  Studien  auf  der  Akademie  in 
Berlin»  und  trat  daselbst  als  ausübender  Künstler  auf.  Es  finden 
sich  Genrebilder  Ton  ihm«  darunter  mehrere  romantische  Darstel- 
lungen. Auf  der  Kunstausstellung  zu  Berlin  if^Z  waren  einige 
Bilder  von  ihm. zu  sehen« 

Westphal  ,  Friedrich,  IVIaler  von  Schlesswig,  machte  sein«  Sta- 
dien in  Copenhagen,  und  liess  sich  1837  in  Schleswig  als  aus- 
übeudei  liunstler  nieder.  Es  finden  sich  Genrebilder^  von  seiner 
Band,  unter  welchen  mehrere  auszuzeichnen  sind,  wie'das  MÖyen^ 
tchieisen,  tin  all  jahrige«  ichlesiiches  Volhffe»t«  vu  e«  w* 

Westphal,  Philipp ,  Maler  mu  Königsberg t  war  um  164?  thätig. 
In  der  Kirche  der  heil.  Barbara  daselbst  ist  eine  Altartatel ,  auf 
welcher  er  die  grossen  Propheten  darstellte.  Es  ging  die  Sage» 
.  dass  ihm  zum  Daniel  der  Organist  der  Kirche  gedient  habe»  wel- 
chen er  mit  den  Fingern  gemalt  haben  soll.  Anch  Bildnisse  malte 
der  Hünstler.  Ein  solches  des  Philosophen  HarLwich  Wichelmanu 
ha(  Jeremias  Falk  gestochen»  kl.  toi. 

Füstly  nennt  anrh  einen  1*.  Westphal,  nach  wefchen  J.  C.  G. 
Fritfch  das  ßil  lniss  des  üaisers  Joseph  II.  gestochen  hat.  Dieser 
Künstler  ist  junger  als  der  Konigfberger»  - 

a  -  1 

Westphalen,  Albert  von,  wird  auch  Albert  Aldegravers  genannt, 
.wed  er  zu  Soest  in  Westphalen  geboren  wurde* 

^Vestphalen,  Arnold  yOUf  Arehtteht»  erbaute  von  i470    SS  das 

nt^riihmte  steinerne  Schloss  in  Meissen.  Auch  eine  Brücke  baute 
er  daselbst»  welche  die  alten  Schriftsteller  ein  Meisterstück  ihrer 

Art  nennen.  Sie  ist  lanj^st  zerstört.  In  Hermann's  Mitweidisches 
Denlunal,  Chemnitz  lÖQÖi  p.  30  *>ird  ein  Brief  des  Marschall  Hugo 
'on  Schleinitz  d,  d.  l47l  erwähnt ,  in  welchem  dieser  der  Sta<lt 
^tweida  den  iVleuter  Arnold  emphehU.  Die  Kirchcnvor^teher  woiU 
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tc|x  damals  den  Chor  der  Pfarrhirch«  wolhrn  lassen.  H.  Schlei- 
nitz nennt  den  Künstler  Werkoieistec  saioes  Ueir^n,  d«s  Cburiur. 
stcn  Ernst  vun  Öachsen. 

Westpbaleni  Jareims  ?on  ^  s.  j.  von  Soesu 

Weström»  Jany,  MaUr,  übte  in  der  «weiten  Hälfte  des  18.  Mr. 
hundtrts  seine  Kunst  in  StucUholm,  und  hielt  sich  audi  in  ande- 
ren Städten  auf.  C.  F.  Stülzel  stach  nach  iHm  das  Bildnt&s  des 
Königs  Gustav  vf>n  Schwpden.  H  Ups  stach  die  Portraite  des 
Dichters  Ludwig  Theobul  und  der  Aibiaa  liosegarteiiy  iOT  die  G^ 
dichte  dpsselbeo,  Leipzig  1706»  8f 

WeatvalinO;  Haine,  Maler,  ifrar  um  i46ö  in  Bfügge  thäii^.  Vgl, 
{j«  de  La|>orde«  Ess^i»  etc,  69«  Er  itammt  mbraefieipliGh  *w 
Weitphalept 

Westwood  f  Charles  f  Kupferstecher  zn  London ,  ist  daroh  zahl* 

reiche  landschaftliche  Blätter  bekannt,  wrelche  in  illustnrteD  Wep 
ken  vorhoinmen ,  wie  in  Brockedon's  Alpenpäs»©» ,  in  den  Vicwi 
of  cities  anrl  sccnery  in  Italy,  France  and  Swiizerland,  by  J.  Frout 
and  J.  D.  Ilarding ,  .  gr.  8.»  in  Tombleson'*  Thaines,  4«  t  i"  '^f" 
lieepsakes  vun  tQ57  r--  (Thierstücke  nach  E.  Laudseer),  in 
Heath's  glillecy  of  Britisch  Engraving».  Londoq  i836  ff . «  gr-  t« 

Von  einem  J,  O.  Wcst^vood  haben  wir  ein  Prachlwerk  mit  f*r* 
hi^en  und  reichen  Abbildungea:  Illomtneted  illustratioo»  of  the 
Bible.  Copied  from  leleet'Msf.  of  the  Midd1e«Agee«  Vflih  ^ 
scriptive  Xietter  -  presi,  Loodon  18 16»  49»  B«  und  4« 

Wet  oder  Wett,  Emanuel  de,  Maler  von  Hamburg,  vrar  in  A"^ 
sterdnm  Rcmbrandt's  Schüler,    und  nannte    sich  da  j;e%TnhiiUA 
^.  de  Wett,  obi^leich  er  Diiwett  heisst,  S.  daher  E.  Da^Tcit, 
£r  darf  nicht  mit  Emanuel  de  Witte  verwechselt  werden. 

Wet  oder  Wette ,  Johann  de ,  Maler ,  geboren  «1  Hamburg 

l6~)0  (  Mach  anderen  l6l7)  •  war  in  Amsterdam  Schiller  yoii  Reo»* 
brandt,  und  blieb  längere  Zeit  In  Holland,  Er  nannte  sich  da  J. 
de  Wet,  obgleich  er  eigentlich  Düwett  heisst.  Dieselbe  Vcrände- 
rung  des  Namens  erlaubte  sich  auch  sein  Bruder  Fmanuel.  IVleh* 
reres  s.  J.  Dnwett.  "Er  hotte  einige  Söbne,  %velche  wir  nicht  na- 
mentlich kennen.  Sie  copirlen  seine  und  des  Bruders  Werke. 

'Unter  dem  Namen  J.  de  Wet  radirte  J.  Pb»  Lembke  eine  Ve^ 

Kündigung  an  die  Hirten  nach  ihm,  qu,  8» 

Anderwärts  wird  diese^:  üünsUer  irrig  J«  de  Weet  genannU 

Wet  oder  Wett,  Jakob  de,  Maler,  wahrscheinlich  der  Sofco 
des  Johann  de  Wett,  welcher  eigeiitlidi  DüffetI  heisst»  wurde  l677 
bei  der  Malergilde  in  Cöln  eingeschrieben »  und  lebte  lange  Zfit 
in  dieser  3udt.  Merlo  (Kunst  und  Künstler  in  Cöln)  sagt,  dass 
er  mit  Vorliebe  den  Brand  von  Troja,  und  Pharao*^  VerlüIguDg 
der  Israeliten  durch  das  rot  he  Mf^cr  gemalt  habe.  Diese  Bilder 
sind  gewöhnlich  sehr  flüchtig  behandelt,  und  leiden  an  einer  >*i- 
derlich  unreinen  Färbung  der  Fieischlheile.  Doch  begegnet 
auch  solchen,  denen  es  nicht  an  lUarheil  und  Waime  de»  ColoriMi 
an  Fleiss  dir  Ausluhruug  und  pikafiter  Wirkung  feWt,  SolcW 
Bilder  erinnern  an  RembrandCi  Sohulau  Hr.  Merlo  in  Cü|a  bS' 
*    sitzt  euae  schöne  Anbetung  der  Hilgen  toa  ihn ».  upd  dar  Mf»^ 
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E.'  WillmM  daielbft  mii  figuttorttdias  Oemüldd  mit  etnm  Opfev» 
f'«tt*.pes6idm«ts  Id  Wet. 

,  Dieser  Kanttler  ist  walurteheinlleh  mit  Jakob  de  Weth »  wel« 
.  clien  Immerxeel  IlL  2*31  ohne  Zaitangabe  nennte  Eine' Person« 

Der  genannte  Scliriftsteller  sagt,  dass  man  durch' die  biblischen 
Bilder  seines  de  Weth  axi  Rembtandt  erinnert  werde,  nvelchem  er 
aber  weder  in  der  Färbung»  noch  in  der  Wirkung  gleichkomme. 

^an  legt  dem  J.  de  Wet  eine  seltene  Radtrang  bei. 

Typus  Uef'ormatiunis  Coloniensis.  Zu  EhreU  und  ewiger  Ge« 
dächtniss  derjenigen  tlnpf'erer  Herren  und  Männer  aller  Welt  vor- 
gestellt, welche  ihre  gelrewe  üände  ahn  das  GoUseelieje  lietorma- 
tions-Werk  in  —  Coln  Anno  168O  herzhaft  geschlagen  haben,— 
Die  allegorische  Uar&iclluu^  beschreibt  Merlu  ausführlich«  JUinks 
thront  die  Gerechtigkeit,  über  ihr  tchwebt  der  Friede  und  die 
Eintracht,  Meckur  treibt  die  Geister  der  Zwietracht  vor  sich  her» 
und  Aber  der  Gruppe  fliegt  ein  scheusslichcr  Drache.  In  Mitte 
des  Grundes  erhebt  sich  das  Rathhaus.  Das  Blatt  ist  mit  den  Yer^ 
teil  im  Rande  und  der  Typenüberschrift ,  gr.  fol. 

Die  iiupierplatte  ist  ^  Z.  bocbt  und  9^  Z.  brei^ 

Wetterling I  Maler,  geboren  zu  Stockholm  17961  war  Schüler  von 
I  ahlcranz,  und  erlangte  den  Uuf  eines  gaschickteu  Künstlers.  Er 
nachte  eich  durch  Landschaflen  nnd '  Genrebilder  bekannt.  Im 
Jahre  t835  gab  er  mit  Boye  folgendes  seltene  Werk  heraus:  KongU> 
Saensha  Museum.  Sämling  af  Contur^teckniirgen  etc.  3  Hefte  mit 
72  Umrissen,  welche  Ton  den  Hereosgebern  radirt  sind*  dfeoch* 

■ 

Wettstein,  Friedrich,  l\]alor  xu  Basel,  nurde  d  aielbst  i687  IVIit» 
glied  der  Zunft  zum  Himmel.  £.  Schakh,  T.  Öcheuk,  J.  J.  Thour» 
ueiser  u.  A.  stachen  Bildnisse  nach  ihm« 

WetS&el,  Anton#  Kupferstecher»  arbeitete  um  1700.  Er  radirteBild* 
aiase»  . 

Wctzel,  Johann  Jakob,  Zejcliner  und  Landschaftsmaler,  w\irde 
1781  XU  Hirslanden  bei  Zürich  geboren,  und  hatte  schon  als  Knabe 
Lust  xur  Kunst,  so  dass  man  ihn  1794  bei  Heinrich  Bleuler  zu 
Teuerthalen  in  die  Lehre  ^ab.   Bleuler  tneb  damals  u^il  culurir» 
'    teu  Scbweizerprusutkteu  einen  Handef,  und  somit  benütse  er 
den  Schüler  sogleich  xum  Coloriren  mit  Deckfarben,  ohne  für 
den  Zi^icbnungsunterricht  au  sorgen.    Wetzel  konnte  daher  nur 
in  Nebenstunden  zeichnen,  und  sah  bei  Bleuler  seinen  Z^eck 
verfehlt.   Nach  vier  Jahren  na!un  ihn  Johann  Walser  in  Herisau. 
auf,   welcher  eine  iihurichc  Anstalt  hatte,  \yie  lUeuler,  nur  dat» 
in  derselben  weniger  tabrikmässig  gearbeitet  wurde.   Wetzel  iand 
bei  Walser  mehrere  gute  Künstler,  wie  Lory  seii. ,  Catel,  Eichler 
etc.,  welche  iuv  seiue  ICechnung  die  bekannten  Ansichten  von  Pe> 
tersburg  und  Mockau  fertigten.  Diese  Männer  gingen  dem  jun» 
gen  VVetael  mit  gutem  Rath  an  die  Hand*  und  hatten  auf  seine 
iireitere  Ausbildung  grossen  Einfluss«  Lory  ertheilte  ihm  auch  Un- 
terricht im  Zeichnen,  so  dass  der  Culurist  Wetzel  bald  im  Stande 
vrar,  kleine  Landscbaiten  in  Gouache  zu  maltn.   Bilder  dieser  Art 
landen  damals  grossen  Beifall,  den  meisten  Nutzen  zog  aber  Wal- 
ser mit  seinen  colorirlen  i'rosp el;ten.  Wetzel  verlebte  eiU  Jahre  in 
Heriiau,  und  nidoieie  ihm  seine  meitte  Zeit,  und  auch  nach  der 
I809  erlolgteu  Auflösung  des  InstituU  strebU  er  noch  nicht  nech 
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Selbständigkeit,  sundem  folgte  einem  Rufe  des  II.  Osterwald  nacK 

Neu(Vljale)  ,   unter  dessen  Leitung  tlnmnls  flie  beiden  Lory  iVte  be- 
rültintc  Vdvai^c  |Mii()rc5(jue  tte  Guncvc  a  IVlilan  j)ar  ic  Siinplon  in 
35  Colon rien  lUaUeni  bearbeiteten.    Wetzel  nahm  an  diesen  Blat- 
tern liifii,  und  co|>irte  auch  Lur^*s  OrigtualzeichnuDgen,  Von  i8tl 
an  arbeitete  der  Künstler  in  Zürich  aut  eigene  Rechmiog»  aod 
gründete  neben  den  beiden  hory  seinen  Kul  ale  Landschalter»  da 
er  die  grossartigc  Natur  der  Schweix  nach  allen  Richtungen  hia 
feierte*  Er  brachte  die  Aquare^ maierei  zu  einer  glänzendeo  An- 
wendung, v\-oclurch  die  Goiinchemanier  zuletzt  fast  ganz  verdräng? 
■wurde    SoJne  Lancischaltcn  haben  grossen  Rei?:,  rla  er  es  wie  kei- 
ner seiner  Vorgänger  verstand,  durch  glänzende  Beleuchtung  iinJ 
duftende  Fernen  das  Aus^e  zu  bestechen.    Er  war  desfwegen  auch 
<ler  Liebling  des  rublikum;',  welches  aber  zu  seiner  Zeit  mehr  auf 
das  Aeusseriiche»  als  auf  den  innern  Gehelt  sah.  Seine  Schüler 
liielten  sich  schon  fester  an  die  Natur ,^  während  ar  Alles  auf.  deo 
Effekt  berechnete,  und  nur  als  gewandter  Yadutenmaler  au  betrach- 
ten ist.   In  Gel  führte  er  Nvenlg  Bilder  ans,  sondern  malte  gewchQ* 
Jich  in  Aqiinrpll.    Viele  andere   ZotslHinn^en   «ind   in   Sepia  tin>^ 
Bister  ausgetulirt,  besonders  wenn  sie  zum  Stiche  in  Atjua'm  < 
bestimmt  waren.   Die  meisten  Originalzeichnungen  dieser  Art  ta- 
nen  lu  den  iiesilz  der  Lady  Cumpton  in  London« 

Der  Rheinfall  heiSchaflFhausen,  gestTon  Httrlinann,  2  Blltter 

in  Aquatinta,  gr.  fol. 

Wetxel  malte  den  Rheinfall  zu  wiederholten  Malen,  zuerst  als 
Transparent  in  ungewöhnlicher  Grösse*  Diesen  häufte  der  Haiter 

jt'ranz  von  Oestcrreir}». 

IVIrhrL>rc  kleine  Fruspekte,  für  die  helvelischen  Almanache  vofi 
Ilegi  geatzt. 

Voyages  pitturesque  oux  iacs  de  la  Suisse,  avec  table*  et  tsxte. 
Sammlung  Ton  137  Ansiehtan  der  Schweiz  und  Italiens,  nach  der 
Natur  gezeichnet  von  J.  J.  Wetzel,  und  in  Aquatinta  und  in  Fsr 
ben  ausgeführt  von  J*  Suter ,  C.  Rordorf,  F.  Uegi.  Ziirlcli,  OrtBi 
füssly  et  Comp.  i820  ,  2^.  l'oL  Jede«  Blatt  hostete  2  Tbl.  l6  gr. 

Das  Werk  hat  folgende  Abtheilunffen« 

1.  Voyage  piltoresque  au  lac  des  Waldstettas  ou  da  4  Cantosii 

21  Blatter. 

II»  Voyage  pitt,  aux  l^c«;  de  Zürich,  Zoug,  Lowers»  Egeri  et 

Waltenstadt,  iO  Blatter, 
in.  Voyage  pitt.  au  lac  de  Gencve  ou  Loman ,  12  Blatter. 
IV.  Voyag«  pitt.  aux  iacs  Thoune,  Brienz,  Lungern  et  Sarnco, 

■  i2  Blätter* 

V*  Voyage  pitt«  au  lae  de  Constancet  IS  Blätter* 
yh  Voyage  pitt.  aus  Iacs  de  Moral,  Meuchatel  et  da  Bienae» 
10  Blätter.  ' 

Vll.  Vnvan^e  pift.  an  Inr  de  CAme,  IS  Blätter. 
Vlll.  Voyage  pitt.  auz  iacs  JVIajeur  et  d«  Lugano,  15  Blätter. 
iX.  Voyage  pitt.  au  lac  de  üarda  ,  ou  Benaco  ,  15  Bialter. 
X.  —  XIV.  Diffcrents  Vues,  22  Blatter,  welche  in  Abtheiluugen 

erschienen,  wie  folgt: 
X.  St  Gotthard  «Strasse*  2  Blatter.  (Amsteg,  Pont  de  DiiMs.) 
XX.  Der  Kheiöfall,  2  Blätter. 
XIT.  Ansichten  im  Berner  Oberland,  11  Blätter* 
XiU.  Ansichten  im  Lowerzerthal ,  2  Blätter* 
XIV.  Ver5ichiedene  Ansichten,  5  Blatter. 

R.  Weigel.  HunslUatalog  ^((r.  2100  xiiblt  die  Bdätter  der  maleri- 
schen Heise  einzeln  aui. 
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VYeUelj  G»f  Edeltteinschaeider»  «v«r  ttm  t83S  in  Berlin  tliätSt«  £t 
hatte  den  Ruf  eiaet  g«scliicliteB  Büaitlen» 

VVetzel,   Carl  Johana^  Maler,  geboren  zu  Blsslngen  1?,t7,  machte 
seine  Studien  iu  Stuttgart,  und  begab  ?lch  dann  zur  weitem  Aus-  ^ 
Lildun-   nach  München,  wo  er  his  1ö4t  verblieb.   Er  mait  aal 
Olas  uud  Porzellan. 

Wetzely  Sebastian  9  ArchiteUt  und  Maier  aus  Sachsen ,  ^rar  Scha- 
ler von  ßibiena,  und  kam  t755  in  churlürsllich  sächsische  Dienste. 
Cs  ilnden  »ichschünc  arclijlehtonische  Ansichten  in  Tusch  von  ihm. 

Von   einem  Joliann  Luchvig  Wetrel  hndea  &ich  Ansichten  in  • 
Bister,    War  um  SÜ05  k*  preufsispher  üoirath, 

Wey,  Gabriel I  s.  Weyer. 

Weyandtf   Iiudwigi  Maler  a^s  Schweden,  machte  $etne  Studien 

.in  Italien,  und  wurde  dann  Holstein  -  Gotlorpischer  Hofmaler  in 
Kiel.  Er  malte  Portraite  und  historische  Darstellungen.  J.  Gole 
iiml  Mimikhuysen  stachen  Pdrtr.iilc  nach  ihm.  Andere  Blätter 
nach  seinen  Zeichnungen  sind  in  den  Funeralien  de»  Herzogs 
Christian  Alberl  von  Scfdcswig- Holstein."  liiel  l6g5,  gr.  fol. 

Darin  ist  das  von  J.  Friedlein  gciLocheue  Btlduiss  dee  Her- 
sogs, u.  s.  w. 

Weyde»  Theodor,  Maler  Ton  Bek-Hs,  hielt  sich  um  I8t6  i»  Ofen 
auf,  und  malte  ^ete  Purtraite.  Jenes  der  Erzhersogin  Hermin« 
bat  Ehrenreicl^t8i6  gestochen.  x 

Weyde,  Theodor  Julius ,  Maler,  wurile  1822  »n  Berlin  {geboren, 
und  an  der  Akade*uie  daselbst  herangebildet.  Er  malt  ßilduisse 
und  üeurcbiiiier.  ,     -  ' 

Weyden,  Regier  ran  der^  aucb  Rogier Van  Brügge/genannt*), 
^Tttrde  xMrischen  1390  und  l40O  in  Brüssel  geboren,  und  «n  Brügge 


♦)  U.  van  der  Weyden  «en.,  niebt  R.  Tan  der  Weyde,  mu%% 
nach  den  urUuodlichen  Entdeckungen  A.  Wauters*  im  Ar- 
chive zu  Brüssel  (Notice  sur  Roger  van  der  Weyden,  appele- 
ausfti  R.  de  Brnges,  le  GauU)is  ou  de  Bruxelles,  et  Goswin 
V.  d.  Weyden,  son  fils.  Extrait  du  Mesiager  des  Sciences 
bist,  de  Belgique)  Gand  lö46,  8«)  fortan  e^enannt  werden. 
An  diese  Schritt  schliessen  sich  Dr.  Waa^en's  Nachtrage 
zur  Fvenntniss  altuiedcriaudischer  Schulen,  im  Kunstblatt 
1847  Nr.  4a  und  46.  Bis  dahin  wurde  dieser  beriihmte 
Meister  unter  dem  N.ittien  Rogier  van  Brügge  TieUach  be- 
'  sprochen,  da  Vasari  in  der  ersten  Ausgabe  seines  Werkes 
(  1550)  nur  einen  Kuggieri  da  Bruggia  kennt,  und  erst  im 
Verlaufe  des  Druckes  der /.weiten  AuÜagc  von  15Ö8  genauere 
Nachrichten  iibcr  niederlanduche  Meisler  erhielt.  Damit  war 
CS  aber  für  die  Folt^e  lucht  abgethan.  Der  K.  van  Brügge 
und  der  K.  van  der  Weyde  mussteu  immer  nochr  ztfei  Per» 
suuen  seyn,  um  vermeintliche  Differenzen  in  den  histori- 
schen Nachrichten  auszugleichen,  wodurch  aber  neue  und 
unnothige  Schwierigkeiten  bereitet  wurden.  Dr.  Ku gier  nimmt 
noch  immer  zwei  Künstler  an,  und  da  diesi  früher  gewöhn- 
lich war ,  so  kommt  auch  im  RünstUr-Lesiton  der  Kogier 
van  Brügge  vor* 

*  » 
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^on  Jan  ran  BjcK  uaierrie|ittC>  -nclhw  «ler  BetDame  Rogicr  tsb 
Brügg«  kommt,  sowie  Vaftrt  «nvli  den  Jan  van  Ejfck  Gio.  da  Bru^- 

gia  nennt.  Wir  übergehen  hier  alle  Streitfragen  über  Rogier  van 
Brügge  und  H.  van  der  Weyicn,  und  machen  nur  auf  die  Stellen 
des  Vasari  aufmerUsnm,  weil  tte  einerseits  die  Schule  bezeichneo, 
anderseits  die  Idemitat  des  H.  van  der  Wcydea  mit  H.  van  Brügge 
darthun,  obgleich  mau  sicii  vor  wcuigeu  Jahren,  bis  auf  Wattteni 

•  noch 'nicht  daronbielt  Vasari  bemerkt  io  dar  «rstaii  Ausgabe  Ni< 
Bas  Werkes,  dass  Gio«  da  Bruggia  den  Rtiggieri  da  Bruggia,  i«- 
nen  Schillert  Nachfolger  in  der  Oelmalertl  hatte,  und  nodi 
deutlicher  sagt  er  im  Leben  des  Antonello  da  Messina,  dass  J 
▼an  Eycl^  dem  I\.  da  Bnjg?^ia,  $uo  creato ,  zuletzt  das  Geheimniis 
der  Üelnialcrci  aiivertraui  habe,  v^'ahrend  dieser  seinen  Schiilw 
rAuise^i  darin  ein»cilite.  Diese  Angaben  bringt  Vasari  auch  im  er>teii 
Bande  seiner  zweiten  Ausgabe  inrieder,  erhielt  aber  wahrend  det 
Druckes  viele  neue  Nachrichten  über  olederländischte  K«iaetlec».w« 
ihn  veranlasste,  gegen  Ende  des  dritten 'Bandes  »Yite  di  diteni 
fiamminahii»  beisuiögen.  Jetst  kennt  er  einien  Giovan  Eick  da  Brug- 
gia,  a  Ubertö  suo  fratello,  und  er  weisi,  dats  nach  dercQ  Vor- 
gang Ruggiert  Yander- Weiden  di  Bruseltet  ebenfalls  in  Osl  ge* 
nah  habe,  auf  nelchen  sein  Schüler  «»Havesseu  folgte^). 

Dieser  R.  van  der  Weydan  ist  in  Brüssel  durch  Wauters  ur- 
kundlich beglaubigt,  so  dass  er  nach  einem  mehrjährigen  Autenl» 
halt  in  Brügge  daselbst  sich  niederiicss.  Aus  yerschiedenen  Slellfi' 
des  durüge«  Archives  geht  nämlich  unumstbsslich  hervor,  da»s  m 
•»  liriissel  vor  dem  Jahre  l436  und  bis  l4()4  ein  Maler  Kogier 
der  Weyden  gelebt,  und  von  i  bis  i44q  cUe  Stelle  aines  fi!U- 
iers  der  Sudt  bekleidet  habe.  Im  Jahre  |464,  am  6.  Oktober,  be 

•  stättiget  dar  Prtoa  det  Klosters  Tom  Kaudenberg  die  Stittuag  eiatf 
Jahrtages  für  Meister  Regier  von  der  Weyden  und  seine  Wift'^^i 
und  da  diese  Feier  nach  einer  anderen  Urkunde  auf  den  tö.  J'»"» 
fieK  $o  nimmt  man  jetxt  den  16.  Juni  i4C)4  al*  den  wahrschemH- 
chen  Todestag  des  Meislers.  Sein  Grabstein  vrar  im  IJragaDi;e  des 
Chores  der  St.  Gudulakirche  zu  Brussal,  und  hatte  nach  öitcerlit»* 
(Monumenla.  p.  284)  folgende  Inschiill: 

Examinis  saxo ,  Rubere,  ^ub  isto , 

Qui  rerum  furmab  pinguiü  ductus  eras. 
Moria  tua  Bruxella  dolet  ^uod  in  arte  peritum 

Artifieem  similem  npn  reperire  timet 
Ars  etiam  moeret,  tanlo  viduata  Magistro» 
Ctti  par  pingendi,  huUas  in  arte  fuit*' 

Es  ist  also  snr  Eviden«  bevfiesan,  daie  in  Brnssal  ^in  Meister 

Rogier  van  der  Weyden  gelebt  habe,  dessen  Lob  nicht  allein  «ifr 
Grabstein ,  sondern  auch  Roger^s  Zeitgenosse  Facias  (  De  viris  i'* 
lustribus  l455  ,  p.  4ö)  ,  «nd  nach  ihm  alle  späteren  SchrirtsteHef 
verkünden.  Noch  bleibt  aber  der  »eitere  Beweis  zu  führen,  ti^s» 
der  vun  Cyriacus  vonAncona  i44q  (Cullucci,  Antiehila  Picene  XXUl- 
*43)i  ▼on*  dem  Anonymus  des  Morelli  im  ersten  Viertel  des  t6*  J'^* 
hunderte,  von  Vasari  und  anderen  genannte  Rugier  van  Bro^.oi^ 
dem  Brüsseler  R«  van  dar  Weyden  wirklich  Eine  Person  sei.  Dax" 
verkiilft  uns  Facius,  welcher  der  Thatigkeit  seines  Rogierus  Galli- 
ens,  wie  «r  den  Künstler  nennt»  nur  in  Brüssel  geidenkt. 

- 

*)  Der  von  Vasari  erwähnte  Hayesse  oder  Avesse,  und  dtr  ebts 
genannte  Ausse  ist  Hans  Hemling  o4*r  Mamling,  Die 
henische  Umwandlung  des  Namen^  Haps  ist.  erl^arlidu 
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Gleiclie»  in  d«r  Fall  bei  C^fritcitt,  ftelcher  clen  uRugeriiM  Bni^e'o- 
M  ptcturtim  decuMi,  dfton  wMer'vKugoriai  m  firuttella  iDiignU 
nottri  tetnporit  pictor«i  nennt.  Dann  hcisst  es  b«i  jenem  Anonymus 
des  IVIureMi  Ton  einem  Bildnisse  des  Künstlers  aus  dem  Hause  des 

Juanne  Ram:  >>E1  retratto  da  Rti^^crio  da  Burselles  piclor  ontico 
ceiebre  in  un  (juadrctlu  da  laroia  a  oglio,  iin  al  petto,  fu  da  mano 
de  lisittsstj  Uugiero  lalto  al  specchio  u«l  t162«'.  Auch  Guicciardini» 
Desc.  d'Anveria  1581  p.  möge  noch  sprechen:  t^A  Giu..  e 

Httberto  iucceste  Deila  virtti  «  nella  ferne  Rugieri  veu  der  Wey- 
dan  dt  3nuseUi.M  Wer  moehte  also  noch  lin  der  Identität  bei* 
der  Künstler  sweifeHi?  ' 

A.  Wauters  ood  Dr*  Waag^ea  Beben  diesen  Tbeil  der  elten 
Kunstgeschichte  VollkoOBBien  sura  Abschluss  gebracht,  der  erttere 
p[1anbt  aber  nicht  an  einen  jüngeren  Regier  von  der  Weyden,  an 
)enen  des  C.  van  Mander,  welcher  nach  der  Behauptung  dieses 

Schriftstellers   t529  an   einer   ansteckenden  KranUheit  in  Brüssel 
starb.    Wautcrs  nimmt  an,  dass  vaa  Mandcr  seinen  Meisler  dieses 
Namens  mit  Jenem  t'ruhereu  vcr\vechselt  habe,  woraus  hervorqchea 
irtui:de,   dass  es  in  der  vun  C.  v.  Mander  angegebeueu  Zeil  kei- 
nen Maler  Rogier  van  ddr  Weyde  aegeben  habe,  wlhrend  ikndere 
SchriRsteiler  dem  einen  nnd  demselben  van  der  Weyden  ein  sehr 
hohes  Aller  geben,  und  die  Ungleichheit  der  ilun  eugeschriebenea 
Werke  dadurch  erhlä  ren  nollen,  dass  er  länger  und  hartnäcktgar 
als  andere  Maler  am  älteren  Style  rcst^nhahen  habe.    "Diese  Hypo* 
Ihcse  ist  aber  in  Nichts  leriiitlea»  so  wie  die  Trennung  eines  Ko- 
gicr  van  der  Weyile  in  einen  Un_Mer  van  Brügge  nnholthar  gewor- 
den ist.    C.  van  Mander  bciindct  sich  nur  mit  der  Angabe  der 
Werke  seines  Kogier  van  der  Weyde  im  Irrthum»  indem  er  dem 
im  Jehre  15 '9  verstorbenen  Meister  dieses  Nemens  die  Gemiilde  im 
Rathhause  auschreibt»  welche  dem  alten      vaa  der  Weyden  an- 
gehören ,  wie  wir  später  sehen  werden.    Schon  Vasari  schreibt  sie 
im  Anhange  der  zweiten  Auflage  seines  Werkes  dem  Schüler  des  j 
van  EycU  zu.  A.  Dürer  verzeichnet  sie  in  seinem  Tagebuche  (1520 
1521)  als  MerUwürdigkeilen,  nnt  dein  Heisatze,  dass  der  Mgross 
Meister   Biulicm   diese  »vier  gemalten   IVIaterieil«^  gemacht  habe. 
Dürer  dachte  sicher  nicht  an  seinen  Zeitgenossen  die.^es  iSamens, 
so  wie  er  in  seinem  Künstler bewnstseyn  den  Jebenden  Meistera 
nur  spärliches  Lob  spendet«  So  segl  er  nur  kurzweg»  er  sei  im 
Hause  des  Quinttnus  gewesen,  und  Quintin  Messis  war  gewiss  ^in 
grosser  IVlalcr.  Der  jüngere  Rugier  van  der  Weyden,  viel|leieht  der 
Sohn  des  allen  Brüsseler  Stadimalers,  lässt  sich  nicht  mehr  zurück- 
weisen,  da  ausser  C.  van  IVlander  auch  Jean  Lemaire  (Legende 
da  Veneliens  150g)  eines   Rogiers  erwähnt,   oder  vielmehr  dessen 
Verdienste  besingt,  wte  wir  durch  L.  de  Laborde  (La  ^Renaissance 

S>  220  ff«)  wissen.  Lemaire  spricht  von  Zeitgenossen,  und  es  kann 
eher  nicht  an  den  alten  R.  van  der  Weyden  gedacht  werden« 
Noch  weniger  meint  er  den  Roger  deRoger](  oder  Rugery,  .de  die- 
W  155p«  und  noch  1587  vorkommt.  C.  van  Mender  scheint  si* 
cherc  Kunde  von  einem  R.  van  der  Werden  jun.  gehabt  zu  ha» 
bcn,  wenn  er  auch  seine  Werke  nicht  genau  kannte.  Er  sagt  näm. 
hi-h  ganz  deutlich,  sein  Rogier  sei  i'ghesLorven  ten  tyde  van  de 
sweeiende  sieckle,  die  men  d'Engelsche  crankheyt  noemde,  die 
theele  U  ndi  schier  doorcrooch,  en  vel  duysent  IVIenschen  wecli  uam. 
Dit  was  inH  Jeer  ans  beeren  1529  in  den  herl^«  Dess  dieser  Ro- 
gier van  der  Weyden  wirklich  der  Sohn  des  oben  erwähnten  alte* 
'eo  Künstlers  dieses  Namens  ist.  scheint  Sandrert  aus  einer  jetzt 
unbekannten  Quelle  erfahren  zu  haben.  Er  sagt  im  Capitel  vom 
^alea  in  Wasser*  und  OeU'arben,  dass  die  Rugieri  dem  Jan  van 
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0  ,        '  Wcydcu,  liogici*  vau  der, 

Eyck  gcFülgt  seyea  ,  und  Nvciter  im  Teüte,  noch  deutlicher,  da«s 
dem  van  Eyck  in  der  u.  Imaicrei  ieiu  Schuler  Rugiero  neben  tle»- 
sea  cr&tgcburneu  Sohn  gleiches  I^^amcns  gefolgt  sei.    Dieser  )ud- 

Serft  Regier  van  der  Weyden  ist  höchst  wahrscheinlicli  der  Vater 
es  Goswin  van  der  Weyden ,  welcher  erst  in  neuer  Zeit  bektnot 
ynirdc.  Goswin  nennt  sich  1555  als  Verfertiger  eiuei  Gemäldes  mit 
'dem  Tod  der  Maria  in  der  Abteihirche  zu  Tangerloo,  und  aus  der 
Vreitcreu  Insciiriilt  geht  hervor,  dass  er  der  Sohn  des  Uogier  van 
der  Weyden  au*  Rrüs  rl  sei.  ßoron  Rciffenbcrg  (Nouvclles  in«- 
iiioires  de  racailemle  tlc  Briixcllcs  1832»  8.  48)  fand  im  V>rzeidi- 
üisiic  der  Bruderschaft  dea  liail.  Lucas  zu  Antwerpen  (von  i4ö4  — 
1561 )  unter  dem  Jahre  I5l4  einen  Goosen  van  der  Weyden  ein* 
getragen,  und  hält  ihn  tHr  den  Goswin us  des  Bildet  in  TangerW 
Unter  dem  Jahre  1530  kommt  in  diesem  Yerzeiehnisse  ein  Goos 
▼an  der  Weyden  yor«  welcher  mit  dem  Goosen  von  1 51 4  Eine  Per* 
son  seyn  könnte,  wenn  nicht  |550  ein  anderer  Kunstler  als  oeuts 
IVIitgliod  eingetragen  ist.  Jedetirall?;  beweiset  der  Goswin  in  Tan- 
gerloo für  die  EsListenz  eines  jüngeren  Hogier  von  der  WpvJen. 
Ware  er  der  Sohn  des  alleren  Hogier  gewesen,  und  im  a  ude»» 
Jahr  desselben  geboren,  so  musste  er  1535  bereils  71  Jahre  alt  ge» 
Wesen  »eyn*  wo  die  künstlerische  Thätigkeit  zu  den  Ausnahnien 

Sehort«  Uer  im  Jahre  1529  verstorbene  Hogier  Tan  der  Weyden 
es  C«  van  Mander  kann  daher  eher  der  Vater  des  Goswin  gene- 
sen seyn.  Für  die  von  Wauters  bezweifelte  Existenz  desselbeo 
spricht  schliesslich  auch  die  Auischrif't  aiit  dem  Portraite  Rogiers: 
t»Obyt  Bruxellis  an  1520  ad  D.  Gudulac  cmulitns.st  Dieses  ßlalt 
gehört  zu  der *Reihenfo1gc  von  25  tluosllerbikUnsscn  von  J.  H. 
Wierix,  über  welche  wir  im  Artikel  des  Stechers  haodciu.  Die 
Todesanzeige  auf  dem  Stiche  findet  sich  jedoch  erst  in  der  neuen  Ab^ 
]a^  von  C«  Galle.  Nichts  aber  spricht  mehr  für  die  Existeux  elott 
jüngeren  R«  van  der  Wdyden,  als  eine  massige  Anaahl  von  Gciuü- 
den,  'Welche  nach  Waagen  eine  auffallende  Verwantltschafr  su  den 
älteren  Hogier  und  zu  denen  des  Goswin  von  der  Weyden  r.eigen, 
indess  sie  vvpd#«r  -ron  dem  einen  ,  noch  von  dem  anderen  herrül«- 
Ten.  Die  Werke  des  Goswin  und  Uogier  van  der  Weydon  ian.  linil 
es  aber,  welche  den  C.  van  Mander  (p.  206)  und  Sandrart  [II,  21') 
zu  liobeserhebungen  hiniriessen,  nicht  jene  alterthümlichen  des  sl* 
teren  yan  der  Weyden.  Nach  ihrer  Ansicht  ist  indessen  der  'eine 
Rogier  yan  der  Weyden  Goswin  war  ihnen  unbekannt  di« 
Summe  aller  Verdienste  um  das  Fortschreiten  der  Kunst.  Hogier 
soll  die  Malerei  in  Erfindung,  Anordnung,  Stellung,  Handlung 
ausnehmend  verbessert,  und  üherdiess  mit  grossem  Glück  an  den 
Ausdruck  ernster  Seelcnstimmungen  sich  gewagt  haben.  Die  ge- 
nannten Schriftsteller  fassteu  r.uniiohst  nur  die  spateren  Werke  iu< 
Au^e,  111  welchem  das  Nackte  gut  gezeichnet^  die  formen  weniger 
schon  und  die  Bewegungau  mantertrt  sind«  'so  dast  diese  Büdsr, 
gegen  die  Naivetät  der  früheren  Zeit  gehattenV  bereits  das  Sinken 
der  heimathlichen  liun^t  erkennen  lassen.  Das  Lob  des  Ausdro- 
ckes  verdient  aber  der  jüngere  Uogier  noch  in  vollem  Maasie,  vreou 
auch  Goswin  über  ihm  stehen  dürfte.  Innerlicfie  Stimmungen  df'" 
Seele,  wie  Heiterkeit,  Freude,  Schmerr,  Trauri^';hcit,  i^orn  hunnt? 
er  so  täusclicotl  darstellen,  dass^eine  WeiKf?  «iHcliuclj  sehr  lebeod'g 
wurden,  wenn  auch  die  Gcstailon  nicht  mehr  so  schon  M.uii  cdei 
sind,  als  jene  in  den  Gemälden  der  früheren  Periode« 

Üeber  die  Verdienste  des  älteren  van  der  Weyde  und  den  Clia» 
rakter  seiner  Werke  verbreitet  sich  Dr.  VVaagen  (Kunstblatt  18-1? 
S,  178  )  vvic  folgt.  »Dieser  Künstler,  sagt  er,  war  «s,  welcher  die 
realistische  Ri^chtung»  welche  Jan  yan  Eyck  yerfolgt  hatten  1  aocb 
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mehr  im  Einr.clneii,  und  m  der  Ausführung  bis  zur  miniarturar- 
ttg»ii  Vollendung  ausbildete.    Waiireud  er  die  Schärie  uud  Be- 
atianntheit  der  Foroien  des  Jan  van  Uyck  beibehielt«  die  Form  der  . 
Finger  abev  noch  um  etwas  verlängerte*  folgte  er  in  der.farl>ung 
einem  andern  System.    Die  Gesammtwirkung  ist  bei  ihm  minder 
gesattigt  und  harmonisch»  die  Lokali'arben,  besonders  der  -Tortreff*  > 
iicheu  Gewilinder,  worin  die  gcniirteii  Brüche  seltener  vorkommen,  * 
als  bei  Jan  van  HycU,  machen  sich  vielmehr  in  noch  grösserer  Be-  , 
stimmtheit  und  Pracht  geltend»    Im  Fleisch  waltet  nicht   mehr  der 

feibbiuuiiliche  ,  bisweiieu  etwas  schwcLe  Tun  so  vur,  wie  bei  van 
yck,  sondern  er  nimmt  in  setner  trüberen  Zeit*  wie  im  Altarchen 
des  Kaisers  C  rl  V.*  einen  ei^tscbieden  ^^Idi^enj  in  den  Schatten 
klaren  Ton  an,  der  in  spateren  Bildern*  Wie  im  Totivbilde  des 
Biadolin  im  Museum  su  Berlin,  lichter  und  etwas  kühler,  zumal 
in  den  Schatten  grauer  wird.  Was  den  geistigen  Gehalt  anbelangt, 
so  war  es  Rogier,  welcher  in  dieser  Schule  zuerst  das  Dr;iniatisclie 
und  das  Pathos  zu  einer  ergreilendcr  Höhe  ausbildete!  Hielur  spre- 
chen nach  Waagen  sowohl  über  ihn  vorhandene  Nachrichten,  als 
venchiedene  Werke,  wie  jenes  Altürchen ,  die  sieben  Sakramente, 
una  diie  Abnahme  vom  Kreuze  in  Madrid«  In  manchem  Betracht 
diirt^e  sein  ßinfluss  auf  die  Malerei  den  der  beiden  van  Eyeks 
noch  übertrefTpn.  In  den  Niederland -n  war  Hans  Memling  (Hem* 
ling),  der  grösste  Meister  der  dritten  Generation  dieser  Schule* 
sein   Zögling,  auch  auf  Dirk  Stuerbout  ist  sein  Einflnss  unver- 
kennbar.   Denselben  zeigen  aber  auch  ausserdem  viele  zum  Theil 
trclliichc  IVtlder  aus  der  zweiten  Iliilflc  des  I5.  Jahrhundert»,  deren 
Meister  jcLz.t  niciit  mehr  mit  Öiciicracil  lü  geben  sind,  wie  z.  B. 
ein  Diptychon  im  van  Brtborn*schen  Vermächtniss*  die  das  Kind 
saugende  Maria  I  und  die^  Bildnisse  von  Stifter  und  Stitterin*  von 
L.  Schorn  ohne  au&reicbeudem  Grunde  der  Margaretha  van  Byck 
beigemessen,  am  meisten  aber  die  Unzahl  von  Miniaturen,  welche 
in  derselben  F[)oche  in  den  Niederlanden  zum  SchmvK^li  von  Ma- 
uuscnpten  gemacht  worden  sind.    Dasselbe  gilt  eadUch  auch  für 
die  alten  Holzschnitte,  z.  B.  die  Armenbibeln  und  die  alten  Ku- 
plersUche,  wie  jene  des  Meisters  E.  Ö.  von  l466.  Noch  ausschliess- 
lieber  aber  ist  nach  Waagen  der  Einfluss  Kuriers  auf  die  Malerei  * 
in'  Deutschland*,  welches  die  van  Eyck*scbe  Kunst,  ganz  in  seiner 
Weise  überkam.    Zu  der  Zeit,  als  die  deutschen  Hünstler  in  die 
Niederlande  eilten,   um  dieselbe  sich  anzueignen,  stand  bereits 
Bügier  an  der  Spitze  der  Schule.    Deutsche  Gemälde,  Vielehe  die- 
^n  Kinflufs,  wenn  schon  in  sehr  verschiedenen  Modificalionen, 
beweiicu  ,  sind:  tiir  den  Niederrhein  die  vortrefflichen  Flügel  des 
Huchaitdrs  der  liil'che  zu  Calcar «  und  die  Bilder  der  Liversbcrg'- 
scheu  Passion  zu  Coln;  tiir  Westphalen  die  trefflichen  Bilder  des 
Meistert  vom  Xiloster  Linsborn,  jetzt*  im  Besits  des  Rcgierunp« 
rathes  Hrüger  zu  Minden«  sowie  die  der  Brüder  Viktor  und  Hein* 
nch  Dunwege  in  der  Dominikanerkirche  zu  Dortmund ;  für  den 
Mittelrbein  die  Bilder  des  Conrad  Fyoll  ( l464  —  76)  im  Stadel'- 
achen  Institute  zu  Frankfurt  (früher  für  R.  van  der.  Wcydfn  ge- 
uotumen  ) ;  lür  den  Oberrhein  und  Schwaben  die  Gemälde  des  Mar- 
tin Schongauer,  der  neuerdings  als  Schüler  von  Itogier  hcfrlaubigt 
forden,  so  wie  die  Bilder  Friedrich  Herlen*s  sen.  in  den  liirciieu  zu 
Nördlingen  und  Rotbenborg  an  der  Tauber*  und  die  des  Holbein 
vater  zu  Augaburg;  für  Franken  endlich  die  Werke  des  M.  Wohl- 
geiuuth  zu  Nürnberg  und  anderweitig.  Für  gewisse  Vorstellnugen* 
namentlich  für  die  Verkündigung  Maria  und  die  Darstellung  Chri* 
»ti  im  Tempel,  waren  die  von  Rogier  erfundenen  Motive  förmlich 
^ypi&ch  geworden,  so  dass  man  dieselben  nicht  allein  verschieden^- 
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lieh  in  den  eben  angefuhi  ten  Bildern,  tondem  auch  in  den  Alur- 
fliigeln  dee  Bart«  ZmMom  auf  dm  HaerbarM  arktanf«  kaA  it 
den  Kttpferttiehen  det  Martin  $€lioBgaiwr  t  leraal  wtat  Mcckeacn, 

Zwoit;  endlich  in  den  deutsaban  Holzschnitten  am  der  zweiten 
Haltte  des  15*  Jahrhunderts  ist  mahr  odar  mindar  dantlich  denelbe 
Binfluss  des  Hogiar  noverhannbar»« 

Die  Resultate,  walcha  au«  dar  Untersuchung  dar  Warbtfd« 

15.  Jahrhun  derts  hervorgej^an^cn  sind,  sind  aber  noch  nicht  toII- 
lioinmen  ,  so  s?'hr  »ich  auch  tlic  neuere  Critik  bemüht  hat,  durch 
hünstliche  Mittel  das  Gebiet  des  artiitisclien  Glaubens  tu  erobern. 
Es  ist  diess  besonders  auch  mit   den  Werken  der  Meister  Uogief 
van  der  Weyden,  Mümling,  Schourel  u.  s.  w.  der  tail.    Wir  |^ 
ban  hier  nuf,  nnmäastltcha  Aodaotunflen »  odar  Bemarkangen ,  m 
wie  tith  aolcha  bai  Betraabtuog  dar  Warka  dar  Rotier*!  avt  Briisid 
argeban»  und  tratan  den  Stimmhihrern  auf  demGebieia  darHunsthii* 
tdrie  nicht  entgegen,  da  sich  die  Ansichten  bei  gaaatierer  Binsidtt 
selbst  ändern.    Auch  die  hiiher  rertochtene  Trennung  des  R.  van 
der  Weyden  in  einen  II.  van  Brügge  dürfte  nicht  mehr  beibehalten 
werden,  da  sich  die  Schsvicri^keit  auf  einiach«?rem  Wege  losen  laisl. 
Die  Werke  der  Kurier  van  der  Weyden  tragen  im  GanT^en  den 
Charaktar  dar  SchuTa  das  J«  van  £:^ck,  in  Besonderheit  ist  ab«r 
.  dia  hallara  und  vorharrteband  blKttlicha  Färbung  dar  Frauenil|[a- 
ran  van  EyeWa  ausgebildat.  Betrachtet  man  nämlieti  alla  antsehte* 
den  dem  J»  van  Eyck  angabörigen  Bilder,  so  findet  man  eine  auf- 
fallende Verschiedenheit  in  der  Behandlung  der  männlichen  uuJ 
Vreihlichen   Küpfc  der  Figuren   desselben.     Die  männlichen  sind 
namhch  in  der  Regel  von  einer  kräftigen,  tiefen  und  warmen  Fiir- 
bunt^,  die  Frauen  und  iiinder  aber  im  Allgemeinen  blass  mit  Tor« 
herrschend  blaulighen  Farben,  und  auch  in  den  Schattentonen  ir 
mar  mehr  bläulich  alt  braun.  Dadurch  arhalten  sia  ain  kilWi 
magarea  Ansehen,  wihrend  dia  Männar  kräiUg  und  utarm  gemak 
mcheinan.  Dieser  Gegensatz  der  Wirkung  liegt  aber  in  dem  Of  \ 
gensatxe  der  Farbe;  die  blaue  Farbe  ist  auch  chemisch  kalter,  trab-  | 
read  die  rothr  auch  chemisch  entgtgen  gesetzt  und  wnrm  wirkcnil  ' 
ist.    Wenn   daher  in  der  Malerei  »wischen  hallen  und  warmeQ 
Tönen  untcrschicdöu  rrird,   so  ist  das  niclii  ein  blos  ziifalHsef 
üuuslau&druck,  sondern  dieser  Unterschied  liegt  in  der  Naiur  üef 
Farbe  selbst,  und  tritt  untar  dan  varschiadansian  YorausseUungeo, 
und  nu  varschiadanan  Zahan  dar  Bntwicklunf^  dar  JMalarei  tniiBsr 
wieder  hervor.    Dieser  GegensatSy  weleher  m  dan  Bildern 
£yck*s  sich  schon  in  den  einielnen  Gestaltatt  bemerklich  macht, 
hat  nach  ihm-Tvrel  c;anr:  verschiedene  Richtungen  in  der  vläniischea 
Malerschulc  hervorgerufen.    Die  eine  derselben  hat  sich  vorlierr« 
sehend  an  die  tiefen,  warmen  Tone  van  EvcU't  gehalten,  die  aa- 
dere  aber  die  helle,  lichte  Färbung  seiner  Frauengestaken  von  ihm 
^    entlehnt.   In  der  ersten  Weise  sind  insbesondere  die  meisten  fiü* 
dar  von  Hamtiiijg  gemalt»  dar  zweiten  Richtun|^  aber  sind  Q»Meisisi' 
G.  van  der  Maira»  H.  van  der  Goes,  und  die  Trägajr  dar  Schul« 
von  Calcar  gefolg;!.  Den  gleichen  Charakter  tragen  auch  alle  BiUe^ 
das  R.  van  der  Weyden  m  Brügge  und  Briissek  Dasselbe  ist  mit 
dem  bohnniüen  sclinnen  Bilde  der  sieben  Sahramente  in  der  Gal- 
lerie  /.u  AnUverpeu  der  Fall,  so  wie  mit  dem  kleinen  Chri^us  lu 
der  PiiiaKüllick  zu  München.    Selbst  das  Gemälde  mit  dea  lirci 
Dar&tcilungen  aus  dem  Leben  des  Taufers  Johannes  im  Museam 
zu  Frankfurt,  welches  der  CaUlojp  ainam- Schüler  das  Rogier  vss 
Brügge  zuschreibt«  hat  in  dar  Farbe  nach  diesen  vorherrschen, 
den  Zug  einer  entschiedenen  Vorliebe  für  bläuHcha  Schatten,  ci* 
helleres,  kälteres  Colorit»  und  in  dar  Zeichnung  sogar  schecfere 
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ttnd  oD^flleDkere  Formen,  als  sie  |R.  Tan  der  Wejrdtf  sem  anzu« 
blenden  pilegte.  So  %fie  nämlich  das  Colorit,  nenig;er  Kraft  und 
Tiefe  liat,  muss  nothwendig  die  Zeichnung  auf  grössere ,  ' edlere 
rurmen  hinstfebent  und  in  diesem  Streben  entweder  ins  Breite, 

Gediegene,  wie  bei  Q.  JVIessis  gehen,  oder  mehr  dem  Zarten,  All- 
gemeinen und  Idealen  sich  zuwenden,  wie  die  Kü{:;er  van  der  Wey- 
den  gethan^  Es  lasSl  sich  daher  erUlaren,  wie  Rotier  zu  den  schü- 
neu,  idealen  i.  urmen  gekommen  isl,  welche  die  drei  iruiter  im  De* 
sitzendes  H«  Tan  Hontem  za*Aachen,  jetxt  im  Städelsehen  Institute 
befindlichen  schmalen  Bilder»  die  Madonna,  die  Veronica,  und  die ' 
Dreieinigkeit  aus  dieser  idealen  Ktohtung  hervorgehen  konnten 
und  mussten.  Das  Fragment  einer  Kreuzigung  daselbst,  der  linke 
Schacher  mit  zwei  zu  dem  Todten  aiithllchenden  Figuren,  i«;t  ot-, 
feubar  üiir  der  vollcrulcle  Ar.-drticU  des  vollkommen  aufgebiidetca 
Styles  dii^.-es  Mei»lers,  Auch  eui  aiuleres  Bild  der  Frankfurter 
Saiiimiuiig,  welches  im  Cataloge  des  Inslilutes  einem  Gölner  IVIei> 
ster  zugeschrieben  wird,  demselben  nämlich,  den  man  in  München 
und  Coln  för  identisch  mit  Jan  Schoorel  hält,  und  dep  die  neuere  ' 
Runstkritik  den  Namen  Schoorel  absprechen  nill,  scheint  eher  dem 
Boger  van  der  Weydcn ,  als  irgend  einem  anderen  Meister  anzu- 
gehören. Es  ist  dieses  bestrittene  Bild  ein  Altarbiatt  mit  Flügel* 
bildern.  Das  Mittelstuck  stellt  die  Jünger  vor,  wie  sie  den  vom 
Kreuze  abgenommenen  lieiland  bekiagen.  Die  VerouiUa  auJl'  dem 
linken  Flügelbilde  hat  sehr  weftig  Achnlichkcit  mit  der  bekannten 
Veronika  aus  der  Colner  Schule  in  der  Boissert^e  sehen  Sammlung, 
dagegen  hat  die  Maria  im  bUuen  Mantel  auf  dem  Mittelbilde 
die  unverkennbarste  Aehnlich^eit  mit  der  Maria  des  Johann  von 
Calcar  in  München.  Eben  so  ha!>cn  alle  übrigen  Figuren  den 
Charakter  und  die  Formen  der  vlämischen  Schule,  und  unter  chei« 
den  sich  von  den  Bildern  van  Eyck's  nur  durch  die  cntscliicdene 
hellere,  bläuliche  Farbe,  durch  hreittre  Behandlung  der  Zcic.inung, 
und  durch  das  sichtbare  ne?trebcn ,  Jen  den  vlämischen  IVIalem 
an^eb<)ruen  dcibeien  und  realeren  Charakler  der  Fi^ren  zu  idea- 
listren.  £s  wäre  darum  bei  dieseiü  vorherrschenden  Charakter  der 
hellen  und  bläulichen  Richtung  ^er  Flamander  Schule  nach  J.  Tan 
£yck  nicht  unwahrscheinlich,  dass  dieses  Bild  im  Wetteifer  mi^ 
Q.  Messis ,  ivelcher  denselben  Gegenstand  in  ähnlicher  Weise  be- 
handelte, entstanden  sei.  Dann  aber  kann  es  nicht  wohl  von 
einem  anderen  Meister  als  von  Uogier  van  der  "VVeyden  gemalt  seyn  ; 
denn  die  Zeichnung  des  van  der  Meire  hat  eben  so  wenig,  wio 
die  des  H.  van  Goes  Aehnlichkeit  mit  diesem  Gemälde,  uiul  die 
Scliule  von  Calcar  hat  in  ihren  früheren  Forutea  mehr  Sciiarie  iii 
den  Linien.  Johann  von  Calcar  selbst«  mit  dessen  Werken  äas 
Bild  noch  am  ehesten  Aehnlichkeit  hätte,  ist  aber  nicht  mehr  so 
ganz  deutsch,  nie  der  Meister  es  seyn  musste,  der  dieses  Bild  ge« 
malt  hat.  Fassavant  schreibt  es  dem  Maler  des  Todes  der  Maria 
in  München  ZU,  welcher  früher  als  Jan  Schoorel  angegeben  wunlc; 
allem  die  Aehnlichkeit  ist  nicht  grosser,  als  ein  Bild  v«jn  Corrc^-. 
^iu  mit  einem  'solchen  von  Michel  Angelo  haben  kann.  Sobald, 
man  die  bestimuue  Kichlung  der  Manier  des  Uogier  vanderWcy- 
den  nur  einmal  begriffen  hat,  ist  es  wohl  eben  so  unmö^^tich  ohne 
absichtliche  Verletzung  des  richtigen  Gefühls  und  der  deutlichen  On* 
terschcidungsmcrhmale  ein  Bild  von  der  Weise  Roger*s  dem  ver- 
meintlich fälschlicb  sogenannten  Schoorel    zuzuschreiben,  als  etwa 


*)  Der  im  Artikel  des  J.  Schoorel  genannte  Schorle,  von  wel- 
chem wir  ein  Bild  der  Kreuzigun^^  Christi  erwihnt  haben«  ' 
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•iptn  fUibolini  mit  mnma  Tiiitti  Terweehfcln«  DI««»  k> 
■timmttii  charakteristischen  KransetoliOTi  der  h«lleB  bläulichen, 
aus  dem  flamändisch  Derben  zum  Idealen  sich  aufschwingen  wol- 
lenden Manjpf  Roger*5  sind  auch  die  beiJeti  Bilder  der  iMüncii- 
ncr  Fioakothek  —  Mclchiicdech's  Opier,  uud  die  Manüasa  im- 
luug ,  —  zu  denen  das  Milteibild  in  Berlin  sich  beiludet,  Dicht 
entsprecbeiicl.  Vielmehr  sagen  sie  ganz  dem  warmen  tieieo  loa 
Memling's  lvl,  dem  sie  in  München  aj^ch  zug^eschrieben  werden. 
Darum  sah  sich  Huglar  auf  Pasta vaot*s  Autorität  hin  genöihigct, 
den  Roger  van  Brügge  von  B.  van  der  Weydeo  zu  nuterscheükot 
wir  hätten  aber  von  dem  ersteren  nur  ein  Paar  Bilder»  die  gaof 
lieh  von  jenen  des  R.  Tan  der  Weyden  Terschiedeu  sind,  und  ih- 
rem Charakttr  nach  zwischen  J.  van  Eyck  und  Hemlins^  einge- 
schaltet werden  musstcn.  Damit  ist  die  Huustgeschichte  zwar  um 
einen  Nameu,  aber  um  keine  Auikl.a  ung  in  ihrer  organischen  Eül- 
Wicklung  reicher.  Also  lassen  wir  dte&e  i'aar  Bilder,  die  offenbar 
in  Memling*»  Weite  gemalt  find,  unter  feinem  Namen,  da  ja  «iKk 
Memling  in  Spanien  Werke  hintcrlatfen  hat,  und  die  Bilder,  «d* 
che  von  dorther  kamen,  auch  eben  fo  wohl  Ton  ihm  teyn  kijooio. 
Dann  bleibt,  wiewohl  nicht  mehr  £tt  negtren,  der  Roger  van  Brügge 
mit  R.  van  der  Wcydcu  Eine  Person,  und  die  Entwicklung  der  vsn 
Eyck'schca  Schule  lasst  sich  daon  ganz  regelmassig  und  ohne  Iß* 
lerbrtchunc^  ia  ihrem  Verlaute  weiter  verfolgen,  uud  der  Streit 
geht  in  der  eiutachen  klaren  Erkenntniss  der  geschichtlichen  Lü^' 
Wicklung  der  tiuntt  nach  organischen  Gesetzen  auf. 

Die  Werke  dee  älteren  Rogier  van  der  Weydeo  nach 
Dr«  Waagen,  Kunstblatt  18  ^17  Nr.  45,  mit  Binschluss  jener  Bilder, 
welche  Pastavant,  Kunstblatt  i845  Nr«59  ff»  und  Dr.  Forster,  Huo  • 

blatl  i843  Nr.  642.  ff.  dem  Ro^er  van  Brü»^:«  zu«;chreibcn,  und  wi 
einigen  Zusätzen.  Sie  gehören  zu  den  glänzendsten  und  biwi»* 
derungswürdigsten  Denkmiilen  der  alt  -  flandrischen  Kunst. 

i)  Die  GeinaMc  ,  welche  ehedem  im  Rathhause  zu  Brüssel  «^ 
ren,    Dies^  Gemälde  waren  der  Gegenstand  hoher  Be*iiö* 
derung,  und  alles  Lub  des  üünstlers  ging  von  diesen  Bil* 
dern  aus.    Selbst  A.  Dürer  zollte  ihrer  Vortrefflichlitiit  «e* 
gen  dem  Meister  Rudiger  die  grötile  Aufmerksamkeit  ^V' 
Reliquiea  von  A*  Diirer,  Nürnberg  bei  Campe  S.  80- 
gelehrte  Liampsonius  ,  welcher  vermuthlich  dem  Yasari  die 
Notizen  zu  seinem  Nachtrage  über  vlämische  Künstler 
fand  nachC.  van  Mander  ein  wahres  BcdürFniss,  diese  Werl!; 
zuweilen  zu  scheu.    Eine  genaue  Beschreibung  gab  er  a^'^ 
dem  Vasan  nicht ,  denn  dieser  sagt  in  seiner  zweiten  Auf- 
lage nur:  «Ruggieri  vaiider  -  Weyden,  il  quäle  fece  oo^'* 
opere  in  piü  luoghi ,  ma  principaimente  nella  tue 
nel  palasso  de*  Signori  quattro  tavole  a  olio  belhssin*.^ 
cose  pertinenti  alla  giuttizia.««    Dürer  nennt  sie  die 

Semalten  materien  in  der  guldnen  Kammer.«  Aus  C.  va^ 
landers  Beschreibung,  nach  welcher  sie  die  Geschichte  fo" 
Archambald  etc.  vorstellen,  wird  man  eben  so  wenig  War, 
als  aus  jener  von  Baldinucci  (Dec.  IX.  Scct  I.  l49),  ''■^cldtt 
ebenfalls  sagt,  dass  der  Rünstlei  den  i^ukrer  Zaleukos  uud 
deu  Erchembaldo   di  Furban  dargestellt  habe»   Nach  W*«* 


muss  ein  anderer  Meister  scyn,  da  er  mit  den  Bildern  Schoo* 
rel's  nichts  gemein  hat.  Wir  hatten  damals  nochoicbt^^ 
genaue  Kunde  der  Werke  Schoorers* 
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•Wf  Angabt  hatte  das  Werk  die  Form  eloea  Altares  mit 
awei  Flügeln.  Das  Mittelbild  eiithMlt,  ufahrschtinlich  neben 
einander,  z^ivei  Vorgänge«  Der  eine  Stellte  Herkenbtld,  einen 

ilichter  zu  Brüssel  im  II,  Jahrhundert  dar,  wie  er  seinen 
6ohn,  der  ein  Mädchen  geschändet,  am  Krankenlager  mit 
dem  Schwerte  durchbohrt.  AnF  dem   anderen  iah  man  den* 
selben  Richter,  wie  er  dem  Bischot.  der  ihm  die  Absolution 
Verweigfrt,  eine  Hostie  zeir^t,  welche  er  durch  ein  Wunder 
erhalten  hafte«  Der  eine  i  iugel  euüneit  aut  der  innern  Seile 
den  Kaiser  Trajan,  wie  er  di;e  Wittwe  anhört,  Welche  ihn 
ttm  QerechtigUeit  wegen  Ermordung  ihres  Sohnes  anfleht» 
und  aiif  der  äusseren  die  VoUaiehung  der*  Strafe  an  dem 
I    Tbäter  durch  Enthauptung*   Der  andere  Flügel  zeigte  auf 
der  inneren  Seite  den  Papst  Gregor  den  Grossen,  wie  er 
den  Kaiser  Trajan  vom  Loose  der  Verdamniss  onthehen  soll, 
i-^ic  iiusserc  Seite  stellte  deuielbcn  Papst  dar,  \^ie  er  den  Sarg 
des  Trajan  betracIiieL,  in  welcher  sich  zufolge  der  Letzende 
.  Hur  noch  die  Zunge  unversehrt  fand,  weil  er  nür  Worte 
der  Gerechtigkeit  gesprochen  hatte.  Diese  Bilder  waren  im 
17*  Jahrhumferte  noch  an  Ort  und  Stelle.   Michiels  (Las 
peintres  brugois,  Bruxelles  1846  Si  122)  glaubt',  sie  seyea 
1695  beim  Brand  des  Kathhauses  zu  Grunde  gegangen. 

Z)  Das  Reisealtärchen  des  Kaisers  Carl  V.,  ein  anerkanntes 

Werk  des  älteren  Rogier  van  der  Weyden,  oder  nach  Pas* 
savMut  des  R.  van  Brii^^i^e.    Dieser  berühmtö  Altar  war  in 
der  Caxthause  zu  Miraiiores  in  Spanien  ,  und  wurde  i822 
durch  das  iiunstblalt  nalier  bekannt.    Eine  Notiz  des  Klo- 
sters sagt,  dass  König  Juan  11,  das  Altarchen  l4iS  der  Kir- 
che geschenkt,  und  dasselbe  von  Magister  Rogel  (magno  et  ' 
famoso  Flandresco  )  gemalt  sey«).  Dieser  Altar  besteht  aus 
drei  ^leich^^roiscn  Tafeln,  deren  Uauptbilder  oben  abgerun« 
det  sind.   H«  2  F.  1  Z.,  Br.  1  F.  4  Z«   Sie  stellen  dar:  die  ■> 
Geburt  Christi  ,  den  vom  Kreuze  abgenommenen  Heiland 
von  den  Seinige  n  beweint,  und  Christum,  wie  er  nach  der 
Auferstehung  der  Mutter  erscheint.    Alle  drei  Bilder  nm- 
8cidies*t  eine  grau  in  Grau  gemalte,  sehr  reiche  goUilsche 
Architektur,  in  welcher  kleine  Darstellungen  aus  dem  Le< 
ben  der  Maria  erscheinen.  Dia  Ausführung  der  Bilder  isü 
▼on  der  grijssten  Vollendung  und  Meistersehaft,  die  Darstel- 
lung höchst  dramatisch  und  vollendet  im  Ausdruck;  nament- 
lich ist  der  eines  edlen  Schmerzes  bei  Maria  mit  dem  Leich* 
nam  höchst  ergreifend,  und  übertrlPft  dnr(  Ii  Adel  nnvl  Wahr* 
heil  Alles,   was  bis  jetzt  in  dieser  Art.  von  der  niederländi- 
schen Knust  bekannt  ist.  Dn$  Werk  erregte  daher  schon  in 
alten  Zeiten  die  höchste  Verwunderung.    Wie  es  aus  der 
Carthausa  kam  iit  pn$  nicht  bekannt.  In  Frankreich  besass 
es  ein  Weinhandler,  und  dann  Neuwenhuys  in  Brüssel ,  wo 
Passavant  das  Gemälde  sah.   Neuwenhuys  forderte  in  Eng^ 
land  einen  übertriebenen  Frais,  endlich  aber  erwarb  der  Ko- 
nig von  Holland  das  Oratorium  für  seine  Gallerie  im  Haag« 

3)  Der  grosse  Altar  im  Hospital  zu  Beauna  in  Burgund.  Die- 
ser Altar  enthält  sieben  Tafeln »  von  denen  sechs  sich  auf 


)  Dr,  Waagen,  Kunstwerke  und  Künstler  in  England  II.  233, 
besehreibt  dieses  Oratoriumy  welches  aber  am  jener  Zeit  dem 
Hans  Memling  zugeschrieben  wurde.  VgU  Passavanti  Kunst* 
blatt  ia43  Nr.  59. 
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dio  mittlere  xuUIappen  lassen.  Auf  dem  Heupt^emälde  er- 
^  scheint  Christus  in  purpurnem  Mantel  als  Weltrichter  aui 
dem  Regenbugen,  nie  er  die  Uecliie  segnend  über  die  S^t- 
Itgen  ausstreckt,  und  mit  der  Linken  die  yerdammtca  tb» 
weiset.  Auf  den  ausgcschlac^enen  Flügeln  sieht  man  zanidt(t 
am  Hauptbtlde  Hoks  Tom  Beschauer  Maria,  Petrus  und  dtt 
Evangeliflcn  Johannes  mit  vier  anderen  Aposteln,  und  gegen- 
über den  Täufer  mit  sechs  Aposteln.  Die  äusserste  TaUl 
links  vom  Be?chanpr  enthält  die  Bilclnissfic^uren  des  Pap<k- 
Eugen  IV.,  de»  bischofs  Johann  Ilolin  von  Autin,  des  Her« 
logs  Philipp  des  Guten  von  Burgund,  und  eines  Staatsdie 
ners.  Gegenüber  reciu»  knicen  Jungfrauen,  und  vier  Engel 
blasen  zur  Auferstehung.  Durch  alle  fünf  Bilder  zieht  sieb 
eine  Wolkenschicbte  hin,  ttelche  den  goldenen  Himmtl  roi 
der  nächtlichen  dunkelblauen  Luft  der  Srde  trennt.  Wen 
der  Altarschrein  geschlossen  ist,  zeigt  die  Aussenseite  in 
dem  üben  erhöhten  Theil'den  verkündenden  Engel  uod  die 
Maria,  dann  in  den  schmalen  Feldern  die  Heiligen  Seba  i 
stian  und  Anton,  grau  in  Grau  gemalt»  Links  kniet  an 
Bcipult  der  Donator  Kitler  Nikolaus  Rolin,  Kanzler 
Herzogs  Pldlipp  des  Gnten.  Gegenüber  kniet  seine  Frau, 
Guigonne  de  Salius,  hcidc  mit  ihren  Wappen.  Die  Aoori- 
nung  dieses  Bifdes  ist  höchst  feierlich,  und  hat  nach  Pia*' 
▼ant  in  der  Behandlungsweise  jener  Thelle,  welche  von  Bo* 
ger  selbst  ausgeführt  sind*^,  die  grÖstte  UebeminstimiiiBif 
mit  der  Anbetung  der  Könige  aus  der  ßoiiserce^schen  Samiu- 
lung  in  München  t  welche  aber  daselbst  nicht  alt  Rogen 
^Verk  gi^t.  E«  zci'j^t  aber  die5<?lbe  Schürfe  und  ll,ebendi2* 
keit  in  den  Umrissen  ,  Charakteren  oder  Bildnissen.  D-' 
Kopfe  der  Maria,  des  Petrus  und  einiger  Engel  ahnein «t* 
nen  in  dem  Frankfurter  Bilde,  die  fliegenden  violct  lacV 
rothen  Gewänder  der  letztern  denen  im  Reisealtar  des  H21 
•ers  Carl  Y«,  und  in  den  sieben  Sakramenten  au  Antiterpc** 
Die  Frauen-  und  Engelsköpfe  haben  meist  eiiv  etwas  spiue> 
Oval  und  vollen  Mund.  Dia  Zeichnung  des  Nackten  hd^ 
der  Hände,  obgleich  mager,  ist  doch  wohlverstanden,  (ü< 
der  Füsse  dagegen  schwach;  wenn  auch  nicht  ohne  Natur 
Studium.  Tlcberfiaupt  herrscht  durchgeheuds  eine  feine  Be- 
obachtung des  Wirklichen,  und  eine  bewunderungswürdig 
Behandlung  aller  Nebendinge,  der  Stoffe  und  des  Schmu- 
ckes in  allen  Theiien  des  reichen  Bildes.  Die  Carnation  kt 
nach  Passavant  sehr  ▼erscbiedenanig ,  bei  den  Frauen  ub*1 
Engeln  meist  sanft  und  blühend,  bei  dem  Papste  friteh*£^ 
sund,  bei  dem  Herzog  gelblich,  bei  dem  Staatsmann  rötb' 
.  lieh«  Der  Goldgrund  ist  mit  vielen  rothen  Puncktcheo  über-  \ 
säet.  Eine  genaue  Beschreibung  gibt  Passavant  ,  Kuostblatt 
l845  Nr.  59  und  60,  über  die  Zeit  der  Verfertigung  und  dfo 
Meister  fand  er  al)er  keine  Njchricht.  Indessen  wissen  wir 
aus  Abbe  Gaudelot's  Histoire  de  la  ville  de  Benuae.  Uiji'" 
1772»  dass  Nikolaus  Uollin  l44t  von  Papst  Eugen  IV.  die 
Zustimmung  zum  Spitalbau  erhielt,  und  er  i4^3  den  Btf 
unter  Anrufung  des  heil*  Anton  beffann.  Papst  Nieolaas 
welcher  von  l447  ^  55  regierte,  gab  dem  Hospital  deo  T^>* 
fer  Johannes  zum  Schutzpatron,  da  aber  auf  dem  Bilde  der 
heil«  Anton  und  Papst  ^ugen  IV.  vorkommen,  darf  geschW 
sen  werden,  dass  dasselbe  noch  vor  i447  geferrigei  wufd^ 
Als  Maler  nimmt  Passavant  den  Hoger  van  Brügge. 

4)  ble  sieben  Sakramente  4m  Museum  zu  Antwerpen.  Dit»^ 


* 
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ausgezeichnet«  Werh,  welches  Passavaut  dem  R.  ran  Brügge 
beilegt,  und  1.  c.  Nr,  6o  ausführlich  beschreibt»  kanfle  Herr 
Tao  Ertborn  1826  <u$  dem  Hanse  Bererd  in  Dijoott*  Bs  be* 
steht  in  drei  Tafeln,  deren  mittlere  6  F*  6  Z.  hoch  and  3  F« 
breit  ist,  Sie  stellen  drei  Schiffe  einer  gotbischen  Kirche  dar»  * 
und  im  Uauptschifie  steht  das  Kreuz  mit  dem  darangchelte- 
tpn  Heiland.  Joitnnnes  ii nterslvitz.t  die  ohnmächtige  IVIaria, 
deren  Hand  eine  der  Frauen  criasst.  ^Magdalena  kniet,  und 
blickt  mit  nretalteten  Händen  zum  Herrn  empor,  während 
eine  andere  l'rau  die  Thräuen  trucknet.  Am  Altare  Tor  dem 
Cbora  Terriehtet  ein  Priester,  ¥om  Pilger  bedient»  des  Mess- 
opfer, nnd  dadurch  ist.  des  Sakrament  des  Altars  geschildert. 
Im  Chor  links  singt  ein  Diacon,  und  gegenüber  «in  Laie. 
In  den  Seiteuflügeln  sind  in  verschiedenen  Capellen  die  übri- 
gen Sakramente  dargestellt,  und  übor  jedem  Bilsie  ?c!nvebt 
ein  Fngcl ,  die  der  Reiho  uacli  in  verschiedene  Irarben  hr~ 
bleidei  sind.  Die  leierliche  Haituug  dieser  Darstellungen  be« 
*  leben  einige  Zufälligkeiten,  wie  sie  im  lUrcheolebeu  vur- 
kommen.  An  der  Thüre  rechts  steht  ein  Lahmer,  und  sitzt 
eine  Fraof  und  su  den  Seiten  steht  man  met  Hönde*  Ueber 
.die  FSrbung  des  Werkes  konnte  Passavanl  (1843)  noch  nicht 
urtheilen,  indem  das  Werk  der  Reinigung  und  einet  frischen 
Firnisses  bedürfte.  Im  Allgemeinen  schien  ihm  die  Farbe  et> 
was  kühl,  und  das  ßild  tragt  auch  im  gereinigten  Zustande 
nuch  diie  Kennzeichen,  auf  welche  wir  oben  aufmerksam 
gemacht  haben.  Dr.  E.  Forster  (Kunstblatt  1843  Nr.  64) 
hall  aber  dieses  Txipl^chon  nicht  iür  ein  Werk  von  Koger's 
Hand ,  sondern  für  Arbeit  eines  anderen  Meisters ,  welcher 
der  Richtung  Ruger's  folgte,  aber  roher  Terfuhr.  Im  Cata-" 
löge  der  Gailerie  zu  Antwerpen  wird  dat  Bild  irrig  dem  J« 
van  EycU  angeschrieben, 

5)  Das  Dildniss  des  Herr.ogs  Philipp  des  Guten  von  Burgund 
t467)»  Brustbild  ohne  Hände,  auC  dunkel  -  blaugrünem 
Grande  scharf  g'czcichnet  und  von  etwas  rüthlicher  Carna> 
tibi).  Dieses  Bild  Kam  aus  der  van  Ertborn'sche n  Sammhing 
iu  das  IVfuseum  zu  Antwerpen.  Passavant  schreibt  es  sei- 
nem H.       Brügge  unbedingt  zuj  iorster  beaweifelt  den 

Uihcber. 

Die  Öeiieuiiugcl  eines  Altaicfiens,  weichet  Margaretha  vnn 
Oesterreich  be.vass.  Dieses  Werk  ist  aus  dem  Invciitanum 
•vom  t7> Juli  ISIO  bekannt,  welches  im  Cabinet  de  l*amateur 
abgedruckt  ist.  Das  Mittelbild  stellt  den  Leichnam  des  Herrn 
im  Schoosse  der  Maria  mit  Engein  dar,  und  ist  von  Meister  . 
Hans  ( Memling )  gemalt.  Auf  dem  einen  der  Seitenflügel 
malte  Roger  die  Dreieinijj^Ueit ,  auf  dem  anderen  das  Bild- 
ntss  (chiel)  des  Herr.ogs  Carl  dies  Jiübnen  {-^  l477)«  Dieses 
Triplychuu  ist  verschollen. 

7)  Der  heil.  Christoph  mit  dem  Christkinde  auf  der  Schulter 
durch  (Üp  IVlcereswogcn  schreitend,  der  linhe  Fliir^el  eines 
Aliarhildcs  lu  der  Pinakothek  zu  IVIunciicn,  ehedem  iii  der 
Boisseice'schen  Sammlung.  U.  l  F.  1  Z.,  Br.  10  Zr.  Dieses 
Flügelbild  wird  in  München  mit  dem  Uauptstücke  (Anbe- 
tung der  Könige  Nr.  49 )  dem  H«  Hemling  augeschrieben,  • 
unci  auch  Passavant  legt  es  im  Kunstblatt  iB4t  Nr.  9  dem 
Hemling  bei.  Später  (Kunstblatt  1843  Nr.  Gl)  änderte  er 
aber  seine  Ansicht»  und  stimmte  mit  Forster  (Kunstblatt  1843 
Nr,^^  iür  Aoger  van  Brügge»  da  er  im  Hospital  zu  fir üggip 


Digitized  by  Google 


Weyden,  llogier  van  der« 


töntet  lleniling*»  Werken  l^eine  Analuj^ic  gtfunden  hatte, 
Förster  metul  aber,  14cmliii|^  Uüuntc  Tiieil  au  dem  Tri^* 
tychoB  haben, 

ß)  Die  i\iacl(jnna  mit  dejn  liinclc  in  einer  Landscliait,  halbe 
Fipur,  lu^  Besitze  des  11.  Steinmetz  zu  iirugfe.  Dieses  ao- 
nuthige  BUdcbtn  möchte  PastaTant  »eioeiii  van  Brügge 
ziuchreibeo»  welchem  et  wenigsteat  tebr  nahe  steht 

9 )  Die  Madonna  mit  d^  Kinde,  welches  in  einem  Bnehe  blit- 
lert,  in  heiterer  Landaeha|t  dargestellt.  Dieses  auinehmend 
schiene  Bild  ist  im  Besitze  des  Banq^ier  Oppepheim  zu  Cülo, 
und  wird  iron  Förster  dem  Roger  Tan  Brügge  sageschriebeo. 

|0)  Ein  kleiner  Altar  mit  Flügeln,  iq  hoch  nod  10  Z.  breit. 
Dieses  Bild  wurde  im  MailUndischen  für  das  Städel'sche 
Institut  in  Frankfurt  erworben ,  und  stellt  die  Geburt  Jes 
Johannes,  <lie  T^nta  Christi  und  die  Enthauptung^  cl?s  Täu- 
fers vor.  Jedes  der  Hildor  ist  von  einem  gemalt«n  Spitibu- 
geh  eingesciilossen,  an  ^vcicilen  die  Apostel  dargesteUt  siad, 
uud  unter  reiciion  Tabernakeln  sieiit  man  24  kleine  Dar- 
stellungen aus  dem  Leben  des  Johannes,  welche  Ton  der 
grössten  Feinheit  sind,  und  nadi  Passavant  (KunstbUtt  1843 
Kr.  64)  auffallend  an  die  arcl|itektouitche  Einfassung  des  e^ 
wähnten  Reisealtärchcns  Carl  V.  eripnern.  Dennoch  hält  der 
g(?nnnDtc  Sihrittsteller  das  Werk  nur  liir  die  Arbeit  eiikci 
Schülers  des  Kogier  van  Brügge» 

Neuwenbuys  ip  Brüssel  erwarb  in  Spanten  zwei  gani 

gleiche  Darstellungen,  nur  in  grösserem  Formate  (  H.  J  F. 
9  Z.,  Br.  1  F.  6  Z- )t  und  diese  Bilder  kautte  der 
von  Holland  iür  seine  Galierie  im  Haag,  Sie  stellen  die  6t* 
burt  des  Juhanncs,  und  die  Taufe  Christi  dar,  das  dritte  G^ 
melde  mit  der  Enthauptung  des  Johannes  fehlt.  Diese  Bild« 
sind  ebenfalls  sehr  schon  hehandeha  doch  nicht  so  fein  is 
4er  Ausführung»  wie  das  Triptychon  im  Institute  zu  Fraoli- 
furt.  Passavant  I.e.  S.  254  erkennt  sie  eher  nicht  als  Werle 
von  Roger  van  Brügge,  sondern  legt  sie  muthmasslich 
Juan  Flamcnco  bei ,  welcher  nach  einer  Notiz  aus  dem  Ar- 
chiv der  Carthause  zu  Miraflorcs  bei  Burgos  von  j496  —  9!^ 
( liunsthlalt  1Ö22)  f  ür  die  Carlhause  das  Leben  des  Täufer» 
Johannes  malle.    Dr.  F^r^ter  ( Xtuuslblatt  lö4S  3*  ^ 
klärt  dagegen  die  Bilder  im  Haag  liir  Roger*s  Werk,  iadem 
sie  mit  dem  anatkannten  Reisealtarchen  {at*  2)  übereinstiiD' 
men*  in  so  weil  nämlich  eine  Annäherung  an  dieses  herr- 
liche und  tief  ergreifende  Gemälde  möglicti  ist«   Aucji  Dr. 
Waagen  (Kuri^thfatt  18^7  Nr.  45)  stimmt  dem  Dr,  Fürst« 
gegen  Passavant  bei,  und  glaubt,  die  Bilder  im  Haag  ge- 
hören der  früheren  Zeit  des  Kodier  an.    Das  TriptychoD  io 
i  rauiviurl  erklart  Förster  für  eine  verkleinerte  bchulcoj»iei 
und  der  Juan  Flamcnco  oder  Juan  de  Flandes  bleibt  ito 
ganz  lerne,  weil  die  l^eit  seiner  Thatigkett  starken  Wider- 
spruch erhebt  y  da  der  Küpstier  noc)i  1509      Dome  su 
lencia  malte« 

It )  Dia  Kreuzabnehmnng,  ehedem  in  der  Kircha  St.  Msriii  ps^ 
buyteri  zu  Löwen,  jetzt  im  Museuip  nn  Madrid.  Der  Leich* 
nam  des  Herrn  wird  von  Joseph  von  Arimathia  und  Ni^^«' 
derous  nnt??r5trit7t,  während  Johannes  und  eine  Frau  dic 
ohnDi;ichujj;e  ISIutter  vor  dorn  Sinken  erhalten.  Pie  uiiiJcrci» 
Marien  beweinen  den  gutlhcUen  Meister.    Auf  Goidgrufl«!' 
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H.  7  F.  2  Z.»  Br.  9  F.  5^  Z.  Dieses  Werk  ffird  im  Cetaloge 
des  Museunii  voo  1628  eioem  Schiller  A«  Diirer*«  zugeschrie- 
beo»  im  ntuen  YersetchDisse  von  P.  de  Madrazu  t84s  vvird 
es  aber  dem  Rogerio  van'  der  Weide  de  Bruielas  viDdicirt» 

aber  mit  der  Bem^rhung,  dass  Rogerio  xu  Anfang  des  16. 
Jahrhunderts  geblüht  habe.  Nacli  dieser  Angabe  wäre  also 
nur  au  den  jiin£^*^ren  R.  van  der  WeyUeu  zu  denken.  Dr. 
Waagen,  KuustbiuLl  it;47i  3.  171,  tagt  aber,  dass  ihm  stimm- 
fa|ii||e  KuDilfreuiide»  welche  da^s  Bild  gesehen  haben,  die 
Versicheran^  geben,  dass  dae  Gemelde  in  allen  Theilen  mit 
den  jetzt  als  zuverlässig  von  dem  älteren  van  der  Wey<- 
den  herrührenden  Gemälden,  z.  B,  mtl  dem  HeUealtärehen« 
übereinstimmt.  Eine  neue  Bestätigung  dieser  Angabe  ge- 
»ahrte  aber  dem  Dr.  Waagen  dio  XJiitcrsuchung  det  Hildes 
i/i  der  St.  Pelersl»irchc  zu  I.uwen,  welches  im  hlcineren 
iMaafsstabe  ganz  dieselbe  Güinposition  enthält.  Hier  findet 
sich  nämlich  in  allen  Theilen,  in  dem  Oeiubl  und  Charak- 
ter der  Köpfe,  namentlich  des  Johannes,  in  den  mageren 
Formen  des  Christus  und  sämmiHcher  Händi»  mit  etwas  lan^ 
gen  Fingern t  in  der  gediegenen  Art  der  Modellirung,  be- 
sonders aber  in  der  Behandlung  der  Beiwerke,  z.  b.  des 
GoldstüfTe?,  des  I'el/.werhes,  der  Perlen,  cliips  TodtenkopFes, 
endlich  in  der  liefen  Tind  warmen  Färbung  eine  <,n  übci ra- 
schende Uebercinstiiniiiiuipj  mit  jenem  Heisealtärchen  des  Kai- 
sers, dass  Waagen  te»l  uberzeugt  war,  dass  dieses  vua  der- 
selben Hand  gemalt  sei«  Bin  Gleiches  gilt  auch  von  den 
beiden  Flügeln  *  )«  deren  rechter  den  Besteller  des  Bildes  mit 
seinem  Sühne  und  einem  Geistlichen  unter  dem  Schutze  des 
heil*  Jakob  von  Compostella.  links  die  Gemahlin  des  Stifters 
unter  dem  Schutze  einer  Heiligen,  und  zwei  andere  Frauen 
darstellt.  Das  GenKilde  im  Museum  zu  Madrid  erwarb  die 
Königin  Maria  von  Ungarn  um  viel  Geld  und  Bitten  für 
den  iiuuig  Philipp  vou  8[)anien,  und  dieser  gab  den  Mijn. 
eben  eine  Copie  von  M  Coxcie.  Das  Schitf,  welches  das 
Original  nech  Spanien  Üringen  sollte,  scheiterte  an  der  Kii« 
sie«  das  Gemälde  aber  wurde  ohne  Crossen  Schaden  gerel» 
lal.  Auffallend  ist  es,  dass  die  Me£ider  Kunstkenner  das 
Werk  in  so  späte  Zeit  setzen,  so  dass  es  nach  ihrer  Ansicht 
der  jüngere  R.  van  der  Weyden  f^cferti£!;ct  Iia!)cn  "hiiiss!»-«. 
Wauters  und  Waa^^en  sprechen  sich  aber  lur  den  ihcicu 
Rogicr  aus,  ilmh  ieUiercr  nicht  ohne  Zweifel,  weil  er  ira 
Yerlulge  das  üild  als  muthmasslichcs  Werk  desselben  be- 
zeichnet* Ueber  die  Wiederholung  dieser  Kreusabnehmung 
s.  die  Werke  des  jüngeren  B,  van  der  Wehden«  Die  Co^ie 
von  M'  Coxcie  befindet  sich  nicht  im  Museum  zu  Madrid. 
Man  wollte  sie  daselbst  suchen«  Auch  die  von  Passavant 
erwähnte  Copie  ist  nicht  im  Musenm. 

12)  Die  Kreuzabnehmung  Im  Museum  im  Haag,  im  Cataloge  - 
unter  Nr.  60  als  Hans  Memling  bezeichnet^  aber  von  Waa- 
,gen  1.  c.  Nr,  45  als  Werk  des  alteren  U.  van  iler  Wcyden 
genannt.  Die  Composition  ist  vou  jener  des  Bildes  ui  Spn- 
nien  ganz  verschieden.  Es  befindet  sich  austt  r  der  INlana, 
dreien  anderen  Fraucu,  Johannes  und  Jose^di  von  Arimalhea, 
noch  der  Stifter,  angeblich  der  Kirchcupatron  Nicolans  Ru- 


*)  Das  Gemälde  \ri  Madrid  ist  ohne  Flügel.   Wenigstens  sind  , 
t  dcsea  in  Cataloge  nicht  angegeben. 
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Ums  Yon  Ami»  mit  d«tt  Apotteln  Petzut  -und  Fattlntiif 
dem  Gemälde,  Die  Küpt'o  «iDd  von  dem  ergreirenden  Aus- 
druck des  Hogier,  und  nach  Waagen  stimini  das  BUd  mit 
dem  Altärchen  Carl  V.  in  allen  Thcilen  überein.  Nur  dürfte 
es  nacli  seiner  Ansicht  bei  der  minder  warmen  l'iirbunir  einer 
etwa^  »päleren  Zeit  de«  Mcii'.cis  angeliorcn.  Frulier  ^^ar  die- 
ses Wcrb  irn  lie-itze  ucs  Mrvrn  vun  iievcrber^.  Ein  eben- 
iüils  »chunes,  wie  wohl  uiiiider  gediegoues  Lxemplar  dessel- 
ben Bildes»  auf  dem  jedoch  der  Stifter  und  die  Apostel  fehl- 
ten, war  in  der  BettendorPschen  Sammlung  zu  Aacben*  Es 
soU  die  Jahrzahl  i4&8  tragen»  man  darf  et  aber  nicht  oiit 
dem  Gemälde  in  Berlin  verwrechseln, 

13)  Maria  mit  dem  segnenden  Kinde  auf  dem  Schoosse,  ehedem 
in  der  van  £rtborn*schen  Snmmluns,  jet^t  im  iVluseam  tu 

Antwerpen,  iub  Nr.  17  dem  H.  Mendin^  zugeschrieben.  Dr. 
Waagen  schreibt  dieses  Bild  dem  älteren«  van  der  Weydfn 
zu,  sowcdil  %vegcM  des  Slcifen  im  Motiv,  und  des  wenig  Aü- 
sprechenden  im  lujple  des  lünde«;,  als  auch  wegen  der  un- 
gemeinen Besümnilbeil  der  ForuiQu.  Am  scUöuilen  iit  der 
Ausdruck  ächter  Demuth  im  Kopfe  der  Maria. 

|4)  Die  AnbeluH!»  der  Konige,  IxiiiesliicU  in  der  Gallerie  zu 
Wien,  und  dem  i'iuger  van  ßi  uggp  beigelegt.  H.  2F.  2Z.1 
Br.  l  F.  8  Z, 

Drei  schmal«  Flügelbiider  oinejs  ansehnliclien  Altares,  Ton 
dem  das  IVliitelbild  verbrannt  ist,  ehedem  in  der  Abtei  Fl^ 
malle  in  Belgien,  dann  bei  Hrn.  J.  van  Hontem  zu  Aachen, 
und  jetxt  im  Museum  zu  FranUlurt.  1 )  Maria,  welche  das' 

'  Kind  säugt,  im  meisterlich  modcllirten  Aveisson  Gen-riT^il? 
2)  Veronica  mit  dem  Schwclssluch ,  hier  ah  Matrone  aul??* 
fasst.  5)  Die  Dreieinigkeit,  grau  in  Grau  r^nuilt,  die  durcb- 
gesagte  Aussenseite  eines  der  Hügel,  i'assavant,  liunslblaS 
i843f  S.  594,  schreil)t  diese  Bilder  dem  jüngere«  liogier  z". 
Waagen,  liunslblait  ia47  Nr.  45,  aber  vindtcirt  sie  dem  R. 
van  derWeyden  sen.  Sowohl  das  Gefühl  und  der  CharaBjef 
der  Köpfe,  alt  die  Weise  der  Zeichnung,  namenthch  «ier 
Hände  mit  den  spilaon  fingern  endlich  die  Gediegenlct 
der  Müdellirung  stimmen  nach  Waagen  durchaus  mi 

"    beglaubigten  Werken  dei  älteren  ilogier. 

16)  Bathseba  im  Bade,  Icbenff^rosse  Figur  in  der  Gallerie  «ler 
*      Kunstschule  zu  Stuttgart.  Dr.  Waagen  1.  c.  Nr.  45  /ci'r^!*'* 

jetzt  dieses  in  Farbe  und  Modciliruug  vurlrefTlicIie  liiM  t'^'i^' 
seihen  Rogicr  zu,  trühcr  aber  (huustwerke  und  Küusller 
Deutschland,  II.  2ö7 )  schrieb  er  es  dem  lyieislcr  der  Aabe- 
tung  der  liüuige  zu,  welche  in  der  Pinacothek  zv  Müöches 
dem  Jan  van  EycU  beigelegt  wird.  Dieses  Bild  staroint 
der  Boisserce'schen  Sammlung,  und  soll  TonLieTin  de  Witte 
gemalt  seyn. 

17)  Maria  mit  dem  Kinde,  in  der  Sammlung  des  Barou  LaJ»- 
barg  zu  Mörsburg  am  Bodensce.  Dieses  Bild  vrurde  ia  1'^' 
ris  als  Hubert  van  Eyck  gekauft. 

18)  Miniaturen,  Dr.  Waagen,  Kunstblatt  184t  Nr.  45.  scl»'«j^| 
dem  alteren  Rogier  aucji  Miniaturbildcr  zu,  zunächst  eine 
prachtvolle  Miniatur  an  der  Spitze  der  Chronik  des  Hcnne- 
gau'von  Jacques  de  Gyyse  in  der  Bibllotliok  der  alten  Hef 

'zöge  von  Burgund.    Das  Bihl  slclk  den  Veriasscr  v^f'.J^'* 
er  knieend  dem  Herzoge  Philipp  dem  Guten  das  Werk  owr 
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reicht.  Im  Mesiagtr  de«  arts  et  de  tcteoeei»  Gand  182S«  ist 

dieses  Dild  Ton  Jobard  Utho^raphirt.  Grat  de  Laborde,  Essai 
il*un  caialogne  des  artUtet  employcs  ä  ]a  cour  des  Dacs  de 

Üourt^on^ne,  Paris  iSiQ,  meint  wohl  diese  Chrönik,  ^venn  er 
sagt:  >''M.  Wa<i  ;pn  lui  attribue  ä  luvt  les  miniatmes  d'un 
inamiscript»n  Anisci  linm  schreibt  Waagfn  dem  altei^en  Ro- 
gier  auch  die  i\ieiir/.alii  der  ^rau  iu  Grau  ausgciuhrten  IVii- 
iiiatureD  der  Legende  der  heil«  Catharina  in  einem  Manu« 
Scripte  der  Pariser  Bibliothek  au.  Ein  Theil  dieser  Minia-* 
turen  düri'te  von  U.  Memling^  seyQ.  In  der  k.  k.  Bibliothek 
zu  Wien  ist  eine  mit  .Miniaturen  Tersierte  handschriftliche 
Geschichte  der  Hünige  von  Jernsalcm  von  Gütllried  von 
Buuilloi)  bis  aut  Johann  von  Brienne  um  i  löo  —  50.  Waa« 
i^eii,  üunslblatt  lö47»  S.  li)^,  schreibt  diese  IVliniatnrdi  dem 
Jau  ^uii  Kyck»  Justus  von  Goal  und  dem  vau  der  Wey- 
ileu  zu. 

K  a  c  h  t  r  a  g. 

jg)  Maria  mit  cl(?m  lunde  auf  dem  Throne,  von  den  heil.  Ver» 
wandten  um ;:;eben,  das  Millelbild  eines  Altares  aus  der  Do- 
minikaner iiirche  zu  FraaUlurt,  jetat  im  Institut  das^bst. 
Auf  den  Seitenflügeln  ist  die  Geburt  und  der  Tod  der  Maria 
dargestellt*  Dieser  Altar  'wurde  früher  dem  R.  van  der  Wey* 
den  zugeschrieben 9  jetxt  aber  gilt  er  als  Werk  des  Malera 
und  Bildschnitzers  Conrad  Fyoll»  welcher  TOB  i4ö4  76 
lebte.  Kunstblatt  l84l.  S.  lO'l. 

20)  Bin  grosses  Altarwerk,  welches  dem  Kunstler  toq  Jean  le 

Robert»  Abt  von  St.  Aubert  in  Cambray  aufgetragen  wurde* 

Er  malte  es  von  i455  —  SQ.  Graf  Laborde,  1.  c.  ()g  macht 
darauf  aurrnecksamy  wir  können  aber  keine  nähere  Beschrei- 
bung geben« 

Werke  des  jüng^eren  Rogier  Tan  der  WeydeOt 

In  der  Angabe  der  Bilder  des  jüngeren  Rogier  folgen  wir  Stt« 
nächst  Dr.  .nagen,  Kunstblatt  104?»  S.  171i  und  Tassavant»  Kunst- 
blatt 18  io  Nr.  05.  DI«  anderweitigen  Angaben  sind  nicht  immer* 
verlassif^,  und  es  ist  otler«  auch  nicht  zu  ersehen,  ob  der  altere 
oder  der  jüngere  lU»ger  genieint  scv.  Kinijz^c  Ju2;end\verlie  glaubt 
man  hie  uud  da  zu  »rkenneu,  aber  die  jNaclivveuuugcu  sin«.!  noch 
sehr  unsicher.  Der  jüngere  Rotier  scheint  .Toraugsweise  Gegen* 
stinde  der  Passion,  nna  ganz  in  der  Gefuhlsweise  seines  Vaters 
behandelt  zu  haben*  Auch  Wiederholungen  kommen  von  Ümi  vor, 
immer  eher  mit  grosser  Meisterschaft  durchgeführt*  Die  auffallende 
Verwandtschaft  seiner  Bilder  zn  jenen  des  Vaters,  und  vielleicht 
anch  zu  solchen  des  Goswin  van  der  Wcyden,  wird  noch  verschie- 
dene Untersncbuns^en  nolbwciulig  machen,  da  überhaupt  der  Ab- 
schnitt über  die  iiunsticr  van  der  Weyden  erst  iu  neuer  Zeit  ge-, 
»acht  wurde.  Kennzeichen  der  Werke  des  jüngeren  van  der  Wey< 
den  sind  im  folgenden  Bild^  angegeben* 

1 )  Die  Kreuzabnchmung,  in  der  Gallerte  des  k.  Museums  zu 
Berlin,  dieselbe  Cotnposition  wie  auf  dem  Gemälde  im  Mu- 
seum zn  Madrid,  dessen  wir  unter  den  Bildern  des  alteren 
vnn  der  Weyden  erwähnt  haben.  In  diesem  l^ilde,  welches 
Waagen  und  Passavant  dem  Roger  jun.  zuschreiben,  findet 
fich  im  Vergleiche  mit  dem  Keisenltarclien  des  älteren  vnn 
der  Weyden  eine  feinere  Zeichnung  der  Füsse  und  Hände, 
welche  nicht  die  langen  und  etwas  dürren  inii^er  haben, 
wie  m  däu  Bilderu  des  alleu  Uogier.   Dauu  sind  die  t  ot- 
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MD  Bichl  to  mager,  bwondm  in  dem  lodten  Chrittns«  Ot 
Pmriftse  weniger  oart ,  die  Bdiaodlung  ist  breiler,  und  der 
mehr  gebrochene  Fleischton  in  den  Schatten  heller,  bei 
Frauen  und  j ungern  Männern  aber  ktihl-rüthlicb.  Dieses 
Bild  trügt  die  Irihrrahl  l48o  ,  welche  Waagen  Anfang!  be- 
z^eitelle,  zuictzt  aber  als  acht  anerkennen  musste.  H.  4^* 
.    8i  2^»,  ür.  5  F.  5j  Z.    Oben  ist  noch  ein  Ansatz. 

In  der  Bridgewater  Gallerte  zu  London  ist  nach  WaageOi 
tt.  K.  I.  353  eine  alte  Copie,  und  eine  Sbiase»  Lelsteit 
erblart  Pauavant,  Hanftreue  S.  59  #  aU  Ume  Skisxe  aan 
grofaen  Bilde  (in  Spanien)* 

t)  I>ie  Krenxabnebmnog,  in  der  öffendieben  Sammlon^  tn  Vr 

▼erpool,  mit  Flügeln,  mranf  die  Sehaeher  nnd  Stifter  dci 
Bildes  abgebildet  sind«  Dieses  Werk  ecbreibt  Waagen  (b. 

u.  K.  II.  394)  dem  jüngeren  Regier  zu,  mit  der  Bemerl^un^. 
dass  es  in  der  strengen  DnrchniKrung  dem  ran  der  WeyJen 
näher  stehe,  als  das  obiga  Bild.  Die  CoDturen  sind  £t- 
schnittener  und  härter,  der  Fleischton  in  den  Lichtern  eelb- 
lieh,  in  den  lialbtinten  und  den  Schallen  dunkel.  D-is  Ganze 
ist  ergreifend  natbetiscb.  Auf  der  Aussenseite  sind  Jobanacs 
der  Täufer  und  St.  Julian  dargestellt« 

5)  Die  Kreuzabnehmung ,  in  einer  reicbtn  und  sebr  scboaca 
Compositton  im  Museum  in  Neapel.  Dieses  Gemälde  entsib 
nach  Waagen  1838  'der  bekannte  Impressario  Barbaja. 

4)  Die  Kreuzabnebmung,  in  sehrkletnena  Maassstabe.  Dieses 
Bild  befindet  sich  in  der  Gallerie  xu  Sehleissheim,  ffird  abw 
da  nicht  dem  R.  van  der  Weyden  Tngeschricben. 
Die  Kreu/abnchmung ,  Cumposition  von  sechs  Figuren» 

der  Gallerie  zu  riorenz,  p,  172» 

6)  Die  Kreuzabnebmung,  in  St.  Pittro  in  Montorio  rn  Rom, 
einem  Ho^erio  de  SaTice  (v.  d.  Weyden)  zugeichriebcn.  Die- 
ses Bild  enthält  vielleicht  ein  alter  Stich ,  auf  welchem  ia 
zweiten  Drucke  folgende  Schriii  sich  beündet:  M.  Ro|eri 
Belgae  iuTentum,  CCoert  (Gort)  fecit.  Jüan«  Galle  esc.  Dca 
Leichnam  unterstiitsen  drei  Jünger»  tind  die  ohnmicbti^ 
Mntter  liegt  einer  Frau  in  den  Armen.  Zani  sagt,  dais  die- 
ses reiche  Bild  Im  Style  des  Perugino  gehalten  sei.  Im  crstto 
Drucke  liest  man  auf  dem  Blattet  H.  Cock  exe  1565»  qa*  ToL 

7)  Das  Fragment  einer  Kreuzigung,  im  Museum  su  Frankfurt. 
Pasiavant,  Kunstblatt  1843  S.  202  »agt,  der  grosse  Altar, 
zu  ■welchem  dieses  Rrnchstück  gehört  nahe,  stamme  ans  licr 
niiuleren  l'eriode  des  IVIcislcrs.  Die  Bilder  erscheinen  aui 
Güldi^ruuJ  mit  eingedrucktem  IVIuster.  Das  Fragment  zeigt 
aber  nur  den  zur  Linken  Christi  am  Kreuze  hangcodea 
Scbiieber,  und  die  halben  Figuren  des  Hauptmanns,  vni 
eines  neben  ihm  stehenden  Mannes  mit  Turban,  beide  glau- 
bensTüll  nach  Christus  aufblickend.  Diese  Gestalten  sind 
voll  Wahrheit  und  Energie»  und  scharf  gexeichnet« 

Im  Museum  zu  Brüssel  ist  der  Hopf  einer  weinenden  Fieu» 
welcher  wahrscheinlich  ans  dem  BUde  einer  Kreuxigung  ge- 
schnitten ist. 

g)  Christus  mit  der  Dornenkrone,  Brustbild  aus  der  Boisseree- 
sehen  Sammlung,  jetzt  in  der  Pinakothek  zu  München.  U» 

1  F.  Q  Z.,  Br.  1  F.  2  Z.  6  L.  Dieses  Bild  wird  im  Caia- 
loge  von  Dillii  dem  \{.  van  der  Weyde  des  C.  van  Mand« 
beigelegt,  mit  der  Bemüikung»  dass  dieser  geboreDi 


Digitized  by  Google 


Wey  den»  ßogier  vaa  der«  363^ 

und  1529  gnstorhen  sei.  Das  Ge!>nrl?phr  iit  dem  Rftuew«rks 
von  Descauips  euUehnt,  und  irrig  angegeben, 

9)  Die  Uopfe  4os  Heilandes  und  der  Maria,  im  Museum  des 
Louvre,  und  daselbst  als  Werke  eines  unbekannten  Mei- 
sters bezeichnet.  Waaj^eu,  K.  ii.  Ii.  ITT.  589  legt  sie  dem 
11.  van  der  Weydcn  bej.  Der  AnsJrucU  des  Schmerzes  i&l 
hier  edler,  als  sonst,  und  die  Farbe  vuu  grosser  Sättigung 
und  Ti^l'e.  Die  liü^te  sind  auf  Goldgrund  gemalt,  welcher 
mit  brauner  Farbe  lasirt  und  getippelt  iit. 

lO)  Der  liopf  des  Heilandes  mit  der  lirone,  ehedem  in  der  van 
£rtborn*schen  3ammlung«  jetzn  im  Museum  zu  Antwerpen. 
Der  Künstler  stellte  hier  mit  eanzer  Rratt  das  Leiden  «lar» 
^und  schreckt  die  Seele,  statt  sie  zu  erheben«  PassaTont  legt 
das  Bild  dem  Roger  des  van  Mander  bei. 

-11/  Per  mit  Dornen  bekronta  Heiland  zwischen  den  BrustbiU 
dem  der  Maria  und  des  Heilandes«  Ein  solches  Bild  wird 
in  der  Uausmann*schen  Sammlung  zu  Hannover  dem  Roger 
vaq  der  Wejden  beigelegt,  wahrscheinlich  dem  jüngeren« 

Ecce  homo,  tp  der  Sammlung  des  Herrn  Aders  su  London 
als  Roger*s  Werk  erklärt.  Passavant,  Kunstreise  S.'  96« t 
vermisst  darin  die  dem  Künstler  eigenthümliche  Kralt  der 

Fl  " 

13)  Maria  mit  dem  stehenden  Kinde,  welchem  Anna  eint  Birne 
reicht.  Vorne  sind  zwei  Hunde,  und  rücUwürts  eine  Rosen- 
'  hecke  mit  Landschah.  Oben  schwebt  Gott  Vater  mit  dem 
heil«  Geist.  Dieses  Gemälde  wird  im  Belvedere  zu  Wien 
dem  R*  Tan  der  Weyden  beigelegt.  Oben  rund»  H.  1  F.» 
Br.  84  2. 

'|4)  Die  Anbetung  der  Hirten  und 

15)  Die  Anbetung  der  Weiten,  finden  sich  im  Museum  ku  Brüs« 
sei ,  und  tragen'  den  Charakter  der  modifictrten  Tan  EycV« 
3chttle»  Im  Cataloge  werden  sie  dem  Roger  van  der  Wey- 
den zugeschrieben« 

16)  £ill  Darstellungen  aus  dem  Leben  und  Leiden  Christi,  in  • 
der  Gallerie  ^u  Brüssel:  die  Darstellung  der  Maria  im  Tem- 

Eel  ,  die  Verkündigung  Maria  ,  die  Geburt  Christi,  die  An- 
etuug  der  Könige,  die  Beschneidung ,  Christus  als  Knabe 
im  Tempel,  die  Ureuj^igung ,  die  Griiblegung,  die  Jüu- 
ger  und  heil.  Frauen,  welche  sich  vom  Grabe  entfernen* 
Ausserdem  wird  in  dieser  Gallerie  Nr«  564  noch  «ii^^  gros* 
'  sere  Darstellung  der  Bbschneidung  als  unbekannt  auFgestellt. 
In  manchen  dieser  Bilder  sind 'nach  Waagen,  Kunstblatt  1847 
3«  172»  die  Motive  bekannten  Gemälden  von  dem  älteren 
Rogier  van  der  Weyden  entlehnt,  und  dasselbe  gilt  auch 
^  von  deü  Charaktorn  der  meisten,  besonders  der  weiblichen 
lüipiej  doch  erscheinen  sie  nach  Waageu*s  Versicherung  in 
Vergleich  zu  ihren  Vorbildern  leer  und  masKeiilialt.  Die 
Behandlung  ist  Luciilig,  aber  handwerksmässig ,  endlich  die 
Färbung  schwer  und  dunkel,  und  besonders  unangenehm 
in  den  dicken,  schwärzlichen  Umrissen.  Nach  Waagen  sind 
diese  fiijder  durchaus  von  den  oben  erwähnten  Werften  ver- 
schieden  t  und  stehen  in  jedem  Betracht  unter  diesen«  Im 
•  Cataloge  der  Brüsseler  Gallerie  werden  sie  aber  dem  R.  van 
der  Weyden  des  C.  van  Mander  zugeschrieben.  Michiel's, 
Les  peintres  brugois,  Bruxelles  1^46  3«  132»  schreibt  sie  dem 
Goswin  van  der  Weyden  zu« 
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17  )  Johannes  in  der  Wüslo,  ehedem  in  der  Gallerie  zu  Düssel- 
dorf all  Rai'ael  ausgegeben ,  jetzt  in  München  dem  Giofi» 
Romano  zu^«acbriebeo»  -Dtefti  Bild  ichreibt  Waa|^ea,'fi. 
K«  I.  383*  f  dem  R.  Tan  der  Weydan  za.   In  dar  Bridge- 
^  nater  Galiaria  gilt  aine  Cbpia  aU  Yargas* 

18)  Die  Fenitei^gemälda  dea  Chores  der  CollegiatKircha  an  Brüt. 
seh   Diese  Malereien  sollen  nach  der  gewöhnlichen  Ai« 

nähme  von  Rogier  van  Brüssel  herrühren ,  worunter  man 
den  11.  van  der  Weyden  versieht»  Avie  Ralhgeber  in  den  Aa- 
nalcn  der  niedcrla-tdischcn  iMalerei  S  l  i^.  Allein  diese  Aa- 
gabö  scheint  nicht  richüg  zu  seyn.  Eben  »<>  Tonnen  audi 
die  Fenstergemälde  der  Capelle  des  heil.  Sakraments  in  «iet 
St.  Michels  Kirche  zu  Brüssel  nicht  von  ihm  seyn ,  da  die 
Capelle  erst  1542  eingeweiht  vrnrde*  Goicciardtni  schreibt 
sie  dem.  Jan  Ack  yon  Antwerpen  zn«  Vgl.  Retffaifberg,  De 
]a  peinture  sur  Terra,  in  dan  nouT*  mamoires'de  Pneadcnif 
de  Bruxallas  1832  p«  18. 

Werke  des  Goawin  Tan  dar  Weydan« 

Uehet  diesen  erst  in  neuer  Zeit  in  die  Kunitgcschichte  einge- 
führten Meister  haben  wir  oben  gehandelt*  In  der  Ableikircbt  ta 

Tangerloo  ist  von  ihm  ein  Bild  des  Todes  der  Maria  Ton  1535- 
In  der  Aufschrift  nennt  er  sich  Sohn  dea  Rogier  yan  der  Weydco 

von  Brüssel.  Dnrin  vrerdcn  ihm  vonFinigcn  auch  die  oben  ISr.  lO 
erwäimteu  Bilder  in  Brüssel  zugeschrieben.  Ueber  seine  Wari^ 
sind  die  Untersuchungen  noch  picht  geschlossen* 

Weyden y  Goswin  ran  der,  s.  Rogier  van  der  Weyden. 

WeyditZ';^  Hans »  auch  Widitz  und  %Yyditz »  dann  latinistrt  M  ' 

üuidictius  t  heisst  ein  Zeichner  und  Maler  von  Strassburg,  ^^el 
eher  die  Torlrefflichen  Pflanzenabbilduogcn  im  Hrä*^tcrbuche  äe> 
Otto  von  Draunfels  gefertiget  hat.  In  der  Vorrede  dier  lateinisclieo 
Ausgabe  (Herbarum  vivae  eicones  etc.)  Strassburg  lf»50.  51t  bc'*'^ 
der  liünsikr  Job.  Guidiclius,  und  in  der  deutscher  Ausgabe  —  Con* 
tralayt  Kreuterbuch.  Strassburg,  H.  Schott  1552  —  steht,  das» 
die  Abbildungen  »durch  den  hochbcrümpWn  nieyster  Uans  Wev- 
ditz  Ton  Sirassbarg  gerissen  und  oontrafayt«  seyen.  Die  sweii« , 
deutsche  Ausgabe  ut  tob  1537  <1536)9  fol.  Dieses  sehr  siltenc 
Werk  hat  einen  figurirten  Titel  mit  der  Jahrzahl  1529»  es  bUtbi 
aber  dahin  gestellt,  ob  Weyditz  diesen  und  die  Pganzen  in  H^!; 
geschnitten  ha!)c.  Sicher  ist  er  der  Z^"ichner,  Ferner  wird  ein  IVlaiüf 
Widitz  in  der  Vorrede  zu  den  Bilduissen  der  Papste  genanut,  wd- 
che  iS'^o  zu  Strassburg  bei  U.  Jobin  erschienen:  Accuralae  effigiei 
Ponlibcum  maximorum  —  Eygenwissenliche  unnd  wolgedenkwitf* 
dtge  Contrafeytungen  oder  Anilitzgestaltungen  Römischen  Baf»t^ 
Teutsch  beschrieben  yon  J.  Fischaert,  fol.  Ob  dieser  WidiU  i«*  ' 
ner  Weyditz  ist,  welcher  1529  schon  als  hochberühmter  Meistir 
galt»  überlassen  wir  ebenfalls  der  Ents^ieidung  anderer  Maao^'' 
Der  Zeitraum  von  15^9  bis  1573  ist  Tielletcht  ZU  gross  f ör  «iaco 
und  denselben  Meister. 

Christ  deutet  den  Buchstaben  W.  auf  Widitz,  »ag^t  aber  niclit. 
ob  sich  diese  Bezeichung  aut  llolzsclmilten  oder  Stichen  ßadet. 
Man  zählt  indessen  den  Künstler  unter  die  Ir  ormschneider  der  B* 
'  Jobin*schen  Offizien  in  Strassburg,  was  der  Bestättigung  bedanj  ^ 
Uans  Weyditz  war  Maler  und  Zeichner  für  den  Formschnitt»  uoji 
mag  allerdings  selbst  in  Holz  geschnitten  haben.  Wir  kenneo  au^'' 
ein  radirtes  und  gestochenes  Blatt,  welches  yiellei^t  fon  Widitz 
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berrahrl»   fit  Hellt  einen  bärti(^en  örientelen  mit  dem  Bogen  der» 

wrelcher  ein  Rind  fuhrt,  währen d  das  Weib  ein  anderes  iund  auf 
dem  Rücken  trägt*  Dteset  Blatt  iit  mit  dem  Buchstaben  W.  be- 
zeichnet, aber  nicht  iu  jener  Form,  nie  sie  Brulliot  nach  Christ 
gibt,  sondern  so  gestellt,  dass  die  sich  kreuzenden  mittleren  Sehen* 
Kci  über  die  ii'ussercn  empor  stehen,  ü.  3  2^«»  Br,  2  26.  3  L* 

Veydmans,  N.,  Maler  und  Radirer,  war  in  der  ersten  Hälfte  des 
17-  Jahrhunderts  in  den  Niederlanden  thätig.  Seine  Blätter  sind 
sehr  selten. 

1)  IVIänner  und  Weiber  an  der  Tafel  schwelgend,  rechts  im 
Grunde  Spieler.  Dureh  die  Fenster  und  andere  Oeffnungen 
sieht  man  biblische  Scenen«  Unten  im  Rande:  Sicut  antem 
erat  in  diebus  Npe  etc.  Ohne  Namen,  aber  im  Machwerk 
J eitern  des  Weydmans  ähnlich,  qu«  fol.  ■ 

2)  Bin  Charlatan,  welcher  die  Stirnnunde  einer  Frau  sondirt»  , 
während  links  der  Bauer  ihr  den  Kopf  hält.   Halbe  Figur* 
Loopt  loopt  met  groot  rerblyden  ete.  N*  Weydmans  inT«  et 

fep.  4.    Bei  Weigel  5  Tbl. 

In  Waiher's  Taluters  etchingi  ist  eine  Copie  Rieses  Blattes. 

3)  Das  Weib,  welches  den  betrunkenen  Mann  führt.  Och 
Huer  Gyb  la^^t  ons  tuyswaerts  gaengen  etc«  N>  Weydmans 
inv.  et  fec,  8. 

4)  Kin  grosser  Stadtplan  mit  Wappen  und  Figuren,  fn  der 
Luit  vGorghum.H  Seltenes  ßlatt.  N.  Wejdmaus  iec,  gr.  iol. 

WeydmtiUer, .  Johanna  Elisabeth«  gebome  Rruger,  Malerin, 

wurde  17^5  zu  Sorau  geboren,  wo  ihr  Vater  und  Lehrer  Hofma- 
ler des  Grafen  Tun  Prumoitz  war.  Sie  malte  Bildnisse,  histori- 
sche D^rslellungen ,  Tbierstücke ,  und  Blumen  und  Früchte  auf 
Glas.  Diese  Werke  fan<lcn  in  IVTannheim  und  München  viele  Ver- 
ehrer, und  auch  in  der  Gallerie  zu  Dresden  wurde  eine  Reiho 
solcher  Malereien  und  Pastelbildcr  aufgestellt.  Im  Jahre  1771  er- 
nannte äie  die  Akademie  daselbäi  z^um  iVXitgUede »  und  iöU7  starb 
die  Künstlerin. 

Weyen  oder  Weyer,  Hermann,  Kupferstecher  und  Kunsthänd* 
1er,  war  um  1626  —  50  in  Paris  thätig.  Es  finden  sich  viele  Biet« 
ter  mit  seiner  Adresse,  worunter  mehrere  vnn  ihm  selbst  herrühren 
sollen.  Für  »einen  Verlag  arbeiteten  C.  Ciierpifjnoi) ,  J.  Falk,  l  . 
de  la  ilire  ,  Poilly,  Natalis  etc.  Auf  einigen  ßlailern  deutet  aber 
seine  Adresse  auf  einen  sp>*tercn  Abdruck,  wie  diess  mit  dem 
Abendmai  des  Herrn  von  Nalalis  der  Fall  ist.  Folgende  Blatter 
gehören  ku  den  besseren. 

^1)  Maria  liebkoset  das  Jesuskind,  halbe  Figur  nach  L.  de  la 
Hyre.  Weyen  ezc,  gr.  foL 
Z)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse ,  vor  ihr  Elisabeth 
und  Johannes  mit  dem  Lamme*  Nach  Jahob  Stella.  Weyen 

exc.  qu.  fol.  ^ 
Sy  Die  Geburt  Christi.  H.  Weyen  exc,  8- 

4)  Die  Anbetung  der  Konige,  Cupie  nach  A.  Durer  von  N. 
Cochin.  H.  Weyen  exc. 

5)  Die  Taufe  Christi,  gut  radirt.  Herman  Weyen  exc»  qo.  8*  / 

6)  Christus  vor  Caiphas.   H.  Weyen  exc,  fol. 

7)  Die  Leidensgeschichte  des  Herrn,  12  Blatter  nach  J.  CalloU 
Herrn.  Weyen  exc,  12»   '  ^ 
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e>  Eine  Folge  von  4^  BUitnu  mit  biblMion  Ftgurm,  ml- 
eh«  di«  «oDotägUchea  EviDgcUeti  «tc  Torttollea«  H.  Ytti^n 
exe,  qu.  /i. 

9)  Der  Cautalk  des  JetuiUa  P.  Cotton,  2  Blatter  Von  itHK^,  foL 

Weyer,  Conrad,  Maler,  war  lim  i6l8  '^n  N(irn!>erg  thätig.  Au» 
diesem  Jahre  Kennen  »ir  eiüe  getuschte  und  leicht  celorirte  Zeicb- 
nung,  welche  Lcila  mit  dem  ScKvtaue  vorstellt. 

Weyer,  D.  f  wer  SU  AafaDg  'des  17« .  Jehrhunderts  in  Künibir{ 
tiKitig.  Wif  heben  nach  seinen  Zeiefanungen  eine  Folge  von  t2 
Blattern  mit  Landschtften  und  Figuren  im  Costüm  der  Zeit  dn 
Mct&ters.  D.  G.  Weyer  inv«  üein«  Ullrich  Norimbergae  tculpbCic. 
lÖOl.  Rund  12. 

Weyer,  H.  E.,  Maler,  lebte  in  der  ersten  Halfle  des  iT^JaluAnio- 
derts  in  Nürnbefgi  Er  malte  biitorische  Darstellungen,  meisteos 
aus  der  BibeL  Auch  Zeichnungen  finden  sich  von  ihm ,  0c\vübD- 
lieh  mit  der  Feiler  umrissen ,  getuscht  und  mit  Weiss  gehübt  £c 
ist  wahrscheinlich  mit  Uerinann  Weyer  Eine  Terson« 

Weyer,  Gabriel ,  Zeichner  und  Maler,  wurde  um  1580  in  Nürn- 
berg geboren,  uiul  lia&eihst  zum  liüasller  hurangebihlei.  Er  malU 
historische  und  allegorische  Darstellungen  In  Oeu  Sein  Werk  linl 
die  t7  allegoi^ischeu  Bilder  swischen  den  Fenstern  dös  Rathbaus« 
in  Nürnberg,  welche  aber  sehr  gelitten  haben.  Sie  sdheinea  ua 
l6l6  entstanden  zu  seyn.  Den  grössten  Theil  seiner  WerbA  otf* 
chen  aber  die  Zeichnungen  aus ,  welche  mit  der  Feder  umn«$«n 
und  (^etiischt  sind.  Viele  derselben  sind  durch  Stiche  beiann?. 
We\iT  Tfar  ein  fruchtbarer  und  geschiclaer  Kunsller.  Die  lelz> 
ren  Jahre  seines  Lebens  arbeitete  er  in  Coburg,  und  starb  dasclbii  I 
um  lö4o.  l  olgen  le  BlaUev  »iod  nach  seinen  Zeichnungen  gestocheo«  | 

Die  Bildnisse  des  iiaiFers  Mathias  und  seiner  Gernnhlin  Auua« 
P»  Isclhurg  sc*  G.  Weyer  figuravit.  B.  Ca^mu.\  exe,  qu.  toi. 
'  Johann  Schröter,  Gotte^^gelehrter.  P«  Iselburg  sc.  I6l3,  lol« 

Batbseba  im»  Bede«  J*  Barra  se« ,  fol* 

Die  Geschichte  des  Terlornen  Sohnes«  4  sehr  schone  Blatter. 

Gab.  Weyer  \nr»  Petrus  Iselburgh  sc.  B.  Caymok  exc«,  qu.  ful. 
Die  Madonna  mit  dem  Kinde.  Hein*  Ullrich  sc.  Schönes filsUi 8- 
Die  heil.  Familie.   Dietr.  Krüger  sc.  l6l4,  4« 
Die  Erweckung  des  Lazarus«  P«  Iselburg  sc*  B.  Caymox  exc. 

l6l7.  toi. 

'   Die  Erweckung  des  Lazarus.   B.  Schwan  sc.  iQig*  CaiiDOS 
exe,  kl«  fol. 

Die  yerhlärung  auf  dem  Tabor«  Hens  Georgi  sc«,  foL 

Bcce  homo.  Caymox  exc«,  fol. 
"    Der  Leichnam  des  Herrn  auf  dem  Schoosse  der  Maria,  mit 
XweiBngeln.  G.  Weyer  inv.  D.  Krüger  SC.  B.  Caymox  exc.  l6l3f  fo^- 

Die  Aulerstehung  Christi.  B.  Schwan  sc.  Caymox  exc  l6l9' 
hl.  fol.  .  ^  • 

Die  Charitas.  D.  Hruger  sc,  fal. 

Die  sieben  Tugenden,  halbe  weibliehe  Figuren«  D«  Hriig'^ 
•G.  Catmox  exc.  l5l4»  Folge  Ton  7  guten  Blättern ,  g. 

Die  fünf  Sinne.  B.  Caymox  exc.  Fünf  Blätter  in  fol. 

Monstra  Marina.  Maehrwunder.  Folge  von  tZ  numtnerirlen  | 
Blattern  mit  Hämplen  von  Tritonen  Und  Nereiden*  InTr  Gahi  Wcy«^*  i 
B*  Caymox  ex'. ,  qu.  8* 

Itn  späteren  Drucke  haben  diese  Blütter  Cb»  Weigel's  Adttii<^'  | 
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Nanane jpttril  lutos.  Folge  ton  12  DlaUem  mit  Satvrea  und 
spielendeii  HmderD*  B.  Caymox  esc. ,  4«         '  * 

Sinnbilder  «wischen  den  FeDstevn  des  RathheuMeelet  in 

Nürnberg,  i6i7  von  P.  Iselburjj  aüf  32  Blätter  gestochen»  unter 
dein  Titel  I  Emblemela  polttica  10  aala  magna  Coriae  Noi?mib.  de^ 
picta  ctc> ,  4* 

Im  «püleien  Dnicl^e  mit  der  Jahrzalil  io4o. 
.  .  ^'j*  Zcichonbucii  iiir  die  Jugend,  IQ  Blätter  Ton  Heiorich  üll- 
nch  i6i2,  8. 

Eigenhändige  Radirungen. 
1)  Dido  am  Meeref strande  im  BegrifFe  sich  mit  dem  Schwarte 

XXX  tüdten.   Ohne  Zeichen.  U.  5  Z.  6  JL.,  ßr.  ?  Z^  6 
Z)  Neu  künstlFch  Fechtbuch,  von  Sebastian  Ileussler.  Nürn- 

berg  1615  >  bei  B.  Caymox , .  qu*  4«  £•  gibt  auch  apätere 

Ausspähen. 

iieussler  sagt  in  der  Vorrede,  dass  er  den  kunstreichen    '  • 
G.  Weyfr  zu  den  Stellungen  btkomnian  ,  welchei*  ihm  die* 
aelben  in  Rupfer  getnfacht  habe,  wie  augenscheinlicii  zu  se» 
hen  teil 

3)  New  kfinsUteh  Fahnenbüchlein  durch  Juhann  Renner  und 
Sab.  Heussler.  Nürnberg  lölö»  kl.  qu.  4, 

DIete  Blätter  sind  in  derselben  Manier  tadirl,  wie  jene 
des  obigen  Werkes,  und  Termuthltch  von  WeVer.  Man 
liesl  aut  dem  Titel  der  Blättert  Anno  t6l6  inTen.  Gab.  Weyer*  ' 

Nach  anderer  Angabe  sollen  auch  die  oben  «rwähnten 
Blätter )  welche  die  fünf  Sinne  Vorstellen«  und  diann  eine 
Charitas  von  ihm  radtrt  seyn«^ 

Weyer  oder  Weyher,  Hans,  Maler  und  Radirer,  war  In  der 
zweiteu  iiallte  des  16.  Jahrhunderts  th;itiij.  Im  Jahre  1567  musite 
er  XU  Miinch»n  auf  Andnngeu  der  Maierzunft  den  Revers  aus- 
stellen» dass  er  nur  ätzen,  aber  nicht  malen,  und  nur  dazu  Ge- 
eellen  brauchen  wollet  Dieser  Zwang  schetHt  ihm  aber  lästig  ge- 
wesen zu  scyn.  denn  wir  fanden  seiner  in  den  Zunftakten,  woraus 
obige  Nachricht  geschöpft  ist»  spater  nieht  mehr  erwähnt.  In  Scbil- 
dcner's  Sammlung  war  eine  Zeichnung,  welche  die  Erweckung  des 
Lazarus  vur<ielU,  mit  eiuem  knieenden  Donator  und  dem  Mono-  ' 
gramm  1.  W.  15Q6,  lol.  Diese  Zeichnun^^  in  höchst  wnhrschein- 
Uch  von  Hans  (Johann)  Weyher.  Auch  scheint  er  mit  dem  Mo- 
iiogra^misren  I.  W.  bei  Dartlcii  iX.  p.  55  Eine  Person  zu  seyn. 

Weyer  oder  Weyher,  Hans,  Maler,  wabrschainlich  m  Co. 

barg,  unternahm  zu  Anfang  des  !?•  Jahrhunderts  als  Geselle  Ret«, 
ien,  und  arbeitete  ]600  in  München*   Wir  halten  ihn  wenigstens 

fiir  eine  Person  mit  jenem  Hans  Weyer,  welcher  bei  Wolf  Birk- 
ner  in  Coburg  lernte,  und  nach  Christ  um  161O  blühte.  Joh.  Dürr 
tlacU  nach  ihm  das  Bildniss  des  Sachten -Altenburg'schen  Uent- 
meistcrs  Johann  Reichard,  kl.  iol.  und  Johann  Troschel  jenes  des 
Christian  Tucher,  8-  Auch  schiene  historische  Zeichauugeu  iinden 
sich  von  ihm,  doch  ist  er  nicht  mit  Hermann  Weyer  su  verwech- 
seln, da  sich  dieser  Könstltr  ebenfalls  des  Monogramms  H.  W* 
bediente. 

VVeyer  oder  Weyher,  Hans,  Maler  von  Nürnberg,  oder  von 

Coburg,  der  älteste  der  genannten  iiünstler  dieses  Namens.  Er 
lebte  in  der  ersten  iiäUte  des  SÖ*  Jahrhunderts.   Es  iindea  sich 
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Zeichnungen  •  selten  Gemälde  Ton  ihm«   9>a  *>nd  mit  H.  W.  be> 

bezeichnet.  Die  Jahrzahl  1534  bei  Brulliot  bezeichnet  vielleicht 
den  MittelpunUt  seiner  Thätigkeit.  Doch  kann  er  -wohl  nicht  j^ 
ner  IL  W.  bei  BarUch  YL  p.  4l6  s^yn,  da  dieser  Stecher  isoi^t- 
beitete* 

Weyer  oder  Weyher,  ITermann,  Maler  voti  Coburg, 

Mm  1610  —  20  tliiitig,  und  darl'  nicht  mit  Hans  Wfeyer  jiin.  ver« 
'  wechseil  werden«  Es  finden  sich  schone  Zeichnungen  vuq  üts«, 
nieistens  bibliichen  Inhahs.  Sie  sind  mit  der  Feder  timrissco,  «u* 
getuscht  und  mit  Weiss  gehöht.  Auf  mehreren  stehen  die  lottiilia 
H.  B.  W. ,  oder  H  E.  W.  Auch  das  Monogramm  H.  W.  findis 
sich  ant'  historischen  und  landschaftlichen  Zeichnungen,  unJ^eim^c 
düriten  iür  ihn  ausgeschieden  werden*  0ieees  Zeichens  bediuiia 
sich  mehrere  Künstler. 

Weyer,  Johann,  Maler,  lebte  in  der  zweiten  HUlfte  des  \7.  hk- 
hunderls  ,  konnte  aber  «^chnn  qo£jtn  Ende  des  vorigen  thalig  gt' 
Vüstju  seyn.  Es  hudeu  iicii  1: edeixcichnungea  von  ihm,  weldl 
ausgetoscht  ttnd  leicht  eolorirt  sind.  Wir  Kennen  ein  fiUttoit 
Saturn t  welche  badende  Nymphen  überraschen,  qu.  f'ol« 
Mit  Job.  Matth.  Weyer  Ist  er  kaum  Eine  Person« 

Weyer  y  Jakob  ^  s*  Job.  Matthäus  Weyen 
^Weyer>  Johann  Matthäus^  Maler,  geh  orcn  tu  Hamburg  am  l620> 

ist  durch  SchlachtstücKe  und  andere  militärische  Darstellungen  1^' 
bannt»  Brulliot  sah  auch  getuschte  Zeichnungen  mit  militarischefi 
Scenen  und  Tlcrden,  welche  geistreich  hehandelt,  wenn  auch  dk^' 
sehr  correUt  gezeichnet  sind.  Wir  wissen  von  einem  3.  Wej^. 
vrelcher Schlnchlen  und  Marinen  in  der  Weise  des  Palariiedcs  m^l'-' 
und  einen  glücUhclien  Farbensinn  offenbarte.  Von  einem  selditß 
IVleiitei »  wahrscheinlich  dem  J.  JVl.  Weyer,  sind  Bilder  ifl  «1^' 
Gallerte  zu  Copenhagen.  Hauber  nennt  ihn  indessen  in  der  Bi* 
Schreibung  von  Copenhagen  1777  Jakob  Weyer.  Auch  Tuschzeic'c- 
nungen  mit  weisser  Höhung  finden  sich  von  ihm.  Unser  J> 
Weyer  war  nach  Doppelmayr  der  Meister  des  Jakob  f  hiiipp  Lemlikti 
und  starb  tÖQO« 

Wcver  ,  Johann  Peter,  Architekt  von  Culn,  wurde  1822  Bsimfi- 
ilcr  der  genannten  Stadt,  und  leitete  in  dieser  Eigenschall  cuelirere 
üffenliiche  Bauten.  A.  Wünsch  lilliographirtc  nach  seinen  Zeich- 
nungen 24  Blätter  mit  Ansichten  öffentlicher  Plätze,  merkwürJis'f 
Gebäude  und  Denkmäler  in  Cöln.  Die  Ansichten  Yor  nod  nat^ 
der  Restauration  des  städtif  eben  Hauses  (Tempelhaus)  hat  F.  Scbi»- 
fer  nach  seinen  Zeichnungen  lithographirt,  gr.  fol.  Diese  bei<i<Q 
Blätter  gehören  zum  Wochenblatt  des  Gewerbvereines  in  Cölo  l8|*^ 
Ein  von  G.  Böhm  in  6  Blättern  lithographirtes  Kundgemälde  ^ 
Stadt  ist  von  Brantz  und  Weyer  gezeichnet. 

Weyerlebt  seit  einigen  Jahren  als  Privatmann  in  Cöln.  Fr 
besitzt  eine  ausgezeichnete  Gemäldesammlung,  für  die  er  citi 
ne«i  Museum  baute.    Dio'^e  (jalleric  geniesst  eines  weilverbteiK'«^* 
Rui'es,  und  gehört  zu  den  Seheaswurdigkeiien  der  Öladt. 

Weyer,  IS.,  nennt  Christ,  und  nach  ihm  Bruiinit  11.  2 »64.  »»"*^ 
'    masilich  einen  ilupiersltcher ,  aut  dessen  Werken  die  BuchslsM 
N,  W  stehen,  einmal  mit  der  Jabrsahl  1507.  Wir  kennen  ans  d« 
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Weyer,  Stephan.  —  1/Veygandt,  Georg  Friedrich.  30^^ 

«hau  Akten  der  Matenunfjt  in  München  einen  Glans  oder  Nikoleui 
Weyher,  Welcher  um  fSÖO  au  Mönchen  lehte,  und  wahrschetnlick 
mit  obigem  N.  Weyer  Bine  Pcrsun  ist.  II  Her  nennt  in  seinem 

Monogrammen -Lexicoh  einen  Maler  N.  W.  F.,  welcher  vermuth- 
lich  ilcrselbe  ist,  so  das?  F.  feclt  bedeutet.    lu  Eberlein*s  Verzeich- 
nisse  der  Gallerie  vuii  Sal/.ilahliim  1770  ist  ein  grosses  üemälde  ^ 
mit  CiiDon  und  Pera  beschrieben  ,  auf  welchem  diese  Buchstaben 
iu  deutschen  Charaktereu  vuikummeu  sollen* 

V7eyer,  Stephan I  f.  Weyrer. 

Weyerman,  Jakob,  Maler,  wutde  um  l6S6  iti  Holland  geboren, 
und  war  auch  einige  Zeit  in  Rum  thätig,  wo  er  in  der  Schilderbeat 
den  Beinamen  Compaviva  erhielt.  Er  malte  Blumen  Und  fruchte. 
Bilder  dieser  Art  iauden  grossen  Beil'alU , 

Weycrman,  Jakob  Gampo,  Maler  uml  Schriftsteller,  wurde  1677 
oder  1079  Z.U  lireJa  geboren,  und  von  1.  von  licsscl  uuLcniciilcL. 

<  Er  malte  Blumen  und  Früchte,  aber  mit  geringerer  Kunst  als  der 
obige  Meister«  Sein  Hauptwerk  sind  die  Lebensbeschreibungen 
der  niederländischen  Maler,  welche  unter  folgendem  Titel  erschie- 
nen: De  Levensbeschryvingen  der  Nedcrlandsche  Kunstschilders  eii 
Kunstschildereisen ,  met  een  uytlibrcydinfl^  ovcr  der  Schihlcrkonst 
der  ouden.  3  Riinda,  mit  Kunstlerhildnissen  von  J.  liuubracken. 
Graveahaag  1729»  ^*  vierte  Theil  erschien  erst  ITÜQ  zu  Dort- 

recht, nach  dem  Tode  des  Meisters,  la  diesem  ßande  ist  auch  die 
unerbauliche  Biographie  des  Verfassers,  welcher  sich  einem  lieder- 
lichen Leben  ergab«  Mehrere  der  Bildnisse  im  letzten  Theile  sind 
von  ihm  selbst  gezeichnet,  und  von  Dirk  Jongemaa  gestochen« 
Im  Jahre  1756  erschien  seine  Biographie  einzeln,  und  diese  wurde 
1764  zu  Leipzig  ins  Deutsche  übersetzt.  Er  gab  auch  noch  andere 
SchrHti:!!!  heraus,  in  welchen  sich  aber  grobe  Ausiälle  und  SchmÜi- 
uup;eu  finden.  Als  er  endlich  l73T  auch  die  uslindische  Compaguie 
ange';i  i[fen  hatte,  würdo  er  zu  lebeuslanglicher  Gelaugeuschail  vcr- 
uciheiil,  m  welcher  er  1747  starb.  Houbracken  stach  nach  C, 
Troost  das  Btldntss  dieses  Schriftstellers«  Auch  bei  Deseamps 
kommt  ai  vor. 

Weyermann  oder  Wey hermann,  Jakob  Christoph,  Land- 
schaftsmaler voh  St«  Gallen,  war  in  München  Schüler  von  Beich, 
und  kommt  in  seinen  besseren  Arbeiten  diesem  gleich.  Spater  liess 
sich  der  Künstler  in  Augsburc^  nieder,  und  starb  daselbst  1757  im 
59*  Jahre.    Folgende  Blatter  siuil  nach  ihm  gestochen. 

Eine  Folge  von  12  Blattern  mit  historischen  Darstellungen  ia 
Landschaften.  D.  Nessenthaler  sc.  M.  En^^clbrecht  exe,  kl.  <iu.  tul. 

Zwei  Folgen  von  6  Blattern  mit  Husaren  iu  ver&chiedeueii  Au- 
griffen, gest.  von  .B«  S.  Setletzki,  ^u.  tul. 

'  Eine  Folge  Ton  4  Blättern  mit  Bauernscenen ,  gest.  von  Set» 
leUki,  qn.  fol. 

Die  Hirschja^d.  J.  G«  Thelott  sc,  gr.  qu«  foU 

Die  Reigerbeitze«  Id.  sc,  gr.  qu.  fol. 

Eine  Folge  von  5  Blättern  mit  reisenden  Personen«  Jacob  Wang* 

ner  sc,  qu.  fol. 

Eine  Folge  van  6  Laudschailen,  gest.  von  J«  G.  litngleiu, 
qu.  lol. 

^eygandt,  Georg  Friedrich,  Kapferslocher,  arbeitete  um  t7ll 
ie  Ebrach,  und  später  au  Bamberg*  Es  finden  sich  Titelblätter 

^H^«  Mnstlßr^I^,  Bd,  XXL  24 
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uod  rad'trte  Bildnisse  von  ihm«  Unter  letzteren  l^cnnen  wir  jeLr. 
des  Kaufmann  J,  J.  Wochler,  toi.,  und  de»  KechUgeiehrteu  ö.  A. 
Wilhus  voll  Bamberg.   Starb  um  l7oÖ* 

W^yg^Dclty  Sebastian,  Maler,  geboren  su  Brachsal  t76o,  gesoft 
den  ersten  Unterricht  von  Carl  Bngelhard»  und  stand  denD  tii 
Jahr  unter  Leitung  des  Bildhauers. Günther.  Der  Hofmaler  Schwei' 
ckart  wollte  ihn  endlach  zum  Historienmaler  heranbilden,  und sdni 
waren  vier  Jahre  verflossen,  als  der  Vater  dem  Kunststadium  «• 
Ende  machen  >v(>llte.    Weygnnflt  '  \  erliess  heimlich  Krachdl 

und  J^iui;  nach  rviunchcn,  wo  er  nach  eiuiger  Zeit  gexwuni^eu 
zum  iirüderwerb  Bildnisse  zu  malen.  In  Augsburg  scliien  ihm  üi;.i 
ein  besseres  Glück  zu  Idchelu,  indem  ^.  von  Stetten  und  ßrantitf 
sich  des  jungen  Künstlers  annahmen.   £r  besuchte  die  Akademi<i| 
und  gewann  i78t  den  sweitan  Preis,  was  den  Zuniifcneid  vtt^ 
welcher  zuletzt  in  hässHche  Anschuldigungen  ausartete,  wissa 
Füssly  zu  lesen  ist.   Nach  seiner  Abreise  von  Augsburg  in  alle  0 
^  *  in  Wallerstein  und  Oettin£;en  die  fürstlichen  Familien,  und  dua 
ptirtraitirte  er  in  Driesdort  die  I.ady  Craven  mit  dem  Markgralet 
*  von  Ansbach.    Letzterer  ernannte  ilm  zum  Hofmaler,  es  war  iitf 
bei  der  Uebergabe  des  Lande»  an  Preussen  das  Patent  noch  nicif 
unterzeichnet,   so  dass   der   liunsller  ohne  Pension  ausging. 
fand  indessen  an  d>:n  Eibprinzen  von  Ilohcnioiie  in  Ingeifioj^ 
einen  Gönner,  und  erhielt  von  diesem  mehrere  Jahre  ehrenvult 
AuUräge.  Spater  herief  ihn  dieser  als  Hofmaler  nach  Breslau,« 
er  1800  hei  der  Binnahme  der  Stadt  durch  die  Franzosen  wesi^ 
Kachtheil  hatte,  als  andere  Bewohner.   Er  malte  viele  Bildntsa 
französischer  Offizier^,  so  wie  jenes  des  Prinzen  Jer6me,  welckr 
!807  den  Künstler  zum  ilolm.'iler  ernannte.    Allein  nach  der 
Stauration  des  alten  Churhauses  war  Wcygaudl  in  Cassel  wieis 
auf  den  zufälligen  Erwerb  nni^ewiesen.    Er  malte  viele  Uildutu^ 
da  die  Bestellungen  aui"  histoiisclie  Darslelliingcn  spariioh  eingi» 
gen.    Weygandt  war  aber  ein  gescbichter  Künstler,  welcher  in  j** 
dem  Fache  Gutes  zu  leisten  im  S^tande  war.  Br  starb  zu  Cassel  i82t 

Weygandt,  Carl  Friedrich,  Maler,  wurde  1810  zu  Schlücto 

in  Hessen  geboren ,  und  machte  seine  ersten  Studien  in  Castd 
Im  Jahre  iö54  ging  er  zur  weiteren  Ausbildung  nach  MüacheL 
wo  er  die  Akademie  besuchte,  und  bb  I809  Terniieb,  Spater  tn« 
dete  er  sich  nach  Berlin. 

Luther  Terbrennt  die  päpstliche  Bulle,  lith.  Ton  We^o^t 
qu.  roy.  fol.  /  ' 

Weyhenmayer,  s.  Waykemeier. 
Weyher,  s.  Weyer, 

Weykeiucyer,  Georg  Gottfried,  Bildhauer  von  nim,  trar»i 

Berlin  Schüler  Viiu  Schlüter,  und  fülnto  nach  de*M  t;  Modell'* 
-  viele  Statuen.  Vasen  und  Trophäen  iür  die  U<»nighciien  Schlusftf 
und  t'aiasLe  aus.  Im  Jahre  170ö  wurde  er  Holhildhauer.  luid  m'" 
ter  Direktor  der  Akademie  in  Berlin.  Starb  daselbst  1715.  Aod«it 
nennen  ihn  irrig  Weyhenmayer« 

Weykenmoyer,  Johann  Heinrich,  Bildhauer,  geboren  zu  IIa, 

1702  ,  M  l  eitete  viele  Jahre  in  Berlin  für  üiVentliche  und  Privatg»- 
bände*   Weyermann^  nennt  ihn  Weyhenmeyer.  > 
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Weyner  oder  Weynher,    Welnor.  ♦ 

Weyrer^  Stöphan^  Architekt  zu  Nordlingen,  erbaute  daselbtt  das 
beirliche  Gewölbe  der  StifUktrche,  welches  ^ach  Beyschlag  (NÖrdl* 
Geschlebhtshistorie  I.  70 )  von  iAQS —  1505  ▼olUndet  wurde.  Dey. 
schlaf  beschreibt  die  Hirch^,  eri'uhr  aber  oichlt  dass  auch  <lr)s 

schüne  Sakramcnthiluschen  nach  seiner  Zeichoun^  von  dem  Bild- 
hnner  Ulrich  Crcitz  ausgeführt  ist.  Die  Arbeit  dauerte  von  151t — 
1525,  und  1528  starb  der  Meister. 

Sein  gleichnamir^er  Sohn  verliess  1542  das  Zeitliche.  £c  war 
ebenfal^ls  liaumelster. 

Wey  rottet*  y  t»  Weirotter» 

Weys,  Weyse  und  WeySS,  s.  Weis,  Weise  und  Weiss» 

WeytS,  Dirics,^  Maler,  war  um  l450  in  Brüt^ge  tMtig.  Unter  die- 
sem Jahre  erscheint  er  als  IVIit^rUed  der  Bruderschaft  des  heil^  Lu- 
^as.  Vgl.  Leo  de  Laborde«  Essai  etc.  S.  69* 

Whaite,  H.  0.  f  Landschaftsmaler  von  Lundon,  unternahm  Reisen 
in  der  Schweiz  und  in  Italien,  und  fertigte  bei  dieser  Gelegenheit 
viele  Zeichnungen ,  meistens  io  Aquarell«  Auch  Bilder  in  Oel  hat  ' 
man  von  fiesem  Kunstler  (1890). 

Whatfield  ,  Wbitfieid. 

Wheatlv,  Francis,  Maler,  wurde  1747  zu  London  geboren,  und 
zu  einer  Zeit  herangebildet,  in  welcher  die  Kunst  in  England  ei- 
nen ertreuüchen  Aulschwiing  nahm.  Seine  Wethe  sind  zahlreich, 
und  durcli  Suche  vervicUaliiget.  Den  Inhalt  derselben  gibt' das  an«  » 
gciügtc  Verzeichniss  der  Blätter,  mit  der  Angabe  der  bekannten  . 
Bilder  für  Boydeirs  Shakefpei^-Gallery.  Fiorillo  V.  797  beurtiicilt 
darnach  den  Meister,  und  findet  in  diesen  Stichen  edle  Einfalt, 
nur  etwas  magere  und  theatralische  Gestalten,  Dadurch  ist  indes- 
sen wenig  gesagt,  {ind  es  gereicht  dem  hünstier  nn  Ganzen  nicht 
zu  grossem  Lobe.  Wheatly  steht  /ungelahr  auf  der  Basis  der  An- 
gel ica  Ilautmann.  Von  B.  West  war  er  wenig  inspinrt.  Er  entwi- 
ckelt in  mehreren  Bildern  em  viel  kräftigeres  Leben,  als  dieser 
Meisiei.  Starb  zu  London  i8oi,  als  mahrjShriges  Mitglied  der  Aka- 
demie zu  London. 

Folgende  Blätter  enthalten  den  grösslen  Thall  seiner  schönsten 
ositionen* 

Barnard  Turner,  Alderman  et  Sherif  of  London«  Walker 
fec,  Mezzotintoblatt,  s.  gr.  fol« 

Henry  GrattaUi  V.  Green  sc.  Mezzotinto,  fol. 
^^hristening.  G.  Suntach  sc  Imp.  fol« 
CommniHon.  Id.  sc.  Imp.  fol. 

Diese  beiden  Bl älter  sind  pin.klirt  und  colorirt« 

Thais,  Büste.  Th.  Watsou  sc.  1779.  Oval  fol. 

Artejmsia,  das  Gegenstück,  beide  schön  geschabt. 

Kymphs  bathing.  Badende  Nymphen«  R.  IfoUard  et  F.  Jukes 
sc.  Punktirt  und  in  Aquatinta,  roy.  gr.  qu.  foU 

Henry  amd  Jessy,  nach  dem  Gedicht  von  Shenton.  Gruppe  in 
iandftcfiaftiicher  Umgebung.  Jukes  and  J.  Uogg  iec.  I7a6<  Schönes 
Aqualintablatt,  s.  gr.  roy.  fol. 

Dieselbe  UarsteUung  hat  J.  tieath  gesluchon,  gr.  roy.  foU 

.  14  * 
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lohn  Howard  ein  GefaogniM  fat  Sebnldner  beiaehtndt  vtA 

die  VerarmtcD  nntentütiand.  Jonu  Ho|;|p  ic»  Seltmes  Blatt  m 
Sharp'»  Manier,  gr.  qu.  roy.  fol. 

The  Riol  in  BroaH-itrect  on  the  7  of  June  1780.    Der  Lot* 
•      doncr  Vollissturm.  Uauptblatt  von  J.  Hcath  ,  «in.  roy.  t'ol.  | 

Gries  ot London.  Vendramini,  Canloo,  J*  Uaugain  etN.  Sdlia*! 
vunetti  9C.  16  punklirte  Ulutter,  gr.  iul.  I 

Et  kommen  auch  farbige  Abdrflche  toi» 

Gruppe  Ton  sieben  iundern  bei  einem  Guekkaeten  in  der 
Landschaft  F.  Bartolos»  fec.  1789*  Schön  pnnkttrt,  oval  qa.  i 

MeryV  Dteam.  Eine  erwachende  Frau  erblicht  im  TraunbOde 
einen  Seemann.  W.  Ward  sc««  gr*  qn.  fol« 

Et  gibt  farbige  Abdrüclie. 

Miis  Younge,  Mr.  Dodd  and  Mr.  Waldron  in  the  characters 
of  Viola,  Sr.  Andrew  AguechecU  etc.  Shakespears  iweliih  uigäl 
Act  III.  15'  Charakteriftti»chc5  ülalt,  von  J.  U.  Smith  in  iclmarxcr 
Manier  gestochen,  qu,  roy.  fo]. 

The  Unke  of  Newcastie's  Betiirn  from  Shdoting«  F«  Barlolont 
et  S.  Alken  sc,  qu.  fol. 

The  Volunteers  of  the  City  and  eounty  of  Duhlin  —  I779>^ 
CoUver  sc,  s.  gr.  <iii.  fol. 

The  lovers  Anger.  Ein  Mädchen  mit  entblusster  Brust  vor  li* 
nem  .luuf^linj^.  l*.  Simon  jun.  sc,  fol. 

Die  Lielten asthuug.  l'unUürt  vo.i  K.  S.  IVIarcuard,  toi. 

Die  Blätter  in  BoydeU's  Shalxes{>c*r-Gallery: 
Tenipest.  Acl  V.  j.  C  ^^^a(<.()^  bc. ,  gr.  fol. 
Taiiung  ui  the  Siiicw.  Act  Iii.  2«  1'.  Siiuou  sc,  gr.  fol. 
Air»  well  that  ends  well.  Act  V.  3*  G.  S.  et  J.  G.  Fsfl« 
■  sc,  gr.  fol« 

Winter^s  Tale.  Act  IV.  5*      Fittier  sc. ,  gr.  fol. 
Commady  of  Errors.  Act  IV.  4.  J*  Neagle  sc. ,  fol* 
Commedy  of  Krrors.  Act  IV.  4.  J.  Stow  sc,  tnl. 
Much  ado  ahout  noihinf^.  Act  UI.  3.  G.  Noble  sc,  fol.  ! 
Much  ado  abuut  noiinn^.  Act  V.  4.  J.  Fittier  sc. ,  fol. 
Ijoyös  labours  lost  Act  IV,  2.  J*  N.  Neagle  sc,  ioi. 
DeUo.  Act  V.  2.  W.  Skclton  sc,  fol. 
-  AlW  well  that  ends  well.  Act  I.  3.  F*  Legat  sc,  fol* 
Detto.  Act  IL  3*  L.  Schiavonetti  sc*,  ibi* 
BTening;  Night.  H.  Gillbank  sc.  Zwei  geschabte  und  coloriite 
Blätter,  qu.  ixnp.  iol.  ' 

Die  ländliche  Ruhe.    Schiavonetti  sc,  gr.  qu.  fol, 

The  deserted  vÜlage.    F.  Barloluzzi  sc.  I'unklirt,  roy.  cju»  f"^ 

Hustic  employnient,  Thouvenin  sc,  qu.  fol. 

üapp^  iaiuily.  Id.  sc.  Das  Gegenstück.  ' 

Eigenhändige  Blatter. 

1 )  The  Smoakcr.  Ein  Zeitungsleser  mit  der  Pfeife  an  der  WsuJ. 
Vandermyn  Pinxit.  Wheatly  Scuip.  Gutes  Schwarahunsl^^'^''' 
Sold  by  Ryland,  Bryer  et  Co.  in  Cornhill,  foL 

2)  Der  Gemüsehändler  am  Ufer  eines  Flusses  mit  ScliiffcDi  *^** 
bei  zwei  Weiber.  Wheatly  fec  Geistreich  radirt,  iul. 

3)  Bine  'ibnliche  Darstellung,  zwei  männliche  und  eine  i 
liehe  Figur*  Wheatly  fec.  Aadirr,  loh 

Wheatly,  W.,   Maier  zu  London  ,  war  Zelti^cnosso  d^'^  obigcuJ 
Meisters.  Er  malte  Geiuebildcr.  Buuueiuy  stach  zwei  lilattcr  u^^^ 
ihm ,  Lindor  und  Clara. 
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(VbeaseU]^  John,  Kupfmt^Beher  m  London,  vmvä%  um  ITfia  g«- 
boren.  E»  fiDdeii  sich  icbön  pttnbtirte  Blätter  von  ihm» 

1)  Fishermtn  going  out.  J.  F.  Sems  pinx.,  qu.  roy.  fol. 

Im  ersten  Druck  mit  Nadelonterschrift. 

2)  Fisheriuan*s  Return,  das  Gegenstück  zu  obigem  Blatte. 
'    ö)  The  blind  Hermit ,  nach  T.  Stothard,  roy.  fol. 

4)  The  poor  old  Soldier,  nach  Barney,  1802,  foU 

5)  Cottage  Caress.  F.  Bourgeois  pinx. ,  roy.  fol. 

Tin  ersten  Drucke  mit  offener  Schrift. 

6)  Rural  Innocence,  das  Gci^enstück  zu  obigem  Blatte. 

7)  The  Young  Cottager.  J,  Gainsborough  pinx. ,  roy.  fol. 

8)  The  Cottage  Girl,  das  Gegenstück  zu  obigem  Blatte. 

9)  Peace.  Ein  Soldat  tritt  hei  einer  Pächterfamilie  in  Dmusi, 
H.  Singleton  pinx.,  gr,  roy.  TqL 

10}  War.  Der  Offizier  trennt  sich  yon  seiner  Familie.  Das  Ge- 
genstück zu  obigem  Blatte. 

lij  Allegorie  niiF  die  Glückseligkeit  Englands»  nach  J«  Edman. 
son,  qu,  roy..  ioU 


fVhichcordi  J.,  Architekt  zu  London,  der  Sohn  eines  gleichnami 


London  1845,  4«  ' 

f  Maler  zu  London,  wurde  um  I8t0  geboren,  und 
widmeU  sieh  der  landschaftlichen  Darstellung.  Er  unternahm  Rei« 
sen  auf  den  Gontinent,  um  Studien  au  machen.  Dia  Rhtingegend 
bot  ihm  glänzende  Stan  Ipunkte  zu  Aquarellhildem ,  welche  über» 
haupt  den  grössten  Theil  seiner  Werke  ausmachen.  Er  ist  Mifc* 
gUed  der  Gesellschaft  der  Maler  in  Wasserfarben  zu  London* 

^^i.'^^P^'^'  ^^'J  Formichneider  zu  London,  ein  jetzt  lebender 
Künstler,  lieferte  viele  Beiträge  zur  lUu&iratiuu  verschiedener  Werke. 

/Vbitecombe,  Thomas^  Maler  zu  London,  wurde  um  1760  ge- 
boren. Er 'malte  meistens  Soesiücke  ,  &u  wie  Schlachten  und  An- 
griffe sur  See.  ,Seine  Schiffsformen  wurden  sehr  götreu  beiunden. 
Man  schreibt  ihm  ein  grosses  Afuattntahlatt  au,  welches  die  Ex- 
.plosiondes  Linienschiffes  i»Hönigui  Charlotte«  an  der  italienischen 
Küste  darstellt.  Starb  um  1B12. 

Yhlte,  Charles  y   Maler,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  1$.  Jahr- 
'  Kunderts  in  London  thätig.  Er  malle  Blumen  uud  Früchte.  Starb 
zu  Chelsea  1780«  . 

VlutG)  C.  F.|  ein  englischer  Offizier,  stand  um  1806  im  Dienste 
der  ostindischen  Compa^nie.  Er  unternahm  Reisen,  und  zeichnete 
bei  dieser  Gelegenheit , viele  Ansiditen.  ^Solche  sind  in  folgendem 
Werke  gestochen:  Views  in  India,  chieily  among  the  Hlmalaya 

mountains,  by  Miss  Emma  Roberts.  London  i838> 

Wir  kennen  auch  einen  Architekten  Francis  White,  welcher 

MitglicLl  des  Royal  Institute  of  British  Architects  ist.  Ein  John 
White  bereiste  Schweden  und  Norwegen.  Er  machte  Zeichnun- 
gen nach  Alterthümeru  und  kirchlichen  Gebäuden  .dieser  Länder.  - 

'Vhite,  Charles  William.  Kupferstecher  au  London, -wurde  um 
I740  geboren  1  ^und  Ton  ,G.  White  unterrichtet.  Er  lieferte  meh*- 
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rerc  Bliltter  in  schwarzer  Manier»  aiicicrc  aher  sind  punMIrt.  El 
nis^e  feiner  [)unUlirtcn  Arbcilrn  zeugen  von  der  Sucht  nach  Neu- 
lieil.  £s  siud  die  Gesichter  roth,  und  das  Üebrige  schwarz,  öuu 
um  1805. 

I  )  Mary  Isabella,  Dulcheu  ot  ii\^^iaud,  nach  W.  Fetbers,  Vüüh' 

Uli,  Oval  4. 
2)  Lady  Lincoln,  nach  R.  Adam«  foK 

5)  Lowe*  Eine  junge  Dame  mit  Federhnt,  ballte  Figur.  Boy- 
dcU  exe.  t78t*  Pun)(tirt  und  rotii  gedruckt«  Rund ,  4. 

4)  Margaret  oi' Aiijou,  Scene  aus  ShaKespear*s  Henry  VI.  Nnc:i  j 
Th.  Stothard  ininlairi  und  ruth  gedruckt»  als  Gegenstiick 
7.11  Delatre's  Lear  aod  Cordelia.  Uund,  fol, 

5)  1:^0161000  and  Laviuia       Xhoiupsou^  Autuait  ^uoktirt,  mit 
rothen  Gesichtern,  4. 

6)  Charlotte  ond  Wcrtiier,  nach  Bunbury  punktirt ,  qu.  Col. 

7)  Instruction  maleraellc.  Eine  Mutter  von  ihren  Hindern  um- 
gehen ,  nach  Emma  Crene.  Bunt  gedruckt ,  qu.  fol. 

6)  Fidelity.  Liegendes  Mädchen  mit  dem  Hunde,  nach  O.to* 
dener  punktirL  Oval  »  qu»  foL, 

9)  Inl'ancy.  Zwei  liegende  Mädchen  in  waldiger  Ijandsdüfti 
nach  K.  Cosway  schön  punktirt  1786.  Oval ,  (^u*  fol. 
^  tO)  Patty,  junges  BauernmadpheD*    Nach  Bunbury,  xqüi  ge- 
druckt, 4. 

Ii)  Zwei  Romansceneo ;  xiach  Miss  JuUana  Langham«  Qvali 

kl.  qu.  fol. 

IZ)  Guttäte  Ghilderu.  Dorikinder,  nach  J.  Bussel,  kl.  qu.  fo1< 
So)  Ansicht  einer  vömisphen  Ruine,  Copie  nach  N.  da  (faunaj, 
gr.  qu«  fol« 

White,  Georg,  Maler  und  Kupferstecher  zu  London,  wurde  i6:i 
geboren,  und  von  seinem  Valer  Robert  unterrichtet.  Er  malte  Bil^l- 
niise  in  Gel  und  Miniatur,  beschältiglc  sich  aber  noch  mehr  mii 
dem  liuplersiche.  Die  Grabstichel blätter  macheu  den  geringsttn 
Theil  »einer  Werke  aus,  da  er  nach  dem  Vorgänge  seines  \aieri 
meistens  in  Mazzulinto  arbeitete.  .Die  Umrisse  sind  ott  radirt,  und 
das  Uebrige  ist  in  schwaiser  Manier  vollendet«  Diese  Blätter  fia* 
den  Brossen  Beifall*  und  st^an  noch  gegenwärtig  in  ^uteo  Prei- 
sen, da  mehrere  derselben  mit  ]\Ieistersehaft  behandelt  sind«  Starb 
KU  London  um  1T34> 

'  I )  Georgius  Hooper,  Bathon:  et  Wullen«  SpisiopiM«  T*  Hill  {»ins* 
In  Mezzotinto ,  fol. 
2)  Edv^ard  Hyde  Barl  öf  Clarendon ,  nach  Lely»  in  schwtix« 

Manier,  8. 

5)  James  Butler  Duke  ul  Ormond,  nach  Kneller*  In  Mezzü- 
tinto  ,  8» 

Diese  beiden  Blätter  sind  mit  dem  Buchstaben  G.  Wt  be* 
seich  net,  und  ihit  dem  Grabstichel  ausgeführt; 

4)  W.  Uubson,  ipsc  piu:*..   Der  bcriihmle  englische  Tiuloretlo» 
Oval  mit  allegorischen  Beiwerken«  G*  White  Fecit.  Sold 
Samuel  Sympson  etc.,  fol« 

Bei  Weigel  ist  diesel  seltene  Hau^tbtatt  in  Sehabkniüt 
anf  4  Thl*  12  gr.  |;ewerthet. 

5)  Jean  Baptiste  Mnnnoyer»  Peiotre  enFleurs«  G«|liieller  piai* 

In  Mezzotinto.   Seltenes  Blatt.  Oval  fol,  . 

6)  Edmund   Halley,  berühmter  Astronom,  halbo  Figttt  i 
Hneller.  Seltenes  SchwarsUunstblatt, 'iol..        .  ^« 
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7  )  NIcoUtta  Sanderton,  Professor  der  Mathematik  in  Cambridge, 
nach  J.  VaaderbanU  1719«  SelteDes  Schnarskonstblatt,  gr.  loh 

8)  Ahraluim  Simon  Surgeon,  nach  deidselben'  fol. 

9  )  IMr.  Thoin.  Bradbury.  T.  Gibson  pinx.  Mes^Kottnfo*  foL 

10)  IMr.  Isaac.  L.  Goupy  pinx.  Mezzotinto,  fol. 

11)  Sir  Ilich.  Blackmore,  Koight.  Nach  J«  Vaoderbank  in  Maszö« 
tinto,  fol. 

12)  Carolus  Christ.  Ueisenus ,  Lapidum  Sculptor  Öigiiiarium  ccr 
Ittberrimus.  TSach  J.  Vanderbank,  fol. 

13)  John  Sheppard,  gefesselt  im  Gefängnisse»  nach  J.  Thorn* 
hill.  fol«  j 

14)  Drydtn,  englischer  Dichter,  nach  Kueller.  Mezzotinto,  foL 
55)  Pope,  englischer  Dichter,  nach  demselben.  Mezzotinto«  f<»!. 
X(i)  John  Harri»,  der  Geheimschreiber  des  Th.  Morus,  nach  der 

Z.eichnung  des  H.  Wliite  ,  8. 

17)  Ein  lachender  linabe  mit  der  Violine,  nach  F.Hals  in  Mezzo- 
tinto, hl.  toi. 

18)  Thoung  Paar.  Ein  bärtiger  Alter.  Mezzotinto  1  4. 

Vhite^  H.  ^  ist  nach  seinen  Lebansyerhättnissen  unbekannt.  Er  stach 
das  Bildniss  des  Thomas  Cromwell  nach  H.  Holbetn*  Kein  anderer 
Siecher  hat  dieses  Portrait  genauer  übertragen  t  foL 

Vhite^  J.  j  Kupferslecher,  scheint  in  Jb  rankreich  gearbeitet  zu  haben. 
Le  repoa  de  la  Villagoise,  nach  N.  Berghem. 

fVhite»  Robert,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  i645  zu  Lon« 
don  eeboren,*  und  von  David  Loggan  unterrichtet.  Er  zeichnete 
viele  Portraite  mit  dem  Stift  auf  Pergament,  und  erwarb  sich  damit 
grossen  Ruf,  da  sie  sehr  ähnlich  befunden  wurden.  Auch  seine 
Stiche  tragen  das  Gepräge  einer  lebendiccn  Auffassung,  sind  aber 
au»f«rtlern  von  keinem  lAelang,  Seine  Schwarzkunstblätter  gehtiren  * 
grossleulht  i!«  zn  den  Seiienheitou  ,  doch  nur  wenige  machen  die 
gehörige  AVirkung.  Walpole  gibt  ein  Verzeichniss  seiner  Liliittir, 
und  crwuhnt  250  Bildnisse.  Neue  Abdrucke  von  Bildoisöca  ue> 
rühmter  Englander,  darunter  auch  solche  von  White,  sind  in  dem 
Werket  Woodburn*s  Gallery  ol'  rare  portraits  etc.  London  ISlöt 
gr.  fol.  Ein  anderes  Werk  dieser  Art  sind  J.  C aulfiel d's  Portraits, 
memoirs  and  characters  of  remarkahle  persons  etc.  London  18t r», 
gr,  4.  Dann  stacli  er  auch  viele  Titelbl  itter ,  und  in  seiner  f  nu^e- 
ren  Zeit  Landschatten  mit  Arcliitekiur,  "i'relche  D.  T.ocgan  heraus« 
gab.    Starb  zu  Bloomsbur^  1704  eines  plolzlicheu  iodes. 

Folgende  Blätter  gehören  zu  seinen  Hauptwerken; 

1)  Carolus  II.  Angliae  etc.  Res.  G«  Knellcr  pinx.,  gr.  fol. 

2)  J  icobus  üux  £bor«  et  Aibaniae  etc.  liniestück«  White  sc, 

t\u,  fol. 

3)  Tho  Dirke  of  Norfolk.   G.  KneUer  piuz.       White  exc.  In 
bcliwarxer  JManicr,  fol. 

4)  The  R.  U.  John  Barle  of  Randur.  G.  Kueller  pinx.  R.  Wfiiie 
exe  In  ecbwarzer  Manier.  Oval  fol. 

5)  The  mots  high  et  might^  Prince  Kupert  Guuiu  i'aialine  ou 
the  Rhyne*  G:  KneUer  pinz.  R.  White  sculpsit  ßiisie  im 
Costum  eines  Pair,  in  Medaillon  von  Blättern,  Sehr  gut  mit 
dem  Stichel  ausgeführt,  fol. 

6)  Symon  Patrick ,  Eliensia  Episcopus.  R«  White  dal.  et  sc* 
itj(io,  toi. 

7)  Jeremias  'XM^Unt,  Bischof  von  Downe«  R.  W.  6« 
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8)  Lord  Jolin  Bolaj^yie,  Baron  de  Worlabye,  R.  White  sc  fol. 

9)  Thomas  Morus ,  Hantier  unter  Üunig  Heinrich  VlU.»  »aclt 
Uolbeio,  ful. 

so)  Jeremy  Collier,  A,  M.,  englischer  Geistlicber«  K«  WbiteM^ 
1701 1 

11)  Henricui  Spelmanus,  Equei  Auratuf.  I\.  Wlilte  sc,  fol 

12)  Georgias  llicltes  Acad.  Oi^on.  Socius.  R,  Whiie  seriell. 

13)  Dr.  liobertus  Morison.  M*  D.  Summan  piud»  foU 

14)  Rohert  Cole,  Arzt,  Ö- 

15)  JacoLiis  Coocl^o,  Ar;6t  und  Chirurg;,  8- 

lü)  Dlfi  Börse  m  Loudon,  R.  White  sc.  t^Tif  gr.  fol. 

White,  Robert»  Kupfenteehert  war  in  der  sweilen  Hälfte  des  ti 
Jahrhunderts  thätig.  Er  stach  Bildnisse  in  schwarzer  Manier,  loA 
bediente  sich  sur  Beseichnung  zuweilen  der  Budistaben  A«  W. 

1 )  Le  Margraue  de  Brandebourg.  Halbe  Figor.  B>  White  feCjM 

2)  William  Pitt  im  Lehrstuhle.  R.  White  sc.,  fol. 

3)  Blind'Oaniel«  Piper  in  Dublin.  R«  W.»  foU 

Whitefort,  Annette,  Malerin,  war  um  1824  in  Gept  thatig.  Ei 
finden  sich  Genrebilder  von  ihrer  Hand« 

Whitehand»  Robert,  HupiersLecher,  wahrschuiulich  ein  Engländer/ 
.welcher  in  Holland  lebte.  Er  radirte  mit  anderen  die  malemdiA 
Ansichten  von  Schlössern,  Kirchen  etc.,  in  dem  Werhe :  Brabtniift 

illustrata  sive  Castella  et  Fraetöria  Nobilium  Brabantiae  etc.  2  f^tt., 
Londini  apud  D.  Mortier»  s«  a«  qu.  fol.    Eine  andere  Ausgabe  i^t 

zu  Antwrrpen  l6C;6  erschienen,  und  die  sclil ecliterrn  A bf^rücke  fin- 
den sich  in  Le  Ro^'s  Grand  Theiitre  jtrpiane  de  RrabanU  A<a 
Heye  1750,  fol, 

mitfield,  E.  R.,  liupferstechsr  zu  Londou,  ein  jetzt  lebcQ^^^ 
Künstler.   Es  finden  sich  schöne  BlStter  Ton  seiner  Hand« 

1)  La  Bella  del  Dominichino,  \>'Gib1ichcs  Brustbild,  kl.  fol 

Im  ersten  Druck  ist  die  Schrift  mit  der  Nadel  gertssen. 

2)  Calandrino  ,   Bruno  und  Buffalaiacu  flen  unsichtbarmachco* 
den  lieliütropsUm  suchend,  uach  Bigg't  Gemälde  io59> 

Whitty,  C.  J,  8.  f  Zeichner  Ton  London»  ist  uns  durch  folgend^i 
Werk  bekannt:  Views  in  the  Vieinity  of  the  city  of  HingMoa. 
maica  etc; ,  nach  seinen  Shizsen  Ton  J*  B*  Pyne  und  P.  Ganei 
graphirt» 

Whood,  Isaac ,  Maler,  machte  sich  in  London  durch  BiUiniise  ei- 
nen Kamen.  Er  zeichnete  viele  Portraite  mit  Kreide,  aber  gewulifl- 
lieh  in  Profil.  B.  Baron,  J.  Faber,  A.  Haaken  und  Andere  btW 
nach  ihm  geblocbeu.   Starb  zu  Londou  I7b2,  iu^  Ö5«  JahrCt 

Whyte,  Henry-j  Vater  und  Sohn,  geh(>ren  su  den  getchicliten  cor 
Rachen  Formschneidern  unserer  Zeit,', 

Blätter  von  ihrer  Hand  findet  man  in  tUustrirten  Werken. 

Wibaille^  Gabriel  EmilCj  Kupferstechor  und  Bildhauer.  wurJe 
1802  zu  Paris  ge^borcn ,  und  von  Paul  Legrand  unterrichtet,  tf 
lieferte  Blätter  in  Aqualinta  und  in  schwarzer  Manier.  £»l 
letzterer  Zeit  befässtc  er  sich  nut  der  l^la^lik» 
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VVibber,  Carl  und  Claudius,  Maler  vom  Imst,  waren  Sohne 
eines  gemeinen  Anitreichcrs,  der  seinen  Erwerb  dijrcli  die  Kelde 
laufen  Hess,  und  Weib  und  Kiud  niisshandelte.  Seine  Si»l\ne  hat- 
ten Talent,  verkümmerten  aber  in  der  Jugend,  Vuu  Carl  fiaden 
sich  etliche  schön  colorirte  Bilder.  Starb  1734» 

Der  vgn  ^Vlousel  ujßd  1:  iissi^  erw<iliule  Juh,  Georg  Wibber  heissl 
Witlwer, 

» 

Wibert,  Hemyi  s,  R.  Vuibert, 

Wicar»  Jean  Baptiste  Car  ,  auch  Vicar  und  Vicart,  Historien- 
maler  yon  Lille,  war  Schüler  von  Dnvid,  und  begab  sich  dann 

oU  Pensionär  der  h.  frauri^sijchen  Akademie  nach  Rom  ,  wo  er 
durch  lias  -Studium  der  Werke  italienischer  Meister  aut  eine  Bahn 
geleitet  wurde,  welche  von  jener  seines  Meisters  abtührte.  Den- 
noch vcrläiignct  sich  in  <i&n  Werken  dieses  iiunsllers  die  ursprün|j- 
liehe  Schule  nicht«  £r  nahm  nur  die  grossen  italienischen  Colon* 
»ten  zum  Vorbilde»  und  kommt  in  Zeichnung  und  Auffassung  den 
franzosischen  Meistern  seiner  Zeit  gleich ,  nur  dass  «r  im  Ange» 
sichte  der  grossen  italienischen  IV^aler  weniger  der  Bühne  huldigte, 
als  }ene.  Zuerst  finden  wir  seiner  in  Göthe*s  Winckelmann  ( Tü- 
hingon  1805  S.  3'l3)  erwähnt,  aber  nur  unter  den  I\rm«tlern,  ^^•el- 
che  Zeichnungen!  für  Kuplorstecher  fertigten  Gt)tiie  und  seine 
Kunstfreunde  stellen  aber  den  Tofanelli  iiber  ihn,  und  erklären 
den  Wicar  (Vicar)  nur  als  den  geschicktesten  Künstler  seiner  Na- 
tion. Allein  Tofanelli  verdient  das  Lub  nicht,  welches  ihm  gespen- 
det wurde,  da  seine  Zeichnungen  den  Geist  der  Vorbilder  nicht  er- 
reichen ,  und  Wicar  befliess  sich  keiner  j^rösseren  Treue.  Die  An» 
gäbe  im  Winckelmann  bezieht  sich  zunächst  auf  die  Zeichnungen 
nach  den  Gemälden,  Statuen  etc.  in  der  Gallerte  zu  Florenz,  wel- 
che Wicar  zu  dem  unten  erwähnten  Galleriewerke  fertigte,  und 
Wovon  1789  der  erste  Tb  eil  erschien.  Wir  wollen  aber  den  Künst- 
ler zuerst  als  Maler  kennen  ierneii.  Anfangs  malte  er  mehrere 
Bildnisse»  und  darunter  jenes  des  Papstes  Pius  VII,,  welches  durch 
den  grossen  Siicli  von  L.  lladüs,  und  jeiieu  von  Cuuiardi  bekannt 
ist.  Der  Papst  erscheint  in  lebensgrosser  Gestalt,  und  trägt  das 
Gepräge  Tollkommener  Aebnitchkatt.  Man  findet  dieses  Bild  in  der 
herzoglich  Leudhtenberg*schen  Gallerie  zu  Mönchen,  und  Muxel  , 
hat  es  tvkt  das  Galleriewerh  radirt.  Sehr  reich  an  Bildnissen  ist 
ein  grosses  Gemälde«  welches  er  im  Auftrage  der  französischen  Ue- 
gicrnng  malte,  dann  aber  in  die  Gallerie  des  Cardinnl  Fesch  kam. 
Es  stellt  Pius  Vn.  dar,  wie  er  den  15-  August  l805  das  Concordat 
üiit  Frankreich  unterzeichnet.  Der  heilige  Vater  sitzt  am  Tische 
im  weissseidenen  Ge^vandc  in  einem  mit  rothero  Sammt  ausgeschla- 
genca  Strssei  im  Saale  des  Quiriual ,  und  reicht  dem  neben  ihm 
Stehenden  Cardinal  Consalvi  die  prächtig  gebundene  Bulle«  Hinter 
ihm  sitzt  der  Gaheimschreiber  Frälat  M.  da  Pietra,  und  neben  . 
dem  Tische  haben  die  Prälaten  Spina  und  Ceselli  ihre  Sitze  gefun- 
den« Neben  der  offenen  Thüre  steht  ein  Cämmerling,  ein  Schwei* 
zer  und  ein  Capuziner,  und  die  Aussicht  ^eht  auf  einen  Theil  von 
Rom  mit  der  Basilica  des  heil.  Petrus,  Die  Jahrzahl  ]805  bezeich- 
net die  Zeit  der  Vollendung  dieses  Farbenprunk  -  Werkes.  Es  ist 
-  12  F.  2  Z.  3  L.  breit,  und  7  F.  7  Z.  9  L.  hoch. 

Später  wurde  die  Thätigkeit  des  Künstlers  unterbrochen  ,  in- 
dem or  als  iranzLSischcr  Commissür  die  italienischen  Gallericn  für 
das  Central  -  Museum  in  Paris  ausbeuten  niusstc  ,  und  V.  Denuu 
kouutc  mit  ihm  wühl  zufrieden  seyn.   Bei  dieser  üeicgonheit  er- 
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warb  er  für  sich  eine  grosse  Atisabl  von  Originalstidmungen,  mtV 
che  er  bis  1823  in  i^anzer  Masse  besass«  In  diesem  Jahre  verkaufte 
er  einen  Theil  an  die  ßrüder  Woodbuilft  in  London  um  i  lOOO  ScuJi 
rom^^iii,  welche  diese  Zeichnungen  mit  andereQ  von  A.  Fedi,  dein 
GchüHen  des  Commissarius,  dem  Maler  Thomas  Lr^^vrence  über- 
Hessen.  Wicar  erstand  aber  dafür  den  liest  der  Zeichnungen, 

•welche  Fcdi  noch  als  KinHlI>eute  bcsass,  und  von  diesen  a'iTi-r  cn 
Theil  diirc!i  Vn niiiclilniss  dos  Künstlers  iu  das  Museum  xu  Liut 
über.  Wir  haben  aber  durch  diese  Angaben  der  Geschichte  vorge- 
griffen  y  und  bemerken  jetst«  dass  Wtcar  von  Rom  aus  sich  nach 
Keapel  begab,  wo  ihn  König  Murat  tum  Hofmaler,  und  dann  zum 
Direktor  der  Akademie  ernannle*  Der  Künstler  verblieb  bis  tdl4 
in  dieser  Stellung,  und  führte  mehrere  Werke  aus,  deren  sicU  la 
Kirchen  und  Palästen  finden.  In  S.  Francesco  di  Paolo  ist  ein  gros- 
ses Altarbild  von  ihm,  %Telchcs  die  Vermählung  der  heil.  Junglrau 
vorstellt,  und  vom  Hünitler  s[>-iter  in  Horn  ausgeführt  wurde.  Aach 
in  der  Cathedrale  zu  Perugia  ist  ein  grosses  Bild  der  Vermählung 
Märiens.  Unter  den  Bildnissen ,  welche  Wicar  su  Neapel  malte, 
nennen  wir  das  Portrait  des  Königs  Murat»  welches  Ant*  Ricci  fe* 
stochen  hat/ 

• 

Von  Neapel  aus  begab  sich  der  Künstler  nach  Florenz,  wo  ibn 
die  Zeichnungen  zum  Stiche  des  Galleriewerkes  beschäftigten«  Die 
beiden  letzten  Bände  erschienen  erst  tS2t9  zu  einer  Zeit«  als  Wicar 
seinen  Wohnsitz  in  Rom  genommen  hatte.  Hier  malte  er  1820 
grosse  und  berühmte  Bild,  welches  Virgil  darstellt,  wiP  er  dem  An  Ju- 
stus die  Aeneidc  vorliest,  in  dem  MomciUe  gedacht,  als  er  die  Stelle: 
Tu  Marcellus  eris  etc.,  recilirt.  Dieses  (Teiiialde,  welches  Graf  Som- 
nianva  tn  seiner  Villa  am  Comersce  aul stellte,  erregle  ausserordcDt* 
liehen  Beii'alh  Man  fand  dasCoIorit  unbeschieiblicn  schön,  und  da 
Ganze  so  vollkommen  duroligetuhrt,  dass  man  glauben  soJlte*  Wie« 
habe  in  diesem  Bilde  ein  Meisterwerk  erster  Grösre  geschaffen.  Al* 
lein  es  dürfte  nur  die  gut  stylisirte  Coinpo.<;itiun,  und  die  glattzeDil^ 
glatte  Aussenseite  bestochen  haben.  Orioff,  Ilistoire  de  la  pcltitnre 
en  Italic  II.  4o5,  scheint  das  Vi>rk  richtiger  zu  beurtheilen,  we»n 
er  sagt,  dass  Bild  sei  schon  coinponirt  und  gemalt,  aber  die  Krei- 
dezeicluiunsr  dazu  vorziicrlicher.  Die  Zeichnun<r  in  seinen  Gemal- 
den  ist  überhaupt  nicht  immer  correkt,  obgleicli  der  Künstler  out 
der  Feder  meisterhatt  und  correkt  zeichnete.  Im  Jahre  1 833 /voll- 
endete Wicar  ein  Gemilde  mit  eotossalen  Figuren»  nämlich  die  Er- 
weckung der  Tochter  der  Witlwe  von  Naira,  wovon  sich'die  Skizze 
in  der  herzoglich  Leuehitenberg*schen  Gallerie  zu  München  be- 
findet. Das  grosse  Gemälde  wurde  als  Ilanptwerh  des  Meisters  ei- 
kliirt ,  und  über  das  Bild  des  Virgil  gesetzt.  Doch  fand  es  keinen 
liiiufer,  so  dass  es  der  Hüusller  sp  ilcr  mit  seinen  Zeichnungen 
von  alten  Meistern  dem  Museum  in  Lille  vermachte,  wo  man  il^ 
Gemälde  seit  1836  sieht.  Im  Jahre  1850  malte  er  tür  den  Bfittfif 
Bracciano  ein  tl  Palm  höhet  und  8  Palm  breites  Bild,  welches  ilie 
Ilauptmomente  des  Lebens  des  Giovanni  Bracciano  vorstellt.  Den 
Schluss  machte  Wicar  1853  mit  seinem  grossen  Gemälde  des  Co- 
riolan  ror  den  Thoren  Roms.  Auch  dieses  Bild  hat  die  Vorzüge 
und  Fehler  des  Meisters  Es  ist  von  glänzender  Färbung,  und 
zeigt  die  genaueste  Keuntiiiss  des  Costüms.  Wicar  war  überhaupt 
ein  gelehrter  Künstler,  welcher  nur  cdle  uud  würdige  üe^tallca 
in  historischer  Wahriieit  cintiihrte. 

Einen  besonileren  Ruf  erwarb  er  sich  auch  durch  die  Ucraui* 
gäbe  de»  Ilürcntinischen  Gallericwerkes ,  welches  unter  fulgcnd«" 
Xitel  erschien:  Tableau^i,  statues«  bas  relieis  et  camQes  de  UGfAl^^ 
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d<>  Flureitne  et  du  Palais  Pitti«  dessines  par  Wicar,  et  graves  tout 
la  tlirectuMi  do  I,.  I.  Masquelier»  aveo  l«s  explicatioiis  par  Monges 
)*ainp.  Paris,  Lacui^^bo  17^9  —  l82t«  Ef  erscLieucn  50  Licicruugcn, 
welche  4  Bände  bilden,  gr«  fol.  Die  selt«ii$ten  AbJrneke  «ind  Tor 
der  Schrift ,  und  auf  Velinpapier  Ton  Annonay. 

Im  Jal^re  1811  erschienen  nach  seinen  Zeiciiimug^on  vier  kleine 
zarte  Blätter  mit  Figuren  in  Form  von  Cameen,  unter  dem  Titel : 
L*accurd,  Le  caprice,  L*epreuT6«  und  La  rupture.  Die  Compo« 
»ition  ist  tm  Style  der  Antike. 

GheYf  Wiear  starb  xu  Rom  1&34«  In  dem  Werke:  Le  biogra* 
phie  et  le  i^ecrolöge  rcuni«  L  93,  uX  seine  Biographie* 

Wicart)  .Nicolaus,  Maler,  geboren  zu  Utrecht  1744,  machte  lieh 
durch  Landschaften  und  Marinen  behannt,  meistens  in  Zeichoun* 
gen.  £r  malte  aueh  «ui  j^orzeUan*  Starb  löl5* 

^\ich|  Bildhauer  von  Hufinn:en,  machte  in  Carlsruhe  seine  Studien. 
'    Er  fertigte  !84t    ilip  colussale  Gruppe  der  Donau  mit  zwei  Nym- 
phen im  Hülü  des  1  uisleiiLerg^scheu  Schlusses  zu  Duuäuuschingen» 

Wieheren^  Jobann  Joekcs  Gabriel  vaiit  Maler»  geboren  su 

Leenwarden  I8O81  war  Schiller  von  W.  B.  van  der  Kooi  und  Otto 
de  Beer.  Er  erlangte  als  Purtraitmaler  Ruf,  da  5lch  Seine  Bilder 
dttreh  frappant«  Aahnlkhkeift  auszeiehtteu«  Lebt  in  L«euwarden. 

vYichcrt,  Friedrich,  Landschafumalcr,  wurde  1820  T.n  Cleve  ge- 
boren,  imd  in  Oüsseldort  zum  iiunstler  hcrangebilict,  wo  er  schon 
in  jungen  Jahren  AulmerhsamUeit  erregte.  Ei  linden  sich  schöne 
Bilder  von  seiner  Hand,  welchen  sorgiallige  Sluilien  -tu  Grunde 
liegen.  Darunter  sind  auch  mehrere  Winterlandschaften*  Andera 
sind  am  Rhein  t  im  Rnhrthale  u.  s.  w«  bei  frischer  Vegetation  zur 
Tagszett  geschöpft  ^  oder  bei  Mondlicht  gedacht« 

A^ichmann^  Adolf,  Maler  Ton  Zelle,  machte  seine  Studien  in  Düs- 
seldori'  unUr  Professor  Bendemann,  und  widmete  sich  der 'Uisto- 
rlemnlorei.  Er  wählt  se5n<?  Darstellungen  ans  der  hci1i[^en  Ge- 
schiciitc  und  aus  ÜichterwerUen.  Im  Jahre  ib44  arbeitete  er  lünl 
Bilder  aus,  welche  in  symbulischen  Gestallen  die  Musik  darstel- 
len; 1)  das  Trauerlied  (Uiub),  2)  das  Siegeslied  (die  Hermanns- 
schlacht), 3)  das  Kirchenlied  (die  Geburt  Christi),  4)  das  Minne- 
lied (Hermann  und  Tbusaelda) ,  $ )  das  Freudenlied  (Hochzeit  des 
Tobias). 

/Vichraann^.  Garl  Friedrich»  Bildhauer»  wurde  17?5  XU  Potsdam 

*  geboren,  und  verweilte  schon  als  iinabe  am  liebsten  in  der  Werk- 
statt dos  Vaters,  welchor  mit  dccorativ - archileluonischen  Arbeiten 
heicluiltii^et  war.  IJald  waren  ihm  diese  a!)cr  viiii^enügend,  und  er 
ulllc^na^uu  in  den  Nebenstunden  ohne  Anleituui^  eines  Lehrers 
eine  i igurciii^ruppe ,  welche  Herkules  im  iiampte  mit  dem  Leiwen 
vorstellt.  Diese  Arbeit  i^erieth  so  gut,  dass  i^ich  der  Vater  verp (lich- 
tet fühlte,  ihn  einemXehrer  zu  übergeben,  zu  welcbem  zuerst  der 
Bildhauer  Boye,  später  der  Bildhauer  Untrer  ^ewiiiiU  würde.  Hier 
lernte  er  bald  die  Technik  seiner  Kunst,  so  dass  er  nach  kurzer 
Zeit  in  Schadow^s  Werkst&tta  übergeben  konnte,  der  jetzt  seine 
weitere  Ausbildung  übernahm.  Das  erste  ^Verk,  welches  er  aus- 
ttihrte ,  ist  die  grosse  Statue  des  Herkules  in  einer  Nische  (\c% 
Brandenburger  Thores«  Dieses  Standbild  ist  zwar  mit  den  späteren 
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Werken  des  Künstlers  nicht  ru  vergleichen,  doch  macht  es  sich  in 
aeioer  Umgebuoe  tot  andmn  Bildwerkefi  bemcrblidi«  Wi^aann 
war  damals  socE  in  aetner  AusbUduos  begriffen»  diaa«  ging  aber 
durch  fteiMigta  Zeichnen  nach  lebenden  und  anderen  Mudelleo 
$  rasch  von  statten.  Hr  hatte 'an  allen  grösseren  Arbeiten  Schadoiv's, 
VTclche  in  jene  Zeit  fallen,  tli-itigen  Anthell.  So  ist  die  Statue  des  Her- 
zogs Leopold  von  Dessau  aut  dem  Wilhelmsplat/.e  zu  Berlin  i^r  .s- 
lenlheils  sein  \A'^erh.  Eine  Gruppe  der  Uomgiii  I/(jiilsc  nuL  liircr 
Schwester,  der  I  ursliu  von  Solms,  vtciche  er  iSl4  iur  Ciiarlotleo- 

bnrg  in  Marmor  •ausführte ,  gründete  den  Buf  des  Ktinstlert«  In 
Jähre  i8tp  reiste  Wichmann;  nach  Italien,  iui4  vmx  in  Begleitmig 
des  Rudolph  Schadow.  In  Rom  traf  er  seinen  Bruder  Ltuliri$ 
Wilhelm»  und  mit  diesem  machte  er  jetzt  gemeinschaitliche  Siu- 
di(>n.    Nacl\  der  im  Jahre  erfolgten  Rückkehr  prün  l<*tcn  die 

liruJer  in  Berlin  eine  Werkstatt,  ans  welcher  eine  Dicht  unbedeu- 
tende Anzahl  plastischer  Werke  hervorgegangen  ist,  wovon  meh- 
rere zu  den  ausgezciciinctsten  Erzeugnissen  der  neueren  Kunst  ge- 
rechnet werden  müssen.  Doch  zeicnnen  sich  sämmtliche  Werw 
dieses  Künstlers  durch  Sehönheit  und  Orasie  der  Form  ans,  ood 
in  ihrem  beseelten  Wesen  nahern  sie  eich  häofig  der  Maleret 
Die  Ausführung  ist  auf  die  höchste  Stufe  getrieben.  Zu  stnoea 
Hnuptwerken  gehört  die  lebensgrosse  Marmorstatue  der  Kaiscrio 
AlcKandra  von  Rnsslnnd,  welche  er  i*]3l  in  St.  Petersburg  auf- 
stellte. Der  Hünsrlcr  mudcüirte  daselbst  auch  die  Büsten  saiaattii- 
eher  Milfrlicder  der  kaiserlichen  Familie,  wie  jene  des  Kaiser*  Ni- 
colaus» der  liatserin  Alexandra  i; eodoi uwiia,  des  Grusstursten  Al^ 
Kander«  der  Gro&sfnrstinnen  Maria,  Olga,  Alexandra  und  Helest, 
der  Grossfürsten  Nieolaus  und  Constantin.  Wichmann  führte  diex 
-  Büsten  in  Marmor  aus,  und  modelltrte  auch  die  lebensgrosse  Su- 
tue  des  üaisers,  welche  aber  nur  in  .einem  Gypsabgues  vorhan(i£ii 
i«t ,  während  ionc  der  Kaiserin  zweimal  in  Marmor  aosgeliihrt 
wurde.  Der  Kaiser  wnr  mit  den  Werken  dieses  Meisters  sowohl 
zufrieden,  dass  er  ihm  iöo2  den  St.  Anna -Orden  dritter  C  lasse  er 
tbeilte.  Die  Akademie  in  St.  Petersburg  nahm  ihn  zum  MilgHei* 
•  auf.  An  die  genannten  Werke  schliesst  sich  eine  jg^anse  nnne 
höchst  ähnlicher  und  chatahterisitsdi  anfgefaester  Butten  aoi^e- 
geaeichncter  Staatsmünner  und  Gelehrten« 

Wichmann  wurde  f806  Mit^ied  de»  Ahadamie  in  Berlin,  und 
1827  zum  Professor  derselben  Anstalt  ernennt»  Wenige  Tage  vor 
seinem  1036  erfolc^ton  Tod  (?rliielt  er  noch  einen  ichwedischcn  Or- 
den für  die  Büsto  des  ixoni^s,  welche  er  schon  !8t3  modellirt 
hatte,  als  dieser  noch  Kronprinz  war.  Die  Büste  in  IVlariDor  kaffl 
erst  spat  durch  eine  Verknuptang  ungünstiger  Umstünde  ip  ^ 
Hände  des  Königs.  Frans  Hrüger  malte  das  Bildnisi  des  Meüt^  ; 
welches  sich  in  den  Händen  dea  Bruders  befindet.^ 

Wichmann  9  Christian  August,  Zeichner,  war  gegen  Endedts 
vorigen  Jahrhunderts  thätig.  Füssly  nennt  folgendes  satyrisch« 
Blatt  von  ihm.  welches  siel)  wahrscheinlich. Kuf  die  beideo  ii'rol^ 
soren  Wichmann  in  Berlin  be/.icbt.  , 
traternitas  Wichmanniana  anticrilica.  ChrisL  August  Wi»* 
mann  fec. ,  kl.  qu.  4* 

Wichmann,  Joachim,  Kupferstecher»  war.nu  Anfang  des  l8*^<^ 
hunderts  thätig.  Er  arbeitete  meistens  fu?  Buchhändler* 


Wichmann,  Ludwig  Wilhelm,  Bildhauer,  der  Jüngerp  Bf"'!'^' 
des  Carl  Friedrich  Wichmann,  begann  unter  denselben  Yerh^H* 


üiyiiized  by  Google 


Wickinano^  Ludwig  Wilhelm.  381 

iilfisen  seine  Laufbalm  in  derWerUstatt  des  Vaters  tu  Potidam,  und 
be^ab  sich  dann  nach  Paris  und  Italien)  no  er  1810  mit  dem  Bru- 
der satamioeiitrai',  me  wir  im  Artikel  de8«elbeu  bemerkt  haben. 
Im  Jahte  1821  f^rÜDdeten  beide  Künstler  in , Berlin  eine  Werkstatt«  . 
und  arbetteteu  lortan  cum  Ruhme  derKnn'st.  Doch  hatte  sich  Lud* 
%vig  schon  früher  einen  riihmliehen  Namen  erwürben.   Im  Jahra 
j8o4  wurde  die  Büste  eines  schönen,  schalkhaften  Mädchens  in 
Gyps  allgemein  bewundert,  und  verschiedene  andere  Bildwerke 
schlissen  sich  an  dieses  an,  besonders  Büsten  in  Gyps  und  Mar-  • 
mor,  düren  Anzahl  schou  vor  der  Abreise  des  Künstlers  nach  Italien 
ziemlich  bedeutend  war.    Seine  Portraile  athmcn  Charakter  und 
Leben»  und  sind  MeiMerstücke  ihrer  Art.  Unter  den  froheren  (I8l4) 
nennen  wir  die  Büsten  der  Gräfin  Ton  Voss«  und  der  Staatsrathin 
WestphaU  dann  jene  Schleiermachers.  Das  Portrait  der  Schanspie- 
lerin  Louise  Holtei  wurde  1825  bewundert.  Im  Jahre  i82(>  Tertigta 
er  für  den  liijuig  Lud^-ri  j  von  Bayern  die  Büste  dei  Theodor  Körner, 
und  dann  die  colossale  Marmorbüste  des  Chtirlürsten  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg,  welche  der  Hiuiig  1828  ^ür  die  Wal- 
halla bestimmte,  wo  sie  jetzt  zu  sehen  ist.  Der  Uünstler  nahm  da- 
bei den  liopf  der  colossalen  Beiterstatue  und  die  Todtenmaske  zum 
Vorbilde.'  Im  Jahre  1830  fertigte  er  die  Büste  des  Philosophen 
He^l  ia  volley  individueller  Wahrheit,  wie  dicss  mit  allen  Porp 
traiten  des  Hünstiers  der  Fall  ist.    Die  zahlreichen  Freunde  und 
Schüler  Hegcl*s  beeiferten  sich,  Gypsabgüsse  von  dieser  Büste  zu 
erhalten.    Fast  eben  so  verbreitet  15t  auch  Wichmann*»  Büste  der 
Süngerln  Henriette  Sonntag.   Er  wiederholte  sie  mehrmaleii  in  Mar-  • 
mor,  untl  auch  die  Aht^  jsse  wurden  thca«r  bezahlt.  Vortreffiich 
siud  auch  die  Marmurbüslua  des  verstorbeneu  Königs  und  der 
Fürstin  von  Liegntt«,  dann  }ene  des  Prinzen  Carl  von  Preotsent 
welche  er  1850  ausführte.  Im  Hofgarten  zu  Stettin  ist  seit  1334  die 
•  oplossale  Büste  des  Charfürsien  von  Brandenburg  in  Bronzeguse 
ton  Hupfgarten,  dieselbe,  welche  in  der  Walhalla  in  Marmor  vor- 
kommt, und  1857  timdellirtc  er  sie  nencrdint^s  Tum  Bronzegufs  für 
das  k.  Museum.  Ebenso  meisterhaft  sind  die  Bustca  des  Ministers 
von  Ancillon,  1837  ^ür  den  Iirün['rin7.pn  von  t'reussen  in  Marmor 
aiisgctührt,  und  des  Kriegsminis Lers  von  Witzlcbcn,  welche  der 
König  von  Freussen  in  Marmor  bestellte,   kn  Jahre  i84l  fertigte 
er  in  München  die  colossale  Büste  des  Malers  W.  von  Kaulbach» 
welche  Graf  Baczynski  bestellte«  Die  Büste  der  tragischen  Schau- 
spielerin Rachel  modellirte  Wichmann  1843  in  Paris  noch  dem  Le» 
hen,  und  führte  sie  dann  in  Marmor  aus.  Die  Büste  des  berühm- 
ten  Malers  de  Kevsor  vollendete   er  184?  in  Marmor.    Die  Zahl 
der  Portraite  dieses  Künstlers  in  Marmor  und  Gyps  ist  sehr  gross, 
da  in  Berlin  keine  Aussiellung  vorbeiging,  ohne  dass  nicht  ge- 
nannte oder  ungenannte  Büsten  von  Wichmann  zü  sehen  waren. 

Doch  hat  man  auch  viele  andere  Werke  von  seiner  Hand,  wel- 
che eben  so  viele  Beweise  seiner  Uuust  in  Darsicliuug  der  mensch« 
liehen  Figur  liefern.  Im  Jahre  1530  fertigte  er  im  Auftrage  des 
Königs  eine  Gruppe  in  Marmor,  welche  Amor  und  Psyche  in  den 
tehönsten  jugendlichen  Formen  vorstellt.  Im  grossen  Opernhause  zu 
Berlin  sind  zwischen  den  Bogen  des  Prosceniums  einige  Statuen 
von  allegorischen  Wesen,  welche  sich  da  aber  weniger  geltend 
inachen  können,  als  es  die  kunstvolle  Behandlung  verdient.  Diess 
ist  auch  mit  vier  weiblichen  Figuren  der  Fall,  welclic  aut  den  AKro- 
terien  des  k.  Museums  stehen,  im  Jalire  lö55  fand  der  Künstler 
such  Gelegenheit,  auf  dem  Gebiete  relifi|iöser  Darstellung  seine  Kunst 
*u  entwickeln.  Er  modellirte  die  colossalen  Figuren  des  Erzen« 
gels  Michael  und  der  beiden  anderen  Engel,  welche  in  gebranu" 
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ter  Erde  über  dcu  Tliüreii  der  Werderschen  lurche  steheD.  Hier- 
auf  iertigte  er  die  Modelle  zu  den  colossalen  i  iguren  umd  Crnp- 
pen  in  simdsteiD ,  welche  an  der  Aussenietle  der  neuen  Nicolii* 
Kirche  in  Pptidam  ihre  Stelle  fanden*  Betondeti  ichön  ist  auch 
•eine  Stfttue  des  Ucilandei  in  übermenschlicher  Grösse  io 
Busgetührt.  £r  steht  vor  dem  Kreuze  mit  ausgebreiteten  Armen, 
und  n!5r  dor  n!\tere  Thtdl  der  edlen  Gestalt  ist  durch  ein  am  die 
Hutie  gewumlciics  Gevvnnd  umhüllt*  Der  Ausdruck  des  typischf^n 
Kopie»  ist  der  der  seelij^en  H.tihe  und  eines  milden  Ernstes.  Dsüq 
nennen  wir  das  grosse  ßuarelici  im  iruaUspizi  des  üürgerbospitils 
'  in  Berlin»  weichet  i839  vollendet  wurde»  und  ein  späteres  fi•fr^ 
lief  ist  im  Giebelfelde  der  Thierarznetschule  zu  Berlm. 

Im  Jahre  i84o  brachte  er  das  Gypsmodell  einer  lebensgjroiscii 
weiblichen  i  igur  zur  Ansstellungt- wie  sie  im  Begriffe  ist,  mit  dm 
Kruge  Wesser  aus  der  Quelle  zu  scho|)fen«  Das  Modell  kam  durd 
die  Verloosung  des  Berliuer  Uunstvereins  in  Privathände,  der  Küust* 
1er  führte  aber  dieses  schöne  Bild  iür  diis  Fürstin  Tallcyraiid  Fe. 
rif^nid  auch  in  Marmor  aus.  Für  dnn  Knissr  von  Russlaud  mcis« 
seile  er  die  btalue  einer  jungen  i  rau  mit  dem  Salbengefässi,  in 
dem  Moment  j^oilacht,  sie  sich  die  Haare  ordnet.    Im  Jahre 

l84o  >Mude  eiu  ieiurliciies  Andenken  an  Winckehnaaii  augeregt, 
und  Wichminn  brachte  die  Statue  dieses  Kunstphilosophen  wr 
Ausstellung »  welche  in  £rz  gegossen  für  Stendal  bestimmt  iimnle. 
Im  Jahre  t847  fertigte  er  ein  colossales  Modell »  da  Winckel* 
mann's  Marmorstatue  l85l  In  der  Vorhalle  des  k.  Muxenms  ein- 
stelle Fand..  Der  Künstler  stellte  ihn  im  Costüm  der  Zeit  mit  deni 
*  Mantel  dar,  und  lieferte  ein  herrlich  stylisirtes,  mit  meisterliclifr 

Praktik  durchgelührtes  Werk.  Schliesslich  erwähnen  wir  noch  *|«^ 
IVTarrnorf! i  1]  pe  auF  einem  Piedestal  der  Schlossbrückc  zu  Bed* 
Sie  »icÜL  einen  verwundülcn  Krieger  dar,  wie  ihn  die  Vikl'^f'* 
krönt. 

"Wicluuann  ist  Professor  der  Akademie  der  Künste  in  DeiltR. 
und  seit  iäo2  Mitglied  des  akademischen  Senates.  Im  Jahre  18^ 
ernaiinte  ihn  der  König  zum  Ritler  des  rothen  AdlerrOrdens.^ 

F.  Krüger  zeichnete  1^2  sein  Bildniss»  welches  der  berühO' 
ten  Portraitsämmlung  des  Hofmalers  Vogel  von  Vogelstein  eioTtf* 
leibt  ist» 

Wlchfnann,  Nicolaus,  Maler,  war  in  der  ersten  H.ilfte  des  iC 
Jahrhunderts  in  Copenhagen  thätig.  Er  malte  das  Bildniss  des  ho* 
nigs  Christian  IV.  in  Lcbensgrosse ,  mit  Beiwerken,  welche  von 
Kroch  herrühren.  A.  UeLuiiard  stach  iizi)  das  Bildniss  des  Ittt^ 
gers  Iwer  Brinch.  ^ 

Nach  einem  P.  Wich  mann  stach  C«  Fritsch  das  Bildniss  des 
Königs  Christan  VII.  von  Danemark,  und  O..  H.  de  JLobde  jenes 
des  dänischen  Uolpredigers  J«  A.  Seidlitz* 

Wicliura,  Ernst,  Maler  von  Breslau,  machte  5cinc  Studien  in  Du» 
seidorl  ,   und  trat  daselbst  um  1856  als  ausübender  Ixiinsller  auf. 
Er  malt  1  uulsclialleii  und  ai di ilcklunische  Darstellungen,  in  «el. 
eben  aljtr  die  üaulichkeitcu  zunächst  nur  als  Staffage  erscbeiuefl. 

» 

Wiek 9  J.;  Maler,  war  im  17.  Jahrhundert  thätig.  Er  malte  Sc«., 
stücke»  Seine  Zeichnungen  sind  mit  der '  Feder  und  in  Wasscc  I 
färben  ausgelühtt* 

Wickam,  William,  s,  Wykdiam. 
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Vlickart,  Kupterstecher,  lebte  im  vori?»^en  Jahrliunderte  zu  Prag.  Er 
flach  mit  Scljott  Trauergerüstc  aut  liie  lurstcn  Lubhowitx,  liicb* 
tenstein  ,  mul  aui  den  Grafcu  C/ernin  ,  fol.  und  ^r.  toi. 

Ein  Mathias  WickarL  stach  eine  Ansicht  des  iilosters  Muri  im 
A»r|)^au. 

ifTicker,  Johann  Heinrich,  Kupferstecher,  gebore»  zu  Frankfurt, 
n.  M  IT'-fo,  l^onule  Anfangs  als  Ührmachpr  nur  In  Nf^henstunden 
zeichnen  und  ileciicn,  endlich  aber  widmele  er  sicii  ausschliesslich 
der  Kumt.  Er  stach  ^Vappen ,  Vignetten,  Bildnisse  n.  s.  w. ,  weN 
che  ganz  mii  dem  Stichel  ausgearbeitet  sind,  da  er  nicht  voriilzte, 
sondern  nur  mit  einer  feinen  Isadel  die  Umrisse  in  die  polirte  i'laUe  ' 
einritzte*  Dann  malte  er  apch  Blumen  und  Insekten  lo  Aqiiareli« 
Starb  1786* 

Seine  Gattin  Anna  Roitna  ^tach  ebenfnlliBililnisaey  hiltorischa 
Darttellungen ,  Insekten  und  Blumen  in  Üupfer»  , 

'V'icUenberc^,  Peter,  Maler  aus  Schweden,  %Tiirde  1808  geboren, 
und  an   tler  Akademie  in  Stocl^holm   unlcrnciuct  ,   hi&  er  zur  wei- 
teren Ausbihliiug^  nach  Paris  sich  begab,  wo  der  liünstlcr  in  kur- 
zer Zeit  semeu  i\ut  gruniiele.  iir  uiitcrnahiu  nach  eine  Heise  nach 
Holland  und  Belgien,  um  die  Werke  der  iiUcren  »Schule  jener  Län> 
der  zu  studiren«  was  auf  seine  Kunstrichtung  den  entschiedensten 
Einfluss  hatte,  da  sich  seine  Werke  mit  den  bessten  Erzeugnissen 
der  holländischen  Schule  messen  können.    Es  finden  sich  Land-^ 
Schäften  und  Secstückc  von  seiner  Hand,  in  welchen  sich  vollkom^ 
mene  Natiirwnlulicil  offenbaret,  und  die  bei  einer  klaren,  warmen 
Färbung  aucli  durch   .vorglülligs  Vullcntlung  der  Theilf*  erfreuen. 
Besonderen  Ruhm  erwarb  er  durch  seine  Wintcrlandschatteii  ,  wo 
Schlillschuhliiafer ,  Volhssccuen  und  Kindergruppen  die  schneeige 
Natur  beleben.  Auch  eigentliche  Genrebilder  kommen  von  ilim  vor,  • 
welche  ebcntalls  zu  deu  schönsten  Werken  der  neuem  Zeit  ^e- 
hören. 

Wickenberg  lebt  unsers  Wissens  n^ch  gegenwärtig  in  Paris* 
Im  Jahre  1Q42  erhielt  er  den  Orden  der  Ehrenlegion« 

Folgende  Blätter  sind  nach  seinen  Gemälden  ausgeführt* 

Das  lesende  Mütterchen.  T..  Sichling  sc.  l844f  fol. 
L^Hiver,  schone  Winteriandschait  mit  reicher  Stafiage«  Des* 
maisuns  fec*  Ijithographie,  qu.  fol. 

l^lckert  oder  Wickart,  A.,  Zeichner  und  Gnldschnud.  warum 
1055  in  Augsburg  thätig.  Ph.  Kilian  stach  in  dem  genannten  Jahie 
sein  Bildniss  nach  J*  de  Fey,  gr.  4*   Ein  anderes  Bildniss,  ohne. 
Namen  des  Stechers,  riihrl  wahrscheinlich  von  ihm  selbst  her. 

»^ickgram,  'Oeorg,  Maler  von  Speyer,  scheint  eine  Reise  in  die 
Türkei  unternommen  zu  haben.  Es  finden  sich  nämlich  radirte 
Bildnisse  von  Snltnn  IMehpmed,  Mnhanied  TU.,  und  von  den  Pa- 
schas Ferat,  Sinam  und  Zigala,  welciie  von  159Ö —  löü5  bei  Dom. 
Cuslos  in  4.  erschienen.  Auf  diesen  Blattern  steht;  Cieorg  Wick- 
gram Spirensii  inv.  oder  pin^^iU 

C.  van  IVlandcr  kennt  einen  Jacob  WicUran ,  welcher  Schüler 
des  Hans  Bocksperger  in  Landshut  war.  Spater  kam  er  nach  Ant- 
werpen ,  wo  er  Schüler  des  B«  Spranger  "wurde »  welchen  er  15^ 
nach  Paris  begleitete« 

ickmann,  Alberl,  BildlmiH  r  zu  Berlin,  ist  seit  18:^.1  durch  schünc 
iiddwerke  in  Holz  und  IVi.irmor  bekannt.  Sic  hestchea  in  Bildnis* 
i^ii,  Slatu'in  und  Basrelicts. 
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WicUmann  oder  Wickman,  Carl  J.,  Medailleur,  war  vermulh 
lieh  Uruder  des  Eiseiisciiaeidcrs  Andreas  Wickmann,  da  beide  Uul* 
medatlUttrt  in  StocKholm  waren.  Carl  Wickmanii  gehört  zu  den 
ge^ehicluesten  Meistern  au»  der  *iweiten  Hälfte  des  18.  Jafaiiimidtrts. 
liu  Jahre  1751  schnitt  er  ehie  scheine  Medaille  aui'  den  Grafen  Ki* 
kitin  Ivvanowitsch  Panniu.  Vun  1705  ist  eine  prächtige  Schaumüuu 
auf  den  Ober  -  ilolgei  iohis  -  Präsidenten  Samuel  Ackerhielm.  Beacb 
tcnsnerth  sind  auch  die  MciTatllen  mit  den  Professor  Olaus  RuJ- 
beck ,  den  Ritler  Tollje,  rnid  auf  den  Baron  Carl  Uarletnao* 
Carl  J,  Wickmanii  lobLe  noch  iTy?  in  Stockholm. 

Auch  ein  Johann  Gabriel  VVrcUtnann  vrar  U£Q  1775  McdaUlcar. 
Sie  stammen  vielleicht  alle  aus  iierlia. 

WiCiCrfln  I  ».  Georg  Wickgram. 

Wickstead,  James  y  Kupferstecher»  war  In  der  «weiten  fiälAed« 
/      18»  Jahrhunderts  in  London  thütig.  fit  finden  sich  punkticte  Blät- 
ter von  ihm.  « 

"Widder,  C.  ,  üanstUebbaber,  ist  uns  durch  folgendes  radirtes  fiUtt 
bekannt : 

Carl  L  Ton  England,  nach  A.  van  Dyck»  kl.  iuL 

Wide,  A.,  nennt  sich  auf  rviddaillen  der  folgende  Künstler. 

Widemaiiny  Anton  i  Medaillenr»  wurde  1724  tu  Duchs  geboiep, 
und  trieb  bis  1749  die  Büchsen  macherei.  In  diesem  Jahre  gab 
%xk  Widn  B«  Schega  l^nterricht  im  Stempelschneide u ,  was  des: 
Büfchsenmacher  so   wohl  gelang,  dass  er  i768  zum  k.  k.  Holnfr 
dailleur  ernannt  wurde.    Er  schnitt  den  Stempel  zur  Medaille 
die  Vermählung  des  Kaisers  Joseph  II.  1700,  und  wahrsclieiniicu 
ist  auch  die  Hrönungs-Auswurfsmedaille  ron  demselben  Jaiire  sc:& 
Werk.  Dann  haben  wir  vun  ihm  eine  Medaille  mit  dem  Bildni^^ 
des  berühmten  Arstes  vanSnieten  (1750)«  Y^n  t767  ist  eineDeak* 
miinxe  mit 'dem  Portraite  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  und  IT^ 
stellte  er  den  Erzhersog  Carl  von  Lothringen  auf  einer  ÄledsiHi 
dar.  Starb  um  1790» ' 

Widemann,  David,  Kupferstecher,  war. in  der  ersten  Hälfte  o^'^ 
17. 'Jahrhunderts  thalig.  Er  scheint  einige  7>eit  in  Italien  gdebl 
zu  haben.  Gandellini  schreibt  ihm  das  Titciblatt  der  Fisioaun»* 
del  corpo  umano  1Ö57  zu.  £r  ist  wahrscheinlich  der  von  fvs»^ 
erwähnte  Daiki^I  Widmann ,  mlcher  um  i62Q  in  Hollar's  Mm^ 
radirte»  aber  kein  guter  Zeichner  war.  Dann  könnte  er  der  Mod|*- 
grammist  D  W.  bei  Brulliot  L  1538  seyn*  Dieses  Monogramoi  1^ 
auf  Copien  nach  italienischen  Stichen« 

Widemanrij  Edmund,  Maler,  stand  in  der  ersten  Hälfte  des  JS- 
Jahrhunderts  in  Di eusicn  des  Abtes  Anton  Ignaz  von  EUwangf^' 
Klauber  stach  das  biiduiss  dieses  Abtes,  4* 

Widemann^  Elias  1  Rupferstecher  von  Augsburg  (naeb  anderMivsj| 
Olmütz),  war  um  itAo  —  60  in  Wien  thätig,  arbeitete  aber  secb 
in  Prag  und  Pressburg.  Es  finden  sich  viele  Blätter  von  ihm, 
siens  Bildnisse,  wovon  aber  die  wenigsten  von  Belang  sio<l*  Dar- 
unter ist  eine  Folge  von  Partraiten  österreichischer  HofbeanJ^'fl 
von  1649 »  und  eine  solche  von  ungarischen  Bdelleaten  i052' 
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*  3t»rnb«rg*sGK«ii  .  Calalo^a  tmi  Ttsala  Blittar  von  ihm  WMiebBal* 
Fclgcnde  fiUltar  gahöran  stt  sainaii  bastaran  Aabaitan*  # 

1)  Graf  Johann  Drascovich  t647,  fol. 

2)  Graf  Johann  Christoph  von  Puchaim  l647»  i'ol. 

3)  Bischof  Otto  frtadriaht  (iraf  von  Puahatm,  oicb-F«  Layx« 

•  '    IOC»  fol. 

4)  Leopuld  Wilhelm,  Markgraf  Von  Baden»  Feldherr  gegen  die 
Türkeu,  hl.  iol. 

6)  Joh.  Rud.  öchuiidt,  Baroti  von  Schwarzenhorn,  k.  U.  iiiler* 
nuntius  hei  der  hohen  Pforte»  im  türkischen  Cottüm.  Nach 
J.  Joachim,  Schönet  und  höchst  seltenes  Blatt,  gr.  ^u.  fol. 

6)  Maxiiuiliau  Purst  von  Dietrichstein,  8t 

7)  Ferdinand  Friedrich  Graf  von  Fürstenberg)  fol* 

8)  Ferdinand  Comes  a  Walnstetn  }646»  8« 
g)  Fckard  Graf  von  Auersper^,  fol. 

lO)  Georg  Erdoediy  ungarischer  Magnat  l645»d* 
Jl  )  Marco  Captllet,  Croaten« Oberst»  8« 

12)  Paul  Eiterhazy  l64o»  8.  ' 

13)  Nicolaus  Foeldnari,  Croaten  -  Oberst  l646>  8» 

14)  Matten  Moncada,  k»  lu  Oberst  i646»  ^. 

15)  Bin  Mhfienbild  l64i»  12«  ' 

16)  Cimon  und  Faro»  nach  G*  Bachmannt  gr.  qu«  fol* 

ifYidemanD,  Johann  Caspar,  Maler,  stand  in  Diensten  des  Mark- 

grnfen  von  Baden-Durlach,  und  machte  sich  um  1070  durch  Bild- 
nisse  bekannt.   Ph.  Kilian  stach  jenes  des  Markgrafen  Friedrich 
▼on  Baden,  gr.  fol.,  und  der  Herzogin  Maria  Dorothea  Sophia  . 
Ton  Würlemberg,  fol, 

Videmanni  Lorenz,  Maler,  war  in  der  «weiten  HlifU  das  17* 
Jahrhunderts  in  Nürnberg  thütig.   A.  Boener  stach  nach  -ihm  das  - 
Bildniss  des  Kaufmanns  Georg  Waldtmann  (  L.  Witmann  pinx. 
1679),  und  Matth.  WoUgang  jenes  des  Anlisles  And.  Unge^^nk 
( L.  Wtedemann  pinx«),  fol. 

Vldemaim  i  s.  auch  Widmann* 

Videnbauer,  Georg  und  Sebastian,  Lithographen,  üben  In  • 

München  ihre  Kunst.  Es  ünden  sich  Bildnisse  von  ihrer  Hand« 

Videninann»  Antoq,  s*  Widamann* 

l  idenmann  f  Hans,  Maler  aus  Weissenhoni,  erscheint  llyo  als 
Mitglied  der  Maler  -  Cuofraternität  des  VVongenklosters  zu  Ulm, 
war  aber  <la  nicht  ausdssig.  Fiorillo  III.  245*  ersah  aus  Archivaüen, 
dass  ihm   i493  sein  .Oaus  an  Waissenhorn  in  Flammen  aulging, 

.  wobai  einiee  seiner  Tafeln  zu  GrunHe  gingen.  Auf  seinen  Bildern 
atabaii  nnch  Wayarmann  dia  fiuchstaban  i(.  W«»  doch  scheinen  sie 
saltan  xu  aayn* 

^ideiimann,  Mathias,  auch  Wytmanp  genannt,  war  Biuinenmaier.  , 
Er  nahm  JVetscher  zum  Vorbilde. 

/idm^t  Johann,  Bildhauer,  blühte  im  16.  Jahrhunderte.  Im  Mün- 
•tar  Stt  Freibnrg  sind'  schöne  Schnitzwatke  Yon  ihm* 

/^iditz,  t.  Weyditz. 

^idmann^  A.  L.,  Maler,  war  uro  IBOO  —  I8IO  in  Uaiuhiirg  thii- 
tig.  Er  xeichnete  und  malte  jLaadschaften.  F.  Stadler  hat  einige 
tndirt,  <iu.  iol. 
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Widmann,  Carl,  Mtler  zu  München,  macht«  tich  «in  1858  b^ 
kmnt.  Damali  sah  man  von  ihm  ein  hübsches  Bild»  weichet  du 
^  Atelier  eia^  dürfttgen  Malere  ntttetiii  Dadte  seigt. 

Dann  ,  Johann ,  Maler«  mr  um  t58o  in  Ulm  thitig. 
Ein  älterer  Künstler  dieeee  Nanient  beute  i$38  das  Ri&lia» 
ma  Anaaberg  in  Sachsen. 

mann,  Joseph ,  Zeichner  und  Kupferstecher  Ton  München, 
besuchte  daselbst  die  Akademie,  und  cntrricliehe  ein  glückliches 
Talent.  Er  erhielt  desswegen  eine  Pensiua ,  um  m  3lutigart|  und 
dann  in  Paria  seine  atttdien  forlsusetaen«  Der  Künitler  starii  ibcr 
180t  in  enterer  Stadt  in  der  Blüthe  der  Jabre.  Seine  Cepia  der 
^eil«  )Caeilia  nach  Sharp  wurde  Ton  anderer  Hand  ToUendet 

1 )  Cetar  d'Eistree  Cardinal  de  Saint  «Empire»  nach  F.  de  Tnj 
und  nach  Edelink«  lü*  fol« 
Der  Schüler  von  Harlem»  4« 

Widmann,  Lazarus,  Bildhauer  ron  Pilsen,  lieferte  für  Kirchen 
in  Böhmen  Mfare  und  Statuen  aus  Holz  und  Stein.  Auch  klein? 
Bilder  in  EUeubeiu  und  Alabaster  finden  sich  von  ihm.  Starb  zu 
Beneschau  I7ööi  mit  dem  Uufe  eines  geschickten  Künstlers. 

Wldmänn,  s.  auch  Wiedemaan. 

Widnmann^  Max,  Bildhauer  und  Piofewor  na  der  k.  Akademie  b 
'   München,  wurde  1812  zu  Eichitadt  geboren»  wo  er  das  Gymnasium 

besucbte,  aber  nebenbei  auch  sich  eifrig  im  Zeichnen  übte, 
Jahre  1826  bezo^  Widnmann  die  Akademie  der  Künste  in  Miio* 
chen,  schloss  sicli  aber  später  an  Schvranthaler  an,  und  arbeitete 
Mehreres  unter  Auisicht  desselben.  Von  1836  —  39  lag  der  Künstler 
in  Rum  den  Studien  ob,  besonders  nach  den  alten  classischeo 
Werken  der  Sculjplnr»  welche  ihm  eigentlicn  die  Kunstrkhtoog 
bestimmten ,  in  welcher  er  seinen  Rut  gründete.  Im  Geiste  der 
Antike  führte  er  in  Rom  einige  Reliefs  aus,  und  eine  Zeichnuo^ 
zum  Schilde  des  Herkules,  wie  ihn  Uesiod  beschreibt.  Diesen 
Schild  mödellirte  der  Künstler  nach  seiner  Rückkehr  in  Wachii 
und  ein  Gypsahguss  kam  ]843  durch  die  Verloosung  des  Kuott* 
Tereins  zu  München  in  Privathände.  Ausser  zweien  SchuUterkcSi 
eines  sleiuschleudernden  Ajas  (1852)  >  und  einer  (iruppe  mit 
son  und  DalOa  (t835)>  erwähnen  wir  unter  den  früheren  vefteg* 
liehen  Werken  des  Künstlere  der  Statue  des  Cyperiseue  mit  dtfi 
Mtrseh,  und  der  lebensgrossen  Gruppe  des  Apollo  und  der  CoronU' 
Diese  Werke  (184$)  emd  im  Geiste  der  Antike  erfasst,  so  nie 
-  überhaupt  auch  Kein«  Basreliefs  aus  der  f^riechischen  Mythe  und 
Geschichte  bcTvcisen,  dass  sich  der  liunstier  mit  ganzer  Seele 
das  classische  Aiterilium  versenkt  haUe.  Dass  er  aber  aucii  <lw 
Leben  in  voller  Wahrheit  zu  erlassen  weiss,  beweisen  einig«  ß**" 
sten,  wie  jene  des  Staatsmannes  Johann  von  Mandel  in  Manaerf 
für  die  Hubmeskalle  in  München,  und  die  des  General  Ton  HeT' 
deck»  welche  er.  i844  im  Auftrage  des  Königs  Ludwig  für  dit 
stung  Ingolstadt  in  colossalen  Vefbaltniesen  in  Marmor  ausfii^^^'^ 
An  diese  trefflichen  Büsten  reihen  sich  Ttvei  amlere,  welche  ebeu- 
falls  in  der  bayerischen  Kuhmeihalle  ihre  Stelle  finden  werden» 
nämlicli  jene  de»  Gelehrten  und  Staatsmannes  Johann  Georg  li«f* 
wart  und  des  Malers  Christoph  Ambcrger,  beide  in  Marmor  tu^* 
gelahrt,  mit  streng  individuellen  Zügen,  und  in  jener  charakteri« 
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ttischen  Schärfe,  welche  den  Werken  dieses  Künstlers  eigen  ist. 
Der. grosse  Staats- Oecüuum  Iriedrich  List  vertraute  ihm  ebenfalls  » 
•tine  Zü^e  für  eine  Büste  an »  und  Widnmann.  et^lte  ihn  über  ' 
Lekenegrdtte  in  übMrasehender  Aefanlichkeit  dar.  Der  Künstler 
fand  aber  . durch  König  Ludwig  auch  Gelegenheit  zur  Ausführung 
nionumcutaler  Werke.  Wir  nennen  vor  ^llen  die  colossale  Statue 
des  Bischofs  Julius  von  IVlospelhruiu!,  "welche  von  Miller  in  Erz  ge- 
gossen !Ö'l7  vor  dem  Julius  -  Uospiiale  m  Würzburc;;  einsr^vveiht 
wurde.  Die  -würdevolle  Gestalt  des  BiscIiofj  erhebt  die  Hand  zum  ^ 
Segen,  wie  er  überhaupt  seiner  XiesideuzsLadt  zum  Segen  ward. 
Ein  zweites  Werk  dieser  Art  ist  die  colossale  Statue  des  Ton  dich« 
ter  Orlando  di  Lasso  im  Coitü^e  der  Zeit»  welche  ts4o  vor  dem 
Odeon  in  München  aufgestellt  wurde.  Sie  ist  yon  MUler  in  Erz 
gegossen«  und  erhebt  sich  gegenüber  der  Statue  des  grossen  Ton- 
dichters Gluck,  welche  Friedrich  Brugger  ausführte.  Während 
Gluck  im  Costüme  des  18  Jahrhunderts  erscheint,  fand  Widnmann 
in  jenem  des  i6<  Jahrhunderts  schönere  iVLitive,  beide  Künstler 
aber  haben  ihre  Aufgabe  vullkuiunicn  gelütt.  Zu  den  neuesten 
Werken  unseres  Künstlers  gehört  eine  überlebensgrosse  Grup|>e  in 
Gyps,  welche  eine  Nomadeufamilie  vorstellt »  wie  sie 'von  einem 
Fanther  angefallen  wird.  Dietee  Werk  zierte  i85l  die  Münchner- 
Kunstausstellung. 

(        '  M.  Widnmann  wurde  an  Schwanthaler's  Stelle  zum  Professor 

d(?r  Bildhauerkunst  ernannt,  und  obwohl  jener  berühmte  Meister 
noch  nicht  lange  modert,  hat  Widnmann  doch  schon  einige  tüch- 
tige Schüler  c^ebildet.  deren  Arbeiten  auf  der  Kunstausstellung  1851 
eui9  erfreuliche  Uebetäiciit  boten,  und  tier  Schule  ein  gluckliches  , 
Gedeihen  Tenprechen. 

Wiebeking  I  üarl  Friedrich  Ritter  won,  Architekt  und  Inge« 

nieur,  wurde  1762  zu  Wollin  in  Fommern  geboren,  und  befasste 
!     sich  in  seiner  Jugend  neben  den  classischcn  Schahtudieq  beson- 
ders mit  der  Mathematik  und  dem  topographischen  Zeichnen,  was 
ihn  zunächst  auch  zur  Civilbaukunst  führte.    Doch  gründete  er 
zuerst  durch  topographische  Karten  »einen  Ruf.   Er  zeichnete  von 
177y        1780  die  Karte  von  Mecklenburg«  Strelitz,  welche  Graf 
von  Sehmettau  in  Q  Blattern  herausgab,  von  1785     86  nahm  er 
das  Uerzogthum  Mecklenburg- Schwerin  auf,  und  auch  diese  Karte 
gib  Graf  Sehmettau  in  l6  Blättern  heraus.  Die  Karten  eines  Theils 
von  pQmeranien  (1780)»  vom  Uerzogthum  Weimar  und  SchihaU 
:     kalden  (178-1).  vom  HerzogtKum  Gotha,  und  von  Preussisch  Polen 
;     (nSl  —  83)  blieben  in  Zeichnungen.   Eine  Karte  des  bayerischen 
Anlheils  des  Herzogthums  Berg,  welche  er  von  17Q2  —  9^  auhiahca, 
ericbicn  in  vier  grossen  Blattern»  welche  in  sehr  wenigen  Ii>wem* 
pleren  vorkommen.   Der  Ghurförst  von  der  Pfalz  ernannte  ihn 
aber  dafüf  zum  Ingenieur-Ofißzter,  als  welcher  er  noch  eine  Karte 
der  Niederlande  auszuarbeiten  begann.  Nach  einiger  Zeit  trat  er 
\     in  österreichische  Dienste,  und  erhielt  den  Titel  eines  Hofrathes, 
1      da  ihm  jetzt  die  Leitung  des  Wasserhauwesen?  oblag,  bis  er  end« 
heb  1805  nach  IVliinrhcn  berufen  wurde,  um  als  Chef  der  Ministe- 
rial. Sektion  für  Strassen  -  und  Wasserbau  einzutreten.  In  Bayern 
wurde  endlich  aus  dem  k.  k.  Hofratb  ein  geheimer  Rath|  und  mit 
mehreren  ürden  dccorirt  erhielt  er  i8l7  tU  General  «Direktor  des 
Brücken*  und  Strassenbaues  seine  Pension.  Ritter  Tcqi  Wtebektng 
^ar  viele  Jahre  ein  gefeierter  Mann ,  welchen  mehrere  Akademien 
der  Künste  und  der  Wissenschaften  zu  ihren  Mitgliedern  zählten. 
Er  hatte  in  Bayern  viele  Brücken  gebaut,  fast  alle  von  Holz  mit 
getpreogten  Bogen  und/  wie  der  Brbauer  glauben  machen  wollte» 
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in  eintr  neuen  Construktiontmethode ,  ymM  dem  General  •  Pontifei 
Iiaufig  ^mdertprochen  wurde»  indem  der  Unterschied  zwitchcn  den 
Brücken  Grubeman's,  Kink't  Tirol)»  Hulibin's  (zu  feten* 

barg),  PtroD«lfs  (Ntnilly),  ond  d«D  teintfen  «wwMntiieb  iit  Dil 
Ehr«  des  firfiDdera  einer  neuen  Conetraktiontiiielhode  wurde,  ihn 
nicht  zugestanden»  da  er  keine  wichtige  Verbessertuig  in*fifi* 
.  ckenbau  anbrachte,  nnr  das  Fehrbett  aul  iie  Bogen  leg;te»  und 
diese  in  t?ie  Widerlager  einliest,  —  eine  Modification ,  welche  ic 
mancher  Hinsicht  unvortheilhaft  war.  Der  grosite  Theil  seirer  Bru» 
j  cken  ist  daher  auch  schon  in  der  ersten  H  iHte  seines  Lebens  einge- 
stürzt, lind  damit  wurden  ungeheuere  Summen  im  Wasser  begra- 
ben. Kitter  von  Wiebeking  betraclitete  aber  jede  entgegßngeseixle, 
noch  so  gegründete  Anficht  für  Verreth  an  aeinefCeiebfitut,  und 
wenn  eine  Briicke  einttärxte»  oder  eine  eolehe  Ton  dem  Feinde  Te^ 
^  brennt  wurde»  so  mnstte  die  Netuf  und  der  befehlende  Genefal 
sich  gegen  ihn  verschworen  haben.  Zuletzt  faäd  euch  das  Finso»- 
Ministerium,  seine  Kostenanschläge  bedenklich,  und  er  mnsite  sei* 
ner  Allmacht  über  die  bayerischen  Flüsse  und  Bauadspiranten  ent> 
sagen.  Mit  der  AuiVahluug  seiner  verschwundenen  Bnuten  ,  ujJ 
der  noch  vorhandenen  Ruinen  wollen  wir  die  Leser  nicht  bela^ti- 

Sen ,  und  verweisen  nur  aut  seine  Beitrage  zur  Brückenbaukunüc, 
lünchen  i8lO  ff.»  in  welchen  ein  grosser  Theil  seiner  in  Bayen 
gebauten  Brücken  abgebildet  ist*  Dieses  Werk  sollte  als  ein  hsw- 
rtsches  Nationalwerk  betrachtet  werden»  es  legte  aber  für  Wiebe> 
king  den  Grund  au  vielfachen  Anfeditungen.  in  der  O.  D.  Li- 
teraturzeitung  |800  Nr.  tOO  ff«  erschien  eine  scharte  Critik,  weU 
clier  Nr.  igj  von  Wiebckin^  schwache  Berichtigungen  entgegen 
setzte,  augeblicii  als  Literarische  Nothwehi.  Der  Kezeußent  (F. 
Spann?)  blieb  al)er  die  Antwort  nicht  schuldig,  und  liess  diese  uul 
der  Ciiiik  und  Aniicritik  in  einer  eigenen  Piece  abdrucken,  wel- 
che iür  die  Beurtheiluug  der  Wiebeking*schen  Brückenbaukuort 
'  von  Interesse  ist,  da ''auch  dessen  Bauten  aufgezahlt  und  beu^ 
tbeill  sind. 

Wiebeking  hat  aber  nicht  blos  jene  Beiträge »  sondern  ao^ 
noch  viele  andere  Werke  herausgegeben ,  worunter  tblgenda  dii 
wichtigsten»  wenigstens  die  tkeuersten  sind: 

Tratte  oontenant  une  partie  essentielle  de  la  science  de  con- 
struirc  les  ponts»  avec  dix  sept  grandi»  planches.  Dieses  Werk  ho* 
stete  110  Fr.,  unt^l  ging  dann  in  den  beiden  folgenden  auf. 

Theorctisch-prah tische  Wasserbauhunde.  l8ll  —  17.  4  BäntJ« 
in  4*»  nilt  einein  Atlas,  welcher  155  Itupicr  enthält»  foL  Di* 
aweite  Auflage  verkaufte  der  Herausgeber  um  53Ö  Fr. 

Vier  Bücher  des  Wissen&würdigsten  der  Wa&serbaukundc«  S 
Binde  ntit  iio  Kupfern.  München  t83S      37»  4* 

Diese  beiden  Werke  sind  nach  und  nach  ans  Teracbiadoca 
früheren  Heften  entstanden. 

Atlas  contenant  38  cartes  hydrographi^ues  et  topographiquci 
de  la  plus  graude  partie  navigable  du  Rhin,  #t  de  toutes  les  rs- 
milications  de  ce  fleuve  jusqoe  dans'  la  nier  etc.  Dedie  n  Son  Alt 
Roy.  Monseigneur  le  Prince  d'Orange  etc.  Munich  2832,  f"'* 

Von  den  landwirthschaiÜichen  Gebäuden;  Mit  Ii  liih.  Biätt^» 
fol.  München  S84l* 

Als  Resultate  seiner  Studien  über  Geschichte  vnd  Tbeoria  dar 
Baukunst  sind  folgende  Werke  zu  betrachten: 

Analyse  dcscriptive,  historique  et  raisonnce  des  inouuiueots 
Tantiquitc,  des  cdiilces  les  plus  remarquablc?  du  muyeu  age  et  des 
deruiers  temps ,  des  canaux «  ports»  ponts,  greuds  dessccheitteoti 
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et  chemins  de  fer  de  ritalie,  de  Im  Franche-,  de  la  Belgique  etc., 
eorichitt  de  5  fttlat  reDterm&nt  t70  grandet  plandies^  5  Bande  .in  4t 
welche  80  kleinere  Abbildungen  enthalten. 

Dieiea  Werk  i$l  nach«  und  nach  zu  solcher  Ausdehnung  her» 
angewachsen.  Ue^er  die  Cathedralen  von  Rheims  und  York  gab  er 
1Ö25  in  München  ein  Spparat\"9erk  in  12  Blattern  in  Ibl.  heraus« 
Dasselbe  iand  1859        ^^^^  Munster  in  Strassburff  statt,  fol. 

Architecture  civlle  llieorlque  et  pratique,  enrichie  de  rhisloire 
et  praü(j[ue  de»  cihüces  ar.ciens  et  muderue»  les  plus  reinar(^iiable6. 
7  Biode  mit  260  srosson  Kupierte  fein»  und  Text  in  4* 

Das  Werk  iibcr  CtvUbaukunst  erschien  auch  mit  deotschem 
Text  in  4*  und  mit  169  Abbildungen  von  Baudenkmälern  in  foU 
Die  franzötiscbe  Ausgabe  kostete  auf  grosses  Velinpapier  986  Fr., 
und  auf  kleineres  Papier  SQO  Fr.  Im  Jahre  1831  ü:,^  er  zu  diesem 
Werke  >^Tables  apparteuant  a  arcliitectiire- civüe  theorlque  et  pra- 
tique en  sept  volumesM,  und  dedicirte  sie  dem  Kaiser  Kicolaus  I. 
von  Russland. 

'  Memoire  sur  l'etat  de  l*architecture  civile  dana  1«  moyen  &f[e. 
Mnnich  i824f  .ffr«  4»  Eine  Vorleiung  im  Institut  Royal  su  Peru, 
mit  Benutzung  Trüher/cr  Flatteft  und  steine. 

Yen  dem  Einfluss  der  Baukunst  auf  das  allgeineine  Wohl  und 

cTte  Civilisatiun ,  4  Abhandlungen  in  der  Akademie  der  Wilsen» 
schalten  zu  Münclien  1816       IQ  gelesen,  4- 

Von  dem  Einfluss,  den  die  Untersuchung,  und  bcnriheilende 
Beschreibung,  der  Baudenkmale  des  Alterthums,  des  Mittelalters 
und  der  neueren  Zeit  auf  die  Erforschungen  im  Gebiete  der  Gc- 
sehtehte  haben.  Mit  2*2  Ii.  ft.  Mönchen  1834  >  4. 

An  die  genannten  Werke  ichliessen  sich  noch  viele  kleinere 
über  Brücken-»  Hafen-«  Strassen-  und  Wasserbau,  Eisenbahnen» 
über  Organisation  des  Bauwesens  u.  s.  vr.  Im  Jahre  i655  gab  er 
die  Biographie  des  Herzogs  Alexander  von  Wiirtembirg,  Hot-  und 
General  Direktors  der  öffentlichen  Bauwerke  des  Rassischen  Rei* 
ches  heraus,  4>  Er  war  unermiidet,  und  Hess  keine  Gelegenheit 
Torübergehen,  um  der  literarischen  und  artistischen  Welt  von  sei- 
nem Daseyn  Beweise  zu  liefern.  Im  Jahre  1858  überschickte  ihm 
die  Akademie  S.  Luca  in  Rom  dafär  das  Diplom  eines  Ehrenpro« 
fessor.  Um  nichts  fehlen  zu  lassen,  schrieb  er  auch  seine  Biographie 
für  den  vierten  Band  der  Zeitgenossen,  und  fügte  das  von  Wachs- 
mann gestochene  Bildniss  bei.  im  Jahre  1842  staro  der  Künstler,  und 
1844  kamen  seiue  Bücher,  Kunätsachen  und  Harten  zur  Versteiger- 
ung. Darunter  waren  viele  Darchzeichnungen  nach  früheren  ar- 
chitektonischen Werken,  i'laue  zu  lÜrciicn«  Brücken^  Palästen, 
Theatern,  und  andere  architektonische  Projekte.  Seinen  literari* 
sehen  Werken  erging  es  fast  wie  seinen  Brücken.  In  der  letzten 
Zelt  fand  man  nur  mehr  Bruclistucke,  und  der  Rest  wurde  mit 
den  Platten  UQd  Steinen  nach  dem  Gewichte  verkauft.  Doch  fin* 
det  man  immerhin  noch  viele  vollständige  Werke,  da  er  nach  Ab- 
satz getrachtet  hatte.  Die  hohen  Preise  seiner  literarischen  Erxeug- 
tiisse  sind  aber  sehr  tief  gctsunken* 

Wiebel,  Gentllrio^  Maier,  geboren  zu  Joachimsthal  1616,  stand 
in  Diensten  des  Churiiirsten  von  Sechsen.  J.  Dürr  und  J.  C«  Qöck« 
»o*  stachen  das  Bildniss  des  Herzogs  Moriz  Ton  Sachaeti  nach  ihm, 
ioL  SUrb  zu  Dresden  iM4* 

Wicber,  Franz  Vau},  Maler  von  München,  besuchte  nn\  iPj4 
die  AUndcniie  der  iiuusle  doselbit«  £•  linden  steh  Bildmsse  uud 
Zeichuungen  vun  ihm. 
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Wicbkc,  Bartholet,  Maler,  machte  sich  um^f ÖTQFtlnrch  Blumen- 
und  I  ruchLsiuche  bekauuL  in  der  Gallerie  zm  Drcsdtu  ist  ein  Bild 
TOB  ihm. 

Wiebold ,  Isaak  August^  Maler,  stand  zu  Dreaden  in  Dioiftai 
dfli  Hofe«.  Starb  1747  im  64«  Jahre. 

.  Wiedemann,  Hans,  MaUr,  war  um  aie  Mitte  de*  l6.  Jahrhonaerti 
in  Würzburf^  thätig.  Unter  de^i  Jahre  1559  ^rs^aiot  er  aU  einer 

der  älteren  Meister. 

Ein  Georg  Wiedemann  homrot  i5t4  nrUnnfHIch  nls  Malerin 
Würzbiirg  vor.  Fiorillo  I.  269  l^eniu  einen  GlaMuaier  diese»  lia* 
mens,  weiciter  um  1509  io  Kürnberg  lebte» 

Wiedemann^  •.  auch  Widemann  und  Widmaun. 

Wiedemeyer^  Maler,  ftar  um  laSO  >n  Haanovar  thiti|^.  Ea  fia^ 
lieh  historische  Darstallun^n  und  Genrehildar  von  ihnu 

Wierlenhauer,  Landichansmaler,  lebta  in  luUan.  F.  R.  Taaai; 
stach  nach  ihm  zwei  Ansichten: 

Vue  das  ^nvirons  de  Rome  i  Vua  das  anvirons  da  Florence»  p< 

qu.  toh 

Wiedewelt,   Hans,  Architekt,  geboren  zu  Meissen   i646.  ^^^^ 
1670  nach  Copenhagen  ,  uud  haate  da  die  K  ionuirtc  liircite,  usJ 
das  Tho^*sche  Palais.  Auch  beim  Baue  des  Friedrichsberger  Schlei 
ses  war  er  thätig.  Er  ist  vrahrscheinlich  der  Gross vatar  des  Bili«  i 
hauers  Johann  Wiedewalt.  Starb  l73g« 

Wiedewelt,  JohanaeS,  Bildhauer,  wurde  1731  7.U  Copenhagen 

geboren,  und  ron  seinem  Vater  Inst  untorrichh't,  bis  er  «n  IVb^^m 
,  einen  Lehrer  in  <ler  Malerei  fand.  Allein  nacii  ikr  Abreise  diese» 
Meisters  setzte  WieJe^velt  unter  Pezult  seine  pl.istischcn  Studien 
fort,  und  ^ing  1750  nach  Paris,  wo  er  unter  Cuusluux  dcii^ffw»» 
sen  Preis  tm  ModcIIiren  gewann.    Dtess  veranlasste  den  nöpig 
Friedrich  V. ,  dem  Künstler  eine  Pension  ausauseisen,  so  dass 
dieser  in  der  angenehmen  Lage  sah,  eine  Reise  nach  Italiea  sa* 
treten  xu  können.   In  Rom  wohnte  er  mit  Winkel  mann  zusam- 
/    men,  was  auf  seine  Ausbildung  entschiedenen  Elnfluss  halte;  dcvn 
Winhclmann  wies  ihn  an  die  Antike,  und  WicdeweU  schlug  gcru 
die  ilim  klar  gewordene  Richtung  ein.    Sein  Name  wurde  daher 
ütt  genannt,  namentlich  auch  weil  ThorwaJdsen  unter  seiner  aka» 
demischen  Leituug  die  Bahn  betrat,  und  damals  in  Wiedeifdfi 
Werken  die  bessten  Vorbilder  sah.  Doch  ist  dieser  Meister  pft 
Thorwaldsen  nicht  zu  «vergleichen,  wenn  er  auch  der  ausgezeich*  ' 
xietste  Bildhauer  vor  diesain  war.    Wiedewelt  suchte  zwar  die  An- 
libo  zu  Ansehen  zu  bringen,  und  die  alte  nordische  Götter\velf 
jiei.em  Leben  zu  erwecken,  er  kannte  aber  seine  Ideen  nicht  voll* 
komineu  durchtührcu,  da  die  Poesie  nicht  Hand  in  Hand  mit  il^tt 
ging  ,  sondern  erst  später  zum  besseren  Gelingen  der  liuDft  b«*  | 
trug,  was  die  jüngere  Generation  zum  Ruhm  liihrte.  1 

Wiedevek  Avurdc  i758  in  Copenhagen  Mitglied  der  Akadcroie, 
und  I76l  Proiessor  an  dieser  Anstalt,  als  wcichcf  er  sj»aler  fl*»^ 
r« eisen  nach  Frankreich»  Holland  und  England  untamabm.  1"^ 
J;  hre  1772  wurde  er  aum  Direktor  der  Akademie  ernannti  ua<l 
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Wiedeweli«  Just  —  Wicgmann«  Rudolf.  B91 

EoBtg  Terlieh  ihm  d«n  Rang  ein«!  Juttizriithes.  In  dik  Retidens 
XU  Copenhapn,  nnd  ini'  ßarten  des  Fredensborger  Schlosses  sind 
Statuen  von  ihm.  Ausserdem  führte  er  viele  Grebmonmnente  aus, 
worunter  jenes  des  Königs  Friedrich  V.  in  der  Kirche  zu  Roth* 
schilri  besonders  berühmt  trurde.  Auch  die  Könige  Christian  VI. 
und  Triedrich  IV,  nahen  Grabdeiil^male r  von  seiner  Hand.  Unter 
seinen  einzelnen  Statuen  wurde  jene  der  Treue  am  Obelisl^en  bei 
Copenhagen  als  ein  unvergleichliches  Meisterwerk  gcprjp-«en.  Die 
Staudbilder  in  Fredensborg  sind  im  folgenden  Werke  aljgebikiel: 
Monumenta  Fredentburgica  jussu  Friderici  V.  erecta.  J.  F.  Cle- 
mens stach  das  Monnment  Friedrich's  V«,  und  26  andere  pinstische 
Werke  des  Künstlers  für  P.  Paar*s  Reise*  Ch.  Schule  stellte  das 
: Monument  Christian  VI.  in  Kupfer  dar,  urid  Terhel  Kleve  stach 
die  neun  IMusen  im  Schlosse  zu  Copenha^en.  Unter  seinen  Büsten 
Trurde  jene  des  CnnFerenxrathes  F*  Miiller  für  dessen  Kunstka.« 
talog  1796  ^estocben. 

vViedewek  starb  zu  Copenhagtn  1802«  In  der  »•Sämling  ol" 
fortienie  Dauske  IVXaends  Portraiter,  med  Biographier,  Kiobenh. 
1799»  Band  IL  4«  ist  seine  Lebansgetchichte  zu  lesen.  Eine  an- 
dere Lebenshisse  s.  Bek^s  nordische  Blätter  h  IL  Leipzig  t0o4> 
Aneh  ein  Verxeichntss  seiner  Werke  ist  beigefügt.  Man  macht 
fernerauf  eine  Abhandlung  über  den  Geschmack  aufmerksam,  wel- 
che Wiedeii?elt  1702  in  den  Druck  gab.  P.  Als  hat  sein  Bildniss 
gemi^ty  und.  J.  M.  Preissler  dass^be  gestochen»  foL 

^iedewelt,  Just,  Bildhauer,  geboren  zu  Copenhagcn  i677,  be- 
fand sich  IQ  Jahre  auf  Reisen,  und  >vurde  dann  k.  J^ildiiauer  am 
malten  uud  neuen  Kolm  zu  Copenhagen.  In  der  Pctrikirche  daselbst 
Mttta  ihm  «ein  Sohn  ein  Monument.  Starb  1767.  Rosler -stach 

'  -sein  Bildniss  in  Medaillon  ,4.  ' 

fViedmann,      Widmann  und  VViedemann.  ^     V  . 

rTiegand,  Christian  FrieJrich,  Maler  und  Kupfersteeher  von 
Leipzig,  war  Schüler  des  Malers  Oeser,  und  copirto  dann  mehrere 
Gemälde  der  dresdner  Gallerie  und  des  Winkler^schen  Cabitfetw« 
Spfiter  malte  er  Bildnisse  in  Miniatur,  und  malte  auch  historische 
Darstellungen  in  OeL  Noch  grosser  ist  die  Anzahl  seiner  Kupfer- 
stiche, ipf eiche  tich^ meistens  in  Büchern  finden.  Die  Bildnisse  sind 
punktirt  und  gestochen,  die  Landschaften  in  Tuschmanier  behan- 
delt etc.  Andere  Blätter  sind  nach  A.  Brouwer»  Ostade  u.  s.  n. 
radirt. 

Dieser  Künstler  starb  zu  Leipzig  i834  im  60.  Jahre. 
Viegand,  s.  auch  Wigand. 

^iagleb,  Johann  Henrich«  Maler  Ton  Gotlia,  war  Zeichnungs* 
Idbrer  am  k.  Pädagogium  nu  Ilefeld »  und  starb  1S17» 

^iegmanny  Rudolf,  Architekt  und  Maler,  wurde  um  18OS  zu 
Adensen  bei  Elze  gehören,  und  begann  seine  Suulien  in  Hanno« 
ver,  rro  er  das  Gymnasium  besncbte,  nml  alle  jene  llül{'5W!*se!i- 
»chaften  studirte,  welche  einem  Architekten  von  höherer  luLluit^ 
nolhwöDdig  sind.  Spater  besuchte  er  auch  die  Akademie  in  Lius- 
stldorf,  wo  nicht  allein  die  Baukunst  seine  Z^it  in  Anspruch 
nahm,  sunderu  auch  die  Malerei,  welche  er  mit  eben  su  grossem 

\  Glücke  übt,,  als  die  Architektur.  Von  seinen  ticlen  Studien  in 
^  Oesditchte  der  altei^  Kunst»  worin  er  den  berühmten  O.  Müller 
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Wiegmano^  M.  Frau.      Wisilb,  iU 


.  aum  Lehrer  .liAtU»  xeugt         Werk  über  die  Malerei  dir  Alt« 

in  ihrer  AnneDdung  und  Xechoik,  insbesooders  alt  Decoratiou* 

maierei.  Xcbft  Vt^rrer^e  von  K  O.  Müller.  Hnnnover  1ß56,  8. 
Wicf^raaun  halte  aber  sciiic  Maturunlien  nicht  allem  in  den  Schrif- 
ten der  Alten,  und  m  ilen  einsi  lilagigen  neueren  Werl^en  ge^am« 
mcll,  ^uiideru  z.u  ilic&ciu  Zvkcche  auch  die  Waudmaleroien  in  ropeji 
ttstmuehlt  to  WM  er  deoo  fibtrhaupt  io  Italien  umfassenda  Svadm 

Semacbt  hatte«  SainaResaUate  besäglich  darMalarai  und  Tcdmä 
ar  Alien  wurdan  aber  theilweise  von  L.  v.  Klania  bestritten,  wel- 
cher in  seinen  «»aphonstiftcbeii  Bemerbuiigeo  auf  eiDer  Reite  in 
GriechenlantU^  rlie  Beobachtungen  und  Untersuchungen  "Wiegmann*! 
vor  das  (iffcntliche  Verhiir  /.iefit,  worauf  ilieser  in  der  intcrcjsin'pn 
Sciiriit:  Der  liitler  Leo  von  h lenze  und  unsere  hunst.  I_)usjcj  l  : 
1859»  unumwunden  antwortet  Eine  weitere  Eingehung  iu  die  Au> 
sichten  und  den  Streit  beider  Künstler  ist  uns  hier  nicht  gebotes, 
und  nir  bemerken  daher  nur»  daie  die  Vacdiaiiace  WtaKmannH  alt 
einer  Frofeatur  an  der  Akademie  der  Hüntte  10  DoKelaorf  beiolut 
wurden»  wo  er  foxtan  grosse  Thätig^kett  entwickelte.  Zunächücr* 
wähnen  wir  einer  interessanten  Schrift  von  1842  über -den  UrspruDj 
d(M  S!>iizb Jgenstyh ,  welcher  er  einen  Anhang  über  Bildung  einet 
^  ereins  lür  die  Geschichte  der  mittelalterlichen  Baukunst  beifügte. 
nel>6l  einer  lithographirten  Tafel.  Im  Jahre  l340  erschienen 
Düfseldort'  seine  Grundzüge  der  Lehre  von  der  Perspektive  für 
IVfaler  und  Zeichnenlekrer,  mit  ig  Steindraektafela  in  qu.  8*  Av 
dem  Correspondenzblatt  des  Hnnstrereisf  inr  die  Rheinlande,  Düi- 
sdtlorf  1^4?»  wurde  eine  Abhandlung  über  die  MaUreiaa  des  Ii* 
stan  besonders  abgedruckt. 

Wiegmann  malt  auch  in  Oel  'und  Aquarell ,  he»on^*rs  Lar^- 
schallen  mit  Arclulektur,  rreiche  xu  den  «chlmiten  Erzpugnissen  der 
DÜ5RrMi)r{cr  Scliule  ^^choren.  Einen  anderen  Theil  seiner  Werl«' 
naacheii  die  fcciiuncn  itadirungeu  aus,  welche  »ich  von  ihm  fmden. 

1)  Der  alte  Tobias  und  Hanna,  oder  die  Eltern  des  Tobias  m 
Betrübniss,  nach  Overbeck.  Je  connais  que  muu  pcre  et 
ma  mcie  maintenant  comptent  les  jours  eic.  Tobias  X*  Ick 
weise  9  dais  mein  Vater  und  meine  Mutter  die  Tage  aiblsa 
etc.,  kU  foK 

Es  kommen  Abdrücke  mit  und  ohne  deutsche  Bibel- 
stelle vor, 

2)  Alte  Gebäude  mit  Capelle  am  Wn?s<>r,  fvir  das  Ajbum  deut« 
scher  Ivünstler.  X)üss  eldorf,  F.  A^üiiddeus  1859  H.  }0Z« 
4  L. ,  Br.  7  Z.  4  L.         '  "  -  ' 

o )  Album  vua  liannover.  Gez.  und  lith.  von  R.  Wiegmann, 
6  Blätter,  fol 

Wicgmfinn  9  M.  Frau,  Malerin  su  DSweldorf ,  wahrscheinlich  aic 
Gattin  des  obigen  Hünstiers,  ist  durch  schone  Genrebilder  hcKaont 
Im  Kunstblatt  t848  Nr,  4?  wird  ein'  anmuthiges  EUenbild  von 
ihr  erwiilint.  Fs  ist  im  Charakter  der  früheren  Stcinbrücl^'schea 
Bilder  khulichcn  Inhalts  hehandeU,  und  /.eichnet  sich  duicii  «ar« 
Moltve  und  sorgldiiige  Durchbildung  aus. 

Wieilh,  R.  A  ,  Maler,  wurde  um  1760  in  Vms  geboren.  Bf  1«' 
dirte  mehrere  kleine  Landschaiten,  theils  nach  eigener  Zeichnua^ 
theila  nach  J.  Miel  und  Loutherborg  etc.  F^esly  hiU  ihn  irrig 
Peter  Vtehl  tiir  Eine  l*erson. 

*i  )  Eine  Landschaft  mit  einem  nntikcn  Gcbände,  |U 

2)  Fm  kleines  Oval  mit  einer  I^andschatt ,  12« 
\ü  i  l:.ine  1  ulge  von  4  Laudschatten  mit  figuren^  qu.  12. 


UiyiiizuQ  by  Google 


» 


I  • 

t 

Widilod,  —  Wicnioger«  Fiaia  Xavier«  393 

* 

VTieillard ,  •.  wilUftta. 

Wieland  ,  Architela,  erbaute  die  St.  Pclcn-  und  PauUkirchc  in  Lieg- 
niLz  mit  dem  Thurm,  führte  aber  das  Werk  nur  bis  zum  Dache. 
Conrad  der  Maurer  scheint  das  Werk  vollendet  zu  haben.  Der 
ContralKt,  welcher  1353  mItMeUl«  Wielaad  abgeschlossen  wurde, 
wird  im  Stadtarchive  xu'Liegnitx  anlbewahrt. 

Wielandy,  Charles,  Medailleur,  mtelito  Mine  Studien  in  Paris. 

utul  Hess  sich  dann  in  Genf  nieder,  wo  er  um  1798  —  l805  thäti|^ 
%var.  Er  fertigte  DrnUmünzen  aui  wichtige  Ereignisse  der  Iranzü* 
sisclien  Revolutiuii'^zpi*.  In  der  Histoire  numisniaii<^ue  de  la  revo- 
lutiun  Iran^aise  |iar  M.  H.  (  Uennin  ) ,  und  im  Trosor  de  Numis* 
mati^ue  et  GlyptK^ue  sind  einige  seiner  Werke  abgebildet.  Er  be-~ 
bezeidinete  sie  mit  C.  W« 

Wieling,  Nicolaus,  Maler  aus  dem  Haag,  gehört  mit  Th.  Willa- 
borts zu  deo  tüchtigsteo  Nachahmern  van  Djck*s.  Der  Graf  von 
Hoorn  besass  mehrere  Werlte  von  ihm,  welche  jetrt  in  Holland 
zerstreut  sind.  Der  liünslkr  begab  sich  1667  in  Dienste  des  Churr 
fürsten  von  Braiidoiibur^ ,  und  ^^ar  fortan  in  Berlin  thätig  San* 
,  iirart  gedenkt  seiner  i070  unter  dem  jNamen  Willinger,  und  nennt 
ihn  auch  einen  geschickten  Schreib  meistert  Auch  Willing  uud ' 
Willich  vrird-der  Könstler  ^^nannt*  In  der  k*  Gallerie  sa  Berlin 
tah  man  froher  von  ihm  ein  vier  Fuss  höhet  Gemilde  mit  Dadalttt 
und  Ikarus,  welches  als  Hauptwerk  des  Kiamtlers  betrachtet  wurde* 
Ucberdiess  finden  sich  Genrebilder  von  ihm,  ungefähr  i^  der  Weise 
des  rviieris  und  G.  Dow,  J<»h.  GoUf.  Bartsch  stach  nach  ihm  ein 
kleines  Blatt  mit  Venus  und  Adünis.  Das  Gemälde  soU  ^ich  in  der 
allen  Gallcrie  zu  Berlin  befinden. 

Wieling  starb  zu  Berlin  i6<il  (nach  van  Gool  1689)*  Sein  gleich* 
namiger  Sunn  war*  ebenfalU  Maler,  welcher  eich  i7li  um  aine 
Stella  bei  der  Berliner  Akademie  bewarb« 

Wiener,  Jakob ^  Medailleur  and  Edelsteinschneider»  geboren  zu 
Venlo  1815»  Schüler  von  L.  Baruch  in  Aken,  und  bildete 

sich  dann  zu  Paris  unter  I.rNescj^uc  weiter  aus.  Später  gründete 
der  Kunslier  in  Brüssel  seinen  IvuF,  Wir  liaben  mehrece  schone 
Schaumünzen  von  seiner  Hand,  wie  aui  die  Uebergabe  der  Stadt 
Yenlo  an  Holland,  auf  die  Belagerung  von  Maastricht,  auf  die 
Reise  det  Königs  Wilhelm  II.  imHorzogthum  Limburg»  auf  dieEin«'  " 
weihung  des  israelitischen  VersorgUDgsliAuses  im  Haag  etc.  Auch 
die  Preismedaille  der  LimburgVsrlien  hüustlergesellscnaft  itt  von 
ihm.  Von  besnndarer  Schünheit  sind  seine  Denkmünzen,  welche* 
die  interessantesten  iurchen  uud  atulere  öffentliche  Gebäude  vor- 
bei I^q  ,  und  hei  M  Itornicker  in  Antwerpen  crscliienen.  Sie  enl- 
lialien  die  Lailiedrale  von  &t.  Romuald  in  Mecheln,  die  Collegiat- 
Üirche  in  Brüssel,  JNotrc-Dame  in  Tongern,  die  Cathedrale  in 
.  Totfrnay,  SL  Albin  in  Namur,  Notre  Dame  in  Antwerpen,  St.  Jakob 
in  Lüttich,  St.  tialvaior  in  Brügge,  St.  Martin  in  Ypern,  St.  Ba- 
▼on  in  Gent,  den  Dom  zu  Coint  dat  Hathhaut  in  Löwen,,  die 
Hallen  in  Ypern  etc« 

V^^icnini^cr,  Franz  Xavicr,  Maler  zn  Münc]»en,  trat  um  1834  als 
ausüüender  liünstler  aut,  und  machte  sich  durch  vcrichicdene  Land- 
ichat Leu  bekannt.  Man  sah  deren  im  Lokale  des  Küusllei  vcrciui 
lu  München ,  wo  der  liün&Uer  gegenwärtig  thätig  ist 
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Wieningeri  Anton,  Maler  und  Lithograph  zu  München»  ein  jün- 
gerer Zeitgenoiae  det  Obigen«  Es  finden  sich  Bildnisse  Toa  am* 

Wimkor t  Bernhard,  Meier  und  Kupferstecher  xu  Berlin ,  wurde 
um  iZOO  geborep.   Er  nidmete  sich  dem  netnrbistor Ischen  Fadie, 

un(1  fand  ilann  beim  k.  zoologischen  Museum  eine  Anstellung.  Er 
malt  Vogel  iincl  andere  Thiere,  Insekten,  Blumen  und  Pflana;en 
in  Oel  und  Aquarell.  Aehnlichen  Inhalts  sind  auch  seine  Stiche, 
welche  sich  in  verschiedenen  oaturwissenschafUlchen  Werken  be- 
finden. 

Wientrag  9  Meier»  scheint  ein  Schüler  des  TKomes  Wych  gewesen 
zu  seyn*  Wenigstens  sind  seine  Bilder,  welche  dem  Leben  der 
Bauern  entnommen  sind,  in  der  Weise  desselben  behandelt«  Er 

schilderte  gerne  da«  Innere  der  Bauernhäuser,  wo  ausser  den  liinJ- 
lichen  Bewolnicrn  yerschiedcxie  MauslahrniMe,  so  wie  Htmde  und 
üatzen  voihommen.  ^ 

Wiens  I  Johann  ^  Maler  in  Königsberg,  wurde  i826  Zeii^aungs- 
lehrer  an  der  dortigen  Kanstsdiulew  £r  malte  X^uijUehaften  nnd 
«rchitektonisehe  Ansichten  in  Oel  und  Aquarell*  Audi  Genrebilder 
.  finden  sich  von  Um. 

Wieolatin,  Maria,  Hupforstecherin,  war  um  1695  in  Augsburg  tha- 
tig.  Sie  arbeitete  Anfangs  für  G,  A.  Woii^ang.  Die  meisten  Blät- 
ter tragen  aber  ihre  Adresse.   Sie  sind  schön  radirt» 

1)  Christus  an  der  Säule.  Maria  Wicolatin  ex.  Ani^.  12- 

2)  Maria  mit  dem  liiude  von  Wolken  uui<^eben,  in  arciütekto« 
nif^chcr  Einfassung.  Maria  Wicolatin  ex.  Aug.  4* 

3)  Maria  mit  dem  Kinde,  nach  G-  Reni,  12* 

4)  Maria  mit  dem  Kinde  an  einer  Rosenliedce,  Tor  0ir  Johannes 
mit  dem  Lamme«  Cepie  nach  G.  Schutt«  Maria  Wieolatia 
ex.  Aug.  U.  4  Z.  I  L«,  Br.  5  Z. 

$)  Verschiedene  Vignetten  mitKinderspteleni  alle  in  Frieafom» 
nnd  schön  radirt«  Maria  Wicolatin  exc«  in  Aug* 

Wier,  Maler  zu  Washington  in  Amerika,  gehört  zu  den  geschickte- 
sten "Künstlern ,  \velchc  um  1835  daselbst  tiiätig  waren.  £r  malte 
Bildui&se  und  Genrebilder. ' 

Kupferstecher  su  London »  arbeitete  für  »The  Woiks  of  $tr 
Tk.  Lawrence»  London  1836  ff* 

Wieriacx,  s,  Wienc* 

Wicring,  H.  TOn  ,  Formichneider,  war  in  der  zweiten  Hällte  des 
17.  Jahrhunderts  thälig.  Er  arbeitotc  au  dem  Holzschuittwerke, 
weiches  unter  iulgendcm  Titel  erschieu:  Thesaurus  E&oticor am  elc* 
^  per  L.  W«  Happelium,  Hamb.  1688»  bei  Thomas  von  Wiering,  foh 
H«  von  Wiering  war  vielleicht  ein  Sohn  des  Verlegers.  Die  Blät- 
t)fr  des  genannten  Werkes  enthalten  Costümhilder»  dnd  sind  mit  • 
einem  Monogramme  oder  mit  H.  v.  W«  bezeichnet«  Heinrich  Wi» 
ring  ist  mit  nnserm  Künstler  kaum  Eine  Person« 

Wicringa,  Gerardus,  Maler  von  Groningen,  war  der  Sülm  de$ 
Ornamentcnmalcrs  Jan  Wicringa,  machte  seine  ersten  Studien  iu 
DiUselduri,  und  stand  dann  unter  JLtcitung  des  Malers  Jurian  Ab» 
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dri«iftenr  m  Antwerpen.  Im  Jefare  ff^  nach  Orömiiffen  xuräckge. 
kehrt»  machte  er  sich  als  JLandschatUmaler  bekannt,  und  starb  1817* 

PVieringen,  Cornelis  Claasz.  van,  Maler,  wurde  um  1 580  in 

Harlem  eeboren ,  und  war  in  seiner  Jugend  Seemann,  Er  l^onnle 
bereu»  Sclüffe  bauen  und  selbe  dirigiren,  als  er  sich  auf  die  Ma- 
lerat  verlegte,  um  in  Bildern  darzustellen,  rras  er  früher  geiim- 
mart  hatte.  Seioe  Marinen  wurden  bewundert ,  da  er  die  ruhige 
und  bewegte  See,  und  die  Schiffe  auf  derselben  in  grosser  Mannig- 
taliigkeit  und  Wahrheit  malte.  Er  brachte  auch  eine  reiche  Stal- 
iQ^G  an,  gewöhnlich  Matrosen  m  ihren  Beschäftigungen,  und  bei 
Siraudscenen  Fischer  und  Bootsknechte.  Einige  Hüstengegenden 
sind  mit  biblischer  Staffage  versehen,  oder  sie  enthalten  T-indlichc 
öcenen.  In  Galierien  koaimen  aber  selten  Werke  von  ihm  vor. 
Das  Museum  in  Madrid  bewahrt  eine  Seeschlacht  von  ihm.  Auf 
dem  Falsen  des  Ufers  siebt  man  einen  JLeuchthurm. 

Mander  nennt  diesen  Meister  Kornelis  Klassz.,  und 
daher  kommt  er  auch  aodenmirts  uoter  dem  Namen  Cornelis  Ciaes- 
sen vor.  Daraus  erhellet,  dass  der  Künstler  der  Sohn  eines  Claas 
(Nicolaus)  war.  Auf  einigen  der  nach  ihm  gestochenen  Blätter 
steht  ein  Monogramm  C.  W.  oder  C.  C,  W.  Er  starb  zu  Harlem 
1Ö35»  wie  J.  de  Juugh  in  seiner  Ausgabe  des  C.  van  Mander  angibt, 

Stiche  nach  diesem  Meister, 

Die  vier  Jahreszeiten,  Marinen  und  Küstenlandschaftea  mit 
Suffagc.    R   f^e  Haudous  sc.  et  e%cud.  l6l8,  kl.  ifu.  4> 

Holländische  iiüstengcgend  mit  biblischer  Seena.  Matth*  Cap« 
\U.  I.  S.  Frisius  sc.  A.  Colora  exe,  kl.  qu.  fol. 

EinQ  Marine,  mit  C.  W.  bezcichijel,  und  von  H.  Goluius  ge- 
stocheii.  Bartsch  Nr.  24t).  • 

▲moenioree  regiuneulae  a  Cornelio  Nicolai  a  Wieringen  deli- 
neatae  et  aeri  aqua  forti  iaseripiae  per  Nie.  3oannis  Fucatorem 
(Visscher)  Amstelüdamen^cm,  Anno  i6l3.^  Folge  von  i3  Blätteni 
mit  »lerlicben  Iiandschaiten  und  Marinen  »  kL  qo.  fol. 

Eigenhändige  "RadiTun  gen, 

C.  van  Wieviogen  hat  einige  Blätter  radirt,  welche  Wasterge- 
mden  mit  Dörfern,  Schiflsweriten  u.  s.  w.  mit  vielen  Figuren  vw 
steilen.  Sie  sind  nirgends  genau  beschrieben. 

1 )  Landschaft  mit  Wasser  und  Gebäuden  zu  beiden  Seiten. 
iUchts  f  uhren  awei  Treppen  xu  einem  Gebäude.  Links  un* 

ten:  Wieringen  luven.  H.  5  Z.  3  L.,  Br.  6  Z.  2  L. 

2)  Ansicht  eines  Dammes  mit  Schleuse  und  SchiflFen.  Links  am 
Wasser;  Wieringen  Inven.  H.  5  Z.  9  L.,  Er.  6  Z.  2  L. 

3)  f  "^ige  von  4  Blättern  mit  Wassercegenden  und  Figuren. 
"VV'iertngen  Inu.  Roguic  exe.  schmal  4. 

Die  beiden   obigen  Blatter  geiiur«n   wahrscheinlich  air 
dieser  Folge,  da  sie  aus  6  ^  8  Blättern  bestehen  soll. 

^i««ix  ,  8.  Wierx. 

Wiertz,  Anton  Joseph,  Mn1er,  wurde  1806  zu  Dinant  oder  in 
Luttich  gebortn,  und  au  der  Akademie  in  Amsterdam  zum  Künst- 
"'^«"n^ebildet ,  bis  er,  i832  mit  dem  grossen  Preis  beglückt, 
•ach  Italien  sich  begab.  Der  iiünstler  verweilte  einige  Jahre  in 
«om,  und  erregte  da  dupch  mehrere  historische  Bilder  Aulsehen, 
«valche  meistens  im  grossen  Formate  behaBdelt  sind,  und  der  Cri- 
^1^  viel  au  denken  gaben,  4«  Wiarto  hohe  poetische  Ideen  in  seine 
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Werke  legte,  welche  nach  ekiif^en  autterordentliche  GeUtMgaibeü 
Terrethen,  nach  anderen  eine  uberspannte  Phantasie  kund  gebes. 
80  Tiel  ist  gewiss,  dast  Wiartx  stt  den  jgeistretchsten  Künstlen  Air 
TUsmiteheii  Schul«  gehört»  da  tr  in  seuMn  Werktn  ebaaso  §nm 

Originnlität,  als  technische  Meisterschaft  baorhiindet  ImJehiesSä? 
zum  BÜtglied  der  Akadegiie  von  3aa  Luc«  in  Rom  •niaaiit,  kehrte 
der  Künstler  in  sein  Vaterland  zurück,  und  Üess  sich  in  hrh^' 
nieder,  wu  man  bei  Gelegenheit  der  Kunstausstellungen  viele  Werl: 
▼on  ihm  sah,  meistens  grosse  hiitorische  Cumpositionen,  aber  aud 
Genrebilder  in  Form  von  Cabmcts&lucken.  Im  Jahre  igSy  stelhc 
er  zwei  grosse  Gemälde  aus,  wovon  das  Eine  die  Grablegung Cliri- 
•ti  schildert  t  mit  zwei  Flügelbüdern ,  auf-welches  Er%  iiaoi  dia 
Sundenfalle,  und  dar  Heiland  als  UeberwtDder  das  Todes  dir^- 
stellt  ist.  Das  zueile  Gemälde  zeigt  Griaclpen  und  Trojaner»  int 
sie  den  Tod  des  Patroklus  beweiaeo*  Dieses  Gemälda  wurde  lur 
Zelt  des  Rubens  «Festes  in  Antwerpen  verloost.  Es  mussten  !:0f 
Aktien  zu  10  fl.  wpggehen,  und  jeder Theilnehmer  erhielt  eine  tüd 
Wiertz  selbst  auf  Stern  gezeichnete  Nachbildung  des  Werkes.  Vier 
kleinere  Hilder  ans  jener  Zeit  gehören  dem  romantiicheo  Gern: 
an.  Zwei  derselben  wurden  unter  dem  i>iam,en  yuasiiuodo  und 
Bsmeralda  bekannt,  das  dritte  schildert  die  Fabel  toh  dea  drei 
Wüaschen»  und  das  vierte  stell!  römische  Mädchei»^  am  Fsnster 
dar.  Im  Jahre  184}  malte  Wiertx  in  Brüssel  die  Marter  des  bei). 
Dionys,  und^in  der  Aogustinerkircke  daselbst  stellte  er  in  dem- 
selben Jahre  ein  grosses  Gemälde  aus,  welches  50  F.  buch  ist,  um 
deo  Kampf  der  Holle  f^e^en  den  Himmel  vorstellt.  Der  HünlUer 
I  hatte  dieses  colossale  BiJd  in  achtzehn  Tagen  vollendet,  und  dann 
allen  Reichthum  feiner  Phantasie  entwickelt.  Er  bot  es  der  Sudi 
Liiltich  zum  Geschenke  an.  Ein  späteres  Gemaida  stellt  den  Welt« 
Streit  des  Homers  dar,  und  wurde  vom  Künstler  zur  Aatstftl- 
lung  nach  Brüssel  gesandt  Et  lebt  Ml  mehreren  Jahren  in  Lil* 
tich,  und  steht  in  der  ersten  Reihe  der  dortigen  Bünstler.  la 
Jahre  i84o  ernannte  ihn  der  König  zum  Ritter  des  Leopotdsordeos, 
und  in  demselben  Jahrejwurde  auch  seine  Lobschrift  auf  RubeD) 
gekrönt.  Er  hat  darin  auf  geistreiche  Weise  die  Verdienste  ^f»» 
gössen  Meisters  gewürdiget. 

Wiertz,  Hendrick  Franz,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  !78i. 

Jcnoss  schon  als  Knabe  von  eilf  Jahren  den  Unterricht  der  Msler 
*  J.  {«attwers  und  J.  de  Freij  im  Zeiehnen«  und  P.  Barbless  ft. 
weihte  ihn  in  .die  Gesetze  der  Perspektive  ein«  Spater  erhieher 
mehrere  akademische  Preise,  und  von'  tSll  An  datirt  sich  sein  Btil  ; 
als  Künstlert  Seinen  Wirkungskreis  zo^  er  in  Nijmwegen,  Br  malt« 
Genrebilder  und  iMdschatten ^  welche  in  Tersohtedeoen  Bssitt 
übergingen. 

Wicrx  AntODj  Zeichner  und  Kupferstecher,  der  jüngere  <ltr 
drei  Brüder  dieses  Namens ,  wurde  um  1550  zu  Amsterdam  ge- 
boren, und  unter  unbekannten  Verhältnissen  zum  Haustier  iiw* 
an^-ebildet.  Wahrscheinlich  war  es  Johannes,  welcher  ihn  in 
Unterricht  nahm,  so  wie  überhaupt  die  Wierx  in  ihren  Arbeiten 
sich  glciubeu,  nur  das»  Anton  in  einigen  Blättem  kräftigef  vtf* 


•)  Die  Künstler  dieses  Kamens  schreiben  sich  auch  Wtrix. 

W  rix ,  Wiericz  und  Wirinx,  gewöhnlich  aber  fleht  Wien 
auf  ihren  Blattern.  Der  Wechsel  der  Orthographie  hümro' 
theilwcise  aui  Rechnung  dtt  Verleger  und  der  Schnlutechtf. 
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fuhr,  als  die  anderen  Brüder.  Ihr  gemeioscb eftliches  Vorbild  war 
'  ttttSfar  Lukae  rwea  Leydan  baeondars  Albart'  Oärar»  walchein  »ia 
attah  nidkt  selten  in  aigenen  Brfindanean  nachahmten.  Doch  findet 
man  in  den  Blättern  der  ^Wterx  eine  Menge  ichoner  Motive»  walch«^ 
theilvfeise  älteren  Meistern  entlehnt  zu  seyn  scheinen.  Man  etaunt 
über  die  Reichhaftigl^cit  der  Gp(*enit jnde ,  welche  in  ihren  zahl- 
reichen ßlittern  Türkommen,  und  ysxt  kunncu  dem^G.  v.  Quandt 
nur  im  ^^erin^en  Theile  betstimmen,  wenn  er  in  seiner  Geschichta 
der  liu^ierätichkunst  sagt,  dass  diese  Meister  ohne  cigeuthümliche 
Kraft  dar  Brfindnn|^t  und  ohne  wahrhaften  känsüeriechen  Geist 
leyen.  Riehtiger  nadchta  die  Behauntang  des  genannten  Schrift« 
stcllers  seyi,  dass  dia  Wierx  von  den  Meistern  ,  der  Schule  daa 
IL  Goltzius  Terdunhelt,  und  durch  die  malerisch  radirenden  Künst* 
ler  verdräncft  vror^en  Seyen.    Allf^in   dieses  lag  zunächst  in  den 
Zcitverhäilnissen.    Die  Wierx  gehören  noch  der  älteren  Periude 
an,  und  behielten  absichtlich  die  Auffassnngs-  und  Slichweise  der- 
selben bei,  IcisLeten  aber  su  viel   öchuiies  und  Treffliches,  dast 
man  ihre  BUtte^,.  betondart  in  den  seltenen  alten  Abdrücken  mit 
Vergnügen  batrachtat,  und  den  FUiss  und  dia  Ausdauer  bewun* 
dert»  tvomit  sie  ihre  Arbeiten  vollendeten.    In  Tiegen  Blättern  ist 
das  den  alten  Meistern  eigenthümlieha  Skalen-  und  Gamütbsle- 
ben  so  vrohlthuend  ,  und  das  Naive  der  Darstellung  so  reizend» 
dass  man  gerne  die  Biavour  eines  Gulzius  vcrmissU  Doch  haben 
auch  die  Wierx  viele  Blätter  geliefert,  welche  mit  meisterhafter 
Sicherheit  behandelt  sind ,  nenn  sie  auch  durchaus  keine  Fräien- 
siou  an  den  Tog  geben.  Man  hat  mit  Unrecht  ihre  Werk^  als  steif 
vndlroaken  varsäirian*  und  diesen  nur  das  Verdienst  einer  aussät^ 
ordentlich  fleissigen  Vollendung  zugestehen  wollen«  Die  Wiens 
müssten-  pach  dem  Standpunkt  der  älteren  Kunstauffassung»  und 
der  damals  üblichen  Behandlunn;  beuriheilt  vTcrden,  und  dann  wird 
«ich  das  gefasste  Vorurllicil  in  vielen  Dingen  in  Bewunderung  ver- 
wandeln. Selbst  unter  den  kleinen  Devuiionsbildern  ist  ein  gros- 
ser ThetI  SU  scUün  und  zart«  dass  sie  den  trefflichsten  Arbeiten  der 
kleiheu  Meister  an  die  Seite  gesetzt  werden  können.  Viele  solche 
Blattar  arscheinen  ftie  dia.  feinsten  Miniaturen»  sind  ahar  hei  aller 
2^flheit  hastimmt  in  den  Formen  und  der  Musculation.  Als  Zeich- 
ner ta  modernen  Sinne  kann  man  diese  Meister  nicht  nehmen»  da 
ihnen  noch  dia  Befangenheit  der  früheren  /Schule  anklebe« 

Bin  genaues  Tarxaichniss  der  Blätter  der  Brüder  Wierx  ist 
nicht  vorhanden,  wir  erhielten  aber  durch  die  Güte  des  Herrn 
L.  V.  Montmorillon  eine  rcii  lie  Auswahl  Wierx'scher  Blätter 
zum  Behufe  eines  lange  vermissten  Verzeichnisses  zur  Einsicht, 
und  H.  V.  Montmorillun  selbst  verdanken  wir  die  interessante- 
sten Beiträge,  was  hier  tur  alle  drei  Artikel  gesagt  ist.  Abbe  de 
Marolles  besass  von  den  Meistam  Wien  1170  Blätter«  Das  Exem- 
plar, welches  uns  xn  Gebote  stand»  kommt  aus  Merietta*s  Händen» 
nnd  enthSlt  kostbare  Abdrö^a»  nur  ist  es  nicht  mehr  eomola|.  Zu- 
gleich bemerken  tvir»  dass  Abdrücke  Tor  aller  Schrift  vorkommen» 
und  dann  ganz  alte  rothe  Abdrücke,  welche»  so  wia  viela  Blätter 
der  Wierx,  zu  den  Seltenheiten  gehören. 

Das  Todesjahr  des  Anton  Wierx  ist  unbekannt.  Joh.  von  Me- 
thelen  soll  i6l7  das  Dildniss  des  heil.  Alions  Rodriguez  nach  ihm 
gestochen  liaben.  Spater  kommt  der  Künstler  nicht  mehr  vor. 

'  ^oser  Vcrzeichniss  der  Blätter  dieses  Meister»  macht  nicht  auC 
Völlständigkeit  Aospiuch,  das  8chüuste  und  Inleressanteste  dürfte 
aber  vereiniget  seyn.   Aut  den  Blättern  nach  eigener  Zeichnung 
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ttelil  geffdl»licli;  Aliton  Yfmx  iar.  «t  f«ab  «I  mc  Dattö  ttl  (Her 
beigelüfft:  Cum  gMtia  fl  privilegio  PimMM»  oder  BumImn^ 
Die  AbaröcUe  dieser  Art»  besonders  jene  mit  A.  Wierx*s  AdffM«, 

Schüren  zu  den  alten  und  schönsten.  Andere  Blatter  stammen  aus 
em  Verlage  ron  J.  B.  Vrlnts,  welcher  um  1584  thätic;  -wbt.  Die 
^roRtfn  Rhitler  mit  Vrint's  Adresse  t^ehören  tu  den  HauptwerlieTi 
des  Künstlers,  lo  wie  jene  aus  Hans  l^ielrink's  Verlac:  (I5i>8).  Auch 
Huet Winkers  Adresse  lässt  einen  alten  Druck  vermuihon.  Weou 
dem  folgernden  VeneidintMe  weder  Maler  noch  Stecher 

J;eben  ist»  steht  im  ertteo  Drucke  gyifbhalich  A&U  Wierx  (in?.) 
ec  et  exe.  auf  dem  Blatte. 

Bildnttte. 

Diese  Portraite  sind  in  alten  Abdrücken  sehr  schün,  und  toq 
autf  erordentlicher  Yollenduag.  Sie  gekoren  meistest  xa  den  Sd- 
tenhetten* 

1 )  Ctemeo«  VIIL  Pontiffex  Maximns*  Anton  Wierex,  16. 

2)  Philippus  IIU  Aiutriacos  Uii^antaram  Prmceps  etc*  Terttm 
incisu  sie  redditur«  Aut.  Wierz  t'ec.  et  exe.  Medaillon  aih 

Einfassung,  4* 

3)  Albertus  Dei  Gratia  Arcliitlux,  S.  Uom.  Ecclcsiae — Cardint- 
Iis  —  GuTernalor  Geijfrali«.  Antou  Wierx  fecit  et  excudlt* 
Büste  unter  einem  Bogen,  nach  «rechts.  Sehr  schuaes  Blatt, 
kl.  lul. 

*  4)  Derselbe,  ebenfalls  Büste,  und  Tor  einer  Wand  mit  Tapet- 
ten.  Rechts  oben  das  Cardinals^rappen^  U.  foK 
'S)  Marg;aretha  D.  G.  Philipp!  III.  Uispi  Reg.  Vx.  Archi.  D. 
Austriae  Anno  1601.  Halbe  Figur,  4* 

5)  Philippus  II.  D.  G.  Ilijpaniac  Schöne  Büste  mit  Spitx- 

hut  in  Medaillon.  Aot.  Wierx  tec  et  exc.  Selteaea  Blatt, 
kl.  Fol. 

7)  Derselbe^  kleine  ßiiste.  Anton  Wterx  fec  et  exc.  IViedaiiion 
mu  Einlassung,  12.  » 

8)  Uudolphtts  IL  D.  G.  Rom.  Imperator  etc.  Ant.  Wierx  fec 
et  exc,  12«  - 

9  \  Heinrich  IV.  von  Frankreich»  mit  mndem  Hute.  Ant»  Wien 
fec.  et  esc.  Büste,  t6* 

Heinrich  IV.  von  Franl^reich,  mit  entblösstem^  Uauple.  Aot. 
Wierx  fec.  et  e:^c.  Schöne  Büste,  16. 

tl)  Maria  de  Mec^icis,  Königin  Ton  Frankreich,  das  Gegenstück 

zu  obigem  Blatte. 
\2)  Guillielmus  Coincs  Palatinu«.  Büste.  Anton  Wierx  fec.  el 
exc.  Treffliches  Ülätlchen,  16. 

13)  Ernestus  Archidüx  Austriae  etc.  Oben  rechts  das  FamilteB* 
Yvappen.  En  gcnus  —  tuis.  Ant.  Wierx  fec.  et  exc  U8i 
Vorzügliches  Blatt,  fol. 

14)  Philippus  Emanuel  ex  Lotharingis  Dnx  Mercnrioa  ete»  Abu 
Wierx  fec.  et  exc.  Büste,  J2. 

15)  Erzltprrog  Ernst  von  Oesterreich,  Gouverneur  der  Kiedcr* 
lande  I594f  4.         '  * 

16)  Philippus  D.  G.  Princcp»  Orangiae  etc.  Ant.  Wierx  lec  Sl 
exc.  öclir' seilen ,  kl.  lul. 

Es  gibt  auch  Abdrücke  mit  der  Adresse  von  Hier.  Wien. 

17)  Derselbe,  nur  milder  ünlerschrift:  Par  dilTercnt  apcord  etc.  12« 
la)  Uobcrt  Bellarmin,  Cardinal,  Büsje  ohne  dessen  Namen.  AaU 

Wierx  fec  et  exc,  12. 
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Darstttllungen  aus  dem  alten  Tettameste. 

•   19)  SusftDna  und  die  beiden  Allen.  Sacra  parat  etc.  Ant.  Wiers 
infm  fcalp.  et  ioxe.  3elir  aart  gestochen ,  kl.  fol. 
20 )  Da«  Opfer  Abrahams. '  M.  da  Voa  inr«  J*  B*  Vrints  eac,  qu.  foL  • 
tt }  Dia  Geschiehte  des  Jonas«  M.  da  Voa  invt  J.  B.  Yrinto  ezc« 

Vier  Blätter»  kl.  4-  '        '  . 

22)  Die  keusche  Susanna,  4* 

22  b )  Das  Leben  des  Samson ,  Scenen  in  Landschaften«   M.  de 

V05  inv.  Ant.  Wierx  fec. ,  qu.  fol. 
1.  Das  Brandopfer  und  die  Geburt  des  Samson.    Ylctime  per 

Männern«  domino  mabkatnr  opima»  Uzov  -Samaonem  quam 

paritara  foret  ete* 
2«  Samson  emürgel  den  Löwen«  Armomm  nnlla  ti»  eonteril 

ora  leonis  etc«  ' 
3«  Samson  treibt         Füchse  mit  den  brennenden  ScbKeifen. 

Samsonus  rapta  Thymnatide  conritus  via  vulpe  fhilislacus  etc. 
4.  Die  Schlacht  der  Philister.  NoYit  ubi  Samson  %ibi  vincula. 

dira  parari  etc. 

5«  Samso|i  mit  den  Thoren  der  Stadt.  Moenibus  inclusus  por- 

US  cum  Tectibus  aufert  ete. 
6.  Dalila  beraubt  den  Samson  der  Haare«  Robur  ubi  Samson 

meretriee  prodit  etc. 
7)  Samson  stürzt  die  Säulen  um«   Principibne  Samson  fatnm 
crudele  parabat  etc« 

Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Johannes» 

der  Maria  und  der  Kindheit  Christi,  darunter  meh- 
rere Darstellungen  in  allegorischer  Auftassuog,  su 
düss  die  Classifikation  nicht  g^anz  bestimmt  ist. 

23)  Johannes  mit  dem  Lamme  in  einer  Landschaft.  M.  de  Yos 
inv-  J,  B,  Vrints  exe,  kl.  4. 

24)  Johanneft  in  der  Wüste  mit  dem  Lamme.  Oualis  erit  etc.,  12» 

25)  Die  heil.  Jungtrau  und  die  Hirten  im  Stalle  beten  das  Kind 
an»'  Ant.  Wierx  figur.  et  sc*  et  exc. ,  kl.  qn«  fol. 

26)  Die  Geburt  Cbruti«  oder  die  Anbetung  der  Hirten.  M.  de 
Vos  inv.,  qu.  fol. 

27)  Die  Beschneidung  Christi.  M.  de  Vos  inv.,  qu.  fol. 

2ft)  Die  Anbetung  der  Könige.  Eodem  in  quo  etc«  Ant«  Wierx 

figur.  et  sculps.  et  exc,  qu.  fol. 
29}  Die  Anbetung  der  Könige.  Agnovere  Deum  etc.  M.  de  Vos 

inv.  J.  B^  Vrints  e&c.  i5ö4  1  fol. 

30)  Die  heil.  Jungfrett.'SpeGiosa  facta«  12« 

31 )  Maria  mit  dem  Kinde  untep  einem  Throne »  dabei  zwei  die 
Zither  spielende  Engel«  M«  de  Vos  iny«  J«  B«  Vrints  exe.« 
kl.  fol. 

^)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Arme,  welches 
ein  grosses  Buch  trä^t.  Eugel  krönen  sie,  und  oben  schwebt 
die  Taube:  St.  Mana  major.  — *  Diieclus  meus  mihi  et  ego 
lUi  clc. ,  lö.  / 

33)  Maria  auf  dem  balben  Monde  mit  dem  Kinde  im  Sdioosse. 
'Signum  magnum  apperuit  ete.  B.  Spranger  inv.«  t6* 

'34)  Maria  mit  dem  Kinde  in  eioer  Xiandschaft  sitxend.  Fcssa 
lebore  puer.  Nach  einem  alten  niederländischen  Mei- 
ster. Antho\Vi«rk  fecit.  HoL-fwinkel  exc.  Schönes  Blatt,  kl.  fol. 

35)  Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  vreichem  ein  Engel  Fruchte 
vcicht.  Im  Grund  Josepli  lesend.  Ant.  VVierx  inv.  «t  tecit.»  12. 
.  36)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Arme,  welches  nach  eioeoi 
Apfel  greift.  Fecit  mihi  magna  qui  potens  est  etc.,  16. 


üiyitizcQ  by  Google 


i7>  Die  Jungfrau  mit  dem  Kinde  ia  einem  Herz  sitzend, 
unten  7>Tei  mu&icirende  Ellgel*    CoeliUun  «Uet«  diorl  eu. 

Sehr  schtin  ,  kl.  8- 
^)  ISlariSk  mit  dem  Iiinde  auK  dem  SchaoMe  aui  dem  Throse 
fitzeuii.    Der  Eugel  reicht  ihai  Obsl  ai^f  dem  Teller.  Otie 
puerl  ne  quid  nimii  etc.,  8 

39)  MarU  iMit  dem  Htn<le  auf  den  Araen«  wie  diee«a  Met- 
ier liebkoset,  Imlbc  Figur.  Quam  — >  —  labrii,  4* 

tm  apateren  Drucke  mit  der  Adresaa  Ton  Georg  Yfjnu 

40 )  Die.  eekrbnte  Maria  mit  dem  sie  Uebkoeendeo  Rittde.  Vor 
ilir  Früchte ,  oben  ein«  Bogtlglorit*  8i  qnis  erit  eorde  tn* 

stis  etc.,  kl.  8- 

^i)  Der  kleine  Heiland  mit  flen  PasiionsTverkzeugen  auf  dem 
Monogramme  seines  X^amens  stehend.  3it  nomen  doffliai 
benedictum.  Oval  öZ* 

42)  Da?  titzende  Jesuskind  mit  der  Weltkugel,  im  Grunde  «ns' 
Ckembimglorie.  ftpemtue  forma  prae  niüa  hominnm,  f(K 

43)  Christus  und  Johannes  als  Kiuder  sich  umarmeud.  M.  de 
Tos  iiiv»  de  Jode  esc ,  4* 

44)  Die  heil.'  Familie^  vro  der  kleine  JokiBnee  dem  Jeeuikiii^ 

ein  Lamm  bringt.  Ant.  WieriL  in?,  et  fec*»  t2* 

45)  Die  heil.  Familte  mit  Elisabeth,  welche  dem  Kinde  einen 
Apiel  reicht.  Oben  Engel  mit  Blumen.  O  quem  pttlchra 
casta  generatio  etc.  Ant.  Wierz  fec«,  kl.  8« 

46)  Die  heil.  Familie  vor  dem  Tische,  auf  welchem  Johannci 
ausgestreckt  Hegt,   wie  er  dem  Jesuskinde  den  Finger  in 
den  Mund  steckt.  Vir^o  parens  coeloqae  puer  demissa  pro- 
p.4gü  etc.  Franc  Fioris  inventor.  J.  Galla  exc  Interessantes : 
Blatt,  uu.  fol.  I 

4?)  Üie  heil»  Jungfrau  tnt  dem  Kindt  auf  dem  Scboofte»  Jo- 
hannea  cu  ihren  Fibaen  aefalafend»  ^acb  L.  Cambiatt  %M 

BT,  fol. 

48)  E)ie  Ruhe  der  hl.  Familie  in  Aegypten,  nach  Frocaccioi,  fol. 

49)  Maria  mit  dem  Jesuskindey  weiwa  derCatbarina  iien  Sü^  ' 
an  den  Finger  steckt»  4« 

50)  Cor  Jesu  amanti  sacrum.  Ant.  Wicr*^  fecit  et' exc.  Fol?? 
von  !8  Blättern,  jedes  mit  einem  Herz,  in  welchen^  der 
kleine  Heiland  allein,  oder  mit  Maria  etc.  dargesleiit  ist,  i2> 

Diess  ist  wahrscheinlich  die  von  Gandellini  ermhote 
Schrift:  Amori  sacri  e  diviui  ne*  cuuri»  welche  nach  seifltf 
Angabe  mit  t4  Blättern  geiiert  ist. 

Im  späteren  Druckt ,  oder  in  Gopten ,  kommen  sie  uoter 
{ftnzöiucbem  Titel  vor»  Das  erste  Blatt  batThienen's  AdrsiK. ; 

Darstellungen  ans  dem  Leben  nnd  Ltidtaä«> 
Heilandes  und  derMarit»  tinige  Darattllaopt 
in  a lltgoriscbtr  Auffassung«  * 

51 )  Maria  mit  dtm  Kinde,  welchem  der  ewige  Vater  vom  Eo^l 
'  die  Passions  Werkzeuge  zeigen  läset*  Beet  renio,  in  capite  Ü* 

bri  scriptum  est  de  me  etc. ,  8* 
^Z)  Der  Heiland   in  Wolken  sitzend    mit  der  Wellkugel  auf 
dem  3€hoosse.  Sicut  mallui  inter  lingna  Sylvarum,  sie  dilectui 
meus  inter  filios  ,  t2« 

53 )  Die  heil.  Jungfrau  auf  Wolken.  Sicut  lilium  inter  ipiv»» 
sie.amica  mea  inter  filiasf  t2« 

54)  Die  schmerzhafte  Maria«  Tuam  ipsius  unimam  pertiaiilibit 
gladius«  B«  Sprangtr  iBT.»'i6* 
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(5)  Die  schmerzhafte  IVTiiUer,  Mator  (dolorosa  — .  Triftts  f Il- 
gens mens  est  mihi  saucia  luctu,  dclictentem  aoimaui  ügit 
dolor  etc.  INI.  de  Vos  iiiv.  J.  B.  VriuU  I5ß4» 

56)  Mater  dolorosa.  Sie  sitzt  unter  dem  Kreuze  nach  rechts  pre- 
•  mndeU  Immcuso  Christi  genctrix  perculsa  dolore  etc.  XVI. 

d«  \o$  iny.  J.  Liefiinck  exc  .tSSOi  i'ol. 

57 )  Christus  bei  den  Jüngern  in  Emens.  Linke  Aussicht  euf  den 
Weg  nach  Jernselem.  Ant*  Wierx  exc.»  4v 

68 )  Christus  mit  xwei  Jüngern  nach  Bmans  gehend«  Ant*  Wterx 

inv.  et  fcc.,  W.  loh  '  •  ' 

•   (9)1  Die  BorutuDg  des  Petras  und  Panlne  zum  Apostelemt*  M» 
de  Vos  inv..  kl.  fol. 

60)  Christus  zvnichen  Pctni»  und  Paulus  «itiend.  Firo  vohiscum 
8utu  et  Spiritus  meus  etc*  B«  Spranger  itiT.^  Yrints  exe*  Sehr 
schon ,  fol.  '  »  ^ 

61  X  Christus  auf  dem  Tabar ,  rimgeben  von  den  Schülern  und 
Aposteln.  Unten  Krklarun^:  A.  Moni  Tnbor,  quo  Apostoli, 
discipuli  et  lanctae  muliercs  cuuveuerani  etc.  etc.»  4> 

62)  Christus  mit  den  Aposteln  nach  Jerusalem  gehend.  Das  Ge- 
genstück. Johannes  VII.  32*  56  etc.,  4* 

63)  Der  Heiland  ror  Pilatus.  Sistitur  ante.  etc.  Ohne  Kamen,  kl. 4* 

64)  8t.  Vetonica  mit  dem  Schweisstüch,  linlfcs  ein  Engel  mit  dem 
Kreuz,  rechts  ein  solcher  mit  der  Säule.  O  mortis  genue 
indignum,  indigniquc  dolores  etc«  M«  de  Vos  inv«  J«  B.  Vnnte 
exe. ,  fol. 

65)  Christus  mit  der  DornenVirone  aul  einem  Sirtlne  sitzend  und 
*     vom  Henker  vcrspotiet.  Hechts  sieht  uian  die  Kreurtragung, 

und  links  die  heiligen  Frauen.  Sehr  seltenes  Blalt,  qu.  toi, 

66)  Christus  mit  den  Wundmalen  das  Kreuz  haltend.  Links  im 
Grunde  das  Grab,  reciits  Cinistus  als  Giirtner.  Aeterni  sum- 
mique  Dei  delicta  propago  etc.,  kl.  toi.  * 

6Z)  Christus  mit  dem  Kreuze  stehend.  Anl.  Wierx  inv.  sc  et 
exe.  Aeterni  summique  Dei  dilecta  propago  etc.|,  kl.  foh 

68)  Christus  aui  dem  Steine  sitzend,  vor  ihm  eiu  deutscher  Kriegs* 
knecht  mit  dem  Rohre.  E.  ab  Hoefwinkel  exc.  Antv  qu.  fol« 

69)  Christus  am  Kreuze»  rechts  Maria  und  Johannes,  links  der  • 
heimkehrende  Reiter  mit  dem  Speere.  Stehet  mater  dolorosa 
etc.,  tZ* 

70)  Christus  am  Kreuze,  mit  sechs  anderen  Figuren,  Copie  nach 
Diirer*8  kleinem  Crucifix ,  oder  dem  sogenannten  Degen- 
knopl  de»  Kaisers  Maximilian,  Bartsch  Nr.  23.  Oval  mit  der 
Unterschrift:  Hoc  enim  sentite  in  Vobis  etc.  Hieron.  "Wierx 
exc.  Am  lireuz&tamme  steht:  Ant.  Wierx.  H.  2  Br. 
1  Z.  5  L. 

7i  )  Christus  am  Kreuze  mit  Magdalena  zu  dessen  Füssen.  M. 

de  Vos  luv.  J.  B.  VrittU  exc.  Vorzügliches  Blatt,  kl.  iol. 
72)  Christus  am  Krause.  Links  die  heil.  Maria  und.  eine  heil* 

F;rau,  recbu  Johannes  und  eine  andere  Frau»  die  Magdalena 

am  Fusse  des  Kreuzes*  Links  oben  steht :  J«  K  W •  fesit 

^•ic)  73. 

75)  Chrittui  am  Kreuze,  in%  ihm  Lon^^nus  die  Seite ^ olfbet» 

Tente  —  —  eriperet.  Ant.  Wierx  inv«  tculp,  et  «xc*  Sehr 

seliünes  Blatt,  foL 
74)  Christus  auf  dem  Grabe  ausgestreckt,  an  <^on  K<kcn  des 

Sarges  zwei  sitrend(*  Frauen,  ficce  geminos  amores  etfi«  GuiB 

gratis  et  priv.  Fiermans,  12* 

liAfitr'f  JSünHler-lMe.  jaa.Bd,  M 
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76)  r^cr  Leichnam  Christi  auf  dem  Schoosse  der  Maria.  Ul  .»> 
bol(  ni  gc-netrix  taciem  coD&pexil  aiuara  etc«  M.  de  Vos  uit. 
J.  b.  \  riuts  exc. , 

76)  Christus  von  den  Faisionswerlizeugeii  timgebeB  auf  einem 
Grabstein  sitseDd*  Huc  age  9\  noslrae  fiectunt  modo  vulnm 
pocnac  etc.  M.'de  Vos  iuv.  J.  B.  Vrints  exc,  1584»  foL 

77)  Christus  als  Sieger  über  den  Teufel,  8. 

76)  Eine  ähnliche  Darstellung,  aber  in  Einfassung  Ton  Onu- 
mentcii.  Srhiines  und  seltenes  Blatt,  iol. 

79)  l^^c  Aulerstelmng  Christi.  Er  scliwebt  aus  dem  Grabe  ef;i- 
per,  und  die  Wächter  weichen  vur  dem  ülauz.e  xuruck.  iVI. 
de  Vos.  Joao«  Lieirinck  exc.  15§8t  fol. 

80)  Der  Tod  der  heil«  Jungirau«  O.  van  Veen  inj»  Sehr  schob« 
Cumposition,  und  zart  gestochen  ^  4* 

81)  Die  ninimclfahrt  Christi.  Hostibtts  evictis  ascendit  ad  astrt 
etc,  M.  de  Vos  inv.  G.  de  Jode  pxc.  ,  qu.  l'ol. 

82)  Die  Himmelfahrt  Maria.  Corpus  q^uod  natum  gestaverat  om* 
nipotentem  etc.,  12. 

Ö5)  Maria  in  Wolken  von  Engeln  gekrönt.  Angelicis  comitati 
churis  etc.  Th.  Galle  exc,  8* 

84)  Das  Leben  Christi,  nebst  dem  Tode  und  der  Himmelfahrt 
der  Maria  9  69  Blätter  mit  Erklärungen ,  von  den  - Brüdern 
Wierx  gestochen,  kl.  4. 

85)  Das  Leiden  Christi,  in  Einfassungen  von  Blumen  und  Tbie- 
ren.  M.  de  Vos  inv. , 

Es  f^lbt  auch  eine  Passiun  nach  M.  Uermskerk,  in  der 
Manier  von  Wicrx  gcsloclieu  ,  12. 
85l>)  ßi^Ltcr  Ul  dem  Werke;  Adnotatione^  et  moditatloiies 

in  evangetia  —  Autore  'Hier.  Natali.  Bditio  Ii.  Anlterpiae, 
Marl.  Nutius  l50Sf  fol.  , 

Die  Compositluncn  zu  den  vielen  Blättern  dieses  Wer- 
kes lieferten  M.  de  Vos  und  Bern.  Passari.  Die  Stielte  siud 
Vön  den  Brüdern  Wierx  ,  C.  de  Malloiy  und  Ad.  Collacrt, 
und  in  der  zweUeu  Ausgabe  noch  sehr  schon.  Jene  iu  der 
Ausgabe  von  1707  siud  relouchirt  und  roher,  qu. 

Heilige  und  symbolische  Darstellungen. 

86)  XU.  sanctornm  apostulorum  icones,  ab  Ant.  Wierx  delinea- 
tae  et  in  aes  incisae,  in  12.  I.  Ant.  Wierx  fec«  et  exc  11« 
Hier.  Wierx  exc.   HI.  J.  B.  Barbe  exc. 

Man  findet  in  disser  Folge  aucli  vier  andere  Blatter.  Pa- 
ter de  Cueiis  Deus }  Salvator  muiidij  Maria  Dei  geuilra^ 
Johannes  Baptista» 

87)  Der  Täufer  Johannes  zwischen  St.  Peter  und  St.  Faul  sit»D^ 
B.  Spranger  inv.  J.  B.  Vrints  exc-,  kl.  fol. 

Im  späteren  Drucke  mit  Gaile's  Adresse. 
^)  Sf.  Apollonia,  ganze  T'ic^ur.   Forcipe  quid  castas  vellis  can- 
dente  mamillas  etc.  Anuo  1586*  M«  de  Vos  Inventor.  kh» 
Galle  exc,  kl.  fol. 

89)  13it  lieii.  Catharina  voii  Engeln  mit  raimzvreigen  umgebeo. 
S.  Virgo  yirginum,  12« 

90)  Der  heil.  Aloysius.  Cur  spinata  tantum  placent  etc«  32*  ^ 

'  gx)  St.  Aloysius,  irvie  ihm  ein  Engelchor  die  Krone  und  Li& 

bringt.  Unde  floris  casti  o  loris  etc»  kl.  8* 
92)  St.  Paulus  mit  Schwert  und  Namen  Jesu*  Vas  eleTatioais  etc. 

Ant.  Wierx  exc,  16. 
95)  La  vcuerablc  M.  Anna  de  Jesus.  Nonne  mit  fiammeadem 

Herz  in  der  Hand,  4> 

j 

\ 

x 

■      .  « 
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94)  St.  Stephan.  Garo  mea  Tapidata  ett  etc.,  12. 

95  )  St.  Lurenz.  .Caro  mea  igae  cremata  ete«»  12* 

gö)  ^^t.  Mm  i^nrelha.  Tnvenla  u'na  praeiiqsa  margaritha  etc.,  12* 

97)  St.  Sebastian  am  Baume»  ganze  Fis^nr,  oben  der  Engel  mit 
der  PalTue.   Usqne  ad  mortem  etc.  Ant.  Wierx  exe.,  hl.  8- 

98)  Der  heil.  Sebastian.  Hier.  Wierex  iav.  Ant«  VYierciL  iec.« 
kl.  toi. 

99)  St«  Gregor,  Büste,  i6« 

100)  St.  Ambros,  Büste»  lö* 

101)  St.  Martinus  Epicopus,  Büste»  12« 

102)  St*  Ignaz  von  Loyola  im  Staunen  über  eine  EngelieAchei« 

imtif^.  hl.  8. 

103)  Die  heil.  Theresia,  Carmellt.  excalc.    FunJatrix,  8« 

Die^e  Heilige  liommt  auch  in  einem  kleinen  Oval  vor» 

104)  St.  Cacilia.    Canlaulibus  urgaiiis  etc.,  12*  ' 
105  )  St.  Agnes  mit  Schwert  und  Palme ,  8.  . 

106)  Stk  Johannes  a  Cruce  — •  Ohiit  1591  Aet«  5f »  t2.  ' 

107) ,  Pia  vier  Kirchen löhrer  in  ihren  Zimmern  schreibend  und  ]f 

send,  ganze  Figuren  in  reicher  Umgebung.  JVLde  Vos  figur. 
G.  de  Jode  esc.  Vier  Blätter»  qu.  t'oU 

103)  Die  sieben  Sahramente«  Zwei  Engel  halten  4en  Tabernakel» 

gr.  qu.  fpl. 

IC9)  St.  Johannes  der  Evangelist  reicht  der  heil.  Jungfrau  die  f^(>- 
•weihte  I^()stie,  und  Engel  halten  das  Tuch  unter.   Discipulo  . 
quem  diligebat  matrein  vlrginem  virgiui  commendavit,  Ul.  8« 

110)  St.  Stanislaus  vom  Engel  coiumuuicirt,  8* 

111)  Die  Vermählung  der  hei).  Catharina.  Bin  Engel  fuhrt  sie  * 
zum  Jesuskinde  heran,  und  dieses  reicht  ihr  den  Ring,  12* 

112)  St.  Hieronymus  vor  dem  Crucifixe  betend.  Quanto  —  Kem- 
pen. Ant.  Wlerx  inv.  sculp.  et  exe.   Sehr  schijnes  Blatt,  foU 

*  113)  St.  Hieronymus  betenri,  dabei  zwei  Engel.   Anti  Wierx  fec« 
et  exc.  1584.  Schönes  Blatt,  4. 

114)  St.  Dominicas  empfängt  von  der  heil.  Jungfrau  den  Rosen- 
kranz, 12» 

115)  St.  Catharina  von  Engeln  umgeben.  S.  Virgo  yirginum,  12. 

116)  St.  Norbertus»  wie  ihm  die  heil«  Jungfrau  mit  dem  Kinde 

in  Wolken  das  Ordenshleid  überreichen  läfst,  hl.  8. 

117)  Der  Tod  des  heih  Franciscus,  nach  Camillo  frocaoctno.  J. 
B.  Vrints  exc.   Selir  ^rhönes  Blatt,  f'ol. 

llö)  Der  heil.  Franz  emptangt  die  Wundmale.  Aspice  de  summo 
superum  Deus  etc.  J.  B.  Vnnts  exc,  hl.  io\. 

119)  Die  Himmelskönigin  mit  dem  iiinde  reiciil  dem  heil.  Frans 
den  Gürtel.  In  funieulis  Adam  traham  eos  etc.  ,12* 

120)  4)er  heil.  Lucaa  malt  die  Madonna»  welche  mit 'dem  Kinde 

auf  dem  Schoosse  auf  dem  Throne  sitzt.  En  regina  —  docet. 
Q.  Mazzys  ptnx.  O.  de  Jo^e  exc.   Schönes  Blatt,  qu.  tbk 
Im  zweiten  Drucke  mit  Mich.  Snyderü  Adresse. 

121)  Die  Litaney  drtr  jE^arta,  8  Blätter  mit  Titel,  8. 

122)  Die  büsscnde  Magdalena  in  der  Felscnhr)hIo.  IncUisa  hoc 
aentro  tenebroso  lucidn  coeli  contemplatur  etc.  Ant,  Wierx 

inv.  et  scnlp.   Sehr  schönes  Rlaü,  fol. 

Im  spateren  Drucke  mit  CulLiorl's  Adresse. 

123)  Chri^ius  von  versciüedeaen  Marlerscenea  vou  Ueiiigep  um« 

geben,  4« 

124)  Die  Ergebung.  Weibliche  Figur  mit  dem  Crucidx  an  den 
Felsen  gebunden.  Oben  bringt  der  Engel  die  Krone«  Nach 
J.  de  Backer»  fol. 
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.125}  Fides,  Spes  •!  Chartta».  IVI*  de  Vot  inr,  G.  de  Jode  exe, 
qu.  fol. 

-  tZ6)  Die  Ewigkeit  in  Bdolmting,  figannreiehe  Compositioa»  Ae- 
tenius.  Unutn'  neceste  est»  sttt  bene  aeternikai  mxA  mtk, 

'  Ant.  Wierx  fec.  et  cxc,  4« 

127)  I^ie  Ewigl^eit  in  Bt^trafung.  Aeternitas.  Durum  quod  cru* 
ciat  aeternum  etc.  Mit  Oedication  an  den  Etzherno^  Alberw 
Hitruo.  VYicrx  exe,  fol. 

S^)  Die  gcreinigtan  Seelen.  Unten  Irensotiaebe  und  ilatetnisckt 

Verse,  8. 

129}  Das  Gehcimnijs  cic§  Kelchci  ,  mit  dem  den  Drachen  besic- 
geodeii  Löwen.    Tanuuam  leuues  igneni  spirautes  etc.,  10« 

130)  Die  Taabe  mit  dem  Blumenttraatt.  Beaii  pacifici  etc.»  16. 

131)  Die  Tier  Elemente,  xugleich  Allegorien  auf  die  riet  Jahres- 
xeilen.  Die  Hauptfiguren  erscheinen  aut  Triumpliwdgen..  AiJ . 
Wieriz  fec«  Hoefffinkal  esc.  Hanptblätter,  qu«  tot« 

Wierx»  Hieronymus^  ze  icUner  und  KupfentecKer  von  A.znsterdam, 
aoll  naeh  der  gewöhnliche^  Angabe  U19  1551  geboran  worden  sep; 
allein  naeh  der  Anjjabe  auf  dem  Blatte  mit  der  MadooDa  an  der  i 
Mauer  nach  A.  Dürer  mttsate  der  Künetler  154p  das  Licht  der 

Welt  erblickt  haben»  da  er  et  alt  Knabe  von  i4  Jahren  copirt  : 
hatte.    Dagegen  aber  lassen  i-rleder  andere  Copien  schliesßen  ,  da5S  I 
Wierx  da»  Alter  niciil  richtig  aiigcgebeu  habe,  da  man  damacii  1 
J55^  und  1654  als  sein  Geburlsjahr  nehmen  kann.    Die  Copien  1 
nach  Dürer  gehören  zu  den  iriihe&tea  Arbeiten  des  Meister»,  vfti-  - 
che  er  als  Jüngling  von  17  Jahren  bereit»  geliefert  hatte*  A.  Dvrcr  1 
blieb  fortan  sein  Vorbild,  doeh  mit  Beriicksiehtigung  des  LuIm  i 
Tan  Leyden,  und  anderer  älterer  Stecher«  Er  hielt  sich  überhaupt  | 
noch  mit  Vorliebe  an  die  ältere  Kunsteise,  selbst  in  eigenen  Com- 
Positionen,   in   irelchen  viele  schöne  Motive  von  Werl^en  alter" 
lYIoister  entlehnt  zu  seyn  scheinen.    Di<^  INIehr/.ahl  seiner  Ulälter. 
besonders  die  kleinen,  sind  -diisserst  z.att  behandelt,  und  auch  die 
grossen  mit  aller  Sorgialt  voliendcl,  so  dass  er  als  Iruckeu  und 
•teif  angesehen  wird.  Mit  den  Meistern  der  Schnla  des  Goltiei 
ist  er  allerdings  nicht  sn  vergleichen,  er  hat  aber  viele  Blatter  ^ 
liefert,  welche  selbst  im  Vergleiche  mit  jenen  des  Golaina  nicht  im 
Schatten  stehen ,  wenn  sie  auch  keine  grosse  Bravoür  des  Sticht«  i 
Teilen.    Sit  sind  aber  mit  voller  Sicliprheit  behandelt,  und  zeigen 
ein  tulchcs  Veritandniis  der  Form  uncl  der  Gewandung,   dass  sie, 
denjenigen,  weicher  Sinn  für  altere  liunstweise  hat,  iro  hohen 
Grade  erfreuen.  Die  Bruder  Wierx  stehen  am  Schlu&se  der  aitena 
Periode,  und  sie  lieferten  alle  drei  so  viel  Schönes,  dass  man  nidil  . 
gerade  unbedingt  den  Hieronymus  ober'  die  beiden  andern  selsea 
bann,  yne  diess  geschfn  ist.  Die  Zahl  seiner  Blatter  ist  aber  die 
grbsste.  Man  muss  daher  das  viele  Schöne  heraussuchen,  und  nach 
alten  Abdrücken  über  seinen  Werth  urthcilcn.   Zu  diesen  geht>ren 
)ene  mit  der  Adresse  des  Künstlers.   Andere  Blatter  erscliieneo  ur* 
•prünglich  im  Verlage  von  Picrmans ,  welcher  häuhg  ein  Privile- 
gium nahm.   Cum  gratia  et  privilegio  Piermaus  steht  auf  vielen  • 
Blättern  erster  Art.  Dann  ist  auch Buschere  ein. alter  Verleger,  wel* 
eher  in  ähnlicher  Weise  Cum  gratia  et  privilegio  Buschare  aaf  die 
Platten  setzte.  Adrian  Iluberti,  J.  B.  Vrints,  Licfrink ,  Luvch. 
W.  van  Haecht,  £•  ab  Hoefwinkel,  Tb.  Galle  sind  ebenfall»  ahe 
Verleger,  welche  meisten?  gro5:se  Blätter  herausgaben.   Später  hnm 
J.  C.  Visscher  in  den  Be>it/,e  mebic^rcr  Planen,  und  dicfcr  war  e», 
welcher  dke  Copiea  nacik  Dürer  im  weiten  itreise  bekannt  machte. 


üiyiiized  by  Google 


Wierx»  Hifironymus«  4W 

Wierix  ferltgte  m«  in  tem«r  Jugtnd  nur  cur  Ücbung  im  Stidie» 
und  seheint  et  weniger  auf  den  Gewinn  abgesehen  au  nahen* 

Ueber  das  folgende  Verseiebnis«  der  Blatter  dieses  Meistech 
welches  noch  lange  nicht  bereiniget  ist»  gilt  im  Allgemeinen  das» 
selbe»  Was  y%\t  im  Artikel  des  Anton  Wierx  gesagt  haben.  Inte* 

ressante  Beiträge  habon  wir  dorn  Herrn  L.  v.  Montinorillon  zu 
verdanken,  und  eine  Masse  zerslrenter  Notizen  sind  mit  diesen 
verwebt.  Ein  genaues  und  vollsländiges  VerEeicliniss  der  Blatter 
dieses  IVIelstcrs  warde  bisher  vermisst.  Doch  geben  W\t  auch  ^las 
Unserige  nicht  iür  complet  aus.  Diu  uubcdeutendereu  Audaciitsbiklür 
und  die  Jesuiten  Gedenkblitichen  kommen  nu^  in  einzelnen»  schö- 
neren Exemplaren  vor.  Uebrigens  aber  werden  sich  die  Kunst* 
freunde  durch  dieien  Catalog  besser  ortentiren  können»  als  es  Iru» 
her  der  Fall  war. 

^  Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  unbekannt.  Im  Jahre  t6i6  ' 
war  er  noch  thätig. 

Bildnisse. 

1 )  Henricus  Borbonicus  (IV,)  Rex  Franciae  et  Nevarraey  Comei 
Beamy  eta»  Büste  in  Oval  nad»  links.  Aeusserst  seltenes 
Blatt 

Im  späteren  Drucke  mit  de  Jode*s  Adresse» 

2)  Maria  Stuart,  Scot.  Hegina  —  tet  44  «nnp  i583*  Sehr  sel- 
ten ,  t'ol. 

3)  Ueinrich  YIII.  und  Edward  IV.  von  England,  dann  die  Kij- 
niginnen  Maria  Stuart  und  Elisabeth»  vier  liniestücke  auf 

einem  Blatte  in  qu.  toi. 

4)  üie  Hüoigin  Elisabeth  von  England,  l6. 

5)  IsabeUa  Clara  Eugenia  Hisp.  Iniaos  Archid.  Auitriae  etc^ 

Uxor.  B'jcte,  12. 

6)  Albertus  D.  (i.  Archidux.  Austriae,  Ouvernator  etc.  Büste,  12* 
'    Diese  beiden  Blätter  sind  äusserst  zart  gestochen,  und 
punktirt.  Sie  gehören  in  alten 'Abdrucken  su  den  Selten» 
heiten. 

7)  Carl  der  Grosse,  stehende  Figur  mit  den  Reichsinsignien. 
Rex  sperat  in  Domino  et  in  miserifiordia  altissimi  non  com* 

movebitur.  Buscher«  exe,  gr.  S. 

8)  Sigismundus  III.  Rex  Poloniae«  Büste  in  Profil«  Sehr  sartes 

lind  seltenes  Blatt,  12. 

9)  iieinrich  ITT.  D.  G.  Rex  Franciae  etc.  Unten:  Peiutre  afin  , 
etc.  Brustbild,  tu). 

10)  Philippus  IL  Rex  Hi&paniae,  ael  59,  Anuo  1586*   Haus  vaa  . 
Luvck  esc.  1586*  Brustbild,  fol« 

Auch  dtese^  beiden  seltenen  grossen  Bülten  sind  sehr  fein 
gestochen. 

11)  Alezender  Farnesius,  Dux  Paxmensts«  Seltenes  Blatt,  t2. 

12 )  littdovicus  Hungariae  Rex  MDXXVL  Vorzügliches  und  sei* 
tenes  Blatt.  Oval.  12.^  • 

13)  Margaretha  von  Valois»  in  jungen  Jahren  und  reich  gdllei- 
det.  An  quid  habet  —  —  est.  Ohne  Namen,  gr.  $. 

14)  Philipp  Emanuel  de  Lorraine»  Duc  de -AXercueur*  Büste  in 

Riistuitg.   Schönes  Blatt,  fol, 

15)  Phili[  pv^s  GuiUclmui  D.  0.  Princeps  Auraciae.  Sehr  fein 
ausgeiuhrt,  hl.  foi. 

16)  Prmz  Fciedrieh  Otto,  KniestucU.  Links  obcu  das  französi- 
sche Wappen,  rechts  der  Reichsadler  im  Schild«,  gr.  8^ 
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17)  Guillielmuft  riiuce|>s  Aurac.  Na&soyius,  Busie.  Seltenes  Blatt 

18)  Miobael  Hospitalis  Fraociae  Caocellariut.  Oben  der  Walil- 
«prucfa:  Si  fractus  illabatur  orbift  etc.  I.  H.  W«  In  aHegori- 
scber  und  arcliitektoniscber  EiotaaiaDg.  Sebr  tebönes  oiid 
seltenet  Blatt«  iol. 

IQ)  Henri'»ttc  d«  Jkil/.ac  d*Eiitragncz,  Marquis«  de  Verneuil,  Ge* 
hebte  licmncli  iV.  von  Frniil.reicii.  üUcn  vier  Verse  :  Toul 
Ic  bcau  des  beautez  —  —  de  cetle  alme  manjuizc-  lllcron. 
\Vicr&  sculp.  in  6ept.  auou  löOO*    Ganze  l'igur  la  gr.  lui. 

Diesea  aebr  teltene  Bildoiaa  ba^  Harrewyn  von  Brossd 
copirt,  und  das  Geburta*  und  Sterbt)abr  der'M^rquise  (1579 

l633)  beigelitgt,  4. 

20}  Paulus  Straning  Epis»  Colon.  8* 

21 )  Everardus  Mercurianus,  General  der  Jesuiten  1580*  Seltenes 

und  sdiünes  Blatt,  8* 

22)  Dr.  Fran9ois  Maelsoo,  halbe  Figur.  Dus  heeft  men  Med- 
son  Bccid  in  zilver  uitgesncdeii  etc.  Silberslich,  8* 

23)  l:*ercelebiis  Fahü  Vultus  en  o-|Mce  veros  etc.,  halbf  Fi^i^ir, 
rechts  ol  (  n  tl  »i  >Vri{)pen,  ImLs  die  Weltkugel.  As^luoi  mcuai 
Deus.  Oiiuc  ÜNiameu  da  Stechers,  4* 

24)  Jobenn  Goropeus  Becanus  Doctor  Med.  1580.  KniestuclK«  den 
Todtenbopf  hakend  ,  kU  fol« 

25)  E>*  Corstian  O barsch  ie  Deipbensis.  H*  HoQd*  cxc»  kl.  foL 

26)  Claudius  Aquaviva,  Jesuit,  ]2« 

I     27)  Jacüiiiis  Layne/.  A]iiin73T!n<  vSoc.  Jes.  Treffliches  Blatt.  8. 
'   28)  1^«  Ignatius  de  Loyola  authur  atque  iundnLor  ÖuciclatlS  Je«u> 
Halbe  Figur,  Sehr  schönes  und  seltenes  I)latt,  12. 

29)  ^*  Franciscu5  iiurgia ,  ücueral  der  Je&uileu.  Vurzii^liclici 
Blatt  ,8. 

30)  J*  Bergmanns  Jesuit  lÖOO»  8* 

^  Es  Kommen  Abdrücke  vor  der  Schrift  vor« 

31)  Francis  Drake,  berühmter  Engländer,  l6.  Dietea  Bildntst 
kennt  Rost.  Stellt  Yielleicbt  auch  das  folgende  Blatt  den  F. 

Dralle  vor? 

32)  Halbe  Figur  eines  Mannes  mit  Knebelbart  und  Krause,  vor 
ihm  der  Conipais,  Zirl^ol  und  ein  aufgeschlagenes  Bucli.  In 
der  Ferne  ist  ein  grosses  Öcliifir  auf  der  See^  und  oben  zur 
Linken  ein  Wappen  »  kl.  4^ 

33)  Halbe  Figur  eines  IVIauucs  mit  Kuebelbart,  vor  ihm  auf 
der  Brüstung  Zirkel,  Winkelmass  und- Lorbeerkranz*  Ohas 
Schritt  in  dem  uns  bekannten  Exemplare.  Sehr  scboaes 
Blatt,  4. 

34)  Eine  im  Lehnstuhle  sitzende  wohlgekleidete  Frau,  fast  Knie* 
stück,  nach  links  gekehrt,  nnrl  den  Handschuh  in  der  HaiiJ 
haltend.  Am  Stuhle  ist  die  Jiilnvalil  1579.  Oben  steht:  Spaert 
Heere,  v.  Volk.  In  dem  uns  In  kannten  Exemplare  ^Tsr  <ier 
Uand  zur  LaUrschnit  leer,  Sciiuncs  Biall,  4* 

35)  Mänolichas  Bildniss.  Kemo  Bepente  Sapit,  Mera  ae.  S2« 
Anno  1&79«  Schon  in  Golzius  Manier  gestochen,  8* 

36)  Folge  von  23  Blättern  mit  Bildnissen  niederländischer  Küast* 
ler,  unter  dem  Titel:  Pictorum  aliquot  celebrium  Germaaiae 
inferiuris  EfTigies.  Horum  nerope  <|uia  vita  functi  hac  prae- 
•tantissima  arte  immortalitatts  nomen  sibi  comparaverunt.  l  ua- 
cum  D.  Dom.  Lampsunii  hu  jus  artis  peritissimi  Elogiis*  Aal* 
verpiae  511b  intcrsignis  quatuor  Vcntorum,  t'ol. 

Dicss  ist  die  überaus  seltene  Oi ir^inalausf^ahe  der  Huiist- 
lerportraitt  von  H.  Wierx,  und  ^vurde  vou  il.  Coci%  uuu 
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D.  Lampsonius  edirt.  Spater  kaufte  Th.  Galle  die  Platten 
'  aas  dem  Verlane  Her  Wittwe  des  H.  Cook,  und  veranstaltete 

einen  neuen  Abdruck,  wo  er  als  Aufschriit  flie  J.ebciis-  und 
Sterbejahre  der  Künstler  heiliigtc.  Die  dritte  voriueiirte  Auf- 
lage der  JVIalerportraits  wurde  von  H.  II  >!uiiiis  veranstaltet, 
unler  dem  Titel:  Picluruiu  alit|uol  celcbnatu  praeci^me  uer- 
niae  inferiorls  EfTigies.  3  Tlieilc  mit  72  Blättern  ioclus.  dea 
Tttol  -  und  Sch|uasblattes  und  der  Dedtcatian  von  Jlondius* 
Hagae  Comitum  ex  officlna  H-,  Hotidü,  fol.  Diese  volhtän* 
dige  Ausgabe  enthalt  Copien  nach  Wierx,  und  andere  Blät- 
ter, gestochen  Ton  Hondius»  S«  Frisiut  u«  s.  w. 

L  Copien  nach  A.  Dürer« 

37)  Die  Geburt  Christi  ( i5o4v  B.  Nr.  2.  H.  Nr.  129  Von 
der  Orig^inalsette.  Rechts  am  Steine,  jenseits  des  Brunnens 
IHW«  AE.  i6*  156Ö.  Diesen  Buchstaben  fehlen  aber  im 
ersten  Drucke.  11.  6      10  L«,  Br.  4      4  L« 

36)  Dar  am  Ilreuxe  Sterbende  Heiland  (1508.  B.  24.  H.  430). 
Von  der  Gegenseile,  oben  am  Hreuze  die  Buchstaben  J.  N« 
R.  J.  verkehrt,  unten  rechts:         |5>   U.  4  Z.  Si  Br. 

3  T 

Im  zweiten  I^riirke  mit  dem  Monogramme  JCV  (C.  Vis- 
scher)  e!Lc.  und  AE.  15*  Die  spateren  Abdrucke  haben  die 
letzteren  Buchstaben  nicht. 

59)  Das  kleine  CrucißK,  oder  Christus  am  Kreuze  von  sechs  Fi- 
guren umgebeu ,  unter  dem  Namen  des  Dcgeukuupies  dss 
Kaisers  Maximilian  bekannt*  (B.  23*  H*  4o8l*  Diese  Copie 
iat  schön  und  ziemlich  täuschend*  Am  Rande  des  Blättchens 

unter  dem  Kreuze  sind  die  Ani*angsbuchstaben  des  Cupisteo. 
Die  Buchstaben  J.  N.  R.  J.  am  Hreuze  sind  nicht  verkehrt,  wie 
im  Originale  und  in  an  leren  Copien.  Durchmesser  1  Z.  5  L« 
Antun  WierK  hat  dasselbe  Blatt  copirt. 

40)  Das  Sch\vcisstuch  von  zwei  Engeln  gehalten  (1513.  B.  25. 
U.  4O9).  Von  der  Gegenseite,  oben  in  der  Mitle:  AB.  15« 
H.  5  Z.  9  L.,  Br.  5  Z.  l  L, 

41)  Maria  auf  dem  Halbmonde  ohne  Krone  (t5l4.  B.  55.11.  512). 
Von  der  Gegenseite,  ohne  Jahrzahl.  Unten  links  in  der  Ecke 
das  IVIunograniui  C.  VihScher*s,  rechts  n.   Ii,  4  Z.  4L.,  Br. 

42)  Maria  aut  dem  Halbmonde  mit  Scepter  und  Slerncnl  rone 
(15l6.  B.  33.  H.  554).  Von  der  Gec^cnseite,  mit  UTigewühn- 
Itchcf  Form  des  Durejr'dchcu  IVIunu^ramms.  U.  4  Z.  3  L* , 
Br.  2  Z.  9  L. 

45)  Maria  von  einem  Engel  gekrönt  (1520.  R.  4?.  H.  558).  Von 
der  Originalscite  sehr  genau  copirl.  Unten  neben  der  laiei 
mit  Dürer's  Monogramm  AB*  12.,  und  wenn  dies«  Buch- 
ataben fehlen,  sieht  man  im  Rtoge  der  Tafel  die  zwei  Punkta 
nicht,  welche  Dürer  anbrachte.  II.  5  Z. ,  Br.  3  Z.  7  Ii* 
Im  späteren  Drucke  mit  C.  Visscher's  Adresse. 

44)  Maria  von  zutei  Engeln  gekrönt  (t5l8«  B.  39*  H«  552)*  Von 


*)  Die  Jahrzahl  ist  hier,  wie  bei  den  folgenden  Blattern,  jene 
des  Diirer^schen  Originals.  B.  bedeutet  Bartsch,  Fetntre  gra- 
Teuf ;  H.  Heller,  Leben  Diirer's. 

Andere  Copieu  nach  Dürer  kommen  m  den  Ailikclu  vun 
Anton  und  Johann  Wierz  Tor. 
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-  d«r  Gegesteiie,  •m  Rande       fleinM  mit  Ditrer'«  Mono* 

graram  AE.  i4.  H.  5  2.  S  L*»  Br.  3  Z.  8  Im  ' 

Im  frühen  Drucke  ohne  Dürti^»  Zeichmi«  «od  dt«  Jaht* 
zahl  1565  steht  auf  dem  Steine. 

45)  Die  süugende  Maria  (1503.  B.  ^4*  H.  565)«   Von  der  Ori^i- 

nalseite  ,  ali^»r  auf  dem  Täfclchen  die  JahrzaKl  1566»  unteo 
xechU  ia  der  £cke  A£.  lö-  H.  4  2*  3  L.»  Br.  2  Z.  d  I** 

Im  ersten  Druckt  hat  diese  schöne  Copie  Dürer's  Zei* 
chen  und  Jahrzahl  nicht>  nur  das  Monogramm  A  E.  16. 
Die  snaiten  Abdrücke  sind  wie  oben  aogegebea»  und  <ii« 
dritten  haben  Visschcr's  Monogramm. 

46)  Maria  mit  dem  gemckilten  Kinde  f  1510.  R.  3^.  H.  591). 
Von  der  Gegenseite,  unten  in  der  Milte  auf  dem  öteiDe  AB. 
l4.  H.  5  Z.  5  L.,  Br.  5  Z.  7  L. 

47)  Maria  an  der  Mauer  (i5l4.  B.  40-  H.  618).  Von  der  Gegen, 
seile,  unten  links  am  Steine  A£«  i4*   U*  5  2^*  4  L«,  Br. 

Im  eratAQ  DracKe  mit  der  Jahrtabl  1563  an  der  Stelle  dei 
Diirer'fchen  Zeieheni. 

48)  Maria  mit  der  Birne  (1511*  B.  4l«  H.  622).  Ton  d«r  Om 
naUeite»  oben  recbta  ftwiiehen  den  xwei  ßausatimmen  JiU 

^(^eronymus ).    Sind  diese  Buchataben  heraofradirt»  um  die 

trefflicne  Copie  zum  Originale  zu  stempeln ,  erkennt  naa 

Wicrx's  Arbeit  an  dem  rechten  Sehten  hei  lIüs  gotliischenA.  im  j 

Monogromüi  Dürers,  Dieser  bildete  ihn  aus  zmti  Linien,  in  \ 

der  Copie  ist  er  nur  unten  etwa»  ^espaUen.  U.  5       9  : 

Br.  3  Z.  II  L.  I 

49)  Mjria  mit  dem  Afifen  (B.  42.  H.  629).  Von  der  Originalseite,  { 
nnten  nach  rechts  IHW,  AE.  17.   H.  f  Z.,  Br«  4  Z.  6  L.  j 

50)  Der  heil.  Philippus  (1526«  B.  46«  ^*  65a).  Von  der  Original-  : 
seitet  linkt  nnten  IHW.  AB.  17«  H.  4Z.6L.,  Br.  2  Z.  9L.  i 

Die  guten  Abdrücke  haben  unten  rechts  Vitscber^a  Adresse. 

51)  Der  heil.  Bartolomaus  (1523*  B.  47.  H.  660).  Von  der  Ori« 
gilialieite,  unten Yecbtss  IHW»  AB«  17.  H.  4  Z.  6  L.,  Br. 

2  Z.  9  L.  I 
St)  Der  heil.  Thomaa  ( t5l4.  B.  48.  H.  668^.  Von  der  Original.  \ 
Seite,  unten  rechts  über  der  Mauer  I.  £L  W«  A£*  I7.  fi4  I 

Z.  2  L.,  Br.  2  Z.  3  L. 

63)  Der  heil.  Simon,  (1523.  B.  49.  H.  679).  Von  der  Original- 
Seite,  unten  links:  ^  H.  W,  AE.  17.   H.  4  Z.  4  J-.,  Bf.. 

'  2  Z.  9  L. 

Im  ersten  Drucke  vor  Visscher'e  Monoframm  und  Nr.  6* 

64)  Der  beil.  Paulos  (i$l4.  B«  50.  H.  687).  von  der  Original- 
Seite,  unten  links  am  Rande:  L  H.  W.  AB.  17*  U.4  Z.  4L.» 
Br.  2  Z.  9  L. 

^         Im  späteren  Drucke  rechts  unten  mit  Visscher*«  Mono- 

^      grainm  und  Nr.  3» 

Die  Platten  der  gcii3nr!t<»n  fünf  Apostel  erwarb  sp  äter  L. 
GiiidoUi,  uiu]  setile  seine  Adresse  darauf  (LiGuidotli  for.K 

55)  Der  heil.  Georg  zu  Plerd  (t508.  B.  54-  H.  750).  Von  der  Oi  i- 
ginaheite»  oben  links:  G.  Ii.  W.  AE.  12,  in  der  Mitte  unuo 
Visschcr's  Monogramm.   H.  4  Z.,  Br.  3  Z.  1  L. 

56)  Der  heil.  Hieronymus  im  Zimmer  (l5l4.  B.  60.  H.?5l)- 
ten  in  der  Mitte  IB.  W.  AE.  13    8c1m  nes  liiaii.  H.  9  Z., 
Br.  6  Z.  10  !•«  « 
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Im  erttea  Drackt  vor  der  Bezeichnung  de»  Copiiten,  ünd 
im  spdten  mit  CL  d«  Jcioghe'f  AdrMse. 
^    57)  St.  SebasUan  am  Baume  (B.  55«  H.  789).  OrigiBal* 
acUa,  unten  in  der  Milte:  A£.  12,  Hakt  yiatcl|ar*s  Mono* 
gramm.  H.  4      3  Ii«>  Br.  2  Z.  6  L. 

j^)  Die  Familie  des  Satyr  (I50&.  B.  69.  H  ZW).  Von  der  Ori- 
friaalseite»  anteif  AB.  n.  1566.  H.  4  Z-  2  L.«  Br.  aSS.  7L» 

Die  späteren  Abdrücke  haben  Visscher's  Monogramm. 

59)  Die  Nemefis,  oder  der  Mann  mit  dem  Schwert  aiil  dein  Lö- 
wen (B.  79.  H.  827).  Tauschend  von  der  Originaiscite  copirt, 
unten  links;  1  U.  W.  A  E.  13,  recht«  Visicher*»  Monogramm. 
H«  3  Z.  11  L. ,  Br,  2  L.  10  L.  ^ 

60)  Der  Sachpfeifer  (l5t4.  B.  91.  Hv  909).  Von  der  Gegenseite» 
unten  recht»;  AE.  l4.  H.  4  Z,  5  L. ,  Br.  2  Z.  ö  L. 

61)  Das  tanzende  Baoempeer  (t5l4«  B*  90.  H.  91s).  Von  der 
Ori^naheite,  unten  rechUt  AB.  12.    H.  4  Z%  2  L.»  Br. 

2  Z.  g  L. 

62)  Der  drohende  Bauer  und  sein  Weib  (B.  83.  H.  922)-  ^^^n 
der  Originalteite.  unten  links:  I.  H.  W«  AE.  17«  1^5«  ILoZ 

11  I^.,  Br.  2  Z.  8 

Die  ersten  Abdrücke  haben  nur  die  Jahrzahl. 

63)  Die  drei  Bauern  (B.  86.  H.  o49).  Von  der  Originalseite,  un« 
ten  rechts  neben  Därer*s  Zeichen  das  Monogramm  Visscl&er's« 
H.  3  Z.  t1  L.»  Br.  2  Z.  9  L. 

Im  ersten  Drucke  ohne  Verlags  Monogramm. 

64)  t>er  FÜhndrich  (B.  87.  H.  979).  Von  der  Originalseite,  in 
halber  Hohe  ImV.s :  !.  11.  W.  H.  4  Z.  5  L. ,  Br.  2  Z.  8  L. 

Im  späteren  Drucke  mit  Visscher*s  Adresse. 

(1$)  Die  Dame  zu  Pferd  (B.  82.  H.  992).    Von  der  OriginaUeite, 
am  Monogramm  erkenntlich,  wo  das  Dürer'sche  D  aus  dop- 
pelten Linien  gebildet  ist»  H«  5  Z.  11  L.,  Br.  2       10  L. 
Im  spateren  Druclie  unten  links;  AE.  12t  uud  zuletzt 

Vi^scher's  Monogramm. 

66)  Da»  kleine  Pferd  mit  dem  Stallknecht  zur  Seite  unter  der 
Bogenwulbung  (l505.  B.  9Ö.  H.  1102).  Von  der  OriginaUeUe 
täuichend  copirt,  im  alten  Drucke  lidks  unten  vi.  U.  W. 
AE.  17.  H.  6  Z.  1  L.,  Br.  4  Z. 

Tm  späteren  Drucke  mit  Visadiar'a  Adresse. 

Diese  Darstellung  kommt  auch  zum  xneit^  Male  Tor» 
wo  im  Grunde  Landschaft  und  das  Bergschloss  tius  dem 
Blatte  mit  St.  Hubertus  erscheint.  Unten  rechts  stehen  die 
Buchstaben  1  ü  V  E,  oder  eher  L  H.  W.  E.,  «o  dass  im 
W  ein  A  steckt.  Die  Arbeit  gleicht  jener  de»  obigen  Blat- 
tes, Heller  legt  sie  aber  dem  Wieix  nicht  bei.  H.  0.  Z«,  Br. 
4  Z.  7  L. 

.  Die  Bachstaben  fehlen  auf  mehreren  Exemplaren» 

67)  Das  grosse  weisse  Pferd,  dabei  der  Mn'eeht  mit  Heins  und 
Hellebarde- (1505-  B.  07.  H»  101  !)•  Von  der  GeMUsette  mit 
der  Jahrzahl  1564«  linkt  an  der  Maoer  AE*  15*  H.  6  Z«  2  L.» 
Br.  4  Z.  5  L. 

Im  späteren  Drucke  mit  Visscher*s  Monogramm. 

6d)  Der  Ritter  mit  Tod  und  Teufel  in  einer  felsigen  Landschaft 
wahrscheinlich  Allegorie  auf  das  böse  Treiben  des  Franz 
'  von   Sickingen  (1513.  B.  9^.  H.  1015)-    Von  der  Gef^enseile 
(der  Hilter  nach  rechts  reitend),  oben  links  AE.  13»  auf  der 
Taftl  1564.  U.  9  Z.  1  L.»  Br.  7  Z. 
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Di«  BuchiUibsn  AB.M5  fehle»  In  alteD  Abflrnekcn»  üt 

spalen  haben  Cl.  de  Jonghe'f  Adresse» 

69)  De*  Messopfer  des  hei!.  Gregor»  naeh  dem  Holzschnitt  wm 
t5tl  (B.  125«  II.  1837)*  Von  der  Gegenseite»  rechts  am  Steinet 

,   Hye.  Wiens  sculp. ,  und  mit  der  Adresse  Toa  A.  Habctii 
1585  etc.  H.  it  Z.«  Bf.  8  Z. 

•0)  Das  Wappen  mit  dem  Todtenhopf  (t503«  B.  101.  H.  10251 
Von  der  Originalseite  tauschend  copirt«  ohne  Zeichen  des 
Wierx.   Man  kennt  die  Nachbildung  an  der  Zahl  der  Na- 
^el  atn  Helm.    Oberhalb  des  Nacheos  hat  die  Copie  5$ 
Ori^^inal  8  Nüttel, 

71 )  l^i»  r.tssiun,  tolge  von  wcnic^^tens  15  Blattern  Auf  dem 
Blatte  mit  der  Ausstellung  Chusti  steht:  H.  W.  P.  B.  Pet 
van  üurcht  ist  der  Zeichner,  \Tenu  uiciiL  elier  der  \  eiieger. 
Auf  dem  letzten  Blatte,  mit  dem  jänsi|ten  Gericht  steht  aber: 
Petras  yan  derBorcht  tnventor  1570«  i>ie  anderen  Bilder  siod 
aber  jene  von  Dürer,  mit  umvesentlichen  Aenderungen.  Der 
Name  des'Wierx  hommt  nicht  auf  dea  Blättern  Tor,  und 
daher  hönnen  wir  sie  Unter  den  Copien  bei  Heller  nicht 
heraus  fiiulep, 

IL  Nach  Terschiedenen  Meistern*). 

72)  Adam  und  Eva  unter  dem  Baume  sitzend  t  oder  der  Sne- 

denfall.  Nacli  Franz  Floris.  I.  II.  W.  F.,  gr.  fol. 

73)  Die  Israeliten  ziehen  durch  das  ruthe  Meer«'  Qui  per  An- 
gelus etc.  Nach  Michel  Angelo»  unten  bezeichnet:  1.  IL 
W.,  lol. 

74)  Enoch  in  den  Himmel  versetzt.    M.  de  Vos  inv. ,  gr.  fol. 

75)  Gescliichte  des  Jonas,  4  Blätter.  -M.  de  Vos  inv.  VrinU 
exc. ,  id.  4*  '  V 

76)  Jonas  erhSIt  den  Auftrag,  nach  Ninive  zu  ^ehen.  M.  de 
Vos  inv.  Das  erste  Blatt  einer  Folge  Ton  4  Blattern ,  woior 
aueh  Aot.  Wierx  gestochen  hat,  qu.  fol. 

77)  Die  Geschichte  Daniels.  W.  van  Haecht  inr,  et  exc»,  qa.  4. 

70)  Die  Geschichte  der  Macchabäer  in  reichen  Compositiooeo, 
deren  Zeichner  nicht  genannt  ist«  qu.  i'ol. 

1*  Reliquunt  Judaet  legem  cultumque  etc.  Mach.  !•  1»  23*  0* 

do  Jode  exc. 

2.  Mathathias  sacerdo«;  aemulntor  lejT'«  divinae  etc.  Mach.  1.2. 24» 
5.  Ne  sabalhum  viulcnt  abstinent  luaelio  etc.  Mach.  I.  2.  38- 
4.  Devicto  exercitu  Antiochi,  gratiisuue  deo  actis  etc.  Mach. 
1.  4.  41. 

5«  Offerünt  Judaei  sacrificium  sccundum  legem  etc.  Mach.  L  4.  ^3. 
6*  Caput  Ntcanorts  amputatum  et  deztram  etc.  Mach*  L  7.  47* 
7.  Machabeo  pugnati  contra  Thimoteum  virt  quinque  etc. 
Mach.  II.  10. 

B'  Capto  cxustoque  pracsidio  Thimotens  cum  fratre  Chereo  etc. 
Mach.  II.  10.  37*  l.  H.  W. 


•  )  DieTse  Abtheilune  enthält  sehr  schöne  Blätter,  >  sie  homnai 
aber  ziemlich  selten  yor,  da  die  Platten  nicht  viele  Abdrü- 
cke gegeben  zu  haben  sdheinen.  Der  Stich  ist  auch  in  den 
grossen  Blättern  zart. 

Es  dürften  auch  in  der  zweiten  Abtheilung  mehrere  Blät* 
ter  nach  fremden  Meistern  voriiommen,  da  die  Zeichner 
nicht  immer  genannt  sind. 
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Uiüe  grüssert  Anzahl  von  Blättern  aus  dieior  GaschichU 
Isaju  uns  nicht  vor. 

Darstelluii£;en  aus  der  heil«  Geschichte. 

79)  Djer  Stammbaum  Jesu,  nach  Hans  Bol.  Virgula  Jessaeii  —  ' 
— •  parit.  Schön  gestochen »  kl.  fol. 

80 )  Die  Geburt  Christi  mit  der  Anbetung  der  Hirten.       de  Voa 

in  V.  ,4. 

81)  Die  heil,  Familie  auf  der  Flucht  nach  Aegypten,  ein  Engel 
reicht  dem  Binde  Trauben.  Benedictas  iructus  ventris»  M. 
de  \ns.  inv.  ,  1  >. 

82)  Die  heil.  Fntiiilie  auf  der  Flucht.  Cum  nato  fugi«ns  genetrix 
etc.  M.  de  Vus  inv.  Vrints  exe,  12. 

83)  Das  Christuskind  in  einer  Landschaft  bei  Thieren.  F.  For« 
bus  inv.,  fol. 

84)  Miiria  mit  dem  Jesuskinde.  Salve  pare  puer  etc.  M.  de  Vo$ 

inv.  ,8.  '  ^ 

.  85)  Maria  mit  der  Krone  das  Kind  hakend,  halbe  Figur,  mit 
singenden  Chorhnabcn  im  Grunde.  Siclier  nach  J.  van  £yck. 
Partus   Jiabent.  Vorziigliches  Blatt,  hl.  fol. 

86)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde-,  nllch  Rafael  und  Marc 
'       Anton 's  Stich.  Wierx  hat  den  blossen  Arm  der  Madonna 

beUIcitlct  ,4. 

87)  Die  lu'il.  Jungfrau  unter  dem  Baume  sitzend,  vor  ihr  der 
Knabe  Jesus,  wie  er  die  Kinder  segnet.  Die  matcr  pueros^ 
puer  ut  benedicat  Jesus  etc.  Vau  Baien  inv.  Cum  gratia  et 
priv.  Buschere,  gr.  8« 

88)  Die  iieil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  und  der  heih  Anna  in 
'  einem  YorhatSt  ruhend.   Gentibus  a  cunctis  foelix  et  dictn 

beata  est  Anna  etc.  loan  Stradanus  inv.  PhiL  Galle  exc. 
Sehr,  schon ,  gr.  4* 

89) ,  Maria  und  Elisabeth  sitzend  mit  dem  Kinde.   Oben  musici. 

rendc  Engel  mit  dem  Notenbuch.  M.  de  Vos  inv.  P.  Baüly 
exc.  ,  fol. 

90)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoossc  sitzend,  Salve  — 
—  puer.  Jeron.  Wi.  fec.  Nach  flnem  ilteieu  Meister  der 
Vau  Eycli'schnn  Schule  schön  gesic  chen,  iol. 

91)  Maria  mit  dem  Kinde  und  St.  Cathanna,  welche  dem  Hiude 
die  Füssc  kiisst«  Dionysius  Calvart  inv.  Vriuts  exc.  Schönes 
iilalL,  iol.      •     .       ■  •  .  ' 

92 )  Die  heil.  Familie.  Maria  reicht  der  Blisabeth  das  Kind,  links, 
im  Grunde  eine  Frau  jnit  der  Schüsse]*  Gentibus  cunetts 
fueli^  et  dicta  beata  etc.  Joan  Stradanus  inv.  Ph.  Galle  exc.» 
kl.  fol. 

93)  Die  heil.  Familie.  Das  Christuskind  hält  eine  .Weintraube,  ' 
Johannes  einen  Apfel.    Virgo  dei(|ue  — •  —  patrem»   M.' de 
Vos  inv.  Hans  Liefrinck  exc,  kl.  fol, 

93)  Imagu  Christi  —  —  in  monasterio  ö.  Silvestri  Romae»  Nach 
einem  byzantinischen  Bilde,  fol. 

94)  Die  Predigt  des,  Johannes  in  der  Wüste.  Links  oben:  P.B. 
(  Borcht),  rechts  I  R  W.  Seltenes  Blatt,  8* 

95)  'Die  Taufe  Christi;  U.^Hondius  inv«  Schönes  Blatt,  qu.  fol, 

96)  Jesus  bei  Simon  dem  Pharisäer,  wie  ihm  die  Sünderin  die 
Fiisse  trocknet,  nach  Otto  Vaenius.   Et  ingressus  dcmum 
Pharisaei  drscubuit  etc.  H.  Wierx  sp.   Carolus  de  Malery 
exc.  Mit  Dedication  des  O.  van' Veen  an  den  Churi'ürsten  ' 
Brüst  von  Cölur  qu,  faU  * 


r  » 
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Im  frühen  Druck«  hat  diese«  ichone  Blatt  keine  Defi> 
cation« 

•  97)  Die  Ehebrecherin  Tor  Christiii.  M«  da  Vos  inv.,  4* 
96)  Christ\j»  lasst  die  Kinder  zu  sich  kommen.  Criap«  van  Breseb 

inr. ,  Ul.  1<»I. 

9Q)  Christiii  übergibt  dem  heil.  Petrus  die  Schlüssel.  Der  Hei- 
lancl  $i!7t  links  an  einem  Pyrtal ,  uud  im  Vor-  und  IlinV^:- 
gruatle  hiiid  %\€iciende  Schale.  Oben  io  der  Engelijlorie  der 
heil.  GeiftU  Pasee  uTes  mees.  M.  de  Vos  mv.  J.  B.  Vriuls 
axc.  Sehr  schönes  Blatt«  foL 
100)  Christus  am  Oelberge«  M.  da  Vös  inT.,  hoch  4* 

tot )  Die  Gaisslung  Chriui.  O  currae  in  terjras  animae  tespicite 
etc.  M.  de  Yos  inv.  J.-  B.  Vrints  axe.  1S86*  Sahr  schöoei 

Blatt,  kl.  toh 

102)  Die  OeissluDg  Christi.  J*  Stradanus  inv,  Trafflichaa  Blatt»  {;r*8> 

103)  Dia  Ausstellung  Christi  zwischen  swei  Bnachton*  Quo  codi 
terraequa  decus  at^.  M»  da  Yos  inv«  J.  B.  Viints.  axc  'Sehr 
interessante  und  schone  Composition»  £61»    ,  ■ 

104)  Ecce  homo.   L.  Peni  inv.,  gr.  fol. 

I0&)  Cliristus  sitzend  mit  gebundenen  Hünden»  Tor  ihm  swei  Jn*  j 
den.   Giclls  Moslaert  inv.  H.  v.  T.uycl'i  exc,  ,  fol.  1 

JO6)  Christus  am  Kreuze  vcin  7. ei  Engeln  angebetet,  unten  M^ria  j 
und  Johannes,  und  IMagdalena  uraarmt  da»  Kreux  Pom-  | 
pejus  Atjuilanus  inv.  liier.  Wierx  sc.  Vorzügliches  iilall,  lol. 

lu7)  Christus  am  Kreuze»  ku  den  Seiten  Maria  und  Johannes. 
M.  da  Voe  inv.  Ad.  Hubani  evc.  t$84,  fol. 

108)  Christus  am  Kreuze,  unten  Maria  und  Johannaa»  Innocuus, 
sine  labe  satus  de  virgine  virgo  multa  tnli  alC.  M.  de  Voi 
inT,   Vrints  txc.  Sehr  schon ,  fol. 

109)  Christus  am  Kreuze,  unten  Maria  und  Johannes,  im  Grunde 
Jerusalem.    Huc  Amur  et  pictas,  huc  ine  pia  cura  etc.  ^ 
de  Vos  inv.  Adriauus  liubci  ti  exc.  loB^t »  fol. 

Christus  am  Kreuze,  unleu  IVIoses,  David,  Johannes  der 
Täufer»  und  Paulus.  Crispaan  Ivan  Broeck)  i.  Jeransaui  | 
W.  f.  Hans  van  Luyck  ax»  Schönas  Blatt»  fol, 
Sit )  Dia  Kreuzigung  Christi«  M.  da  Vos  inv«  t'i. 

112)  Dia  Krausabnehmung.  Der  Heiland  wird  von  dar  LeHsr  I 
herabgelassen,  Magdalena  fasst  ihn  bei  den  Füssen,  uni 
links  stehen  Johannes  und  Maria.  Nach  M.r  da  Vos?  Auf 
unserem  Exemplare  standen  r  aina  Künstlernamen »  foL 

»115)  Die  Kreuxabnehmung,  Daponaotes  Jesum  da  ligno  etcM» 

de  Vos  inv.,  12. 
tl4)  Der  Leichnam  des  Herrn  von  Maria. und  den  Jrina;crn  be- 
weint, nach  Gerhard  vi)n  Harlem.   Treffliche  CompusitioDi  | 
und  äusserst  selten.   Vierecluf^  in  4» 

H5)  Der  Leichnara  Christi  von  den  Freunden  beweinet,  Compo- 
sition  von  seclis  halben  Figuren.  In  hoc  apparuit  Ciiariui 
dei  elc.  U.  Wierx  sc.  Uaus  van  Luyck  exc.   i5ö6,  <}u. 

Dieses  schöne  Blatt  wird  für  Nachbildung  eines  Doftc*-  l 
sche%  Oamaldes  gehaltan ;  as  scheint  aber  nach  einem  sltss 
niederländischen  Maler  gestochen  xu  seyn« 

116)  Maria  betet  den  Leichnam  das  Barm  an»  nach  Jan  Mahnia 
Hic  est  gladius  atc. »  da  Jpda  exe.  Schon  und  selten,  gr.  w*  , 

tl7)  Die  Grablfgung  Christi«  O  Veenius  inv.  J.  B.  Vrinu  i»c 
tpsum  gentea  deprecabimtur  et  erit  sepnlchrum  ajos  gloiio* 
aum»  fok  I 

i 
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118)  Maria  am  Futse  des  Kreuzes.   M.  de  Vos  inv.,  12. 

119)  iVIagdalena  am  Fusie  des  Kreuzes  sitzend.  Gilles  MpttAert 
inv.  Sehr  zart,  fol. 

120)  Die  Schmerzensmutter  mit  dem  Kreuze  sitzend,  im  Grunde 
.  Jenttalem.  Trittts  et  ingentt  mctnt  est  mihi  sauda  lueftt  ete* 

M.  de  Vof  tOT«  (?)  H*  vaii  Luyck  exc.»  gr.  fol. 

121)  Gott  Vater  mit  dem  Leichname  des  Sohnes,  oben  der  heil* 
.  Geist.  In  hoc  est  diaritas,  non  quasi  nos  dilexerimuf  Deuai 

etc.  Joan.  Strada.  idy.  Ph.  Galle  exe,  kl.  fol, 

122)  Die  Auferstehung  Cl^risti.  Luca  Boneanus  inv.  Hauptblatt, 
gr.  foi. 

123)  Der  siegreiche  Heiland  mit  dem  Kreuze  in  der  Glorie  auf 

Tod  QBd  Teufel  ite^iend.  Miligal  acceaaam  diTini  auminia 
iram  etc.  M.  de  Vos  inv.  J.  B.  Vrints  exe.  1595f  foK 

124)  Christus  mit  Krone  und  Mantel,  mit  der  Linken  das  Kreus 
haltend,  und  mit  der  Rechten  Blut  aus  seiner  Wunde  in  den 
Kelch  preisend.  Im  Grunrle  schöne  Landscliait.  Torcular 
calcavi  solus  elc  M.  de  Vos  inv.  J,  ß.  Vrints  «xc. »  fol« 

125)  Sclmeisituch  von  xwci  Engeln  gehalten  ,  Trauprmonu- 
rnent  mit  sämmtlichen  Passionitverkzeugen.  üben  in  der  (^ar- 
touche:  Qualis  est  diiectus  tuus  ex  dilecto  o  pulcherrima  mu«, 
lierum?  J.  Stradauus  inv.  Fh.  Galle  exc. ,  gr.  8. 

126)  Die  Dreieinigkeit.  Vater  und  Sohn  auf  Wolken  gebrauchen 
die  Weltkugel  «im  Fttssschemmel«  und  Büffel  mit  liilarter»  ^ 
und  Musikinstrumenten  umgeben  sie.  Quod  ter  idem  coli- 
mus  nomen  ate.  IRW*  C«  V«  B.  (Tan  Baien)»  fol* 

127)  Dt«  Dreieinigkeit.  Schtrebende  Bngel^  halten  die  Fassiont»^ 
Werkzeuge.  £cce  —  meum.  Crispan  i«  Van«  Jeronemua  W* 
fe«  Hans  V.  Luick  exe,  fol. 

128)  Die  Dreieinigkeit.  J.  Stradanus  inv.,  kl.  foL 

129)  Die  heil,  Jungfrau,  iialbe  l'igur.  M.  de  Vos  inv.  (?)  4. 

130)  Christus  mit  der  Weltkugel,  Brustbild  in  der  Engelglorie. 
M.  de  Vot  luv.  U.  Liefrink  exe,  ful. 

131 )  Das  Brustbild  d|^r  Mafia ,  Gegeostuek  su  obigem  Blatte. 

132)  Jesus  und  Maria  schütsen  die  Weltkugel  Tor  dem  Umstors. 
H.  van  Baien  inv.  ,  8. 

133)  Clirislas  und  Maria  neben  einander  stehend.  Oben  der  heil. 
Geist  in  der  Glorie.  Spiritus  ex  Summo  deseendit  «etc.  M» 
de  Vos  inv.  Vrientt  exe,  iol. 

134)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Halbmonde  von  Engeln  um- 

feben,  welche  in  einem  Wolkcnkranre  schweben.  Venerab. 
)no  D.  Silvestro  Pardo  Ecclc».  Caihed.  ß.  Mariae  Virginis 
Canonico  —  Adrian  de  üuberto  D.D.  Nach  iVl.  de  Vos 
sciiüucs  ßlall,  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  den  Hünstlemamen. 

135}  Noslre  Sengnora  des  Angclus.  IVIaria  als  Himmelskönigin 
zwischen  zwei  Engeln.  M.  da  Vos  inv«  J»  fi«  Vrints  exc. 
Ohne  Namen  des  Stechers,  fol. 

186)  Nuestra  Sennora  de  FAntigual  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem 
Kinde  Huf  dem  linken  Arme  von  zwei  Engeln  gekrönt.  Do« 
mioa  nostra  S.  iMaria  (  cui  ab  antiquitatc  co^nomen ),  cujus  - 
ima^o  in  summa  aede  dum  Ferdinandus  III.  Uysp.  expugaa- 
rat  m  pancte  depicta ,  inventa ,  fol. 

137)  Ein  verziertes  Kreuz  mit  dem  bekleideten  Heiland  an  tlrm- 
ielbcu,  iu  Mitie  einer  Glorie.  Factus  est  omnibus  ubteu- 
perantibu»  sibi  causa  salutis  etc.   M.  de  Vos  inr. ,  gr,  8. 
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138)  Die  heil..  Jungfrau  am  Kreuse/dat  Oegeoitüek  xu  obigen 

Blatte.   Si  curopatitnur  et  conregnabus  etc.,  er.  8. 
S39)  Der  Tod  der  Maria.  J.  Stradanui  inv.  Treffliches  Blatt,  gr.e. 

s4o)  Oer  Tod  der  Maria,  reiche  Cumposition ,  mit  Endeln.  Uoi 
est  columba  mca  etc.    OUo  Veciiius  lOT«   J«  B«  VriiiU  exc 

ScliÖHCs  und  seltenes  Blalt,  qu.  I'ol. 
l4l  )  Dieselbe  Darstellung  hleiner,  sehr  zart  gcstoclicii,  £;r.  8« 
14Z)  Die  Himnidtahrt  der  Maria.  C.  v.  d.  Broeck  inv.  Schune» 

Blatt,  t'ul.  I 
f43)  Die  KrÜDung  der  Maria«  M.  de  Vos  inv.,  8* 

144)  Domiuicae  passionis  mislcria  ctc>  Folge  von  20  Blaüero  mtl 
Pauiont  -  DariteUuugen ,  mit  Randvantierungen  und  lalebi- 
sehen  UnlerschriFten*  Auf  dem  ersten  mit  Christus  am  OtV 
berge:  M«  de  Vus  inv«  Uieron.  Wieris  lecit«  Hans  vanLuyck 
exc.  Die  andern  Blätter  sind  ohne  Namen.  Das  letzte  BiaU 
stellt  di<?  KronimLT  TVT'iriä  ilar.  Auch  Ant.  Wicrx  und  Crisp. , 
de  i'assc  habeu  iiir  diese  ir'olge  gearheiteL  Saht  scki^o« 
Blätter,  8-  1 

145)  Evangellcac  historiae  imagines.  Autore  Hieron.  Natali  S.J> 
Antverpiae ,  fol.  , 

Dieses  \Verk  enthält  viele  (170?)  Blätter  von  den  drei 
Wierx,  Ad.  Cullaert,  Carl  de  Mallcry  u.  A.  Die  Composi- 
tioaen  sind  von  M.  de  Vos  und  Bern.  Passari«  Auf  den 
Titel  mit  obiger  Schrift  steht  Chriitns  in  architektonischer 
Einfassung.  Die  zweite  Ausgabe  der  Kupfer  ist  wahricheis* 
lieh  folgende:  Adnotationes  et  meditationes  in  evangelia  — 
Autorc  liicron.  Natali.  Editio  sccunda.  Antverpiae,  lVI»rt. 
Nutius  1505,  fol.  Die  retuuchirteu  Abdrücke  finden  sicii  in  ^ 
der  Aufgabe  von  iTüT ,  fol.  | 

146)  B.  Arine  ISIonlani  hurnanac  salutis  Monumcnta.  In  diesem 
Werhe  und  Scenen  aus  der  biblischen  uml  heiligen  G^ 
schichte,  nach  den  Zeichnungen  von  P.  van  Borcht,  12* 

147)  Darstellungen  aus  der  Geschichte  Jesus,  und  geistliche  Al- 
legorien. A.  de  Weerdt  inv«  —  J.  Sadeler  et  Wierx  so.»  kl.  fo^ 

•  Verschiedene  Heilige. 

i4B)  Die  12  Aposteln  und  der  Heiland  ,  ganze  Figuren  in  ar«  . 
chitektonibcheu  £iuiassuugeu^  unter  jeder  ein  Artikel  da 
Glaubenibehenntnisses ,  daher  das  Credo  genannt.   M.  de 
Vos  inv.  Folge  von  13  Blättern  in  ziemlich  malerischer  Be- 
handlung,  fol.  1 

149)  Die  12  Apostel  und  der  Heiland.  Crispine  va.  Br.  oder  Ct't  ' 
Spine  (C.  van  Broeck)  I  H.  W.    Folge  von  i5  BIättei»i<» 

Im  zweiten  Drucke  mit  J.  C.  Vissclier's  Adresse. 

150)  Die  4  Evangelisten,  Brustbilder  mit  Attributen.  M.dsVof 
inv.  Th.  Galle  exc,  Foli^e  von  4  Blattern,  gr.  fol. 

151)  Die  Kirchenväter,  mit  Angahe  il>ror  Lebenszeit.  M.  de  Yo* 
iuv.  Anna  ab  Iloeswinkel  cxc.  4  Blatter,  12. 

152)  Die  Kirchenlehrer  und  ersten  Grunder  goisüicher  Onlen;  1 
Hieronymus,   Douinucus  ,  Benediklus,  Basilius,  Bornardus,  1 
Bruno,  Franz  de  Paula  und  Augustinus.    Fhil.  Gaiie  lu«^* 
et  exc.  Hier«  Wierx  sc.  TrefiFüche,  von  1  — >  8  numinenrt^ 
Blätter,  kl.  4. 

Ibo)  Di«  Kirchenväter  Hieronymus,  Ambrosius,  Augustinas  oo^ 
Gregorius  in  ihren  Zellen  sitzend.  M.  de  Vos  ps»  Vfiott 
exc.  1586«  Vier  schone  Blätter»  kl.  fol« 

■  I 
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|g4)  r)««?  Gründerinnen  der  ersten  Frauenorden:  Scholastica,  Pjri- 
gitia,  Clara  und  Catharina  von  Siena.  Ph.  Galle  mw,  el  exc. 
H.  Wicrs  sc  Vier  trelTliclie  Blätttr ,  W.  4- 

155)  Der  Leichnam  der  heil.  Cacilia  von  zwei  Frauen  unigthen, 
oben  der  Engel  mit  llfone  und  Falmzweig,  in  den  Wolken 
Christus.  Nach  einem  alten  italienischen  Meister-  Mit  Oe« 
dication  an  den  Cardinal  Sfondratus  von  Busjchere»  4« 

156)  St.  Christoph  schratat  mit  dam  Kinde  durch  die  Wellen» 
M.  da  Vos  iQT«  J.  B»  Yrints  exc  1586»  foK 

157  )  Der  Erzengel  sertritt  den  8atan»  M»  da  Vos  inv*  J«  B.  Yrints 

c^c. ,  (foK  * 

158)  J  ihnnncs  der  Täufer.  M.  de  Vos  inr,,  12. 

159)  St.  Benedikt.  M.  de  Vos.  inv. ,  12. 

160)  St.  Margaretha  auf  dem  Drachen-  Margaris  indomitiim  fre- 
nans  cervicc  dracoueiu  elc.  J.Slradanus  inv.  Pli.  Gaiic  exe,  i2. 

161)  St.  Eustach  vor  dem  Hirsch  küieen  1.        de  Vos  inv.,  8- 
1Ö2  )  t)er  hl.  Franz  Xavier  in  An£ch;mu:i!^  eines  Crocifixfs.  IVIihi 

auteiu  absit  gloriari  etc.  Ph.  Calle  inv.  et  ciwc.  Ovni  4. 
lös)  Sl«  Anton«   vere  digoe  est  glorificandus ,  cui  mot-bi  cadunt 
etc.  Joaa.  Stradanus  inv»  Fh.  Galle  exc«  Rdnd  mit  reicher 
Einfassung,  4« 

l54)  St.  Hieronymus,  als  junger  Mann  in  einer  Landschaft  au£ 

den  TodtenUopf  geäiül/.t,  und  mit  der  Sanduhr  in  der  Uand« 
Dabei  der  Lowe.  F.  Porbus  inv.  Schönes  Blatt,  kl.  fol. 

165)  Der  heil,  Rochus  mit  dem  Hunde»,  ^vie  ihm  der  Engel  den 
Weg  zeigt.  Nach  einem  alten  nieiierländischen  i^Ieister«  Hana 
van  Luyck  exc.  Zart  gestochen»  kl.  foU 

Christlich  eAllegorien. 

l65)  Gott  erscheint  den  Völkern  beim  Opfer.  M.  de  Vos  iny*  Sa- 

deler  exc.  Schönes  Blatt,  4. 

167)  Die  sieben  Bitten  des  Vater  Unsers«  M.  Hemskerk  inv*  8« 
Blätter  mit  Titel ,  8. 

168)  Der  Weg  zum  Himmel  und  der  Weg  zur  üuile«  Viae  lue 
duae,  arcta  arduaque  etc.  H.  v.  Bad  inv.,  4.  ' 

169)  Der  Tod  und  der  Teufel  wollen  einen  Baum  iimschlogen, 
um  dessen  Erhaltung  Maria  und  ein  Heiliger  den  Heiland 
anflehen.  H>  van  Baien,  inv.  Frontes  frugis  iuops:  Si  mors 
secat  etc.,  kl.  4> 

170)  Vanitas  Vanitatum  et  omnia  Vanitas.  Die  Wohllust  ah  nack« 
tea  Weib  anf  dem  Bette  ausgestreckt,  wie  der  Satyr  das 
Senkblei  über  ihren  Unterleib  hält.  Links  am  besetzten  Ti^ 

'  sehe  steht  der  der  Verfüluung  ausgesetzte  Mann  bei  zwei 
Weibern.  (A.  Frank  inv.)  \V.  Haecht  corapo.  1578.  Im  Rande 
deutsclie,  holländische  und  i'ranzösische  Verse,  «^u.  fol. 

17t)  Der  Fall  des  Menschen.  Smenschen  val.  Lapsus  hominis.  La 

chute  de  rhomme,  Ri!»c}irs  ]-,:imprt;  fr  um  Kronen  und  Schä- 
tze,^ links  Aieht  ihn  die  Sunde  iii  rab,  und  in  der  Mitte  zielt 
der  Tod  mit  dem  Pleüe,  während  dnr  Teufel  das  Netz  an 
sich  zieht.  Amb.  Franlvc  inv.  W.  liaeciit  comp.  etc.  1578. 
Im  Rande  deutsche,  holländische  und  französische  Verse^ 
qn.  fol. 

172)  Die  Erhebung  des  Menschen*  Smenshen  opstati.  Excttatio 
hominis.   Le  relevement  de  Phomme.   Dia  Scenen  dea  obi- 

gen  Blattes  sind  links  im  Gebäude  skizVirt,  Die  Gnade  und 
das  Licht  der  Wahcheit  (neibliche  Gestalt  mit  dem  Spiegel) 
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^  richten  den  Oeblleuen  wieder  «ul«  W*  H^echt  compu.  «c. 

tö7a.  Ab.  Franc  in.  Unten  Verte,  qu.  foU  . 

173 )  Tronuft  mtiae«  Le  tfoene  de  marey.  *  Der  Gnaden  Tbrofr 
Der  durch  die  Gnade  des  Heilandes  erleachtete  und  dem 
Vater  zurüchgegebene'  Mensch.  In  der  Mitte  steht  der  Ha* 
land  mit  deai  Kreuze,  und  empfiehlt  den  vor  ihm  knicefi- 
den  Mensclien  dem  X'ater,  dessen  Haupt  aus  den  Slrahlcn 
blickt.  Unter  den  Wolken  in  der  Landschaft  sind  Scen?n 
aus  der  Parabel  dos  verlornen  Sohnes.  Unten  im  Hacdc 
links  Nr.  4.)  dann  lal. ,  hull.  .  deutsche  und  iranz.  Verse. 
Ohne  Angabe  des  Malers  und  Stechers*    Diases  Bkitt  ia 

^  grösser,  als  die  drei  obigen,  mit  welchen  es  die  Folp 
BüdeL 

174)  I^^r  Mensch  unter  dem'ßesatse  der  Eeligion  auf  das  Em* 

feltun  gelenht.  J.  de  Backer  inv.  -Schönes  Blatt,  <fsL  fbl 
>er  in  der  Gnade  sterbende  Mensch  Yon  der  Religion  udI 
der  Liebe  unterstntxt,  figurenraiche  Composition*  A«  fmi 
tnv«  W«  van  Haecht  esc*  Seltenes  Haoptblatt,  qa^  roy.  ÜL 

176)  VIL  Virtntum  theolugicarnm  et  cardinalium  imaginas.  Da 
Haupttugendsn,  schöne  Frauenbüsten  in  fignrirter  trdutek* 
tonischer  Einfassung,  und  mit  lateinischen  AnfscfarütcB«  Js>, 
Stradanus  inv.  Ph.  Galle  exc.  ,  gr.  8- 

177)  VII  Peccatorum  capitallum  imagiues  a  Fh.  Gallaei  depictac 
et  inc.  a  II.  Wierx.  Die  sieben  Todsünden,  Folge  voo  icii^ 

'   nen  Frauenbusteu  mit  ialeioischen  AaisciiriUen.    Ueicli  va* 
zierte  Qrale  Ton  aarter  Arbeit,  gr.  8. 

17Ö)  Zwei  Liebende  in  verfänglicher  vStellung  Tom  Tode  über- 
rascht. Hechts  die  Zeil  mit  dem  Spiegel.  Lux.uries  praedakt 
nalum  cui  lempus  et  error  aceelerant  fatun  etc.  Waiirsdiasp 
lieh  nach  A.  Frank.  Gode«  van  Haeoht  exe»t  fal. 

179)  Der  Triumph  der  Wahr  äeit.  Gruppe  von  lüuf  l  i^area 
Waerheyl  honn  gods  ete«  M.  da  Yos  inr«  Seltenes  Btiift- 
blatt,  f^r,  foh 

ISO)  Der  Triumph  der  Wahrheit*   M.  de  Tos  inv«,  kl.  qo«  fol 
Dieses  Blatt  gehört  so  einer  Folge  von  geistlich  Sihgo* 
^      rischeu  Triumphen »  wie  der  Natur,  das  Todas  atc» 

101 )  Gelstlicha  Allegorien  auf  die  Verfolgung  des  ChristeDlh«ai< 
Folge  TOD  6  BliStara.  NU  de.  Vos  inT.  O*  .da  Jode  stft 

qu.  fol. 

Aut  dem  Titel  erscheint  Chriitus  von  Petrus  und  Jobin* 
nes  umgeben:  Haec  enim  est  aliud  —  —  salvos  ßtri.  D*sa 
iolgen :  Pracmonitio  adversus  voluptatem  et  certitudioeoi 
Befla  rerum  Caritas;  Desolutio  sacrorum  locorumi  Persearfi 
•arTientium  Christo  1  Terribilis  Christi  adTCntus* 

Dia  Abdrucke  mit  das  Adresse  tob  Sadalar  sind  die  if*^ 
leren, 

181)  Dia  Tier  Weltmonarcbian ,  in  aHegoriscIiaD  DarsttlluD^cc. 

wahrscheinlich  von  M.  de  Vos.  Vier  Blatter,  ^qu.  fol 
tBt)  Dia  drei  Zeitalter,  unter  allegorischen  weiblichen  Gefttltts 

dargestellt,  und  mit  reichen  BeiTrerhen  und  Schriftm  ^cr- 

sehen.  M.  de  Vos  inv.   W.  Haecht  coosp.  etc*  fislux 

exc.  folge  von  3  Blüttern,  qu.  fol. 

Uistorischa  und  mythologische  Darstellungea. 

M)  Lucretia  gibt  sich  den  Tod.  da  Vos  (?)  inr.  Otino^ 
gaslochatti  gr«  6> 
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Nach  einer  anderen  Aogabe  sieht  aui  diesem,  oder  einem 
•odmD  Blatte:  Lumtia  Ro.  lU.  W.  Inventoi  1678»  gr.  8. 
iM)  DaoM  ttod  Jupiter  im  goldenen  Regen.  W« 'ran  Haeidil  inr« 

186)  Die  liegende  VenUs  mit  Amor.  Der  Satyt  ^enttpringt«  Con* 
tervat  cuDcta  Cupido.  in  det  Weite  YO|i  G«  BeiM»»  ohne 

Namen,  12. 

186)  Bacchus  und  Venus  betiammen  sitzend  ^  hinter  ihnen  Amor* 
Amur  muluo.  Ohne  Narnen »  i6< 

187)  Bin  naektet .Weib,  oder  Venns  stehend  nach  links.  Amor 
edoeet  anei.  Ohne  Namen«  ^  ^ 

188)  Venne  im  Zimmer  entkleidet,  wie  sie  sich  den  linken  Fuaa 
»  trocknet,  nach  Rafael.  Schöne  Copie  nach  Marc  Anton  (B« 

Nr.  297  C).   Ohne  Namen  nur  mit  der  Jahrzahl  4503  ,  4. 
198)  Venus  in  einer  Nische  stehend,  zu  ihren  Füssen  Amor,  4* 
IQQ)  Ein  Tanz  von  Amoretten  und  Kindern,  nach  Rafael  und 

Marc  Antun  (B.  217)«  Ohne  ^amen,  nur  mit  der  Jahrzahl 

15Ö5  9  qu.  8-       •  ' 

191)  Ein  Kampf  ron  Reitern,  anscheinlich  Copie  nach  Beham,  12> 

192)  Die  Dame  im  Walde.  An  ihrer  Seite  geht  ein  Bauer  mit 
dem  Uut  in  der  Linken,  die  Magd  iolgt  mit  einem  andern 
Bauer  nach*  Trefiliche  Copie  des  Blattes  Nr.  i4ö  von  La* 
kas  van  Leyden. 

-  19$)  Zwei  Soldaten  und  em  Tambotlr  im  Gesi»räch,  IR«  W.,  lö. 
1^4)  Drei  titzende  Männer»  mit  dem  Zeichen  und  der  Jahrsahl 

1577*  Vielieieht  nach  eigener  Erfindung.  Ova),  12. 
I9f )  Eine  Folge  tob  Pferden f  nach  J.  Stcadanus.  Ph«  Galle  exe.»  . 
•    qu.  fol. 

^  III.  Nach  eigener  Erfindung*). 

BibUfche  D a r s t e n u n gen  mit  der  lüla^doiiiift  und 

dem  kleinen  Heilande. 

196)  Adam  und  Eva,  in  einem  Rund,  qu.  8. 

197)  Das  Opfer  Abrahams»  linkt  in  einer  LandtchafL  L  W«  fe»» 

qu.  8> 

198)  Der  Taufer  Joliannes  mit  dem  Lamme  in  der  Wüste*  Ecce 

agnua  Dei  etc.,  12,  ^ 

199)  ^onannet  in  der  Wnite  dem  Volke  predigeiid.  H*  Wierz  feo* 
et  exc.  f  4*  

Zoo)  Maria  und  der  verkündende  Engel.  Ave  gratia  plena,  Do« 
minus  tecum  etc.  Cum  gratia  et  priv.  Pierinans,  kl.  12. 

201 )  Der  verkündende  Engel«  Ave  gratia  plena  eLc«  Cum  giatia 
et  priT«  Butchere,  i6« 

209)  Maria  vom 'heih  Gcitt  empfangend»  Bcce  anctll«  Domini  etc» 
Id.  exe,  t6» 

302^)  Die  Anbetung  der  Hirten  un  Stalle*  , Hieron.  Wierx  inv.  «t 

fecit ,  8* 

204)  Die  Anbetung  der  Könige.  IHW. ,  4. 

205)  Die  UucUkehr  der  heil.  Familie  aus  Aegypten,  12. 

206)  Die  heil.  Familie  unter  einem  Baume  luheud.  Sehr  schön 
gestochen,  fol« 

*)  In  dieser  Abtheilung  dürften  auch  Blätter  nach  der  Zeiche 

nnng  anderer  Meister  vorkommen,  da  einige  für  Wierx  it» 
was  Fremdartiges  haben.  Er  gab  den  Zeichner  nicht  immer 
an,  und  nur  aui'  einem  Theile  der  Blätter  steht:  Wierx  snv. 
et  fec. 
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207)  Die  heil.  Familie»  wie  Merle  dem  Jobumee  du  Kind  tnf* 
deckt.   O  Maria  ^enuitti  noLii  Salvatorem  etc*.  l6* 
'  206)  l^ie  lieilt  Fajxiilic.  Oer  Knabe  ist  bei  der  Arbeit  TonEBg^o 
umgeben,  und  Maria  spinot,  l6. 

'209)  Jesus  voD  Maria  uod  Joseph  getöbrt»  su  den  Seiten  kniMude 
Kinder.  H.  Wierx  fec.  Buschere  ex*  Jeta  matrie  deliciat»  —  | 

'    —  sfihif,  et  mundi  pruelium,  i2. 

210)  £>ue  ii)iiiliche  Darsiciiun^.  In  eleu  Eckeu  kleine  iNledailW 
mit  biblisclien  Darstell üh gen.  Jesus  outUis  deliciae,  kiaa 
solatium.  ßuschcrc  exe,  l6* 

211 )  Das  JesTisliiutl  in  lüui  llanunenden  Herzen,  iniincr  ein  ande- 
res lu^LrunicDt  ^inelend.  Jesu  coidis  tripudium,  Je&udulcedo 
cordium  etc.,  12« 

212)  ^as  Jesuskind  alt  flammendes  Herx  über  swei  Jeauiljen  sch1f^ 

Lcnd.  Jesu  inflammatur  cordium  etc.,  12. 

213)  kleine  Heiland  auf  der  Weltkugel,  wie  er  Tod  uDd 
Schlange  Tertrrt.  In  einer  En^eUglone«  Per  mortem  destra* 
^it  eum  etc.  Fiermans  cüc«  ,  i!,, 

214 )  ^^^^  kli-inc  Heiland  auf  licn  ßuclistabcu  seuies  X.imeni. 
0\al,  lait  vier  Jesuiten  iu  den  Ecken.  IVIil  Dedicaliau  su 
den  Jesuiten  General  Cl.  Ai{uaviva  ,  12* 

215)  Das  Christkind  mit  der  Wclikd^el  in  einem  Portal  sitzend. 
Links  die  baule,  reclxis  das  ilicuz  von  rassiuii^>\vcrlvzeugen 
umgebeR,  Quid  tormanta  contemplaris  etc.  Piermans  exc,  ^ 

216)  Dieselbe  Darstetluag  mit  gleicher  Unterecbritt ,  12- 

217)  Die  heiL  Jungfrau  auf  \Volkeu  reicht  dem  i'iinde  die  5rufl« 
Zu  den  Seiten  musictrende  Engel  ,  oben  andere  mit 
Krone.  Quis  mihi  der  te  fratrem  etc.  Piermans  exc  ,  12* 

218)  Das' Jesuskind  auf  Wolken,  unten  der  Papst,  2wei  liirdjeo- 
Tater  und  drei  Jesuiten.  Jesu  doctorum  intima  etc.  fiutciieie 
exe,  i6.  '  '  .  I 

219)  Das  Jesus luud  zwisclkcn  zwei  hageln  mit  den  Leidenslostru* 
menten  ,8-  "  j 

220  )  Christus  als  liuabe  auf  dem  Xluüue  disputirl  mii  den  Schnitt  I 
iehrern,  gr.  4- 

221 )  Das  Christkind  auf  Wolken  mit  dem  aufgeschlagenen  Bn*  ! 
che ,  Umher  die  Kirchenväter.  Jesum  doctorum  —  ^  aoc*  1 

tem  discute,  12.  -  .  | 

222)  Jesus  als  Kind  ^J'agt  in  einem  Korbe  über  der  Achsel  di« 
Marter\verkzeuge.  In  laboribus  a  juTcntute  inea.  In  oval<'  | 
Einrassun^,  12«  I 

223)  Maduuna  lUiL  dem  Iiinde  in  der  Glorie  von  Engeln,  uod  1 
in  ^.ösenkranzeinfassuag.  H«Wierz  fec  et  exc.  Vorziigliditf  • 
Blatt,  S.  '  ■ 

224)  Maria  mit  dem  Kinde  in  einer  Glorie  auf  dem  HalbDoi»  | 

stehend.  Filia  sei.  H.  van  Luych  exe.  Yorxü^Ucbe 

Blatt  im  Charakter  Dürcr's,  kl,  fol.  ',  \ 

.225)  Die  Madonna  mit  dem  Kinde  in  reichem  Ge>^attde*  Sa]v<  ' 
'  pare  puer  etc.    Hier.  Wier.  fecit.  II.  t.  Luyck  exc. 
schönes  Blatt,  wahrscheinlich  nach  einem  iiltern 
kl.  fol.  '  I 

226)  Maria  mit  dem  Kinde  in  einer  Landschaft  »Uzend.  Schößt^  i 
und  S'  lienes  Blatt,  4*  | 
227  )  Die  Madonna  mit  dem  Kinde»  im  Walde  eitxend,  auf  diB' 
Baumen  musicirende  Engel.  Silet  hic  genus  canoriim  etc*i  1^  | 

ZZij)  Maria  unter  dein  Baume  reicht  dem  Kinde  die  Brust.  Hi»  { 
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ttr  ibr  HUsabelli  und  JoUaanes«  O  IVlaria  gcnuista  aobii  Sal- 

vator«m  —  —  Eceft'qui  tollit  peccata  mundi ,  8.  * 
^  ttg)  Maria  mit  der  Stemenkcone  dasKiiodiäagend»  oben  eine  En» 

gelglorie*  Dileiitus  meua  mihi  et  cgo  illtetc.  Boscliere  exe,  12. 
290)  Maria  m}l  dem  ftinde  «uf  dem  Schoo«se«  Dilectut  maus  mihi 

elc*,  12.  ;  ' 

251)        Joseph  mit  dem  Jesuskinde  auf  den  Armen,  Q. 
232)  INIaria  reicht  dem  iiiade  eine  bira«,  halbe  ifigur*  Sehr  xart 

p:o?tochonj  12. 

255)  xviaria  vou  Kn^clu  umgeben  reicht  dem  Kinde  Speise.  Virgo 
Mater  etc.,  lO* 

254 )  IVlaria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Scliposse«  Sie  vobit  tan  quam 
in  imagine  etci»  12*  '  " 

255)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  von  zwei  Bngeln 
gekrönt*  Tota  polchra  es  amica  mea  etc«  Buschere  exc.»  hl.4* 

256)  Maria  mit  dem  Kiutlc  auf  dem  Throne.  Typus  castitatis»  t2«, 

257)  Maria  reicht  das  liind  der  hell«  Anna«  Oesid<^rium  paupe*  % 
rum  etc.  ,12.  ' 

238)  Maria  in  der  Glo«*ie,  oder  die  unbefleclae  Empfänguiss»  4» 
259)  IVlgria  mit  dem  Jesuskinde  aui  dem  öulioosse,  12* 
2'io)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Halbmohide  in  einer  Glorie,  12. 
24ljrBlarii(  Unter  dem  Baume,  und  der  Jesusknabe  segnet  die 

Kinder»  Die  mater  pueros  puer  ut  benedtcat  etc»  Büschcre 

exe  ,  4. 

242)  Maria  im  Zimmer,  wie  das  Kind  die  Hände  nach  dem  ewi- 
gen Vater  in  der  Glorie  von  Engeln  ausstreckt.  £cce,  Venio^ 
in  capiie  libri  scriptum  est  de  me  etc.,  kl.  ' 

Zio}  Litaniae  B.  V.  Laiirctanae.  Mit  dem  englischen  Gruss  im  Ro- 
seiikrauz.  6odalibui  D.  V.  Marlae  D.  D.  iiier.  Wicrx.,  gr.  Ö. 

Zi^l)  Litani&e  Dom  nostri  Jesu«  Mit  der  Beschneiduug  im  iio- 
seukranz ,  gr.  8*  ^  " 

245)  Qnindecim  mistetia  rosariL  Mit  der  ßeschneldung  im  Rp- 
senkranz.  3odalibus  D.V*  Mariae  D.D*  Hier.Wierjc,  gr«  8« 

246)  VII«  Dona  Spiritus  sattcti»  auf  einem  Blatte  dergestellt»  $. 

247)  Tsalmi  Davidici,  qilos  Tulgo  penitentiales  rocaut  etc. 
Melchiore  Modelio  Monacensi  ftutore  etc»  1608»  Folge  von 
S  Blattern  mit  Titei»  gr«  8»' 

248)  Der  Tod  der  IVlaria.  Sie  ist  von  Engeln  umgeben,  tind  In 
den  Wolken  erscheint  Christus.  £u  dilectus  mens  loquitiir 
mihi  etc.  H.  Wierx  exc.  Cum  gratia  et  .priv.  Piermans,  kl.  4. 

249)  Das  B  egrübniss  der  Maria,  in  mehreren  Abtheiiungen*  A« 
Faratur  luiuis  perq^uam  honorifice  etc.,  kl.  fol. 

250)  Die  Kindheit  Jesu,  anmuthiire  uad  zart  gestochene  Comr  osi- 
.  tiouen  ,  im  Ganzen  64  ßiäuei.    iiicruu.  Wicrx  icc,  t\.  exe. 

Ein  Theil  ist  von  Ant.  Wierx.  H.  S  Z.  7  L.,  Br«  2  Z.  4  L. 

251 )  Vita  dei  parae  Virginia  Mariae*  Hternn.  V^ierx  inveiiit  et 
'  exc.  Cum  gratia  et  priv.  Piermans.  Folge  von  23  schönen 

Blättern ,  kl.  4 

252)  ^'ita  divao  Mariae  Virginis.  Folge  von  l6  Blitttem.  Links  l 
£.  W.^  in, der  Milte  H.  V  L.»  12« 

555)  Die  Taufe  Cliristi.  IIlW;,  kl.  fol. 

254)  Die  Versuchung  Christi  durch  den  Teufel.  Evangelium  Dom« 
h  Quadrag.  H.  Wierx  lec.  et  inv. ,  kl.  fol.  ^ 

Dieses  Bfatt  gehört  zu'  einer  Folge"  nach  M«  de  Vos. 

255)  Christus  aut  dem  Wege  nacli  Emaus  hegcgoot  den  beiden 
JÜDgcru«  Mit  allegorischer  Einlassung,  kl.  fol. 
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256 )  Abendmahl  des  Herrn.  Die  Jüngar  lagam  um  den  Tii4 
Hieron.  Wiers  f€»  C,  da  MilUrj  ase.  Sebönat  fibtt,  qu.  fol 

267)  Cbfiitnt  «n  dat  Saola  von  swai  Judaii  vasepottet.  Ego  na 
vatmii  al  non  bomo  etc.  H.  Wiers  fec  at  ave.,  l6> 

258)  Cbrtstut  an  der  Säule»  mit  drei  anderaa  Figuran,  groHO  Co» 
Position.   Im  Rande  lateinische  Verse,  fo!. 

259)  Der  leidende  Hailand  auC  dem  Steina  «itzend«  H.  Wien  feb 
et  exc.  ,4. 

260)  Hcce  honio.  Couiposition  von  drei  Figuren.  Cum  gratis  <t 
priT,  Buschere,  12. 

261)  tireuzigung  Cbritti«  Zartai  Blilt»  12« 

262)  Christus  dasUram  tragand,  QuI  non  accipil  crneam  M  fü 
265)  Cbristtts  am  Kfausa,  voo  Seanaa  aus  daeian  Laban  nn^ 

ban»  bU  4« 

264)  Chriitiii  am  Kreuse.  Unten  Meies,  David,  Paulus  und  Jo- 

heunes.   Mit  biblischen  Emblemen.  Van  Luyck  exe,  fol. 

265)  Christus  am  Hreuze  mit  Maria  und  Johanne««  Deo  aatin 
graiias,  qui  dedit  nobis  etc.,  8» 

266)  Christus  am  üreuze  mit  Maria  und  Johannes,  umher  Pai« 
sionsdarstclluDgen.  H.  W.  Fe.  Luyck  exc.  1580,  bt  fbl. 

267)  Christus  am  Kreuze  mit  den  Schachern.  Ihi  crucihxeruLi  1 
eum  etc.  Buschere  exc,  8* 

268}  Christus  am  Kreuze  von  den  Freunden  umgeben*  0  vm 
omnes  qui  transitu  atc.«  12*  ' 

269)  Chriitttf  am  Kreusa«  Paecata  nostra  ipse  pertulit  etc.,  i2. 
27U)  Cbriitus  am  Kreuze,  an  welches  ein  Engel  mit  brennendes 

Herzen  die  Leiter  lagt*  Reliaquite  civitates  et  habitate  etc.  i: 

271)  Cbristus  am  Kreuze  mit  Maria  und  Jobannes »  Magdaim 
am  Fus$e  des  Kreuzes,  52- 

272)  Christus  am  Kreuze  mit  Maria,  Johannes  und  Magl^lsns- 
In  den  Ecken  die  Symbole  der  ETangeiisten.  üumiliaTÖ 
semet  ipsum  etc.,  12> 

273)  Christus  am  Kreuze,  am  Fasse  desselben  Magdalena,  uiiu 
im  Grunde  Jerusalem  ,8.  , 

274)  Christus  am  üieuie,  me  der  Reiter  seine  Seite  diirchslin^ 
Uuus  militum  lancaa  atc,  8*  -.».1^ 

275)  Christas  am  Krause  mit  Maria  und  Jobannes«  Mihi  ab» 
gloriart  etc.,  8* 

276)  Cbristus  am  Kreuae  mit  Maria  und  Jobani^at,  Flaoienim 

super  te  manibus  omne^,  etc.,  12- 
277  )  Christus  am  Krause  mit  den  Freunden»  nach  dem  Abzog  dtf 

Krieger,  1^1.  4. 
278)  Chnslus  erlöset  die  Väter  aus  der  Vorhölle,  l6* 

270)  Die  K  reu?  ab  nehmung.   Sehr  zart  gestochen,  12. 

280)  Der  Leichnam  des  Herrn  von  den  heiligen  Fmuen  midw« 
Engeln  beweint,  8.  - ,  •  v. 

281 )  Der  Leiebnam  deti  Herrn  auf  dem  Schoosse  der  Mana> 
vocebls  me»  id  est  pulcbvam  etc.  Sebr  scbönee  Blatit 

.  Namen ,  12«  .  . 

282)  Der  Leichnam  des  Herrn  im  Schoosse  der  Mana.  lEuttff»^ 
myrrbae  dilectus  roeus  mibi»  12* 

285)  t>cr  Leiebnam  des  Herrn  von  zwei  Engeln  unterstützt,  hm 
ter  ihm  die  Sobmerzensmutter.  Omnis  creatura  etc. 
van  Luyck  e-Kc. ,  fol.  - 
2B4^  l>«e  Grablegung  Clu  rsti.   iluc  quisque  oculos  iujids  etc^, » 
$85)  L>ie  Grahlef^untr.   De  crucc  depusitus  a  Josepho  hximm* 
•  sepelitui.  uiaic  Isumou,  4- 
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186)  Die  Auferstehung  Christi.  Traditus  est  propter  dttlictA  etc»  |2. 

287  )  Christus  erscheint  d«r  MftgdaUua.  J.  VV.  fol. 

2B8)  Chmtui  mit  der  Dornenkrone,  wie  er  mit  gebnndmM  Hiii- 

den  das  Lama  auf  der  Schulter  tragt.  Om  meaa  oon  peip* 

tbunt  etp»,  12« 

269 )  £>er  gekrönte  Heiland  als  guter  llirt,  umgeben  Ton  St«  Pe- 
trus, der  heil.  Jungtiatt  und  etneoi  leeuilen.  Cum  gratia  et 
priv.  Piermans,  4. 

290)  Christus  mit  dem  Hreuze,  wie  Bhit  aus  seiner  VYuode  in 
den  ilelch  fliesst.  Aspice  in  Jesum  etc.,  12* 

291 )  Der  leidende  Heiland,  wie  «ein  Blut  aui  der  Wunde  in  den 
Kelch  fliettt  Hier.  WIers  fec  et  exe,  4* 

■  292)  Der  Heiland  Bwitcheii  Maria  and  Johan&et«  Boee  filius  tuat 

etc.  3uschere  exe,  12« 
292^)  Christus  in  der  Glorie  zwischen  Petras  und  Paulus.  3ttb 

haue  petram  aedificaho  ftc. ,  16. 
294)  Der  auterstandene  Heiland  zwischen  Maria  und  Johannes« 

Ecce  filius  tuus,  ecce  mater  tua,  |2« 
29s}  Christus  als  Sieger  über  den  Tod.   In  terris  coelotjue  tibi 

est  datapotestas  ete*  H.Wterx  es.  et  te*  N.X*iefrtnk  exc  8* 

296)  Christus  und  Maria  in  einer  Glorie.  Oben  die  Krönung 
Marli  in  einer  anüeren  Glorie»  unten  die  Apostel  in  An- 
betUDg,  4' 

297)  Christus  mit  dem  Krcure,  und  xwei  l^nieendc  Männer.  8i 

2uis  vult  post  me  venire  etc.   Piermans  exc,  i2. 
hristus  rait  den  Wundmalen  zwischen  Petrus  und  Johannes 
<   in  einer  Glorie  sitzend.   Sub  haue  peCram  aedificabo  etc. 
Buscbere  exc.  ,12«  ' 

299)  Christus  stehend  zwischen  swei  Bngeln  mit  Passionswerk^ 
zeugen.  Hieronymus  Wierx  inT.  et  fec.  H.    Luyck  exc. ,  fol. 

300)  Christos  von  Engel  umgeben  tritt  auf  Tod  und  Teufel,  und 
lost  die  Ketten  der  ersten  Menschen.  W.  inv.  H.  Liefriuck 
exc.  Schönes  Blatt,  mit  dem  Titeis  Humani  generis  redemp* 
tio ,  fol. 

50t )  Christus  mit  dem  hreuze  stehend  und  segpend.  In  dar  Ein* 
fassung  die  Leidensinstrumente.  IH.  W. ,  fol. 

302)  Der  gekreuzigte  Heiland  unter  der  Schrauhenpresse«  an  wfl* 
eher  die  Passionswerkzeu ge  a n gebracht  sitod.  Ohne  Namen,  1 6* 

903)  Christus  mit  dem  Kreuze  in  der  Kelter,  welche  von  Figuren 
umgeben  ist.  Gott  Vater  dreht  die  Schraube »  um  den  Hei- 
land* zu  pressen.  Tortular  calcavi  solus  etc.  Buscbere  exc. 
Schönes  Blatt»  wahrscheinlich  nach  einem  alten  Meisteri  4* 

304)  Der  Heiland  mit  den  Wundmalen  unter  dem  Kreuze  sitzend» 
xtrei  Engel  halten  die  Passionswerkaeuge»  und  ein  Jude  ver- 
spottet  ihn.  Subsannaverunt  ma  suhstnnatione  etc.  Bu- 
scbere exc,  12. 

306)  Passio  D.  N.  Jesu  Christi.  Jeron.  Wierx  inv.  Enricus  van 
Schoel  exc.    |4  Blätter,  iö* 


306)  Brustbild  des  Heilandes.  Salvator  mundi,  fol. 
'  307 )  Brustbild  der  betenden  Maria ,  das  Gegenstuck. 

308)  Brustbild  des  Heilandes.  Salvator  mundi.    In  Binfassnng 
von  Blumen.  Vrints  exc,  4> 

309)  Brustbild  der  Maria.  M^ter  dci.  Das  Gc?enitück. 

Die  Einfassung  dieser  beidc^n  schonen  Blatter  ist  auf  eine 
eigene  Platte  gestochen»  und  es  kommen  die  Brustbilder 
auch  ohne  dieselbe  rpr. 
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389) 


TlioipM  a  K«8ipls  vor  toi  ThfOB^  dm  heU«  Jvmffnn^  Obiit 

antio  l47l.  25*  July  Act.  92,  12. 

St.  Ignaz  Ton  I«oyola«  haU)«  Figur«  Miöni  und  selteoei 

Blatt,  12. 

St.  Lucas  bctraclitet  mit  FJirlurcht  d«t  Bild  der  Madonna, 8« 
Der  heil.  Lucas,  Bru-lbild,  l2» 

St  Frans  vor  der  beil.  Jungfrau  mit  dem  Jaaiukmde.  FQi 
praeba  mihi  cor  tuqm  jatc,  t2> 
SU  Benedictna,  kL  4* 

St«  Benedictas.    Monachorum  in  occidente  patriarca.  Mit 

Krumstab  und  dem  Kelche  auT  dem  Ruche.    Rechts  oben 
Gott  Vater  in  der  Glurie.  Mit  Dedication      Yiaent  duBar«d* 
St.  Clara.  O  quam  puichra  etc.»  kl.  d* 
St.  Amelberga ,  8* 

SU  Gertrudis,  ö.  '  , 

St.  Goilielmiu  Agaitaniaa  Diix.  Gan^e  Ilgar  mit  Pilgar* 

Stab  ,  gr.  8.  ' 

St.  Moni  ca.  Nomen  9a)vatoris  io  ipto  etc.  Biischare  enc«  l6* 
St.  Philippus»  Domina  octanda  noki^  patiem  ate*  Piarmam 

exe,  12* 

Frater  Bartholomäus  a  Saluthio.  Giesu  croce  et  Maria  sia 

la  guardia  etc.  In  ovaler  Eintastung,  8« 

Beatus  Philippus  Nerius ,  Congre^  Orat.  fundator,  l6. 

St.  Agatha,  halbe  i'igur  in  £iniai»ung  von  Blumen,  Bfto 

fidelis  etc.,  kl.  4. 

3t.  Fanloe  mit  Schwert  und  Buch,  halbe  Figur*  Schonei 
Blatt,  iZ. 

St.  Catharina  mit  Schwert  und  Buch.  Das  Gagenstück. 
St  Hieronymus  mit  dem  Steine  an  die  Brust  flchlagend«  Jaio» 

Wie.  in.  et  f'ec.  Ed.  ab  Iloefwinkel  exe,  4- 
St.  Hieronymus  mit  TodlcnVaipf  und  Ltm'en  in   der  Hohle. 
H.  VYiei^  tec.  H.  v,  Luyck  esic.  iVlemorare  oovissima  tiia 
etc. 9  4* 

St.  Onufrius  vor  der  Hütte  knieend «  ganze  Figur.  Wahr» 
scheinltch  nach  einem  anderen  Meister,  jeronimus  W«  fe.,  A»l. 
St.  Franz  in  einer  Landschaft  knieend,  linkt  der  Gefabrtt. 
Christo  confixus  sum  etc»  J.  B.  Vrints  esut.»  fol* 
St.  Carolus  Boromaus  — ,  obiit  4.  1584'  Piermant  exe*.  8* 
Su  Bernhard  mit  den  Passionswerkzeu^en ,  12. 

St.  Anton  mit  dem  Schweine»  ganie  Fieur  im  Buche  lesend. 

Jero.  Wi.  inv.  et  fe.  P.  Firens  exe.»  kl.  ibl«  , 

St.  Anton  vom  Teufel  versucht,  12« 

St.  Anton  und  St.  Frans»  wie  letzterem  Maria  das  Jesuskind 

reicht,  12. 

St.  Clara  mit  ihren  Ordensschwestern  in  Anbetung  des  Hoch- 
würdigsten.  Virgo  religiöse,  12. 

St.  Pulcheria^  iSer  Engel  reicht  dem  königlichen  Bvantpen 

Lilien.  Virgo  conjugata,  12. 

St.  Vcroiiica  mit  dem  Schweisstuch.  Protector  notier  aspict 

deus  etc.,  kl.  4> 

Davon  ist  eine  Darstellung  nach  M.  de  Vos  zu  untere 
scheiden:  Nos  est  aspectus  etc.»  12* 
Die  heil.  Cacilia  ,12* 

St.  Stephan»  wie  ib«i  der  Heiland  erscheint.  Adhetit  aaion 
mea  post  te  etc.»  t2. 

Stf  Johannes'  vom  Kreuz  auf  Wolken.  Vor  ihm  ist  Cliri' 
sttts  am  Kreuze,  und  ^ gegen  ihn  neigt  sich  das  Kind  sui 
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,  IfVierx»  Hiei*oiijnntt«.      Wit»*  Johttniit  4tt 

'  den  Amen  der  gekrönten  Maria«  Admirandae  haee  imago 

in  pairUcula  reliquiarttm  Corporis  B.  Patris  Jjohannt«  a  Craee 

 •  divinitus  appareU  Piermans  exc.  ,  \t» 

St.  Francisca  Romaua,  ^vie  ihr  die  hei).  ,Tanc;:frnu  dr^s  Chriit» 
kind  reicht.  Quid  mihi  est  iu  coelo  elc.  Buschere  exe,  gr.  3* 

3QI )  St.  Laurentius  IVlarlyr.    Igne  me  examinat^  etc.  Piermans.. 
exe,  lö.  •  ^ 

Die«e  Darstellung  kommt  auch  in  12*  vor, 

392)  Die  StigmatUation  «les  heiL  Franz  und  der  heil»  Clara.  Oben 
reicht  Christus  der  Mutter  eine  Kr^ne.  Monstra  te  esse  ma- 
trem  etc«»  12«  .  . 

.363)  Eine  Folge  von  8  Blättern  mit  Heiligen  in  hohen  OTalen 

mit  verzierter  Einfassnngt  12* 
i»  Humilis*  Maria  und  der  verkündende  Bngeh 

2.  Typus  castitatus.  Der  Jesusl»;nabe  im  flammenden  Herz. 

3.  Füecunda.  St.  Ursula  mit  ihrem  j^lantel  eine  Menge  Figa» 
ren  deckend, 

H.  lliaesa.  St.  Thekla  zwischen  Thieren  knieend. 

5.  Coelestis.  Christus  als  Sieger  von  Märtyrern  umgeben.  « 

6«  VSreeanda.  St*  Agnes  betend  im  Ztmn^er. 

7«  Devota.  St.  Lucia  am  Altare.  • 

8*  Se  Castis^ans.  St  CäcUia  sich  kasteiend. 

Diese  Darstellnngan  kommen  auch  in  gans  kleinem  Fos» 
mate  vor. 

594)  ^^ita  S.  Ignatii  Fundatbris  Soc  Jesu.  Folge  Ton  t3  BiSttern. 

H.  Wierx  fec.  Cum  ^ratia  et  priv.  Piermans,  1?. 

Diese  Blätter  sind  ansserord^iulich  xart  geitochen.  Man 
darf  damit  nicht  die  vielen  Andacht.«bilder  verwechseln,  auf 
welchen  Jesuiten  vorkommen. 
395)  Das  Leben  der  heil.  Lydwina^  in  12  kleinen  Abtheiluogen 
auf  einem  Bogen,  in  der  Mitte  die  grössere»  oben  erträbnte 
Darstellung,  rol. 

397)  Die  ünfaUe-des  Krieges,  2  Blätter,  qn.  4. 

398)  Die  sieben  Planeten  ,  unter  den  ihnen  vorstehenden  Gott* 
heiten  dargestellt.  Fulge  von  7  Blattern,  8. 

399)  1^*®  12  Monate,  in  allegorischen  Compositionen  ,  qn.  fol. 

ie  vier  Monarchien  der  alten  Zeil,  reiche  UumpofeiLiunen* 
L  H.  W.  fe.  4  Blätter ,  qu.  foK 

VV!erx>  Johann  I  auch  Wiricx  und  Wierio^»  Zeichner  und 

liupferstecher ,  geboren  zu  Amsterdam  ■is48f  kommt  in  der  Kunst- 
weise seinen  beiden  Brüdern  gleich,  und  es  gilt  dnher  anch  für 
ihn,  was  im  Artikel  von  Anton  und  Hieronymus  im  Allgemeinen 
gesagt  ist.  Er  hat  viele  schone  Blatter  geliefert,  und  darunter  sol- 
che von  ausserordentlicher  Zartheit.  Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 
Im  Jahre  10 15  ^ar  er  noch  in  Thätigkeif,  wie  aus  dem  Blatte  mit  , 
Orpheus  XU  ersehen  ist  Hinsichtlich  der  Beseichnung  seiner  BViU 
ter  scheint  es  nicht  ausgemacht  su  seyn ,  dass  alle  Stiche ,  Welche 
mit  IH.  W.  oder  JH.  Wierx  signirt  sind,  von  Hieronymus  her-* 
rühren.  Es  konnten  auch  einige  von  Johann  seyn ,  und  somit  ist 
das  Vnrreichniss  der  Blätter  dieser  beiden  Künstler  schwer  zu  ge- 
ben. Hieronymus  Wicrx  nennt  sich  indessen  auch  Jheronymus  und 
Jeronvmus,  und  so  kann  I.  W.  und  1  H.  W.  ihn  bedeuten. 

1)  heiser  Carl  V.,  seine  Prinzen  und  die  Grossen  von  Ant- 
werpen in  Verehrung  der  heil.  Jungfrau.  M.  de  Yus  inv. 
Juan.  Wieriii  sc. ,  kl.  I'ol. 
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2)  Philipp  Wllliclm,  Prinr.  von  Orartien  Nassau,  Kose^tüd  in 
liuiiimg.  Juli.  Wiricx  icc.  icuips.  et  cxc.  (]Sach  ß».  Oe- 
wrd'f  ?>,  gr.  4. 

Die  Copie  hat  die  Adrene  Ton  Pw  de  la  Höue. 

3 )  EleoDora  tod  fiourbon,  Frinxesitii  von  Oranien.  Id.  sc*  et 
ex. .  pr»  4. 

|4)  Bildiuss  eines  Fürsten  in  reicher  Riistunj»  mit  clcm  goldcr.r?. 
Vliess .  wahrscheiiilicV.  Philipp  Wilhelm  von  Oranieo«  Juk 
Wiricx  Iccit  sculpsit  et  exe,  12. 
5)  Philipp  II.  Honig  von  Spanien,  hl.  4. 
6}  Rudolph  IL  Kaiser  dpr  Deutschen.   Ohne  Inschrift,  12* 

7)  Margaretha  von  Valoie,  erste  Gemahlin  Heinrich  lY.  voi 
Franlireich,  Bütte  in  reicher  Kleidung  Joan«  Wienu  icuip. 
t6ob,  de  la  Uoue  exc.  Seltenes  Blatt,  ^«  foL 

8)  Martafdo  Medici,  als  )ange  Prinzessin,  nach  F.  CIouet,4 

9)  Maria  de  Medicis,  Gr^ninhlin  Heinrich  IV.  vnn  Frankreidi. 
All  quid  etc.  Joh.  Wieiix  cxcudit  l6oi ,  4. 

10)  Mari»  de  Medici.  Princesse  dunt  etc.  Jk  Wierx  acttip.  P'  de 

la  Huuvc  cxc.  l600»  foh 
j  i )  Heinrich  IV*  Köni|f  von  Frf nkreich ,  4. 
S2  )  Albert  von  Oetterreich,  Gouvemenr  der  Niederlande  i6^t  ^  -i- 

13)  Isabclla  von  Spanien,  Gemahlin  des  Obigen.  i6'^0,  f^I*  4 

14)  Jakob.  I.  Honig  von  England»  und  seine  Gemahlin»  4» 

15)  TnnDral  Taxis.   Joh.  "W'icrix  sc.  1592»  12- 

1^)  I  riedrich  Otho.  Schönes  Bildni&s  iu  Eiuiassung,  qa.  4* 

17)  Die  Gräfin  Ton  Verneuil,  nach  F.  Clouet.  Gegenstück 
dem  Rihfnissp  des  Königs  Heinrich  IV.  von   Gdziu*,  und 
wahrf^cl^rin  icii  (  opie  nach  dem  grossen  Blatte  von  Hierao- 

•  nymu ^  ^V  ici/. ,  4- 

18)  Dr.  Aivaras  JSonius  Ludoi  F.  IL  N.  ,Anao  15ö6»  Joh.  Wie. 
rieeac  feciU  Aeussetst  selten,  4* 

Dieses  Bildniss  kommt  auch  in  12.  vor,  und  von  dem- 
seihen  Jahre. 

19)  Albert  Dürer  (Dureres),  4. 

20)  Johann  Stradanus.  im  Oval  Ton  Ambeskett  mit  allegoiiicließ 

Iriguran.  J.  Wierix  scuip. ,  qu.  lol. 

21)  Quintin  von  der  Gracht,  berühmter  Guldschmid,  halbe  Fii^ur 
mit  dem  Zeichenbuche.  Links  oben  das  Wapp'^n  mit  seinet) 
Namen,  rechis  ein  anderes  mit  der  Schiiit:  Quintmus  alosia 
Bethun.  Aet.  an.  50.  Job.  W.  I58l,  8. 

22)  Johannes  Curtius.  Joh.  Wirici  sc.  1Ö07»  kh  8« 

25)  Adamus  Sasbout«  Anno  1553  aet*  36  ohiit.  Johannes  Wi* 
,  ricx  15Q8,  kh"  fol. 

24)  Sebaldtts  Bosmer*  Joh.  Wiens  feo«,  kl.  8« 

Copien  ntfch  A*  Dürer. 

25 )  Adam  und  Eva  zu  den  6eiLeu  des  Ijaumcs  der  BrkeQtttflil(» 
Von  der  Seit»  des  Originals^   ^ni  der  Tafelt  Albeccns  Dr« , 
rer  Inventor*  Johannea  Wien  Faeiebat.  Aet.  i5*  Oben  isditi ; 
in  der  Ecke  1566.    H.  9  Z.  2  L«,  Er,  7  Z.  i  L. 

Diese  Copie  ist  sehr  genau »  kann  aber  nach  der  Scl.ni)  | 
auf  der  Xai'ei  mit  dem  Originale  nicht  verwechselt  ncrdeo.  | 

26)  Christas  zeigt  seine  fünf, Wunden.  Er  steht  mit  demScham- 
tuche  am  Fusse  des  Kreuzes.  B.  Nr.  20.    Von  der  Oth- 
nakeite.    )  ml^s  union  neben  der  Ralhe  liegt  ein  Mem''« 
Stein,  und  >Teiler  unten  steht:  A£.  12^    U.  4  Z.  ä 
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Im  zweiten  Drucke  ut  unteo  das  YerUgsmonogramm  (Im 

J.  i'.  Mssoher. 

27)  Maria  aui  dem  llalbmoiuie  mit  der  StcrneuUrone,  nach  Dü- 
ren Blatt  (B.  31)  von  1508  gleichseitig  täuschend  copirt« 
Unten  rechts  neben  dem  Monges  AB.  15,  undjinlu  in  der 
Ecke  156s.   H.  4  Z.  3  L.,  Br.  2  Z.  8  L*^ 

Wenn  die  genannten  Buchstaben  mit  der  Jahrzahl  nicht 
radirt  sind,  hann  man  die  Copie  mit  dem  Originale  nicht 
verwechseln,   in  solchem  Falle  gibt  ab^r  Hellfr  Nr.  517  ein 
Facsimile  dei   Strahlen»  mreiche  neben  dem  Unken  Qht  de§ 
■  Kindes  hervorkuuinien. 

28)  Die  iVIelancholi«,  sitzende  weibliche Fi^ur  mit  Fliügelny  von 
der  Origiaalseite  schon  copirt.  B.  74«  Unten  am  Platten* 
rande:.  Johen.  Wiries.  Fecit*  An.  l602«  Diese  SdirUt  ist 

fewöhalich  abgesehntttcrn,  um  das  Blatt  Air  Original  zu  ge« 
en*  Mau  kennt  dann  die  Cupie  aus  der  Auischrit't  am 
Flügel  der  Fiedermaus:  MELENCOLIA  J.  Dürer  trennte 
das  letzte  J  von  dem  A  durch  eine  Art  von  was  Wierx 
uicht  berücksichtigte.  U.  des  Stiches  &  Z*  9  L«»  der  i^latte 
6  Z.  n  L. ,  Bt.  ö  z.  10  L. 

Im  spateren  Dmcke  mit  der  Adresse  von  Dancker  Dan* 
ckertz. 

29)  Der  heil»  Bustachios  knieend  vor  dem  Htrsoh.  B*  S7»  B» 
13  Z.,  Br.  9  Z«  6X. 

Diese .  gegenseitige  Copie  wird  in  Abdrücken  mit  dem 
Monpgramme  Dürer's  und  der  Jahrzahl  15TQ  auf  der 
Schattenseite  eines  Steines  dem  Joh.  Wierx.  belgelc'^t,  sie 
ist  aber  von  dem  unbehannten  Meister  G.  H.,  dessen  Ini- 
tialen rechts  und  links  von  dem  Monogramme  l)ürei*8  ste- 
hen. Die  Buchstaben  scheinen  radirt  zu  se^n.  Uuber  spricht 
sich  entschieden  iur  Joh.  Wierx  aus. 

30)  Der  beil.  Hieronymus  im  Nachdenken » ^ach  Huber*s  An- 
gabe von  J«  Wiers  im  |3.  Jahre  copirt«  foK 

Hnber  ist  mit  seiner  Behauptung  sicber  im  lilirthum«  Ein 
solches  Blatt  hat  Uieron.  Wierup  copirt*  , 

Nach  T»vschiedenen  Meistern«  « 

# 

51 )  Der  Tod  des  Moses.   M.  de  Vos  inv, ,  fol.  '  x 

32 )  David,  vor  der  Bundeslade  tanaend.  Id.  inv, ,  fol« 

33)  Das  Opfer  Ahrahams.   M.  de  Vos  inv.  Sadeler  exc.»  qn.  4«  ^ 

34)  Jonas  unter  dem  Feigenbäume*    M.  de  Vos  inv.,  qn,  fol« 

35)  Die  Himmelfahrt  des  Elias  auf  dem  feurigen  Wagen.  Er 
%virft  seinen   Mantel  dem  Elisa  so*   Von  Xluber  erwähnt^ 

ohne  Angabe  des  Malers,  fol. 
35)  b.  Die  keusche  Susauna,  4,  ' 

56)  Die  Ruhe  der  licil.  Familie  auf  der  Flucht  nach  Aegypten. 
M.  de  Vos  mv.  J.  Ii.  YrienU  e&c.  1564*  Schönes  Blatt», 
kl.  fol. 

.  37)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  Wolken  sitsend,  unten  weite 
Landschaft,   Praemia  virtum  referens  —  — >  blandula  vtrgo  ^ 
poles.    M.  de  Vos  inv,  J.  B.  Vrints  exe,  fol. 
38)  Christus  bei  Nicodemus,  M.  de  Vos  inv.  Joh.  Wierixsc,  gr.8. 
-39)  Mehrere  Blatter  für  die  Uistoriae  evangeUcae,  autore  Hie« 
ron.  ISatali  1595,  1^1. 

Auf  dieses  Weri.  haben  wir  im  Artikel,  des  Hier.  Wiert 
auimerksam  ^exiiaciii.  ♦ 

4o)  Der  todte  Heiland  vom  Kranze  abgenommen»  nach  O.  Vae« 
nitts,  Von-Htther  er«wähnt|  kl.  fol* 
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4l  )  Der  Leichnam  de«  Herrn,  natrh  B«rn«  Paf»aru  Von  Uubef 
•mihnt»  fol. 

4t)  Dm  iQDgsle  6eri«ht,.iiftck  Michd  Anmlo,  und  Copie 
Blattet  TOD  M.  Rota.  Am  GrabaltiD«:  Johana  Wiringt  eoe* 
lauit.   In  der  Grösie  det  BlsItM  ▼on  RotA*  und  vor  dir 

Schrift  ofiert  für  dieses  genommen,  fol. 

Spätere  Abdrücltc  habfio  die  Scbrih;  Hitroxittmiu  Wirix 
sc.  Job.  V.  Wrely  cxc. 

43)  Johannes  der  Täufer,  Petnis  und  Paulnt  vom  heil  Geist  in- 
tpirirt.  E^o  robiscum  lum  et  Spiritus  meus  erit  iu  medie 
veslri.  B.  Spranf^er  inv.  Vricls  e\c. ,  4. 

44)  Die  büssende  iVIa^dalona.  Fropter  (^uod  dico  tibi,  remittun> 
tnr  ei  pcccst«  nulta  etc.  M.  de  Voi  px*  Ph.  Galle  esc,  gr.  4« 

45)  Die  VeriBihlaDg  der  heih  Cethftriae,'nedi  D.  Calmt,  i 

Dietei  Blatt  wird  von  Huber  erwähnt. 

46)  St.  Margareüia  mit  den  Draehen*        de  Voa  ist.  J«& 

Vrints  exc. ,  fol. 
4^)  Die  Versuchung  des  heil.  Anton,  wahrtchcinlich  nach  Hie« 
ron.  Boa,  und  yoo  Job«  Wierx  geatocbeii«  Schönes  Biati, 
W.  fol. 

48)  Die  Blarter  der  heil.  Barbara,  wahrscheinlich  nach  M«ii 
Voa«  foL 

49)  Die  ehfistlichen  Tugenden  reichen  den  Idugen  Jungfrau« 
.  das  Oel  für  die  Lampen.  Gillea  Geignet  iny,  Job.  Wi«is 

sc  Unten  Verse  in  holländischer,  deutscher  und  üceasnii* 
scher  Sprache,  SchÖnifs  Hauptblatt,  gr,  qu.  fol. 

50)  Der  Tod  des  Mciijchen  ,  dessen  Gericht,  Strafe  und  Seeh' 
keit,  in  vier  Suiionen.  Huchst  mcrkwürdide  Composiliooea 
▼on  M.  de  Vos,  aus  dem  Verlage  von  J.  B.  Yrint^.^  Dilüi 
•eltenen  und  fchönea  filitter  aäieineB  Toa  Joh.  Wierx  xn 
se^n ,  kl.  qn.  fol« 

61)  Die  Tier  TagKsettea  in  Trinrnphtn  dar^ttelltt  ecboae  m 
reiche  Composittonea  von  J«  de  Weert» '  nnd^  mit  d««a 
Adresie,  kl.  qu.  fol. 

Nach  ei.gener  Erfindung*) 

52)  Der  kranke  Lazamt  auf  dem  Bettet  um  ika  die  Freun^i 
und  Schwestern.  Joan  Wier^  sculp«  Unten  Erklämag,  KI.  fol* 

53)  Die  Gehurt  Christi  und  Aabetoag  der  Hirten. '  Compositios 

von  18  Fic^uren,  fol. 

54)  Die  Anbetung  der  liöuige.  Cunfitebor  tibi  in  gentibui  ««^ 

töf)2,  0. 

55)  Heimsuchung  Maria.  Fecit  mihi  maguu  t^ui  pulen»  0^ 
—  —  anno  1002,  Ö. 

55)  Maria  auf  einer  Erhöhung  im  Blumengarten  ^end,  Jn* 
Wierix  fec.  Schönet  Blatt,  qu.  fol. 

57)  Maria  auf  dem  Throne«  wie  ein  Bn^  dem  Kinde  früditt 
reicht.  Schöne  Composilion ,  fol. 

58)  Maria  mit  dem  auf  dem  Schoosse  stehenden  liiade,  Jio^ 
am  Fenster  Joseph.  Schönes  und  seltenes  BlaU,  iol. 

5g )  Einige  Darstellungen  aus  der  Hindheit  Jesu,  zu  dem  Werl'' 
von  (y.\  Blättern »  dessen  wir  im  Artikel  des  Hieroo.  Wia( 
.  ervfihnt  haben. 
60)  Christus  vor  Catphas.  J.  Vfierz  sc.,  kl.  4« 


•)  Wo  der  Zeichner  nicht  angegeben  ist,  kann  avieh  dieCi»*' 
Position  oiuei»  aadcren  jMeaiers  su  Gründe  [Lt^tu. 
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61)  Christus  «m  Kreuze,  mit  Maria»  Johannes  und  MAgdalena. 
Letztere  umkUmmert  den  Stamm  »  32* 

62)  Die  Auferstehung  ChrUtt.  Insenus  mUes  etc.»  8* 

65)  Jcsat  und  MtinM  tm  Profil  nftch  linkt  auf  ilrtlilenda»  Gnuidtt 

Dilectttt meof  mihi  etc.  Rund,  12.  .  , 
54)  Chrislne  mit  der  Weltkugel»  lulbo  Figufw  Sieut  malue  inM 

ligna  etc.  Joh.  W.  exc.,  12. 

65)  "Oer  Kopf  des  Heilandes,  im  Profil  naoh  links*  Ego  siipi 
vita  etc.  t571.  Rund,  kl.  4* 

66)  Derselbe  nach  rechts.  Jesus  nazav.  mag.  ebnsU.  domus  Jae« 
rex  etc.  Rund,  12* 

6?)  Das  Schweisstuch  mit  4en  Attributen  der  Eyangeliiten,  und 
.    Yiar  Figurto  in  Vardirung  vor  damsalben«  Sab  boe  capita 
audas  ehristian«  ata.  12*  ^ 

68)  St.  Veronica  mit  dem  Schweisstuche  zwischen  zwei  Engeln 
•taband,  Si  in  Tiridi  ligno  haeo  finnt  aie.»  12. 

69)  Dar  Heiland»  die  Apostel  und  Evangalistan  unter  ' folgen- 
dem Titel:  Const-Toonell,  tn  houdanda  da  bascbryvlngha 
anda  XL.  heerlycke  afbeeldingen  onset  haaren  Jetü- Christi»^ 
met  syne  Apostelon  ende  Evangelisten,  midsgaders  de  hooft» 
deuchden  ende  ondeuchten,  ende  ten  iaetslon  de  seven  pla» 
neten  etc.  Delff  ISTQ.  1609.  Kleine  Blätter  in  18« 

70)  Die  Himmelfahrt  Maria.  Corpus  ovo  natdm  gettavarat  eta» 

Joh.  W.  in.  sculp.  C.  G.  Pri.  12. 
7t)  l^ie  Krönung  der  Maria  m  einer  Glorie  von  Engeln,  unten 


viele  Heilige,  ^oh.  Wierix  t'ec.  et  exc.  Schönes  Biatt ,  gr. 
Der  ewige  Vater  von  den  Genien  des  Bösen  umgeben  mit 
einem  offaoan  Buch  auf  dem  Schootse    Rechts  am  antblit* 


terten  Baume  ist  eine  kleine  Fahne.  Rechtt  oben  J*  W«»  im 
Rande  unten«  Qui  non  ast  tentatus»  quid  seit,  4* 

73)  Das  bussfertige  Herz,  Allegoria  mit  hollän^isehan  Intchrif« 
tan  I587  f  4. 

l4)  Di»  Märtyrer  der  Gesellschaft  Jesu.  Ftgurenreicha  Compo« 
sition,  mit  den  Namen  dar  Märtyrer  im  Rauda»  und  mit 

Dedication  l608,  4* 

75)  Die  büssende  Magdalena,  sitzend  mit  dem  Crucifixe  am  Ein» 
c;an^e  der  Grotte.  J.  Wier.  inventor  et  tec.  Ed.  ab  Hoeiwin» 
kcl  exc.  Scripturam  lacram  pia  Magdalena  rsvolvil  etc.,  gr.  4« 

76)  Die  heil.  Theresia.  Quid  mihi  est  in  coelo  etc.»  12* 

77)  Ein  Festmahl  mit  Tanz,  dabei  eiua  Frau  vom  Toda  über» 
rasebt.  Medio  lusu  rtsuque  ra^imur  aetarnuqi  cruciandt*  Joh* 
Wieriex  tnv.  tculp.  at  exc.  Cum  priv«  D«Sing.  Buscbara^  ^•4» 

78 )  Der  Triumph  dat  Todat*  In  dar  Mitte  liegt  ein  Skalatt  im 
Sarge ,  in  der  Fama  wird  ein  Sahiff  von  den  Wellen  ga- 
schlendart»  im  Vorgrunda  zündet  eine  Frau  das  Licht  an, 
Rinder  machen  deiänblasen  etc.  |m  Rande:  <^uid  longa  spe* 
ras  breve  est  quidquid  hic  vides.  Joha.  Wianaz  axcudit*  F« 
cum  0*  privil  sig.  da  Buschere,  qu.  4* 

79)  Die  Erlösung  des  manschlichan  GaschleehtSy  allagorisaba  Dar- 
stellung, kl.  fol. 

80)  Orpheus  spielt  den  Thieren  Tor,  reiche  Composilion.  Joh, 
Wiers  iov.  et  sc*  aet.  67*  Ao.  t6l6»  Schönes  und  seltenes 
Blatt,  gr.  qu.  8* 

Diese  Composition  kommt  auch  von  der  Gegenseite  ohne 
Namen  vor,  kl.  qu.  fol. 
Bl)  Herkulm  c»  Schaidawege.  J.  Wiars  sculp« »  q«.  foK 
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430        Wicschcbriiik «  Fram«  —  Wiesend,  Georg. 

82)  DU  Tiec  Elemtata«  in  Figuren  dumli  Attribute  charalitcn« 
sirt.   Quidquid  immenso  voluit  natura  daiuit  ia  aire 

Wieriz.  Jon.  W«  feo.  •(  exe  16OI »  ioL 

Wiericx,  1.  Wierx. 
Wierings,  ».  joh.  Wierji, 

Wieschebrink,  Frenz,  IMaler  vou  Burg»teinfurt  im  Miimtersclrti, 
machte  seine  Studien  an  der  Akademie  in  Düsseldorf,  und  gi- 
oiesst  daselbst  seit  etlichen  Jahren  entocbiedenen  Ruf.  Sein  Fad 
ist  das  humoristische  Genre,  vtrekhes  er  mit  Meisterschait  päe^i 
Zu  seinen  früheren  Bildern  gehören  die  naschenden  Uioder, 
Junge,  wcklior  nicht  in  die  Schule  geh^n  will,  mehrere  kleine 
und  gemülhlichc  Darstellungen  aus  dem  Famiii?nicbeii.  Dem  dcül- 
scheu  iileiulelicn  v.eis»  er  vurUciTlich  die  laciienJe  Cumik  abzuge- 
*  ^Vinnen.  Eines  seiner  letzten  Werke  (1851  )  ist  der  hlei.ic  Lüguet 
betitelt,  und  ciiitjaU  in  cumpouirieu  Momenten  die  pnse  Cs- 
£chicht8,  \^ie  sich  der  rothhaärige  Junge  zum  Taugenichts  tue 
bilden 

In  den  DusseMorier  Pvlonatshcften.  Düsseid.  iö47  ff.  sind  Ab- 
bildungen von  seineu  Bildern  imd  Zeichnungen ,  dann  anch  Od* 
ginalliUiugraphien ,  4* 

Wiese,  Johann  Heinrieb 9  Maler  und  Kupferstecihcr,  geboren 
XU  Leipzig  1748»  ^'^^■^^  ilaselbst  Schüler  von  Oeser,  u!i<l  crhi(?lt  ir* 
die  Stelle  eines  Unlerlehrers  an  der  Akademie.  Er  malte  BiltJDiJsc 
und  GenreslücKc  in  der  Weise  »eines  Meisters.  Dann  Hiulcn  sich 
radirle  lilatter  von  ihm.  Andere  sind  in  Kreide-  und  Tubchmamer 
behandeil.  Er  starb  zu  Leipzig  löOö,  und  H.  V.  Schnorr  wsri 
sein  Nachfolger. 

t)  Die  lieschncidunrr  Christi,  nach  einer  Skixze  von  Uagcdofs 

geätzt,  und  in  A(_[uaaat^  uLiergangen  l777,  «ju.  4. 
2)  Drei  Ax^oslelkopte ,  mit  den  Wcrhieugen  ihrer  MaKer.  h 

Lavismanier,  uu.  8» 
5 )  Die  zivei  WäschermSdchen.  J.  H.  Wiese  sc.  In  CrayonoS' 
nier,  und  roth  gedruckt,  gr.  4* 

4)  Zwei  Bauernmädchen  beim  Weidenbeum  an  der  Bdaoer.  » 
Uöthelajanier,  kl.  fol. 

5)  Eine  halb  liegende  nackte  Frau,  vor  welcher  ein  anderö 
Weih  kniet.  Leicht  radirt  l~60,  qu-  4.  ' 

6)  Die  Schlituchuhfflhrt  bei  IMüudscliem,  nach  Tery  radirt  aad 
'  in  Acjuötmia  übergangen,  (^u.  4.  • 

7)  Drei  Schlafende  in  einer  felsigen  Lendsdiaft*  A«  F.  Oncr 
p.  J.  H.  Wiese  fectt  a^ue  fortt  1774,  ^o^* 

8)  Mehrere  andere  radirte  Landschaften  und  Vignetteot 

Wiesen^  IVanz,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Wünbur? 
1777,  war  Scliüler  von  Fescl  sen. ,  und  Nvurde  später  Regtefun^^- 
Canzclist  in  der  gonaunten  Stadt.'^r  malte  Bildnisse  in  Minialur, 
und  stach  solche  ui  KftpFer.  Darunter  nennen  ami  jene  des  n»| 
scliols  Georg  Carl  vou  Würzburg,  der  rrofessorcn  Ouistorpjaw 
Schneid,  des  Grossherzogs  rerdmind,  des  SteaUrathes  SsolMn* 
uua  des  Malers  FeseL  Starb.  1826* 

Wiesend 5  Georg,  Kunstliebhaber,  wurde  1807  zu  Kufsteio  in  Tj- 
rol  geboreni  und  ist  gegenwärtig  h.  bayeri<cher  Landrichter  la  bur^;' 
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^  Wieser.  — -  Wiefsner,  Conrad.  431 

Kausen.  Er  befasst«  sich  itehon  aU  Knabe  mit  Vorliebe  mit  der 
ZeichenkuDsi,  und  fing  dana  auch  zu  malen  an.  Bs  ^nättk  sich 
hnbsclio  Landscljaftaa  m  Qcl  von  sehier  Hand,  so  wit  Zeichnnn« 
gea  m  Aquarell«  •  '  _  ''s 

TT"  *  1 

Vieser  ,    Llthograpli.   lebt   wahrscheinlich    in  Wien.    R.  ^Velffel 

erwähnt  folgendes  Blatt  von  ihm:  Ritter  Toggeuburg,  von  C»  A. 

Hetdeloff  fiir  den  Grafen  i  iius  m  Wien  gemaU,  ibU 

dieser,  •.Wiessncp. 

nriesner,  Carl,  Zeichner  und  Kupferstachtr  ypn  Pta».  Ist  dofch' 

einige  schone  Blätter  bekannt,  wurde  aber  lfl47  als  junger  Künst«  ' 
1er  auf  der  Bahn  des  Ruhmes  vom  Tod  hin  weggerissen«  Der  oben 
erwähnte  Wies  er  ist  vielleicht  Eine  Person  mit  ihm. 

1)  Cyrill  und  Methudius ,  nach  der  schönen  Marmorgnipp« 

von  Emanuel  Max  in  der  allen  TheinUirche  zu  frag  (I846)» 

2)  Die  berühmte  Kirchtr'schc  Ciste,  welche  das  schonile  Denk- 
mal antiker  JLuiearcomposition  ist.  VViesner  übertrug  dieses 
Werk  mit  grösster  Genauigkeit,  konnte  es  aber  nicht  ffanz 
▼olienden.  ° 

3)  Mehrere  Blatter  Bt  AafeeU  Bibel.  Prag  bei  V.  fiohmann's 
Erben  1842  >  qu»  foU  - 

VViess  A.  ,  Maler,  lebte  um  i630  in  Cöln.  Er  malie  Bildnisft|  de« 
xen  in  Vrivathiiu&eru  der  Stadt  TOfkommen* 

YViesSneTy  G.,  nennt  ßruiilot  (Diel,  des  monc^r.  I.  1502. )  einen 
Kunstliebhaber,  oder  Kupferstecher  von  Augsburg,  von  welcheto 
man  8  Blätter  mit  Schaaten  und  Ziegen  hat,  gute  Copien  nach 
dem  Beestboeckje  von  H.  Roos  (B,  Nr.  i8  .  <3o).  Sie  eriehie- 
nen  1821  bei  Uerzberg  in  Augsburg,  4* 

Dte^e  ra flirten  Blatter  sind  mit  einem  Monogramme  T^ehen. 
5.  auch  den  folgenden  Artikel.  * 

VVl€SSner,  Comad,  Maler  und  KupferstGcher.  £}eboren  zu  Nürn- 
berg 1796 .  war  Schüler  von  Gabitr  daselbst,  und  bildete  sich 
darin  dorch  fleissiges  Studium  ntfch  ^er  Natur  zum  geschickten 
Künstler*  Br  malte  schone  Landschaften  mit  Architektor  in  Oel 
und  Aquarell.  Dahin  gehören  viele  interessante  Parthien  yon 
Nürnberg  und  anderen  Städten.  Auch  in  Salsburg  undT^rol  sam* 
Hielte  er  vortrefifiichc  Zeichnun  jen,  besonders  in  Aquarell.  Andere 
Zeichnungen,  meistens  aus  der  iciiheren  Zeit,  sind  in  Tusch  be« 
handelt. 

Dann  haben  wir  von  diesem  Hünstier  auch  schone  Radirun- 

gn  und  Stiche  auf  Kupfer  und  Stahl.  Vielleicht  ist  er  der  obige 
Wiessnert  ivelcher  8  Blätter  naehU*Roos  copirte.  Unser  Wiess- 
,  ner  wurde  Zeichnun^lehrer  su  Oberstein  bei  Btrkenfeld. 

1 )  Ansicht  Yon  Nürnberg  von  der  Ostseite.  Nach  der  Natur 
geacichnet  nnd  in.Stahl  gestochen  mn  C.  Wiessnetf»  Albrecht  Dü- 
rer Verein  185Ö,  gr.  qu*  fol*  t 

I,  Aetzdriicl'o. 

IL  Mit  dem  ötichel  vollendet,  und  TOf  der  Schrift« 
.  III.  Mit  der  Schrift. 

2)  Ansicht  des  Münsters  in  Ulm.    Für  das  Uhner  Taschen« 
buch  IÖ25.    Sehr  «chun  radirt,  8« 

3)  Ein  altes  Sudtthor»  hl.  qu.  fol. 
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Cia        Wiestner,  Lukas.  —  WigUtvnck,  George. 

4)  Erinnerungsblau  iur  Freunde  von  Müggendorf,  ra4irt  uod 
gestochen ,  fol.  .         •  r  i 

"  5 )  Ansicht  vuo  Gnadeuberg ,  nach  J.  A«  Klein  Mcliit«  qo.  foL 
6)  £in  Wandmr  in  mn«r  JLuideehaft  titnend,  nach  Eleitttt- 

dirt|  aa»  foL  r  i 

t)  Slowakische  Heoftibre,  nach  Klein,  U.  qu.  fol. 
8)  Ungarischer  Frachtwagen»  nach  Klein»  hl.  qu«  foL 

Q>  Eine  Winterlandschait ,  qu.  12. 

10)  Mehrere  Ansichten  tür  da*  malerisch  romanlische  DeuUck- 

land.   Die  Donau,  von  £.  Duller »  ^ 

» 

Wiestner,  Lukas,  Maler,  war  in  der  »weiten  Hälfte  des  iT.JiJf- 
hundert»  thatig.  1^.  hilian  stach  nach  ihm  l680  dal  BildniH  dei 
Abies  Augusiin  von  Maria  Einaiedeln«  * 

^  Wietsch  9  u  Weitaeh. 

ietMll.  Gabriel,  Maler,  wurde  l64o  XU  Königsberg  vom  Chur- 
türsten  Geor^  Wilhelm  von  Prcusscn  als  Gehülfe  des  IVIalersMa^ 
Cawieaeck  auKgenomn.en  ,  und  im  folgenden  Jahre  zum  UutniiW 
ernannt.  Er  u.uiste  alles  malen,  was  ihm  aulgetrsgcu  wurde^aili 
jedes  andere  Bild  luersi  dein  Herrn  au  hiUigein  freii  anbiM 
Vgl.  Nicolai  IV.  Anhang  S.  25.  •  ' 

Wif,  Oluf,  McidaiUenr  aw  Nomegen,  »tod  in  Dienst« 

Fürsten  vin  S«ch.en.   Bei  der  1719  erfolgten  Veru.ah\ung  d 
heu  PuWicifte  er  sieben  Denkmünzen,  welche  unter  dem  >aiL« 
der  aieben  Pla^ielen-MedaiHen  beV.annt  sind,  aber  sehen  ^^t)^^^' 
««"  kä^^^  in  Abbildungen.    D:cser  SchrmueUer 

Bauptet  auch,  ^0  Wü  habe  wegen  einer  hraukuug  ITJO  Drc«^ 
heimlich  verlassen ,  und  sei  ins  Vaterland  »^'.^^}^«^*5lf^|^3 
«ein  Sohn  Carl  GutilieU  trat  1754  xu Dresden  bei  etnem  GeMsi^ 
in  die  Lehre  und  kehrte  vo^  Brtto^unij  de«elben  naek 
^egen  zurücU.  VVahwch^nlich  «og  der  Jäter  erst  jener 
ab.^  Wenigstcint  hat  man  von  ihm  eine^  Medaille  mit  demBiiam«^ 
dee  Koni«  I^riedrich  V.  von  Dänemark  von  1723.  der  luwiti* 
kann  sie  ehe«  auch  in  Dresden  gelertiget  haben» 

Wisand.    Maler  von  St.  Petersburg,  besuchte  daselbst  '^ä«  ^-JjJ** 
demie,  und  S-S^a^n  zur  weiteren  Ausbildun^^^ 
*n  *»r  «ich  1  b25  durch  eine  Copie  nach  Palma  sen.  eine  rmsr: 
Te"»«  K.Uers  erwarb.   Im  J.h«  lS24  »Site,  er  Ui  B«m  ew  BjW 
t  der  Judith,  «eiche,  eto  eine,  der  MeUterwerke  dw  »««««K?^ 
*  erklärt  wur-le.    Wig«ld.  Wieb  mehrere  J.hre  ,n  Rom.  od«  k» 
«ielteicbt  1(138  «im  «weiteBmele  dehin.  da  er  m  dietem  Jaire  s 
ÄLi^de«  f oSchel«  Remerung  ein  Werk  von  R.hel 
w5''d^.5inrden  y^xXxta  ru«i.chen  Uirteri.«»!«* 

Wiehter,  nwnt  Descampt  einen  Maler,  von  welchem  im  S«^  *| 
Stände  VOM  Brabunt  aut  dem  Ralhhau.e  m  Antwerpen  d«BiMi* 
'     eines  Ka.s eis  und  setner  üemablin  sich  beBodeU  DieMT 
•cheint  vetuntuitet  »u  »eyn. 

W;«rlitwicll.  George,  Ardiitekt  »a  London ,  i»t  durch  M?'"')" 

vyorn  .  «lEraTea  example»,  London  iBaO.  i''"" 

Ä^JSi«  AuUJen.  Ser  Rün.üer  wolhe  dem  Srndia»^ 


Digitized  by  Google 


1 


die  Architekten  von  Profession  vraren  nicht  einverstanden.  Der 
ArGliit«ktor-Pala«t  gehört  aber  zu  der  glanzeodeo  engluchen  Kuust- 
literatnr« 

Vigmana,   Gerard^  Ma]«r^  geb.  m  Gorcum  i67S,  Sehuler 
von  W.  Mieris,  ond  TtfMU  etsige  Jalire  in  Italien  ,  rro  «r  Raf««!» 

Tizian  und  GiuUo  Romano  tum  Vorbilde  nahm.  Nach  seiner  Rück* 
Kehr  iteas  er  sich  in  Amsterdam  nieder,  und  malte  historische  Dar* 
Stellungen  ,  welche  nach  seiner  Ansicht  Kafaers  Kunst  ersefren 
sollten.  Van  Guol  sagt,  Wigmana  habe  jedem  Bef^ 
W«rke  btfmerkt,  dass  Rsfatl' so  gemalt  habe,  wie  la  seinen  BiU 
dern  sich  zeige,  und  er  terlaogte  grosle  Samman»  ohne  sie  zu 
erhaltene  Man  nannte  ihn  dafür  spottiföisa  den  friasischen  Ra« 
fael  und  sah  wohl  ein,  data  aaiii«  Bildar  Hvail  unter  den  Anipro- 
chen  der  Ifunst  stürT<len. 

Wigmana  starb  zu  Amsterdam  I74l.   B«  Picard  Stach  1727  das 
Bildn  iss  des  iiakael  von  üorcum» 

Vi^lsteädt  H^niy,  t.  Wegttcad. 

'Vihtskft^  s.  Wisger. 

ITilant^  M.  Wialand  and  Yialant 

flfllbörn  ,  IVicolauSi  irrig  N.  Weilbronner  n^cnonnt,  Kupferstecher 
aus  Westphalen,  wird  zuerst  von  Apin  (Anleitung  BiiHnisse  ^ii 
sammeln)  genannt,  und  nach  diesem  gibt  Christ  das  [Vlunogi  amm  des 
Meisters^  aher  unter  dem  .Namen  Weilbronner.  Bartsch,  F  gr.  VIII. 

-  P  543.  siMi  ihn  untar  dia  aboayman  Maistar*  und  basehraibt  la 
Blititr  TOD  «ainar  Hand*  Ottlay  t  Inquiry  ete.  IL  991 ,  sahlt  ihn 
ebenfalla  stt  dan  Anonymen,  glaubt  aber«  dar  Künstler  sai  etn 
Italiener  9  weil  er  Blätter  nach  dem  Meister  mit  dem  Schlangen* 
Stabe  copirt  hat.  Dieier  Schriftitcller  ist  aber  s^enci jt,  «us  dem  iVlo- 
nogrammtsten  zwei  Hiinstler  zu  machen,  uud  suinii  war  ihixt  jener 
mit  dem  Zeichen  NW  M.  der  Italiener.  Auf  einigen  Hluttern  steitt  näm- 
lich der  buchsUbe  N.  allein,  auf  andereu  N.  W*  Ist  zuletzt  der  Mu- 
nogrammist  NWM.  frirklieh  ein  italioiiseher  Meister?  Wir  glau« 
han  aa  nicfaU  Der  Bnchttabe  M  bedeutet  wohl  dia  Stadt  Münster 
in  Westphalen,  wo  dar  Künstler  lebte»  N«  Wilborn  ist  indessen 
nur  durch  das  Blatt  mit  der  Dolchscheide  beglaubiget,  da  diesee 
seinen  Namen  tra^t.  Die  Blätter  mit  dem  Buchstnben  N.  stim- 
men aber  in  der  Axbeit  mit  der  Dolchscheide  üherein.  Blätter  nach 
Bartsch : 

1)  Bernhard  linipperduUing,  halbe  Figur  in  }  Ansicht  nach 
links.  I536r  Oben  steht:  WaerheefUch  Ghehonterfect  Bert 
^  ^  tbo  Monster«  Unten:  I^notus .  nuUis  vite  foret.  Oe^ 
gjenseitige  Copie  nach  U.  Aldegrevec  U.  6  Z*.  ßr.  4  Z.  3  L*- 

Das  Bartseh  unbekannte  öegenstück  folgt  im  Anhange« 

2)  Der  Ste^  und  der  Ruhm,  zwei  nackte  Frauengessaiten,  jene 
rechts  vumUücken  gesehen  mit  der  Lorbeerkruue  und  Palme, 
die  zur  Linken  mit  Flügeln.  Rechts  unten  das  T^iekhen 
miL  dem  iVluuogramui.  Gopie  des  Blattes  Nr*  Id*  vom  Mei* 
atar  mit  dem  Sehlen gcnstabe.   fi.  8  Z.  3  L»«  Br.  $  Z, 

3)  Das  Opfer  der  iwei  Weiber  an  Priap  im  Walde.  Links 
unten  auf  dem  Tale!  chen  das  Monogramm.  Copie  nach  dem 
Blatte  Nr.  19.  des  Meisters  mit  dem  Schlangenstabe.  Bartsch 

*  hatte  ein  beschnittenes  Exemplar  vor  sich.  Die  Platte  ist 
ungleich,    ü.  5  Z.  7  ^  8  L. ,  Br.  4  Z«  1  —  4  L. 

^H^'*  KünstUr^LcA  Bd.  XXL  U 
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4>  Der  Triton  «nd  dieSir<*uc,  wie  er  die  Liuke  auf  ihre  ScIujI« 
ler  legt.  Das  Tüfelchen  mtl  dem  Monogramme  sckwimiu: 
recht«  «ttf  dem  Wt$ser«  Ge{;enteitige  Copie  nacih  dem  Blatte 
Nr,  24*  des  M^tert  mit  dem  Schlangensuibe«  H.  4Z.9L; 
Br,  6  Z.  9  L.  ? 

S)  Ein  geflügeltes  Pferd,  oder  Pegasus  mit  gestutzten  Flügeln 
nach  rechts.  Ueher  dem  Kopie  steht:  El  Tempo,  retbli 
hnnrt  <las  Täiekheu  mit  dem  Monogramme.  H.  5  Zt^U 
Br.  Ö  Z. 

Ö)  Der  Triumpli  des  Paris  und  der  Helena,  in  Friesform.  ^i- 
nnü  fahrt  aut  einem  von  Delphinen  gezogenen  Wagen,  uad 
daneben  reitet  Parii  uiii  der  Helena  auf  dem  Süer.  De; 
ngurenreiphe  Zug  geht  nach  rechts.  Liuhs  unten  ist  du 
Tftfelehen  mit  dem  Zeichen  und  der  Jahizohl  i535  dariikr. 

I    H.  t  Z.  10  L. ,  Br,  o  Z«  10  L. 

?)  Saturn  «)s  Planet.  Er  verzehrt  in  dem  Yon  einem  FiMck 

und  Drachen  gezogenen  Wagen  das  Kind»  und  ein  zweit« 
liind  sitzt  aul  dem  Globus,   Rechts  unten  das  Zeichen.  H. 

1  Z.  7  L.,  Br.  2  Z.  5 
1        LiarUch  glaubt,  Wilboru  habe  alle  7  Planeten  geslochei». 
Wir  geben  im  Anhang  ein  Blatt  zu  dieser  Folge. 

$,)  Spielende  luntler,  Fries  von  16  Fii^ürchen  mit  Kriegsmt- 

ieu.  Am  Ii  au  ui£.  Lamme  Unki  hängt  cm  iaicichen  niil  IS*  l63i- 

H.  1  Z.  8  L.,  Br,  6  Z.  2  L. 
0  Eine  Vienette  in  Friesform,  xwet  Zmige  mit  Breiten  BGt- 

Urn,   unten  das  Zeichen  im  Täfeldien«  BU  i  Z,  2  L.»  fit 

6  Z.  6  L. 

10)  Eine  äluiliche  Vignette,  mit  zvrei  nacl^ten  Kindern.  Inder 
Mitte  unten  das  Monogramm  aui  dem  Täielchen,  H.  8 
Br.  6  Z.  6  L. 

11)  Eine  Vignette  in  Friesform.  Ans  den  beiden  untern  Eck^" 
^^aL•hsen  iwei  Zweige  mit  Blattern  und  enden  in  Maslien. 
lu  der  Mitte  unten  das  Tai  eichen  mit  Alunogramm  und 
der  Jahrzahl  1555.   H.  |  Z.  S  L.,  Br.  6  Z.  2 

t2)  Ein  Ornament  im  plastischen  Style,  In  der  Mitte  ist  eise 
Arkade»  und  rechts  hält  Amor  einen  Zwetj^.  JLinhi  aiitea 
das  Täfelchcn  mit  Monogramm  und  Jahrzam  t533  (83  vs^ 
kehrt).   H.  4  Z.  6  L*i  Br.  4  Z.  11  L. 

13)  Ornament  mit  drei  Abtheilungen.  Linhs  sieht  manteineTiK 
mit  zwei  Cherubim«  Rechts  oben  ist  eine  Maske,  und  uo* 
tcn  ein  Fries  mit  einem  grossen  Adler,  Unten  nach  rechts 
das  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  1554*   U.  4  Z,  9  L*> 

5  Z.  7  I*. 

14)  Ornament,  welches  sich  Terdoppeln  hann.  In  halber  Bi>l>s 
ist  ein  Medaillon  mit  einem  chimärischen  Thiere.  Im  Car- 
touche  darunter  das  Monogramm  mit  1554*  H.  6  Z.  6 1*» 
Br.  1  Z.  4  L. 

15)  Eine  Dolchscheide.  Im  oberen  Theile  steht  Era  unter  dem 
Baume  mit  dem  Apfel ,  und  unten  ist  ein  Kind  mit  Liub* 
werh.  Linl^s  oben  auf  dem  Täfelchen  Ij.  W.  1634«  H.62* 
8  L.. ,  Br.  oben  i  Z.  unten  5 

16)  T'ine  D^ldnchcide ,  die  andere  Seite  aur  yorherjeliendon 
Oben  steht  Adam  beim  Baume,  und  rechts  in  der  Ecke  i»' 
das  Täfelchen  mit  N.  W,  1534  (5  verkehrt).  U.  6  ^« 

Ur.  üben  li  L.  ualen  5  L. 

17)  Eine  Verzierung  mit  einem  Candelaber,  welcher  in  bsll''^ 


« 
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Höhe  eine  Sirene  Tioigt.  Rechts  ,unten  das  Täfelchen  taijt 
N.  W.  1534  (4  verkehrt).    H.  1  Z.  II  L.,  Br.  9  Z.V 

18)  hiu  ifies  mit  drei  blätterigen  Pflanzen.  In  der  Mitte  un- 
len  d«  Täftlchen  mit  N.  W.  1551  (5  Yciikehrt  )•  H.  i  Z. 
11  L.»  Br.  92? 

Folgende  HUtter  kannte  Bartsch  nicht. 

19)  Friedrich  der  Weise,  Churfürft  von  Sachsen  1556.  Copie 
nach  A.  Dürer'i  Blatt  von  1524.,  IL  mit  der  Tafei  7Z.  iL... 

io)  Johann  Yon  Leyden.  König  de?  Wiederläufer,  Copie  nach 
Aldeffrcvef,  mit  N.  W.  bizeicfanet.   H.  6  2.,  Br.  i  Z.  3  L. 

21  >  Bacchus  als  Kind  mit  vier  anderen  Kindern  spielend.  Er 
sitzt  rechts,  und  linkt  nlitea  steht  W.' W.  1533.  Kleiner 

Fries  ,   qu.  12. 

ZZ)  Venus.  Sie  iteht,  hält  in  der  rechten  den  Apfel,  und  fasst 
mit  der  Linken  das  Gewand.  Hechts  Hegt  ein  Ochs  am 
BeUme.  Links  unten  ist  der  Buolistabe  N.  mit  der  Jahriahl 
153ä  darüber.   Br.  Z  Z.  .8  L.,  H.  i      o  L. 

Dieses  Blatt  gehört  %n  einer  Folge  der  sieben  Planeten, 
TTovon  Barudi  den  Saturn  kennt. 

23)  Judith  im  Zelt  des  Holofernet,  rechU  und  links  nackte  käm- 
pfende Krieger.  Links  unten  N.  W,  1533.  lu  Frieslorm. 
H.  9  Z.  2  L.,  Br.  1  Z.  2  L. 

24)  Der  Tiauer  mit  Eiern  im  Korbe.    Er  steht  cn  face  mit  dem 
Stocke,  und  hat  eli.e  Halmenfeder  auf  dem  Uule.  Hechts 
oben  N.  1551,  In  viereckiger  Einfassung.  H.  2  Z.  2  Lr.,  Br. 
'  1  Z*  5  L. 

25)  £ine  Dolchscheide  mit  Arabesken,  uateu  Adam  und  Eva, 
oben  elu  Herr  mit  der  Dame  neben  einem  Skelett.  Bezeich* 
neu  Nicolaus  Wilbora,  1536  (verkehrt).   H.  0  Z.  0  L.,  Br« 

oben  2  Z,  ö  L.,  unten  l  Z.  9  L. 
.26)  Kleiner  Fries  mit  Blätter^reik ,  vro  zwei  Hauptzweige  rechts 
und  links  sich  bilden.  Unten  in  der  Mitte  N.  VV.  Br.  5  Z.. 
H.  1  Z.  * 

WilboertUSi  Thomas,  E  ue  Person  mit  1h.  Wülebort. 

Wilck,  Johaon^  Maler  aas  Schwerin,  war  in  Dresden  (i705)  Schu- 
ler von  Casanova,  und  machte  sich  durch  Bildnisse  una  histori- 
sehe  Darstellungen  bekannt.   Starb  um  i820> 

Wilcke,  Carl  Christian,  vrurde  I74ö  Hofmaler  in  Altenbur^,  und 
starb  I7C)1.    Er  malte  Bildnisse  uud  histons  :he  Darstelluugeu. 

Seme  Tochter  Carolina,  ebenfalls  iVlaierin,  heiraihete  den 
Maler  Tischbein. 

Wilcbe,  Johana  Mcolaus,  Maler,  stand  um  1712  in  Diensten 

des  herzoglichen  Höfas  in  Altenburg. 

Sein  Sohn  Jubaua  Gottlieb  starb  174$  als  herzoglicher 
Maler.  Von  diesen  beiden  Künstlern,  und  vun  C.  Ch.  Wilcke» 
linden  sich  Bildnisse  der  herzoglich  Gothaischen  Familie. 

Nach  einem  J.  F.  Wilcke  stach  Striedbeck  in  ätrassburg  i74o 
das  Bilduiss  des  Dx.  G.  H.  Behr. 

Wild,  Anton,  Maler  su  Prag,  war  in  der  ersten  Hälfte  des  19. 
JahrhuiuUriv  thätig.  I«a  Jahre  i830  xählte  ihn  die  Akademie  zu 
ihren  Mitgliedern. 

18* 
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Wild,  Caspar  (GaSpard),  Zeidmer  und  Maler,  geboren  xu 
Zürich  l8o4>  machte  seine  Studien  in  Paris,  und  verbheb  daselbit 
aU^  aiUttbeAdtr  Künstler.  Er  malt  Landschaften  mit  Architektur, 
mautens  Dom«  und  ander«  «hcfvürdige  Banmooiimeirta.  Sehr  »• 
leressant  sind  auch  feine  ZeichanDgen  in  Aquarell,  welche  & 
Mehrxahl  seiner  Werke  bilden«  Danmter  sind  Tiele  Ansichten  aus 
.  Venedig  und  der  Umgebung,  so  wio  solche  von  anderen  Städten 
Italiens.  Der  iiün^tler  machte  mehrere  Ileisen  in  die&em  JLaildii 
folgendes  Blatt  machte  ihn  im  rveiteren  l'ircitc  bekannt. 

Panorama  de  Venise,  in  Aquatmla  von  SaUtc,  tür  eine  Folge 
▼on  Panoramen»  welche  zu  Pari*  Ton  i85i  an  ersdhienen»  schmal 
roy.  qti.  foL  ^ 

Man  darf  Um  ftidit  iiiil  Cliarlet  Wild  Terwechtels. 

Wüd,  Charles,  Zeichner  und  Maler  zu  London,  wurde  um 

geboren.  Er  widmete  sich  Anfangs  der  Architektur,  und  bediets 
sich  zu  diesem  Zwecke  mit  £iier  der  Perspektive.  Aus  seiner  frühe- 
ren Zeit  stammt  eine  Anxahl  von  «chonen  architektonischen  Zeich« 
nungeu  nach  geumetrischeu  Gesetzen,  spater  aber  bediente  er  sich 
der  Arehitektttr  melir  cur  malcritchea  Anffataung,  uod  mall»  mt» 
groiM  Aasabi  Ton  .Denksiiileni  der  alten  Banknntt  in  A^aicU* 
vVild  hatte  In  dietem  Fache  um  1820  bereits  entschiedenen  Rnl» 
da  wenige  andere  englische  Uünstler  in  der  Aquarellmalerei  gros- 
sere Fertigkeit  an  den  Tng  legten.  Fr  bereiste  auch  Deutschland, 
Frankreicii  und  Belgien,  und  zeichnete  in  diesen  Ländern  eine 
grosse  Anzahl  von  Domen,  Palasten,  Hathhäiisern,  Schlössern,  und 
^  andere  mittelalterliche  Bauleu,  welche  durch  englische  Prachtwerk« 
bekannt  sind.  Zuerst ertebteaea  eWild's  Foreign  Cathedralt, 
a  seleetion  of  ehoise  Examplte  of  the  ecdesiaatieal  architeetate  olf 
the  middle  ages,  cbiefly  in  Franca,  all  drawn  on  the  spot  etc.  Ois- 
ses  Prachtwtrk  entbalt  12  Blätter  im  Imp.  fol. ,  welche  nach  dca 
Originalzcichnungen  colorirt  wurden,  und  12  Pf«  St.  12  Sch.  kostt* 
ten.  Sie  stellen  folgende  Cathedralen  vor:  ] )  Die  Westseite  dei 
Domes  in  Strsssburg,  2)  den  Chor  des  Domes  in  Cüln  ,  5)  die 
Westseite  der  Cathedrale  in  Chartres,  4)  den  Chor  der  Caihedrale 
in  Beauvais ,  $ )  die  Westseite  der  Cathedrale  in  Rheims ,  6 )  iea 
Cbor  4^eser  Kirche  •  7 )  den  Transsept  der  Cathadtale  in  Roaea» 
6)  die  äussere  Ansteht  der  Abteikirche  in  St.  Ouen,  9)  das  lanire 
derselben,  10  —  12)  die  Westseite,  das  Schiff  und  den  Chor  der 
Cathedrale  in  Amiens.  Hierauf  gab  Wild  ein  Prachtwerl^  über  dja 
mittelalterliche  Baukunst  in  England  heraus,  unter  dem  Titel; 
T welle  select  examples  of  the  architecture  of  the 
middle  ages  in  Eligland  ,  comprising  two  views  uf  York  catke« 
dral,  interior  and  exterior.  London  iS3i.  Dieses  Werk  enthalt  12 
Blitter  in  lasp«  fol.»  welche  colorirt  l4o  fl«  hosten.  Bin  andcm 
Werk  ist  betitelt:  Cathedral  church  of  Woreester,  its  architecture, 
Ornament  and  sculpture.  Mit  12  Blättern  von  Woolnoth,  HoUis, 
Lee  u.  A.,  imp.  4*  Sein  letztes  Werk  sind  vTwelfe  etchsd  ontlines, 
selected  from  the  architectural  sketches  made  in  Belgium,  Germany 
etc.  London  1855»  hl-  fol.  Der  Künstler  gedachte  noch  eine  wei- 
tere Abtheilung  folgen  zu  lassen,  erbUndeie  aber  über  der  Arbeit. 
Das  'VVerk  erschien  erst  nacbs  seinem  Tode,  unter  dem  Titel: 
Architeetural' grandeur  in  Belginm,  Germany  and 
Fränce;  a  series  oftwenty4bnr  higly  finished  Etchings  of  Ca* 
'  thedrals »  Palaccs ,  Castles ,  Mansion  -  houses ,  and  cid  Buildings, 
drawn  actual  admcasurement  by  the  late  Ch.  Wild.iLondon  l83Ti 
imp.  4«  Die  Blätter  dieses  Werkes  sind  von  Le  üeux  u.  A«  aus- 
getührt. 
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WUd,  Georg.  —  Wilde,  Frau»  de.  43r 

Wad,  Georg,  IVliniaturrnaler,  rtar  um  1523  in  Wien  thätig.  Er  ge- 
hört zu  dtn  namhaiten  Küoiüerii,  ea  konuaea  «(»er  teUen  Werk« 
▼on  ihm  vor* 

Wild,  Hans,  aiMmaUr  ▼on  Ulm,  gehört  su  den  berühmteiteti  süd» 
deutschen  Bune Üeirn  seines  Faches.  Fiorillo «  Gesch.  der  Kunst  in 
Deutschbnd  I.  Z%2*  datt  H.  Wild  mit  Hans  Crähier  um  i48<K 
dif  Fenster  des  Doms  und  des  Rathhauses  in  Ulm  gemalt  habe^ 
und  auch  andere  Schriftsteller  wiederholen  diese  Angabe.  Allein 
Hans  Wild  l^ommt  in  Ürl^unden  der  Stadt  von  l44!  —  l46l  un- 
ter dem  Naraeu  Hans  der  Glaser  vor  ,  und  neben  ihm  wird  auch 
Claus  Glaser  genannt.  Ein  Ilainz  Glaser  erhielt  laut  einer  aiten 
Rechnung  von  l470  iur  ein  Glaswerk,  welches  er  im  Auftrage  des 
Rethes  für  das  Stadthaus  ausführte,  15  Pf«  1  Seh.  6  Heller.  Diese 
Künstler  haben  auf  die  Fenster  im  Dom  nnd  im  Rithheuse  An* 
Spruch.  Hans  Wild  malte  das  Rathsfenster«  nnd  das  Fenster  der 
Crämerzunft  im  Dome  au  Ulm.  Man  schreibt  ihm  auch  ein  Fen- 
ster im  Rathhause  zu,  welches  er  t470  gefertiget  haben  soll.  In 
diesem  Jahre  l^ommt  aber  der  tihen  erwähnte  Clous  Glaier  vor. 
Vor  allen  prächtig  sind  die  Feosler  des  Maus  Wild  im  Chore  des 
Domes.  Sie  enthalten  den  Stammbaimi  Christi,  das  Leben  der  Ma» 
ria  und  das  Luiden  des  Herrn.  In  der  Zeichnung  und  Farbengluth 
sind  sie  dem  berühmten  Volkamer»chen  Fenster  in  Nürnberg  ähn« 
lieh»  doch  hatten  die  Ulmer  Glasmales  an^  Farben »  welche  die 
-  Nürnberger  nicht  gehen  konnten. 

Wild,  James  William,  Atchitekt  zu  London  ,  machte  seine  Stu* 

dien  in  Italien  ,  und  fand  sich  besonders  von  der  mittelaUerlichcn 
Archilektur  de»  Landes  angezogen.  Er  baute  einige  Kirchen  und 
Paliiste  in  diesem  Slyle.  Zvvei  in  BlacUhead  und  in  Southampton 
erbaute  Hirchen  sind  im  Camponion  ot  the  Almanac  for  the  y^ar 
lii4a  abgebildet.  Im  Jahre  lö  u  baut«  er  z.u  ^^realitam  ciue  kleine, 
aber  schone  Kirche  im  lombardischen  Style* 

WUd  ist  Blitglted  des  Royal  InsUtute  ol  ArdutacU. 

Wild»  Joan^  s.  Jan  Wilden«. 

WilJ,  Michael,  Maler,  geboren  zu  Auerbach  1715,  war  Schüler 
seines  gleichnamigen  Vaters.  In  den  liirchen  zu  Anibcrf^  um!  der 
Umgebung  sind  Altarbilder  von  ihm.  Uebcrdicss  malte  er  sehr  iihn- 
Uche  Portraite.  J.  £•  Nilsoa  stach  jenes  des  Baron  £•  C.  von  i:'iü- 
tho.  SUrb  1783* 

Wild>  William y  s.  w.  Wyld, 
Wüde,  A.  de, 

oder  Dewilde,  Maler  zu  Antwerpen,  madite  sich 
um  i84o  bekannt.  Es  finden  sieh  historische  Darstellungen  und 
Genrebilder  von  ihm. 

Wilde,  Bernard  de,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  1691  >  war 
Stadt-Architclu  in  Gent,  und  baute  da  mehrere  Häuser.  Bs  finden 
steh  Bchuue  architektonische  Zeichnungen  von  iluu. 

VVilde^  Fraoz  de^  S^chner  unclRa^irer,  wurde  um  löBS  geboren 
]>vahrscheiiilicli' in  Amsterdam»  indem  seine  Raiiirungcn  in  dieser 
Sladc  verleg!  wurden« 

'  Rost  säUt  folgende  BlStt^  tu  den  geistreiciien  Radirungeu. 
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43S  Wilde«  Jacob  de.  —  Wildens  ,  Jan* 

t )  Eid  Eng mchtiat  d«m  Almlm.  F.  de  Wilde  fec.  nos. 
1?.  3  Z.  6  L*.  Br.  2  Z.  8 

2)  VeruR  auf  dem  Wu^sor.  Id.  iec.  H«  2  Z.  QI-.»  Br.  3  Z.  4L. 

3 )  Die  Tabel  Toxn  Wolfe  und  UuDde.  Id.  fec.  1704*  A«a<^ 

iJurchmcsicr  2  Z.  ö  L» 

4)  Lanclschall  n/it  Erndle.  Id.  iec,  ü.  3  Z.  4  Lt.  lir.  4  Z*  ^L. 

5)  Ansicht  ciues  Seehatcns.  H.  3  Z.  3  L. ,  Br.  5  Z. 

6)  Apsicitt  TOD  Ciialuiu.  icL  icc.  ii.  ^  Z.  i  1^.«  Br.  (j       11  L> 

Wilde,  Jacob  de,  Maler  aw  Vriesland,  war  Zeitgenosse  des  GIm- 
melers  Wybrand  van  Geesi,  iür  welchen  Wilde  Canons  malte.  £r 
•     hatte  den  Rut  eines  gcscbickten  Künstlers.    Später  scheint  »  xa 

Aiiisterdam  Kechnungslührer  im  Murine  Depot  geworden  r'i  seyn, 
Wie  au»  ?!er  Auscabc  des  Gerr.men\verl%es  von  1703  erhellet.  Ei  ist 
uns  indessen  niclit  gair*  klar,  ub  er  wirklich  jener  von  Houbracl^en 
•rwaiinlc  IVIaler  J.  de  Wilde  ist,  welcher  mit  W.  vaa  Geest  iti- 
samnauhommt.  Seine  Tucbter  IVIaria  radirte  auf  50  Blättere  dt« 
antiken  Steine,  vre] che  der  Vater  besass.  Sie  erschienen  unter  foV 
gendem  Titelt  Jacobt  de  Wilde  getnmae  antiquae.  Amstelodani 
1692«  4«  Eine  spatere  Ausgabe  wird  wie  folgt  angezeigt:  Si^na  sp* 
tiqua  e  nittSeo  Jacobt  de  T^'IIdc»  veterum  poetanim  carminibus  H- 
l'i^trnta,  et  per  IVlariam  lilism  aeri  inscripta.  Amslel.  1700.  Auch 
eme  Ausgabe  von  lTo3  ündel  sich:  Gemiuae  selcctao  antiquae  c 
iDUseo  Jacobi  de  Wilde  (rei  maritimae,  quae  Auiilcludaxni  curalur» 
arationibus)  (juinquaginta  tabuUis,  et  per  possessorem  conjectorifi 
veterumque  poetarum  carminibus  illustratae.  Apist«  sumptlbui  auc* 
toria  1703 »  4f 

Httber  erklärt  die  Maria  da  Wilde  als  Tochter  des  obig^Q 
FranK»  und  somit  hatte  letzterer  di»  Steine  besessen«  was  nach 
dem  Titel  des  Wcil.cs  unrichtig  ist.  P.  van  der  Beroa  nnd  f« 
Schenk  haben  das  Bildniss  dieses  Künstlers  gestochen« 

.Wilde,  Jan  de,  Mnler  zu  Brügge,  war  um  die  Mille  des  15.  Jaf'f- 
himderts  thUlig.  Im  Jahre  1450  wurde  er  in  das  Buch  der  BruUer- 
schalt  des  heil.  Lukas  eingetragen. 

Ein  anderer  Jan  de  Wilde  wurde  i479  in  Gent' alt  GoldsdunU 
Meister. 

Wilde,  Maria  de»  s.  Jakob  de  WUde. 

Wildenberg,  L.  van  den,  oder  Vandenwildcnberg,  Lilhografi 
zu  Brüssel,  ist  durch  i'ulgende  Werke  bekannt; 

1)  Portraits  des  Peintres  Ics  phis  celcbros,  dessinc^  snr  pierf* 
par  G.  Simonau  et  T,.  Van  den  wilden  berg,  avec  nolices  par 
P.  ßarella.  L.uuvain  i8q5»  8« 

2)  I.ifhographics  d*apres  les  principaux  tableaux  de  la  colle*» . 
iion  de  Prince  Auguste  ci»Arenberg,  pnbl.  par  Ch.  Spmjt. 
54  Blätier  von  Spruyt,  Madou»  L.  v.  Wildteber^  etc.  Br«-  ■ 
xelles-t829,  roy.  4.  .  '  . 

WildenS)  Jan,  LandscLaftsmaler  von  AnHTcrpen  ,  iira  1^80 

geboren,  und  in  der  Schule  des  P.  P.  lUibeus  herangebilJ.et ,  bi* 
er  die  Na  hl  r  /.i:r  I.ehrmcisterin  nahm,   welclie  der  niinsller 
grossartigem  Sinne  errasstc.  Er  ist  der  Rubens  der  L  and  schal  umf 
lerei,  und  der  IVieisier  wusste  das  Talent  eines  Wildens  in  ^ 
Grade  zu  würdigen,  dass  et  öffenUich  behauptete ,  kein 
üi^nstler  könne  sich  mit  ihni  «O  vorkommen  rerbinden«  als  er.  W«-  | 
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.    Wilden»»  Jan.  431^ 

de'ns  malte  nämlich  öfters  die  la!id?c!ia('ilichen  Partliien  inUub^^  i^* 
Gemälden,  und  lügte  sich  vullkommcD  dtr  ivunst  des  Meitters.  liic 
Werke,  vrclciie  ilabcns  WiUlens  ar.siiihrle,  stehen  in  hoher  Ach- 
tung, aber  nicht  viel  genaut^r  die  ei^ciiexi  Liand&cliailea  deisclbea, 
da  er  ebenfalls  Figuren  malen  konnte,  und  nur  auweilen  die  Ge* 
milde  von- anderen  Känetlern  etaffiten  Uess.  Ein  grossar  Theil  sei*  r 
lies  Ruhmes  ging  aber  in  jenem  des  Rubens  auf,  da  seine  eigenen 
Werke  in  geringer  Anaahl  vorkommen.  Auf  die  Gemälde,  welche 
er  m;t  llulifjns  ausführt«,  haben  wir  im  Artihcl  des  letzteren  auf- 
juerhsam  gemacht.  In  der  St.  Joseplis-Capelle  der  Kirche  der  Fa- 
ckes-Nonneu  zu  Antwerpen  fin  l  /.wci  GemaKie,  welche  die  Flucht 
und  die  liuhc  der  heil,  Familie  dai»LclIcu.  Von  Wildaus  ist  aber 
nur  die  meisterhafte  Landschaft»  die  Staffage  rührt  Ton  Laitgen> 
Jan  Ker.  Im  Museum  zu  Madrid  sind  drei  Landschaften«  tvelclie 
Wildeos  seihst  mit  Figuren  staffirt  hat.  In  einer  derselben  sieht  *  . 
man  mehrere  Land leute  mit  einer  Zigeunerin,^  welche  aus  der  Hand 
wahrsaget  (H.  5  Z.  2  L. ,  Br.  7  F.  n  L.).  Ein  anderes  Gemiiide 
gibt  eine  Ansicht  der  Bader  in  Spa  mit  vielen  Flf^uien,  und  das 
dritte  ist  mit  einer  Jagdscene  .geschmückt,  wobei  Erzlierzcij  Al- 
bert erscheint.  Diese  beiden  liiider  sind  nichl  viel  hleiuer,  als 
das  erste.  In  der  Gallerle  zu  Dresden  sieht  man  eine  Winterland- 
•chaft  mit  der  lebensgrossen  Figur  eines  Jagers  Y6n  den  Hunden 
umgeben.  Auch  in  rrivatsammfungen  wird  hier  und  da  ein.  Bild 
für  Wildens  ausgegeben. 

Der  Künstler  starb  l6i4.  A.  Ten  Dyck  hat  sein  Bilduiss  ge- 
malt, und  P.  Pontius  es  a;estocheu.  G.  C.  Kilian  hat  dieses  Pur- 
irait  copirt.  Kleinere  Copieu  siodiu  den  Werken  von  d'ArgensTiUe, 
Descamps  und  Immerzeel. 

Stiche  nach  diesem  Meister« 

Die  12  Monate,  sehr  reiche  Landschaften  und  Städtaanslchten 
mit  Figuren.  Gest,  von  H>  Ilondias ,  A.  Stock  und  J.  IVialham 
10l4-     Unten  lateinische  Vi^rse  von  Grolius,  gr.  qu.  iol. 

Vun  J.  Maihai^  sind  nur  4  Blätter,  die  anderen  von  Siock 
ua4  Hondius. 

Eine  Folge  Ton  6  allegorisch* mytholugiscKen' Darstellungen 
auf  Ereignisse  der  Häuser  Oranien  und  England»  welche  durch 
eine  Wechselheirath  Terbunden  wurden.  J.  W.  inv,  Nolpe 
< Monogramm)  fec.    Mit  lateiuisclien  Aufschriften,  qu.  folt 

U  Alias  nascetur  Achilles.  2«  Pulchrae  pro  liberta'.lä  amore, 
3.  Dlsgeiiita  et  geiiitura  Deos.  4«  Genus  ailu  a  sauguiue  divum. 
5*  Kliam  servamur  in  nn-li»,  6»  Generös  I  hetys  emit  ürnuibiis  undis. 

LauJsch.'dt  uüh  eiucm  galopj^ireudeii  liuitcr.  W.  liuLav  iecit 
ifeo ,  iju,  fol. 

Folg«  vüu  ö  Blättern  mit  allh  ulandischon  Schlössern.  1.  Tey- 
linghen.  2.  Egmqntoide  Uoeff.  3«  t'Cloosier  totRynsburch.  4.  t*üuys 
deCleef  by  Uaeriem.  Wee&denburcb.  6.  Rossum«  Mit  Und> 
.schafiiicher  Umgebung  und  mit  Figuren.  Aui*  dem  ersten  Blatte: 
h  \y  (V.  V.  iu  W  verschlungen^,  fncit»'  Bobertus  de  Baudous  ex* 
cudit  Amsleidam.  j6i6,  qu.  fol. 

iJiese  Uiatler,  welche  im  ersten  Drucke  mit  der  ang«»  ^ebenen 
Adresse  und  vor  der  V\' iti^lerhulung  der  Nummem  vorkommen, 
•werden  gewöhnlich  dem  J.  W'ndeoi  selbst  zugeschrieben;  allein 
am  haben  mit  ihm  nichts  gemein,  sonderu  entsprechen  ih  Zeich- 
nung, Charakter  und  Stia^  den  Arbeiten  des  Jan  van  der  Velde 
(V,  Velde),  welchem  Kvic .  sie  auf  die  Autorität  des  B.  Weigel  v 
(Uunstketalog  Mr.  t44D6)  hin  auch  sugeackrieben  haben.  Das  Zei- 
'    chen^  ivflcb^  tish  auf  diesen  üiättern  findet,  ist  in  den  MoiTo* 
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gramraenTvcrl^eTi  nicht  richtig  gegeben,  indem  die  iieidea  Y  msb 
neben  einander,  iondcrn  in  einander  gefügt  sind.  DiMe  nc- 
«cblungenen  V  \'  »cheinen  eui  J.  VViideiis  gehahrl  tu  haben. 

Eine  Folge  von  20  Blalteri^  mit  Dorf*iiiichten  ,  unter  4« 
^161:  RepiuticaJae  aliquot  amoenisiiiuae  et  ^utiquorum  miiUdSiai- 
loraai  rauM«  ttc*  ftob»  Bssdinu  tseodil  Antat.  i6\ö  •  qu.  foL 

Dies«  QlallMr»  wflclia  im  «rtleo  Drucke  mit  obiger  Akm 
mkomman ,  wardaa  ebeofaU  <teA  J.  Wildent  betgelaf^  weil  ik 
selben  tn  einander  geadÜMMiMi  ¥V  darauf  Torkommea«  liatB^ 
sprechen  aber  yollkooiniaQ  4ar  obigen  Folg^i  päd  aipd  dfthir 
voa  J.  ran  Velde. 

« 

Wilder,  Georg  Christian,  Zeichner  und  Hupferstecher,  geb.  ra 
Nürnberg  1794»  wurde  Anfangs  von  Zninger  in  der  Zeicheakuw: 
unterrichtet,  kam  aber  dann  unter  Gabler*s  Leitung,  welcher  ifca 
mit  dem  Grabtticbel  Tertrant  machte.  )m  Jahre  1819  be^abad 
der  Küttftler  nach  y^tn,  wo  er  sehlretcbe  -  Aiilträge  erlddh,  n«l 
«bif  1832  Temeilte*  Er  zeichnete  eine  greaae  AnzaM  ▼ob  al» 
Bauwerken  und  anderen  Monumenten ,  darunter  viele  aus  Wies, 
rrelche  für  Hormayer's  Geschichte  dieser  Stadt  gestochen  wm- 
den  Dann  sind  auch  !5  Blütter  ujit  tltdeuucher  Architektur  uB^ 
Glasmalerei  zu  nennen,  vvelche  Wilder  in  Verbindung  mit  Profei- 
fOr  J.  M,  Schpottky  in  Nieder  •Oesterreich  gezeichnet  und  riü»"' 
)iatte«  alt  Suplcmcnt  zu  Lichnowfky's  und  £.aborde*a  Werke»,  di 
sie  darin  übergangen  aind«  Auch  an  und  in  dem  Dome  snWia 
ist  keine  interessante  Partie,  welehe  Wi}dar  nieht  gesetehBet  kH» 
sunüchst  für  das  Dorowerk  von  F.  Tschlschka,  für  ^Iches  ersuch 
45  Blatter  radirte.  lo  Tsciiiaehka*a  Beacbreibung  von  Wien  iit 
eine  Ansicht  der  Stadt  u.  s.  w.  nach  seinen  Zeichnungen  gesto- 
chen. Dann  teichnete  der  Künstler  noch  viele  andere  hircheSi 
Gebäude,  Platze  und  alle  Denhmdler  der  Stadt  und  der  Umgt« 
buug.  Den  Dom  stellte  er  in  einem  grossen  Aquarellbiide  dai, 
welebes  t822  bewundert  wurde.  Passini  hat  nach  sei|ien  Zcidi* 
nun  gen  mehrere  Anaichten  Ton  Rirtihen  und  Qebüuden  Ar  M 
Verla«  Ton  T.  Mollo  radirt.  Dann  fertiete  er  die  ZMmu^ 
siim .  rracbtwerhe  über  d^  k.  k,  Hitterschioss  Lanenbur^. 

Die  Zeichnungen  dieses  Künstler!  aind  sehr  zahlreich,  da  v 
nichr  allein  Wien  nach  alied  Richtungen  hin  durchsuchte,  sonders 
auch  in  andern  Gegenden  der  österreichischen  Monarchie  Sioff 
malerischen  Darstellung  fand.  Auch  in  Norddeutschiand  laa- 
raeUe  er  viele  Zeichnungen,  meistens  architektunischen  lBhitO< 
£r  bereifte  Thüringen,  Xlanx^over,  Sachsen  u.  s.  Wm  wq  er 
intereitante  Baudenb&aler  vorfand.  Auch  die  Don^ngegea^M  ^ 
auchte  ert  u^d  fand  tick  In  Regensburg  vom  Dbme  geTesiek.  A<t* 
tar  mehreren  Partien  an  und  in  dieaem  me^iwürdigen  Gottesbst»« 
i  nennen  wir  eine  grosse  Ansiftht  in  Aquarellr  waUSba  allgemeioe« 
Beifall  fand.  Nürnberg  bot  ihm  schon  in  seiner  früheren  Z«' 
die  interessantesten  Studien,  und  nach  seiner  Rückhehr  aus  üeii'^ 

V      reich  fuhr  er  fort,  Ansichten  der  Kirchen,  der  Kaiserburgi 
ölten  Monumente  u.  s.  w.,  in  swinen  geistreichen  Zelchnuiig|(* 
festzuhalten.  Sie  sind  meistens  in  Wasserfarben  ausgeführt,  eioie« 
auch  getuscht,  immer  aber  mit  gföaataf  Sorgfait  vofiendet^ 
rere  aeiner  grossen  AauarellbiUec  gJeicken  Mtniatoran  der  iotirtt* 
<  aantestenArt.  Wir  sahen  f 011  ihm  eine  Ifackbildung  des  VolksnKr* 
aclien  Fensters  und  eine  innere  Ansicht  der  Hirche  in  Schwabatl). 
welche  merkwürdig  schön  und  {leistig  behandelt  sind,   F.  Geiss  f 
stach  1^45  eine  Ansicht  von  Nürnberg  nach  seiner  Zeichnung, 
foh   Ei^ie  frühere  Antiehl  der  Stadt  V911  G€ia4f  gtböft  ^ 
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o«uo  TatchMtetk  tom  Ii&nib«i^,*l8t;2,  fo*  4«  In  diesem  Ta- 
•chenbuclit  Mad  matk  sodi  «ndm  BUtter  nach  WildM'«.ZeMhp 
rningen. 

Bigenhiiidig«  and  f  etslreich«  Radirangen» 

1)  Ein  •labMidar -M*ttn*  Fraimd  W.  i«  r«  (Wim«r).  6.  0. 
Wilder  1813»  8.  . 

2)  Sutue  eines  Heiliccen.  Bei  St.  Sebald.   W.  f.  I8l7i  8- 

3)  Sitzender  junger  fiUnii  in  einer  Landichaft»  Wilder  d*  2* 

Januer  !8l4,  8. 

4)  Ein  Wandgemälde  aus  Woli1geinutb*s  Zeit  in  eineia  Hausa 
SU  Nürnberg.    Kadirt  und  colorirt  i84i  *  QU.  fol. 

5)  Npch  vorhandaDa  Gamalda  im  Irdiatna  bai  Kraftshof»  und 
dann  dia  Anitcht  Tora  Irrhain  bei  Norabetg,  2  Blittart  kl» 

qu.  fol. 

6)  Das  Müozerische  Epitaphiam  auf  dam.  Sl.  Johana'a  Kirdn* 

hof  in  Närnberg^,  8. 

7)  Das  Grabmal  des  Conrad  Celtes  im  Dome?  tu  Wien»  4* 

fi)  Die  Zelle  du  Dt*  JVI«  Luther  im  Augiutinerkloster  xu  Er- 
furt, fol, 

9)  Dar  Goldpohal  und  Bechar  das  PegaasiMhan  Bluaaiifirdana 

in  Nürnberg,  4«  , 
10)  Der  untere  Theil  des  SalframenthausehaBf  Ton  P.  Kraft»  8« 
.  S 1 )  Die  Fontaine  im  Üofe  des  Rathhatttet  sn  Nürnberg»  4* 
12)  Die  3a|(reisteithüre  Ton  St.  Lorenz,  4.  ' 
%^)  Portale  im  ffalsgrafen  Stubchen  des  Ton  Scheuerl'Mhen 

Hauses ,  4. 

l4)  Eine  jolhische  KirchthüA.    MDCCCXVil.,  8- 
^5)  .AIta  Denksäula  bei  Wiener .Neusudt  an  der  Strasta  aaab 
Wien  18^ »  fol. 

Dazu  gehört  ein  mit  Vignetten  gexiarfat  Texlblatt* 
|6)  Zwei  innere  Ansichten  der  Metropolitankireha  an  8t«  8la> 
ph*n  in  Wien.    Heit  in  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Sobrift«  4  Th* 

17)  Der  St.  Stephans -Dom  in  Wien  und  seine  alten  Denkmala 
der  Kunst,  m  43  von  Wilder  radirten  und  2  von  Hyrtl  ge- 
stochenen Blättern,  herausge^jeben  und  beschriebeii  von  F« 
Tschischka.    Wien  1832,  kl.  fol. 

18)  Pas  Schweizerhofthor  in  der  liaiserburg  an  Wien»  gr.  foL 

Im  erttan  Dracfc  TOf  dar  8cbrlfl« 

19)  Das  Landbavi  in  Wtan»  qu^  toU 

^0 )  Das  Stadthaiit  daselbst,  als  GegesftSck  au  obigem  Blatte  1826* 
21)  Maria  Stiegen,  liireha  in  Wian»  pa^b  einem  Aqaaffallbilda 

radirt,  kl.  fol. 

2:^)  Maria  aa|  Oeitade  im  l^assauarhofa  (Kircba  in  Wien)  1^20« 

W.  fol. 

25 )  Die  Veste  in  Kumberg  ,4* 

24 )  Am  Fotta  daa  altan  .ie|j^Mas ,  4, 

1^5 )  Zwü  Ansichtan  aua  dar  altan  Kaisarburg  in  29&rnbarg»  vor 

den  Veränderungen  im  Jahra  1835 1  4« 
26>  Der  I^of  der  alt^  Kaiserburg  attNürabarg^  geganMorgaOt 

kl.  qu.  fül. 

27)  Nürnberg  vom  IVlür^^eu  her  gesehen,  4« 

28)  Das  Stadtschloiser  1  ischer*fche  Haui  {vormals  Wohnhaus 
des  Peter  Yischer)  xu  Nürnberg,  vor  dessen  Veränderung  im 

'  Jahre  lööü»  ^iu.  4* 

29)  Haas  Saabseas  Haus  mm  Kimibefg»  daa  BinsHiffs  drobaad« 
im  Mäfii  1834 1  qn«  4* 
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30)  Studien  am  Tuclier*sdiexi  Hautt  in  Nürnberg  f846,  qu 
3t )  Die- Augustiner  Kirche  in  Nürnberg  ,  von  1479'"*^*''* 

Bant  Beer  erbaut,  demolirt  KMÖ,  <iu. 
32)  Bei  den  Ruinen  der  iglO  2U  Nürnberg  demoUrten  Aaga.ir 

11  er  Kirche,  qu,  4. 
35)  Bei  lieiu  DraUug  hinter  Aschau  im  Tyrol.    F.  W.  Doppel- 

mayer  del.  0«  €•  Wilder  1B15  sc,  qu.  Q, 

34)  In  Hadolzbui^,  naeh  F.  Kobell.  G.  C.  W.  ).'  iZlZ- 
,qu.  8. 

35)  Zwts«han  dem  Laufer-  uadVestneithoc  Ton  Kürnber$  sh^ 

Wappen ,  qu.  8. 

56)  An  der  Bastei  bei  dem  Wehrder  Thore  zu  Nürnberg  i8U-3 

57)  Miii;le  in  liirchsiltenbach.    G.  C.  Wilder  f.  1815.  q«- 
38)  Landschalt  mit  einem  alten  Stadtihor.    G.  C.  Wüder  lUi 

fu.  ö.  , 
echs  ▼erfcbledena  Landichaften ,  |u.  4*  und  qu«  fol.^ 
46}  3tudi9n  To^  Schaafen  und  Ziegenköpfen,  naeb  Diebij 
1812  t  schmal  qu.  8. 
)  Ein  Pferdekopt  nach  dar  Natur  1812*  Nr.  6»  12* 


*Wilder,  Johann  Christoph  Jakob ^  Zeichner  und  Badirer  iftii 

Dürnberg,  der  ältere  Bruder  des  obigen  G.  C.  Wilder,  ^lmf^ 
Theologie  ,  übte  aber  nebenbei  die  Kuust  ,  10  dass  et  m 
den  gescliicka-slen  Dilletantcn  gezählt  werden  muss.  Als  solche» 
uimml  ihn  die  Künstlerzunft ,  da  Wilder  Pfarrer  bei  St.  FeUr  ^ 
Nürnberg  war«   ]^  starb  i84o. 

Es  finden  sich  viele  radir|ß  Blätter  von  seiner  Hand»  mN» 
^  .  mit  seinem  Namen»  oder  mit  Ch.  W.  bczelcbnet  sind.  Er^ 
nuch  folgende 'Werke  mit  eigenhändigen  Radirungen  heraus: 

Nürnberg.  Eine  gedrängte  Zusammettstellung  aeiner  M«^ 
Würdigkeiten.   Mit  1  Plan«   j^ürnberg  i817t  8* 

Der  schone  Brunnen  zu  Nürnberg.    Vom  Oiaoo&us  J.  C.  l 
Wilder.    Mit  3  K.  Nürnberg  \^2\  ,  0. 
,  Lieder  und  Bilder  aus  A.  Durcr's  Leben«   Von  J«  C  Jt  Wil- 

der, mit  4  Xi.  Ii*  Nürnberg  1828,  gr.  4. 

Folgende  BlüUer  ^ind  uummerirt,  so  dass  sie  sich  über  (|8 
belaufen. 

1)  Gli  Capuccini  a  Volletri.    C.  Wilder  fec.  18OO»  q^i.  t2» 

2)  A  Vellelri.    Ch.  Wilder  fec.  ißio,  qu.  12. 

3  )  Kaiser  Heinnehs  Thurm  an  der  Brfieke  au  Regensburg  idOQi  t» 
iyt^n^BBf;  in  die  alte  R^ababurg  zu  Nürnberg.   Zun  fituM 

Jahr  1811.    Ch.  Wilder  f.  1810,  4. 
6 )  Eingang  in*  den  liirabhikC  bei  St.  Johife  Gh.  Wilder  ^ 

1C07.  12. 

6)  Im  Veitner  Thore  tu  Nürnberg.    Ch.  Wilder         ,  t3. 

7)  Beim  Gleissbammer  Zwinger.  Gh.  Wildes,  fec 

q«.  8.  : 

8)  Ansicht  der  Vesta  Nürnbergs  beim  Öchio&sx,nmgsr.  Ch.^^'^' 
der  1808.  qu#« 

9 )  Ansicbt  des  Spittler  Thores  su  Nürnberg ,  roii  swti  Ssuss- 

Ch.  Wildei^liBO.  I8l0,  qu.  %%. 
tO)  I3Ic  Uuineavon  Wildenfels.    Ch.  Wilder  f.  18O9,  q«- ^ 
11)  Die  Ruinen  von  Wolfslaift»  Dach  B«  W*  AaiOlerw  Cb.  Wu- 

dyr  f.   I8O9,  qu.  8. 

.  12)  In  Eschcnbacb  bei  üerlhruck»  nach.  Klein.  Ck.  W'iMsf  icc 
1812,  qu.  u.  ;  tx 
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15)  In  Grüniber»  bei  Altdorf,  nach  flcm"5elbeii,  qu.  IZ» 
I  .  .1';)  In  Pillenreuih.    Ch.  Wilder  iec.  la^a,  (iu.  12.  , 
15  )  In  Fillenreath*.  Ch.  Wilder  f.  1812,  qu.  t2* 
lö)  In  Kadokbnrg.  Ch.  Wilder,  qa.  12. 

17)  In  Ueofenfeld.    Ch.  Wilder  f.  18II,  qu.  12. 

18)  Die  ricurershütte  bei  Rasch.   Ch.  Wilder  fec.  1808>  qu«  12« 

19)  In  Pfefflingen  bei  Nördüni^^ei  Ch.  Wilder  f.  18JO,  q^i.  12. 

20)  Ansicht  von  Hasch,  nach  iiiein.  Ch.  Wilder  Iec.  1810» <|U«  8« 
2!  )  Stahremberg.    Ch.  Wilder  fec.  1811.  Achteclüg,  12. 

22)  Hohenstein.    Ch.  Wilder  fec.  I8i7,  kl.  qu.  4. 

23)  In  Diseelbaeh  hei  Vorra.   Ch.  Wilder  f.  löQüt  qu.  8* 

24)  Die  KttohenmahU«  Ch.  Wilder  feo.  1812,  qu.  12> 

25)  Die  Einsideley  hei  der  alten  Burg  in  Nbrdlingen«  nach  Dop- 
pelmayer I8t0  9  qvü  tZi 

26)  Landschaft  mit  einer  Kirche.   Ch.  Wilder  l8tO«  qu.  12« 
.27)  Landschaft  mit  einer  hölzernen  Brüche,  na(^  C.  Sch»Uhafts 

1008,  qu.  4. 

28)  Zwei  Landschaften  mit  Strohhntten  I8IC,        q«.  12. 

29)  Fluss^egend  mit  Gebäuden,  yorii  zwei  irischer  im  Nachen. 
C.  \Yilder  i.  fec.  i8l2.  hl.  qu.  8. 

30)  JLaiidschaiL  uacii  Schallhaas.    C.  Wilder  IG06,  qa.  8. 

51)  Landschaft  nach  F.  KobelL   C.  Wilder  f.  18IO,  qu.  8. 

52)  Landschaft  nach  Klengel.   Ch«  Wilder  fec*.  Iii.  qu.  fol« 

53 )  Landschaft  nach  MoUtor.   Ch.  Wilder  f.,  qu.  4. 

34)  Bin  Stammbuch  von  66  radirten  Ansichten,  mit  leeren  Raa« 

man  zum  Binsebreihen ,  qu.  8. 
3$)  Verschiedene  andere  Landschaften  und  Ansichten  Yon  NÜm« 

barg  und  der  Umgehung.  Var.  iorm* 

vViUlhock,  Joseph,  Maler  zu  Wien,  ist  durch  Bildnisse  in  Aqua* 
rell  bekaupt,  malt  aber  auch  andere  Darstellungen  Xl^^Ö)* 

Zeipbner  und  Liihograph  zu  Berlin ,  hesuehta  die 
Ahademie  der  genannten  Siadt«  und  ging  dann  in  die  Kupfertte« 
aherfchvla  des  ^fmtot  Buchhqrn  über.   Er  wollte  Kuples^techer 
werden«  und  hatte  um  1852  bereits  Proben  eines  glücklichen  Ta- 
lentes geliefert,  besonders  im  Landscbaftsfache.   Eine  Landschaft 
nach  Haldcnvvang  sah  man  in  dem  genannten  Jahre  auf  der  Ivunst- 
ausstellung,  zugleich  neben  lireidezeichnuni^ca ,  wovon  die  eine 
das  Bildiiiss  einer  unbekannten  Teisou,   die  andere  eine  Betende 
nach  C.  Dolce  vorstellt.  Wildt  fuhr  immer  Iü;1,  sich  im  Zeichnen 
SU  üben,  und . liffiecte  Tiele  Kreicie^eichnungen ,  weldie  zu  den 
schoiieten  Arbjit|qn  diepar  Art  g<  hüi^n.  Zuletat  widmete  er  sieh 
ausschliesslich  der  l^ithographie,  welche  ihm*  meisterhafte  Blatter 
verdankt,  die  überdiess  auch  noch  liciühmte  Malwerke  der  älteren 
wm]  neueren  Schule  reprctincircn.  Die  Lithographien  dieses  Ivünst- 
Ici*,  vrelchcr  üuch  meistens  die  Zeichnunc^en  nach  den  üemülden 
ausiührtc,  werden  daher  steU  iÄi  on  Werth  behalten  ,  während  so 
viele  lithographische  Ei  Zeugnisse  eleu  Weg|^  ues  Fleisches  geheo* 
Ein  Thcii  seiner  schönsten  Blätter  ist  im  GAidriflfrerka  des.  h.  Mu- 
seums in  Berlin '"rereiniget,  welche  dehev  seltener  Torhamaian,  als 
andere.    Schliesslich  bemerken  wir  noch ,  dass  Abdrücke  auf  chl* 
nesisches  I'apier  vor  und  mit  der  Schrift  sich  finden.    Auch  Ab- 
drucke auf  weisses  Papier  kommen  vor  der  Schrift  VOr,  Exemplare 
dieser  Art  sind  über  im  Allgemeiuen  selten. 

1)  Friedrici»  U.,  König  Ton  Preussap,  nach  einem  alten  Stiche 
gr.  ful. 
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2)  FriedrieK  Wilhelm  III.  Ton  Preutten,  nach  Krüger,  gr.  fei. 

3)  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preusseu,  nach  Krüger,  gr.  fol. 

4)  Di«  FrioMifiiB  Ctrl  nm  Prttttfeo»  »«eh  Begas,  foL 

5  )  Die  Prinsmia  Wilhdoi  rg/n  Pr«OM«B  •  nach  Begai ,  fol  i 

6)  'Der  Prlns  TOA  Pmifsen»  Bnutbüd,  nacli  K«o|^«r»  gr.  CoL 

7)  Adalbert p  Prinx  Ton  FreuMM*  nach  Krüger,  gr.  fol. 

.   8)  Waldemar,  Prinz  Too  Preussen  ,  nach  Krüger,  ^r.  Fol. 

9)  Maximilian  Kronprinz  von  Bayern,  nach  lirü^er»  gr*  ioi 

10)  Henry  de  France»  nach  Krüger,  gr.  fol. 

11)  Erbprinz  Leopold  Friedrich  ¥on  Anhalt  Deftau  eis  KiuU, 
nach  ü.  Beck,  mit  Fahne  lithographirt »  fol. 

IIb)  Alewadar  too  Hmnboldtt  nwk  Begas  i846,  fol* 

12)  GÖtcbtl,  (pah.  ObarJiutis*IUth>  foU 

13)  Geaoral-Lieutenant      Hrauienecfc«  saab  Krügart  fol. 

14)  T.  Borttell,  General  dar  CaTallarie»  nacb  Krugar»  gr.  ioi 

15)  General- Postmeitter  Ton  Nagler,  nach  Krüffer^  foU 

16)  Carl  Oltfried  Müller,  nach  Ternhe.  gr.  toi. 

17)  Professor  F.  Passovr,  nach  Hunig  und  Bräuer,  fol. 

18)  Fräulein  Auguste  von  Fatsmanu,  nach  ürüger«  fol. 
19}  Dr.  Rombergt  nach  Scblesingei: ,  iol. 

20)  Dio  Thidung  Motit»  nacb  Cb.  Köblers  BOd  i»  dar  Galb» 

des  H.  T«  ArtbidMr  In  Wtea,  qu.  imp.  fol. 
2t)  Dar  kraastraeanda  Cbristut»  nacb  JL  Solario*«  Bild  im  M«^  | 

leum  zu  Berlin,  roy.  fol. 

22)  Die  heil.  Cacilia,  nach  Ruhens»  gr.  foh 

23)  Lavinia,  nach  Tizian's  Bild  im  IVIuseum  zu  Berlin,  imp.  fol  ' 

24)  Der  Prinz  von  Geldern,  nacb  Rembrand^s  Bild  in  deoiel- 
ben  Museum,  roy.  fol.  j 

25)  Der  Koobe  mit  dem  Schuizengsl.  Anfalu  suis  mandafilH^; 
L.  GrimeamB  dal.  Tondruck,  roT.  fbL 

26)  lobannat  Hiim  in  Kilttniln»  nach  Latsbig,  gr.  fol. 

27)  Die  trauernden  Juden  zu  Bahvion,  nacb  £•  Bandemsiui'i 
bartibmtem  Büda  in  dar  Wallrafrecban  Sammlung  t»  CUt 

g^r.  roy.  fol. 

la)  Die  heil.  Catbarinf  fon  Bngeln  gatiagen»  nacb  fi.  MimM 

qo.  roy.  fol. 

Im  ersten  Druck  vor  der  Schrift  4^  Tlil. 
29)  Dia  Nymphe  Lore-Ley,  nach  C.  Begas  mil  Tempeltei  htlii 
roy.  fol. 

Im  arften  Dmaka  Tor  dar  Sdirtft  auf  cbin«  Papier. 

^ '  •  90)  Die  beiden  Leonoren ,  nach  Göthens  Tasso  von  C  Sobü 
malt.  Das  Bild  bei  Ganaral  Reiche  in  Berlin «  gr.  qu.  ffoL 
Im  erslen  Druck  vor  der  Schrift  4  Tbl«  5       Aocb  idn»  1 

^  "      colorirte  Exemplare  finden  sich, 

3t)  Die  Geschmrister,  nacb  demselben  ,gr.       fol.  > 
Im  Abdmcka  Tor  dar  Scbhft  4  TbL 

3t)  Die  badendaa  MidcbaOt  nach  Riedel,  gr.  fol. 

33)  Die  badaiidaft  Kiodar»  nach  £•  Suiabruck  mit  Tmifii)» 

lith.,  gr.  fol. 

^)  Die  väterliche  Ermahnung.  Ein  Offizier  mit  seiner  Tochttfi 

nacb  Terburg*i  Bild  im  Museum  zu  Berlin,  roy.  fol. 
55)  Der  Krieger  mit  seinem  Jiinde,  nach  Hüüebrandt,  gr.  iol 

36)  Die  liircheugingerin ,  nach  le  Blaoc  1835 1  gr.  roy.  fol. 

37)  Dar  Eramit»  nacb  6.  Dow*t  Büd  in  dar  Gallaria  m  I^' 
dan,  gr.  fol. 

38)  Di«  PropboMibung»  nacb  C.  Cratioi;  foy.  foL 
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59>         krank» lUtlMliivf  «ad  MiiiBBhel»  dmK  HltadtMdl. foU 

40  )  Die  betandc  Römerin,  aebtn  ihr  d«r  Pilger  und  etil  ftiod, 

nach  J.  Mam*  BUd  in  dtr  Gallen»  des  Qrai'en  lUesyiulü» 

roy,  fol.  , 

41  )  Undine  ,  nach  B.  Stcinbrück*s  Bild  inj  Besitze  <ior  Grdst« 

fürstin  von  ilusiland ,  geb.  Pr«  von  Leuchlenberg,  er.  fol. 

42)  Oaft  Hatlichen  von  üeilbrunn  (Act  IV*  2*)»  uaoU  r^trenx, 
mit  xVIuUel  lith.,  gr.  qu.  iuh 

43)  Die  Sihretternaebt»  nach  Uid;  Klaine»  j^r.  foL 

44)  Die  Laatenepielerin»  nach  C«  Sobn'e  Bild  in  Btsilxa  dai 
Consuls  Wagner  in  Berlin»  er«  fol* 

45 )  Bin  bayerisches  Mädchen,  welches  den  Brautkraox  anawahlt» 
nach  Esperstedt*«  BUd  im  Bettts  des  KÖnip  ron  Pranteen, 
gr.  fol. 

^46)  Aschenbrödel,  nach  Krigar  mit  Devrient  lithographirt.  Dat^ 
Bild  ist  im  Besitz  des  liünigs  von  Preusscu,  gr.  «^u.  iol.  ^ 

47)  Chiara  und  Ibra  Schwester,  nach  Pollak»  roy*  fol. 

48)  Die  Briefschreiberin ,  nach  B.  Meyerhaim's  Bild  bei  Fräu- 
lein £.  von  Waldenburg,  gr»  foL 

49)  Der  schlafende  Knabe  mit  dem  Hunda»  nach  A.  Schröd»  t 
ter ,  fol. 

50)  Das  Weihwasser,  nach  Daege,  gr.  fol, 

51)  Die  Beichte,  nach  A.  W.  Esperstedt,  gr.  fol* 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Öchril't. 
hl  )  Mädchen  im  altdeutschen  Coilüm»,  fvalche  Schwäne  futtern» 
naeh  HopPgartan%  gr«  fol« 

Im  ersten  Druck  vor  der  Schrift  auf  chin.  Papier. 
S3)  Die  Nonne,  nach  Hoyoll,  gr.  iol.  < 

Im  ersten  Druck  vor  der  Schrift  auf  chin.  Papiep. 
(4)  Die  schlesischen  Weber,  nach  C.  Hübner,  gr.  (ju.  fol. 

Die  Platte  zersprang  nach  dem  zweiten  Abdrucke,  fcckcirt 
hatte  das  Bild  1847  wieder  lilhographirt. 
*  SS)  Das  Jagdrecht,  Dach  demselben«  gr*  c^u.  fol« 

Yile  /  Nicolaus  Ton^  t.  Wyle. 

Vilge  oder  Willighe^  Adrian  Vaa  deri  Rupfarstacher '  und 

Medailleur,  mr  in  der  ersten  Hälfte  dei  i7.  Jahrhunderts  in  den 

Niederlanden  thätig«   Es  finden  sich  Medaillen  auf  den  Prinzen 
.Friedrieh  Heinrich  yon  Uranien  von  ihm^  welche  aber  von  keiner 

fressen  Bedeutung  sind.    Sie  tragen  die  Initialen  seines  Namens, 
olgendes  Blatt  ist  von  ihm  um  lÖoO  gestochen  : 

Ansicht  des  Portals  von  $U  Lievenske^  de  Zierikzee«  A.  v* 
Wilge  sc,  gr.  fol. 

heisst  in  den  Bür^hücham  M  ttlih  ein  f  ormschneider» 

welcher  von  l428  an  vorkommt,  nnd  finen  Ulrich  tum  Vorgänger' 
hatte.    Wilhalm  lebte  in  der  Zeit,   zu  vrelclier  m  Scln-raben  das 
berühmte  Blatt  mit  St.  Christoph  xon  t423  gelertiget  vrurde#  und 
vielleicht  ruiirt  es  von  Wilhalm  her.      Band  IX.  S.  lO» 

VVilhelm  der  Deutsche«  auch  Wilhelm  von  Innsbruck  genannt» 

wird  von  Vasari  unter  diejenigen  ArchitelUen  gezählt,  welche  in 
ihrer  Kunst  Verbesserungen  anbrachten.  Der  genannte  Schriftstel- 
Icr  behauptet,  dass  Bonaiioo  und  Meister  Wilhelm  der  Deutsche 
tV74  den  ichiefen  GlocUenthurm  des  Domes  in  Pisa  gegründet, 
aber  nicht  Eriahrung  genug  gehabt  hatten,  wie  in  Pisa  ein  Fun- 
dament SU  legen  sei»  indem  sie  den  Grund  nicht  Terpfehlten ,  wie 
es  n'üthi|;  gswesen  ffira.  Dia  Ursache  davon  war  nach  Vasari  das 
Senken  des  Thurms»  so  dass  ar  techs  und  eine  halbe  BUe  (t7  Palm» 
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:^  fo  Pamer  Fuss)  über  tma«  i^ktediM  lisie  oieh  dtr  Stäi 
hüngty  wo  da»  Funfiameiit  gewicbMi  war. 

Daft  Bonanno  dan  Baa  begonnen  habe,  scheint  richtig  zu I 
ityn»  deon  am  Eingange  sind  Fragmente  einer  Grabschrrft,  in 
>Telch«r  der  Name  eines  Bonanno  da  Pisa  Torl^ommt*}  ,  uni  in; 
Thurrae  liesl  mön :  Hospiiium  Hvnc  Pisani  civis  Bonuiii  nomiDe. 
"Die  Zeil  des  Bnues  bestimmt  die  Inschnii  am  Thuijne:  A,  D. 
MCLJwXlV.  Campanilü  iiuc  fuit  iundalum  uiense  Auguiii.  Uoo&lll» 
iroUendaM  aber  den  Thum  nicht»  und  man  nimmt  daher  aa,  tx 
habe  nur  den  Grand  gelegt,  uotl  vielleicht  denselben  %vl  einer  ee- 
%visscn  Höhe  gebracht.  Andere  j^eben  ihm  den  Wilhelm  von  Iniu- 
brucU  **)  und  den  Tomntato  Fisano ,  den  Sohn  des  Andrea  p 
C7<*huir<?n.  Letzterer  soll  den  Theil  mit  den  Glocken  vollenoft 
haben,  und  kann  daher  mit  Bonanno  nicht  gearbeitet  haben.  üu*i 
lielino  Tedesco  ist  noch  aller,  es  iasst  sich  aber  nicht  documcn«^ 
tireu ,  dass  er  mit  Bonanno  wirklich  gearbeitet  Iiabe.  Seine  Th;ii 
ti^keit  gehört  einer  späteren  Zeit  an»  der  Periode  nach  1233« 
diesem  Jahre  war  der  Thurm  noch  nicht  Tollendet,  und  ei  vi 
wohl  möglich  ,  dass  ni&n  wegen  der  Senkung  desselben  ufi 
Bau  einige  Jahr«  ausgesetzt  habe.  Erst  1233  >  am  27.  DecembtfJ 
Wurde  der  Operajo  pLcnaio  zur  Reparatur  de«  Dome?,  und  zusj 
Baue  des  Thuriües  verpÜicli' et.  Jetzt  Uriniite  die  Zeit  lur  lTi)b«i^ 
von  Innsbruck  kommen^  aut  welchen  Tominasti  Pisanu  ioigte, 
da&  Werk  krönte.  | 

Dieser  berühmte ,  schauerliche  Thurm  ist  gani  von  ManiwrJ 
ausgeseichnet  gearbeitet,  verbünde^  und  getagt »  so  dacs  tf  ii 
seiner  schielen  Richtung  der  Ewigkeit  trotzt*  Er  bildet  einen Cji 
linder  mit  acht  Säulenstellungen  von  aussen  übereinander.  De 
15  Säulc^ii  des  unteren  Geschosses  sind  5?  Br.  lioch,  und  mit  der 
IVIauer  verbunden.  Die  50  Süulen  vom  zweitci»  bis  zum  siebea- 
ten  Geschosse  sind  kleiner  und  vorsLchcnd,  so  dass  sie  Perityle 
bilden.  Das  obere  Gc&chuss  mit  den  1  eiistcrn  hat  i2  Säulen,  bt^'l 
Treppe  zahlt  2Q5  Stuten,  welche  in  der  dicken  Mauer  hiDtuiluJi-j 
ren,  und  zu  den  Perisiylen  gelangen  lassen«  Das  Gebäude  itf 
'    250  Palm  hoch. 

Ueber  die  schiefe  Neigung  des  Thurmes  wurde  viel  gestritteo. 
indem  einige  mit  Vasari  annahmen,  dass  das  Fundan.ent  auf  d«: 
schwächeren  Seite  gewichen  sei,  andere  eine  ursprüngliche  Anlag«i 
dieser  Art  vertheidigtcn ,  was  nicht  unw^ihrscheinlich  seyn  dürUc,, 
da  diess  nicht  der  einzige  schiefe  Ihurm  in  Italien  ist^**). 
Unterbrechung  des  Baues  bis  zum  Jahre  1235  ist  vielleicht  ei^^ 
scheidend,  und  dürfte  für  eine  unbeabsichtigte  Senkung  spredm* 
Man  war  vermuthlich  zur  Ueberzeugung  gekommeD,  dess  die  un- 
geheuere Masse  auch  in  dieser  Lage  den  Ausbau  gestatte, 
wagte  kühn  die  Vollendung.  Die  absichtliche  schiefe  Stelliißsi 
wurde  auch  noch  neuerlich  behauptet  in  dem  Werke :  Le  fabncif' 
principaii  di  Pisa,  intagUate  da  llanieri  Grassi»  ii)cisore,,Pifti>°' 


«      ^gl<  ^*  Torrl ,  Iscrizione  Romane  del  dttomo  di  Pisa  c  a^i 
moria  sepolohrale  dell*  architetto  Bonanno  l64i« 

«)  Deila  Valle  wilf  ke  Inem  deutschen  Meister  die  Ehre  lits^^' 
sondern  hält  den  Meister  Wilhelm  mit  Fra  Guglieimu 
sano ,  von  welchem  sich  im  Dome  zu  Orvielo  Relieii  fi'-' 
den,  iur  £ma  i'erson.    S.  weiter  unten  Wilhelm  yun  f^^ 

Kepetti,  Diz.  Aich.  Dipl.  Fior.  Carte  della  Primaail«. 
Ueber  die  ötreUfragcn  s.  Norders  Janus  Ji.  200. 
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Pisa  1Ö51.  Dat  obere  Geschoss  isi  etwas  zurücktreibend  angeleg^l, 
uud  daher  ist  der  SchTrerpunkt  nie  gelährdet.  Ob  auf  den  Lni- 
•tand,  dass  auf  dem  Wandgemälde  des  Antonio  Veneziano  iia 
Campo  Santo,  welches  den  Tod  des  heil«  Ranieri  Torstellt»  der 
Thvrm  in  perpendicularer  Stellung  ersehmt«  so  Tiel  su  legen  ist^ 
wie  Norder  glaubt,  lassen  wir  ctahingestellt  seyn.  Nach  seiner 
Ansicht  wäre  der  Thurm  erst  im  t5*  Jahrhundert  am  stärksten  gc*  ^ 
sunken.  Diese»  Ereigniss  h.ltten  gewiss  die  Chronisten  und  spä- 
teren Schritisteller  alt  Mcrkwürdikeit  berichtet.  Irrig  werden  Dan» 
te's  Verse,  Inferno,  Canto  XXXI.,  citirt.  Sie  beziehen  sich  nicht 
auf  den  Campanile  in  Pisa : 

Qual  pare  a  ri^uardar  la  Carisenda 

SoUo  M  chinato,  quüDd*  iin  oavol  vadd 
■   Sov'r  essa  &i ,  ched  clla  incontrü  penda. 

Unter  der  Garisenda  versteht  Dante  den  beruhraten  schiefen 
Thurm  in  Bologna,  welchen  die  alten  Familien  Cariseudi  und 
Asinclli  gebaut  haben.  ^ 

Schliesslich  bemerken  wir  noch,  dass  auch  ein  Johann  von 
Innsbruck  als  Baumeister  des  schiefen  Thurmas  genannt  wird.  Lord 
Baltimure  fand  nämlich  in  einer  der  Vorstädte,  von  Pisa  eine  In- 
schrih  wie  folgt:  Johannes  Oenipoutanas  obliquus  Vtndex  obli^ul 
^is  1174« 

Dieser  Inscfarid  wurde  Anfangs  viel  Gewicht  beigelegt,  und 
man  wollte  glauben  machen»  Vasari  hatte  seinen  Wilhelm  den 

Deutschen  statt  des  Johannes  von  Innsbruck  einreschoben.  Der 
edle  Tyroler  Johannes  sollte  buckhcht,  oder  sciuei  gewachsen 
gewesen  scyn ,  so  dass  er  nach  seinem  Körper  auch  dem  Thurme 
die  schiefe  Richtung  gegeben  hatte.  Diess  ist  sicher  ein  Absur- 
dum, so  wie  auch  die  ganze  Inschrift  verdächtig  ist.  JVIan  achtet 
auch  nicht  mehr  darauf.  Eine  andere  Frage  ist  aber,  oh  Meister 
Wilhelm  wirklich  aus  Innsbruck  stammt*  Vasari  und  andere  nen- 
|ien  ihn  nur  €ugUelmo  tedesco. 

Die  Existenz  dieses  Meisters  steht  aber  durch  Tradition  fest, 
nnd  er  darf  nicht  mit  dem  Bildhauer  und  Baumeister  Wilhelm  (Wi- 
ligelraus)  verwechselt  werden,  welcher  mit  Nioolo  da  Ficarolo  ar- 
beiieiG,  wie  ans  dem  Artikel  dieses  Meislers  zu  ersehen  ist.  Auch 
eiu  Üüiiiinikaner  Bruder  Gugiieloius  vuu  Pisa  ist  von  ihm  zu  un- 
terscheiden, pieser  fertigte  mit  Nicolo  Pisano  die  Area  des  iieil. 
Dominikas  in  Bologna,  m  welche  12S3  die  Gebeine  des  Heiligen 
eelegt  wurden.  Im  Jahre  1293  führte  er  für  den  Dom  in  Orvieto 
Basreliefs  aus,  und  1304  arbeitete  er  in  Pisa  für  die  Camaldoleu- 
ser  Kirche.  Dieser  merkwürdige  Künstler,  welchen  Vasari  nicht 
k?nni,  stammt  aus  der  Familie  der  Agnelli.,  und  daher  geben  wir 
unter  diesem  Namen  in  den  Supplementen  Nachricht.  Er  wurde  * 
durch  V.  Marchesi  ( Memorie  dei  piü  insigni  pittori ,  scultori  e 
architetti  Domenicani.  I  ierenze  l345)  der  Kunstgeschichte  anheim 
gegeben.  Fra  Guglielmo  starb  im  Kloster  Buonconvento  bei  Üo« 
logna  lotSt  nachdem  er  56  Jahre  das  Gewand  des  heih  Domini. 
eus  getragen  hatte. 

Wllhcl  m  von  Florenz^   (Willielmns  Florentlnus)«  ein  Mönch  ' 
der  Westuiliistor  Abtey  zu  London  ,  wnr  Hofmaler  Heinrich  XII. 

von  England  (l2lO  —  i:?T?).  Wait)olc  publicirte  mehrere  Erlasse 
des  lu)uigs  an  den  Künstler,  welclier  dadurch  den  Auftrag  erhielt, 
das  alle  Schloss  ^^  in  [sor  mit  Malereien  zu  verzieren.  In  einem 
Schreiben  de  Au.  l^öa-  m.  5.  erthcilte  ihm  derKonm  den  Auttrag, 
das  Glaustrum  des  Schlosses  mit  einem  künstlichen  cstrich  zu  ver* 
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tehen,  und  an  den  Windett  dift  Apoitä  M  BMi^  MmIi  ^UNt 
Urlmiid*  TOB  1236  malte  «r  di«  Ueui»  Gacd^foh«  dcrRönira  am, 
«ad  dn  Malereieil  der  ^'lossem  Kammer  dei  Keelicf»  und  lue  Zin- 
mer  derftoBigtn  miiMte^  autbettero.  Auch  eine  uirkuode  Yon  itW 

epricht  von  Erneuerung  der  Oemilde  im  Schlosie.  Heinrich  III 
nahm,  yfit  es  scheint,  in  M^indsor  verschiedene  HetUurationen  vor, 
da  &chon  Wilhelm  der  Eroberer  da»  Schlosi  erbaut,  und  alle  lv>- 
iiige  bis  auf  Heinriich  UI.  in  demselben  residirt  batten.  £a- 
ward  III.  (1527  —  1577)  baute  aber  ein  neues  Schlots  mit  Tlas' 
mea,  tmd  alellie  den  William  tob  Wykelumi  Werkmeiatar  moL 
Die  uageheore  architektonische  Messe  erhielt  im  TerlaBÜe  der  Zot 
wesentliche  und  unwesentliche  VerachönerungeB«  oder  wurde  viel» 
mahf  ia  mehreren  Th eilen  modernisirt.  Die  neuere  Restauration 
unternahm  Jeffrey  Wyatrille,  da  unter  Georg  III.  1824  durch 
Perlamentsbcschluss  T7l#0O0  L.  St.  anr  Restauration  geneliini^^l 
wurden.  In  diesem  Zustande  wiirde  William  von  Wykehexn  noch 
einige  l'heile  seities  Werkes  erkennen.  Der  Winchester  Thons 
des  Lower-ward  tat  Bodi  iB  leiBom  akoB  Staads»  wie  ihn  Wi^ 
liam  orbattte» 

Die  alten  Malereien  des  Manches  Wilhelm  von  Flortfüs  aim 
,  eicker  schon  beim  Umbau  ünter  Edward  III.  zu  Grunde  ^e^^tngen. 
Willieltnus  hinterlicss  aber  auch  m  Guidford  Werke  seiner  Hanit, 
in  welchen  er  eine  grbisere  Selbstständigkeit  entwickeln  konnte. 
Nach  einer  Urkunde  Ton  1244  zierte  er  die  grosse  Aula  mit  Ge- 
mildeii,  und  im  Scklaizimmer  des  Königs  musste  er  an  der  weis« 
sen  Wandi  Wo  die  B^lllada  dm  Fümtaa  ettad«  etaea  Vo^kaas 
XraUtiim  fooddam)  laklea«  Dea  Altar  deir  grossen  Capelle  schmückte 
Off  mil-Talela;  was  abe^  das  Wort  uFruntelluna«  in  der  Urkuo^ 
bedeute,  wagen  Wir  nicht  zu  bestimmen.  Wilhelm  tirar  noch  t  aS2  ia 
Guildfort  beschäfittget.  Er  hatte  die  Aufsicht  über  die  Arbeiter  und 
bekam  dalTir  eine  tägliche  Zulage  TOü  6  Pfennigen.  Damals  wur- 
den die  Gemacher  und  die  Gapelle  des  Prinzen  Edward  und  sei- 
ner Gemahlin  Eleanor  mit  Gemälden  vetxiert.  Die  Urkunde  spficM 
auch  von  gemalten  Fa&tt«rB|  sowohl  ikl  def  Kmaaie»»  ala  ia  dir 
Capelle.  I&ch  siad  alla  diaae  Warko  längst  zu  Gntada  ga^^agm. 
Vgl.  WapoU  p  Anieodota  atc  L  p.  20  it* 

Wilhelm  (GlulhelmUS)  von  Avignön  ,  beisit  ein  berühmter 
Architekt,  welcher  in  der  ersten  Hüllte  des  i4.  Jahrhunderu  tU- 
tig  war,  und  auf  Ansuchen  des  Bischofs  Johann  von  Frag  naca 
Böhmen  kam.  Der  Bischof  gründete  1353  iUudpitz  ein  A^p- 
stioer  Kloster,  und  baute  zugleich  auch  eiae  steiaaraa  Braeki 
über  die  Elbe.  Zu  dieser  legte  Wilhelm  dea  Grund»  and  wolbts 
Bür  eiftea  Bogen,  .da  er  ndt  aeinaa  beiden  Gebülfea  aiol§a  Boll* 
Biea  ia  der  Baukoast  tiaterriehtet  hatte«  Hierauf  kehrte  er  nach  An- 

SBon  zurück,  wo  er  vermuthlich  päpstlicher  Baumeister  war,  di 
er  Bischof  sich  an  den  romischen  Hof  gewendet  hatte.   VgU  W- 
a^  et  Dohxowsk^r,  S.  U.  Bohem.  IL  loa« 


Wilhelm  ton  Marpurg,  war  einer  der  herühmlasteB 

seiner  ZeiU  Er  Tollendata  das  am  100  J«hro  froher  begonneoe 
Münster  *tt  St.  Martia  ia  Colmar,  und  starb  1363  »a  Strassburg. 
-  Auf  aeiaam  Grabsteiae  ia  der  Kirche  zum  joaeen  St.  Peter  stsna 
seiB  Bild  mit  der  Inschrift:  Anno  Domini  MCCCLXlll.  II.  lau» 
-Febr.  obiit  Wilhclmus  de  Margpurg  magisler  operis  Sancti  iW«f- 
tini  polumbarieofis  et  Greda  uxor  ejus. 

Wilhelm  (Willdmus)  von  Scns,  Architekt,  gehört  zu  den 

beruhiaiestea  Meistera  ia  der  sweitea  Hälfte  des  12.  Jahrhuadcru 
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.     Wilhelm  voa  Cöln.  —  Wilken ,  Dlle.  44U 

Er  fahrte  1174  dtp,  Neubaa  dtt  Domes  yoä  CaAterbary,  d«s  älte- 
sten englischen  Baue«  im  Spitzbogeiiityl.  Es  ^rurde  ein  Cun« 
auf s  eröffnet,  in  welchem  Metater  Willelmus  über  die)  Baumei* 
sler  verschiedener  iiünder  siegt««  Vgl.  Annales  ardieolog;iques. 
per  Didron  ainö  IL  Paris  1845*  . 

ImWillelmt  de  Hubruquis  Itinerarum.  Ed.  par  F.  Micbel.  Paria 
1859*  p«  ladt  ein  Magister  Willielmus  parisiensis  1253  er* 

wäimt« 

Vilhelm  von  Cölo,  wahrscheinlich  von  Herle  bei  Cüln,  und  so- 
mit Eine  Person  mit  Wilhelm  de  Herle,  welcher  in  h^ylnischea 
Urkunden  um  i36o  vorhummt.  Ueber  diesen  gefeierten  Künstler 
haben  yfit  unter  W.  von  i»Coeln«i  benachrichtet,  der  Arlikci  bedarf 
aber  einif;er  Nachträge.  Bis  sum  Erscheinen  der  Supplemente,  ver- 
weisen .wir  anC  Merlo»  Kuasl  und  Kimstler  in  Cöln»  1850«  S.  509. 
Hier  finden  sich  urkundliche  Nachweisnngen. 

VillicliU  V.  von  Oranien,  übte  sich  unter  Leitung  des  Ploof 
Vau  Amstel  im  Zeichnen»  und  radirte  auch  Blätter  in  Rothsiein- 

Zeichnungsmanier. 

Ein  altes  Weib  im  Lehnstuhle  sitzend,  in  der  er^v^älmten  Ma- 
nier.   0!)eu  verkeiirti  W.  l\  d'Orange  del.  et  fec.,  Q. 

Seine  Blatter  köuuteu  leicht  mit  jenen  des  Priüxcn  Heinrieh 
Wilhelm  von  Hessen  -  Cassel  verwechselt  werden.  Dieser  radirte 
mehrere  Landschaiteu  mi.i  Sudl-  und  Flussausich&eu,  und  bext^ich« 
nete  die  Blatter  ebenfalls  mit  P.  W«>  zuweil^  mit  beigeiiigter 
Krone.    5.  über  ihn  »Hessen. Cassel«  etc.  ^ 

Viihelin,  Christian  Abraham,  Zeichner  und  Kupferstecher  au 
Augsburg,  war  Schüler  von  Eichler«  Es  finden  sich  Liandsebaftcu 
Ton  ihm.   Starb  um  18 1 5»        .  . 

Vilhelm,  Michael  Ludolf,  M^lor  in  Magdeburg,  stand  um 
1670  in  Diensten  des  Herzogs -Ad^uinistratur  August  von  Sachsen. 
Er  maUe  Liiduisse*  -  , 

*  *  I  ' 

Vilhelmy,  tiOuU,  Maler  su  Berlin,  ist  durch  .Landschaften  be. 
bannt.  Auf  der  Kun^taussteUung  i85o  sah  man  drei  scheine  BiU 
der  vou  ihm:  eine . Mosellandschaft ,  einen  Morgen ,  beide  in  Oel» 
die  Woifsschlucht  aus  dem  Freyschütz  mit  Fi^ureu,  in  Aixuarel 
ausgeführt«  Auch  Genrebilder  in  pel  finden  sich  von  üim« 

Vlllgeimus,^  »,  Wilhelm  der  Deutsche,  und  Nicolo  Ficarolo.  . 

Maler,  war  um  185Ö  in  JNuruberg  Lhaüi^.   i^r  malle  scbune 
Blumanstücke.  , 

VilhenSy  Theodor^  Maler  tou  Amsterdam,  machte  um  1 710  seine 
Studien  in  Rom,  und  erhielt  da  in  der  Schilderbent  den  Beina- 
men Goedenwil.  Er  malte  Landschaften,  hinterliess  aber  eine  grüs* 

«'?re  Anzahl  von  schbnen  Zeichnungen,  die  er  mit  der  Feder  iu 
Kreide  und  i^  Hlster  auslührle.  Sie  stellen  Lanuscbadeu  luic  Go. 
bauden  und  Ruinen  dar.  Die  SlaiTage  bilden  nur  einzelne  Figu« 
ren.    Ötarb  zu  Amsterdam  um  1746*  ^ 

Vilken,  Dlle.,  Malerin  tn  Hamburg,  ist  durch  schone  Bildnisse 
bekannt«   Sie  gehört  der  neuesten  Zeit  an« 
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Maler,  der  grösstc  MeUler  der  tnglischen Schul«, 
wurd«  1785  su  Ciilti  in  Fifethire  (SchottlaDd)  geboren^  Sein 
Vater  war  PfarMr,  und  wollt«  auch  den  Sohn  zttni  GeiilliditD 
heraogebildet  wissen,  »Hein  dieser  portnitirte  Heber  die  Schullui« 
meradeo»  und  «pielto  den  Bauern  ein  Lied  auf  der  Violine  vor, 
■wenn   «ie    licli  zum   Modelle  hergaben.     Tni  fünfzehnten  Jahre 
gab  daher  der  Vater  semt^n  geistlichen  Plan  aut,  und  schickte  den 
linaheii  nacli  Edinhurg,   wo  damals  unter  Graham*s  Leitung  die 
Üunstbchulc  eiüe  umfassendere  Eiiinclicung  erhielt.    Sie  war  frü« 
her  nur  bestimmt,  Zeichner  für  die  Manufakturen  heranzubildea, 
jetzt  aber  erbielteii  die  Schüler  auch  bittorieche  und  ^oetifcht 
Aufgaben»  und  sie  konnten  um  Pr^ee  conenrriren,  wobei  Wtlkie 
schon  im  ersten  Jahre  mit  einer  Scene  an»  Macbeth  den  zweiten 
Preis  davontrug.    Das  Bild  blieb  Eigenthum  der  Ani^talt,  ein  an- 
dores  Jugendwcrh  liat  aber  in  Cnpnr    lange  als  Aushängeschild 
gedient,  weichen  endlich  ein  Kunstliebhaber  kaufte.     Von  zviei 
anderen  Gemälden  aus  Wilkie*s  Schulzeit  stellt  das   eine  das  In- 
nere eines  Gasthauses,  und  das  andere  einen  Markt  dar.  Grabau 
erklärte  diefe  Bilder  lojrietch  for  Ostade,  Wilhie  hatte  «ber  nodi 
oie  ein  Werk  jenes  holiSnditehen  Meistert  ^ehen* 

Nach  vierjährigen  Studien  iu  Edinburg  ging  der  junge  üiinst- 
ler  nach  London,  wo  er  Anfangs  ganz  im  Verborgenen  für  einen 
Kunsthändler  in  Charins  Gross  arbeitete,  welcher  aber  die  SUiz^ea 
und  Zeicfanüngen  schnell  absetzte.  Lord  Mansfield  pb  «hm  nadi 
einiger  Zeit  auch  Bestellung  auf'  ein  Gemälde ,  und  vVilkte  meke 
di^  DorfjpoliÜKer,  welche  bei  der  Ausstellung  i806  die  grÖsfteBe« 
wunderung  erregten.  Hierauf  bestellte  Sir  George  Beaumont  ein 
Bild  für  50  Guineen  ,  den  blinden  Fiedler,  welcher  als  Geschenk 
in  die  National  Galierie  überging,  und  jetzt  auf  1000  Pf.  St. 
schätzt  ^■^ivd.  Im  Jahre  l808  brachte  er  die  Kartenspieler  zur 
Au&slclluug ,  und  im  lolgeuden  Jahre  zwei  andere  Gemälde,  wei- 
che unter  dem  Titel  s  The  eut  finger  (der  Terwundete  Finger^  und 
The  rent  day  (die  Pachtzahlung)  bekannt  sind«  Oiesee  letztere 
Bild,  welches  Lord  Mulgrare  um  700  Pf.  St«  kaufte,  galt  als  ein 
Meisterwerk  des  jungen  nünstlers,  und  ist  durch  Raimbach*5  Stich 
in  weitem  Kreiie  behannt.  Im  Noyember  IBOQ  wurde  Wilkie 
Associc  der  k.  Akademie  in  London,  und  IQll  Ehrenraiiglied  der« 
.selben,  da  ihm  der  König  auch  die  Würde  eines  Esquire  crtheilt 
hatte.  Bekannte  Bilder  aus  jener  Zeit  sind  die  lumder  aut  der 
Rattenja^d,  der  Jaedhütert  und  die  komis^e  Seene«  Im  Jahre 
1812  mute  er  die  Uorfktrmess  <the  Tillage  festivat),  ein  BiH  voll 
Lieben  und  Wahrheit,  welches  An^erstein  mit  QOO  Guineen  bezahlte, 
und  jetzt  in  der  National  -  Gallene  bewundert  wird.  Auf  diese  Ge- 
mälde folgten  mehrere  andere  Hauptwerke  des  Künstlers,  weicht 
unter  einfachen  Titeln  dem  Meister  einen  europaischen  Ruf  vcr- 
schaPlen.  Wir  nennen  das  ßiindkuhspiel,  Duncau  Gray  (isi2^die 
Auspiaudung  (l6l5)r  da»  haninchen  au  der  Wand  ( l3l(>)j  das  Früh- 
stück <  1 8 1 7)»  der  kleine  Bote,  die  Familie  des  W.  Soett  ( 1 8 1 8)»  die  Pfen* 
nig'UoGhseit('i8l9)t  die  Testamentspublieatton  in  der  Pinakothek  sa 
*  München  (1820),  Errathet  wer?  (goessmy  name)  in  der  Galleria  des 
Sir  F.  Ferkins  nnd  Grafe'n  Schönborn  (1821 K  die  Invaliden  in  Chel- 
«ea ,  welche  die  Nachricht  über  d^e  Schlacht  vop  Wnterloo  lesen, 
in  Asplcy-house  (l62l),  Bnnig  Georc^  IV.  Ankunft  in  Leilh  (l822h 
die  Predigt  des  John  linux  m  dr^r  Calhedrale  zu  St.  Andrews,  in 
der  Galierie  des  Sir  R.  Peel,  der  iiuUel  des  iLirchs^iels  (  l824j» 
;aad  die  Gebtrgsfamilie  (i825). 

/  Die  Ausstellungen  von  i82(^  —  28  enthielten  kein  Bild  Ton 
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Wilkie,  da  der  Küottler  in  diesen  Jahfen  Venedig,  Uom  und 
Madrid  besucht  hatte*  Jetzt  tritt  aber  ein  Wendepunkt  in  der 
Geschichte  des  Meisters  ein«  Bis  dahin  galt  er  als  der*  Schöpfer 
einer  neuen  Schule,  welche  man  die  anglo- flamändische  nennen 
%viH»  i^o  wie  VYilkie  selbst  oft  der  englische  Teniers  genannt  wurde, 
was  er  im  eigentlichen  Sinne  nie  gewesen  ist,  sondern  der,iVIaler 
der  eiiglischcMi  und  sch(»ttischen  Nalionalsitte ,  wozu  ihn  die  Na- 
tur, nicht  die  Nachalimung  Hämischer  liunst  gemacht  hatte.  Wil- 
kie's  liunsicharalUer  bezeichnet  Dr.  Waagen  i\.  u.  K.  1.236  wohl 
am  schärfsten,  da  er  Gelegenheit  hatte,  viele  Werke  yon  ihm  zu 
sehen.  Nach  Waagen  ist  er  in  seinem  Facha  nicht  allein  der,  erste 
Mal^  unserer  Zett »  sondarn  mit  Hogarth  der  geistreichste  und  ^ 
eigenthümlichste  Meister  der  ganzen  englischen  Schule»  WilÜe 
scnliesst  sich  in  den  wesentlichsten  Stücken  der  liunslweise  de^ 
Hogarth  an.  Er  bat  mit  ihm  die  grosse  Mannigfaltigkeit,  Feinheit 
und  Schärfe  der  iieobachtußg  des  Charakterischea  in  der  Natur 
gemein,  in  vitalen  seiner  Bilder  üuch  das  vorwalieud  Dramatische 
des  Inhalls«  Doch  t&t  er  auch  wieder  iu  vielen  Bezichuugäu  vun 
ienem  vorschieden*  -  £r  fuhrt  uns  nicht  in  ganaen  folgen  von 
oildera 'moralische  Dramen  auf,  wie  Hogarth>  sondern  begnügt 
Aich  mehr  novellenartig  mit  der  Vorstellung  einer  besonders  an«*  . 
sprechenden  Scene.  Auch  weicht  seine  Geistesart  von  jenem  sehr 
ab.  Wenn  Waagen  den  Hogarth  in  seiner  scl^neidcnden  Satyre, 
worin  er  die  Menschen  nur  Von  der  Schattenseite  auffasst,  und 
sicli  besonders  darin  pefiillt,  sie  im  Zustande  der  tielslen  Ver- 
worCeuheit,  des  grässiichslen  Elends  dar^u&Lt^Ueu ,  mit  äwiit  ver* 
gleichen  -möcSte,  so  findet  er  in  Wükie  eine  nahe  Oeist^sver« 
^andtschaft  mit  Walter  Scott.  Beide  haben  jene  iwahrct  feine« 
,bis  in  das  Einzelnste  gehende  Zeichnung  der  Charaktere  gemein« 
In  den  Seelen  beider  wohnt  mehr  die  Liebe  als  die  Verachtung 
der  Menschen,  beule  lassen  uns  die  wohlthuendsten  Blicke  in  das 
stille  ^emüthvolle  Glück  thun  ,  was  oit  ein  enges  häusliches  Le- 
ben einschliefst,  und  verstehen  es  nicislci  lieh ,  durch  die  Beitui»  */ 
sclmng  ieiuer  w6uge  eines  gutmutiugeu  ilumura  den  IxQiz  äulcher 

8cenen  nur  noch  au  erhbhej^»  und  wenn  sie  uns  auch,  wie  es 
Dichter  mit  Worten  und  Fhrhen  verstehen  müssen »  den  Men- 
schen in  seinen  mannigfaltigen  Schwächen,  Verirrungen,  Schmer- 
zen und  Nöthen  xeigen ,  so  ist  doch  auch  hier  ihr  Humor  von 

der  Art ,  dais  er  unser  Gefühl  nicht  empört.    Besonders  rechnet 
es  Waat^en  dem  Wilkie  hoch  an,  das»  er  selbst  in  solchen  Dar« 
Stellungen,  wie  in  seiner  Auspfändung  für  schuldis^e  Pacht,  nicht 
in  die  Camkatur  verfallt,  wie  dicss  dem  Hogarth  uiler  bc^guet 
ist,  sondern  sich  hei  aller  Energie  in  den  Schranken  der  Wahr^' 
beit  hält.  '  Das  Erschütternde  und  Rübrende  dieses  Bildes  soll  bei 
dessen  Erscheinen  in  England  einen  tiefen  Bindruck  gemacht  ha- 
ben. Bine  Seite  seiner  Bilder  lernt  man  aber  erst  in  England  recht 
schätzen,  nämlich  das  echt  Nationelle.    Sie  sind  in  allen  Theilen 
die   geistreichsten,    lebendigsten    Darstellungen    des  Lebens  der 
Engländer.    In  manchen  anderen  RiicUsichten  erinnert  Wilkie  an 
die  grossen  holländischen  Geuremalcr  des  i7<  Jahrhunderts;  so  iu 
der  Wahl  mancher  Gegenstände,  e.  B.  des  Blindekuhspieles,  be- 
sonders aber  in  der  feinen  und  gründliehen  Durcbbddung  des 
Binzelnen;  worin  er  unter  seinen  Landsleuten  zu  den  selteneit  ' 
Ausnahmen  gehört.   Geht  er  auch  hierin  nicht  so  weit,  wie  eia 
G.  Dow  oder  F.  Mieris,  so  steht  er  doch  mit  den  fleissigcren  Bil- 
dern des  Tcnirr.^  und  J.  Steen  ungefähr   auf  einer  Stuie.  Auch 
kommt  seine  Tusche  iencn.  öfter  an  Geist  und  Freiheit  nahe« 
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besonders  in  temen  früheren  BUteo»  wi«  ia  dem  meistetbaflia 
BUd»  de»  blinden  £iedlerf  ete« 

Andcrf  wurdo  es  nach  seiner  Rnckkehr  aus  Spanien ,  da  d«r 
•ogenannte  Teniers  des  englischen  Lebens  ein  enthusiastischer  Vtr- 

chrer  des  Tirian  und  Velasq^ucz  geworrlcn  war-   Hogarth,  Teniers 
und  Ostadc  nuisslei»  in  den  Hiiilergiuud  treten,  was  lür  Wilkie 
lieinc  grtjsse  Anstronr'nnrj  erforderte,  dr\  er  ihren  Hang  zum  Gr-'- 
tesken  uud  zur  Cumkuiar  ohnehin  nicht  gethcilt  itatte,  sondera 
nur  von  ihrer  Basis  aus  im  Allgemeinen  beurtheilt  werden  konnte. 
D^e  Critik  nahm  ihm  aber  diese  Parteigängerei  übel,  unA  honete 
es  erst  nach  einiger  Zeit  versehmerzen»  dass  Wilkie. seine  erste 
Manier  verlassen  hatte«    Sein  strebender  Geist  hatte  aber  neae 
Kraft  gewonnen  ,  und  er  mnsstc  auch  auf  seiner  neuen  Bahn  im 
ValerlaiuU,  wie   in   der  ganzen  iiünsllerwolt  anerkannt   werde  i. 
Man   sagte  ihm   nur  zuweilen  im  Vorübergehen,  dass  er  ehedem 
der  anglu-ilaiuandi&ciken  Richtung  angehört  habe.  König  Georg  IV. 
blieb  lurtan  ein  besonderer  Verehrer  des  iiiinsilers ,  und  erwarb 
mehrere  Bilder  aus  der  xweiten  Periode  detselbes«   Nack  dem 
Tode  de^  Sir  Thomas  Lawrence  emana^  er  ihn  zu  seinem  ersten 
Hofmaler,  und  bald  darauf  erhob  er  diesen  in  den  Ritieretand. 

Diejenigien  Bilder,  welche  zunächst  einen  Künstler  Iganz  an- 
derer Art  zci^^ten,  und  die  Cntikar  in  Staunen  und  Alarm  setzten, 
find  das  Mädchen  von  Saragossa,  die  spanische  Posada,  der  Ab* 
schied  nn  l  der  Ilüclil«chr  des  Guerilla.  Auf  diese  Geinälrle  kom- 
nicTi  w!L'  l)c;i  Angal)0  der  Wcrhe  In  der  Gallprie  des  Königs  zu- 
r«!(  I;  ,  und  an  diese  schlicsst  sich  die  spanuchc  Mutter  mit  dem 
liiiidc,  ein  liild  unter  dem  Tilc]:  Der  Herr  ist  ausgegangen, 
(1854)»  ui^^  Christoph  Golumbus  (1835).^  Letzterer  ist  in  dem 
Momente  dar§^estellt,  wi4  er  im  Rloster  St.  Maria  de  Rabida- ei- 
nem Mönch  seinen  Entdeckungsplau  auf  der  Harte  Tordemonstrirt. 
Diese  Darstellung,  in  welcher  der  Einfluss  des  Velasqiiez  nnd  Mu- 
rillo  zu  erkennen  Ut,  leidet  aber  an  Klarheit,  dn  die  Alalcrci  nicht  im 
Stande  ist,  die  Demonstration  seihst,  als  das  eigentlich  Interessante, 
darzustellen.  Durch  die  tiefen  Massen  von  Heil  lunl.el,  die  gesat- 
tigleu,  dunivclruthen  und  violetten  Gewänder,  iuiGegensati^  zu  dea 
hellen  Lichtern ,  ist  aber  die'  Wirkung  des  breit  und  meisterlich 
gemalten  Bildes  sehr  gross*  Bs  kommen  5  lebensgrotse  f  iguren 
Yor,  die  Kopie  haben  aber  nicht  die  Feinheit  und  Schärfe  der  Oha* 
rakteristik  der  frühern  Bilder  des  Künstlers. 

Als  Hofmaler  erhielt  er  auch  Auftrage  auf  Portraite,  wie  mehr 
als  je»  da  der  Künstler  sich  lieber  in  ganzen  Scenen  amsprach. 

Unter  den  Bildnissen  nennen  wir  zuerst  jenes  des  Königs  in  der 
Kleidung  eines  schottischen  Hochländers,  lß29  fiir  den  Palast  Ho- 
lyrood  in  Kdiuburg  gemalt,  wenn  es  nicht  jenes  Ril  1  ist,  welches 
in  der  Galloric  des  Herzogs  von  Wellington  sich  behiidet.  ■ferner 
iienucu  wir  die  Portraite  des  Königs  und  der  Königin  (1836)  t  er- 
sterer  im  Ornate  eines  Bitters  Tom  Hosenband- Orden  1  ^etxtm  in 
yoller  Galla«  beide  für  Windsor  bestimmti  und  Hauptwerke  dieser 
Avt*  Diess  Ist  auch  mit  dem  Bildnisse  des  Mrs.  Ferguson  der  Fall, 
einer  ausgezeichnet  schönen  Biista  mit  prachtvollem  Beiwerk,  und 
mit  doni  l^ildnlsse  der  Lady  Lindhorst  in  Apslcyhouse.  Eine  lieb- 
liche Erscheinung  ist  aucli  seat  ßiidiuis  der  Königin  Viktoria,  wel- 
ches er  IJ'oP»  malte.  Jenes  des  Sir  James  Gregor  gehört  cbeo- 
ialis  XU  deu  IVIcistcrwerkeu  dieser  Art*  Der  liopf  ist  meisterlich 
modellirt,  die  tiefe,  satte  Farbenstimmung  von  grosser  Ble^^anz  und 
genz  eigenthümlichem  Beiz.  Den  Herzo|^  Ton  Wellington  malte  er 
in  ganzer  lebensgi;os$er  Figur»  und  lieferte  dadurch  ein  Werk, 
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welches  durch  geistreiche  Auffassung,  kräftige  Ilallnng,  und  mei- 
tt("r!ja(tc  Hehantllung  ausgezeichnet  ist.  Ein  andere*  Gcinülde  (lööö) 
stellt  den  Herzog  dar,  wie  eh  in  der  Nacht  narh  der  Schlacht  von 
Waterloo  an  den  König  von  Frankreich  schreibt«  Ein  grosse»  und 

flänzendet  Staats- and  Fortraitbild  ist  auch  jenes  (ISÖQ)»  welches  die 
Königin  Vihtoria  darstellt,  wi^  sie  zum  erstenmal  den  Vorsitz  in  ihreiü 
geheimen  Rath  führt*  Ausser  ihr  ist  der  Herzog  von  Sussex  eine 
Hauptfigur,  wie  alle  anderen  im  hrstünichen  Chnraktor,  Er  reicht 
dem  Herzog  von  Wellington  die  Feder  zur  Unu  iveicUnung  der 
Huldigungsalite.  Von  zwei  anderen  liistorischcn  Geniaiden  stellt  das  ♦ 
eine  den  l*apst  l'ius  VH.  m  Fontaincbleau  dar,  wie  er  dem  Kaiser 
Napoleon  die  Unicizeici»uun^  des  Concordats  vei^wcigert,  das  an- 
dere die  Flucht  der  Konigin  M{iria  Stuart  aus  dem  Schlosse  Loch- 
leven (1837)*  Einen  historischen  Charakter  hat  auch  das  Gemälde 
mit  Sir  David  Baird,  wie  er  den  Leichnam  de»  Tippo-Saib  aulTin*  r  • 
det  (iP>39).  und  nicht  minder  schön  ist  das  Üild,  welches  Paul  III. 
und  Benvenulo  Cellini  vorstellt.  Im  Jahre  |837  nialte  er  die  Kai- 
serin Josephine  von  FranUreich  vor  der  Wahrsagerin.  In  allen  die- 
sen ßüdern  istdcr  Meister  der  an^la-liainiindischou  Schule  uichl  mehr 
7U  erkennen;  es  waltet  il;irin  ein  neuer  schöpferischer  Gei^t,  wel-  • 
clicuj  hciiicii  nicht  alle  bliuuuiuiirei-  gleiches  Hecht  angedeihcn  las* 
sen.  Doch  finden  sich  auch  mehrere  Bilder«  welche  als  gliickticho 
Naehfilänge  der  Irüheren  Weise  zu  betrachten  sind,  und  den  Mei- 
ster von  seiner  gemütliTollen ,  naiven  Seite  Kennen  lernen.  Wir 
nennen  die  Braut  vor  dem  Putztischc,  die  einzige  Tochter  (l83Q)» 
die  spanische  Mutter  mit  dem  Kinde  (1834),  Pecp-o'  day-Boys  Ca- 
hin,  den  Samstag  Abend  des  Tnrrl'ihners,  das  Tif^ch^rohet,  den  Tod 
des  Rothhirsches,  und  die  irländische  Whishy-Brennerei ,  ein  Bild 
,Vüll  Leben  und  iiberniüthiger  Lusl,  18  »0  vom  Ilönige  von  Uol- 
laud  gehäuft,  und  jclzi  in  der  U.  Eremitage  zu  St.  Petersburg,  £s  * 
ging  bei  der  Auktion  iC50  iür  loooo  fl.  nach  dem  Norden. 

Die  Werhe  dieses  Meislers  sind  in  verschiedene  Sammlungen 
übergegangen,  und  werden  von  den  englischen  Grossen  als  Glanz- 
punkte der  Kunst  betrachtet.  Die  meisten  sind  in  dar  Privatgallerie 
'  des  Königs  Georg  IV.  vereiniget,  davon  sechs  in  einem  2immer 
des  k.  Palastes  St.  James.  Andere  Bilder  sind  Eigenthum  der  Köui* 
gin  Viktoria/ und  wip  haben  einige  bereits  genannt.  In  der  Samm- 
hm^  Georg  IV.  von  England  ist  dns  berühmte  Blintlluili'^nie]  von 
1812.  u!id  eine  Festlichkeit  mit  Tanr.  von  Das  erstere  die- 

ser Bi!d-"i  ist  besonders  wahr  und  klar  im  Ton,  und  in  allen 
Thcilen  iici*.-i(^  modellirt.  Das  .indere  hat  wtnigm'  allgemeines  In- 
teresse. Es  i:>t  nicht  so  gediegen,  im  Gcsdniiutton  flau  und  bunt* 
Die  Gemälde  im  St,  James-Palast  ];>eurtheilt  Waagen ,  Ii«  u.  K.  II, 
102.  Das  älteste  ist  |827  in  Horn  ausgci'ührt,  nachdem  eine  Krank* 
heit  von  zwei  Jahren  den  Künstler  von  aller  Arbeil  abgehalten 
hatte*  Bedeutender  ist  ein  in  Genua  gemaltes  Bild,  eine  Prinzessin 
Doria  vorstellend,  wie  sie  leinigen  Pdgeriunen  die  Füsse  wascht. 
Die!;cr  rührende  Voii^-uü^  ist  sehr  ausprechend,  und  hiezu  ki>tnint 
iiDcli  die  tieie ,  ge&aUigte  Harmonie  der  Farben,  wie  sie  in  frühe- 
reu  Bildern  des  Meisters  nicht  zu  finden  ist.  Zwei  weitere  Bilder 
in  St.  James  sind  in  Madrid  gemalt  und  Beweise,  welch  grosscu  * 
Eindruck  Spanien  mit'  ihr  gehabt,  hatte«  Das  eine  steflt  das  Mäd* 
eben  von  Saragossa  vor»  welches  bei  der  Belagerung  dieser  Stadt, 
als  ihr  Geliebter  neben  der  Canone»  welche  er  bediente ,  an  ihrer 
Seite  todt  niedergestreckt  «wurde ,  das  Geschütz  sellul  abfeuert« 
Die  Auffassung  ist  sehr  sprechend  und  dramatisch,  die  Färbung 
(glühend,  das  Impasto  rorlrcÜlich.  Aul  dem  anderen  Gemälde  sieht 
man  ,eiuou  Gueiiiia»  weichur  vor  sciuem  Auöxug  von  einem  X'cie'- 
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•  ler  Abscliiej  nimmt.  Auch  hier  ist  alles  TOn  grosser  Wahrheit, 
Kraft  und  iJaruiooie.  Des  Kuoigs  Georg  IV,  iicftuch  iu  Hulycuod, 
S829  in  Loodoii  gemalt,  gehört  sa  je»«i  HaufMl-  imd  SUalMlitio« 
nfto»  «ft  «ItncD  man  mehr  von  dar  aaacliifilitaD  Anordsi-Dg, 
l^räftigen  Wirkung,  dar  ^absigan  Auafuhrusg,  dan  manclierlei  P^r 
traiteu,  als  von  dem  geiitreieheu  Interesse  angasprochaB  wird.  Des 
vcrwnndoten  Guerilla  lUichhehr,  1830  in  London  auif^cfiihrt ,  ist 
noch  em  iSachhlang  jener  »paniftclieii  ^iodrück^»  na^F  m  dep  Ck* 
rakterea,  kriiitig  in  der  Farbe« 

In  der  National -Gallerie  zu  London  ist  der  blinde  Fiedler, 
1806  lür  G.  licauinont  gemalt,  durch  die  zwar  nicht  brillanie,  abr 
harjiioni&ciie  I  dibung,  die  Naivelät  und  Feinheit  der  Nalurbeub- 
achtiing,  und  den  gemüthlich  huuiorislischen  Inhalt  ein  wahret 
Meiitarstüek.  Das  swaita  Bild  darGaUerie  Ist  Ton  i8ll«  und  iteilt 
aipa  DorflurmtM  ( Village  i'astiTal )  dar,  mit  aiDam  Bauar,  der  im 
Zustande  der  Trunkenheit  von  aatnar  Familia  aadi  Hause  gebradit 
wird.  Dieses  Gemälde  ist  «war  im  Ausdruck  der  Köpfe  höchst 
launi^^,  in  der  lialtun«»  und  im  Helldunkel  meisterlich,  doch  hält 
es  keineu  Vergleich  mit  dem  geoMiotao  fiilda  aus«  £had#m  beii$i 
es  Angerstein. 

Das  biittische  Institut  kauite  das  berühmte  Bild  dar  FfanduDg 
dei  Pachter«  (OUtratning  fort  reut)  am  ÖOO  Giiinanit  Dia  Veraa* 
lauuug  dazu  gaK  1S12  dar  für  Wilhia  ufiaBganahm^  Torfall»  dasi 
er  seibat  wegen  Miethü  lUickstand  attagapfandet  werden  sollte»  lia* 
mittelbar  nach  dem  Vorfall  malte  er  das  Bild  der  Pfatidung , 
ches  einen  ftdclien  Findruck  hinterließ?  ,  da«s  ein  Gesetz  geg*" 
das  barbarische  Verlahren  bei  den  Aiu^ilandungen  erschien.  Ei 
ist  dui-cK  den  Stich  bekannt,  w^jch^r  aU  GegQQstücH  z^^m  ^^^^ 
da^  dieut.  • 

Sir  Hubert  Peel  arvaarb  für  1500  Pf.  St,  daa  beruh mte  Bili 
welchaa  den  achotttacban  Reformator  ü-no^  yoratallt,  me  er  1559 
vor  den  Lorda  prediget«    Diaaaa  Gemälde  gahöft  an  U  in  Fang  uo^i 
Reichthum  der  Comppsttioa  zu  dan  bedeutendsten  Werken 
IV'Jeisicrs,    Man  glaubt  jene  glanbenswütbirren  Puritaner  zusehen,! 
weiche  uns  W,  Scott  su  trefflich  schildert.  Der  ganze  Vorgang  ist  ■ 
bis  auf  die  Einzelheiten  des  Costiims  vor  den  äusseren  Sinn  ?feriitlit,  I 
dabei  die  Haltung  vortrefflich»  die  Wül.uiig  duich  deu  GcgeDStttl 

Sroaaar  Maasen  von  Licht  und  3chattep  schlagend»  G,  T.  Poo  ^  \ 
itaei  tnaialarhafka  Bild  gaatoeliaii*  | 
In  Apsle;^hou8e,  dem  Palais  des  Herzogs  von  Wellington,  liü^., 
Tarachiedena  Arbeiten  von  Wilhia,  darunter  jenaa  3ild,  | 
in  daa  Hospital  von  Chalaaa  führt,  wo  di6  Invaliden  die  Beschrei-  { 
liUDg  der  Schlacht  von  Waterloo  leaan*  Dar  Eindruck  auf  die  ^' 
ten  Krieger  ist  ip  der  Coroposition  sehr  mannigfaltig,  lebemHg  und 
launig  ausgedrückt»  die  Wirkung  aber  durch  den  sehr  hellen,  t^f'' 
und  da  ans  Flaue  streifunden  Hauptton  minder  gross,  i^ls  bei 
deren  Bildern  des  Meister?.  Er  hatte  das  Bild  tÖ22  gemalt.  Da»"» 
sieht  man  in  Apsleyhouse  auch  ein  Icbensgrosaes  Bildjaiss  «Georg 
in  achottiaahar  Tracht ,  von  arataunliclier  Kraft  ond  Wirkoof 
Farbe.  Ein  zwaitaa  Btldniaa  ist  jenea  dea  lat&t  varatorbenen  üöoigi 
in  ganzer  •  labansgroaaer  Figur        S83$*  Daa  Briiathiid  der  Ladj 
Lyndhorst    von   l83l    gehört  zu   den   reizenden  Zierden 
Palastes,  und  ist  im  satten  und  tiefen  Ton  der  spanischee  Schul« 
'  gemalt«  Auch  das  Bilduiss  des  Besitzers  der  Gallerie  i$t  tin  Paissie. 

In  der  S.'unn-lnnn;  des  Sir  Thomas  Baring  war  ^as  GeinäU« 
mit  König  Aitred  in  der  Halte  des  Bindcrhirlen  ,  und  die  6h«x»< 
dazu.  Em  zweites  Biki  ist  unter  dem  Kameii  der  Ö<.iiafn«tsciie  he- 
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kanat  Die  Galleri»  wurde  l84d  ^^tn  öffentUchen  Verkauie  uoter« 
worfea,  und  bei  dieser  Gelegenheit  nurde  die  Schaffräfchc  mit 
660  Ff.  Su  besahlL  Das  eratere  Gemaldf  galt  nur  410  Pf' 

In  der  Staffoi^-^Oalleria  Ut  das  upter  dem  Namen  des  Früh* 
atückes  -bekannte  Bild.  Be  f teilt  swei  Männer  nnd  swet  Frauen 
dar,  1817  gemalt. 

Lady  Haird,  die  Gemahlin  fies  GpneraU  Sir  Dan.  Baird  ,  er- 
hielt das  Gemälde,  welchem  den  Generai  vorstellt,  wie  er  nach  dem 
ölurme  von  Seringapatnam  die  Leiche  des  Tippu  Saib  findet. 

Au»  Tiirner's  Sammlung  ginr^  t8i2  das  unter  dem  Namen  des 
Kaninchens  an  der  Wand  bekannte  Bild  um  755  P^«  St.  weg. 

Mr.  Bryant  besQss  i8'l"  das  Bild  der  Dorfrel^raien ,  aus  der 
frühen  Zeit  des  liünstlers.  Er  erhielt  15  i'i.  daiur,  üryant  verlangte 
aber  lOOO  Pf.  ' 

Iisdy  Rogpvs  in  London  beeitst  das  Gemilde,  mit  dem  Tode 
des  Aotbhirsches«  bekannt  durch  den  Stieb  in  Findende  Royal  Gel- 
lery  of  british  art»  *  , 

Lord  Mulgrare  in  London  besitst  das  berühmte  Bild  des  Zahl- 

tac^es ,  -rvo  die  Pachter  im  Vorsaale  ihren  Zeliend  abliefern ,  und 
dafür  regalirt  werden«  Der  Lord  bezahlte  dem  iiünsüer  im  Jahre 

IÖ09  700  Pf.  .  ... 

In  der  Pinakothek  zu  München  ist  ein  berühmtes  Bild,  wel- 
ches unter  dem  Nam^n  der  Testaments- Publikation  bekannt,  und 
1820  gemalt  ist.  Bei  der  Versteigerung  der  Privatsammlung  des 
Ronii^s  Maximilian  L  fvurde  es  für  die  Pinakothek  nm  12000  fl. 
angekauft.' 

I^altenmoser  hat  dieses  Bild  meisterhaft  und  genau  copirt»  und 
die  Nachbildung  erst  in  der  letzten  Zeit  ganz  yollendet. 

•  In  der  Gallerie  des  Grafen  Schön born  ist  ebenfalls  ein  be- 
rühmtes Bild  von  WilUie,  nach  dem  Stiche  unter  dem  Titel :  Guess 
my  name,  bekannt.  Ein  junjrer  Mann  ist  nnverhoflft  in  das  Zimmer 
getroten  ,  und  verhält  einem  Mädchen  die  Aagcn,  mit  der  Frage; 
Erralhe  ,  %\er  diess  ist.  Spätere  WiederlKdung  des  Bildes  bei  Sir 
Pirkeus,  wuraut  wir  im  Zerzi6iciiuis&e  der  Stiche  auimerksam 
machen. 

In  der  k*  Eremitage  isu  St,  Petersburg  ist  das  meisterhafte  Bild 
der  schottischen  Brandweinbrenner  Familie,  welches  l84o  der  Kö- 
nig von. Holland  gekauft  hatte*  Es  urar  bis  1850  in  der  Gallerie 
im  Haag.   Damals  erwarb  selbes  der  Kaiser  von  Russlaad  für 

10000  fl 

Ueber  andere  Gemälde  s.  unten  das  Verzcichniss  der  Stiche. 

Das  letzte  Werk  dei  Mei>ters  ,  welches  dies  ?r"  im  Vaterlande 
nach  jahrelangen  Studien  in  Arbeit  nahm,  stellt  eine  Dorfschule, 
oder  vielmehr  die  Geschichte  eines  Mqrgens  der  Dorfschule  dar. 
Einige  Schüler  beben  die  Lektion-  bereits  aufgesagt ,  uhdere  sind 
im  Begriffe  derselben.  Man  sieht  kluge  nnd  dumme  Gesiebter»  spie- 
lende Buben,  und  anderje,  welche  Unheil  anrichten  und  schlafen. 
.Dieses  Gemälde  ist  nicht  ganz  vollendet,  eine  Menge  von  Studien 
sind  aber  dazu  vorhanden  Mr.  Ferrer  kaufte  die  Dorfschule,  um 
tSO  Pf.»  im  Jahre  i843  bezahlte  aber  der  HunsLhändler  Moon 
1900  Pf. ,  und  liess  das  Bild  stechen. 

Im  Jahre  i84o  begab  sich  Wilkie  nach  dem  Orient,  wel- 
cher schon  lange  ein  Gegenstand  seiner  Begeisterung  war.  Er  fer- 
l>gU  auf  dieser  llei>e  eine  Menge  von  Skizzen  und  Zeichnun* 
Ren,  ucrch  welchen  er  m  der  Heimalh  Gemälde  auszuführen  ge- 
dachte, lo  Cairo  malte  er  auch  den  Pascha  Mehmed  Ali,  und  in 
OonstaiKinopel  den  Sultan,  konnte  aber  ausserdem  nur  wenig  an* 
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der«  TärkoD  Unm  Sitzen  benvegen ,  da  dae  YorartheO  gegen 
Dante)  Un  des  tnenschlichea  Gesiehtii  noch  nicht  erloschen  iit  ii 
Malta  legte  er  durch  den  Genuss  von  Erdbeeren  und  BisSmoBade 
den  Keim  ku  einer  tödtlichen  Krankheit»  welcher  er  am  31* 

jC4l  in  der  ßay  von  Gibraltar  erlag.  Der  Gouverneur  erliubt« 
nicht,  dit  Leiche  \n  Gn.>raltar  r.u  bperdlgen,  und  «orait  erhielt  der 
geieierlQ  Hünstier  m  der  bay  das  Begrabniss  der  Matrosen,  6.  i 
er  wuiJc  ins  INIeer  vcrienkl.  Seine  Zeichnunf!;;en  und  Sludisü 
wurden  nacli  London  gebracht,  vio  sie,  wie  unlcn  auge^jcLel, 
durch  die  Litliograiihie  behannt  gemacht  wurden«  Im  Jahre  18^1 
bildete  sich  zu  London  eine  Gesellschaft,  welche  dem  grossen  Kanst- 
le'r  ein  Denkmal  xu  setzen  beicblois.  Sie  einigte  sich  unter  des 
Vorsii/e  des  Sir  Robert  P  el  dahin,  dass  seine  Statue  in  der  Na- 
tional Galierie,  aulgestelU  werden  soll ,  wo  man  sie  jetzt  sieht. 

Philipps  hat  sein  Bildniss  gemalt«  und  Holl  dasselbe  für  die 

unten  erwähnte  Wilkie  -  Gallerie  gestochen.  Vogel  von  Vogelitcin 
zeichnete  \S2t  das  Bildniss  dieses  KünstUrs  für  die  bekannte fo^ 
tratlsamiulung  im  k.  Cahinet  zu  Dresden. 

A.  Cuningham  ^ab  1843  Wilbichs  Leben  und  Heiseo  heraai 
(Lite  of  Sir  D.  WilUie  etc.),  5  H-  0-  Es  ist  eine  Art  SelbstbioiTJ- 
pbie  aus  Wiibie's  l^ricrcii  an  seine  Fnmilie,  ein  sehr  lebeütiigej 
liild  der  bbnsllcrischen  Fn!>vicblung  des  Meislers.  In  deiuselbf» 
Jahre  wurde  auch  sein  ii unsliiachlass  vcrkautt,  aus  ^velchem  720^ 
Vf.  erlöst  wurden.  Einzelne  Skizzen  wurden  zu  ^b,  75,  56»  44  0^ 
4o  Ff.  etc.  .bezahlt.  Die  Oelskizze  zum  Bild  des  Knox,  der  du 
Abendmahl  erthcilt ,  wurde  mit  189  Pf«  1  Sch.,  und  eine  andere, 
weit  Torgerückte  Skizze  nnX  i85  PI*  15  Sch.  bezahlt.  Sie  stellt  ei- 
nen Tartaren  vor ,  der  die  Nachricht  von  der  Einnahme  von  Acrt 
überbrinffi. 

Von  1Ö45  an  erschien  bei  Graves  et  Comp,  die  Sammlung  der 
Skl/zcn  aus  der  Türkei,  Syrien  und  Aei^yp'eii  (Syrians  Sketchefk 
2D  lilb.  Blatter  von  J.  Nasb  in  Tondruck,  gr.  toi.  Colorirt  10 
10  Sch.  Im  J.ihre  iS45  trat  man  Anstalt  zur  lieraußgabe  der  ip^ 
Bischen  Studien,  welche  sich- in  der  k«  Sammlung  befinden.  Sil 
sind  von  J.  Nash  lithographirt,  unter  dem  Titel:  Spanish  Sketdicfi 
in  schwarzen  und  colorirtea  Abdrücken* 

Neuere  Abbildungen  von  Matwerken  des  Meisters,  deniote^ 
mehrere,  welche  früher  nicht  durch  den  Stich  bekannt  waren,  cot* 
hält  die  Wilkie- Gallery,  welche  von  l847  an  in  Heften  zu  drei 
Bliiliorn  herausgegeben  wurde,  gr,  4.  Die  Sliclie  sind  von  Greif 
bacli,  Arniytage  u.  A.  Der  Titel  zeigt  Wilkie's  Geburlsbaus  zu  Cuiti 
iu  Filesliire,  von  Couscns  zierlich  radirt.  Ge<jcnüber  ist  Kyll/ 
BIkliii's  des  Meisters  nach  Philips,  und  dann  folgt  die  Uiugraplff 
des  liÜLisilers.  In  den  beiden  ersten  Hctten:  Pcnny  tvcdding  (scht>|* 
ti&che  Ilocbzeil)j  Parish  beadle  (der  lurchspielsvogt) ;  Thß  rsbbtf 
on  the  yfall  (das  Kaninehen  an  der  Wand) ;  The  pedler  (der  Hss- 
•irer);  der  Kattenjager.  Im  Jahre  1850  erschien  das  17.  UeU  n:it 
folgenden 'Blättern:  Saturday  Night,  gest.  von  Greatbach;  Th< 
Guerilla  Council  of  War,  gest.  von  J.  C.  ArmitagCi  The  HooWi- 
Badar,  gest«  von  G«  Cousen;  meisterhaftes  Blatt. 

Einzelne  Stiche  nach  Wilkie* 

Dia  Werke  dieses  Meisters  sind  grösstenlheile  durch  deiSti<^^ 
bekannt.  Die  berühmtesten  englischen  Künstler  haben  Blaf^f  ^^^^ 

ihm  geliefert.  Wilkie  verband  sich  schon  1Ü07  mit  dc&  Iiu(|tc' 
Stecher  nniiabacb  zu  gemctiischat'tlicheu  hosten.  Da»  erste  b  ^J^ 
siellt  die  Doripulitiker  dar,  und  sofort  lulgteu^ viele  ^deis  ^ct.* 
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lüchfl  Stiche,  worunter  neben  jenen  von  Uaiinliach  die  von  Dur* 
net  zu  den  früheren  gehören.  Kein  Werk  ist  interessanter  iliid 
kostbarer,  als  das  Ton  Wilke.  * 

D.  WUkie  R.  A.  Darid  Wilkie  im  Hansa  seiner  Eltern  am 
Tische ,  o  Mutter  und  Schwditer  Gaffea  einschanken.  Etlched'  by 
JVlarr,  fol.  t 

Sir  Walter  Scott,  halbe  Ft^r,mit  dam  Buche^  gestochen  toh 
hd»  8milh  i83l  ,  lol. 

IMcIiemed  Ali,  Pascha  von  Aegypten. 

Suiiau  Auc|ul  Medschid,  beide  BldUer  gestochen. 

Alfred  in  the  ^Ncathe.rd's  Cottage.  Altred  in  der  Hütte  des 
Schweinliirtan ,  gest.  Ton  Mitcbel,  mit  Dedieation  an  den  Harso|^ 
.von  Wellington  i828»  gr.  qn.  fol. 

John  Hoox  adminittering  tlic  Sacrament.  EngraTed  by  J.  T^l- 
fourtb  Smiih.  Das  unroUendete  Bild  baMt«t  John  Clow  in  Liver« 

pool ,  qn.  f'ül. 

The  i^reaching  of  Jolin  Kuox  beiore  the  Lords  oi  ihe  Con» 
gregation  in  St.  Andrews  155>  Die  Predigt  des  Juhn  Kuox,  das 
berühmte  Bild  in  der  Sammiung  des  Sir  II,  Peel,  gest.  von  Georg 
T«  Doo,  und  dem  Besitzer  dedicirt  iB53f        imp.  fol. 

Der 'erste  Vorsitz  der  Konigin  Viktoria  .im  Staataratbe,  gcst*' 
von  Ch.  Fo%  für  Moon's  Verlag  i847*  roy.  fol. 

Papst  Pius'  VlI.  und  Napoleon  in  Fontatnebleau,  gest.*  von 
Robinson  ,  gr.  qu.  fol. 

^  Sir  Dan.  Caird  ,  vfie  er  beim  Sturme  von  Serlngapnlriam  die 
Leiche  des  Tippo-Saib  aiifTindet ,  nacli  dem  Bilde  im  jUesitze  der 
Lady  Baird  von  J.  Burnct  gestuchcu  lü45,  s.  c^r.  lol. 

A  Greenwich  pensioner  in  the  character  Cuimuodure.  Hin 
alter  invalider  Seemann  sitzend  mit  beiden  Händen  auf  den  Stock 

testützt.  ^  Gest.  von  C.  Lewis  nach  einer  Originalzeichnung  aua 
•ockar's ''Samralnng  1836*  gr.  fol. 

Chelsea  pensioner»  readini^  the  gazette  of  the  battle  of  Wa- 
terloo. '  Die  invaliden  lesen  die  Nachricht  über  die  Schlacht  bei 
Waterloo,  nach  dem  berühmten  Bilde  im  Besiize  des  Herzogs,  von 
Wellinffton  von  J.  Bnniet  gestochen  1831  ,  s.  gr.  cju.  lüL 

Culumbus  im  iiioster  von  St.  Maria  de  la  llabiila,  %vie  er  den 
Mönchen  seinen  Enldcchnngsplan  milthoili.  Compositiun  von  fünf 
Figuren.    Gest,  von  Ujaii,  s.  gr.  qu.  iul. 

,  J«  W*  Baumann  hat  dieses  Bild  im  Kleinen  copirt «  ^u.  8. 
Tha  Scbool.^  Die  Dorfschule,  das  letzte  figurenretche  Bild 
des  Meisters^  i845  von  J,  Burnet  gestochen,  und  ein  Hauptblatt 
das  Malers. und  Stechers  aus  Moon's  Verlag,  roy.  qu.  fol. 
BurneL  gab  ijl)er  dieses  Bild  eine  Uleine  Schrilt  horr^iis. 
Villnge  Vulilicians.    Die  Dorfpolitiker  in  der  Schenke  i8l4> 
Gest.  von  A.  UaimlKich,  qu.  roy.  fol. 

Dieses  Blalt  hat  Jazet  copirt,  <ju.  ff>l.  ' 

The  Viliagc  teslival.    Das  berahmte  Bild  in  der  englischen 
National -Oallerie,  gest.  von  Ch.      Lewb,  Aquattnta  1839  >  gr, 
foL 

Djeselbp  Darstellung,  gcst  von  W«  Finden,  itir  das  National« 
Galleriewerk ,  gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  E,  Smith  io45f  gr.  »ju.  fol. 

Das  liiall  von  Levris  genügt  am  wenigsten,  und  aa  auch  jenes 
▼011  linden  nicht  vollUoiumen  entspracht   begann  Smith  einen 

neuen  Stich. 

Distraining  für  Ilcnt,  die  PUndung  dos  Pachters.  Gest.  von 
A«  Raimbach.  I^nbl.  1828  by  D.  Wtlkie  and  A.  Raimbacb ,  qu« 
»«ip.  fol. 
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Da«  OrlgiiNilfeiiialcIa  kaiifte  dir  Kupfenü^ar  A,  BiiabiA. 
The  ilMid  Da^.    Der  Zahltag,  rticb«  Gompositim  Tod  m» 

nt[!:fahJ[r^n  und  Icbcndii^en  Charakteren  im  Saale  des  Gnitsliem. 
KjcIi  lieni   bilde   iu  der  Sammlung  des  Lord*^ JVlui^aVA  VQA  A.  | 
Haimbach  ^estoclicn  I8l7f  ^.  gr.  ri*y.  f]U.  i'ul. 

The  ßliijJmaii's  liuil.  Da>  Bliudkuhspiel,  das  Gemälde  (lS22! 
in  der  Sainiiilui\g  Georg  IV*  Gest.  Ton  A.  Calmbach »  als  Gegeu- 
•tüek  SU  obisem  Blattt« 

Dieses  Blatt  hat  laset  copirtp  i|a«  fol. 

The  Meid  of  Saragossa.  Naoh  dam  baralimfceB  B3de  im  St. 
James  Palast  an  London  Ton  5»  Cousins  metsterbaft  in  AquatisQ 
ausgeführt,  mit  Dedication  an  Georg  IV.  1837 #  inp*  fol« 

Dieselbe  Darstellung  (das  Müdchen  von  Saragossa),  tob  T. 
Meyer  nach  Cousins  Stich  in  Aquatinta  ansgei'ührt,  qu.  roy.  fol. 

Villag«  Recruits»  die  Dorfrekrataa*  Nach  dem  Gemälde  bti 

Johu  Graves»  Es'i-  of  Triam  Hall,  von  Gh.  Fox  gaatoebeiir  vaA 
dem  Besitzer  dedicirt  1858,  qu.  roy.  fol.  •  ' 

TIve  penny  Weddiu^,  Hochzeit  mit  Tanz  im  Wirlhshtuie. 
Ge»i.  von  J.  Stewart.  Mit  Dedication  an  William  IV.  König  m 
England  1852  »  gr.  qu.  foL 

The  cut  Fineer.  Inneres  eines  Zimmere  mit  Tiar  Figarts 
.Der  linebe«  Wucher  SehifTchen  baut,  hat  sich  in  den  Fiufer  ^t- 
schoirteu.  Gest.  Ton  A.  Raimbaeh»  nach  dem  BUda  in  Witnbceafi 
Sammlung  lölQ,  qu.  fol. 

The  errand  Bciy,  ein  junger  Mensch  *u  Pierd  vor  einer  Al* 
teo.    Gett.  von  Haimbach,  als  Gegenstück  zu  obij;em  Blatte. 

Dieses  Blatt  hat  Jazet  copirt,  unter  dem  Titel;  i^e  petit  Ctiu- 
missionnaire ,  qu,  fol. 

The  letter  of  Introdaetion.  Ein  Junger  Reisandar  uberreidft 
dem  bejahrten  Principal  Im  Zimmer  den  Empfehlungsbrief.  Waeb  | 
dem  Bilde  in  Sam.  Dobree*s  Sammlnng  .von  J.  Burnat  gestodMi 
i82o*  gr.  ToL 

The  Reeding  of  a  Wille.   Dia  Testamente* Broffnung, 
dem  berühmten  Bilde  in  München  von  J.  ßurnet  gaetoahea ,  «b^ 

dem  K('mig^  Maximilian  I.  dedicirt,  gr.  qu.  fol. 

Dieser  ausgezeichuete  Siicti  nihl  das  Original  nicht  getreu,  in- 
dem die  Kreiv1c£eichnuag  vuu  Jt  lachenecker  der  strengen  Durdi- 
iühruug  tiilbehvte. 

Dieselbe  Darstellung ,  von  J.  Wölffle  Uthographirt/C&r  4ll 
M&ncbener  Galleriewerka  ^u.  roy.  fol» 

Wülffle  bediente  steh  einer  Vmristseiefanung  Ton  Flacheaecksr, 
^reiche  niaht  genau  ist. 

The  blind  ^ddler.    Der  blinde  Geiger  im  Zimmer  vor  «br 
Bauernfamilie  spielend.    Gest.  von  J.  Burnet,  gr.  qu.  fol. 

Joshua. Boydell  hat  das  BlaU  lail  dem  Sir  O.  Beanmoot(i^ 

dicirt. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  H.  Vizeteily  lö44,  qu.roy. 

The  Kabbit  ou  the  Wall.    Pächlersfamilie  mit  Kinderu ,  wi> 
der  Mann  im  Sessel  bei  Lampenichein  durch  den  SchaUen 
Finger  eio  Haschen  an   die  Wand  bringt.    Nach  dem  Bilde  i> 
Juim  Turuer*s  Sunuuiung  von  J.  Buruet  gtisluchen»  gr.  fol. 

Dieses  Blett  hat  Jazet  in  Aquatinta  copirt. 

The  Pedlar.    Der  hausirende  Kramer  in  der  Stube  d«* 
mers  von  d^sn  iveiblichen  Mitgliedern  umgeben.   Nach  dem  Biw« 
ans  der  Sammlung  des  verstorbenen  Sir  JÜklatthew  BailUe  veo 
Stewart  geslucheu  18^4»  fol« 
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Tlift  Pariftk  Baftdle.  Der  Kirchenbüttel  in  feiner'  Amtsrrichtig* 
keit«  T^ach  dem  Bilde  in  Sir  R.  W«  Ridley  Colbacne*»  Saminluni^ 

Ton  A.  Raimbach  gestochen  I834,  qu.  roy.  foL 

Dieselbe  Darstellung»  lith.  von  Lane,  gr.  qu.  fol. 
The  deaih  of  ihe  red  deer.    Der  Tod  des  Rothhirsches.  Nach 
dem   Gemälde  bei  Lady  Hogers  von    P.  Ligbtfood  für  Findende 
Koyal  Qallery  of  British  Art  gestochqn  i645>  roy.  lol. 

The  Abbolsford  Familie,  dabei  Walter  Scott  mit  den  Angc* 
hürigeu  ,  l8l7  gemalt,  und  im  Besitze  des  Sir  Adam  Irerguson. 
Cestuchen  von  H.  Graves  1637»  und  mit  einem  Erldärun^äblatt 
verteilen  »  gr.  qu.  ful. 

•  Gveat  my  pamt«  Bin  junger  Maant  welcher  bei  der  Ankunft 
im  ZimiBer  einem  Madchen  die  Aug^n  'Terhalt»  um  eie  rathen  su 
lnea«n.  Nach  dem  Bilde  in  der  Sammlnn^  des  Sfr  Fred«  Perkina 
von  Ed.  Smith  gestochen  1829  f  f*"'* 

In  der  Gallerte  des  Grafen  von  Schönborn  ist  dasselbe  Bild 
mit  einigen  Veränderungen  in  den  Beiwcrl^en,  wie  in  den  Gefäs- 
scn  auf  dem  Tische  etc.  Der  Alte  in  der  Thiire  hat  im  Scbön- 
born'schen  Üiide  Slruuipie»  auf  dem  Oeuiülde  von  Ferkins  Stiefel. 

Ein  früherer  Stich  dieses  Gemälde«  ist  von  J.  Stewart ,  fol. 

Uhincan  Gray,  nach  dem  Bilde  des  Lord  Townshend  von  J. 
ßngleUcart  gestochen,  das  'Gegensiuck  zu  ubig«>m  Blatte,  fol. 

J.  Siewart  hat  dieses  Gemälde  Iröher  gestochen. 

The  Smugglers  Intruston,  gest.  Ton  T.  Bacon  für  Finden*s 
Royal  Gftllei  y  of  British  Art.  London  1838»  roy.  fol. 

Shcep  %Vashinff.  Die  Schafrräsche»  gest.  von  Finden  für  des- 
•  elbe  Werk,  London  l&59i(  n>y*  fol. 

The  only  Daugbtcr.  Der  Vater,  die  Mutter,  und  der  Arzt 
(Dr.  A,  Carlisle)  nm  Hettc  der  KranKen  Tocliter.  Nach  dem  Bilde 
der  Lady  t  .  Egerton  vun  F.  En^Icheart  gcitochen  ;ß58i  qu.  roy.  fol. 

Tiie  *|)anish  Mothtr.  Die  Spanierin  mit  dem  Kinde«  Gest. 
▼on  A.  Haimbach.    By  Hodgsou  iiud  Graves,  gr.  fol. 

The  Card  -  j^Iayers.  Die  Kartcnspicler,  zwei  Männer  jand  eine 
Frau  mit  dem  hinde  in  einer  Laube.  Gest.  Ton  Ch.  Lewis,  fot-  *  , 

Das'  Gegenstück  zu  The  Chess-players«  Die  Schachspieler t 
Gruppe  Ton  vier  JJUlännern,  von  J*  Burnet  gem.  und  gest.,  fol. 

The  )^w*s  hftrp.   Mann  mit  der  Maultrommel,  tfie  ihm  swei 

Kinder  zuhören  1810>   Gest.  von  J.  Burnet,  fol.  • 

Reading  the  News.  Gruppe  von  Neugierigen,  welche  auf  den 
Mann  merken^  weicher  die  Zeitung  vouiest»   Gest.  von  H.  Ro« 

bioson ,  hl.  8. 

The  <rentle  Shepherd.  Ein  Schäfer  vor  zwei  Mädchen  spie- 
lend, ücät,  von  J.  6lewart  nach  dum  Bilde  im  liesilze  des  Sir 
Robert  Liston,  qu.  fol. 

The  first  Bar  «ring.  Vornehme  Dame  mit  einem  Ifadchen, 
welchem  eine  Frau  das  Ohr  Sticht.  Gest.  von  W.  Chevalier  nach 
dem  Bilde  im  Besitze  des  Her^gs  von  Bedford»  gr.  fol. 

Rat-Hunters.  Ein  Mann  gräbt  mit  seinen  Jungen  nach  Rat« 
ten,  welche  die  Hunde  fangen.  Gest.  von  J.  Mitchä»  nach  dem 
Gemälde  in  der  akademischen  Sammlung ,  iol. 

The  Cluhbist.  Gruppe  von  Männern.  Gast,  von  W.  Raddon, 
nach  dem  Bilde  bqi  W.  Caüey  F.si[. ,  fol. 

The  uew  Coat.    Der  Schneider  proiiirl  einem  jungen  IMeu» 
fchen  den  Bock  an.    Gest,  von  W.  Warreu,  nach  dem  Bilde  bei 
W.  Stodart  Esq.,  fol. 
'  Indecision.  GesU  von  G.  Maitt,  Aquatinla,  fol. 
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Calabrian  IVlinitrels  playing  to  the  Madonna.  Calahrische  Mu- 
•iktnten  vor  dtm  Bilde  d«r  Madonna.  Gest.  von  U.  Rolls»  U.  fol 

Eigenhändige  Radirungen. 

Will^ic  hat  luJgendc  Blätter  radirl ,  die  meisten  in  den  Jahren 
1819  und  20.  Es  gibt  Abdrucke  atit  chinesifchci  und  auf  weisses 
l'apier.  lo  neuern  Abdrücken»  die  aber  sehr  scLuu  ^lud,  komiDea 
zwei  oder  drei  Bilder  auf  einem  Blatte  vor.  Wo  nidit  eigens  be- 
merkt ist,  sind  die  Blatter  fleissig  vollendet.  Man  ersieht  aus  dit 
sen  Il«idirungen|  wie  viel  die  Bilder  Waisie*s  durch  de&Süch  verlo- 
ren haben*. 

1 )  Eine  Freu  vor  dem  Tiiehe«  auf  welchem  Itnhi  ein  Mädcheu 

steht,  welches  die  Hauhe  der  Mutter  zu  recht  richteL  Recb'j 
unten  im  Rande  das  Monogramm  D  W.  1820.  II.  der  Fku« 
8  Z.  5  L.«  Br.  6  Z.  9  L.  Uöhe  des  Bildes  <)  Z.  6 

2)  Bine  Gruppe  aus  der  Testaments -Eröffnung,  jene  mit  dem 
Richter,  "welcher  das  Libell  vorliest,  dem  tauben  Zuhbrer 
mit  dem  Horn,  und  noch  anders  Figuren  bis  zum  Glas  a:f 
dem  Tische.  Nach  rechts  unten:  D  W,  XÖ19«  H.  der  l'iaite 
3       H.  \j.  y  Br.  4  Z.  8  L* 

3)  Eine  alle  Frau  mit  dem  lünde  auf  dem  Arme  vor  der  Thür« 
eines  Bauernhauses.    Die  Bäuerin  stobt  mit  auf  die  Hüft« 

fesül2:leiu  rechten  Arm  unter  der  Thuie,  und  Unk&  z.u  ihren 
üssen  hratzt  sich  der  Hund*  Unten  im  Rande  nach  Bnks 
das  Monogramm  D  W.  1820»  Uöhe  der  Platte  4  Z.  5  U 
Br.  3  L. 

Dieses  und  das  ohige  Bild  kommt  im  neueren  Drucke  lof 

einem  Blatte  vor. 

4)  Bin  Mann  im  Schlafrock  mit  der  Kappe  vor  dem  Schreib* 

pulte  sitzend,  Avie  er  aus  der  Schublade  Geld,  oder  einen 
anderen  Gegenstand  nimmt.  Ucber  seinen  Arm  blickt  das 
Weib  in  die  Fächer,  und  über  dem  Ivostcn  ist  eiu  v'^piegel 
angebracht.  Uechts  hinter  dem  Lehniluhie  steht  eiu  aiter 
Mann  mit  dem  Hute  in  der  Hand.  Zu  den  Füssen  dc^ 
Herrn  vor  dem  Schreibkasten  kratzt  sich  ein  HundL  XJnki 
unten  im  Rande  ein  Frofilkopf  im  Umriss.  '  Ohne  Zeiches« 
Dieses  Blatt  ist  weniger  vollendett  als  die  obigen«  Der  Hut 
des  Mannes  hinter  dem  Sessel  ist  nur  umrissen.  ^  dtr 
Platte  5  Z.  o  JL.»  Br.  5  Z.  9  L. 

5)  Eine  Gruppe  von  zwei  Knaben  und  einem  Mädchen.  Letz- 
V  terci  ftcht  und  le^t  die  Hand  auf  die  vcrsclilvingenen  Arme; 

der  iinabcn.  lleclits  erhebt  *ich  ein  Baum»  und  links  ne- 
ben der  Gmppe  steht  ein  Hund,  Ohne  Namen  und  Zeichen- 
II.  4  Z.  5  L. ,  lir.  0  Z.  1  L.  • 

6)  Drei  Hnaben  mit  einem  Hunde  im  Zimmer.  Rechts  im  Grund? 
sieht  einer  mit  der  Tasse  in  der  Hand,  und  links  sitzen  die 
beiden  anderen  auf  dem  Boden.  Rechts  unten  an  der  Linit 
D  W.  Der  Rand  ist  1  Z.  hocl).  B.  der  ganxen  Platts  %  % 
Q  L. .  Br.  I  Z.  8  L. 

7  )  ,Htn  Weib  mit  dem  Kinde  vor  dem  Fenster,  in  welchem  eist 
Frau  den  Brief  liest.  Das  Weib  mit  dem  Kinde  ist  toiii 
Rücken  gesehen.  Ohne  Zeichen.  Der  Unterrand  ist  I  2* 
5  L.  koch.      der  ganven  Platte  3  Z  »  Bc.  t  Z.  6 

Die  Darstellu ufjen     —  7  erscheinen  im  spü leren  Dmcl< 
auf  einen  Blatte.  Alle  Abdrücke  sind  auf  chinesiiche»  PspfCT' 
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Wflkiii»  Charles.  —  Wilkios.  William.  I 

r 

lilUn  ^  Charles,  Kupferstecher,  wurde  um  1750  in  En^lnnd  c^c- 
boren«  und  übte  in  London  seine  KuntU  Seine  ÜUuci  tmd  lu 
Fuaktirmanier  autgeführt. 

1)  Master  Henry  Iloare,  alt  Kind  in  einer  Landschaft.  Nach 
J.  Reynolds  y  braun  pupktirt,  4* 

2)  Lady  Cfaarlotta  Duncomba,  nach  Beaehey»  fol. 

3 )  Cornelia  and  her  children.  Bildniss  dar  Lady  Gocllbnni  mit' 
ihren  drei  Kindern.  Nach  J.  Reynolds  punkürt»  gr*  4* 

4)  Siipplichim  Veslalii,  nach  Danloux,  gr  fol. 

•5i         hegende  Venus,  nach  J.  B.  Locatelli,  qu.  foU 
Im  ersten  Drucke  mit  offener  Schrift. 
6)  CaiiJren  relieving  a  beggar  boy,  nach  W.  Be^chey,  ioU 

ilkin  p  Fmf  Malar »  war  in  dar  ersten  Halfta  das  19.  Jahrhundarta 
in  London  lliatig.  £r  .nahe  Bildnisse  Und  historiseha  DarstaHun- 
gen*  viobet  er  Rubens  und  Tizian  zum  Vorbilde  nahm.  Seine 
früheren  Werke  bestehen  in  Copien  nach  den  genannten  Mai« 

Stern,  meistens  in  Wasserfarben«  Im  Jahre  iß20  machte  er  sich 
aber  an  ein  coiüssalcs  Gemälde  in  Oel,  welches  die  Schiacht  Ton 
Hastin^s  vorstellt.  Er  entwickelte  alle  Pracht  der  f  ärben,  hielt 
aber  in  der  Zeichnung  nicht  gleichen  Schritt. 

iTilkins^  Henry,  Arebitalu  «nd  Zeiehnai!  yon  London,  maekla 

■eine  Studien  in  Italien,  und  hielt  sich  längere  Zeit  zu  Pompeji 
und  in  Sicilien  auf.  Er  zeichnete  bei  dieser  Gelegenheit  tnntifca 
Ruinen,  welche  iSlQ  in  Rom  von  L.  Caracciolo  in  luipfer  gestO* 
eben  \Turden.   Dieses  Werk  enthalt  37  Blätter,  ^u.  fol. 

i^ilkins,  John,  Architekt,  vvar  um  t6l4  in  Oxford  thäti^.  Er 
baute  faluäie  und  Häuser  in  der  Stadt,  so  wie  im  Dereiche  der- 
selben. 

Filkins,  Robert,  Maler  xu  London,  mrda  um  i74o  gebaren« 
Er  malte  Landschaften  und  Saestücke,  worunter  iena  mit  Mond« 
beleuchtung  besonders  gefielen.  Starb  um  1790« 

Vilkins,  William,  Architekt  von  Cambrigde.  machte  seine  Stu- 
dien in  London  ,  und  begab  »icii  dann  zur  weiteren  Ausbildung 
nach  Italien,  iu  Rom  richtete  er  sein  Augenmerk  auf  die  classische 
Architektur  der  Kaiserxeitt  und  stellte  mehrere  alte  Bauwerke  in 
Zeichnungen  her.  Bierauf  besuchte  der  K&nstler  Neapel  und  Sici» 
lien,  wo  sich  ihm  ein  weites  Feld  zur  Untersuchung  but.  Er  zeich* 
acte  die  Alterthümer  der  grif?chischen  Baukunst  in  Syrakus,  Gir- 
genti ,  Selinus,  Pästum  und  auf  Malta.    Dies«  Zeichnungen  wur- 
den von  i804  an  in  Kupfer  gestochen,  und  bilden  ein  Prachtvrcrk 
unter  dem  Titel:  Antiquities  of  Magna  Graccia,  fol.    Dann  ver- 
danken wir  diesem  Künstler  auch  eine  englische  Bearbeitung  des 
yitruTius:  The  ciril  Architecture  of  Vitrurius  etc.  London  f8l^ 
imp«4*  Wilkins  war  ein  begeisterter  Verehrer  der  griechischen  Ar^ 
diitektur,  und  trat  entschieden  denjenigen  gegenüber»  welche  der 
alten  englischen  Bauweise,  oder  dem  sogenannten  sachsischen  Styl 
das  Wort  rff^eten,    Die  Controvcrse  zwischen  den  Clas?ikern  und 
Roreniitikern ,  weiche  sieh  unter  den  enr^Iischen   liijnsllerii  en;- 
8j^>aun,  ist  bekannt.  Wilkins  vertrat  als  l'rofessor  derr>a  iUmi5i  im 
der  k.  Akademie  die  klassische  Richtung,  und  zähke  viele  Auliau- 
ger.  Noch  in  seinen  letzten  Jahren  . bearbeitete  er  ein  Werk  über 
gprieckiiche' und  römische  Architektur,  wovon  dar  erste  Theil  un* 
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4Ct        Wilkin^oa,  Charles«  —  Wiliactlio^»  Jahann. 

ter  folgendem  Titel  ei^chlen :  i'raeluiionei  architectonicae  or  h- 
$»y$  on  iubjeelt  coan«eted  Qrtebtt  and  Bmum  aicfaütctnit 
London  t837«  Mit  24  Blättcra,  4« 

Wilkin«  tmarb  lieh  aber  aucb  aU  praktischer  Baomeiiter  Bou 
Er  banM  da»  Dofnitng-€2oHege,  oder  das  neuo  Cblleeiam  der  kU- 
demie  zu  Cambridge,  sowie  dfti  Kingt-Coll^;o  und  &n  ncneo  Ho^j 
de»  Tsinity-CoUege.  Im  Jahre  l82'i  lieferte  er  mit  X  P^Gandy  a»: 

Fiäoe  zum  Univert iiy  -  Clubbouse  in  London  im  gecnischtsD  l  - 
•  tisch  ionischen  Siylc.    Die  Saulon  der  jonuchen  Ordnung  sind  je- 1 
neo  lies  Tempeis  der  IMmerva  PoUas  und  des  Pardro»euras  nach- 

fcbildet.  Im  Jahre  1826  wuriie  der  Bau  des  University  College  ii 
,ondon  betchloftten ,  und  Wilkius  Plan  vorgezogen.  Diesei  Gej 
bände«  wosa  |827  dcr  erete  Stein  gelegt  iwnrde,  bat  «ine  4ool^ 
lange  Front»  mit  einem  prachlvollen  JPotticQS  tob  12  corintbischet^ 
Sanlen  nnd  einer  Kuppel  über  dem  acbtaailigaa  Vestlhul,  welch* 
sich  aber  mit  deas  antiken  Style  des  grossartigen  Gebäudes  nicht 
wohl  verträgt.  lA'ilkins  University  Cluhhou§e  ist  indessen  nur 
als  geschmackvolles  Castuo  zu  betrachten.  Eines  der  schönsten 
Ößentltcben  Gebäude,  welches  diesen  Künstler  zum  Urheber  ha!/ 
erklürt  man  aber  in  Londun  jenes  der  National  •  Gailerie.  £t| 
nimoit  den  ganzen  Hintergrund  von  Trafalgar  -  S^^oara  ein«  ew 
ist  im  antiken  Style  erbaut»  Ote  Fa^ade  nia«bt  abar  kainen  | 
stigen  Eindruck,  und  die  Kuppel  des  Gebäudee  erscheint  in  nntV 
•chlechterem  Lichte,  als  jene  des  Univariitätsgebäudes ,  welches 
im  Virr^leiche  mit  der  GalleriP  viel  grössere  Pracht  entwickelt. 
Einii^e  Cntiker  sprechen  der  en^li&chca  Pinakothek  sogar  allen 
Kunstwerth  ab,  und  finden  höchstens  den  Portilms  scbön.  Hi» 
auf  die  üuppcl  ist  aber  das  Gebäude  streng  im  ^riechiscben  StjU' 

dorchgefohrt.  'Hat  Innara  ,itt  tcbon  nnd  grossartig.  nnr  dar  Rsna; 
für  die  Gemälda  nicht  in  dem  Orad*  ausgedehnt»  daea  fr  für  ri^ 
neaa  An|Uinfe  anicaicht.  Dar  Banplati  hat  kasna  badeutande  Tidt» 

Wilkint  war  Tiela  Jahre  Mitglied  der  Akademie»  und 
zu  London  i859«   Ch.  R.  Cookereil  arhielt  i84o  saina  t^teUt  ^ 
Pcofatior  dar^iUchitaktur* 

TVilkinson,  Charles,    Maler  und  Bildhauer,  übte  von  iftio 
seine  Kunst  in  Paris.    Es  iindou  sich  Thierstücke  in  Oel  von  ihO' 
Daun  fertiget  er  aucb  Büsten  und  verschiedene  Thiermodelle. 

*  WiHünson»  Henry,  Zeichner  und  Maler  von  London ,  widmete 
sich  dem  Landschaf'tsfache,  und  be^ab  sich  um  l8o6  auf  Aeiieo. 
£r  besuchle  Spanien,  und  fertigte  in  den  Baskischen  ProvincSi 
eine  grosse.  Anzahl  Ton  Zeichnungen.  Folgendes  Werk  gib  I 
1839  als  Resultat  seiner  Bemühungen  \beraus  i 

Sketches  oF  Scenery  in  tha  Basqna'  Fronneaa  of  Spain«  llü^ 
und  colorirta  Anekhtan  >  foh 

WilkinSOIlj   Hupferstecher,   wurde  um  174$  geboren,  und  übtet» 
London  seine  iiuust.  Er  stach  Bildnisse  und  andere  Darstellungen. 

Der  Untergang  des  Schiffes  Hai&ewell»  nach  J.  Nortbcole  ptiak« 
lirt,  qu.  roy.  toi. 

WiUaedingi  Johann,  Zeichner,  war  um  1674  thätig.  M. 
,    Sommer  etach  nach  ihm  das  Bildniss  da»  Grafen  Julius  yfo\(^^ 
▼on  Hohenlohe,  dann  den  Grundriss  des  Klosters  St.  Gotthanii 
und  di^  daselbst  l674  vorgefallene  Treffen»  3  Blätter»  gr.  fei* 
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Willaeito«  Abrah?im.  —  WiUaerts»  Adam.  4C.J 
illaerts  oder  Willarts,  Abraham,  Maler,  geb.  zu  Utrecht 

1615,  vrar  Adam't  Sohn,  und  Schüler  des  J.  Bylaert,  bis  er  zu 
Paris  unter  S.  Voiuet  seiner  weiteren  Ausbildung  oblicgeu  konnte« 
Später  wolltA  ihn  der  Graf  Moris  voh  Nassau  zu  Brasad  in  leino 
Dienste  mhiAeji;  allein  Willaerts  schiffla  sich  als  ffemeiner  Soldat 
nach  Africa  ein,  und  führte  da  eine  grosse  Anzahl  von  Zeichnun- 
gen aus.  Er  zeichnete  interessante  Gegenden  mit  Figuren  nnd 
riüeren  ,  Ansichten  von  Hofen  und  Buchten  mit  Schiffen,  und 
die  Hingeborneu  ersclieinen  m  mannigfacher  Beschaiügung.  In 
der  Sammlung  des  Direktors  Spengler  zu  Copenhagen  war  bis 
Ibäy  die  Ansicht  eihes  afrikanischen  Gulfes  mit  Gebäuden,  öcliif- 
fen  und  ij|;uren*  Diese  Zetchnun|;  ist  mit  der  Feder  und  in  Bi« . 
st^r  ausgeführt,  und  mit  Blau  gehobt,  ^u.  fol,  Eine  andere  Fe» 
dcrzcichnung  dieser  Sammlung  stellt  ebenfalls  einen  Golf  mit  Schif* 
fen  dar»  und  ist  blau  lavirt.  Dann  sah  man  in  Spenglers  Samm- 
lung auch  die  Ansicht  einer  Ruine  mit  Schiffen  auf  der  See,  eine 
leicht  colorirte  Federzeichnung,  qu,  fol.  Nach  der  lUul  kclir  aus  * 
Afrika  [ührte  er  zu  Brüssel  für  den  Grafen  Moriz  einiL^^r  Eiider 
in  Gel  aus,  und  wahrscheinlicii  gingen  auch  mehrere  Gemälde  in 
anderen  Besit»  über.  Man  findet  aber  diesem  Kiinstler  nur  sei-* 
ten  Werhe  zugeschrieben  *  sondern  gewöhnlich  den  Adaiii  Wtl* 
laerts  als  Maler  bezeichnet*  Allein  es  ist  zu  hemerhen»  dass  die- 
ser noch  an  der  älteren  Kunstweise  festhielt,  und  gewöhnlich  bib* 
Tische  Staffage  anbrachte.  Seine  ThätigUeit  ist  wahrscheinlich  bald 
nach  1626  geschlossen,  es  kommen  aber  noch  liilder  mit  viel  spä- 
terem Datum  vor,  welche  sicher  dem  Aluaham  AVillacrts  angeho- 
hurcu,  da  dieser  noch  l66ü  zu  Ulrechl  aibeiieLe.  Diese  Wer]\a 
bestehen  in  Marinen  mit  Schiffen  und  Seegefechten,  in  Strand- 
seenen  mit  Fischern  und  Jügem  u.  s.  Die  Gemälde  sind  mei- 
stens mit  vielen  Figuren  staffictt  und  es  herrscht  darin  ein  regei 
Leben.  Die  modernere  Auffassung  dürfte  für  Abraham  nament- 
lich entscheidend 'seyn ,  da  das  ritterliclie  Wesen,  %Yelches  noch, 
in  den  Gemüldcn  des  älteren  Wiilaerts  sich  kund  gibt ,  hei  ihm 
verschwunden  ist.  Wir  muchlcu  sogar  glauben,  dass  der  Ilünst- 
icr  Tor   löio  ^cboren^  ist,  nicht  in  dem  bezeicimeten  Jahre,  wiq 

Descamfis  angibt.  Die  Besaichnung:.  A«  WiUaerts  fec,  oder  die 
Buchstaben  A  vV.  höonen  sich  auch  auf  unsern  Abraham  beziehen^ 
und' sicher  mit  Beifügung  einer  späteren  Jahrzahl,  wie  z.  B.  i54l 
auf  einem  Gemälde  aus  der  Sammjung  des  Conferenzratbes  fiugge 

in  Copenhagen  ,  welche?  Fischer  nnd  J;iger  am  Strande  vorstellt,» 
wo  €111  Schiff  vor  AnUer  den  anderen  Fahrzeugen  einen  Signal- 
«chuss  gibt.  Bilder  von  einem  A.  W  ilhiorts  sind  in  den  Gallerien 
zu  Berlin  (l635)»  »n  Wien  (l65l)t  Dresden,  öchleissheim,  Copen- 
hagen etc.  Zwei  Bilder  aus  dem  Cabinet  Vence  in  Paris  sind  durch 
den  Stich  Ton  Chedel  behanntf'es  steht  aber  dahin  t  oh  niidit  ein 
grosser  Theil  dieser  Werke  dem  Abraham  WilTaerts  angehört. 

Dann  hat  unser  Künstler  auch  Bildnisse  gemalt.    Jenns  des 
Jan  Both  hat  C.  Waumans  gestochen,  fi.  S.  aucm  Adam  WilJaerts* 

VillaertS  oder  Willarts,  Adam,  Maler,  geboren  zu  Antwer- 
pen !577,  wurde  unter  unbekannten  Verhältnissen  zum  Hünstier 
herangebildet.  C.  Tan  IV^ander  scheint  ihn  nur  unter  denjenigen 
Meistern  zu  Termnthen,  wel^e  neben  der  Malerei  auch  die  Dicht* 
kun&t  übten,  J»  de  Jongh  schaltet  ihn  aber  in  seiner  Ausgabe  des. 
Werkes  des  C.  v.  Mander  unter  diesen  ein.  Nach  der  Angabe 
de  Jongh*s  malte  Wiilaerts  Seelandsdiaftcn ,  FIuss-,  Hafen-  und 
Strandanfiichten  mit  Schiffen,  Barken,  Fi'chern  u.  dgl. ,  nnd  be- 
lebte seine  Gemälde  mit  kleinen  geistreichen  Figuren«  £r  gehurt 
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^  d9xnnAc]\  2u  den  frühesten  holländischen  Meistern  dieser  Gattun? 
Sein  Sohn  Al>rahaüi  Iciitete  in  deinsflhen  Fache  Voirüjrricbe»,  f 
"werden  aber  ia*l  allu  üdder  mit  dem  jSamcn  A,  \Vi Ilaerls  dum  Aüjüi 
zugeschrieben,  tras  sicher  auf  einem  Irrtlium  iu  der  Zeit  berukt, 
Trie  \nr  im  Artikel  <!••  Abnhtm  WÜls«rU  bemerkt  heben*  Unser 
IVleiiter  lebte  nach  1626  nicht  lange  mehr,  und  wenn  man  seine 
Lebenszeit  gar  bis  1660  autdehnen  will,  ut  die  Terwechslao^  mit 
eeinem  Sohne  oiTenbar.  Im  Mnieum  zu  Antwerpen  ist  ein  G^ 
mälde  von  ihm,  welches  Aa»  Fest  vorstellt,  das  zn  Ehren  desEß- 
herzugs  Albert  von  Üealerreich  und  seiner  Gemahlin  Isabella  in 
Tervurrn  Tcratutaltet  wurde,  tiiiige  seiner  Bil  !er  wurden  geslit- 
chen ,  docli  gcliurea  ihm  nicht  alle  Com^o&iüouen  der  uuleu  Icl- 
ffenden  Blatter  an.  Im  Uebrigen  Terweteen  wir  auf  den  AiUU 
Abraham  WtUaerte«  Der  Künetle?  starb  sa  Utrecht  im  Jahre  1620^ 
oder  nicht  lange  darnach« 

Das  BüdniM  de»  Adam  (Abraham?)  WüIaerU,  gecL  tob  F 
vanSteetty  mit  der  Lebeafgeechichte  dieses  Alalers  in  franxosikbt 
Sprache,  4» 

Jenes  des  Roeland  Savery«  J.  Meissens  CKc,  foL 

Marine  und  Lendschaft,  mit  Elias  nnd  seinem  Dianer  Slitt 

auf  dem  Carmel.    Magd,  de  Passe  fec. ,  qu.  fol. 

Marine  mit  Flias  in  seiner  Höhle.  Magri.  de  Passe  ic  ia.fof, 
Landschaft  mit  emem  Weibe  und  einem  Kinde  vur  einem  m* 

tzenden  Manne.    Adam  W.  I.    Mar^d.  v.  pas.  sc,  qu,  4» 

Zaygi  Landschaften  aus  dem  Cabin^t  C.  de  Vence,  unter  dm 
Titel:  he  Pescheurs.    Wlllaers  p.    Chedel  sc,  f]u.  4.. 

Landschaii  mit  einer  Hirtenscene  und  einer  Windmühle«  Mt^- 
de  Passe  sc.»  qu.  fol. 

Waiaerts  (WUlaert),  Adrian  f  nennt  Frenzel  im  Sternberg'idicD 

Cataloge  IV.  Nr.  4787»  einen  berühmten  flandrischen  Künstler,  det« 
*      sen  Portrait  in  Holz  geschnitten  ist,  Oval  mit  embleujatischeo  Fi- 
guren. Venel.  apr.  di  Ant.  (inndano  1550t  8.    13er  Zeit  nach  ^aiui 
der  Mala:  Adam  WUlacrU  nicht  daruuler  verstaaden  werden« 

WlllaertS,    Cornelis,    Maler,  der  Sohn  des  Adam  Will aerts,  wir 
*     um  die  Mitte  des  t7.  Jahrhunderts  in  Utrecht  ihätig.   £r  arbeitfi» 
im  Fache  der  oben  genannten  Künstler. 

Willaerts  (WUlaert),  Cornelis ^  Maler  »a  Brügge«  war»»» 

l450  thätiff.  Er  ist  der  älteste  Meister  dieseii  NamenSf  <Uimo 
Werke  vielleicht  ungekannt  sind« 

Willaerts  oder  Willai  tS,  J.  S.,  MnUr,  hat  vermuthHchan  dea 
Werken  Theil,  welche  gewijhulich  dem  Adam  Willaerts  zugelci^^i^ 
hcn  werden.  In  der  Sammlung  des  Malers  Wilhelm  TischbciS  m 
Botin  iifar  bis  ein  Seestrand  mit  felsiger  fiuste,  in  deito  Be- 
reich ein  Geschwader  von  Kriegsschiffen  manöverirt.«  Dieses 
ist  mii  dem  Namen  J.  S.  Willarts  bezeichnet.  Der  Verteer  des 
Cataloges  glaubt,  es  sei  darunter  A.  Willaerts  zu  verstehen«  ^^\' 
eher  Adam  oder  Abraham  heitsen  kann.  Wir  glauben,  dai  ^ 
Willarts  ein  bisher  unbekannter  J;liinstler  sei* 

Willaeys-Delaire,  Felix  Xavier,  Kupfcrsieciicr  zu  laiu, 

jetzt  lebender  Künstler.  £r  ist  durch  Vignetten  und  andere  Ücis*  | 
Blatter  bekaant 
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WiUd».  —  Wille.  Johann.  Ucoi^. 


Villala>    Kupierstecher,  ist  durch  folgendes  seltene  Blatt  hekannt:  ' 
Insiiluüou   des  Caroliiiums  zu   Prag  durch  Cari  iV.  Schüu 
oomponirt«   Wilfala  sc.  Pra^ao  1002 ,  gr.  ^u.  ioL  • 

Vülborts,  «.  WÜUborU. 

iTilIcocll,  G.  B. ,  Miler  zu  Lündoa  ist  dutch  Landschaften  und 
arcbiCektunificüc  Ansichten  bekanut  (lödi)« 

TiWe  9  Johann  Georg,  Kupierstecher,  wurde  1715  auf  einer  Mühle 
am  Fuste  des  Diemsbergas  bei  Glessen  geboren ,  und  diu  eiD»aiue 
Lage  dieser  Muhle  mag  die  Veranlassung  gegeben  haben,  dass 
man  Wille's  Geburtsorl  bald  nach  Königsberg,  bald  nach  Oros- 
^  senltnden  verlegte,  well  diese  Ortsc^haften  unweit  der  Mühte  He« 
,  .  gen.    Zu  Glessen  lernte  er  das  Büchsencnacher  Handwerk,  und 
wanderte   dann  als  Geselle  nach  Sirassbtirfj ,  wo  er  dia  Bekannt« 
ichait  eines  jungen  deuischen  Uüustlers,  des  nachmals  so  berühin* 
ten  Kupferstechers  ü,  F.  Schmidt  mjchte,  mit   welchem  er  nacli 
Paris  reiste.   Noch  iiuaier  seiner  t^ruliiasiou  /.ugethan  ,   f^nib  Wille 
VerzterungeD  auf  riiuten  und  metallene  Uhrgehäuse.  End  lieh  kam 
er  unter  Leitung  des  Kupferstechers  J.  Oaulle^  welcher  einige  Ar^  ' 
bcit'an  des  «Schülers  fiir  seine  eigenen  au8^a|).^Die  ersten  Versuche 
in  der  Kupferstecharkunst  waren  kleine  Bildnisse,  w.elche  Odieurra 
mit  6  —  20  Fr.  bezahlte,  nnd  die  zu  den  interessantesten  ßljtiörn 
seiner  wEurope  illas^.r.?.^  j^ehören.    Spater  wurde  Wille  dem  Maler 
Hyacinthc  Rigaud  vorgestellt,  welcher  das  Talent  des  deutschen 
Künstlers  erkuimte,  und  es  aus  der  üiiul;cllieit  hervorzo:^  Wille*« 
erstes  lilalt,  WülcliöS  ihm  einen  Xauiea  machte,  ist  dfs  lifi  Juiss  des 
Marschalls  Fouij[uct  de  Bellislc,  und  bald  wurde  sein  ünl  europäisch, 
da  ihm  die  berühmtesten  franzosischen  Maler  ihfe  Werke  zum  Stiche 
Aavertranten.  Doch,  machte  er  auch  Bilder  früherer  Meister  in  wei«  ' 
tem  Kreise  bekannt,  und  viele  BJätter  nach  dimselbea  gehören  zu 
den  Perlen  der  llupferstecheiktitist.  Der  Künstler  warde  aber  auch 
liüch  geehrt.    Zum  Mitglicde  der  Akadctntcvi  in  Paris,  Wien,  Ber- 
lin, Dresden  etc.  ernannt,  wurde  er  auch  llotkupterstechcr  des  Kö- 
nigs von  Frankretcii,  des  deiuschcn  Uaisers  und  des  Königs  von 
I  Danemark,  aber  ohne  je  Paris  zu  verlassen,    üie  meisten  grossen  ' 
!  Kupferstecher  des  18-  und  19.  Jahrhunderts,  worunter  J.  G.  vuu 
Müller»  Betvic  und  Schmutzer  besonders  glänzten,  waren  seine 
Schüler.    Diese  Meister  pflanzten  VVille's  Kunst  in  Deutschland 
and  in  Frankreich  fort,  su  dass  seine  Schule  lange  bliihto. 

Wille  blieb  w^ahrend  der 'Revolution  in  Paris,  und  kam  dabei 
sein  c;anzes  Vermögen.  Erihattc  aber  ausserdem  noch  das  Un- 
glück fast  blind  zu  werden,  so  dass  er  zuletzt  vom  liunktliandcl  la*  - 
bea  mussle,  welcher  aber  in  der  lle volulion«zeit""ganz  darnieder  lag, 
Um  diu  dringendsten  ßcdiiilnisse  LU  bestreiten,  suchte  er  unter  dem 
Vorrath  seiner  PlaLiea  diejenigen  aus,  die  als  V^ersuche  in  verschie- 
denen Manieren  einiges  Interesse  hatten.  Er  fand  36  Platten  vor, 
^ie  er  auf  19  Foliobogeu  abdrucken  Hess«  und  unter  einem  Toa 
iHtn  selbst  gezeichneten  Titel  herausgab.  Dieser  Stellt  den  armen 
Wille  als  blinden  Bettler  dar,  von  einem  Uunde  aa  der  Leine  ge« 
führt  Er  begegnet  einem  ehemaligen  reichen  Freunde  und  Be* 
schiiizcr,  der  aber  selbst  zum  blinden  Bettler  geworden  war,  sich 
Von  einem  Hunde  leiten  lasst,  und  dem  Freunde  die  leere  rviiit/.e 
**igt.  Dieses  Werk  hat  den  Titel:  Varietes  de  gravarus ,  failcs  cn 
dififerents  epui^ucb  cL  icimiuccs  eii  1*  VIII.  et  IX.  de  la  Kepubli<j.ie, 
lÖCl.  Im  Jahre  lauö  starb  delr  Künstler,  und  der  Knpierstcciier 
Xardieu  schickte  eine  Einladung  zum  Bcgräbniss  herum,  walchä 
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l«ut4Bt:  Vott«  ^es  prie  d'asiist«  «a  ccmvoi,  lervsM  «fc  entcrraBert 
d«  Moiuiear  J»  Ot  Wille,  Grayour  en  taUle-douca ,  deccde  en  n 
maitou»  quai  An. Justins  Nr.  2r)>  qui  se  feront  Mardi  5.  April  t8S6 
a  onze  heurct  du  iitatia  ü  l'cghie  de  St.  Sc\ ericn ,  sa  Pptroitsc  — 
.*  de  pniluiiilis  —  de  la  pari  de  Mi)n<ieur  &on  Iiis  et  de  M»»*'-  sa  ßra. 
Adiuiitisu aUua  etc.  Aus  diesem  Todtenzettel  geht  hervor,  dass  der 
I^iiustler  i80Ö  im  QS*  Jahre  gestorben»  und  6umit  vsuriJe  er  iTts, 
Hiebt  t7l7  caboran»  wit  man  auch  angegebtn  findet.  Vgl.  C^aiai 
d«  Mr.  d«  la  Motte  Foaqoet.  Colügn«  iQ47  p«  66. 

pie  Blitter  dletei  berabntCB  Mebters  zeigen  eine  technische 
VollendoDCt  wie  aie  nur  Ton  wenigen  anderen  RumtMnoteen  th 

reicht  wurde.  Diese  Meisterschaft  wurde  von  jeher  allgemein  in* 
erkannt.  Aucb^  der  kritische  Chodowieki  ia^  (Meusera  N.  M.  IIL 

182),  Wille  sei  ?n  dirser  Hinsicht  einqf  der  grcj5<!cn  Hupfersteeber, 
spriclit  ihm  aber  Origmalgenie   und  Erfindung  ab.  Chodovriec'^i 
ist  iwar  in  seiner  Art  ein  Genie,  aber  Uein  Wille,   und  "wir  glau- 
ben daiier  eher  auf  J.  Longia  (die  iiapicrstecherei,  aus  dem  Italie- 
nischen von  C.  Dartb.  Htldbnrghauscn  iö>7  S.  löS)  yerweisen  xu  dür- 
fen» da  es  aich  bei  Wille  Ton  jeher  um  das  Teebnuehe  dee  Sticbei 
handelte,  obgleich  er  aUch  hinsichtlich  de»  Malertichen  Aasge« 
zeichnetes  leisten  l^onnte.  Nach  Longbi  kommt  an  Nettigkeit  oad 
gleichmassi^er  Entfernung  der  Schnitte  von  einander  kein  anderer 
fiupferstpcher  dem  Wille  gleich  ,   und  wenn  das  rrahre  Verdienst 
der  liuplcrslecherei  ejn/.ig  darin  bestünde,  so  würde  der  deutsche 
Meister  nach  dem  lirlheile  seines  ilaHeniscli cn  llunstgcnossen  uii* 
streitig  der  Fürst  der  Kupferstecher  seyn.    Chereau,   Dievei  jun., 
Kaoteuil»  Balecchoa,  Daullö  u.  A*  vor -ihm  hatten  glänsende  Pro* 
ben  dieser  schönen  Eigenthümlichkcit  des  Stiches  gre geben»  besoo« 
ders  anwendbar  für  im  Ton  sehr  glcichmässige  und  glatte  Gegen- 
stände,  als  Gläser,  poHrtes  Metall,  Seide,   Tücher;     allem  ta 
den  Stichen  dieser  Meister  findet  rnr^u  immer  einige  Parthien  vre- 
niger  genau,  bei  Wille  dagegen  niemals,  sondern    seme  ßeharr- 
lichUcit  darin  ist  vielmehr  io  gross,  dass  er  slait  aus  nah  ms  weist 
'    die  dritte  Tuglie  darüber  xu  legen,  um  zum  Vortlieile  des  besserta 
und  tieferen   Schattentone  eiwai  davon  aofeoopfem»   mit  gUi* 
eher  Sorgfalt  die  mehr  oder  weniger  unbedeutenderen  Geeenetlit<lc 
bebandelte,  immer  sieh  selbst  bewusst,  niemals  verdrüsslich  ü)er 
die  unaussprechliche  Langsamkeit  dieser  Stechart,  wo  jeder  SchiiU 
mit  dem  Grabstichel  %^ieder  eingegangen  ,  und  auts  Neue  gcmsch*. 
sevn  will.  Nichts  brachte  ihn  nacft  Lunj^hi's  Üehauptuii^  zur  Be- 
|:^(  ist.erung  für  dieso  malerische  \Vii-Uvmi^,  wie  c»  gewr»hnliclt  s<lb«t 
Kupiersleclieru  beim  Eiudxingeu  in  cieu  Geist  ihres  Origtnaii  ge* 
schiebt.   Die  Behandlung  dieses  innaigen  Knnitleri  Bnoet  er  de^ 
messen  sleicbmissig ,  abgemessen  und  bestindig»  dese  eetce  Li- 
nien nicht  sowohl  eine  neeh  der  anderen  mit  der  Hend  geoacbt, 
sondern   mittelst  der  genauesten  Maschine  ausgeführt  eckeineOi 
Für  jene  I,ie!)!mher  und  Künstler,  welche  das  Schwere  mit  dem 
Scliönen    verwechseln,    ist  Wille   bewunderungswürdig^,    ja  gött- 
lich -vvie  Longhi  sagt,  aber  dabei  hemerivt,  in  den  Künsten  sei 
das  Schijoe  immor  schwer,  das  Schwere  aber  nicht  immer  schön. 
Die  unverrückbare  Reinheit  nnd^bgemessanheil  der  IBehandlaog, 
wie  man  sie  in  WilleV  Stichen  wahrnimmt,  erseugt  Eiatonigkeit, 
welche  der  entgegengesetzte  Fehler  ist.   C«  Barth  (in  der  Not« 
S.  353). gebt  aber  dem  gefeierten  Wille  etwas  schärfer  zu  Leibb  { 
wenn  er  auch  seine  Bjätter  in  vielen  Thcilcn  höchst  achlong?«  i 
wertli  findet,  beionders  in  dem  meistens  £^eregelteu  Helldunkel, 
in  den  manchmal  wuldgezeichneten  Kup/en  und  Händen,  in  Dar-  i 
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•tellun^  des  Atiai  uod  dämmt  u.  w.  Damit  könnte  oft  ein  Ge« 
malilo  weiteifern;  im  GanT.en  ab«r  findet  Barth  Willems  Stiche  wahr- 
haft uumalerisch.  Er  beschuldiget  ihii  auch  eines  schädlichen  £ia« 
flnisei  auf  iiupterstecher  und  Kunstliebhaber*  Viele  nurdeu  vua 
der  aasteroi*dentUehen  Reidliett  du  flehnittes,  und  Ton  dem  Ter- 
föhreritchen  Glanz  seiner  Tinten  leicht  angezogen,  das  Auge  ge* 
WiHinte  sich  merUHch  da^an,  nnd  n^iaii  vcrnarf  zuletzt  jeden  an« 
ddren  Stich,  in  d#tn  eine  mehr  auderischc  Behandlung  die  ranheren 
dtHche  des  Gelititen  elrtigermatsen  »ichlbar  \\ess ,  wie  schön  sie 
auch  sonst  seyn  mochten.  Viele  iiupicrslecher  traten  iti  VVille's 
Fussstapfen,  sorgten  hauptsächlich  für  Reinheit  des  Stiches,  und 
wurden  nach  Barth  immer  langweiliger.  Zunächst  meint  er  wuhl 
Schüler  dei  Meistefi ,  unter  welchen  wir  ausser  J.  G.  Müller, 
Bervic  und  J.  Schmnliert  den  berühmteiten  ron  allen,  S.  J«  Olau« 
her«  Vangelisti«  Zingg,  C»  Weisbrod,  die  Brüder  Gultenberg,  Dun« 
eher,  B.  Verhelst,  Schnitze,  Ch.  de  Mechel,  J.  Ghevillet ,  Ü.  N. 
Schmidts,  Preisler,  J.  LL  Rode«  Halm,  Denuel  und  A.  Tardieii 
auszeichnen.  Diese  selbst  erxeugfen  eine  Masi«  von  Nachahmern. 

Zu  Wille's  Meisterwerken  gehört  die  vaterliche  Ermahnung 
(Instruction  patarnelle )  nach  Terburg,  in  welcher  der  Atlas  so 
schön  nachgeahmt  ist,  wie  in  Ueinetn  anderen  Blatte.  Unglück li< 
eher  Weise  erhielten  aber  auch  d^e  Haare,  das  Fleisch  und  alle 
anderen  GeiKenitände  einen  Anetricb  von  Atlae*  den  Hanpt'* 
Sterken  sablt  Longhi  beiondera  ench  den  Tod  der  Cleopatr« 
nach  NeUcher  ,  wo  in  den  Nebeniiaehen  stemlich  viel  Hadirtee 
und  Oeätates  durchscheint»  Der  genannte  Künstler  würde  diesee 
Blatt  all  das  beistc  bezeichnen  ,  vfenn  die  Umrisse  weniger  hart, 
und  die  Fleischpartien  mehr  vertrieljsn  wiren,  Emen  besondefen 
VtJrzu^  g^ibt  Longhi  auch  den  Bildnissen  des  Marchese  Martgny 
Und  8t.  l  lorentin'S  j  und  weitere  Musterbläller  sind  die  Lesende, 
die  Garnwinderin ,  und  die  K^anderuden  Musikanten»  Au  diese 
Stiebe  reiben  eiebi  die  hollandiscbe  Hausbalterin, '  die  Hasple - 
fin,  der  Meine  Physiker,  das  Familien « Concetft,  und  gevfisa  noeh 
mehrere  andere  Blätter.  Misslungen  ist  der  Quarliermeister  (i\Ia* 
fecbal  de  Lugis)  nach  P.  A.  Wille,  no  die  väterliche  Liebe  und 
das  zunehmende  Alter  Entschuldigung  verdient.  Auch  der  Tod' 
des  Marcus  Antonius  wäre  besser  nicht  gcitochen,  welchen  Barth 
alt  unerträglich  für  Liebhaber  van  gutem  Geschmacka  hält.  Oer 
tadelswerthen  Stiche  von  Wille  sind  aber  nur  wenige,  und  seihst 
die  beiden  genannten  haben  Tiele  Öchünheiten. 

Bin  genanee  yerMiebniaa  der  Blatter  diese»  Melaters  gab  Ch. 
le  Blatte,  Le  Or«Tear  an  taille  ctonce  I.  Leipxie,  K.  Waigel  1847. 
Wir  vermeiden  daher  eine  weitläufige  Beschreibung,  und  geben 
neben  Anderm  HurS^usätze  bezüglich  der  Abdrncksgattungen,  nach 
dem  erwähnten  Calalog  la  Molle  Fouquet,  in  welchem  das  Werk 
Wille's  die  jgrbssten  Seltenheiten  bietet.  Die  Numinern  bei  C!i.  !e 
Blanc  sind  *in  (  )*  Nacli  angenommener  Wei&e  sct/.ca  wir  aber  die 
Bildnisse  in  alphabetischer  Ordnung  voran,  da  wu*  kein  Inhalts- 
verzeichniss  belügen  können,  wie  in  der  Monographie  von  Mr. 
le  Blanc.  Durch  ^e  alphabiMl»Qhe  Ordnung  der  riamen  wird  aber 
dai  Naehedhlagen  «fletchtert. 

Eine  Anzahl  von  Bltttertt  dieaei  Meisters  aus  der  früheren 
Zeit  ist  in  swei  Werken  zu  suchen,  welche  bei  Odieurre  in  Paria 
erschienen»  dal  erste  in  6  Bänden,  unter  dem  Titel:  L*EuropB> 
illustre,  contenadt  Thistnire  abrcgde  des  Souverains,  des  Prince«;  — . 
et  des  Dames  celebres  en  Eun^po  —  par  M.  Drenke  du  Ilatlici. 
Ouvrage  enrichi  de  Portrait»,  gravcs  par  les  soins  du  S.  OJieiivre, 
Paris  1765*  4*  Der  Beisatz l  Europe  illu&tre,  bezieht  sich  aut  die- 
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sei  Wtrk»  dessen  Titel  unten  nicht  mehr  angegeben  ist  üm 
xweile  WwK  nit  64  BKtterii»  wird  der  «>Burop«  illaslr««  gewoiu- 
lich  beigefügt  Eft  iit  betitelt:  Recueil  des  portraits  des  Rols  di 
FraDce  depuift  Pbaramond  juiqu*  a  Louis  XV*»  dessin.  d'apreslcs 

Medailles  per  A.  Boizot  —  gravel  par  Ic  soin$  de  Mich.  OdieuvR. 
Paris  1753,  \.  Tu  cliests  Werk  gehören  \YiUe'i  BildnLise  alt  fran- 
zosiscticr  Iionigc  ,  und  der  Beißatz  aut  Ueii  Blutlern:  A  Pari»  de! 
OJieuTrep  (Kec.  des  puiiraiu  des  ilois  de  Icrance)»  bezieht  sid 
darauf. 

Bildnisse  des  Meisters. 

Gemalt  von  J.  C.  Greuze  ,  gest.  von  J.  G.  Muller  1776-  E!i 
behanntei  Hauplblalt ,  welches  vor  aller  Schrift,  mit  derselku, 
aber  vor  der  Adresse  des  Stechers,  und  mit  dessen  AJreise  vcr« 
hummt,  fuL  Im  zweiten  Drucke  sind  die  Gesichtszüge  geändtrt» 
und  die  Inschrift  am  Sockel  zeigt  runde  Sehr iftzetchen,  und  Ingoiifi 
Adresse  iet  beigefügt. 

Gezeichnet  von  F.  A*  Wille»  gest*  von  P.      Ingouf  1771* i 

Gezeichnet  von  Halm,  gpst.  von  J.  F.  Bause. 

Gczv^ichnct  von  G.  F.  Schmidt»  gest.  Tun  J«  H*  Rode  175l< 
Oval  in  ii ,  und  sehr  selten. 

Gestochen  von  J.  F.  Hauke  I759i 

Uadirt  Tun  Abbe  de  Saint>Non,  mit  einem  Knaben  y  welcliw 
Wille  einen  Kupferstich  zeigt.   Beide  im  Fenster»  I77f  f  4« 

Auf  einem  Blatte  mit  neun  Darstellungen»  von  Wille»  G.Y, 
Schmidt  und  J.  H.  Rudo*  In  der  Sammlung  des  H.  de  la  MoUe 
Fuuquet  (1847)  war  ein  Extra- Abdruck  des  Bildnisses,  int^otn  dai 
Uebrige  beim  Drucke  zugedeckt  wurde.  Aeusserst  seltenes  Biaft. 

Verschiedene  Bildnisse  nach  alphabetischer  Ofii* 

nung  der  Namen. 

1 )  (B.  162)  Adeler»  Carl  Siversen,  Gross  Admiral  von  Dase* 
mark.  Im  Grunde  ein  Seegefecht,  und  mit  anderem  Vir- 
werk)  besonders  eine  Allegorie  auf  die  Siege  über  die  Ti  • 
ken.   Für  T*.  Hofniau's  Portraits  bist,  des  bommes  illiwl.  ^ 

Dannemark.  (Amsterdam)  1746,  4. 

I.  Vor  der  Schrift,  oben  das  Monogramm  Wyerkchrt.  Sehrselti-- 

II,  Um  die  Kette  des  Daneborgordcns:  CortAdeler>  imßauai 
Will  ef:  Sculp. 

2)  (B«  157)  Anhalt-Dessau,  Prince  Leopold  d',  Geocralij 
iimc  des  Armees  du  Roi  de  frusse  et  Gen.  Feldt  MarscW 
de  TEmpire.  Pesnc  pinx.  J.  6.  Will  sc  —  A  Paris  ch» 
Odieuyre  (Europe  illustre),  gr.  S« 

I.  Mit  OdieuTre's  Adresse«  IL  Dieselbe  ausgeklopft» 

3)  (B.  134)  Arouet  de  Voltaire,  Büste  auf  einem  Piej»|^' 
mit  Genien  zur  Seite.  Ch.  Bisen  iny.  Gräfe  par  N.  le  ^ 

1751.    Wille  hat  nur  den  Kopf  gestochen  ,  *12. 

I.  Vor  der  Retouche    Im  Grunde  des  Tempels  sieht  mm^ 

Sonnenscheibe  nicht« 

II.  Schlecht  rctouchirt ,  mit  der  Sonnenscheibe. 

4)  (B.  125)  Anmale,  Comte  Charles  d\  Lieulcnant-öwjera^ 
tle5  Armccs  du  Boy  etc.  Medaillun  auf  dem  Sockel.  J»  öl*» 

^        v.dlier  p.  IT  H}.  J.  O.  Will  sc.  \':Si  ,  gr.  4. 

1.  Vui  der  Scbiilt.  Von  C.  le  Blaue  nach  dem  V^'inlderVliw 
Caialüge  erwähnt.   Diese  Abdrücke  kommen  äusserst  m''^ 
vor.    (Catalo^  De  la  Motte  Fouquet). 
II.  Mit  der  Schrift,  wie  oben« 

i 


* 
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6)  (B.  166.)  Badtt^d*Urtftch,  CharkiFred.  Margrave  de,  age 
de  XVII.  ans.  Medftillon  auf  ainem  Sockel»  4* 

I>  ,Vur  aller  Sohriffc  oben  über  dem  0?at.  Diesen 'äusserst  sel- 
tenen Abdruck  hannto  Mr.  le  Diane  nicht»  tondern  nur  ein 
Exemplar  vor  der  Schritt  mit  dam  Namen  Will  verkehrt» 

oben  in  Mitte  de*  iiaiulct. 

II.  Mit  der  Schrill,  aber  noch  nicht  zu  tolgendem  Werke  rer- 
mrendct. 

III.  Mil  der  Schrift  oben.' Am  Sockel :  Peint  par  J.  F.  Guillibauld; 
Grave  par  Will.  Dann  französische  Verse:  Du  Prince  qne  tu 
vois  etc.  A  Lausanne  et  a  Gencve  chez  M.  Michel  Bousquet  — 
—  t74a«    Gehört  zur  Aufgabe  des  Essai  sur  Tho^roe ,  par 

Topc.  Lati«nnne  t745.  Neue  AuÄguIje  von  1702,  M.  Chapuis. 

6)  <B,  160).  Basel,  Heinrich  l^cneclikl,  lii>chul  von,  halbe 
Figur  nnch  linlxs^,  \%ie  er  das  ßucli  in  der  Linhen  aul"  den 
Tisch  &tiitzt.  Mcdnilh>n  ohne  Namen»  im  Raode :  J.  (i. 
Will.  sc.    Sehr  selten  ,  gr.  4.  * 

7)  (B.  153.)  Belidor,  Beruhard  Forest  de»  im  Cuirasse  nach 
rechts*  Medaillon  auf  einem  Sockel»  im  Grunde  die  Biblio« 
thek»  gr.  4. 

I.  Vor  aller  Schritt,  mit  dem  weissen  Sockel,  und  mit  der  un» 
vollendeten  Kint'nssnn^.  Aeussersf.  sclfcner  Probcihuck,  wel- 
chen Mr.  le  Hlaiic  nicht  I.anute.  Cabinot  de  la  Moiu- Fouijuet. 
Ii.  Vor  der  Inschritt  am  Socl^el,  und  vor  den  Titeln  der  vier  Bü- 
'   eher  im  Grunde.  Sehr  selten,  und  dum  Mr.  le  Blaue  unbekannt. 
IlL  Vor  der  Schrift,  oben  das  Monogramm  W.  vorkehrt. 

IV.  Mit  dem  Namen  Belidor's,  und  mit  vier  Versen  am  Sockel: 
Animc  des  bienfaits  etc.  Peint  par  L.  Vigce.  Grave  par 
J.  G.  Will  en  J750.  Dieses  Bhitt  gehört  zu  Belidor*s  Ar- 
cliitpcture  hydrauliquc  ^<»C(mu1o  Partie,   Paris  1700»  4. 

*)  ßelle-Iftle,  s.  l'outjuet  Belle -Islc. 
,  ti)  (B.  ib'h)  B  e  r  r  e    a  nl ,    F.,   dänischer  Edelmana,  in  Oval 
uaCli  links.    L.  i'uctjuc  piui.    J.  o.  Will  sc. 

I.  Volf  den  Beiwerken,  mit  den  Künstlernamen»  uud  vor  dar 
Jahrzahl  I7l5-  Selten»  $, 

II.  Ohne  BcivNcrka»  aber  mit  der  Jahrzahl  S745  über  dem  Oval. 
Die  liünstlernamen  sind  umgeslucheu. 

Iii.  Mit  den  BeiNvurkun.  Das  Oval  ist  von  allegorischen  Figuren 
iiüif^cben;  ürnvö  par  S-  Fokke.  (nach  C.  N.  Cociiin),  qu.  4. 
<L».  127.1  Ilerrter,  INict  las  Ucuc  ,  Licu'icnant  de  Police, 
lir  legi  die  llaiül  aui  miu  Buch  aut  ileut  'l  isciic.  Durch  den 
Vorhaug  sieht  man  im  Grunde  die  Bibliothek ,  gr.  fol. 
^  I.  Vor  der  Schrift  uud  dem  Wappen.  Sehr  selten,  EinsiedeV- 
sche  Auktion  9  l'ld. 
^     II.  Vor  der  Sclirilt,  aber  niil  dorn  Wappen. 

III.  Mit  der  Schritt:  Pclnt  jtar  OcLyen.  Grave  par  J.  G.  Willa 
Gr.  du  Hny.  Zu  den  Seiten  des  Wappens:  Nicolas  Ueno 
BernVr  Chevalier  Miiiistrc   d'tttat  etc. 

IV.  Mit  der  Adresse  von  iiicLin  und  Basan. 

Aus  diesem  Bildnisse  machte  später  Chevillet  jenes  des 
Ministers  Sarline.  Er  gab  dem  Kopie  die<  Aehnlicbkeit  des 
letzteren,  und  setzte  t>Uti  der  anderen  Schritt  im  Rande  ful- 
t;endt:  Peint  par  Vigce.  Grave  par  Chevillet. 
tO)  (B.  150.)  Boudoo,  Piorre  .  riiii  u ■  ;  Nosocomli  Parl^ien'is 
Primarius.  Brustbild  in  Uviil  nach  links.  In  i!er  iMiUe  ob*»n 
*  undeutlich  da»  iM')iii»L;räuim  \V.  Picclits  S  ^ck  •! ;  C.  L. 
Duijoj  sc.  Im  Cavlt#uchu.  OpUiiU>  mciiU)  Avuueuiu  OUliö- 
b<tt  IM.  Doubk-l  Chauigus  Paricsleusii  iTiw^  '6- 
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U  Tor  dlir  Schrift,  KifcufchtallA  tte  J«a  €.  !•  BliM  ii- 
II«  Wa«  «b««. 

11)  (B.  1^6«)  BottlIo|D«/ Jean,  Caatrofltur-g^dr«!  clfl^^ 
DAoeef  «t«!,  im  fticheti  Mantel  mit  dem  Bucli^  in  icr  HaDa, 
In  einer  Fentterarti^cn  ^'mfatiung.    Pelat  par  H*  iU|aui 

Grave  par  T.  G,  Wine  —  1758»  gf.  fol. 
l«  Vor  aller  Schrilt,  und  ätisftrst  selten.    Ch.  Ic  Blanc  Vns? 
nur  eiiii-n  Abdruck,  vrn  oben  in  Mitte  det Uaadei  der  ^Hw« 
»Will*  verKeiirt  itciU,  »art  geritzt.     ^  ' 
II.  Mit  einer  Zeile  Schrilt  im  Canoucher  itan  de  BooUo^o«, 
^IVL  Mil  der  Sebrift  in  drei  Z«ü«ii»  4a»«  aodis  CoiltrollmO» 
noral  d«t  FtnuM  «te» 

12)  (B,  135  )  Briienx,  Charles  BUenntt  ArebttalU«  Oral 
einem  Sockel.  J«  Of  Will  del«  et  soUp.,  fol. 

I.  Vor  der  Scbria  um  das  Ovalt  in  der  Mitte  oben  da»  Ab* 

nogramm  W.  Terbehrt« 

II,  Mit  dem  Namen  dei  Kanttlert  und  de»  Dargestellten« 

13)  <B.  l48tl  Carolue  Wolliae  Princeps  elc«  im  Goirette  nn^ 

Maotel,    und  in  fensterartiger  Einfettung.     Peint  pif 
Tocque  1748  et  gravt  par  J.  G.  Will  I7'i8,  gr.  fol. 

I.  Vor  der  Schrift.  Sehr  telten,  (Catalogue  Valuis  und  la  Motti 
Fouquet.)  • 

II.  Mit  der  obigen  Schrift. 

Die  eaof  n  Abdrticba  koaiMi  cnu»  dam  Verlage  dar  Mai 
lean* 

14)  (B.  154.)  Carolnc  Theodoras»  Com,  Pal.  Rb*  ^  Eicctor 
Bayariae  etc.  Im^Qermelinmantel  mit  dam  St.  ||iibertiuor. 
den.  Medaillon  mit  dar  Krone  dariiber»  nach  X  G.  Zi*' 
tenit,  fol. 

I.  Vor  den  Inschriften  oben  un(3  unten,  vor  den  zweiten  Strich- 
lagen  auf  dem  Cuiraste  u.  t.  vr,  Aeusscrst  iciten»  und  Cik 
le  Bianc  unbc  Unnt.  (Cabinet  la  Motte  1  ouquet)- 

II.  Mit  der  Schrüi  um  das  Mcdaiiluu,  wie  oben  engegebta 
^2i%  Kreuz  auf  der  ürone  itt  wef tt,  und  die  Iiünttla?asiMi 
fehlen.  Sehr  selten. 

|IL  Mit  der  Inschrift  oben  und  unten.   Oben  steht:  Msfav 

firo  Deo  etc.    Unten  im  Randes  Magnut  Ma^orum  Caro- 
US  etc.  Linl.ß  und  rechti  in  den  Ecl^an  die  Künstlernaruen 
IV.  Die  obere  iiischritt  fehlt,  dio  untere  ist  erhalten,  die  hiiai^' 
lernamen  stehen  aber  rechts  mifi  llnhs  vom  Oval. 
Das  GcgenitücK  t.  unten:  Elisabeth  Augutta. 

15)  (B.  137.)  Le  Cat,  Claude  Nicolat,  Chirurg  und  AksIlW* 
her,  im  Pelxl^ieide,    Oval  auf  einem  Sockel,  4. 

L  Vor  der  Schrift,  in  der  IViiite  üben  dat  Monogramn  l'^ 
Terkebrt.'  Nach  dar  Angabe  im  Catalog  la  Motte  Foaqtit 
Suitertt  selten, 

II.  Mit  der  Schrift  in  vier  Zei^n  ein  Sockall  Claade  l^poui 
le  Cat  det  Academiet  de  Paris  ^  ^  6raTd  Pao  de  loa  tgc 

et  du  Steele  47.  par  Will. 
II|.  Mit  Icr  Schritt  in  fiiut  Zeilen,  wie  oben  beginnend.  IM^' 

Feint  par  Thomiers,  Selten, 
IV.  Mit  iicr  Schrift  in  techt  Linien:  Claude  ZSicoUs  W 

Beuger  Doct,  en  Med,  et       Chirurg,  da  PHotel.  Dtta  ^ 

Ronen  etc.  ate* 

16)  HS«)  Catinat«  Kicolaui  de, 'Marechal  deFfsaet<(« 
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MtMllon  ««f  «kitm  SoML  nT  Pias.  3.  G.  Will  t&  ▲ 
Paris  chez  Odituirre  (Europa  iUuitffe)»  4* 
1.  V^or  dir  Schrift  und  vor  der  Adrett«  von  Oditavre«^  Selten* 
II.  IVIit  der  Adresse  und  der  öbrigen  Schritt« 
III«  I^ic  Adresse  ausgeklopft. 

17)  (B.  115)  Caylut,  Charles  Gabriel  de  Tubicres,  Evcque 

cVAuxerrc,  im  Sessel  sitzend  und  die  Hnud  auf  den  Tisch 
legend.   Wilie  hat  (l730)  nur  di»  Beiwerke  auf  dem  Tische 
und  den  Sessel  gestochen,  die  Figur  ist  wou  G.  Ft  SchtDidt» 
dessen  Namen  das  Blatt  trägt,  foL 
I.  Vor  der  obigen  Schrift. 

ttm  Mit  dertelben:  Foatiiioe  piax.  Schmiilt  ienlp. 

IQ)  (B.  Il6)  Chabaues,  Jacques  de,  Conite  de  Palisse,  Ma- 
rechftl  de  France ,  Koiettiick  bech  rechts,  mit  der  Hand  am 
De^en.  Vor  ihm  Helm  und  Commando&tab  ,^4« 

I.  Vor  der  Schrift.  Sehr  selten*' 

IL  Mit  dem  Namen  und  Charakter«   Dessin^  par  A.  Comte 
de  Chabanes  d'aprcs  le  Mausolö      et  grare  par  Will* 

19)  CB*         Chambrier,  Daniel  le,  Chev.  General  Major  et 

Colonel  d'un  llegim.  Suisse  etc.    Halbe  Fi^uf  im  Cuira^se 
nach  links,  in  einem  ovalen  Medaillon.    Dieses  Blatt  ii:iiit 
Schmidts  Namen,  welcher  aber  nur  den^  Xiopf  gestuchen 
hat,  fol. 
I.  Vor  der  Schrift., 
IL  Mit  der  Schrift,  wie  ohen«  O.  F.  Schmidt  scitlp. 

20)  (B.  o4)  CharUmagne,  XXIII^  Roy  de  France  etc.  A  Pa- 
rts ehez  OdieuTte  (Ree  des  portraits  desRois  de  France),  4* 

•L  Mit  Odieuvre's  Adresse.   II., Dieselbe  aosgehlopft. 

21)  (B.  97)  Charles  III.,  dit  le  Gras.  Empereur  XXVUI|Roy  de 
France.  A  Paris  chez  Odieam  (Ree.  des  port.  des  Rois  de 
France),  4 

1.  Mit  üdicuvre*8  Adresse.    II.  Dieselbe  weggenommen. 

22)  (B.  98)  Charles  IV.,  dit  le  Simple.  XXX«  Roy  de  France.  A 
Paris  eher.  Odiouvre,  4» 

1.  Mit  Odieuvre's  Adresse.    XI.  Dieselbe  ausgeklopit. 

23)  (B.  Charles  Edouard ,  Fils  ainc  de  Jacijues  Stnard,  nc 
ä  Uunie  —  1720.  Geuanut  der  Prätendent.  Mcilatliou  auf 
einem  Soekeh  *  Gtava  .par  J.  Daalle  ^  1744*  Diese«  sehr 
aeltene  Blatt  ist  yon  Wille,  kl.  fol. 

24)  (B.  i4o)  Chicoyneau,  Franoois,  Arzt.  Kniestaek  im  Set- 
tel, die  Hand  auf  die  Schriften  des  Ilippucrates  gelegt,  4. 

I.  Vor  der  Schrift.   In  der  Mitte  oben  das  Monogramm  W. 
Sehr  selten. 

II.  Mit  der  Schrift  in  zwei  ZmIoo,  dann:  P.  le  Sueur  Pinxit. 
J.  0.  Will  sculp.  1744. 

III«  Mit  der  Schrift  in  drei  Zeilen:  Franoiscus  Chicoyneau  Regi 

a  Sanetioribas  IConsiliis  etc. 
2$)  (B.  t7)  GliilderiiCIL  XIV«  Roy  do  France  e|e.  A  Paris  ches 
Odieuvre  (Ree.  des  portraits  des  Uois  de  France),  4« 
I.  Mit  Odieiivre's  Adresse.    II.  Dieselbe  nus^elUopft. 

26)  <B.  95)  Childenc  III.  XXI«  Rt.y  de  France  etc.  A  Paris,  4. 
F'ür  das  oben  genannte  Werk,  4« 

27 )  (  B*  91  )  Chiipcnu  II.  XIX«  Roy/  de  France  elc.  Für  das 
Nr.  19  genannte  Werk,  4. 

28)  (B.  89)  Clovis  lU.  XVI«  Roy  de  France  atc  Für  das  ^e* 
aamta-Werk» 
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19)  (B.  tS8)  G  o  1  o  D  D  a ,  Proiptr  de  Sciam,  Cardinal ,  halbe  ; 
Figur  vor  dem  TUche  mit  aiDein  l^apier  in  d«r  Hand.  liack 
F.  Battoni,  ioK 

.1.  Vor  der  Bordüre  und  der  Schrift,  die  Beiwpriie  ^veniser 
überarbeitet.    Im  oberen  iiajide  der  Naiue  Will   vcrkehri.  1 
Aeuiserst  sehen,  *     j?  * 

XL  Ohna  Wappen ,  aber  mit  der  Bordnre         dar  tchrift  b 
fünf  Zeilaii:  Prosper  S.  R.  E.  Cardtoalit  Columtia  de  Sctatn 
An   XLVI. ,  dann  vier  lat.  Verse.    Pompeius  Battoni  Piast 
et  de],  J,  G.  Wille  Sculpsil  1754  a  pari^.  Sehr  selten. 
Mit  dem  Wappen  und  mit  der  Schrift  in  drei  Zeilen. 

30)  (B.  15Q)  Coraini»  Kareo  Maria,  X^ardioal.  Oval  mni  eincB 

Süclsel ,  lül. 

}.  Vor  aller  Schrift,  oiid  auch  ohne  Wille*»  {Hainen«  Aeuf* 

acrst  itUcn.    ( Catalog  la  IMott«  Foucjuct.) 
II.  Vor  (Iciu  Wappen  (Calalog  Wincliler;. 

IIL  Mit  dem  Wappen.  Links:  L.  Cars,  rechts  im  Randa  niit 
der  Nadel  geriufii:  Jt  G.  Will  f*  (Cabiaet  Paignon  Dijofa- 
▼al^  Catalog  Einsiedel)« 

31)  (B,  iu)  Grillon,  Jean'Lottit  Bertop  de»  Erxbiachof  tos 
Narbonoe.   MedaUlon  auf  einer  Brüstung,  dabei  die  Inti^- 

nieri  der  geistlichen  Würde.  Linhs:  J.  G.  R.  pinxit,  rechts: 
Will  f.  Dieses  sehr  seltene  Biidnifs  gehört  zur  X^eichesredi 
aui  den  Erzbischuf, 

32)  (  ß«  165)  Cromwell,  Olivier  ,  halbe  Figur  im  Cuirasse  mit 
Cummnndostal).  Lombad  (  ftatt  Lombard)  de!  ad  Vivum. 
1.  G.  Will  Scuip,  etc.  A  V»vii  chaz  Odieuvre  (Europe  il- 
lustre) ,4. 

T.  Vor  aller  Schrift.  Aeusserst  selten. 
II.  Mit  Odieuvre's  Adresse. 
In.  Die  Adresse  treggenommen. 

55)  (U.  90)  Dagobert  III.  XVIIIa  Roy  de  France.    A  Paris  ciici 
Odieuvre  (Port,  des  Rois  de  France) ,  4* 
I.  Mit  Odieuvre*»  Adresse. 
|l.  Dieselbe  weggenommen. 
JH.  i\Iit  vcr.indarter  Inschrift:  XVIIIe  Boy  de  France,  mort  ea 
713,  agö  de  26  a  27  ans*  Dann  das  jVZonogramm  dea  Königs. 

34)  155 >  Elisabeth  Augusta,  Comes  Palatino  Tiltnai 
ElectriK  Havariae  etc.  Gemahlin  des  Churfürsten  Carl  Theo- 
dor von  Bayern,  und  Gc£^enstiic!t  su  dessen  Bildnias*  Me- 
daillon mit  der  Krone  dariiber,  fol. 

I.  Mit  der  Umschrift  des  Qvnl ,  aber*  ohne  Hünstlernamea. 
Dai  lircnz  auf  der  Krone  ist  weiss.  Sehr  selten. 

II.  Mit  der  Schrift'  über  und  uuter  dem  Oval  t  Blecta  pro  domo 
et  patriae  Mater  etc»  Linhs  unten:  J;  G.  Ziesenis  pinx, 
rechts:  J.  G.  Will  sculp. 

III.  Die  ohere  Inschrift  fehl»,  im  Rande  steht  aber  noch  die 
frühere  Schrift:  F>lisabeth  palria/i  Patris  Elloctijsiraa  Coa* 
jux  etc.  Unter  dem  Medaillon  die  hün«tlernimen. 

55)  (1^  ^(^7)  Erlacli,  Jeronio,  Advoyer  t\c  la  ville  de  Berne 
et  Gci-cial  Feldt- Marechal  de  TFinperenr  Charles  VI.,  »le- 
bend hinter  dem  Tische,  auf  welchem  Chrenaeichen  liegen. 
Kaeb  (^«v.  Rusca,  gr*  fol. 
J.  Mit  deutscher  SchriO:  Hicronymu»  von  Brlach  des  H.  R 
R.  Gud  ,  Herr  xu  liindelbank  etc.  elc  üefclorben  deq  'i^ 
Februai}^  174^,    iu  der  linken  Ecke:  Oemahlet  von  dtm 

/ 
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-    Ritttr  Riiica,  m  der  rechten ;  Gegeben  Von  WiU«  Sehr 

selten. 

iL  Mit  franzoeUcher  Schrift:  Jerome  d*Hr]ach  Cemte  du  Saint 

Empire  Homam  etc.  etc.  I  nten  :  Peint  par  le  Chev.  Ruicat. 
Grave;  par  Will.  Dioser  litel  wurde  auf  Exemplaren  mit 
weissem  Rande  eingedrucUt  ,  das  Wajjpeii  aber  war  bereit» 
vorltanden.  Die  AbdiücUe  des  Bildiiisscft  sind  daher  eben 
SO  schön»  eis  jene  mit  deutscher  Schrillt»  und  wohl  noch 
seltener  als  diese. 

36)  Fava  rt,  Muie.,  dans  la  role  de Bastienne.  Stehend  in  einer 
schönen  Landscheit*  Nach  C»  Vanloo ,  erösstentheils  von 
Wille  gestochen,  kommt  aber  unter  Dauil^*s  Namen  Tor» 
gr.  foL 

37)  (6.  itOA  Feil  au  et  de  Belle-Isle,  Charles  Louis  Au- 
guste,^ Marcchaf  de  France.  Uniestöek  mit  dem  MarschelU 
Stabe,  im  Grunde  eine  Sphlacht,  nach  H.  Rigaud »' s. gr* fbl« 

I.  Tor  der  Scliriit,  selir  selten. 

II.  Vor  dem  Wappen,  aber  mit  der  Schrift  im  Rande:  Charlei 
Louis   Auguste  Fc)ucu|uot  de  Belle  -Isle,    Duc  de  Gisurs, 
rxiuco  du  St,  Empir«,  JMarcclial  de  Itaucß  etc.  elc.  Linkt: 
Peint  par  H.  Iligaud  ^»  rechts:  Et  grave  par  J.  G.  Will,* 
a  Paris  1743« 

III*  Mit  dem  Wappen  und  mit  der  Schrift,  nelche  aker  bis  auf 

die  Künstlernamen  neu  gestochen  wurde.  v 
Die  neuen  Abdrücke  stammen  aus  dem  Verlage  derMme 

,  Jean  in  Parii. 

,    •  56)  (B.  151.)  Frederic  II.  Roi  de  Prusse ,  Klecteur  de  Bran* 
dcbour^.    Halbe  figur  in  ovalem  MedaiUun.   Fesne  pinx* 
Wille  S. ,  gr.  fol. 
I.  Vor  aller  Sclirlft,  sehr  selten* 
II.  Mit  obiger  Sclirift  t757. 

Die  neuen  Abdrücke  kommen  aus  dem  Verlage  der 
Mme.  Jean. 

59)  (B.  152.}  Frcd^ric  II.  Roi  de  Prusse,  Electeur  de  Brande* 
bour^ »  nö  a  Berlin  le  24  Jsnrier  1712*  Peint  par  A.  Peine. 
Grave  par  Will.   A  Paris  chez  Will  Qaay  de  Augustins 

Ovales  Medaillon  auf  einem  Sochel ,  i'ol. 

I.  Vor  der  SchriFt,  oben  der  Name  Will  verkehrt.  $ehr  selten. 

II.  Mit  obiger  Schrift. 

40)  (B.  153.)  Charles  Frdderic,  Roy  de  Prusse,  Electeur 

de  Brandebourg.  Nc  ä  Berlin  le  24  Janvier  1712.  Pesne 
pint.  a  Berlin.    J.  G.  Will  S.  a  Paris.    Oval  au£  einem 

Socl'.cl ,  4« 

I.  Mit  ubigep  Schrift  um  das  Oval,  und  mit  vier  irauxusischen 

Versen:  S^il  fut,  par  sa  naissanee  etc. 
II.  Willems  Name  ausgekratzt,  aber  mit  Hinterlassung  Ton  Spuren« 

4i}  Frederic  Auguste  III.,  Roy  de  Polocne,  nach  Silvestre,  mit 
Daullc's  Namen.  Dieses  olatt  wird  von  einigen  dem  Wille 
beigelegt.  Es  kommt  Vor  und  mit  der  Adresse  vor.  Ch.  le 
Blaue  überseht  es, 

42)  II  e  s  s  c  •  II  om  b  o  u  rg,  Anastasic*  Lnndgrave  de,  nöe  prhi* 
cesse  Troubctzhoy,  iu  reicher  Kleidung  sitzend.  Nach  Ros- 
lia  ,  mit  Daulle's  Xamen.  Wille  5lneh  das  Ihiislbild,  ilie 
Arme,  cineu  Theil  de>  Gewände*  uinl  verschic»icac  lieincrhe. 
Sehr  schönes  und  seltenes  Blatt,  welches  Mr,  le  Blanc  iiber* 
geht,  gr.  fbl. 
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43)  (B.  ffo.)  Gtrtftalt,  Mr.  4#»  BatU  >■  oval«»  EinfauaBg. 
ia  Ansicht  nach  reehti,  naeh  X«*  Toooiia  Im  ubertn 
Rande  steht  dia  Jahtsahl  iTfSt  ntttan  iiadi  raahU:  J.  0. 

Wilie  ic. ,  4. 

Ch.  le  RIanc  nennt  dieses  iinsserst  sehen e  Blatt  liiariKea 
nach  deoi  Caulug  rdignon  •  Dijonvali  im  Catalog  ia  Motte- 
Fuuquet  ist  es  genauer  angegeben. 

44)  (B.  l45)  Güuy,  Elisal)eth  de,  Femrae  de  Hyacintlie  R* 
gaud,  ^  Ecuicr  etc.  etc.  ii'eint  par  U.  Rigaud.  Grave  |>ar  J. 
G«  Win  a  Parii  1745*  lai  Fenster,  unter  demsalbea  der 
far  dia  Schrift  baittaamta  Cartoucha,  fol« 

L  Vor  der  Sehrift»  aban  in  darMitta  der  NamaWill  Tarhebrt. 
Sehr  selten.   Die  Examplare,  wo  die  oben  erwähnten  Zei- 
len mit  der  Feder  beigeschriehen  liud,   schainail  sicht  fdlf 
selten  ,  sundern  von  zweiter  Arl  xtt  ftyn«  f 
IL  Mit  obijrer  Schrift. 

Die  neuen  Abdrücke  stammen  aus  dem  Verlage  der 
Moia.  Jaan»  , 
4s)  (B.  1014  Hann  I.  XXXVII.«  Roy  da  Franca  atc   A  Parii 
chez  Odieuvre  (Hec*  des  port.  des  Rois  de  Fraihde)»  4« 
I«  Mit  OdiaaTTi^  Adram.  IL  DiMalba  wagiganoninieD. 

46)  (H.  t50.)  HanVT  Banoit»  2^  Ftla  da  Jaeqnaa  Stoard,  ae 
4  Roma  la  25  Mars  1725.  Medaillon  naf  ainam  Socktl 
GraTc  a  Paris  par  Will,  kl.  fol. 

I.  Vor  der  Schrift.  Oben  in  dar  Milta  dar  Nama Will  Tarkabrt. 

IL  Mit  obiger  Schritt.  ^  '  '\ 

Die  neuen  Abdrücke  sind  aus  dem  Verlage  der  Wittwi 

Jeau  iu  Taris.  ^ 

*)  Hie  aet,  e.  Said* 

47)  (B.  t53,)  Holmen«  Tycho»  Sacrötalra'  da  la  ehanceUerie 

du  Roi  de  Dannemark  etc.  OTalat  Medaillon  auf  einem  So* 
ekel,  dabei  Bücher,  das  Wappen  etc.  Peint  ptrJL.  Xoeq;ue<-' 

Et  gravö  par  J.  G.  Will  en  1745>  1- 
L  ^  or  der  Scbriit»  nur  dia  KiiasUexnamea  mit  der  ^adei  ge- 
rissen, 

II.  Vur  der  Schrift,  die  Namen  der  Künstler  gestochen. 

IIL  Mit  der  Titulatur  in  französischer  Sprache,  welche  mit  ei* 
ner  etnzalnen  Platte  v»  den  Cbrtonehe.  aedradEt  an  leya 
scheintt  Diesen  höchst  ieltenen  Abdruck  kennt  M.  le  Blanc 
nicht,  Bartsch  (Anleitung  etc.  II.)  ntount  ihn  aber  aU  awei« 
ten.  (C atalog  la  Motte  FouqueU) 

IV.  Mit  der  i'ranzosi«chen  Titulatur,  wie  oben,  in  den  Car- 
touclie  gestochen*  In  T.  Hot'mau*s  Fortraits  bist,  des  homiues 
illustres  de  Dannemark  1746>  4. 

V.  Mit  der  lateinischen  Inschritt  am  Sockel:  En  tibi  me  sculp*  i 
tum;  Si  Sculptum jposcift  in  oare  etc.   Diesen  aeltenen  Ab* 
druck  (IV.  bei  le- Blanc)  niain^  Bartsch  irrig  für  den  ersten. 

VI.  Mit  der  Titulatur  In  dänischer  Sprächet  Tycho  de  Hofnua  | 
Assessor  u  di  Hof- Retten  etc. 

VIL  Mit  spcbs  englischen  Versen:  Few  Know  my  Face  etc. 

Diese  Abdrücke  sind  sehr  schlecht.  | 

45)  L'Hopital,  Michel  de,  Chanealier  de  France,  nachtet«  > 
ticr.    A.  de  Mercenay  sc,  4- 

Man  glaubt,  dass  der  llüpl  von  Wille  retouchirt  wurde.  | 
^       Es  kommen  Abdrucke  vor  der  Schrilt  vor. 
49)  (B.  100.)  Uucues,  dit  Capet.  XXXV.  Roy  de  Frence  elc 
A  Pacit  xhes  Odiawra  (Rae.  des  porl^  dstRoia  de  Franca)»  4*  | 
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h  Tor  Odiaim«*!  MtH$^  II«  Oietelbt  .Mi^lopft  . 
*)  L'iot enden tt  j«  Lemlopler* 

60)  (B.  i46.)  LagilHore,  Margaorito  Elisebttli  de.  Alle  AeN, 

dt  Liargilltcre  etc.  Mit  Blumen  und  £d«Iiteinen  in  den  Haa- 
ren «  im  Grunde  ein  Fenster,    Medaillon  auf  otnem  Sockel« 

N.  de  LargiUicre  Finx.  J.  G.  WiU'Scttlp«,  fol, 

I.  Vor  der  Schrift.    Sehr  selten«, 
II»  Mit  der  obigen  Schritt. 

Die  neuen  Abdrücke  »inrl  aus  dem  Verlane  der  Wittwe  Jean, 

(l)  (B.  12g.)  Largillicre,  Nicolas  de,  Peintre  ord.  du  Hoi, 
Rectcur  Chancelicr  et  Directeiir  de  rAcademie  Royale  etc. 
Se  ipsum  piu)^.  J.  G»  Will  Sculpsit,  A  Paris  chez  udieuTre 
(Europa  illustre),  4* 
t.  Ohne  alle  Schrift  Im  oberen  Rande  dat  Monogramm  W« 
AeatsersI  telten« 

II.  Mit  der  Schriil,  me  ohep«  .Sehr  telten* 
III«  Ohne  Adrease, 

S2)  (B.  i45.)  I»eeoalopier»  .Sntendant  4e  Mdnianhaa  ( 1740 
et  de  Tours  1756  —  Ö6K  Büste  nach  rechts  im  Mantel» 
welcher  Rock  und  Weale  eehen  liatU   Oral,  ohne  liünsl<* 

lemamen  t  vielleicht  zu  einer  These  gebraucht,  gr,  8- 

Dieses  lilatt  kommt  aucii  unter  dem,  Namen  des  Inten- 
danten von  Bordeaux  vor,  die  Familie  Lcsc.ilapier,  mrelche 
im  Besitze  der  Platte  ist,  erkennt  aber  das  fiildnits  einei 
ihrer  Vorfahren, 

65)  (B.  151  )  Liebau"s,  Henry,  Göographe  ordinaire  du  Roi 
et  Censeur  royai.  J.Chevalier  pinx.it  1745.  J.  G. Will  »culp* 
sit  1747*    Medaillon  auf  einem  Sockel,  fol. 
L'  Vor  der  Schrift«  Im  oberen  Rande  dat  Monogramm  W«  Tei« 
kehrt.   Aeusfertt  selten. 
,    II.  Mit  der  obigen  bebrüt,  aber  ohne  Adresse  von  Chevalier» 
Iii.  Mit  der  Adrestei  A  Paria  ches  Cheralier  etc.  .  . 

64)  (B.  122.)  Loewendal,^  Woldemar  de,  Comla  dn S.  Empire 

Chev.  des  Qrdres  du  Roi»  Marecbal  de  France.    Peint  par 
M.  Q.  de  la  Tour.   Les  orn.  par  H.  Gravelot.  Grave  par  J. 
G.  Will  ä  Paris  1749.   Oval  mit  architehtonischtr  Einfassung 
auf  einem  Sockel,  mit  Wappon  und  lusignien*    iUohtS  ein 
Genius  mit  der  Krone,  s,  gr.  fol. 
I.  Das  Bildni&s  allein,  ohne  Umgehung.    Der  Kopf  ist  hell, 
uud  nicht  vollendet.   Einen  solchen  Probedruck  aus  dem  ' 
Cabiaret  Debora  nennt  Ch*  le  Blane  im  Anbange,  nnd  be* 
zeichnet  ihn  alt  den  ersten. 
II.  Vor  der  Schrift,  vor  dem  Wappen  nnd  Tor  der  unronende^ 
tcn  Bordüre,    Im  Cabinct  la  Motte  Fon<|tict  war  ^in  Yon 
Wille  mit  Weisi  und  Schwirr  retouchirter  Abdruck.  Ohne 
Retouche  kommen  Abdrücke  im  Catalog  Basan  und  Binsie« 
del  vor, 

Die€e  Exemplare  sind  wohl  nur  als  Probedrücke  m  be* 
trachten. 

IIL  Vor  der  Sebrtft  nnd 'Init  niiToIlendetem  Wappen  im  Car- 

touche.   Der  Leopard  ist  gana  weiss« 
VI«  Mit  der  obigen  Schrift,  oben  im  Rande  der  Name  Wille*! 

verkehrt,  und  mit  der  Nadel  gerissen«^ 

56)  Lorraine,  Qhaiiet  Alexandre  de«    Nach  Meytenfp  mit 
DauHd'«  Namen,  fol. 
Dieiea  adione  Blatt  ioU  tMIweite  von  Wille  gvetocbea  feyn. 
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56)  (B.  09.)  Lothairc,  XXXIII.  Roy  ds  France  «tc.  k  Batii 
chei  OdieuTre  (Ree.  de«  port.  des  fieit  de  France)«  4* 

L  Mit  Odieuvre's  Adresse.    II.  Dieselbe  weggenomiDeu. 

57)  (R.  95.)  Louis  I.,  dit  le  Deboouaire,  Bmpereur  XXIV. Roj 
de  France»  Für  de«  obige  Werk»  und  in  gleichen  Abdrii» 
clicn ,  4. 

58)  iti-  96  )  Louii  IL,  dit  Je  begue,  XXVI.  Uo^  de  Iraace. 
"Wie  üben,  4. 

59)  (B.  105.)  Louis  VI.,  dit  le  Gros.  XXXIX.  Ruy  de  France 
Wie  oben  Nr.  51. 

60)  (B.  to4*)  Louii  quinse  le  Bien  Aime,  zu  Pferd  Dick 
links,  von  seinen  Generälen  gefolct.   Im  Grunde  linlisd« 

Dom  von  Strassburg,  obeu  in  Wolken  das  Emblem  lie- 
Glückes,  welches  die  Regierung  des  Honigs  brachte.  Hechu 
nn  der  Terrassp  1747.  Tjh  Rande  das  Wnppen  nnJ  die 
Schrift:  Pcint  par  C.  r.irrocol,  la  Teste  par  J.  Ciievallier 
d'aprcs  lo  Rüste  iait  par  J.  ß.  le  Moinc;  G^^ave  par  J.  C 
Will:  Ecrit  pci'  le  Parmentier  etc.  s.  gr.  lol. 
L  Vor  der  Sohritt ,  als  Probedruck  zu  betrachten,  Links  tu- 
ten im  Reade  sind  mehtere  Croq[UM,  und  dabei  ein  mäeft- 
Rcher  Kopf.   Das  franzöcische  Wappen  ist  in  der  Mitte. 

II.  Vor  der  Sehrifty  aber  ToUendet,  und  mit  gereinigtem  Reodc. 
Selten. 

III.  Mit  clcr  Schrift.    Der  Cavalier  hiuter  dem  König  er- 

sclicitit  alt. 

'  IV.  IMit  vcrjndorter  Schrift,  rrie  üben  angegeben.  Der  Can- 
lier  ijuiter  dem  König  hat  ein  jugendliches  Aussehea.  Di«e 
Abdrücke  sind  io  iulgcudetn  Werke :  Ileprcseutalion  dtf 
Fdtes  donn^e  par  laYiiJe  4t  Straf sbourg  pour  la  Convalei* 
cence  du  Roi  Inv«  desein*  et  dtrige  par  J.  IVI*  Weitt 
gr.  fol.  Dieses  Rlatt  wurde  in  der  EinsiedePsdien  Auktiee 
mit  22l  Tbl.  bexahlt, 

61)  (B.  105.)  Dci selbe  König:  Ludovicus  Victor  et  Pacator.  Ie 
Rnnde:  Ad  slat.  mornitir.  Jo.  Rap.  Le  INIovne.  J.  G.  Wili 
S(  uliisU.  A  Paris  chez  rAuteur  Quai  des  Augnjtins  eU.  i)!^* 
ciailion  auf  iifiucni  Sochcl  mit  Attribuleu,  gr.  iui. 

L  Vor  der  Schritt.    Sehr  selleu. 

IL  Mit  der  obigen  Schrift,  aber  vor  dem  Namen  dei  Zeicbners 
Hetlmann» 

III*  JVIit  der  Schrift  und  dem  Namen:  Jo.Gasp.Beilmann  pin\i^ 
Die  spateren  Abdrücke  kommen  aus  dem  Verlege  de: 

Will>ve  Jean. 

fe)  (R.  lOÖ.)  Louis,  Daupliin   de  France.   Nc  a  Vcrsaille»  Ic  l 
Sept.  1729.    Medaillon  ;uif  einem  SdcIuI.    IV-int  p.Tr  lilc'^ 
et  grave  par  VViH.    A  Paris  cbez  Will,  i^uai  des  AugiuÜD> 
etc.,  fol. 

L  Vor  der  ScbriR,  oben  io  der  Mitte  der  Name  Will  verkdirt 

Selten.' 
II.  Mit  obiger  Schrift. 

Die  spateren  Abdrück/B  kommen  atu  dem  Verlage  dti 
Miue.  Jean. 

^}  Louis,  Dauphin  de  France,  im  Cuirassc  nach  liaks.  'O 
Ov.ll.  Ein  solches  Bildniss  \\ti  d  im  Calaluge  La  Molle  Fuu 
quet  Xr.  015.  iniitbmassliel^  dem  Wille  zui^cschriebcu.  Aüi;^ 
mit  der  Person  ist  der  Vcilusser  nicht  gaiii  im  Reiueo.  1^ 
E^ieuiplar  der. Sammlung  ist  ohne  Schrift« 

6i)  (B.  115*)  Manessier  de  Goibermaisutr,  Michel,  Reltgtcio 
Prelre  Augustln,  no  le  22  Janvier  iOS5»  Im  Sessel  o*^ 
rechu,  und  des  Buch  auf  das  Knie  stötzead«  Im 
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Uande:  VerisimilUm«  ProiOpographia.    Links  :  Virtutii  spe- 
cialen etc.,  rtchts;  Indytua  et  geniu  ete*    Unten:  Carlet 
Vanloo  prof.  Reg.  delin.  J.  G*  Will  Scttlp.  1749.  Dann 
•ine  Genealogie  der  Mancssiert  U  foU 
!•  Vor  aller  Schrift.    Sehr  seilen. 

II.  IVIit  der  Schiiit,   aber  ohne  Accostvcb  im  oberen  Rande: 

Opus  ccdrn  dii^nnm.  » 

III.  IViu  dem  Aciosiichuni ,  und  mit  aller  Sclirift. 

05)  (B.  lOÖ»)  La  Mar  che,  ComLe  de,  später  iierxog  von  Or- 
leans. Medaillon  auf  einem  Sockel.  P.  de  Lorme  pinx« 
Schmidt  sc.  An  dieito  Blatte  bat  Wille  Theil,  s«  gr.  fol. 

£5)  IMareschal,  Georges,  premicr  Chirurgien  du  Roi.  Medail- 
lon auf  einem  Sockel»  Fontaine  pinx«  X  Oaullo  so«  A  Farn 
cbez  Odieuvre. 

Dieses  Blatt  lec;en  einige  dem  Wille  bei. 

Ö7)  (B.  108.)  Marie  Josephe  de  Saxe,  Dauphine  de  France. 
Nee  ä  Drc&dc  le  4  Nuvemb.  1731  •  Im  Uermeliumaotcl  nach 
links.  Medaillon  auf  einem  Sockel.  Feint  par  Klein,  et 
ffrave  par  J.  G.  Will.  A  Paris  cHex  Will  etc.  kl.  fol. 

I,  Vor  der  Schrift,  in  der  Mitte  oben  das  Monogramm  W* 

II.  l^it  obiger  Schrift. 

Die  neuen  Ah  lrticlic  sind  aus  dem  VerInge  der  M»"««  Jean. 

6ö)  Marie  J  o  s  e  p  Ii  c  de  Saxe  ,  Dauphine  de  France  ( ?  ).  Im 
Ilerinelinmaiiiul  an  face.  Medaillon  auf  einem  Sockel.  In 
der  Mitte  oben  das  Monogramm  W.  ,  iU.  loh 

Ein  solches  Bildniss  war  in  der  Sammlung  von  ]a  ^otte 
Fonquet,  und  zwar  vor  der  Scbrift«  Es  trägt  vielleicbt  mit 
der  Schrift  einen  anderen  Namen. 

tQ)  (B.  107«)  Marie  Theresa  d'Espagne,  Dauphine  de  France» 
Nee  le  11  Juin  lT2().  Im  UermeUnmantel  nach  rechts.  Me- 
daillon auf  einem  Sochel.  Peint  par  lUeio»  et  gravö  par 
Will.    A  Paris  chez  Will  etc.,  kl.  fol. 

I.  Vor  der  Schrift.    Sehr  selten. 

II.  Mit  obiger  Schrift. 

Die  neuen  Abdrücke  kommen  aas  dein  Verlage  der  Mme«  Jean. 
70)  Mariette»  Jean«  Graveur  et  libraire,  nach  Fesne.  J.  Daulle 
sc,  £^r.  fol. 

Dieses  schöne  Blatt  ist  tbeüweise  Von  Wille  gestochen. 

*)  Marigny,  s.  Poison. 
71  )  (B«  130»)  Mr^ssc,  Jean   Bnplistc,  Peinire  et  Conseiller  de 
i'Acadciiiie  lloyale  etc.,  »Uhend  mit  einem  li^uprerstichc  in 
der  liand.     LinUs  der  Lehnsluhl.     i^eiat  par  L.  Toct^ue. 

Grave  par  J.  G.  Wille  —  17S5*  Unten  sechs  Verse:  *Dn  ce* 
lehre  Le  Brun ,  sons  ses  ricbes  lambris  ete.  Eines  der  Mei* 

sterwerke  des  Künstlers,  fol. 
I.  Vor. aller  Schrift,  oben  in  der  Mitte  der  Name  Will  ver- 
kehrt. Sehr  selten.  Auktion  üösei  1^  ^^1«  Weigel  13  Tbl« 

Schur;. 61-  Thl. 
IT.  INiiL  (ici  ohi^en  Schrift,  aber  ohne  Wille's  Adresse. 

III.  Mit  der  Adresse  unter  Jen  Verscu:  Se  vend  u  l'aris  chez  Wille 
etc.  Diese  Abdrücke  findet  man  an  der  Spitze  des  Werkes: 
La  ^rande  Gallerie  de  Versailles  —  .  Paris ,  Impr»  Roy. 
1752»  foK 

*)  Maupertuist  f«  Morcau. 
72)  (B.  121)  Maurice  de  Snsc  ,  Diu-  de  Curlande  et  de  Semi- 
galiie,  xVIaruchal  de  France,  in  ciiioni  Fenster  mit  architek- 
tonischer Ver/.icruug.    i'cinl  p.ir  11.  Kir^s^ud  —  .    Kt  GraTC 
par  J.  ü«  Will^  174^*  A  Paits  ciit^i,  1  Auleur  etc.,  gr.  fol. 
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I.  Tor  der  Sclinft»  im  ubfren  UuuU  der  Nama  Will  ferkikil 
Sehr  feiten. 

IX.  Mit  dar  obigen  Schrift  am  Ualmatie  des  Fensters» 

Die  neaeis  AMrftche  luMnmtii  tot  dem  Yetla^  kt 


73)  Le  Mtreier,  fierre  Aogaste,  IiofMrimeiir  de  U  tillede 
Paris,  aneiaa  Svodic  etc.  murt  le  9«  Janv.  1734.  KsdiL. 
Vanloo  vott  Wille  gestoeheo»  aber  mit  J.  DmuUa*t  JHemsi 

gr.  loh 

I*  Vor  den  Künstl^rnamea  im  \interen  Rant^e,  und  Tor  dtm 
Titel  am  Uiickea  des  Buchest  Diciioo*  de  Morert.  Von  ^m- 
ser  Seheii!ieit. 

IL  Mit  den  Uliuttleruameu  im  Rande»  uud  mit  dem  CharAii- 
ter  Merciar^s  in  demselben»  Dabei  wurde  die'  Platte  ab{^ 
nommen,  und  durch  ein  anderes  Stiicli  die  Sebrill  aol|i- 
drucUt«  Am  Rüchen  des  Buches  ist  der  TiteL 
Dieses  Blatt  übergeht  Ch»  le  Blanc. 

T4)  (B.  tS2)  Moreau  de  ManpeVtnis,  PSerre  Lottls,  Oeo> 
^  meter  und  Astronom»  stehend  am  Fenster»  «tie  er  dieReelil» 
auf  den  Globus  legt.   Unter  der  Brüstung  des  Fensters  ri^r 

Verse  von  Voltaire:  Ce  Globe  mal  counu,  qu'il  a  lea  or* 
surer  etc.  Links  im  Bildet  Feint  par  I\»  Tourniere.  Hcchti: 
Grave   par  J.  DauIIe  t74t*    Dieses  Blatt  erschien  uater 
l)uull(}*s  Namen,  gr.  i'ol. 
1  Vor  aller  Schrift  Sehr  selten* 

II.  Mit  obiger  Sclinit»  aber  ohne  Kdustlernamen  tm  Uande  dei 
'  Blattes. 

tu«  Mit  der  Selflrift  und  den  Ranstleroam^n  rechts  und  lieb 
im  unteren  Rande* 

75)  (B.  117)  La  Mothe;  Hott  den  eourt«  Philippe  de,  Blb* 
rechal  de  France,  mit  grosser  Perücke  im  Cutrasee«  Ovil 
ohne  Verzierung ,  ohne  Schrift  und  ohne  Künstlernameo, 
tvie  Mr.  le  Blanc  behauptet,  während  es  nech  dem  Wiak^ 
ler^schen  Cataloge  mit:  Will  SC»  bexeichltet  seja  aoU« 

L  Die  Platte  in  4*  Sehr  selUn. 

IL  Die  Platte  Ovat»  Das  rechte  Obr  ist  Klein,  die  Wange  hat 
Falten,  und  daa  Geirolk  im  Ornnde  erechetnl  l&elL  Sehr 
selten. 

.III*  Das  Gesicht  ist  jünger  un^  ohne  Falten^  das  rechte  Ofar 
breiter ,  und  die  Wolke  beschattet. 

Dieses  Bitdniss  wurde  zu  einer  These  benutzt.  Leloau 
nennt  atvei  t'urtratte  des  Marschal  tou  Wille  gestocbes, 
das  eine  in  faU  Mr.  le  filane  glaubt^  dass  unter  Jetstercn 
das  Oral  mit  den  Beiwerken  an  rerstehens  und- das  Ud' 
nere  ein  Bktra-Abdruck  des  Bildnisses  sei. 

« 

76)  (B.  119)  NeufTllle.  Fnmeots  Louis  Anoie  de»  De«  ^ 
Tilleroy,  Patr  de  France.   Merechal  des  Camps  ftc»  eta 

Medaillon  auf  einem  Sockel  mit  dem  Wappen,  foL  ii» 
CKeTalier  Finxit.  J.  G«  Will  Sculpsit  i?44«  toL 

L  Vor  der  Schrift,  im  obaten  Bande  das  Monogtamm  W  w 

kehrt.    Sehr  selten. 
II.  Mit  obiger  Schritt,  aber  ohne  Dedication  t        Off.  (Quei* 
nay  offerebai),  und  mit  dem  Fehler:  encM  CUuup«,  statt 
encne  Comp.* 

IIL  Mit  der  genaualen  Dedicalion  in  richtiger  Lesung. 
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77)  (B.  Ita)  Orleani  de  St.  Albin,  Charles  d\  Er^bUchof 
Ton  Cambray»  sitzend  nuch  rechtt,  und  das  Buch  aut  das 
Iluie  geitützu  Im  Grunde  das  Innere  einet  Palastes«  und 
das  Ganse  in  fHrtterarttgM  Efatfatausf.  Mit  dem  Titel:  Ca^ 
rolus  Arebiepiscopua  Dux  Cameracenstt.  Par  Praneiaa«  Sacri 
Bumani  Imperii  Frinceps  Comes  Cameraci  ü  Links:  FInxit 
iiyacinthu»  Ri^aud  ^«  Reclitst  Georgioa -iridencus  öchmidl. 
Sculpait  FarUui  t74t»  g't  fol* 

1.  Vor  der  Schrift  und  r6t  dem  Wappen« 
II«  Mit  der  obigen  Schrift,  aber  ohne  Wappen  swtachen  der* 
selben.    Dns  Rukid  ist  ausgespart. 
III«  Mit  Schritt  und  Wappen ,  tind  mit  der  Jahrsahi  |724  am 
Schlüsse  der  Inschrift«  '  * 

78)  (R-  1^8)  Parrncel,  Joseph»  de  Brignolics  en  Provence. 
%  Pcintre  des  Bai"'»  Coner  de  TAcadie  Koiale  etc,  iJedaillon 

auf  einem  Sockel  mit  dem  Wappen.  Peint  par  Hlhe«  Ri»  • 
gaucl  — ,    Grarc  par  J,  G.  Wiii  cn  1744,  fol. 

T.  Vor  der  Schritt.    Sehr  selten« 
II.  Mit  obiger  Schrift. 

Die   neuen  Abdrücke   kommen  aus  dem  Verlage  der 
Wittne  Jean« 

79)  (B.  124.)  Phelypeaux,  Louis,  Comte  d«  Saint-F!orenlin, 
Commaudeur  des  Ordre»  du  Uuy,  Miuistre  SccreLaire  d'Etat 
etc.  Sitsend  vor  dem  Tische,  mit  einem  Papier  in  der  Hand« 
Peint  par  Lottit  Toeque  en  1749  —  et  Grave  par  Je«  Gao« 
Wiil  en  175 1*   Meifttertttick  dei  Kiuistlare»  gr.  Ibl. 

L  Vor  der  Sdurifl«  der  «Bofdnre  imd  den  Wappen«  Aeusserst 
feiten«  St.  Tvee  200  Fr. 

II«  Mit  der  obigen  Schrilt»  aber  vor  dem  Worte  Ministre«  lui 

Rande  ist  das  Wappen ,  in  diesem  sind  aber  die  Hämmer 
weiss.    Sehr  seilen.    Frank  29  fl.  40  kr.    Weigtl  16  Thl. 

III.  Mit  der  Schrift  wie  im  zweiten  Drucke,  aber  die  Hämmer 
im  Woppeu  mit  einer  schiefen  Strichloge  bedeckt.  Diese 
Abdrücke  iiiul  von  beiden  die  seltensten.    Arndt  il  Thl. 

IV.  Mit  dem  iiiel:  Ministre  Secretaire  d'Etat  — *  — .  Auf  Auk- 
tionen nach  der  8<dionheit  dai  Drueke»  5      7  Thl. 

ao)  (B.  102.)  Philipp  I.  XXXVni.  Roy  de*  France  etc.   A  Paris 
ciic2  Odieuvre  (^ort.  des  Uois  de  France) »  4« 
I.  Mit  Odiettvre'e  Adretse«   II*  Ohne  diese. 

81)  (^^'  l47.)  Philippus' 9<*Intus  Hispaniarum  et  Indiarum  Rey. 
Fast  liniestück  im  Cuirasse  mit  d«m  Cummandostabe«  Am 
Sockel:  Vanloo  Effig.  Pins«  Schmidt'  scolp*  Offereb«t  An- 
tonius Josephui  Dtax  piipalensis  t  fok 

I.  Unvollendeter  Probedruck,   Die  Halsbinde  fehlt ,  sowie  der 

Schweif  der  Perücke* 
n«  Mit  der  obigen  Umschrift,  und  das  BHd  in  einer  eiaÜMhett 

ovalen  Einfassung  auf  dem  Sockel. 
III«  In  einem  versierten  Oval,  und  die  Platte  unten  abgeflom* 
tnen,  um  Ratim  für  das  könii^liche  Wappen  tu  gewinnen. 
Dieses  ist  out  eine  «igene  l'latte  gestoclien.  In  der  figurir- 
ten  Einfassung  um  das  l'ortrait:  OlTerebat  AiUonlus  Jose- 
phusDiaz  hispalensis.  Unten:  Wanloo  pin-Öchmidl  Sculp- 
'  effigiem-  Cars  ex« 

G.  F.  Schmidt  hat  nur  den  Kopf  gestochen,  alles  ändert 
Wille. 
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82)  (B*  l47.>  Feter  L»  Cwmt  toq  Ruisland»  n&il  der  KetkUmwl 
der  Urem«.   AegBhlich  nach  L«  CaraTac.    P.  Soub^^raa  k. 

Letztere  liat  uur  den  Hopf  gestochen  ^  foU 
l.  Der  Kupt  allein.    Aen^forst  calleil* 
'     II.  Mit  Soubeyran*»  >i'«müa. 

85)  l6l.)  Pinto,  D.  Emmanuel,  tleÜa  vcneranda  lingua  oi 
Casiii^lia  c  Portogallo  ,  eletto  Grau  AlaeJtro  della  lacra  II»- 
lii^ioiic  Gierosoiinntana  —  t74!.  1»  eiinMii  mit  Ilcrn.'^i.i 
hrselzten  Gewaudc.  Meduillou  axxL  eiiiem  Öuckei*  üi<is; 
par  J.  Daulle  —  1744 1  fol. 
*  1.  Vor  aller  Schrift.   Sehr  selten« 

II.  IMit  u biger  italienischer  Schrift»  aber  ohne  Daulle*#  Mama» 

III.  Mit  Daulic»s  Namen. 

IV«  Die  Flalte  oyal,  ohne  Einlassung»  4» 

84)  (B.  t25*)  Poissontde  Vandicres,  Abel  Fron^ob,  Mar- 
quis de  Marlgny,  Consciller  du  Roy  —  Directeur  et  OrL- 
nateur  General  des  B-'^'i'iKiJts  etc.  Stehend  vor  dpiu  Tischf. 
auf  wekheni  Pliiue  lic^eu.  Feint  par  L.  Toc^uii.  (iuvti 
par  J.  G.  Wille  ,  gr.  fol. 

I.  Vor  der  Sciiriit,  vor  dem  Wappen  und  Tor  vielen  Uebcrai- 
beitungen.  Auf  dem  aufgerollten  Plan  steht«  is  anr  If  place 
darnies  de  l*ecolle  royalle  militaire  Janvier  1752* 
Sctinft  ist  mit  der  Nadel  ^gerissen  Aeusserst  seltener,  Mr. 
le*Blauc  unbekannter  Druck.  Catalugue  la  Motte-Fuuquet 
IL  Vor  der  Schrift  und  vor  dem  Wappen,  aber  bereits  Toliw* 
dct.  Sehr  selten.  Auktion  i:  ranc  32  11.  5  kr. 
III.  Vur  der  Schrift,  vor  dem  Wappen,  und  uhue  Ocgeospilte. 

,  Sehr  sehen*    Auktion  Frank  15  ü.  50  kr. 
IV«  Vor  d^  Schriitf  aber  mit  dem  Wappen,  und  der  Degea* 

fpitae  rechts  an  der  Säulen base*  Selten* 
V.  Mit  obiger  Schritt,  aber  obno  Angabe  als  BeceptionsbUit* 

Bei  Weigel  5^  Tbl. 
VI.  Mit  dem  Zusatz  unter  dem  Wappen:  Grave  par  J.  G.  W!l 
p  Uli  sa  iiecepüon  a  rAvademie  I76l*   Im  ii^rei^e  tuu  2' 

5  iid. 

85)  (B.  166  )  Pope,  Alexander,  englischer  Dichter.  Medaillon 
mit  zvrei  gekreuzten  Pallien  und  Blumen,  l^etnt  cn  ftU 
par  iinellcr,  gravc  par  Will  en  l74Df  kl.  4.  • 

Dttsses  Bildniss  gehürt  zu  einer  Ausgabe  von  Popc's  Wer- 
ken« Lausanne  ches  M.  M.  BuusquetvnAS*  Es  existirt  nnt 
Ein  Druck  vor  der  Schrift.  S«  Mr  ie  Blsnc,  Note  von  Ik 
Weigel  p.  t33. 

86)  (B*  lös*)  Preisler»  Jean  Martio,  Oraveur,  ne  a  Narem- 

berg  le  l4  Mars  1?15»  Medaillon,  mit  ovalem  Cartouchr 
darunter.   Dessinö  et  grave  per  son  ami  J«  G«  WiU.  a  Paris 

1743,  kl.  4. 
L  Vor  der  Schrift.  Selten,  i 
IL  Mit  obiger  Schrift. 

Die   neuen  Abdrücke  Uotnuicn  aus  dein  Verlage  der 
Wittne  Jean. 
*)  Der  Prätendent,  s.  bharles  EdousTrd. 

87)  (B.  Il4. )  Prevost,  Autoine  frau9Mis,  Aumonier  de  S* 
A.  S«  Mgr  Ie  Prin«  de  ContL  Im  Sessel  eitaend,  im  Grunde 
die  Bibliothek.  Dessinp  par  C«N<.Cochin  le  fils,^  etgrave 
p.H  J.  G.  Will  1746,  gr*  8« 

!•  Vor  der  Schrift«  Selten. 
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tl.  Mit  obi|;er  Schrift« 
tll.  Von  der  uotea  TerktlrtUii  Platte» 

68)  (13.  138  )  Otiesnay,  Francisens,  iri  ulra(|up  me^icina  Ma- 
gister, Acadrinine  Reg.  Chirurg.  Paris.  Secretariu»   etc.  etc.  > 
Sitzend  in  seinem  Cabinet  mit  dem  Buclie  in  der  Linken, 
im  Grunde  die   BibUuLkek.    Jussu  et  imp-cniis  CeUiss.  O. 
Ducit  de  Villeroy.   J.  Chevalltcr  ^inxii  ii  iS.        O.  Will  > 
Sculpsit  1747«  i«  gr«  foL 

I.  Vor  der  Schrift,  oben  |m  R«ndt  der  Name  Will  Terkehrt. 
iL  Mit  obiger  Schrift. 

69)  CB.  150.)  Qaein'ayi  Fb  In  utraqae  Medicina  Manitcr. 
Medaillon  auf  ein^itt  Sochel«   J.  Chevallier  pinxit.  J.  G» 

Will  Sculp*»  8. 

L  Vor  d^r  Schrift.   Oben  im  Rande  der  Käme  Will  Terkehrt» 

fein  geritzt.    Sehr  telteo* 

II.  Mit  obiger  Schrift. 

III.  Mtt  der  Schrift  und  der  Dedicationt  Off.  R.  Caumout  Con- 
iiliar«  Regis  Medicus  etc. 

90)  (B.  131.)  Rouiseau,  Jean  Baptiste.  NaUis  Anno  1070. 
Kuiestück  am  Tiiche  mit  der  X'^eder.  J.  Aved  ^lux.  G.  F» 
Schmidt  Scttlpsit,  kl.  fol, 

I.  Tor  der  Schnit.  8^hr  selten» 

XI.  Mit  obiger  Sdirift  Wille  hät  nnr  die  Beiwerke  gettocheni 

91)  (Bs  s?0*)  Said-Facha»  Beglierbey  vonRnmely,  und  türki- 
•eher  Getandteri  ohne  Namen,  nur  mit  den  Weihten  im 
Cartoucke:  läic  est.  Oval  auf  einem  Sockel*  J«  AredPinx. 
X  G.  WtU  Sculp.  Faris.  Sehr  selten»  gr»  8. 

0t)  (B.  112.)  Saint-Simon,  Claudius  de*  Episcopns  Princepfi 
Metensis  Par  ■Franciae«    Im  Sessel  sitzend  mit  dem  Buche 
'  auf  dem  Schoosse,  in  fensterorti^er  Einfassung.    Peint  par 

H.  Kignud  .    Grave  par       OauUe  ^  1744.  Daulle 

hat  nur  den  Kopf  gestochen  ,  s.  gr.  fol. 
t*  Vor  der  Schrift,  vor  dem  Wappen  und  vor  vielen  Ueber- 
arbeitungen  in  den  Beinerken.  Ein  solcher«  dem  Mr«  le 
Blane  unbekanilter  Abd^ck  war  im'  Cabinet  la  Motte  Fou« 
quet.   Aeusserst  selteil. 

Im  Catalog  Batan  wird  ein  Abdrück  erwähnt,  wo  die 
dritte  Zeile  (  R.  J.  Princeps)  fehlt.  In  den  Catalo^en 
Einsiedel  und  la  Motte  Fouciuot;  waren  Exemplare,  in  welclien 
die  Schrift:  S.  R.  J.  Prlnceps ,  mit  der  Nadel  gerissen  ist. 
Demnach  stellt  sich  vorläufig  folgende  Ordnung  heraus) 
IL  Die  dritte  Zeile  der  Schrift  mit  der  Nadel  gerissen, 
III.  Die  Abdrucke  mit  der  Schrift»  i*ie  oben  Ton  Mr.  le  Blane 
au|^egeben. 

.99)  (B.  l44.)  Scuderi,  Magd»nft.de.MortaFaris  le2  Juin  t70t« 
Agde  de  95  ans4  Eltsab.  Cheron  pios.  J.  G.  Will  Sculp. 
A  Paris  chez  Odieuvre  (Europe  illustre),  4*^ 
I.  Mit  OdieuTre*s  Adresse«   II.  Ohne  diese. 

94)  (B.  113.)  äinglin,  Antoine  de»  Pretre»  CopfessöUr  et  Sn« 
perieor  des  Religicux  de  Port  Royal  etc.  Medaillon  auf  ei- 
nem Sockel.  Grave  par  J.  G.  Wille  d*apres  —  l'original 
peint  par  Ph.  Champagne,  fol. 

I.  Vor  der  Sclirift ,  oben  im  Rande  der  Name  Will  ?erkebrtk 
Aeusserst  selten. 

II.  Vor  der  Schrift,  oben  im  Hände  der  Name  Will  verkehrt, 
und  gegen  reehts  beigefügt  t  l^ann^e  1745«  Eben  so  selten» 
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Dem  Mr.  le  BUnc  «nbekaant*  Caliuiet  1«  Motte  fMooit 
]IL  Mit  obiger  Schrift. 

Die  neuen  Abdrucke  kooiBen  ant  dm  Vecligi  da 

"Wittwe  Jean. 

J)5)Sonnoii,  Charles  Huguei,  Advokat.  J.  B.  Cornii  pioL 
J.  DauUc  sc,  ful.  Dieses  seltene  Blatt  rührt  in  der  Haupt- 
sache Ton  Wille  her,  nie  dieser  selbst  behauptet  hat.  Vgl. 
Frensel'e  CeUlog  Einsiedel  Nr*  1546. 

^C)  (B.  109.)  Ten  ein,  Petrus  de  Ouerin,  Cerdinalia  » Arciue> 
piscopus  et  Comes  Lugdunensis,  Galliarum  Primas.  Siticad 
in  Medaillon  auf  einem  Sockel.  Ste.  Parocel  Bfiigien  piU' 
J.,G.  Will  del.  et  scul^».,  gr.  toi. 
I«  Vor  der  Schrüt  und  mit  unvollendetem  Wappen.  Dem  Mr. 
le  Blanc  unbekannt,  und  äusserst  selten.  Catalog  U  Motu 
Fou(|uet. 

IL  Mit  der  obigen  Schrift  im  CtftoQche,  Aber  die  Hreai  ie 

Wappen  weiss. 

III.  Mit  der  Schrift,  und  dem  mit  Puakten  bededtten  Ktsos  ie 

Wappen. 

97)  (B.  110.)  Ten  ein,  Pierre  de,  Cardinnl  Archeveque  Com*» 
de  Lyon  Ministre  d'Etat.  Medaillon  auf  einem  SucUel.  Fei^' 

«        f)nr  J.  Gaip.  Heilman  —  et  gravö  par  J.  O.  WiiL  A 
ciiei.  Will  etc.,  kl.  fol. 

I.  Vor  der  Schrift:  Selten. 
II*  Mit  der  obigen  Schrift^ 

98)  (B.  88.)  Thiery  I.  XV.  Roy  de  F^nce  etc.  A  Paiis 
Odieuvrc  (Port,  des  Rois  de  France.),  4. 

I.  Mit  Odieuvre*s  Adresse.    Tl.  Dieselbe  «ugeklopft 

99 )  (B.  92.)  Thiery  II.  XX.  Roy  de  France  etc.  A  Paris  chec 
Odieuvre.  Für  dasselbe  Werk,  und  in  gleichen  AbdriielKO, 
\Tie  oben. 

•)  Tnbicres,  •.  Caylus. 
•)  Villeroy,  s.  Neutville. 
100)  Valois,  Marguerite  de,  Comtesse  de  Caylus.   Orosics  asJ 
schönes'  BilSntss«  H*  Rigaud  pinic»  J.  Dattllö  senlp^  - 
Dieses  Blatt  hat  Wille  gestochen* 
^)  Voltaire,  s.  Arouet. 
101>  (B.  169.)  Wolff.  Christian.  Professeur  de  Mathematiqa« 
et  Philosophie  a  Marbourg  etc.    Büste  im  Mr^iitel.  AD. 
Pinxit.   J.  G.  Will  Sculpsit.   A  Paris  chez  Odieufie  (£u- 
rope  illustre),  4» 
'  I.  Vor  der  Schrift.    Sehr  selten. 

II.  Mit  der  Schrift  und  Adresse.  Selten. 
III.  Die  Adresse  von  Odieuvre  ^ausgeklopft. 

102)  Brustbild  eines  Kriegers  im  Harnisch,  Helm  und  Mastel, 
Profil  gegen  links.    Im  unteren  Rande  W.,  leicht  fidiri^  1* 
.  Unvollendetes  Unicum,   Catalog  OktOf  JKr«  I22d* 

B.  Darstellungen  aus  dem  alten  und  neuen* T es tavti^** 

103)  (B.  1.)  Agar  presentee  a  Abraham  par  Sara,  Composttioa 
Rembrandt's  Weise,  reich  ausgestattete  innere  Ansicht  At>r> 
harn  sitxt  am  Tische.    Peint  par  C.  W.  E.  Dietricy— .  Gn^< 
par  J.  G.  Wille  — .    A  son  Altesse  Serenissime  Electors!« 
Monscigneur  Charles  Theodor  Comte  Palatin  du  Rhin  eu. 
etc.  Pai  son  trcs-humble  et  trcs-obeissant  Öerviteur  VVdle  — 
A  Paris  che»  PAuteur  —  i77ö,  qu.  roy.  fol. 
I«  Vor  der  Schrift  und  ?or  dem  VVappen ,  aber  mit  der  Eis- 
fassung, iiiitollendeter  Probedruck.  Im  Rande  bemerkt  9» 
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Versuche  mit  dem  Stichel,  und  die  Jahrzahl  in  IMUte 
oben  l'thlt.  Catalog  la  Motte  Fuu<|uet.  Diesen  Abdruck 
kasnte  Mr.  le  Blao^  nltbt,  vtid  daher  tit  II.  bei  dieseia 
Schriftsteller  Nr.  I. 
IL  Vor  der  Schrift  und  vor  dem  Wappen,  in  der  Mitte  oben 
1775  "iifl  Natu?  Wille  verkehrt.  Der  Rand  i?t  pt>Iirt» 
R.  \\  e:g9l  vierlhct  einen  äusserst  seltenen  Abdruck  aut  Sei- 
den papier  auf  45  Tbl.  In  Auktionen  ging  dieses  Blatt  zu 
ig  und  22  ThU  weg. 
HL  Vor  der  S<ilirift>  «ber  mit  dem  Wappen.  Anf  tolebe  sdtene 

Abdrücke  schrieb  der  Kunstler:  sweaxigete  PUtte. 
IV»  Mit  der  obigen  Schrift  und  dem  Wappen.    Weieel  werthet 
einen  Druck  eaf  S^eidenpapier  auf  J8  Xhl*   In  Auktionen  su 
5       7  Tbl. 

1^.  Der  Name  und  die  Jaiiriahl  im  obcicu  Rande  ist  ausgekrazt. 

f04)  (B'  2  )  I^e  Repos  de  la  Vicr!re.  Di?»  Ruhe  der  beil.  Familie, 
IMaria  unterstützt  das  auf  deui  Steine  schlalonde  iiind.  Peiut 
'    par  C.  W.  E.  Dielricy.    Grave  par  J.  G.  Wille  — . ,  kl.  fol. 
Von  den  folgenden  Abdrücken  kennt  Mr.  le  Blanc  den 
enten  nicht ,  und  daher  itt  IL  detsen  erster  Druck. 

I.  Vor  der  Schrift  und  vor  dem  Wappen,  die  Feu&terbrüsiuug 
nnTollendei,  und  der  untere  Rand  edimaler*  Aentsertt  sei« 
ten.   Catalog  la  Motte  Fouquet. 

II«  Vor  der*  $ehrift ,  aber  mit  dem  Wappen  im  Bande*  Aeut- 

serst  selten.  Erster  Abdruck  bei  Mr.  Ic  Hlanc.  Sarrnnlnn^ 
Basau  ,    Oabois  und  la  Motte  Fuu^uet«  Weigei 

12  Tbl. 

HL  Mit  deoi  obigen  Titel  zu  den  Seiten  de«  Wappens,  und  den 
K&nsllernameu ,  aber  vor  der  Uedieation  und  der  Jahrxahl 
lT76f  Sellen.   Bei  M.  le  Blanc  IL  Arndt  tö}  ThL  f 

IV.  Mil  der  Schrift  und  der  JahrzabI  1776  Ülltet  dem  Wappen, 
aber  Tor  der  Dedication.  Dem  IMr.  le  Blaue  unbekannt» 
und  selten.    Catalog  la  Motte  Fouquet. 

V.  Mit  der  obigen  Schrift,  dor  Jabrzabl  t776  und  der  Oedica- 
tiuu  :  A  IVIuofteigneur  de  Liivry  Evcque  de  Culliuic^ue  par 

.       Wille.   In  wenigen  Exemplaren,  da  die  Jabraahl  bald 
Tertchwand.  i  .  . 

VI.  I\1Ut  Schrift  und  Dedication,  aber  ohne  Jahrsahl.  Bei  M. 
le  Blanc  III.,  und  die  hüttfignr«t  Abdrücke.  Arndt  4iThl. 
Weic:el  2'^  Tbl. 

Die  neuen  Abdrücke  aus  dem  Verlage  der  Wiltwe  Jean- 
werden zu  4  Fr.  verkauft. 

J.  B.  Siagnon  jun.  hat  dieses.  3latt  unter  dem  Titel:  Fn- 
mllle  flamande,  copirt« 

t05)  Le  Sauveur  du  monde,  nach  Stella.  Gest.  Ton  J.  S*  Klau- 
ber.  Dieses  Blatt  wird  von  einigen  dem  Wille  zugeschrieben. 

106)  {B.  3.)  Le  Christ  en  Croi^^.  Der  Korper  nach  links,  der 
Kopf  nach  rechts  nach  oben.  Im  Rande:  Ah,  (^ue  ton  coeur 
est  insensible  etc.,  8« 

Dieses  Blatt  ist  ein  Unicum«  Mr.  le  Blanc  nennt  es  nach 
dem  Catalog  Basan.  Ein  »weites  E&emplar  war  in  Otlu'e 
Sammlung  (l85l).  ' 

G.  Hiatoirischt  Daritellunge n. 

107)  (B.  4«)  La  Morl  de  Marc  Antonie.  Der  Tod  dei  Marcus 
Antonius*  reiche  PalasUcene.  Feint  par  Pompeo  Battoni. 
GraY^  per  J.  G.  Wille  —  I776*  Oedie  a  Sun  AUessc  Lmpe- 
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riale  Mona.  —  PmI  Pettowitx  Grand  Duc  dt  toutei  \ti 
Rottits  etc.  «tc  par  —  Willem  Letzterer  besä»  du  0» 
ginal,  und  hatte  den  Stieh  im  Verlane,  ^r,  qtu  fol. 

Hinsichtlicli  der  Abdrücke  gibt  Mir,  leBlanc  cinenNach* 
tra^»  dit  Exemplare  aus  der  Sammlung  des  Mr.  la  Mottt 
Fouquet  maclien  aber  folgende  Bestimmung  nothneudi|. 
I.  und  TT.  geVian  >vahr6cUeinhch  den  Abdrücken  in  derAcIdi- 
tiont  parlMi.  I12  Blaoo  noch  voraiu»  da  dieter  von  der  i«^* 
lendan  Eiuiufi&uug  tchtreigt. 

]•  Probedruck  vor  Sdkrifti  dem  Wappen  und  der  SbC» 
ftiiiig.  Der  Stich  ist  noch  aieht  volIeadeL  Aeiueent  iilla. 
Catftlog  la  Motte  Fouquet« 

IL  Vor  der  Schritt,  dem  Wappen  und  der  Einfassung,  fait  rol- 

leuJet.      ex'istiren  nur  6  Ext^mplare,  Catalog  la  Motte Fouquel 
llh  Vor  der  Schnit  und  dem  Wappen,  aber  mit  der  Borduft 

In  der  MitU  det  oberen  Randes  der  Name  WiU  rerMirt. 

Sebr  selieii.    Ch«  le  Blaue  Adiiiliuus  I. 
IV.  Vor  der  Schrift  Und  Tor  den  Strahlen  im  Wappen.  OicM 

findet  sich  im  unteren  Rande«  und  ist  nicht  von  Strahlen 

umgeben.   Selten.   Bei  Weigel  ein   Probedruck  vor  die 

Schritt,  nur  mit  dem  Wappen,  l4  Tbl. 
V»  Vor  der  Schritt,  aber  mit  ▼ollendetf^m  Wappen.  Im  oberea 

Hände  ist  der  JName  des  Stechers  verkehrt»  und  Units  itekt^ 

ZZ^  Pia. 

V  Et  gibt  nach  Weigel  auch  Abdrücke,  wo  die  Schrift zfl* 
•  eemeeht  wurde ,  so  dass  sie  nur  das  Wappen  haben«  Omm 

'Abdrucke  geboren  demnach  einer  späteren  Periode  an. 
Tl.  Mit  der  vollen  'Schrift.   Auf  Auktionen  3  — '  4  Tbl. 

Die  späteren  Abdriieka  ftammen  aus  dem  Verlags  4e 
^Viltwe  Jean. 

iOS)  (B-  5.)  Mort  de  Cleopatra.  Der  Tod  der  Cleopatra.  Gnrc 
d*aprc5  le  Tableau  original  de  Netscher  (Cabinet  Vencs)— — • 
Feint  par  Gaspard  Netseber,  öravcc  par  J.  G.  WiUc.  UdW 
dem  VVappen  :  A  Paris  chez  PAuteur  ,  fol. 

L  Vor  der  Schrift»  dem  Wappen  und  der  Einfassung*  b  ^ 
Mitte  oben  das  Monoeramm  W*  varkelirt»  UntoUendae, 
und  sehr  seltene  Probedriicke. 
II.  Vor  der  Schrift  und  der  Einfassung.    Oben  ist  die  JihrxiH 
1754  beigctugt,  und  unten  im  Bande  das  Wappen  ds»C<Ui^ 
de  Vence  luii  zwei  allegorischen  Figuren. 
III.  Vor  der  Schritt  und  mit  der  Bordüre.    Im  oberen  Rti^ 
Steht:  meine  erste  historische  Platte,  verkehrt  la 
Arndt  7|  ThL 

SV«  Mit  aller  Schrift.  Auf  AukUonen  1^3  Tbl.  Wille  «IM 
Terkaufte  das  Blatt  zu  3  Liv. 

Die  neueren  Abdrücke,  kommen  aus  dte  Verlsfs  4a 

Wittwe  Jenu. 

109)  Climeae  es&ayant  ies  flcches  de  Tamour,  nach  NonDottc,  n^i^ 
J.  Daullc's  Namen.  Dieses  schöne  Blatt  rührt  grüssteoü^^'^ 
von  Wille  her,  toi. 

110  —  115)  Sechs  Blätter  in  dam  Werke:  La  grande  Gallerit 
Versailles  et  les  deut  Salons  qui  Paccompagnent,  peintsp* 
Ch.  le  Brun  —  dessinds  par  J«  B.  Massd        Paris  tiS2i 
gr.  fol. 

Die  Plauen  dieses  Werkes  bewahrte  das  Musce  ril 
des  Arts,  jetzt  Calligraphie  |^enannt.    Auch  die  Platten  «i« 
Purtraite  Yon  Masse  und  Poisson  ^e  lyiarign^  sind  ia 
Sammlung. 
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IbO)  (B.  6.)  Jonction  de  deux  Mm  %66f7*,  Grave  par  De«plae«s» 

fmi  par  de  Will.    Nr.  l6. 

111)  (B.  7.)  Etablissemeot  de  PHotel  Royal  des  Invaltdai  l574* 

Grarc  par  Diiflos,    Fini  par  de  Will.    Nr.  2t. 

112)  (B.  8.)  L*Ordre  rctabli  dan»  lof  Finances  l(j6z»   Grare  par 

Will.    Nr.  23. 

113)  (B.  9.  Ornemeos  de  TAugle  ([ui  Urmine  U  Galerie  vcrs  1«  Sa« 
loa'  da  la  Gaam  — >.  Grave  par  Avalina.  Ftni  par  Will, 
Nr.  27. 

114)  (B.  10.)  Omemenf  cte  TAngle  qui  termine  la  Galerie  du  cöt^ 
des  Jardina  — .    Gravö  par  Avelinc.    Fini  par  Will.  Nr.  28. 

115)  (B.  11.)  L'Ctirope  chretienne  cn  paix  — ^  Grave  par  J«  M« 
Ltotard  et  fini  par  Will.    Nr.  45. 

116)  (B.  12.)  Allegorie  auf  die  Schlacht  von  Fontcnoy,  toti  Mr. 
le  Blanc  nach  dem  Catalog  Basan  Uurz  eritähnt.  Genau 
b«sclirieben  ist  dieses  äusserst  seltene  Biatc  im  Catalug  la 
Motte  Fouquet.  Ludnig  XV. ,  uaigeb,en  von  dem  Frieden 
und  dem  Kriege  (Mars)*  befiehlt  dem  Geniua  des  Ruhme 
dat  tpfichttga  EreignUe  in  das  Buch  der  Geschichte  einzutra- 
gen» welches  Kronos  auf  dem  Riicl^en  tragt.  Genien  tra- 
gen IQ  der  Luft  ein  Papier  mit  der  Schritt:  vQut«qni^  facta 
Vüles  conferre  et  praelia  cunfer  Fontenoy  Usus  Lauffeldt 
Arbelles.««    C.  Eis^n  iov.  1754*    P*  Ghenu  sculp«  kl.  ioi. 

Wille  hat  nur  dcu  Hopf  des  Königs  gestochen. 

117)  (B,  13.)  Die  Vorbereitungen  lum  Gusse  der  Stalue  de  Kö- 
nigs Louis  XV.  Mr.  le  Blanc  zweifelt  an  der  £xistenz  die- 
f es  Blattes*  Regnaull  Delalande  erwähnt  es  im  Catalog  Ba- 
sen. Die  reiche  Sammlung  des  Mr.  la  Motte  Fouquel  be- 
mhrte  es  nicht. 

118)  (B.  l4*)  Le  Mar^chal  des  Logis,  oder  Louis  Gillet,  wie  er 

im  Walde  ein  Mädchen  aus  den  Hunden  sweier  Strassen, 
räuber  befreit.  Grave  par  J.  G.  Wille  —  —  d'aprei  le  Ta- 
blau  peint  par  Pierre  Alexandre  Wille  son  fils  — • — .  gr.  fol. 
l.  Vor  der  Schrift«  dem  Wappen  und  der  Einfassung.  Aeus- 
serst  selten. 

^,11.  Vor  der  Schrift  und  dem  Wappen,  aber  mit  der  Einfassung. 
Sehr  selten« 

IIL  Mit  dem  Titel  (Le  Marcchel  de  Logis),  der  obigen  Schrill» 
und  dem  Wappen  iqi  Rande.  In  der  Mitte  oben  das  Mo* 
nogramm  W  verkehrt,  und  links  :28^*'  PI.  Auktion  Arndt  lo  'i  hl. 

IV.  Mit  der  Dcdication  an  König  Friedrich  Wilhelm  II.  von  E'reus- 
sen,  und  mit  der  Geschichte  des  L.  Gillei  imHaude— #  1790. 
Schneider  4^  Thl.»  Einsiedel  8|  Thl. 

Die  späteren  Abdrucke  hommen  aus  dem  Verlage  des 
Kunsthändlers  Jean* 

D.  Verschiedene  Genrebilder*  • 

119  —  155)  (B.  15  — »  51.)  Varietes  de  gravures,  Faites  en  diffe- 
rents  epoques  et  ternln^s  enl*an  8  et 9  de  la  Republique.  Par 
J.  G.  Wille      An  1801. 

Folge  von  }7  Darstellungen  in  verschiedener  GrÖMe  auf 

20  Blättern  unter  einem  eigenem  Titol .  fril. 
Nach  d^T  Anj^abe  im  Catalog  la  Motte  FniupiL-t  «^tnllcn  fich 
die  Abdrucksgaitungen  dieser  Blätter  amlers  heraus,  als  bei 
Mr.  le  Blanc»  welcher  nur  Abdrücke  vor  und  mit  der  Adresse 
des  Kunsthändlers  Jean  kennt.  Er  ist  im  Irrthum,  weAn 
er  behauptet»  Jean  habe  mulf  alle  Platten  ohne  Zeiehen  den 
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Namen  WiUe*t  stafheo  Utien«  Die  Ordnung  ist,  wi«  fol^t 
I«  Vor  der  AdpeaM  auf  cjem  Titel,  die  übrigen  Blätter  ohnt 

Selirirt,  mit  Auinahnie  von         l6  —  21..  ▼'cl^e  ia  »pit» 

tituk  Drucke  Vera ji  l eräugen  erlitten.  Selten. 

In   der   Sammlung^    la    Motte   FQui|uet    waren  ?tü\» 

drück«,  welphe  von  grüsstfr  §el(enhelt  ^ind«    Wir  ouciui 

darauf  unten  aufmarkiaii|. 
II.  Mit  der  Adresse  auf  dem  Titel:  A  Paris  chas  rAuteurQua; 

des  AugusUos  Nr.  35.    Die  übrigen  Blätter  mit  Wille'fK» 

meOi  ojJer  mit  den  Inttinl^n  demselben.  '  Se|tei|» 

III.  Mit  dersclb'.'n  Adresse,  über  relouchirt. 

IV.  Mit  der  Adresse:  A  Paris  cliez  Jean  M.«l  d'Estampw - 
Die  Plattep  ware^  bereits  s^rk  ausgedru9^t,  und  wurja 
aum  xwetteo  Mala  ratpuchirt. 

^119)  (B.  35.)  1.  Das  Titelblatt  mit  den  beiden  blinden  B^ttlen 

120)  (H  16  )  2>  Das  Weib,  welches  den  liassa)  acKanart»  sdran 
Lan  l^f  lialt-    J.  G.  VV.  1758» 

In  der  Satninlunrr  la  Motte  Fou(|uet  war  ein  Aetziicud 
vor  dem  Z^m  In  a  nnJ  der  JohrzahK 

121)  (B>  17.)  5.  Der  Kaucbcr  ai  einer  Laniischaft.    Oben:  J. 6 
WU  fepit  t74l,  . 

Der  Aetzdniek  ans  der  Sammlung  Fouquet  ut  obnt 
men  und  Jahrzabl.    Stück  der  grösseren  FliUe. 
122]  (B.  18.)  4.  Büste  eines  Mannes  mit  dem  Helme  auf  3» 
'    liopi«?,  um  die  Schulter  einen  Mantel  mit  Pelz.  Will  fecitjr4: 
Der  Aelzdruck  aus  der  Sammlung  la  IVJotlc  Fouquet  »! 
ohne  Muiiien  und  Jahrzahl,  und  da«  $tÜQk  Mantel  aul  <is 
linkefl  Schulter  ist  unvollendet. 

123)  (B.  tg,)  5.  Oer  IVfano  mit  dein  breiteii  Hute,  Bustabh» 
fil  nadi  links. 

I.  Unvollendeter  Probedruck.  Es  ist  nur  da^  Kopf  voUenütt 
der  Hut  umrissen ,  fast  ohne  Scliattirung.  Die  Brust  ur.^ 
die  Weste  sind  geistreich  mit  der  Nadel  angelegt.  L^"/-' 
unter  der  noch  fehlenden  £iutassungslinia;  J.  G.  Will  lUi 
Die  Platte  wurde  später  abgcnomn^cn,  4^  |^ 

II.  Dia  vollendeten  Abdrücke.  Link»  vntan  |  J.  G.  W3I 
Die  Platte  ist  viel  kleiner,  8* 

124)  (B.  20.)  6.  Die  Wäscherinnen  am  Flusse«   J.  G«  W^i?^ 

I.  Vor  den  Initialen  dea  Rü^t(erSt  9e|ir  s^ten, 

II.  Mit  duiis*'!!)':"!!, 

IZb  )       ZI  )  T-  Die  zwei  Bäuerinnen  in  einer  Landschaft  sitzen^ 
J.  G.  Wille  f.  1749. 

126 )  (B.  22.)  8.   Öer  Angelfischer  am  Buise.  J.  G.  W.  ITSl' 
I.  Mit  obigem  Zeichen. 

II.  Mit  der  Schrift:  Dessinö  et'graT^  par  J.  G.  Wille  l:6^ 

127)  (B.  25.)  9.  Der  Eremit  vor  seiner  Höhle,  und  ein  Mid«^»«' 
am  Fusse  des  Hreuzea  knieend»  J*  G«  VVüle  1764* 

I.  Mit  obiger  Schrift. 
II.  Mit  der  Jahrzahl  1759. 

128 )  (B.  24.)  10«  Das  Weib,  welches  einem  Bettler  Almoien  §9 
Landschaft  mit  Aussicht  auf  die  Stadt.  j 

I.  Aetr.druck  mit  fast  wg.Ufem  Himmel,  und  ohne  Aadettt4 
der  Gebirgszüge.    Catalog  la  Motte  Fouquet. 

II.  Mit  dem  Namen:  J.  G.  Wille  f.  1755.  verkehrt. 

III.  Mit  der  Schnitt  Dessinc  et  gravc  par  J.  O.  Wille 

129)  (B.  25.)  II»  Der  Eremit  in  einer  Landschaft,  welchcD» 
Frau  durch  das  hind  Almosen  reichen  Uast.  J>  ^« 
1755  t  verkehrt  geackrieben* 
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I.  Mit  obiger  Schrift. 

II-  Mit  der  Schrift:  Deisinc  et  ^rave  par  J.  G.  Wille  1770. 

130)  (B.  26«)  12«  Der  Jager  und  die  Baiierla  io  einer  Laud»vhaft. 
I.  In  der  Mitte  oben  die  J uhrzahl  1702« 

.  II*  Mit  der  Schrift  im  Rande:  Desfinö  et  graTc  par  J.  G.  Will« 
1702. 

131)  (p  Bauernhof»  rechU  ein  Weib,  «felehem  das 

Kind  Trauben  reichtt 
I.  TVTit  derSrhrift  im  oberen  Rande :  J.  G  Wille  1766,  vprli;el»Pt. 
II.  Mit  der  Schrüt  im  unteren  Kande:  Dessinc  et  grave  par  J. 
Wille  1766.    ^  ^ 

132)  (B.  28«)  l4>  Die  Bauernfamilie  in  der  Stube,  rechts  ein  Bote, 
welcher  einen  Brief  bringt. 

I.  Im  oberen  Rande  verkehrt:  J.  G.  Wille  1756. 
II.  Im  unteren  Rande:  I^essinö  et  Oravö  a  la  potnte  stehe,  par 
J.  G.  Wille  i?6:>. 

133)  (B.  29.)  15.  Sechs  Bii&ten  von  Männern  und  Frauen,  liarri« 
Uaturen.  Im  unteren  Rande:  i:ail  a  la  pointe  Seche,  par 
Wille  1730. 

I.  Vor  der  Schrift 

II.  Mit  obiger  Schrift* 

134)  (Bs  30«)  16.  Die  Amme  mit  demSäufflinr  anter  d«itt Baume. 
Oben  in  der  Luft:  J.  G.  Wille. 

I.  Probedruck  mit  fa?t  weissem  Himmel.  Die  Mauer  links  im 
Grunde  hat  keine  horizontale  Strichl  iß;o.  Später  wurde  die 
FiaUe  um  mehr  aU  dio  Haiit«  abgenummen.  Cataiug  la 
Motte  Fott^uet«  .  ' 

n.  Mit  obiger  Schrift 

III.  Mit  der  Schrift  im  Rande:  Wille  Del.  et  Sculp.  1750. 

135)  (B.  51*)  17.  Die  kleine  Strohbiitte,  hinter  der  Thüre  der 
selben  ein  Weib  mit  Reisig«    Im  Rande  links:  Fait  par 
Wille  17Ö0. 

I.  Vur  der  Schrift. 

II.  Mit  obiger  Schrift. 

136 )  (B*  S2*)  18*  Das  Weib  mit  zwei  Kindern  bei  der  Hatte,  und 
im  Grunde  ein  anderes  Weib,  welchen  der  Wind  das  Tuch 
nehmen  will.  Im  Randes  Dassinö  et  Graropar    G.  Yf^it  1777* 

I.  Ohne  Schrift. 
II.  Mit  obiger  Schrift. 

137)  (R«  33.)  19.  der  Knabe  mit  der  Angel  fischend,  im  Grunde 
der  Landschafi  drei  iiiiUeu.    Im  Rande  rechts:  Wille  l:'ecit. 

I.  Ohne  Zieichen. 

II.  Mit  obiger  Schrift« 

138)  (B.  3'l')  20.  Wilde  Gegend.  Links  vorn  ein  Mann  und  ein 
Weib  auf  dem  Buden  sitzend  ,  wie  sie  Trauben  essen«  Im 
Rande  links:  Desmine  el  gravo  par  J.  G,  Wille  17ÖO. 

I.  Probedruck  mit  weissem  Liiminol.  Catalog  la  Motte  Fouquet« 

II.  Ohne  Zeichen,  aber  vuUeudet. 

III.  Mit  obiger  Schrift. 

139)  (B.  3&*)  21.  Die  Grotte,  links  des  B]att«it  rechU  ein  lesen- 
der Eremit  hei  dem  grossen  Kreuae.  Linhs  im  Rande:  J* 
G.  Wille  Fecit  17ÖO. 

1.  Unvollendeter  Probedruck.    Catalog  la  Motte  Fou^aet« 

II.  Ohue  Zeichen,  aber  vullendet. 

III.  Mit  obiger  Schrift. 

140 )  (B.  30.)  22.  Das  Weib  .am  Brunnen  im  Bauernhöfe.  Links 
im  Rande:  Dessine  et  Grevd  par  Wille  17&9*  Die  geistreiche 
Stifixeichnang  war  Im  Cabinet  la  Motte  Fququet.  '  • 


Wille,  JoiiaoD  Gcoiä. 

L  Ol^*  Zeichen, 
'    IL  Mit  obiger  Schrift. 

l4f  )  (B.  37.)  23.   Die  RücliKehr  des  Baum«  Er  tri^  deo Stock 
über  der  Achsel,  und  neben  der  Hütte  waschen  xweiV'f? 
her.  LinKs  im  Rande:  Dessine  et  Grave  par  J.  G.  Wille  Ol 
l.  Probedruck  mit  last  ^ßnz  waUf am  üimmei.  im  Griui4e Hob 

fehlt  das  Haus. 
Hf  Ohoa  Schrift,  aber  vuUendel, 
IIL  Mit  obigem  Haue«. 

l42)  (B.  3ß  )  24.  Die  xwei  Wäscherinnen  bei  dem  grossen 
bände  m  ainer  Laitdichall.  Im  llafida  Itnlia:  Si  Ot  WiDt 
Del.  et  Sculp.  1759, 
I.  Ohne  Zeiohep. 
II.  Mit  obiger  Schrift« 
}43)  (B.  39.)  25.  Die  steinerne  Brücke.    Im  Wasser  stehen  zw» 
Weiber,  mit  vrelchen  sich  ein  Mana  unterhält*  ^ecLu 
im  iiaiide:  WiUe  Del.  et  Spulp.  1761* 

I.  Probedruck  mit  fast  weissem  Himmel*    C«itaIog  la 
Fouqnet. 

II.  Ohne  Zeicben« 
III.  Mit  obiger  Schrift. 

t44)  (B.  4o  )  26.  Die  beiden  Weiber  mit  einem  Kinde  bei  des 
licuhnuien,  im  Grunde  Hütten  von  einer  Mauer  umgcbes« 
Im  Grunde  links;  DessinQ  et  Grave  par  Wille  1754* 
|.  Ohne  Zeichen, 
II.  Mit  obiger  Schrift. 
%Ab)  (B.  4l.)  27.  Zwei  Weiber  und  ein  Mann  ipi  Gespräche W 
einer  Ruine.   Lial»  untea«  Fmt  |i«r  J«  Q.  WiUe 
T.  Oline  Zeirh(»n. 
II.  Mit  der  Schrilt,  vrie  oben» 

l46)  (B.  42  )  2Pi.  Ücr  Waiserfall,   neben  wtlchem  ein  Jäger  icit 
dem  sit7.eiKlen  Weibe  spricht*   Im  üaude;  J>essixie  clGriTt 
"     par  J.  G.  Vv  ilie  1760«  ' 

I.  Ohue  Zeichen. 

II.  Mit  obiger  Schrift 

|4?)  (B.  43.)  29.  Das  schlafende  Banempaar  bei  den  R»b* 
Links  im  Randat  Wille  Del*  et  Sculp«  I7(i0« 
I.  Ohne  Zeichen. 

II.  iVlit  obiger  Schrift. 

l48)  (B.         30.  Der  Mann  und  das  Weib  mit  einem  Weiflö« 
iMudclieu  am  DortifTege  sitzend. 

I.  Im  Rande  linbs:  J.  Q.  W.   Sehr  selten, 

II.  Mit  der  Mcbts  hinsugefögten  Ifümabl  I747« 

449)       45.)  31.  Das  Weib  mit  dem  offenen  Buche  anf  ^ 
Sehoossa  in  einer  Landschaft  Im  Rande  linke:  PeifiM^ 

Grave  par  J.  O,  Wille  1700. 

I.  Probedruck  von  der  geatzten  Platte.  Die  den  Borisostl^ 

glänzenden  Berge  fehlen, 
hne  Schrift,  aber  vollendet.    Cataiog  la  Motte  fou^aet. 

III.  Mit  obiger  Schrift.  ' 

450;  (B.  40.)  52.  Der  ruhende  Waudefcr.  Er  sitzt  auf  demWefJ 
'  neben  meinem  Bündel >  und  ein  Weib  stellt  den  Herb  •« 

den  Bodon.   Im  Rande  lint^s:  Wille  Fecit  17S6« 
I.  Ohne  Zeiclicn. 

II.  Mit  obiger  Schritt. 

fjlJ  (B.  47.)  53.  Die  IVlüllü  am  Flusse.  Schüne  Landschalt,  vuf» 
zwei  Kiuder.    Im  iiauüe;  Wiü»  Dei.  et  3culp,  1764* 


^  j  .  d  by  Google 
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►         .   .  , 

1«  Ohne  Zeichen. 

IL  IVlit  obiger  Schrift. 
152  >  CS*  48  )  34.  Der  Mtnn  b^m  Brannen,  welcher  einem  si- 
tzenden Weibe  etwae  tnbietel«  Im  Rande  linke:  Wille  fecit. 

I.  Ohne  Zeichen. 
II.  IVIit  obigem  Namen. 

S$3)  (B.  49.)  55.    Ein  in  der  Landschaft  sitzendes  Weii ,  wel- 
ches dem  Kinde  eine  Frucht  verweigert,  so  dass  dieses  schreit. 
I.  Probedruck  vgp  der  ungereinigten  Platte,  ohne  $chritt  im 

Rande.   Catalog  la  Motte  Fouquet,  und  Cutalog  Weigel. 
II«  Mit  der  Schrift  im  oberen  Rande t  J,  G.  Wille»  TerkehrU 
.ni.>  Mit  der  Schrift  linlu  unten;  Fait  par  J.  G.  Wille  1759« 

f  64 )  (B.  SO*)  36*  Die  Ruinen  eines  ^roeten  Schloeseti  neben  wel* 
cliem  eine  elto  Frau  eitsl«  Linht  im  Rande:  Wille  DeL 

et  Sculp.  r 

l.  Ohne  Zeichen. 
11,  IMit  obiger  Schrift.  1  ' 

165)  0^-  5!-)  '')7-  Bie  Bäuerin  mit  dem  Kinde  auf  den  Armen 
neben  der  Hiitte,  Im  Rande  Unlu;  Wille  Del.  et  Sculp.  I76l* 

I.  Ohne  Zeichen. 

II.  IVIit  obiger  Schrift.  » 

156)  (B.  52*)  Mueietent  Ambulentt.  Die  wandernden  Mu- 
sikanten.  Eines  der  Meisterwerke  des  Künstlers.  Feint  par 

Dietricy,  Peintre  de  1a  Cour  RIectorale  de  Saxe  — .  Graro 

en  1704  par  J.  G.  Wille  .    Dedie  a  Son  Altessc  Sere- 

nissime  Electorale  Monseign cur  Frederic  Auguste  Electeur 
de  Saxe.  Par  suu  trci  huiuble  et  tccs  Obcisant  Serviteur 
Wille  —  — A  Paris  chez  l'Auteur  —  — .  gr.  qu.  fol. 

1.  Unvollendeter  Probedruck  vor  derSchrift  und  vor  ilemWap« 
pen.  Es  finden  sich  einige  Stellen  mit  einfacher  Stiichlage» 
V90  Später  Hreusstriche  angebracht  wurden.  Aeutserst  selten* 
CaUlog  Moerse  und  la  Motte  Fou([uet. 
Ii.  Vor  der  Schrift  und  vor  dem  Wappen«  eher  Toliendet«  Sehr 
selten.    Catalog  Debois. 

III.  Vor  der  Schritt,  aber  mit  dem  \Vnpperi.    Catalog  Debois. 

IV.  Mit  der  obigen  Schrift,  aber  mit  dem  Schreibfehler  »Cour 
ElectoraU  statt  Electorale.  Im  oberen  iiande  links  steht: 
Zehente  Platte.   Bei  Weigel  10  ThL 

y,  IVIit  der  Vjecbesterung  jenes  Fehlers. 

Die  neuen  Abdrücke  kommen  aui  dem  Verlage  des  Kifnsft- 
hä Udlers  Jeen. 

'    Der  Preis  der  Abdrücke  hängt  yqo  der  Schönheit  und  Sei* 

tenhcit,  und  auf  Auktionen  von  der  Concurrenz  ab.  So 
galt  Nr.  IV,  in  Höscl's  Auktion  öjj  Th. ,  aul  anderen  Ver- 
steigerungen 3  —  6  Tbl.  In  der  Schnei(ler*schen  Auktion 
wurde  ein  Abdruck  vor  der  Schrift  mit  10  Tbl*  bc/.ahlt,  und 
ein  Exemplar  mit  der  Correktur  in  Becker's  Versteigerung 
um  S  Thl.  ersteigert.  In  der  Auktion  der  Semmlungen  von 
Ackermann  und  Gr.  v.  Einsiedel  wurden  7  —  8  Tbl.  erzielt. 

Die  Copie  von  Th.  Cook  ist  vor  der  Sehrift»  und  wurde 
manchmal  für  Original  genommen. 

157)  (B.  So«)  Les  Offres  Rcciproques.   Das  Innere  einer 

holliindischen  Bauernstube  mit  d^r  Familie,  für  welche  die 
Mutter  fiuchon  bäckt-  l'cint  par  Dtetncv  IVintvc  de  In  Cour 
Electorale  de  Saxe.. Grave  par  J.  G.  Wille  —  —  kili,  Dcuic 


490  Wilk,  Johaaii  Gco^. 

k  §on  Altette  Monteigneur  Adam  Miioe  Czartorisky  —  -s 
|»ar  ton  tret  humblt  —  Serviuur  %Yi|le«  A  Parit  chts  TA»! 

teur  llrtuptblalt  des  Künstlers,  gr.  fol. 

I.  Vor  der  Schriit  uud  vor  dem  Wappen.  Im  Rande  liab 
eine  Lan  Ischalt,  uls  Versuch  mit  der  Nadel ,  einen  groufs 
Stern  uud  ücblraucU  vurilelicud.    Eb  suUen  nur  drei  £i(& 

Ettre  Torbanden  leyn.  Eines  war  hw  toil  in  der  Samadaf 
I  Motte  Fouquat.  K.  Weicel  w^rthet'  (184s)  W  »weit« 

100  Tbl. 

II.  Vor  der  Schrift  und  vor  dem  Wappen.  Dns  Exemplar  ia 
der  Sammlung  Dehoii  galt jl 500  Fr.  ,  r,dhread  der  folgest 
Abdruck  nur  mit  8oO  Fr.  bezahlt  wurde. 

III.  Vur  der  Scbriit  und  mit  dem  Wappen.    Catalog  Debüü 
Sehr  selten. 

IV.  Mit  einiger  Sdirift.  Ia  der  Mitte  oben  ist  der  Namt  W 

TorKehrt,  und  UDleti  steht  zu  den  Seiten  dea  Wapp«as:La 

Odres  Reciproques.    Sehr  selten. 
V.  Mit  der  obigen   Schrift   und  der  Dedicatmn.    In  letileret 
hat  aber  das  a  (Dedie  a)  l^eincn  AccenU   Oben  im  &aji^ 
steht:  15*  Platte. 

Bei  Waigel  50  ThI, 
VL  Mit  den  Accent  (Dedi^  a  etc.).  Dieaa  Abdirucbe  toa« 
'  häuflger  vor,  als  die  anderen»  and  die^SchÖnheit  nad & 

haUttng  derselben  bestimmt  den  Preis  auf  Auktionen. 
wurden  auf  Hösel's  Auktion  ig  Thl.,  auf  jener  der  Sami 
lung  Einsiedel  l4i  ThI.,  bei  Arndt  9|  Tbl.    und  aut  auii^ 
ren  Versteigerungen  weniger  bezahlt.  Weigel  werthel  eiflW 
Abdruck  aui  lo  Tbl. 

j5Ö)  (B.  54.)  Lc  Concert  de  Familie.  Die  vier  MusikOi- 
lettantcu  um  den  Tisch  im  Zimmer,  eine  fünfte  Fcrsoü  'm 
Grande,  Feint  par  G.  Schalken.  Grave  par  J.  G.  WiBi- 
d*aprös  le  Tablean  Original  qui  eat  dant  aon  Cabiaet*  Dt* 
diö  a  Sm  Majcste  Chrisiian  VIL,  Hoi  de  Dannemark  — 
Par  son  —  Senriteur  Wille.  A  Paria  cbes  PAttteor-^i 
p;r.  fol. 

L  Vor  der  Schrift,  aber  mit  dem  Wappen  im  Rande  uod  mit 

,  der  Einfnssung.  Oben  im  Rande:  Drevzehentc  Platte  ITÖ'- 
68.  69«  Diese  Zuge  iind  im  zwciieu  Druck©  iiiciit  iueif  W 
lesen.  Sehr  seilen.  Catalog  ia  Alotte  irouquet. 
IL  Mit  der  obigen  Schriit»  uud  im  spateren  Drucke  ani  ^ 
Berlage  de»  KunttbändlerB  Jean.  Galt  anf  Aulilioa  6^  9b  1<> 
und  11  Tbl. 

I69)  (B.  55*)  Initrnetion  patarnelVe.  Eine  junge  Vaae 
bört  auf  den  Rath  der  Eltern.  Feint  par  G.Terburg.  £t  ^»^^ 
en  ms  par  J.  G.  Wille  — .  Dedie  a  ta  Majeste  Mari  The 
reie,  Imperatrice  Douairiaire  —  d*  Auftriebe  etc.  Pir 

 Scrviteur  J.  G.  Wille.    I.e  lablcau  original  ttt^^ 

le  Cabinct  de  M.  de  Feiers,  Femtre  —  — . ,  gr.  fol. 

1.  Vor  der  Schrift,  dem  Wappen  und  der  Einfa55«nff.  E^"* 
solche  Scllenlieit  lasst  sich  durch  die  Cataloge  van  derDus» 
sen,  Marfarquhar,  Wilson  und  la  Motte  Fouquet  veHo'g** 

II.  Vor  der  Schrift  und  vor  dem  Wappen,  oben  im  R*"*^*^ 
Nflme  Will  verkelurt,  links:  Elfte  Platte.   Aukliun  W«* 
1100  Fr.  V 
Ul.  Vor  der  Schrift  und  mit  dem  Wappen«  Daboit  OW 
Mappe»  7(1 
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IV«  Altt  cUr  Mirift,  und  Willt»a  Adrette.   Weigel  12  TM. 

Die  neueren  Drucke  ttammen  aVu  dem  Verlege  detHuiitt* 

händlem  Jean, 

160)  (B.  56.)  Bons  Amii.  Zwei  rauchende  Bauern  am  Tische. 
Feint  par  Adrian  Ostado.  Gravö  par  J.  G.  WiUe  — .  Dedid 
•  Mn  le  Bavoa  de  Xhümmel  etc.  etc.  Far  ton  —  Ser* 
viteur  WUIb.   A  Parit  cfaes  l'Auteur  -i«.^  fol. 

I.  Vor  der  Schrift  und  vor  dem  Wappen.   Aeouertt '  teilen. 
■       Catalug  Basan ,  Marfarquher  und  Buckingham. 

IL  Mit  der  Schrift^  wie  oben»  und  im  oberen  Kande;  i^^ 
Flaue  1773. 

Die  nuuern  Abdrüclie  kommen  aus  Jean's  Verlag. 

161)  (B.  57.)  Jeune  Joueur  d' Instrument.  Der  Knabe  mit 
der  Topftrommel  vor  dem  Weibe  unter  der  Thüre.  Feint 
par  Schalken.  Grave  par  J.  G.  Wille  — Dedic  a  Mr.  Q. 
JN»  de  Merx  — ^.  Per  ton  Ami  terviteur  Wüle.  A  Parit 
chez  Wille  etc.   Oben  im  Rande:  Neunte  Platte  1772 •  fol. 

I.  Vor  der  Schrift»  auttertl  teltener  Probedruck.  Catalog  vaa 
Dussen  ,  Wihon  ,  Debois,  und  dann  la  Motte  Fouqnet. 

II.  Vor  der  Schnft,  und  mit  dem  Wappen.  Ein«  solciie  Druck» 
gattung  bestimmt  Mr.  le  Qlanc  nach  dem  Calalog  Debois,  rto 
aber  nur  der  erste  Oruck  angegeben  ist.    Der  Vertasier  det 
Catalogne  la  Motte  Fouquet  sweifelt  daher  an  der  Eiittens  ^ 
eines  Drucket  vor  der  Schrift  mit  dem  Wappen. 

III.  Mit  der  ohigen  ^ohriflU  Arndt  g  Thl.  Weigel  3|  ThL 

lOa)  (B.  S8.)  Let  Delicet  Maternellet.  Eine  Frau  imSet. 

sei  mit  dem  üinde ,  in  ovaler  Einfassung.  ^Gravc  per  J.  G. 
Wille  —  d'aprcs  le  Tableau  de  ton  fils  P.  A.  Wille  —  Mit 
der  Dedicatlon  an  die  Herzof^in  von  Sachsen  Weimar,  und 
mit  ihrem  Wappen.  Oben  im  Hände  links:  2f>t«  PI.,  gr.  fol. 
I.  Vor  der  Schritt  und  vor  dem  Titel,  aber  mit  dem  herzogU* 
eben  Wappen  im  {lande.  Oben  im  Rande  steht  der  Name 
Wille  Terkehrt,  und  linkt  unten  3;  ehenfalb  Terkehrt.  R. 
Weigel  (Note  zu  Mr.  le  Bland  Termuthet  einen  Ab- 
druck Tor  aller  Schrift  und  vor  dem  Wappen,  da  tich 
auch  von  dem  folgen  len  Gegenstück  ein  solcher  findet. 
II,  Mit  dem  Titel  zu  den  Saiten  des  Wappens,  und  der  übri- 
gen Schritt,  aber  vor  der  Dedication.  Catalog  la  Motte 
]fouquet. 

III.  Mit  der  Schrift  und  mit  der  pedication  an  die  Renogin 
.  von  Sachten.  Diete  itt  wohl  Nr  III.  bei  Mr.leBlane,  ^enn 

er  sagt:  Avec  la  Lettre  (Catalogue  Winklerl.  Von  einem 
Drucke  nut  der  Dedication  weiss  er  nichts,  indem  er  Sub  II. 
ebentnlls  keinen  nennt.    Catalog  !a  Miitte  Fouijuet. 

IV.  Mit  veränderter  Schrift,  oljne  Wappen  und  Dedication.  An 
dieser  Stelle  ist  der  Titel  und  die  Adresse :  Les  Delicet 
Maternelles.  A  Paris  che«  TAuteur,  quai  det  Auguttint 
Nr.  35. 

163)  (B,  59.)  Let  Soins  Maternelles.  Eine  am  Titeha  ti« 
tuende  Frau,  vrelehe  ihrer  kleinen  Tochter  dat  Rand  auf 
dem  Ilttte  aurecht  richtcu  Grave  per  J.  G.  Wille  —  d*apret 
le  Tableau  de  so^^  fils  F.  A.  Wille  ...  Dedio  a  son  Altesse 
Imperiale  Madame  Marie  Fedoruwna,  grani^e  Duchesse  de 
toutcs  les  Uiissiei  eu.  etc.  par  ton  —  $erviteur  J«  ^* 
Wille,  gr.  ful. 

L  Vor  der  Schrift»  vor  dem  Titel  und  vor  dem  Wappen.  Im 
oberen  Rande  ttaht  Wilie't  Namen ,  und  linkt  unten  Nr.  2* 


4M  Wilb«  Mam  Gtorg. 

IL  Y«r  der  Sdiffifl  ttad  tot  dm  Titel»  «bcr  mit  dm  Wiffii 

im  Raode. 

III.  Mit  der  Sclirift  und  dem  Titel  tm  den  Seiten  desWappOM, 
und  lioks  oben  im  Rande  steht:  27^^  l'Ia- 

IV.  Mit  Schrifli  Dedication  und  Wappen,  dann  der  Adresi« 
des  Uunstlert:  A  Paris  chez  TAuleur  — •    Unter  dem  Wap 

5eii:  I7ö4.  * 
bne  Wappen.  An  der  Stelle  deftelben  Ut  der  Titel  vai 
die  Adretie  des  Stechers. 

Die  neueren  Abdrücke  Kommen  aus  dem  .V«rlafe  ds 
Witiwe  Jean. 

S64)  (B*  6o.)  Tante  de  G.  Dow*   Büste  einer  alten  Fraa  ia 
Fenster.    Petnt  per  G.  Dow.    Grave  par  J.  G    Wille  — 
Dcdiö  a  Monsieur  A.  J.  Comte  du  Respani«  Seigneur  dl 
Vremdyck  etc.  etc.    A  Paris  chex  P^uteur  — ,  M.  fol. 
1.  Vor  des'  Schrift  und  vor  dem  Wappen.    Caialog  IVIoerse. 
IL  Vor  der  Schrift  und  vor  der  Krone  iiber  dem  Wappen. 

Linke  im  oberen  Rande:       Pl«>  ohne  Namen  nnd  JäkfwL 
Aeufteret  eelten.  Catalo|f  la  Motte  Fouqaet. 
HL  Vor  der  Schrift  und  der  Krone  über  dem  Wappen.  Im  otw* 
ren  Rande  der  Name  Will  yerkebrt»  linket  24^  PI*  iT9li> 

Bei  Mr.  le  Blanc  II. 

IV.  Vor  der  Schrift  und  mit  der  Krooe  über  dem  Wappen:  G. 
Dow  Pinx,  J.  G«  Wille  ic,  beide  Namen  mit  der  Ntid 
gerissen« 

V.  Mit  aUer  Schrift   Weigel  8  TbL 

Die  neueren  Abdrudie  sind  aus  dem  Verlage  dar  Rnan« 
handloDg  Jean.  i 

165)  (B.  6t.)  La  DeTtdeute»  Mire  de  G«  Doaw.  DieBn- 
plerinnt  eitsend  im  Knieslück*  Feint  par  G.  Domr.  Gravi 
par  J.  G.  Wille  —  1755*  D*aprcf  tableau  original  —  da 
Cabinet  de  Mr.  le  Comte  de  Yenee  A  Parii  dM 

•       l'Auteiir  — ,  fol. 

I.  Vor  der  Schritt,  aber  mit  dem  Wappen,  und  mit  unvollendeter 
Einlassung.  Der  ober^  Uaud  ohne  Sclirül:  Aeusserst  »el* 
tener,  dem  Mr  le  Blanc  unbekannter  Druck.  Cauiog  U 
Motte  Fouquet, 
IL  Vor  der  Scihrifk  im  unteren  Rande»  aber  oken  der  Neae 
Wille**»  nnd  Unkt:  Swote  hiit  Platte»  Terkehrt.  Bei  Mr. 
le  Blanc  I. 

|U.  Mit  der  Schrift  in  drei  Zeilen,  und  mit  dem  Wappen.  C»- 
talog  la  Motte  Fou<juet.  Dieser  Abdruck  ist  Tvohl  mit  jenen 
Nr.  Tl.  hei  Mr.  Ic  Blanc  (mit  derScbfiiit»  dem  Wa^>pen  uaa 
der  Dcdicatiüu)  derselbe. 

IV.  Ohne  Wappen ,  nur  mil  folgender  Schrift:  La  De^deeie 
Mere  de  Gerard  Douw.   A  PerU  che«  PAuteur  — . 

Die  neueren  Abdrucke  kommen  aae  dem  Verlag  des 
Kunsibandlers  Jean. 

Die  Copic  i»t  Ton  der  Gegenseite.  Die  Alte  windet  mA 
der  Rechten. 

166)  (ß>  63*)  La  Liseuse.  Halbe  Figur  einer  lesenden  A.V.tn, 
i'cini  par  G.  Dnnw.  Gravö  par  J.  G.  Wille  —  —  (I70i  • 
1)  aj  iLs  le  tableau  original  dans  le  Cabinet  de  Mr.  de  Ju 

licune         Dcdio  a  Mr.  J.  iVI.  üsteri  ^.   A  Pari*  cht« 

l'AuUur  — . ,  fol. 

L  Vor  der  Schrift»  und  vor  einiger  Ueberarheitnng  aaderFcn* 
etorhf  äitnog«  Aeuiiectl  selten«  ^  Catelog  la  Mette  Fou^act- 
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tu  dto  Catalogea  Ttn  dir  Dntttn ,  Driiolf  ttftd  Mom« 

kommen  ebenfalls  Abdrücke  vor  der  Schrift  vor* 
II.  Mit  der  obigen  Scbffift  und  DidicA^oo«   In  ob«rta  Rand« 
steht:  Achte  Platte. 
III*  Ohne  Dedication.   Links  unten :  Teint  par  G.  Dauw,  rechts: 
Grar^  par  J|  G*  Wille.  ZwiscUen  den  beiden  Namen  ist  der 
Titel  und  die  Adresie  dea  Käottiera;  A  Paria  chez  rAuteur 
—  no*  35-  Diese  Nr*  fehlt  im  zweiten  Dxnelie* 
Bi  ^bt  von  diesem  Blatte*  eine  sehr  täuschende  Copie  in 
<ler  Weise  des  S.  Küttner ,  auf  welche  R.  Wcigel  autmerk- 
«am  macht.    Die  Lichtmas<;en  sind  breiter,  in  Handhabung 
der  Schneidnadel  xeigt  aber  der  Copist  »cniger  Bestimmtheit. 
Uec  ubere  iiand  hat  keine  Anzeige  der  Flattenordnungr.  In 
>  IVIitte  da^  untefen  Ränder:  La  Liseuae.   A  Paris  chez  i'Au- 
taut  ^uet;dea  Anguatine  Nn.  35«  Links:  Peint  parG«  Oauw* 
Grave  par  J.  G.  wUle. 

t07)  (B.  63.)  La  Menafere  Hollandolse»  Bin^  Weib  in 
der  Küehe't  weichet  den  Kessel  scheuert.  Peint  parG.Dauw. 
Grate  par  Wille  i?57  ^*  d'aprcs  1e  Tableau  VlAginal 
au  C ah.  de  Mr.  Lempereor  -e^    >»  Dedie  a  Mr*  Lemperenr 

ils  etc. ,  10.  föl.  •  .        .  . 

I«  Vor  der  Schritt  und  ror  den  Kreuxstichen  an  der  Fenster- 
brüstung.   Catalog  la  Motte  Fuu(£iiet,    Auch  im  Catalug 
Baten  kommt  eine  Seltenheit  dieser  Art  vor» 
II«  Vör  der  Schrift,  links  im  Qberrandet  Vierte  F.,  terkahili 
Aeusserst  selten.    Catalog  la  Motte  Fou^aeti 
III»  Mit  der  Schrift  wie  oben. 

Die  neueren  Abdrüci^e  stammen  aus  dem  Verlage  der 
Mme.  Jean* 

l6d)  (  B.  64  )  Tricoteusc  llollandoise«  Junges  sitzendes 
'VVeib  mit  dem  Strickzeug.  Peint  par  F.  Mieris.  Grave  par  J. 
G.  VVuie  — ,  d'aprcs  le  Tabieau  ürig.  au  Gab.  de  Mr.  Lem- 
p  creur  —  — k  Disdte  4  Mr.  Rberts  %  ßanquier  etc.  A  Paris 
ehe«  PAntenr  —  Eines  der  Hauptbi^tter  des  Kunst* 
lers,  fül. 

L  Vor  aller  Schrift  und  Vor  dem  Wappen.  Aeüsser^t  selten. 
Catalog  la  Motte  Fouquet.  Der  Abdruck  vor  eler_  Schrift 
bei  Mr.  le  ßlanc  ist  wohl  cbentalls  ohne  Wappen.  ' 

II«  MiL  der  obigen  Sohrift»  und  lui  Rande  oben:  Fünfte  Platte 
1757.  . 

Die  neueren  Abdrucke  kommen  aus  Jean^s  Verleg. 

169)  (B.  6ö*)  JL'Ü  b  s er  vat e  u  r  Distrait.  Ein  liii^be,  welcher 
Seifenblasen  macht.  Petnt  par  F.  Mieris.  Grave  par  J.  G. 
Wille>—  1765.  Dedi^  a  Mr.  Vincent  Lienattjela.  0*apresle 
Tabieau  Orig.  dans  le  Gab.  de  Mr.  de  PMeM  -^«^  A  Paris 

chez  l'Auteur  —  — . ,  kl.  fuK 
L  Vor  der  Schrift  und  vor  dein  Wappen^  oben  imUaudeWill 
verkehrt.  Im  leeren  Unterrande  VersucJie  mit  dem  Stichel, 
und  rechts  eine  Parthie  Laudscliaft.  Unvollendeter  Probe- 
druck ,  einzig  won  BiXr.  le  Blanc  erwähnt,  und  Tialleiebt  ein 
nniettm. 

II«  Vor  der  Schrift,  aber  mit  dem  Weppen»  Aeusserst  selten. 

Catalog  Higat,  und  la  Motte  Fouquet* 
III«  Mit  der  erwähnten  Schrift.    Oben  im  Rande :  Zwölfte  Platte. 

Die  neueren  Abdrücke  machte  Jean  bekannt.  x 

170)  (B.  66>)        Petit  Physicieu.    Der  Hnabe,  welcher  Sei- 
i      feublascn  steigen  lüsst.    Peint  par  Gaspar  INetsdier.  Grave 
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par     O*  Will«  —  I76t«  l^ftpr^  !•  TableM  orig,  dsaile 
Cctb.  Damery.    Mit  Dedication  an  ditten,  fct.  foU 
L  Vor  der  Schritt,  aber  mit  dem  Wappen.    Catalog  ran  der 
Diisscn  ,  Del>nis  nnd  Marlarquhar*  Bei  4«r  Auktion  Dtboii 

wurde  (las  lilatt  uiit  379  Fr.  bezahlt.  * 
Ii.  i\iit  ulitger  Schritt,  dann  im  iiande  üben  Will  verkehrt.  \ 
Die  neueren  Abdrücke  kommen  aus  dem  Vorlage  von  Jeio. 
Von  dtMem  BlatM  gibt  et  tm^i  Copien»  die  ein«  Ton  8. 6. 

Küttner,  die  andere  von  C.  G*  Walverd. 

171)  (B.  67.)  La  Cuisin  icre  Uollaildois  e.  D16  RScihtil  m  \ 

dem  H'iHn  ,  Ilniesliick.  Peint  -par  Gab.  IVTet7.11.  Grave  par 
J.  G.  ^Viilo  — ,  d'apres  le  Tableau  orig.  du  Cabinet  delVIi. 
le  Corntc  de  Vcnce  — ..    A  Paris  chez  l'Auleur  — .  gr.  fol. 

I.  Vor  der  öcUriil,  aber  mit  dem  uavulleudeteu  Wappen«  Eine 

<  de«  Mr«  te  fitettc  «obelielittt«  Mteiiheit  dietfer  Art  ist  ia 
Cetalog  I«  Motte  Fouquet  genennt. 
IL  Vor  der  Schrift»  aber  mit  dem  vollendeten  Wappen.  Ct*  | 

talog  Debois  ,  van  der  Dussen »  Moerse  und  Backin^^am. 
IVL  Id.it  der  obigen  Schritt«  Im  Rande  links  oben:  Dcitte  f lattd  . 
Die  Platte  besitzt  die  HuniUiancllung  Jean. 

172)  (B.  ÖB*)  Oazettiere  llullaudüise.  Sitzende  Fraa  mit 
der  Zeitung,  feint  per  Xerburg.  Gtftve  par  Wille.  Pr 
die  n  M«  Jotepb  de  Reotietet  Comie  de  BouJbos  4 
Paris  chez  PAuteur  —  — ,  gr.  fol. 

I*  Vor  der  Schrift,  aber  mit  dem  Wappen.    Oben  im  Rande 
der  Name  Wille's  und:  Sechste  PI«» . verkehrt.  Aanssent  sel- 
ten.   Catalog  la  Motte  Ifgu^aet«  I 
II«  IVÜt  der  obigen  Schnlt« 

Die  neueren  Abdrücke  kommen  aus  dem  Verlage  da 
Kunsthindlere  Jeen«  , 
\    17$)  (B.  60-)  Pellte  Eeoli^rt«  Ein  Rhid  mit  Buch  nnd  To* 

Sei.    Peint  par  Schenau  — .  Gravö  per  J.  G«  Wille  — 1771*  , 
Mic  a  Soll  Il^cellence  Mr.  le  Baron  de  Groschlag 
A  Pari»  ciiez  l'Auteur  — . ,  gr.  4*  , 
T.  Vor  der  Schritt  und  dem  Wappen.    Acusserst  selten. 

II.  Vor  der  Schrift,  aber  mit  dem  Wappen.    Ebenso  seltea. 
Catalog  la  Motte  Fon^net* 

III.  Mit  obiger'  Schrift.  Im  oberen  Rande  der  Neme  Willen^  > 
kehrt,  und:  it^  Platte.  .  .  ^  { 

Die  neueren  Abdrücke  publicirte  der  Kunsthändler  Jetn. 

174)  (B.  70.)  Maitresse  D'Ecole.  Eine  Frau  vor  dem  ßnch^ 
auf  dem  Tische.    Grave  par  J.  G.  Wille  —  d'apres  le  Ta«  , 
bleau  de  son  fils  P.  A.  WUie.    Dedic  ii  Mr.  le  Barua 
Dalberg  ^        A  Perit  ches  PAutenr        gr.  A. 

I.  Vof^  det  Sehrift  und  Tor  den  Wappen.  Aeuseerst  lelM* 
«  •    'Catatog  Dol)ois  und  Moerse. 

IL  Vor  der  Schrift,  aber  mit  dem  Wappen.  Oben  im  Rande  der 
Nnmo  Will  verkehrt.  Eben  to  eeiUn.  Catalog  la Mottef  ouqueU 
III.  Mit  der  vollen  Schritt. 

Die  neuern  Abdrücke  kommen  aus  dem  Verlage  der  M»' Je^i^ 

175)  (B.  71«)  Bonue  Femme  de  Normandie.  Büste  eiosr 
alten  Frau.  Grav6  per  J.  G.  Wille  —  d'apree  le  Denio  dt 
son  fils  P.  A.  Wille.  Dedic  a  Mr.  Jean  Valentin  Meycr*^ 
A  Paris  chez  PAuteur  — >. ,  kl.  fol. 

L  Vor  der  Schrift,  dem  Wappen  und  der  Einfassung.  Oben  io 
Rande  der  ^ame  des  Stechers  prerkehrt.  Unvolleodeter  fro« 
bedruck. 

II.  Vor  der  Schriil ,  aber  mit  Wappen  und  Bordüre.  Sehr  hI- 
'  ten«   Catalog  la  Motte  Fonquet.; 
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lIL'Mtt  äOer  Sduift.   Im  oberen  Rande:  Vierzehnte  Platte  f770« 
Die  neueren  Abdrücke  sind  aus  dem  Verlage  der  Mme.  Jean« 

176)  (B.  72)  Soeur  de  la  bonne  femmo  de  Normandie. 
Büste  einer  Bäuerin  mit  der  Tillpe  in  der  Hand.  Grave  par 
J.  G.  Wille  —  d'aprcs  le  Dessin  de  $on  Fils  P,  A.  Wüic, 
D^die  a  Mr.  de  Besse,  ArchiteCte  A  Fans  ehex  TAu* 
tear  «—  l774-t  M.  foL 

I.  Vor  der  Schrift  und  ntr  der  Bordüre.  Im  obern  Rande  der 

Name  Wille's  fein  geritlt«    Unvollendeter  Probedruck. 
II.  Vor  der  Scbrift«  aber  mit  der  £iaf«stUDg»  Obea  der  Name 

Willc's  verkehrt.  • 
^I.  Mit  aller  Schrift,  links  öbcni  ig*«  Tlatte. 

Die  neuereu  Abdrücke  stammen  aus  dem  Verlage  des 
Kttnsthändlers  Jean« 

Ba  ^bt  auch  stvei  Copien,  die  eise  von  L.  Valperga  1779. 
Die  gegenseitige  Copie  < Bütte  nack  rtebtf)  ist  bezeicbnetY 
Grave  par  Wille. 

177)  (B.  73.)  Pilosophe  de  Temps  passe.  Bb'rtjge  Büste 
im  Pelzrock,  Grave  par  J.  G.  VVille  —  d'aprcs  le  desiiu  de 
son  fils  P.  A.  Wille  — .  A  IVIun&icur  de  Sandoz  Koliin  — « 
A  Paris  chez.  TAuteur  — «»  £oU 

!•  Vor  der  Sebrift  und  vor  dam  Wappen«  Aeuiiertt  selten. 
H*  Vor  der  Schrift,  aber  mit  dem  Wappen«  S^r  selten.  Cata« 
lo^  Basan  und  la  Motte  Fouquet. 

III.  Mit  der  Schrift,  aber  ohne  Dediqaüon«  Oben  im  Rande 
Willofs  Name  und  26'«  PI.  1702» 

IV.  Mit  der  Dedication. 

Die  neuen  Abdrücke  kommen  aus  dem  Verlage  Jean. 

178)  L«s  CKarmes  dit  printemps,  nack  F«  Souehir.  Gr»s« 
ses  und  schönes  Blatt  mit  DauUe's  Namen»  aber  theils  von 
Wille  gestödua«  Selten. 

179)  La  Santo  portcc,  nach  G.  Terburg.  Grosaes  Blatt  mit 
Chevillel*«  Namen.    A  Paris  chex  Wille. 

180)  La  Saute  rcndue,  nach  demselben.  Das  Gegenstück, 
unter  Chevillat's  Namen. 

Diese  beiden  schönen  Blätter  sind  tbeilweise  Ton  Wille 

ansgefiibrt.  üatalug  des Cabinet Binsiedel  von  Frenaal  IL p.  t6i. 
l|t)  Le^oit  de  Botanique,  nach  Schenao«  Gfrave  par  Che- 

villet.    A  Paris  chez  Wille,  gr,  fol. 
182)  Image  do  la  Beautc,  das  Gegenstück  zu  obigem  Blatte, 

und  unter  WiUes  Mitwirkung  gestochen*    Vgl.  I:cenzel  !• 

c.  Nr.  t7Ö.    ^         '        •  '  ' 

185)  La  Dame  bienfaisante»  naeh  Schanan*  Gravö  par  Do- 

mautort.  A  Parts  che«  Wille,  gr«  föl« 

An  diesem  Blatte  soll  Wille  Theil  haben. 

184)  Le  Bouquct  de  la  Fermicre,  nach  Freude nberger« 
«      Grave  en  1777  par  J.  Feigl»  squs  la  direotion  et  conjointe- 

ment  avcc  VVillo,  fol. 
I.  Vor  aller  Schrift.   Sehr  selten, 
n.  Mit  der  Schrift. 

185)  (B.  74  ^  85.)  Folge  Ton  12  radirten  Blattern  mit  Reitern 
und  Landsknechten«  unter  dem  Titel:  Reuter  und  Lanzen* 
knechte,  dem  Hrn.  Wasserschiebe,  Sr.  Majest.  des  Königs 
von  Dänemark  und  Norwegen  erstem  Secretär  der  ausländi- 
schen Geschäften,  gewidmet  von  seinem  Freunde  und  Diener 
Will.  Ersonnen  von  C.  Parocel.  Ingeätzt  Ton  J.  G.  Will,  /<. 

I.  Mit  deutschem  Titel,  und  mit  einer  einfachen  Linie  eingefasst. 
Auf  diese  sehr  seltenen  Abdrücke  macht  R«  Waigel  aufmerk- 
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•  sam,  UDd  w«rth«t  sie  Mf  .12  Thl.   Mr.  le  Mbm  kennt  mr 
die  Exemplare  mit  tranzutUcher  Scjtfül»  die  «MlmAMnck 

nach  dem  WinViler*schen  Catalog. 
XX.  Mit  i'ranxüsischciii  Tiul:  Heyters  et  Laniqucnetf.     Dedies  i 
Mr.  Wasserschiebe  Premier  Secretaire  des    afifaire»  Etrau« 
chercs  de  5.  M-  le  Iluy  d«  Daaneuark  —  — —    C*  Parrocel 

inr.  J.  G.  Wm  fecif    ▲  Pftrii  chex  UAutMir  Um 

Blilter  hftbta  ein«  doppelu  UnfaMttngslbiMw  Cdalog  W» 
1^1  «od  U  Motte  Fouquet. 

185)  (B.  t4.)  «•  Der  TiteU  Der  Lands^ncdit  und  das  »if  Jf 
Weib.    Mit  obiger  Schrift,  deutsch  oder  französisch. 

186)  TS»)  2»  Der  Landskntcht  beim  Hruge,  neben  ihm  «bf 
Weib  mit  dem  Umde*  C«  farrocel  iiiT.  J*  O«  Wüi  »c  a^ 
forti  1753. 

lB7j  (B.  76*)  3*  Der  unter  dem  Baume  titxe&de  Laiidifcaeck 
Parroeil  Ibt*  J»  G«  Will  feailt 

188)  (B*  77«)  4'  Der  iieiter  hinter  dem  Pferde,  dabei  drei  So^cb- 
teil.  PMooel  tftfwiil.  J.  G.'  WOl  m.  iqpm  ftiftL 

190)  (B.  78.)  S*  Kwtti  titiettde  Bstiltr,  im  Grande  «in  Weib 
dem  Kru«e.  Inv.  fftr  Paffooil»  a  l*eM  fotto  oar  Ji»  Gk^n 

1^)  (B*  79«)  &  Zwei  Reiter  ond  zwei  Laodsknecnte  tHolen  £1 
Börte  eines  GelAiicü«!*  C«  Parrootl  unraftit.  X  G«  fll 
sc.  a([ua  lorti. 

191)  (ß*  Bo.)  7.  Z^Tei  Landsl^□cc]lte  aiü  der  Ratenbaiik^  Uniu  et 
Weib  mit  dem  Kinde,    f  arrucel  lu.  Will  fe. 

192)  (B.  81.)  8.  Der  Landtluiacht  rar  der  CaapiM,  im  Grumk 
dr«t  Soldaten.  Pairoet!  ioTaiiit*  J.  G»  WiU  sc  «qtm  fedi 
Paiis. 

IQS)  (B.  82*  >  0-  Vi«r  apMMid«  LmidtlaMcli«*    Pttrocil  nf. 

WiU  fe. 

194)  (B.  83«)  10.  Drei  Landtknechte  mit  «nem  Weibe*  Fviacd 

inv.    Will  f* 

195)  84.)  il*  Zwei  Retter  auf  dem  Felde  bei  Sturm,  famrcö 
inv.  J.  G»  Wille  fecit» 

196)  (B.  8S*)  12.  Bin  Znf  vom  R«it«ni*  3,  G«  Will  focil  tqu 
fortL  Parrooel  ioT« 

igt)  CB*  66«)  Snpeur   des  Gard«S  Suitsei.    Büste  naek 
rechts  im  Fenster.    D essine  et  grarc  par  Wille  — •   ▲  Bb 
le  Baron  de  5oiiisaav«ak        A  Pana  cbes  PAatonr 
kl.  iol. 

L  Vor  der  Schrift*  Tor  dem  Wappen,  genannt  der  Abdruä 
ä  la  grosse  ^ueue.  Aeutterst  selten,  und  dem  Mr.  ie  Blaa< 
unbeluinttt«  Catalog  la  Motto  Foa^«t,  Basaa  und  Ba> 
ekingham. 

n.  Tor  dor  Schrift»  aber  mit  dem  Wappen,  und  mit  des  Mr 
flogramm  W.  im  oberen  Rande  verkehrt  geritzt. 

III»  Vor  der  Schrift,  aber  oben  Wille's  Name  verl^ehrl  mit  <Jk 
Nadel  gerissen,  und  links  unten:  J.  G.  Wille  fecit«  poa^titt' 
IV.  Mit  aller  Schrift,  oben  im  Rande :  25^«=  PI. 

Die  ucuereu  Abdrücke  kommen   aus  dem  Verlage  <üo 
Kunsthündlers  Jean» 

Es  gibt  ftueh  eioe  gegenteitigt  Copio» 
19s)  Tableau  da  Pair  doa  mooDayaa  Ol  d«s  changet  doa  pfiaci- 
pales  Tilloa  de  PEurope.   Desiin*  por  J.  H.  Eberu.  Aeas* 
itrst  seltenes  Blatt  mit  Münren  und  Ornamenten,  gr  (|U.fol- 
Mr.  le  blanc  kennt  es  nicht.  Catalog  la  Motte  iouquet 
JKb.  Mt»  le  Blase  Terzeidinet  im  Ganzes  170  Blatter. 
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Wille,  Joh.  Martin.  —  Wille,  Peter  Alex,  497 
VIHe  oder  Will,  Johann  Martin,  liuufcrttecher  und  raunst- 

häudler»  war  um  1705  —  1Ö05  Ihälig.  Es  tinclen  sich  Biitluisse, 
Carrica%uren  y  Landschaften  und  archilekloDische  BUiur  von  ihin, 
welche  aber  ohne  ßedentung  sind* 

VlUe  oder  Will,  Peter  Alexander,  Maler,  der  Sohn  des  J. 

G.  Wille,  wurde  1743  zu  Paris  geboren,  und  von  seinem  Vater 
itn  Zeichnen  uulenichtet.  Unlcr  Grcu/.c  und  Yicn  zum  .Maler  her- 
angebildet, inachlc  er  in  der  Iiurrtwelt  bald  Aufsehen,  und  viele 
seiner  iiilder  wurden  durch  den  Ölich  bekannt.  Ludwig  XVI.  er- 
nannte ihn  zum  Hofmaler,  mit  dem  Tode  des  Königs  war  aber  ' 
fem  Stern  erloschen.  Die  beiden  Wille  hatten  in  der  Revolution 
ihre  Habe  verloren,  und  wie  der  Vater  sich  zuletzt  als  blinden 
Bettler  darstellte,  so  hatte  der  Sohn  nur  noch  das  Augenlicht.  £r 
vcrbnuCte  die  Ii upt'or Stiche  desselben,  nnc!  zuK:/.*  auch  tlen  grÖs^« 
t'^u  Thail  der  Tlattcn  au  den  Uuuslhiindler  Jean.  Wir  haben  auf 
die  neuen  Abdrücke  im  Verlage  des  Mr.  Jean  und  seiner  WiUno 
oft  aufmerksam  gemacht.  In  Jahre  1047  gingen  die  VcrlagsarliUei 
der  Mme.  V.«  Jean  durch  Aulitton  in  andere  Hände  über.  Wille 
der  Sohn  starb  zu  Paris  I8t5*  A.  Vangelisti  stach  sein  Bildntss, 
Büste  in  4.    Auch  Ingouf  hat  as  17ti  i;eslochfeü,  4« 

Die  interessantesten  Blatter ^  welche  nnch  dicseni  Künstler 
gestochen  wurden,  sind  von  der  Hand  seines  Vaters,  uaailich;  La 
Maitressc  de  l'Ecole  1771  ,  Les  deliccs  mafernollcs  ITH?  ,  Lc»  luvus 
maLcrueiics,  La  bonnc  i'eiume  de  Noimand.c,  La  locur  de  ia  bonne 
fenime  de  Normandte,  beide  nach  Zeichnungen,  Le  phtlosophe  du 
temps  passe,  und  Le  mardchai  de  logis  1790.  An  diese  Blätter 
reihen  irir: 

La  racre  Brigide,  Büste  tiner  Alten,  ^est«  von  J«  G«  Müller 

1772.  gr.  8. 

La  petile  Javotte,  Jluste  eines  Mädchens,  gestochen  von  dem- 
selben ,  und  Gegenstück. 

Büste  eines  nartigeu  Alten*   Dufresne  sc.  1795»  fol. 

L'Essai  du  corset  A.  F«  Dennel  sc,  gr.  loi. 

Die  Oedication  eines  epischen  Gedichtes.  Gestochen  von  dem* 
selben  ,  gr.  fol. 
'  La  mere  contentc.    P.  C.  Tn^onf  sc,  1767,  foK 

La  mcre  mcconlenle.    Das  Gegenstück. 

Amüsement  du  jeuue  age.  Mädchen  mit  dem  Vogel.  J.  Che« 
TÜlct  sc,  ^r.  fol. 

Le  petit  marchand  d*oranges.  Chevillet  sc,  fol. 

Repas  des  Moissoneurs.  F.  Janinet  sc  1772«  Hauptblatt  in 
Farbendruck,  gr.  qu.  fol. 

Die  Dorf Iiüchzclt ,  von  demselben,  bildet  das  Gegenstück. 

Concet  chaiDpcirc  uihI  Lcs  joueurfi.  iialm  sc.  Zwei  seltauo 
und  charakterislii>chc  UliUer  ,  ix,v.  fol. 

La  mere  indulgcnte.  L.  Lcmpercur  sc.  Vorjügliches  Blalt, 
gr.  fol. 

La  double  recompense  du  merite.  J.  Avnl  sc.,  gr.  ful« 

Eine  lul^u  von  0  Blättern  mit  Kinderspielen,  gestochen  von 

Chevillet^  iu  Ureidemanier ,  fol. 

Eiue  lulge  von  6  Modebilderu  ,  gcstochcu  von  domselbco« 

Eigeuhändige  Uadirungen* 

Die  Blätter  dieses  Meisters  sind  selten. 

1)  Petit  Waux-hall.  Proraenatlc  von  modisch  gekleidieten  Fi- 
guren ,  reiche  Composiliou ,  17^0  cadirt«  Seltenes  Uaupt* 
blatt,  gr.  (ju.  fol. 
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4M  Waicb€ck,  Feier.  —  WilicborU,  Thom. 

2)  Da»  Landiuiidclien ,  welche«  üüiiner  iutleit.    Wille  iliiui  t, 
1T64.  8. 

3 )  Der  glückliehe  Fisc1if«ng,  nach  G«  Schalken. 
41  Die  erbcittamen  BIuertDnen,  nach  demselben. 

Diese  beiden  Blätter  werden  von  Füssly  dem  Wille  zo* 
geschrieben»  wir  landen  sie  aber  ausierdeai  Dicht  ervtihitt» 

5)  Ein  Herr  und  eine  Dame,  welche  einer  ärmea  BaueniC^  • 
nilic  Almuseo  reichen,  kl.  qu.  4-  ' 

Küst  lagt,  dieses  Blatt  sei  dem  H.  Hubcr  zagceignct,  un! 
der  erste  Vertuch  de»  üüustlers.  Es  wurden  wenig  Abdriide 
gemacht.  ' 

6)  Hin  Blatt  mit  19  charakteristiichen  Köpfen»  hexeichoet:  F. 
K.  Wille»  qu.  8. 

T )  ApuUo ,  oder  ein  geflügelter  Genittii  d«n  Bogen  haltend.  F. 
-  A.  Willa  inir.  et  f.  ilt&t  8« 

8 )  Bülte  im  römischen  Costüm«  P.  A.  W. ,  kl.  B* 

Die  obigen  Blätter  kommen  als  Seltenheiten  in  IL  Wei- 
l^el's  Kuiistkatalog  Nr.  1804S  —  51«  vor. 

Willcbech,  Peter,   IVIaler,   lebte  wahrscheinlich  tu   Anfang  dfj 
1)^  JahriiuuderU*  £r  malte  liiumeu,  Früchte»  Muschel  werk  u.s.v< 

WillebortSy  Thomas,  Maler»  genannt  Busschaert,  wurde  t6l3  1 
so  BeTg-op«Zooii(  geboren»  und  offenbarte  schon  als  Knabe eot-  | 
schiedene  Anlage  xur  Kunst.   Mit  dem  eigenhändigen  fiildsicie 
kam  er  zu  G.  Seghers  nach  Antwerpen »  und  dieser  Meister  mr 

5ü  erfreut  darüber,  (\ass  er  ihn  sogleich  in  ^veitercn  Ünlernclt 
nahm.    Doch  war  van  Dyck  sein  VorwiUl ,  welciics  ihm  auch  la 
Italien  noch  vorschwebte.    In  seinen  Werken  sind  so  nelc  Nach-  ' 
klänge  der  l\ubt:ua'aciicu  Schule»  dass  «eine  heiligen  iramilienia 
der  Harmeliterkarche  xu  Antwerpen  und  in  5t.  WiHebord  furBfl^ 
des  Rubens  genommen  wurden.  Aichil^cr  erklärt  man  ibn  sbtr 
für  einen  tüchtigen  Nachahmer  des  A.  van  Dyck.  Bosschaert  steht 
ihm  aber  an  Richtigkeit  der  Zeichnung  nach.    Die  Bxtremitälea 
seiner  Figuren  sind  öfter  veizeichuct»  und  zu  lang,  in  Conapositita 
und  färbun^  kommt  er  aber  dem  van  Dyck  nahe.  In  den  Koi'.ea 
seiner  weiblicheu  I  i^uieu  heirschlhaußg  eine  liebenswürdige  S<^U' 
timentalität»  man  findet  aber  auch  Bilder»  in  welchen  das  Schoo* . 
'  heitsgefühl  gerade  nicht  überwiegend  ist.   In  den  Kirchen  9sa  Ant*  | 
werpen»  Düffel»  Tangerluo»  Briissel  etc.  sind  faisturischa  Derstd* 
lungcn  von  seiner  Hand.   Auch  in  Gallerien  und  f  rivatsammluo- 
gen  findet  man  Bilder  von  ihm ,  besonders  mythologische  Scenen 
In  der  Galleric  des  k.  Museums  in  Berlin  ist  ein  ziemlich  ^ioskj 
und  schönes  Bild  der  Vermählung  der  hl.  Catliarina  im  Slyie  r:sn 
DycVs.    Im  Belvedere  lu  Wien  ist  ein  Gemälde  mit  lebeusgrosies 
Figuren»  Diana  vorstellend»  wie  ihre  Nymphen  die  Beute  derJsed 
vor  ihr  ausbreiten.    Die  Thiere  sind  ( löOO )  von  J.  Fyt  genalc« 
die  Figuren  von  Willebort.   Auf  dem  Stiche  von  J.  Maenufheisii 
indessen,   der   Maler   Abraham  ^Vlilebo^t.     Ein  solcher  Biciste: 
ist  nicht  bekannt.    Ein  zweites  Gemälde  dieser  Gallcric  stelli 
Elias  in  der  Wüste  dar,  welchem  der  Engel  Br(jd  reicht.  Die 
Gallerie  in  Schieissheim  bewahrt  ebenfalls  zwei  Bilder  vuu  ihin. 
darunter  eine  heil.  Familie  mit  lebensgrossen  Figuren.  In  derGal 
lerie  Orleans  war  ein  Gemaida  mit*  ^em  Tode  das  Adonis»  eine  k* 
bensgrosse  Gestalt. 

Bofiscliaert  wurde  i^Q  Direktor  der  Akademie  in  Anttterpea» 
und  starb  datelhst  l659«  1 
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aiiehe  nieti  Gemäldt*!!.  « 

Das  Bildnist  des  Kunitlers«  C.  WaamaiM  ftoit»  fol. 
Jacobus  lloelantt.    P.  Pootiut  tbl. 
Peter  de  Jode»  von  letztertm  selbst  ^estoc&eik»  fol« 
Ernst  Graf  von  Ysenburg.    F.  de  Joae  sc, ,  S* 

St.  Gregor  im  Bucha  leiand.   Th.  WiUbortt  piDx«  T»  van 

Kessf^l  sc,  gr.  4* 

gegeuseitige  Copi«  iit  baxeichaet:  Piatro  Paulo  Rubani 

Inuentor. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse»  welches  der  kleine 
Johannes  umarmt.    F.  van  Sicaa  sc,  iui. 

Dia  heil.  Familie  mit  Johannes,  geschabt  Ton  V.  Green,  fol. 

Diana  mit  ihren  Nymphen,  reiches  Bild  im  Belved;re.  J. 
Maennl  fac.   Seltenat  Schwarshunetblatty  s.  gr.  qu.  foh 

Dieses  Blatt  ist  boseichnat:  Abrahamua  mUabiorts  figuras  pin* 
xtt  at  Johannes  Fyt  Animalia. 

Mars  und  Venus»  nach  d^m  Bilde  dar  Galleria  des  Baron  toq 
Brabeck  in  Söder  Ton  Gebhardt  punktirt  und  in  Farben  ausge- 
führt; gr.  qu«  foh 

Villemaia ,  t.  Willemin. 

VUIemart,  Albert  Philipp  ,  Maler,  wahrscheinlich  ein  hol  1  an« 
discher  Meister,  wurde  nach  Mcrio  lÖTl  bei  der  Malerxuuft  in 
Cüln  aulgcnommen,  wo  auch  ein  R.  Willcmart  lebte.  Nach  die- 
sem atach  Löffler  jun.  |Ö76  aine  figurenrarche  Allegorie  unter  dem 
Titel:  Bellum  philosophlcum  — >  Condiisionas  ex  uoiversa  philoso- 
phia,  propugnanta  — >  Henrico  Menn»  gr.  qu.  fol.  Von  A*  P* 
oder  R.  Willcmart  haben  rrir  ein  radirtes  Blatt  mit  einer  grossen 
Landschaft ,  in  welcher  eine  Hirschjagd  gehalten  wird.  Links  am 
Hiigel  steht  ein  Baum,  und  erlegtes  Wild  liegt  umher.  In  der 
Ferne  wird  ein  Hirsch  gejagt,  und  recht»  im  Vorgrunde  ist  der 
Jäger  zu  Plerd,  umgeben  von  einem  Knaben,  einem  Bauer  und 
von  Hunden.  Unten  links  im  Plattanrand  steht  A«  P.  oder  R. 
WiUemart  imy.  et  fecjt.   H.  20  Z.»  Br.  lö^  Z. 

Diesea  aehr  seltene  Blatt  ist  flüchtig,  aber  geistreich  radirt.  Das 
Exemplar  aus  der  Sternberg'schen  Sammlung  wurde  mit  15}  ThL 
bezahlt« 

k^iilemarty  Ii.,  s.  den  olügan  Artikel. 

ncr  und  Kupferstecher  zu  Paris,  ist  den 
Freunden  des  Altcrlhums  ruhmlich  bekannt.  Er  wendete  sich  mit 
Vorliebe  der  antiken  Kunst  zu,  und  besass  auch  jene  archäologi- 
schen Kenntnisse,  welche  zur  Erforschung  dieses  weitlauOgen  Ge« 
bietes  ,noth wendig  sind.  Doch  schloss  er  die  Gegenstände  des 
Mittelalters  nicht  aus,  und  brachte  sogar  ein  bedeutendes  Cabinek 
▼on  dahin  einsclilägigen  Gegenständen  zusammen.  Die  Beschrei- 
bung und  Abbildung  der  alten  Denkmäler  nahm  seine  ganze  Zeit 
in  Anspruch,  woliir  ihm  vielseitiger  Dank  gezollt  >'mrüe.  Seine 
Stichweise  war  iür  seine  Liehllagsge^enslända  besonders  geeignet, 
.  und  dabei  vcrluhr  er  ohne  anmassUche  Verschönerung.  Als  Re* 
suUat  seiner  Bemühung  sind  folgemle  V^Terke  zu  nennen: 

Monuments  t'ran^ais  iucdlls  pour  servir  a  rhisLoire  des  arts, 
des  costumes  etc.  llcdigcs  et  dessince  par  N.  X.  WiUemio.  $0 
Helte,  Paris  18O6  —  34,  fol.  \ 
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Tnilems«  Corndi««  —  WillemseD. 


Chotx  d«  Cottomts  dvilei  «t  militairM  das  paaplM  d«  Vuk' 
quite.   2  Voll,  avec  120  p1.  Paris  1798»  fol. 

Recueil  de  Vnscs  dVrncment  et  fi^arM  tirCtt  de  PABti^llite 
faris  cliez  EsnauLs  et  Uopilly,  gr.  8- 

Collection  de«?  plus  bcaux  ouTraj^es  de  l'Antiquilc,  sUtuej, 
bustes ,  groupes,  La<^rcliefs,  Tates  eic.  uuie  au:^.  etuJes  ties  artiiU» 
•t  des  ainfttaurs,  grave  par  WitltniiD.   35  Blätter,  qu.  foi. 

Paralleles  <le»  peintures  et  sculptures  aiai(|ues  et  du  mojn 
agc.  Dieses  Werk  dient  ab  Einleitung  zu  den  Munument  fcaa^. 
WiUemtn  atarb  su  Paria  1855  im  09*  Jahse* 

Willems. 9  Cornelis,  Maler,  ist  wahrtcfaainltch  ElnePanoawi 
Jenem  kuDatterligen  Portraitraaler  Kornelis  von  Gouda ,  welche: 

C.  van  Mandcr  ah  Mei<;ter  des  Martin  Heemslierl^  beieichu  t, 
da  er  ihn  im  Leben  desselben  immer  Corneiis  Willcmsz.  nema:. 
Letztcror  hatte  nach  van  ManJer  zwei  Söhne,  Lulias  und  Flori« 
Willemsz. ,  vrelcite  uacii  ihren  Leistungen  uubakaunt  sind.  L 
Willems  soll  um  ISIO  in  Barlam  gelebt^faaben* 

Willems,  Jakob,  t.  Dm. 

Willems,  Marcus,  Maler  von  Mecheln,  war  Schüler  von  % 
Coxcie,  und  ein  gerühmter  Meister.  In  der  Kirche  St.  Bombc::^ 
SU  Merheln  sind  z^ei  Bilder  vun  ihm»  welche  die  Euthauplui^ 
des  Johannes  und  die  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofernes  da^ 
stellen.  Bei  dem  Einzüge  des  Xiüuigs  Tinüpp  von  öpauiea 
malte  ei  einen  Triumphbogen  mit  der  Geschichte  der  Dido. 

Walpole  und  Vertue  wollen  auch  seine  Spur  in  London 
den,  und  erslerer  schreibt  ihm  in  Sommcrsethouse  ein  Bildniss Ed* 
ward  VL  zu,  weil  ea  mit  »Guilelmus  p.«  beseiehnet  Ist  Auf  ^ 

Bildniss  macht  auch  Fiortllo  V.  227  aüfmerkcam»  da  ei  du: 
durch  ein  cyliniderrdrmiget  Glas  bctrachttt  Wirkung  macht  Der 
Zeit  nach  könnte  ^Yi^lems  dieses  Bildniss  wohl  gemalt  haben,  <h 
der  Konig  von  154?  — 55  regierte,  jener  Oulielmus  war  aber  tf- 
mnlhlich  «in  Engländer,  da  C.  van  Mander  von  einer  Heise  oaca 
England  nichts  erfuhr.  Gewiss  ist,  dass  Willems  verschiedene  Zeicii- 
nungen  ausluhite,  ^velche  von  Tapezierern  und  Glasmalern  benüttf 
wurden.  In  LeooirV  Mua^e  de«  moDumenta  Franca ts  p,  S7.  'iA 
ein  Glasgemälda  nach  seinem  Carlon  arwähnL  Diaaar  Ränstkr 
starb  lS6t ,  »ogefahr  54  Jah  e  ah. 

Willems,  l'lorent,  Maler  in  n  rüi"el  ,  wurde  um  I8l6  ?^?boreo, 

und  an  der  Akademie  in  Mechein  /.um  Hünstler  heran jcbMürt* 
Mit  glucklicheiö  Talente  begabt  ^plaui^ie  er  bald  zu  einem  eiii^n 
vollen  Iluf,  uud  gegenv.iirtig  wird  er  zu  den  ▼orzu^iiciiiteo 
gischen  Künstlern  gezählt.  Er  malt  Darstellungen  aus  dam  alMta 
und  modernan  Volksleben.  Zwei  solcher  Bildar,  aina  masikaliM^ 
Partie,  und  das  Wachthaus  im  17.  Jahrhundert,  wurden  1342  ^ 
der  Atustallung  in  Brüssel  mit  Medaillen  beehrt.  Im  Jahre  iS^: 
gehörte  eine  Landschaft  mit  einem  Manne,  welcher  unter  dm 
Baume  liest,  zu  den  schönsten  Werken  derselbaii  Ausstellung.  I» 
Jahre  184?  malte  er  in  einer  itaiieniichen  Ansicht  von  Lapito  d>t 
Staffage,  Vvillems  gründete  seinen  Ruf  nur  als  SceueDiuaier,  o»^ 
daher  sind  seine  Genrebilder  vor  Allem  zu  berücksichtigen,  ubgl«ic^ 
der  Künstler  auch^im  landschaidiaham  Facha  Vorxtl^icbas  laisiü- 

Wi Hemsen  t  Witltamson. 
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Wülemsen,  J.  U.  G.  —  WiJler«,  Ernst  M>1 
Vraiemsen,  X  H  G     Architikt      Hol.um,  machu  um  ,770 

m  Dresden  seine  Studita.    Er  radirte  folgendM  BUtt: 

Die  Gartcnsciie^  «inei  präclit%ea  «cblosfei.  eiffene  Compoti. 
.tioo .  schmal  qa«  fol»  •  ^  *^ 

VillcmsenS,   Lodewick,  Bildhauer  von  Antwerpen  ,  >var  Srhü. 

Q»«W»nus ,  und  machte  »Ich  durch  mehrere  Werk- 
ruhmlich  bakaniite  Er  fertigta  den  .Fredlgisiuhl  d.r  St.  Jakobs: 
Kirche  zu  Antwerpen  sowie  die  Statuan  des  Taufe»  und  des  heil. 
Panlns  daselbst.  In  der  Hofkirehe  sind  zu  den  Seitaii  des.AlUrea 
Tier  gro.se  Statuen  von  seiner  H^nd.  Das  Museum  in  Antwerpen 
bewahrt  se«ne  Bu«le  de»  spanischen  Gouvernenri  Juan  de  Tuiii^ra 
Grafen^  von  Muntcreij.    Betondcrcn  Beilall  tand  er  auch  mit  Kl?i. 

"^"tS??^  «t"  ^«»»SP-  von  Oronicn,  und  der  lu». 

Wilhelm  III.  von  England  erwarben  mehrcic  «oleher  Mmio- 
luren.  Der  König  von  England  yerlieh  ,ihm  den  Titel  eines  Xiol- 
bildhauari.   Starb  1702  im  67.  Jahre, 

Ylllemsens,  S.,  Kupferstecher,  war  verniuthlich  Zeitgenoise  des 
D.  Teniers.    Folgendes  Blatt  ist  von  ihm:  aes 

Dia  Versuchung  des  heil.  Antonius.  S.  Willemscn»  sc.  Ahr. 
Teniers  axe.   Qestochen,  4.  * 

VillenbergOT,  Johann,  Formschnaidcr  am  «cMetien ,  arheuele 
im  ersten  Decennium  des  17.  JahrhundarU  in  Pra-.  In  Paprocs. 
ky's  Beschreibung  der  Städte  Böhmens  i602  sind  Ansichten  und 

>ignetten  von  ihm.  Auch  dn^  Bildnis»  des  Kaisers  Uudülph  U 
ierugte  ar  für  dieses  Werk.  Andere  Blatter  von  seiner  Hand  fin- 
det man  in  Harant's  Reise  nach  Jerusalem  1606  7.  so  wie  im 
Spiegel  des  Markgraflhnma  Mähren*  Sein  Todesjahr  1,1  uahe- 
kannU   Ygh  Dlabacz, 

BeiFüssly  hetsst  dieearKÜBttlarJos.  Willenheig,  es  werden  ihm 
aber  ebenfalls  die  Blätter  in  Paproc:tky's  DIatoetrum»  oder  Stern, 
matographia  fiobamiaa«   Prag  1602,  foh.  augeschrieben. 

Wller,  Peter,  war  um  iös?  StaJtardutekt  in  Oanzig«  In  diesem 

3ahre  radirte  er  den  Prospekt  und  Gruudriss  der  benannten  Stadt. 
Danizig  m  Piano.    Anno  iOÖ7.    Peter  Willer  Archit.  civ,  del. 
gr«  loU 

ViUcreS,  Aclam,  Eine  Person  ah  A.  Willaert 

Villers,  Ernst,  Lnndschaftsmalcr  geb.  zu  Oldenburg  |$o4,  machte 
leine  ersten  Studien  m  Dresden,  und  begab  »ich  dann  zur  weiteren 
Ausbildung  nach  München,  wo  er  um  löoi  bereiis  ausübender 
nunstier  war.    Spater  unternahm  er  eine  Reise  nacii  Italien  wo 
•r  eine  grosse  Anzahl  von  Zeichnungen  ausiüht  ie,  worunter  be- 
sonder»  die  Aquarellen  Beifall  arndcaten.   Im  Jahre  im  erregte 
m  Rom  seine  Ans.cht  der  Umgebung  von  Olevano  Aufmerksam. 
Keil.    Dieses  Gemälde  ist  von  bedeutendem  Umfange,  und  meistcr* 
haft  durchgeiuhrt.     Auch    klcfiiere   italienische  Ansichicn  finden 
sich  von  ihm,  und  an  diac  ruhen  Mch  seine  Bilder  aus  Griechen- 
land,  wo  er  um  lö44  zahlreiche  Studion  machte.    Kin  -roi^es  Blhl 
»•»«t  uns  Alban  mit  seinen  Nahe-  und  i  crnsichlen,  weiches  ^Vilier« 
ms  in  Rom  ausführte.   Seine  Bilder  und  Skizxen  au*  Griechen- 
land, in  welchen  die  Architektur  und  die  Scenen  aus  dem  Volks., 
leben  mit  gleicher  Trefflichkeil  behandelt  sind,  machten  bis  i846 


1/Villerty  lieiorHjlu  —  Williams ,  Edward. 

den  grt»s»ten  Th«il  «einer  Werlte  auf.  Der  Kunstler  bciTicKto  ib.' 
auch  Sicilien ,  wo  die  gruft&arLigen  Ueberre&to  der  allgrieckacu.: 
B«uw«rk«  Mineo  Bliek  ftt$«tten*  Doch  malle  er  auch  ProipdM  1 
der  UndsohalUtehea  Scenerie.    Ein  grofset  Gemälde  mit 
lern  Wald  und  prächtigen    Piniengruppen ,   dann  mit  Ferosldt 
auf        Meer  und  die  Gebirgskette »  geiiöst«  1646  dta 
lichtteo  Werken  der  neueren  lionet» 

Willers,  Heinrich,  Maler,  machte  ru  Berlin  seluc  Studiea  in Scb- 
dovr*t  Schule,  und  ging  dann  lÜoO  nach  Dresden,  wo  ihn  Maiibü 
aufnahm.  Er  malte  geialTige  Portsaite,  nahm  et  aber  in  hiiio» 
sehen  Compoeittonen  nicht  Immer  etreng«  Er  ist  der  jüngere  fi» 
der  des  Obigen.  '  ' 

Waiett,  Raphael,  Maler  rn  London,  vrrtr  in  der  rweiten  Hsif!» 
des  vorigen  Jahrhunderts,  und   iii  den  ersteu  DcoeiiDieii  ilr»  lol« 
g^nden  thätig.    Folgende  BUiter  wurden  nach  ihm  geslochcu. 
Britania.  W.  Sharp  sc,  t'ol. 
A  View  of  Santona  in  Spaiot  Marke  ec»,  ^u.  fok 
Plan  dar  Bloeada  Ton  Santona.   UL  se.»  ^*  ^ok 

WlHcwaM,  Gottfried,  Schlachtenmnler,  v^urcle  l8l7  2U  Wofeü 
in  Kussland  p;chüLcn,  und  Ton  Sauerweid  unterrichtet.  Nach  dea 
Tode  des  IMoislcrs  voliciidcfe  er  dessen  aDgefaogene  Bilder,  derta 
einige  in  den  iiesiU  de»  liaisers  JNiculaus  gelangteD.  Er  fib(^ 
nahm  auch  den  Unterricht  im  Zeichnen ,  welchen  Sanerweid 
GrossHirtten  ertheilt  hatte*  Hierauf  begab  er  sich  als  ItaistrHclief 
Pensionär  nach  Paris,  und  vor  einigen  Jahren  "wählte  derfiÜDtt- 
1er  Dresden  zu  seinem  Aufenllialte ,  rro  er  im  Auftrage  dc$K»t- 
seri  die  Schlachten  bei  Dresden  und  Berggies^übcl  in  groisen Bil- 
dern darstellte.  Willewald  ist  ein  Künstler  von  BcdeutuDg.  S«J 
Figuren  und  Bierde  sind  toII  Leben ,  und  da»  Colurit  glawei 
Der  grösste  Xbeil  seiner  Werk«  ist  im  Besitxo  des  Kaiien.  _ 

Der  Hofmalar  Togal  tob  Vogelstain  hat  das  Bildniss  des  iiurt- 
lers  geneidinot*  Es  macht  einen  Bestandtheil  der  harnhiDten  ?ou 
traitsammlung  ans»  deren  wir  in  C  t*  YogePs  Biogtspbi«  cf' 
wähnt  haben* 

William,  Trinz,  i.  p.  Wilhelm  von  Hessen  -  Cassel.  Auf  ciDi§«B 
Bl^iieru  nennt  er  sich  Fr.  William. 

William ,  «Ita  angliseha  Meiste»,  s.  Wilhehi. 

William  y  C,  heisst  inFren»el»8  Catalog  der  Stcraberg'schsiiSasB- 
long  IV,  1700  der  Stecher  des  folgenden  Blattes:  ^  j. 

Supplicium  Vestali».  Eine  Veslalin  m  ihrem  (irabgewolbli 
H.  F.  Danloux.    C»  William  sc.    Punkürt,  gr«  t'ol. 

William  9  Louis  Auguate  Joseph ,  Maler  «n  Pens»  da  j««^'^ 

bender  Künstler.  Er  malt  Potlralie  und  Gaarabilder« 

Williams,  A.  W.,  Maler  zu  London,  tmrde  uns  in  der  n^»«*, 
sten  Zeit  bekannt*  Es  finden  sich  Landschaften  ron  ikn* 

Williams,  Edward,  Kupferstecher  zu  London,  war  in  d«^  »'f 
len  HkUte  des  58.  JahrhunderU  thätig.  Er  scheint  S 
gen  C.  Williärot  Eine  Person  au  seyn.  Folgende  Vhm  ^ 
^uuktifts 


Wmkmi,  E.  —  Wimams«  Hevbeit. 


1)  Polyganiy.  Ein  aller  Wüillin^  auf  der  Strastc  zwischen  zwei 
Frauen,  nach  Th.  Rowlandson .  gr.  qu.  fol. 

2 )  A  College  Soene »  Dich  demtelben ,  gr.  qu.  fol. 

Hl  The  country  Yitm  fire  irde*   Gruppe  von  Tt«t  charahUrt* 

s tischen  1  i^^uren«  nach  Wegstead»  gr«  foK 
4)  üeroge  Faliy»  nach  Marrey,  loi. 

Vlllianis,  E.  ,  Maler  zu  London,  gehört  zu  den  geschickten  Land- 
schaftern der  jungereu  Generation.  Die  Wirkung  des  Sonncn- 
Hchtet,  SturuL  und  Re^en,  die  sich  aufklärende  Natur  beschäftiget 
seinen  Pinsel*  Auf  der  Hnnstausitellung  18S1  iah  .man  .Bilder 
dieser  Art. 

ITilllams,  Fra  nClS  y  IVTaler  xu  Lontlan  ,  tvldmcto  sich  der  histori- 
schen Darstellung,  und  suchte  seinen  StuiT  in  englischen  Dich« 
tern.  Im  Jahre  1851  sah  man  von  ihm  ein  Bild  aus  ShaUr^sponre's 
Winter's  Tale,  den  Kuuig  Tolixcnü«  darsleliead ,  wie  er  bciacn 
Sohn  bei  Perdita  findet» 

l^illlamSj  G.  A.  y  Maler  su  London,  einer  der  jüngeren  Künst- 
ler Englands ,  wie  die  obigen  Maler.    Er  malt  Landschaften  mit 
Staffage,  welche  er  dem  Lehpn  in  den  Parks,  an  der  IMiemse,  in 
den  Fachihoiän  u.  s.  vr.  cntnimnat.  Auf  der  üunstaussteUung 
sah  man  nieiirere  Werke  von  ihm.  « 

k^illiams^  Henry  F.f  Maler  von  Winohetter^  machte  eeine  Stu- 
dien  in  London ,  und  begeh  sich  dann  nach  Italien»  wo  er  den 
Ruf  eines  der  vorzüglichsten  Künstler  der  neueren  Schule  grün- 
dete. Er  nahm  Tizian  und  Giorgionc  zum  Vorbilde,  ^reichen  er 
das  Gchcimniss  der  warmen  und  gefälligen  Färbung  ablauschte. 
Die  Ge2:on Ratze  des  blühenden  Lichtes,  der  kalten  Mitteltöne  und 
der  warmen  Schatten  dt^i selben,  hatte  keiner  seiner  Laudäieutc 
in  dem  Grade  anwenden  gelernL  Williams  lebte  mehrere  Jelire 
in  Rom,  wo  er  l83g  das  treffliche  Bild  ausführte,  welches  nach 
Deutschland  ging.  Es  stellt  eine-  }uage  Frau  aus  den  Abbruzzen 
dar,  wie  sie  mit  ihrem  Mädchen  vor  der  Madonna  betet.  Dieses 
Gciniilde  hat  alle  genannten  Vorzüge,  und  ist  dabei  mit  grösster 
IVIeislerschaft  behandelt.  Die  Farbe  macht  eine  aussei oidentlicho 
Wirkung,  wie  in  ^Uen  Werken  dieses  Künstlers.  Im  Jaiire  1842 
erwarb  der  Besitzer  der  Grosvenor  •Oallerie .  in  London  ein  mei- 
sterhaftes Gemälde»  welches  eine  vornehme  Dame  vorstellt,  welche 
dem  Kloster  in  .Suhiaeor  nach  ihrer  Genesung  Geschenke  bringt* 
Sie  reitet  von  Landvolk  begleitet  auf  diem  Esel  heran,  und  schon 
L'ffnet  sieh  das  Convent  der  jnuciner.  Eben  so  schön  ist  seine 
spiuuende  Italienerin,  welcho  der  Baron  von  Lotzbeck  in  Weyern 
erwarb.    Die  glänzende  und  warme  l  arbung,  der  südliche  Cha« 


an«   Er  lebt  jetzt  in  London.  ^ 

The  Procession  |o  the  Cbristening,  a  Seene  at  TAriccia  near  ^ 
Home.    Gest.  von  Stocks  für  Finden'«  Royal  Galiery  of  British 

Art,  roy.  fol. 

italiaa  Gxrls.  Zwei  Mädchen  unter  Bäumen^  gestochen  venD. 
Lucas,  fol. 

VilliamSy  Herbert,  Archtteht  zu  London,  ist  einer  derjenigen 
Künstler,  welche  der  italieiltschcn  Bauweise  huldigen,  und  steht 
daher  den  Romantihern  gegenüber«   £r  haute  Privathiuser  und 


(i04   Willian»«  Uugh  Williaou  —  Wüliams,  John  Lion. 

P«Uiitte  im  Style  desPalfadio  uuJSan  Gallo.  lo  LWerpooI  iiad  du 
Brunswick -Buildings  ( Priyatbäuser }  in  der  Weise  jener  jVUi^ur 
erbaut. 

Williams  ist  Mit^flieU  des  Iloyal  Institute  of  ArcltitecU« 

Williams^  Hugh  YVilliam,   LandtefaafUMUr  «u»  Schotthai. 

nachU  saiue  Studien  in  London,  und  be^ab  ^ieb  dann  zur 
teren  Ausbildung  nach  Italien,  wo  er^aa  historiscb  merkwürdiges 
Orlen*einc  grosse  Auznhl  von  Z^^icliTnuiETf»«  nusiührte.  Kr  verlebte 
ein'l^e  J.tlire  in  rvTn,  uinl  ist  Nvalirscliciulich  jener  Wiliianis,  nach 
v> sichern  Gn  elin  uie  Aiiiicht  tlos  Averiier-Sces  gestochen  hat.  S?t 
gehori  XU  tlcn  24  Iilallcrn,  welche  als  lllustratiuncn  zu  A.  Catu'i 
Uebersetzun^  der  Aeneis  Ton  Virgil  dienen,  gr.  qu.  fol.  Von  Am 
auf  bef^ab  »ich  dar  Künstler  mit  Cockerell  u.  A.  nach  Grieclica* 
]and,  wo  er  viele  klassische  Stellen  zeichnete.  Diese  Aquarellbil- 
der  erregten  allgemeine  Aufmerksamkeit,  da  sie  nacht  allein  dit 
landschaiiliche  Scenerie  in  malcrifcher  Weise  (^eben,  fondern  au'^h 
mit  2^*'^ber  Trouc  die  trchitel^ionischen  und  plastischen  Lebe:« 
roste  des  hlnssisclicn  Aliiiertliuins  umfassen.  Auch  Sicilicn  ist  bi- 
tiicl«sichliget,  so  dais  die  Auswahl  in  jeder  Hinsicht  Interesse  hi*- 
tet.  Diese  Zeichnungen  wurien  mit  jenen  von  Cockerell  von  Hon* 
hnrgh,  Miller  u.  A.  in  Linienmanier  auf  64  Blättern  e<eato<]Mii, 
und  erichienen  von  1825  unter  folgendem  Titel:  Williams^  tt 
lect  views  in  Grcece  —  wiih  dassieal  Illustration s.  2  Bände,  Inip>S* 
rov.  4.  "  '"h  Die  1  (ilionns^ahc  ist  vor  der  Schrift,  und  es  wur- 
den nur  12  l'.x'^Tnplare  ali^'C/fc^en.  Dieses  Werk  ergänzt  die  Aa- 
6ichteii  aus  Griechenland,  welche  Cap.  Betty,  Cockburn  und  Bro* 
chedon  herausgaben«  ' 

WilliamSi  John ,  Maler,  wurde  um  I7t0  in  London  f eboren,  «al 
war  stt  einer  Zeit  thStig ,  wo  nur  der  Portraitmaler  Besdiallkttf 
fand.  Ali  solcher  fand  Williams  Beiiall.  Mehrere  letner  BildSsiiM 
wurden  gestochen,  wie  jenes  des  Architekten  James  Gibbs,  aoi 

des  Cornposilcurs  Rnmley  von  J.  M.  Ardell.  Dieser  Rünitler 
schabte  nach  ihm  auch  vier  weibliche  Halbfigurcn,  welche  als  c-t 
Jahreszeiten  charakterisirt  sind.  C.  Corbutl  lieferte  in  gleicher 
Manier  em  von  Williams  gemaltes  Biiduiss  des  James  Uerwe^. 
welches  auclt  J.  Faber  1751  in  Metsotinto  Tervielfalii^le.  0» 
Bildnis!  des  Rer.  John  Rhodda  hat  Didiiwion  geschabt. 
«         Williaaii  ilarb  um  1780* 

Williams,  John,  Maler  zu  I?Hn^ton  hei  T>onrTon  ,  übt  ^as  lani- 
scUaitUche  Facli.  Er  zeichnete  viele  Ansichten  in  Jen  englisches 
Grofschalten,  und  führte  mehrere  derselben  in  Gel  aus  US51j* 

Williams,  J*  E  i  Maler  zu  Chelsea,  ein  jetzt  lebe^ider  liunstkr. 
ist  durch  schön«  Bildnisse  bekannt.  Im  Jahre  I85t  nbet reichte  tt 
der  Bencvulent  Society  in  Chdeea  das  Bildnist  des  Dr.  W.  Tsi*^ 
lius  Pettigrew. 

Williatlia^  John  Lion,  Zeichner  xo  London,  ist  durch  folgea^ 
inieressante  Werk  bekannt: 

Historie  Bernjues.  A  Series  of  rcprescntations  nf  Arm;.  Je^e> 
lery,  Gold  :  nd  Silver  Plate,  Furniture,  Armoiir  etc.  Drav^n  Ir^» 
^    Ih-' Originals  nud  cuhcd  hy  3.  L.  Williams,  Linidon  U>:>0  ff.  r^'); 
Z.  liieses  W«rk  cr$ci*eiut  in  iieiten  zu  3  ßUtteru,  uebst  Text  u*^ 
Vignetten« 
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WiHiams.  J.  M.,  Maltr  zu  London,  ist  durch  Ireffiicbe  At^uareli- 
bilder  bekannt,  welche  e^t  tB3o  zu  mer  grossen  Anzahl  heran* 
f^ewachien  sind«  Sie  bestehen  in  arcbiteKtonischeo  Darstellungen» 
^orin  sich  ein  feiner  Sinn  för  Fjirbenwirkung, . und  liebevolle  Aus- 
ftthrung  kund  gibU 

llllQmS^  J.  T. ,  E  Iclsteiuschoeider  zu  London»  wurde  um  1780 
geboren,  und  zum  üildhauer  herangebildet.  Er  hat  melirere  Sla- 
tu^Ucu  und  BASreliets  ausgeiührly  daruiiLt;r  Cupien  nacli  anüken 
Werken«,  Seinen  Ruf  gründete  er  aber  als  Edelsteinschueider.  £s 
finden  sich  «treffliche  Cameen  und  Intaglios  von  ihm. 

Williams^   John  WilHam,  Maler  von  Oxford,  wurde  um  1700 

,   geboren.    Er  Tiuilte  Landschatten  und  archilciUonisclie  Ansichten. 
Daun  gab  dieser  Künstler  Ö5  Bl  itter  mit  Ansichten  der  genannten 
Stadl  heraus,  \tclrhe  von  1751  —  1757  erschienen.   Mit  Vyüliaia^ 
Williams  wiid  er  haum  Eine  Person  seyn. 

WiUiamS;  Robert ^  Maler  und  Stecher  in  Mezzotinto»  ^urde  um 
1665  in  London  geboren,  und  .von  P.  Lely  unterrichtet.   Er  muii 

'  von  einem  jünger n  liün stier  dieses  Namens  unterschieden  ,werden» 
vreleher  durch  zahlreiche  Arbeiten  in  Mezzotinto  bekannt  ist,  die 
aber  gcvvÖhnlicli  dem  einen  und  demselben  Meister  7.11  fresch rieben 
werden.  Allein  die  Blatter  des  äUcrcu  Williams  trogen  noch  das 
Gepräge  der  älteren  Bchandlungsweise ,  und  *:;chüren  zu  den  öci- 
tenheiLen,  Graf  L.  de  Laborde  konule  bei  der  Bearbeitung  seiner 
Histoire  de  la  gravura  en  manicre  noire  ketnet  finden,  sondern' 
^  ziihU  nur  einige  Stiche  von  dem  jüngeren  R.  Williams  au&  AU 

.  lein  es  steht  sehr  in  Frage ,  ob  nicht  einige  Blätter  nach  Lely, 
Wissing,  S.  Cooper,  S.  de  Bois  und  Dahl,  if?elche  dem  jüngeren 
iiiinstler  dieses  Namens  zugesehrieben  werden ,  aus  der  späteren 
Zeit  des  R.  Williams  sen.  stammen,  da  die  genannten  Maler  Zeit- 
genossen de5  liünstlcrs  waren,  und  nicht  durchbin  anzunehmen 
ist,  dass  sich  iSuLabiiilali  n  \iüd  Modcniunuer  erst  zwei  bis  drei 
Decennien  nach  Verterti<^un^  der  Originalgemälde  in  Kupfer  ste« 
eben  lassen.  Die  Adresse  von  B.  Couper  ist  ebenfalls  nir  Wtl« 
liams  sen«  entscheidend»  diese  tragen  ober  auch  Blütter ,  welche 
dem  jüngeren  Williams  angehören  sollen.  Es  ist  daher  im  Arti- 
\\e\  dcsseihen  woM  eiu(?  Auswahl  ZU  treffen.  Das  Xodesjii^r  un* 
eers  Wilhams  ist  unbekannt. 

Folgende  Blatter  in  schnaizcr  Manier  sind  von  seiner  Hand. 

1)  Mndnm  Hevvse,  sitzend  bei  einer  Fontaine.  (Marc^aret  Hughs 
üeiieble  des  Prinzen  Rupert  von  der  Pfalz).  Kniestuck.  P.Lely 
pinx.  Williams  fec.  Cum  Pnviiegiu  liegis.  E.  CQO][^er 
excud.»  fol. 

2)  Bin  junger  Mann,  welcher  ein  Mädchen  umfasat»  halbe 
Figur.    Moreelse  pinx.   11.  Williams  fecit  et  excudit  ( tnit^ 

der  Nadel  gerissen).    E.  Cooper  Ex.»  4> 

3)  Ein  lachender  Unnhe  mit  erhobener  Rechten.  Drost  Pinzit« 
Robert  Williams  iecit*   Suld  by  W.  Ucrbert  etc.,  4* 

Willitinis,  RoljL'i  t,  Stecher  in  schwarzer  Manier,  wurde  um  idgö 
iu  Wallis  geboren ,  und  von  John  Smilh  unterrichtet.  Er  darf, 
wie  geschahen»  mit  dew  älteren  Künstler  dieses  Ntoens  nicht  var« 
vfechsett  werden»  und  dann  scheint  es  auch,  dass  au  den  unten 
tolgenden  Blattern  noch  ein  anderer  Künstler  Theil  hat»  da  man 
anch  einen  Uene,  R^ger  und  Richard  Williams  nennt.   Er  war 
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lim  I7S0  in  London  thmtig »  and  tlirb  in  Toljrt  einer  Ampntiim 
des  Fuitef.  Ferner  vervreisen  wir  auf  den  Artiuel  de»  älteren  11 
WUltamt«  Mehrm  »einer  Schnrarxkunslblätter  sind  «ehr  xa  beaehtoL 

1)  Charles  L  King  of  Bngland»  nach  A.  van  Dyck,  foL 

2)  Charles  IL  Ktng  oi  England»  nach  O.  Kneller«  Fol. 

3)  Gugliclmus  Rex  Angliac »  ganze  Figur»  nach  W*  Wissia^ 

und  J.  van  der  Vaart»  lol. 

4)  Jame»  II.  Sani.  Cooler  pinx.    EffehtvolUs  Blalt,  fol. 

5)  Maria  ßcaiikx.  ISiaguae  lirit.  Franc,  el  iiiL.  Uei^iua.  Oval,  toi. 

6)  Georg,  Prinz  von  Dänemark»  Brustbild  in  Oval.    Nach  \Y. 
Wissing,  iol. 

7)  The  Duke  and  Dutche»»  of  Lauderdale ,  sitzend  auf  einem 
Blatte.  Nach  P»  Lely.  Seltene»  Blatt»  qu.  foK 

9)  The  Dotchees  of  CleTeland»  ganse  Figur  nach  P.  I«ely»  fol 

üa         9)  William  Bentink,  Barl  of  Portland.  Sim«  deBoi»  pins.  Me* 

daillon,  fol. 

10)  William  Duke  of  Bedfort»  nach  E.  Luttercl»  g;r«  foL 

tl)  TIic  DnKe  of  Ormond,  nach  NYissIng,  fol. 

12)  Geurqe  Rocke,  Yicc - Admiral  Ton  England.  Bruatbild  in 
Harnuch,  nach  M.  Dahl.    Seltene»  Blatt,  fol. 

13)  Ed.  King,  Mcdicus  Reg.  Carolill.  Hnicstück  nach  P.Lelt. 
Sold  by  E.  Coopcr.  Sehr  »chunes^Biatt»  vielleicht  von  dem 
alten  Williams,  lol.  * 

14)  Grcvil  Veraey,  ein  Knabe  mit  dem  Brdglobu».  Kuiestudi 
nach  M.  Dahl»  fol. 

t5)  Richard  filadimorew  R«  Wittiam»  fee.»  fol* 

Williams y  Samuel,  Thomas,  Mary  Ana   und  Robert 

FolkeStOnCy  Furmschneider  zu  London»,  gehören  zu  den  bcrühm« 
testen  liünitlcm  ihres  Faches.    Die  ersten  drei  sind  Geschwister, 
und  halten  den  berühmTcR  Bewlck  zvim  Meister,  vrelchen  sie  aber 
im  Aligcmcincn  überlroifeii  haben.    Es  gibt  kaum  ein  illuslrirtci 
Werk,  tür  welches  diese  ilünstler  nicht  Blätter  geliefert  haben. 
Samuel  widmete  sich  auch  der  Malerei»  un(l  arbeitete  viel  nach 
eigener  Composition.   Zu  »einen  fnlheren  Blättern  gehören  jene 
in  den  Antiquities  of  the  englisch  Ciücs  by  J.  Britton«  LonJoa 
1820.   In  diesem  Werke  sind  auch  Blätter  von  Thoma»  Willtams. 
7ai  seinen  he?<;tcn  Blättern  nach  eir^cncr  Compositioa  f^jehoren  ]ta9 
in  ScdUs  Bibel  (Scripturc  lllustralions) ,  Londtjn  bySeclc  1854 
Dann  nennen  wir  die  Illustrationen  in  The  Solace  of  Song:  Short 
Poems  — Nach  Zeichnungen  von  W.  Harvey  mit  O.  Smiih,  W. 
T*  Green  und  W.  H.  Povri»  geschnitten.  London  1838 ,  8.  ABcb 
in  t»The  Scven  Age»  of  Shahespear.«  London  1^0»  roy.  4«»  s>M 
Blätter  von  ihm,  und  zwar  nach  Zeichnungen  der  berühmlcstea 
englischen  Maler  der  neueren  Schule.    Einer  bcionderen  Errväh- 
Tiuii[T  Tf;rtlicncn  auch    die  Blatter   in  Gray's  El*^gy  ▼vritten  in  a 
cuuiitry -  yard  ,  nach  Zeichnuii£^cn  von  J.  Martin.    Im   Jahre  tS4l 
er&chieu  eine  illustrirte  Ausgabe  von  Bernardin  deSu  Uicrre*s  I'aul 
nnd  Virginie  in  englifcher  Ueber»etsnng'  von  Helen  Maria  Wil- 
liam»» und  die  Blätter  der  Gehrüder  Williams  gehören  zu  den 
»chöusten  des  Werkes,  gr.  $•    Sie  kommen  auch  in  der  fiantösi- 
sehen  und  deutschen  Ausgab«  vor.  Die  illustrirte  Ausgabe  der  CoriuDi 
par  la  Baronne  de  Stne!  -  Holstein.  Paris  iR'n,  gr.  8.  enthält  eben- 
falls viele  lUattcr  von  den  Williams,  so  wie  LockUarl's  Book  of 
the  brilish  liaikuU,  der  Cid  von  Herder,  wovon  1858  bei  Gutta 
eine  Prachtausgabe  erschien,  P.  M.  Laurent'»  Geschichte  Napo- 
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ieutis,  nach  Zeichaungen  von  H.  Vernet,  d!«  Reise  nach  Aethio- 
pien  Ton  Capt.  Harris  ,  die  Fenny  Cyclopedia  u.  s.  rr. 

In  allcD  diesen  Werken  sind  auch  Blätter  von  Mary  Ann  und 
Thomas  9  von  welchem  tvir  noch  jene  in  »Tiic  Lousand  et  o^e 
Kiffhta.»  London«  C.  Knight  l84li  gr.  8.»  in  wthe  Beggar's  daugh* 
ter  of  Bendall  Grenn,«  by  Percy«  London  1832»  8*  >  in  The  poe- 
tical  Works  ot*  O.  Goldsniith ,  by  Bolton.  London  i84o,  in  y>The 
Coise  Exeknples  of  Art  Workmanship  seiccted  from  tho  Exhibition  * 
of  Ancient  and  Media^val  Art«  —  by  Xh*  de  la  Motte.  London 
1851,  ruy.  3.,  u.  8.  w.  erwähnen. 

In  diesen  Werken  kommen  ganze  Folgen  von  Blättern  dieser 
Künstler  vor,  doch  finden  sich  noch  viele  einzelne  Blatter,  welche 
3tu  den  Meisterweriieu  des  modernen  Formschniltes  gehören  ,  wie 
der  iandsciiaflliche  Titel  zum  Book  of  beauly,  1849  nach  der  Z.eich- 
nun^  Ton  Warren  von  Th.  Williaus  geschnitten.  Auch  iti  den 
enghsohen  Almaaachen«  Reepiahes,  etc.  kommen  solche  Blätter 
vor.  Die  Werke  der  Williams  sind  ausserordentlich  manntchfaltig» 
indem  sie  das  ganse  Gebiet  der  malerischen  Dacstellung  umfeeeeti* 

«  Von  einem  Robert  Folkestone  Williems  ut  folgendet  Werk 
bekannt: 

An  bist,  sketch  on  the  art  of  sculpture  in  wood,  from  the  ear* 

liest  period  to  the  present  time;  with  nolices  of  the  most  remar- 
bable  sculptural  works  in  the  same  material  eto.   London  i855»  8* 

Dieser  Sohrifuteller  gekört  wahrscheinUeh  znr  oben  erffähn* 
ten  Familie. 

Williams,  T.  ,  Kupferstecher  zu  London»  ist  uns  durch  seine  Blät- 
ter in  der  Art  Uaiou  bekannt.    Im  Jahrgang  i^oO  üt  folgendes 

A  Reminiseence,  nach  F.  W.  Halme',  qu.  4*  ' 

'VVilliamS,  W.f  Maler  zu  London,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  ist 
durch  landschaiUich<\  und  architektonische  Darstelhingen,  biskannt. 

"Williams,  William,  Malert  zu  London,  blühte  in  der  zweiten 
Hälfte  des  l8.  Jahrhunderts.  Er  maita  Bildnisse  und  Genreslücke, 
8UW1C  Sceueii  aus  dem  amerikanischen  Freiheitskriege«  deren.  ToA 
Ponee  nnd  Geoffruy  gestochen  wurden»  nie' die  Uebergebe  der 
Armeen  desJLords  Coranallis  und  des  Generals  Bourgoyne« 
Green  und  F.  Jukes  stachen  swei  Darstellungen  aus  Thomson*s 
Seasons:  Ccladon  and  Amella,  und  Trinculo  and  Calliban,  gr. 
qn,  fol.  Zwei  andere  Blatter  von  Jukes  sind  von  1787»  die  Hei- 
ralh  uii(i  die  Galanterie  betitelt,  iol,  t 

Wiiiiamson,  Peter,  Kupferstecher,  auch  Will emsen  genannt,  war 
ödiülcr  von  D.  Loggan,  und  blühte  un^  1080  in  London. 

j)  König  Carl  II.  von  England,  Oval  mit  sechs  Versen.  Wil- 
lenisen f. ,  fol.  • 
1)  Catharina,  Konigin  von  England,  Tochter  Johann  Iv.  Ton 

Portugal.   Wiiiiamson  fec. ,  fol. 
5)  General  Monk  zu  Pferd.    Wiiiiamson  f.,  fol. 
'4)  Baronet  J.  F.  Friesendorf.   Wiiiiamson  fec,  kl.  fol. 

Wiiiiamson,  Thomas,  Kupferstecher  zu  London,  konnte  mit 
dem  von  Florillo  V.  872.  ri  ^rahulea  Maler  Wiiiiamson ,  weldicr 
178^  Ehrenmitglied  der  Akadcuiie  iu  Liverpool  wurde»  Ein«  Per- 
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«OD  £f  yn.  Anfangs  arbeitete  er  in  Punlttirmanier «  dann  «bar  Kc» 
ferte  er  auch  schöne  OfabstichelbiätUr.   Lebte  noch  ]82Ö.' 

1)  A  Meelinff  oF  Connoiiseurs.  Kunstrichter  im  Atelier  eine« 
Malers.  J.  Boyne  pinx.  Th.  WiUiam»on  sc  in  FunkUr« 
IDanier,  qu.  roy.  Fol. 

2)  i  aiioy.  Lin  Schosshund  auF  dem  ilis»en  <>iizeiiJ.  W.  Cb. 
Collier  pinx.  Tbotnai  Williamioa  ictalp.  publ.  i828*  Sehr 
•ehonet  Grabtticbelblalt»  fal* 

VVill  lamson,  J.,  P'ormschoeider  zu  London,  ist  dareh  Blatter  für 
iiiustrirtc  Werke  bekannt.  Solche  «isd  in  Tli«  tbooMiid  et  ont 
r^ighti.   London  t64l  #  gr*  fi* 

Williard,  Johann^  Zeichner  und  Lithograph,  vturde  am  s800  zu 
■  Carltruhfl  geboren,  und  iter  um  1830  in  Dresden  tbätig.    Ec  lith. 
damals  mit  Carl  Feschel  biblische  OarftaHongen »  welche  su  Leip- 
sig  in  4*  erschienen.  Dann  nennen  w  Ton  ihm: 

t)  Die  Ruhe  der  heil.  Faailia  anf  der  Flucht  nads  Aegypten, 

nach  C  Pescliel  1820,  4- 
2)  Scenen  aus  dem  Leben  Albert  DürerV,  nach  S.  Wagner. 

7  Blatter  mit  £rUsirung  von  J.  O«       Quandu  £>resdea 

1829,  fol. 

Es  gibt  Abdrücke  aui^  chines.  Fapicr* 

Wilicbert.  Maler,  ist  uns  aus  dem  Cataloge  des  BoydelPschan  Ver* 
Jag«  hekannt-  V»  Green  stach  nach  ihm  eine  hU  Familie  in  Arles- 
zotinto.  Es  könnte  Th.  WiUeburt  seyn. 

WilUerct,  Peter,  Malrr,  Trtirde  nm  1570  zu  Freyburg  im  Uechl« 
lande  geboren.  Er  malte  die  meisten  Bilder  im  Saale  des  Wzih- 
hauses  zu  Suluthuro,  welche  das  Leben  des  heil.  Lirsuä  darstelleii. 
Füssly  safft,  da»  yV*  Kilian  die  Geschichten  des  Klosters  St.  Gal- 
leo auF  einigen  Blattern  nach  ihm  gestochen  habe*  Die  Blätter 
enthalten  Wunderscenen  der  alten  BischöFe.  Drei  derselhen,  wische 
die  heil.' BischöFe  Notker,  Columbao  und  Ottmar  Torstellea,  n»* 
ren  in*  der  Sternberg'schen  Sammlung,  gr.  Fol. 

WilUch,  Kicolaus,  s.  Wieling. 

-  * 

Willich ^  GSsaTi  Maler,  geb.  au  Franhenthal  i825,  machte  setae 
Studien  in  München«   Br  malt  Fortreite  und  Genrebilder. 

Willigen,  A.  van  der,  KupFerstecher ,  scheint  im  17.  Jahrhun- 
derle in  Middelburg  gelebt  au  haben«  Er  arbeitete  für  das  Müas- 
werk  von  van  Loon« 

Willigen^  Adrian  van  der,  Ilun&tliebhabcr  und  Schrilts teller , 
gab  mit  R.  van  Eynden  die  Geschiedenis  der  rederlandache  Schil- 
derkunst heraus,  aufweiche  wir  in  van  Eyndeu's  Artikel  hinge» 
wiesen  haben.    Im  Jahre  18)0  erschien  zu  Uarlem  ein  Anhang: 

Geschiedenis  4er  vad.  Scbilderk*  sedert  de  Uelft  der  XVilL 
£eu>T  etc.  ,8. 

Dann  haben  vrir  von  ihm  Folgendes  Werk:  Paris  in  den  aan- 
vang  van  de  negenliende  Eeuw,  IÖ06  —  15.  Die  iiiipFer  nach 
seinen  Zeichnungen  sind  von  Bender  Visser*  und  J.  de  Wit  ge- 
stochen« 

Dieser  vetdienstvoUe  Kunstliebhaher  starb  su  Harlem  iSil* 
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billigen  oder  Willingen,  Peter  van  der,  iviaicr,  gebo. 

ren  zu  Berg* op «Zoom  i607,  Ut  durch  gut  geoiaite  6uij]ebeu  be- 
Kannt  ,  ^worunter  Tide  Embleme  auf  den  Tod  und  di«  VergäD<rlich- 
keit  sind.  Er  malte  goldene  und  silberne  Gefäite  mit  einem  Tod«- 
tenkopt  in  der  :Mitt6,  Kinder  nebeu  Sphädeln,  wie  sie  SeifenbU- 

sen  niachcii,  musikalische  Inslrumcnte  mid  Notenblätter,  aufwei- 
chen der  Schddel  liej^n,  und  dergleiciica  Dinge.  Auf  einigen  die- 
ser Bilder  steht  ein  jMouogranim. 

I>as  Todesjahr  dieses  inyslicirenden  Malers  ist  unbekannt. 

ATillighe,  jfVilgt. 

A^illiglS,  Bischof  von  Mainz,  wird  als  Erbauer  des  dortigen  Do» 
mes  genannt,  dessen  Gründtn^r:  in  d-s  Jalir  990  fallt.  Er  war 
Lehrer  de^  Kaisers  Ulto  III.,  uijd  en  kansthebcnder  Mann.  Vgl, 
Fiorillo   I.  81  —  Auch  der  Erbui^er  des  Dernes  in  Speyer 

wird  Willigi»  genannt»  tveleber  jcüo  b'earbeitet  hahen  sull.  Allein 
der  Bau  begann  ggö  unter  Bischof  Burkhard»  welcher  den  Tlan 
icrtigte.  Em  anderer  Biicliof  Willigis  erbaute  'a75  die  Kirche  in 
Gandersheim. 

WilHraent,  Glasmaler  zu  London,  malte  von  I8ll  an  die  Tensto^ 
der  vou  James  Savage  resUurirten  Templerkirche  4a«elhsU 

Willingen^  s.  Nik.  Wieling  und  FeU  m  der  Willigen. 

WillingeS,  Johann  I  Kupferstecher,  ist  une  aus  Nicker«  GaUlog 
(Würzburg  1838)  bekannt. 

St.  Christoph  trägt  das  Jesuskind  über  das  Meer»  hoch  4« 

WilHnx.  nennt  L,  v.  W»  in  n  iiiem  Kiinstler-LoxLicoa  einen  Maler» 
welcher  Bilder  mit  Marktweibcrii  gemalt  hat  (i), 

Williquia,  Maler  von  Tpern ,  war  um  i46o  in  Brügge  tbatig.  Er 
gehörte  sur  Glesse  der  Verliebter  (Uluminirer)»  malte  also  mit  Was- 
serfarben und  in  Miniatur» 

Willis,  Edward,  Formsch  ntider  zu  London,  >vni  Schüler  v<»n 
BewicK  ,  und  gehört  zu  den  geschicktesten  Kiiiisiieru  seines  Fa- 
ches.   Er  löt  Zeitgenosse  der  Gebrüder  Williams. 

Willis,  H.  B.,  jyialet  SU  London,  gehört  der  jüngeren  Genera- 
tion an.  Es  finden  sich  Genrebilder  von  ihm« 

Willis  ,  s.  auch  Wills. 

WllUson  oder  Wilson,  George,  Maler,  wurde  um  1710  in 
London  geboren,  und  machte  sich  durch  seine  Bildnisse  einen 
rohmlicben  Namen.  Mehrere  sind  durch  den  Stich  bekannt.  Doch 
fttalte  Witlison  aueh  Genrebilder,  aber  meistens  einzeln«  Figuren. 
Im  Paläste  zu  Uampton- Court  ist  von  ihm  ein  lebensgrosses  Bild- 
niss  des  Nabob  Wallajah  von  Arcot,  Dieser Küns!ler  starb  um  1780- 

Lord  Arcliibald  Du ahis,  Medaillon  aul  eiucm  Monumente 
von  der  GerwchliijUeit  gehalten.    Geschabt  von  Y.  Green,   gr.  toi. 

Mrs.  Irord^'ce,  sitzend  im  luiicslück  mit  landschaillicher  Um- 
geh un£^.   Von  T.  Watson  geschaht,  gr.  fol. 

Miss  Dempster«  Kniastiicfc,  gest.  von  T.  Watson,  gr.  t'ol. 
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Mist  Cabboo,  geschabt  von  V.  Green,  fol. 
Miss  Stuart!,  gescliabt  tod  V.  Grecu,  gr.  t'ol* 
Miss  Eyehrig^ht.    Cli.  Curbutt  sc.  ,  gr.  tul. 
Mis^  Hunlur,  als  ririecfiin.    Id.  sc,  fol. 

Kiiiü  nachdt^nkcüda  Dame,  ftitzend.  Halbe  Figur,  gescbaU 
von  V.  Green.  Oval  tel. 

Butte  eines  Madeheni  mit  der  Hand  unter  dem  Rinn«  Gt< 
•ehabt  von  V.  Green,  Oval  $• 

Kill  weiblicher  Kopf,  Ton  demselben  geschabt»  foL 

J  iI>Uer  ond  JLeda*  Gestochen  von  V«  Green,  Meznotinto,  i» 

Willitts.  F..  iMalcr,  scheial  utu  i680  ii^  Ulm  gearbeitet  xu  haben. 
J.  U«  Kraus  radirta  nach  seinen  Zeichnungen  mehrere  Blätter  für 
den  Ungarischen  Krtegsroman  von  HanpeUus.  Ulm  i5dS*  Im  Jahre 
1689  gab  ar  ru  Ulm  eine  Harte  des  schwäbischen  Rretsaa  heraos* 

Willmann,  JVllchncl,   Maler  und  RadJrer,  m  seiner  Zelt  der  sohlt. 
Bisrhc  ApcUcs  gcriauat,  wurde  löoü  in  lionigsbcrg  geboren,  und 
vuii  seinem  Vater  Peter  in  den  Aulangsgi unoen  der  Kunst  unler- 
richtcL    Er  halte  schon  alt  Jüngling  von  zwanzig  Jahren  sein« 
Knnstgenossen  übertroffen,  und  somit  begab  er  sich  nacb  Amster- 
dam ,  wo  ihn  J.  de  Backer  in  sein  Baus  aufnahm.  WiUmnna  rieh» 
tete  aber  auch  ein  Augenmerk  auf  Kombrandt ,  und  copirte  meh- 
rere Werke  desselben.    Puhluianii,  F3?sclireibung  der   Gallerie  in 
Berlin  (S.  12Ö).  behauptet  sogar,  er  sei  Uembrandfs  Schüler  ge« 
wcscn  i  allein  man  Unnn  nur  annehmen,  das»  der  Künstler  dem 
Uembraudt  nachgcaiioji  itabe.    Auch  ist  es  nicht  erwiesc^n,  weaa 
der  genannte  Schriftsteller  sagt,  daj^  der  schlesisehe  Apelles  ia 
Rom  unter  Pietro  da  Cortona  Studien  gemacht  habe«   In  setata 
Werken  spricht  sich  nur  die 'Nachahmung  dar  Manier  RembraadU 
und  der  Rubens*schen  Schule  aus,  daWillmann  bei  jeder  Gelegei' 
hoit  Werke  der  lioIlSndischen  Schule  copirte,  und  eine  g^roiso  An- 
sahl  Ton  Zeichnungen  nach  solchen  machte.    Die?e   Stadien  Ter- 
mehrte  er  Tun  Jahr  zu  Jahr,  da  er  auch  Deutschland  durchreiste, 
und  in  Pulen  und  Böhmen  viele  interessante  Kunstwerke  zeiclx* 
nete  und  in  Del  copirte«  Mehrere  seiner  Copien  dürften  für  Kern* 
brandt  und  Kubans  genommen  woidcn  seyn,  und  noch  jetzt  für 
Original  gelten.   Besonders  viel  copirte  er  au  Prag  in  der  Galleiie 
des  Kaisers  Rudolph  II.    W^Hhininfi   rnallc  in   Pr^i^  meljrcre 
Bilder  nach  eigener  Composition.  vTclche  Dlabacz  verieiclmei.  D»e 
liriegsuuruhen  rertrieben   ihn  endlich   aus  liohmen  ,   und  somit 
begab  sich  der  Hünstier  nach  Breslau,  wo  fast  alle  KircLeii  Werke 
von  ihm  haben.   Auch  Churfürst  Friedrich  Wilhelm  dar  Grosse 
erwarb  mehrere  Gemälde  von  ihm,  welche  theilt  in  Cluurlottea* 
bürg«  theilt  in  der  Gallcria  zu  Berlin  ihre  Stelle  gefunden  hatten, 
aber  jetzt  zurückgestellt  sind.  Der  Churfürst  ernannte  den  Künst- 
ler iu  liiaiigsbcrg  zum  llüfVualer  ,    hier  aber  >TUrde   er  rulet/.t  auf 
Vcf anlass)ir>i^  d«5  Jesuiten  Wull  kathuliscU.    Dies  r  SchnU  sciicinl 
seinen  Aulculhall  unangenehm  gemacht  xu  haben  ,  denn    Tvir  £o- 
den  von  dieser  Zeit  an  den  Künstler  im  Cisteraienser  Stift  in 
Leubus,  wo  ihm  dar  Abt  Arnold  Freiberger  eine  .Wohnung  eifl- 
geraumt  hatte.  Nicolai  behauptet  auch,  dass  der  Künstler  das  Ordeai- 
klcid  eniplangeu  habe,  allein  er  lebte  nur  einige  Jahre  im  illoster,  uud 
hciraihele  dajui  die  Witt%ve  des  k.  llofagonten  Lischk:i  in  Breslau. 
Kr  brachte  vdn  dieser  Zeit  au  uuch  vierzig  Jahre  aul  einem  Land- 
gute  zu,   und  starb   1700  in  Leubus.    Seinen  Stici'sohu  Johann 
Christoph  Lisehka  bildete  er  zum  getchickten  Maler  heran.  Auch 
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ieine  Tochter  Benedikta  und  Ann«  Elisabeth  vraren  Malerinnen. 

Die  erstere  trat  in  den  Orden  der  Dominihancr  Nonnen  zu  Bres- 
lau, die  andere  lUast  ]Nicolai  irrig  ihren  Suetl»ructer  Christoph 
Liischha  beirathei). 

Willinaun  versah  von  seinem  Landete  bei  Leubui  aus  fast 
alle  schlesischen  Cistcrzienser  ILirchen  mit  Gemcildcu.  In  der  lür*^ 
che  zu  Grifeau  ist  eine  ganze  Reihe  g rouer  Bilder  in  Freico»  wel- 
che die  Kindheit  Chritti  dartlellent  In  der  Kicolaihirche  zu  Brei- 
lau  waren  t4  getohatzte  Gemiüde  ron  ihm»  welche  ido6  hei  der 
Belagerung  durch  Brand  zu  Grunde  gingen.  Mehrere  andere  Ge- 
niälde,  welche  Willmann  für  Kirchen  in  Breilau  ausführte,  sowie 
jene  im  Stifte  zu  Leubus,  yerzeichnet  Üiabacz.  In  Schlegtl's  Mu- 
seum 1812  S.  46  werden  besonders  zwei  sprosse  und  reiche  Gemälde 

ferühmt,  welche  die  Schüpfungstagc,  und  die  Vertreibung. aus  dem 
aradiate  darstellen.  Im  Noviziat  malte  er  ein  grosses  Bild  der 
Geisslung  des  Heilandes.  Dar  Kiinstler  führte  dieses  Werk  unent- 
^eldlich  aus,  und  begehrte  nur,  dass  täglich  vor  demselben  ein 
Gebet  verrichtet  werde,  damit  er  vor  Gott  Gnade  fände,  weil  er 
vor  seiner  BeUehrunp^  em(?  naclUe  Venns  gemalt  hatte.*)  Will- 
mann malte  aber  auch  nach  der  Bekehrung  noch  mylhulogische 
Darstellungen.  Mit  solchen  Scenen  schruiick'e  er  das  dem  Stifte 
gehörige  Lusliiaus  zu  iVlulschclnilz.  Zu  den  Mcihwürdigkeilen 
sn  Leubus  gehört  aiuch  die  Marter  des  heil.  Bartholomäus.  .Die 
Figur  desjeuig:en,  welche  den  Heiligen  schindet,  soll  das  Bildniss 
des  Pater  Kellermeisters  seyn,  welcher  dem  Maler  nicht  genug  zu 
trinken  geben  wollte.  In  der  Stiftskirche  stellt  da«  Hochaltarhlatt 
die  Iliminellahrt  Mnri.l  dar,  %\elche"  aber  nicht  jene  Compositinn 
enthält,  liic  der  iiunstler  «selbst  radirt  liat.  Das  Vorbild  ist  in  der 
Stiftskirche  zu  Saar  in  Mahren.  Andere  glauben,  der  Hian^llcr 
habe  das  ähnhche  (iemulde  m  der  Kirciie  aui  dem  6ande  in  iires- 
lau  copirt.  Diesem  Gemälde  liegt  ein  Entwurf  Ton  Rubens  zu 
Grunde.  ' 

Die  Werke  dieses  Mebters  sind  ausserordentlich  zahlreich,  da 
sie  sich  auf  1600  belaufen  sollen*  Man  erkannte  darin  eine  ungewöhn- 
liche Frucbtbatkeit  des  Geistes «  allein  Willmann  benutzte  TieHäl- 
tig  im  Einzelnen»  vrie  im  Ganzen  fremde  Compositionen ,  wobei 
Üim  seine  Zeichnungen  und  Cupien  dienten.  Viele  liilder  sind  fleissig 
vollendet,  andere  skizT.enhalt,  besonders  solche,  welche  ihm  voraus 
bezahlt  wurden.  Er  ging  dann  nur  gezwungen  ans  Werk,  und 
arbeitete  nachlassig.  Dennoch  kann  man  bei  trüiicren  Öt  ikrd Istel- 
lern  lesen,  dass  Willmann  zu  den  bcssteu  Malern,  die  je  gelebt 
haben,  gehöre.  Unstreitig  war  er  ein  Mainn  von  entschiedenem 
Talen le,  welcher  als  Techniker  wenige  seines  Gleichen  fand. 

Mehrere  seiner  Bilder  wurden  gestochen« 

Das  Bildniss  des  Abtes  Arnold  Frei  berger  in  Leuhus,  gest.  von 
Tscherniug,  (ul. 

Jesus«  IVIaria  und  Joseph  in  einer  Landschaft,  ersterer  mit 
dem  Kreuze  auf  einer,  Schlange  stehend,  und  segnend.  Gest.  von 

B.  Kilian,  gr.  qu.  i'ol. 

Die  Kreuzabnehmung,  Christus  ins  Grab  getragen,  die  Reer« 
digung  des  heil.  Leichnams,  und  die  Erscheinung  des  heil.  Gei* 
stes.  4  Blatter  von  J.  J.  Sandrart,  gr.  8» 

Christus  erweckt  den  Öuhu  der  WiUwe.  Oiiue  Namen,  fol. 


*)  Eine  nackte  Venus  mit  Amor  und  Vulkan  war  in  der  alteif 
Gallerie  zu  Berlin,  oder  in  Charlulteuburg. 
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Ckrbtnt  i&  Wölken  Im  dvff*  ttarbrntei  Magdmient«  OlneNt« 

DftntelluogeA  aus  der  fassion,  36  (^)  BlüUer  von  Melchior 
Üiiicll»  8* 

Die  heil.  1  amilic.  ß.  Iliiian  sc,  UI-  ful. 
Die  Auitheilung  de»  Abendmahles.  Melch.  Hüsell  sc.»  8« 
Das  Leben  des  heil.  Joseph»  Folge  tob  |4  BläUern.  Willnam 
del.  lo  Aquatinta  won  fialaer»  dessen  Name  nnr  im  sweitea  Dra- 

ehG  vorliomint,  8. 

Die  Geschichte  der  Riüder  und  Schwestern  aus  dem  Cistei- 
zicn'cr  ürden«   Folge  Yon  4o  Blättern  von  Pb.  KiUau  und  VVuÜ* 

Folge  von  12  klcineu  Blättern  mit  Heiligen,  welche  Enchfr 
n«ngen  liatten.   Ohne  Namen  des  Stechers  J.  J.  Sandrart 

Folge  von  |4  kleinen  Blättern  mit  Ordensheiligen ,  mebtais 
.in  Visionen.  Ohne  Namen  des  Stechers  J.  J.  Sandrart. 

Jesus,  Maria  und  Juscph,  von  einer  Menge  yon  Heiligen  ojd^  | 

geben.  J.  J,  de  Sandrart  sc,  8.  . 

Die  lil7  Ursula  mit  iliren  Jungfrauen  in  Cüln  landend.  IJ.$c.,J. 

öt.  Leruhard  meidet  »ich  zum  ii^iatritt  in  den  Cisterziens« 
Ovden,  grosse  These  in  2  Blätttttt.  J«  Tscherning  sc,  gf.  imp.  fol 

Die  heil.  Ottilie,  Woltgang  sc.«  4* 

Si.  Justiua  auf  Wolken  Tom  Bagel  gekrönt.  W.  Kilian  ict«! 
St.  Theresia  vor  Armen  und  Kriippeln.  Id.  sc,  8- 
Der  Abt  von  GrissaUt  wie  er  der  heil.  Jungfrau  ein  Buch 
met.  Id.  sc,  8. 

Die  heil.  Jungirau  mit  dem  Kinde  auf  Wolken  zwischeu  i^o 
Heiligen,  unten,  eine  Abtei«  Ohne  Namen,  4«     >  .  ■ 

Religiöse  Gegenstände  und  BiUten,  gest.  von  Tschemlng,  Ki^ 

del  uiiJ  Bürde,  Ö. 

Die  halbe  Figur  eines  betenden  Mannes»  nach  dem  Bild«  i> 

Dresden  von  A.  H.  Riedel  radirt,  12. 

Meiircre  Skizzen  iu  Zcichnung.«nachahmung ,  radirt  vou  lial* 
xer  und  J.  Gregory  ITqA.    Wenigstens  lo  Ulätter,  tju.  iuh 

Einige  dieser  Blätter  tragen  deu  Buchslaben  W. ,  scbeiots . 
aber  nicht  von  Wtllmann  %n  seyn. 

Eigenhändige  Radirungeu. 

W^ir  habcu  von  di'asem  iVleister  mehrere  geistreiche  Hlailer 
l\cmhrandt*s  Manier,  welche  aber  grusstentheiis  xu  den  Selua* 
liciten  gehören.  Auf  der  Bibliothek  zü  Grissau  befinden  licli 
Platten  nach  seinen  Werken,  und  solche  von  eigener  Hand,  £inVe^ 
zeichniss  seiner  BÜiter  war  bisher  nicht  yorhanden, 

1}  Michael  WiHmanut  halbe  Figur  mit  der  Brille  nmMt 

xeichncnd.   An  der  Leiste  dessen  Name  verkehrt,   mit  Jcf 
aahrzahl  1Ö75.  Seltenes  Blatt  U.  ö  Z.  4       Br.  Z  Z.  It^. 
Bei  Welgcl  2  Tbl. 

2)  F.ffifjios  R.  et  rveligiojml.  Dni.  Arnoldi  Ducalis  Monaitenj 
Liub  ^Luubus)  Abbalis  Aeialis  suac  I.XXXII.  Annoruiu.  Bü- 
ste eines  Prälaten,  im  Prutil  nach  rechts.  M.  Will.  fec.  h'»* 
1070.  I).  4  Z.  2  L.,  Br.  2  Z.  10  L. 

Die  obige  Schrill  ist  unten  am  Piedestal»  es  scheinen  sl^^  ^ 
erste  Abdrücke  ohne  diese  vorzukommen. 

3)  Der  liupt'  eines  jungen  JVlannes,  wahrscheinlich  Purtrsit* 
Seltenes  Blatt,  3.  I 

4)  J(^*us  mit  seinen  Jüngern  heim  Abendmahl.    iloch»t  gei^^*  ' 
reich  in  Rembraudt's  Manier  radirt ,  und  sehr  «eltco , 

lo  der  Sternberg'schen  Auktiim  2  ThL 
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5)  Christus  am  Oelberge,  knieend  nach  Hnkfti  vro  dor  bngel 
das  Kreuz  bringt.  Ohne  Namen,  8* 

6)  Die  Dorneokrdoung.   Ohne  Namen,  8. 

^)  Christus  mit  dem  üreuze  auf  dem  Wege  nach  Golgatha, 
wie  er  sich  nach  den  heil.  Frauen' nvendet*  Ohne  Namen, 46» 
8)  Christus  am  Kreuze.  Ohne  Namen,  8. 

•   ^)  Die  Himmclfnrt  der  Maria  in  Gegenwart  der  Apostel,  wcU 

che  ein  Tucli  über  das  Grab  baltcMi.  Nach  dem  Aharhilde 
der  Hhjslerkircho  zu  Sa  u  .  M.  \Villa4anii  icc.  löfto.  Seltenes 
Uaupiblait  in  Uembraudt's  Manier.  U.  17  Z.  10  L*f  Br. 
12  Z.  4  L. 

Reine  Aetxdrüche,  Im  Buche  *dee  rechts  Torn  sitzenden  Apo« 
Siels  ist  keine  Schrift. 

II»  Die  mit  der  Kalten  NadeV  vollendeten  Abdrucke» 
t)ieses  Blatt  galt  anf  Auktionen  4  —  6  fl* 

10)  Maria  in  der  Glorie  mit  dem  Kinde  auf  einer  Wolke  sitzend, 

'wie  sie  den  Fuss  auf  den  Kopf  der  Sclilangc  setzt.  An  .ihrer 
Scito  «stellt  Joseph,  uiul  alle  Orr!r»Ti  der  AVt-lt  bringen  ihre 
Huliligung  dar.  Gott  Valer  in  der  Gb)rie  gibt  den  Scp;en 
dazu.  Unten. gec^en  linUs  die  gcaeab>glsche  Tafel  des  Hei- 
landes.   M.  Wiilmann  fcc.  i6T5*    Seltenes  Uauptblalt,  foL 

I.  Reine  Aetzdrücke,  vor  der  Ucberarbeitun^  mit  der  kaUea 
Nadel,  vor  der  Schrift  aüf  dem  Buche  Und  der  Stammtafel, 
so  wie  im  unteren  Rande.  Sehr  selten. 

II«  Mit  der  hnlien  Nadel  vollendet,  und  mit  der  Schrift. 

Bart.  lüüan  hat  dieses  lilatl  1Ö83  nachgeslocheö.  Unten 
im  Rande:  ilacredilas  sancta  Ncpoles  eoruui. 

11)  D't*  l^iuhauptunG;  des  Taulors  Johanne«,  V»ie  Herodias  den 
luipt  in  den  SacU  siecUl,  hl.  lol. 

12)  Die  Enthauptung  eines  Lleiligcti,  nach  einigen  St.  Paul,  nach 
anderen  $!•  Bavo.  In  Mitt(  dies  Grandel  erscheint  der  rb* 
mische  Feldherr  zu  Pferd  mit  Gefolge*  Im  Rande:  M«Will- 
man  fcc.  l683«  U«  10  Z.  4  L.,  Br.  7  Z.  5  L. 

Von  diesem  seltenen  Blallc  gibt  es  (ol^'cnde  Abdrücke: 
I,  Aetzdrücke  vor  der  IJeberarbeiiun^  mit  der  Scliueitlnadcl, 
Der  Grund  und  dsr  Uimmel  sind  nicht  überarbeitet«  Selur 
selten.  « 

II.  Die  mit  der  SchneSdnadel  vollendeten  Ahdr&cke« 

13 )  St.  Anton  Von  Padua  auf  den  Knieen  vor  dem  ^Jesuskinde, 
M.  Willman  fec. ,  verkehrt,  8* 

l4  )  Sl.  Franz  von  Assis  mit  dem  Crucifis  in  der  Wüste  stehend, 
und  zu  de5s<»n  FTusen  das  Lamm.  Id.  fec,  8. 

1$)  Loth  und  K  in c  i ochter,  in  Hembrnndt's  Manier  radirt,  und 
dem  Willmann  beigelegt.    Ohne  Namen,  fol. 

16)  Susanna  von  den  beiden  Alten  überrascht,  geistreiches  und 
seltenes  Blatt,  vön  Waigel  (Nr.  11090)  dem  Willmann  zu- 
geschrieben.  H.  3  Z.  11  L.,  Br.  3  Z*  5  L. 

17)  Ein  im  Sessel  scidafender  alter  Mann,  Kniecstück  im  Profil 
nach  rcclits  In  P. orrjbrandt's  Weise  radirt,  und  diesem  ötlor 
zugeschrieben.  Bartsch  erwähnt  dieses  Blatt  nicht.  U.  aZ« 
9  L.,  Bn  2  Z.  7  L. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Linie. 

18)  Der  schlafende  Alte,  Brustbild  mit  Baft  im  Mantel,  tn  Rem- 
hrandt*s  Manier,  4.  Bartsch  tl.  p.  111.  Nr.  31. 

19)  Ein  bärtiger,  nachdenkender  Greis.  H.  3Z.  4L.  Br.2Z.  ItL. - 

20)  Ansicht  des  Klosters  Leubui  in  Behleaien«  Dem  WiUmaan 
zugeeignet. 
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WiUmaaa»  Feter»    Aüduwl  wnimtne. 

Will  mann  ,  Wilhelm,  Maler  von  Sagan,  machtt  seine  Studien  i» 
Berlin,  und  tr.it  driselbst  um  1842       Künstler  auf«  £r  maltBüd' 
nisse  uud  ondere  Dartteliuiigtin« 

I  Kupfer&techer »  arbeitete  in  der  zvfeiten  Hälfte  des  il 
Jabrhundeite« 

Ansicht  von  Salsburg»  nach  A.  Cli.  Di«s,  gr.  qo«  foL 
Im  Jahre  i802  wurde  ein  LientaiMiit  dietet  Namens  Efanr 
Mitglied  der  Akademie  in  CasseL 

Willmann,  KupfWltcchor  xu  Stuttgart,  arbeitete  für  das  Werk:  Da 
Königreich  Würtemberg  uebst  den  hohenzuller'schen  Fürstenlitii* 
mern  in  ihren  Natnrschönheiten  etc.  Ulm  iö4o  S»  gr.  g« 

WiUmea,  Engelbert;  Maler  und  Radlrer  Ton  Cöln ,  machte  tob 
1808  —  11  seine  Studien  in  Paris,  und  stand  nntar  Leitung  dei 
berühmten  J.  B.  Rcgnanlt  In  Paris  copirte  er  David's  ßildnisi 
des  Kaisers  Napoletm  ,  welciies  der  INlunicipalrath  in  Culn  erwnrK 
Willmes  malte  selbst  viele  Portraite,  bctasstc  sich  aber  auch 
dem  Kuustliandel.  lu  den  Sammlungen  seiner  Vaterstadt  sind  Welt 
Bilder,  welche  Willmes  in  Frankreich  und  Belgien  arworbeo  hat 
$4  Bendixen  hat  i8l2  das  Bildniss  dieses  Meisters  radirt,  aberobs! 
Namen  des  Trägers.  Er  sitzt  im  Pelxruck  vor  dem  Tische ,  ^^^^ 
hiiit  ein  Blatt  in  der  Hand,  ant  Tvelcbem  man  Stfei  iMoflttif^ 
Aul'  dem  Tische  liegen  Gerälhschaiten«  4« 

Bigenhändi ge  Radirnngan^  naati  Maria  t«^ 

zeichnet: 

t)  Rembrandt*s  Bildniss,  mit  dessen  Zeichen  und  der  Jahrzabl 

l63l  oben  rechts.  (Cluussin  Nr.  l6<) 
t)  Rembrandt  und  seine  Frau.  Eng.  Wiltlnes  fec.  (Cliasfii 

Nr.  t9  N         ,         .  ^ 

5)  Rembrandt*s  Bildniss  mit  der  Feder  in  den  Haaren.  Brust- 
bild in  Oval.  Links  steht:  Rembrandt  fe.  l634»  unten  ia<^ 
«      '         Mitte:  Eng.  Willmes.  {Clan?Mn  Nr.  25.) 

4)  Ein  nachter  Mann  auf  der  Eule  fitzend.  Copie  nach  Ret** 
brandt,  ohne  Bezeichnung.  (Claussin  Nr.  IQS  ) 

5)  Die  alte  Frau  mit  der  Hand  an  der  Brust,  angeblich  fi<B* 
brandt's  Mutter«  Unten  gegen  rechts  Rembrandt's  Zacbt» 
und  i63t*  (Claussin  oog.)  % 

Die  vorstehenden  fünf  Blätter  sind  von  gleicher  Grl:«« 
mit  den  ^)r!p^i!ia1on,  dtich  vfin  der  Gegansaita«  Nr«  l«ttBd2» 
sind  besonders  wuitl  f^olunizrii. 

6)  Der  Lowe,  welcher  einen  Mann  zerfleischt^  nach  einer  Zwei»* 
nung  von  Rembrandt,  ^u«  Q, 

7)  Ein  Mann  mit  Federmtitxa  im  Mantel,  halbe  Fignr^ 
Nothnagel.  Links  unten  1808,  rechts  s  Enf»  Wiilniss,  12- 

B)  Zwei  Bauern  am  Fasse  sitzend,  der  eine  mit  dem  GIsM^^ 
andere  mit  der  Pfeifet  E.  W.  Fecit,  hl.  4- 
Vier  phantastisch  gekleidete  Männer,  im  Buche  Tesend.  DfiJ 
jenigc  ,  welcher  das  Buch  hält,  hat  einen  langen  Bart,  ob« 
trägt  einen  grusseu  runden  Hut.  Eng.  Willmes  lecit,  kl.^*^ 

10)  Ein  geflügelter  Genius  vor  dem  Grabmale:  Geoio  Sswa* 
Pauli  Best  etc.  Zu  einem  Trauerlied  auf  deli  Tod  de«  F  Best 
Ubien's  Aesculap.  Ton  P.  Wi  (Peter  Willmas)  Cola  M»^ 

i\\  Friedrich  von  $p«a.  Brustbild»  12* 
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l^illmorc,  James  TibbitS,  Kupferstecher  «u  London,  wurde  um 
1806  gcboreu,  uiui  vou  Y.  V.  Buike  unterrichtet.   Bei  ihm  paart« 
sich  Talent  qiit  Fteiss»  und  daher  wurda  ar  in  kurzer  Zeit  aner« 
haant*  da  er  nicht  nur  im  land«chaAlichen  Fjieha  Vorzügliche!  lei* 
ftet,  sondern  eben  to  tüchtig  in  Darstellung  dar  meoschlichen  Fi- 
gur i»t    Er  lertiget  auch  die  Zcicliiiungcn  t,u  seinen  Stichen,  was 
ihn  über  viele  andere  Kinisller  seiner  Art  erhebt.    Im  Jahre  1^45* 
wnixle  er  an  Bromley's  Stelle  tmiu  A>»ocinto  Fnc^iaver  der  1..  AKa- 
dentie  erwahit,  worunter  mau  aber  keiu  urdenliiches  akadciniscltci 
Iklitglied  SU  verstehen  hat,  da  in. England  den  Kupferstachern  mit 
Unrecht  diese  Ehre  entatogen  ist.  Man  betrachtet  die  Kupfersteeher, 
als  nachahmende  Künstler,  nur  ah  akademische  Oehüll'en «  deren 
Fertigkeit  aber  sicher  nicht  beim  Nebel  erlangt  wird.    Seine  Col* 
legen  sind  J.  Landseer,  U.  J.  Lane,  C.  Turntr,  S.  Cousins  Und 
K.  Graves,  Künstler,  welche  viele  AUademiker  auivMcgca. 

1) .  Byron's  Dream.   Griechisclie  Ansiclit  nach  C.  L.  Eastlake, 

mit  Dedication  an  David  Barl  gi'  Leven  and  iVIelvlUe  1^34» 
qu.  roy.  I'ol.  / 
>        I.  Von  der  geätzten  Platte.  Selten« 

II.  Mit  offener  Schrift  t  oder  dieselbe  mit  der  Nadel  geriiien« 
Iii;  Die  Yollendeten  Abdrücke  mit  attsgefülUer  Schrift. 

2)  The  Ruins  of  Cai^thago»  nach  W.  Linton»  für  Finden*«  Royal 
Galtery  of  British  Art.  London  |85Ö  ff*»  ^o.  foL 

I.  Abdrücke  von  der  rein  geätrten  Platte« 
IL  Mit  dem  Stichel  ToUendet. 

3)  View  of  Overwesel  on  the  Rhina»  nach  J«  W.  M«  Turner» 

für  da<:selbe  Werk  ,  qu.  fol. 

4)  The  Üld  Temeraire»  nach  J.  M.  W«  Turner»  für  dasselbe 
Werk ,  roy.  fol. 

5)  Mercur  and  Argus,  poetische  Landschait  nacli  Turner >  für 
dasselbe  Werk,  gr.  fol« 

L  Die  Aetzdriicke.  Sellen. 
IL  Mit  offener  Schrift.  UL  Mit  ausgefüllter  Schrift 

6)  Das  alte  Italien,  nach  J.  W.  M.  Turner,  für  den  Londoner 

Kunstverein  1843,  roy.  qu.  ful. 

7)  Die  Blätter  für  Heath's  Gallery  of  British  Engravingl.  Lon« 
don  1836  ff.  gr.  8. 

fi)  Die  Blatter  in  Turners  Iiivers  in  France.  London  1035,  g. 

In  diesem  Werk  sind  ausgezeichnete  Stahlstiche. 
9)  Die  Blätter  in  den  Views  of  cities  and  scenery  in  Italy,  Franca 
and  Switzerland»  fVom  drawings  by  S«  Front  and  J.  D«  Ha^ 
ding.  Schöne  Stahlstiche,  gr.  8« 
10)  Die  Blätter  in  dem  V^Terke:  China  in  a  saries  of  Tiews  etc^ 
London  1843  fT.»  gr,  g* 

Uli  now,  Theodor,  Maler,  machte  icine  Studien  in  Berlin,  und 
begab  sich  daun  zur  weitereu  Ausbildung  nach  Düsseldorf,  tfo  er 
nm  1836  —  4o  seinen  Iluf  gründete.  Bs  finden  sich  sehr  schone 
Blumen-  und  Fruchtitucke  von  seiner  Hand,  so  wie  andere  Stilü 
leben,  welche  au  den  vorzüglichsten  Erzeugnissen  dieser  Art  ge* 
hiSren.  Dann  malt  dieser  Künstler  auch  Genrebilder»  in  welchen 
aber  seine  Lieblingsgogensländc  nicht  fehlen« 

In  letzterer  Zeit  befasste  sich  dieser  Künstler  auch  mit  der 
Photographie.  Seine  Bilder  treten  ohne  IVIetaUglanz  scharf  hervor, 
und  haben  eine  eigenlhümliche  Sipkatärbung«  Et  unternahm  1842 
•ine  iiunstreisc  nach  St«  Petersburg, 


Sld       WillSy  James,  — *  WUsdoii",  Christ,  Friedrichf 

WillSf  James,  Maler,  vrurde  um  1710  in  London  geboren,  i 
Findlingshotpital  daselbst  ist  ein  grosses  Gemälde  von  ihm,  ««i- 
cbei  Christus  vorstellt,  wie  er  die  Rinder  segnet  (  1746)* 
aalte  er  ench  BiMniMe«  Jene  des  Grottkanzlece  Lord  HarMtle 

und  des  BischoU  Thomas  Secker  von  Oxford  hat  J.  X^.  Ardell  f^ 
•chabt.  J.  Faber  führte  das  Portrait  das  General  Lee  und  des  Tb> 

mas  Birclt  in  Mr/zcrtinto  atis.  Vnn  Bleeck  scliahte  da«  Bildnissd« 
Theologen  Jatjucs  ro^tcr,  welches  1760  BernigerotJi  copirte. 

Von  einem  J.  VVdis  sollen  sich  auch  Blätter  in  schwarzer^ 
nier  finden. 

WUU,  J.,  s.  Wils» 

Wilmans,  Amalie,  Malerin  xu  Berlin,  gehört  zu  den  besKfa 
Künstlerinnen  ihres  Faches.  Sie  malt  Blumen  und  Früchte,  loiioki 

in  Ucl  ,  als  in  A(]uarell. 

Frl.  VViiniaus  wurde  l84t  £hrenmitgiied  der  k.  Akademie  ia 
Berlin. 

Wilmar,  Franz,  Maler,  war  um  168O  zu  Frankfurt  thätig.  Di« 
maU  aierte  er  mit  anderen  die  SL  Catharinenkirche  aus. 

IfVilrnar,  Kt.p Orstccher,  war  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  JabikuB* 
4erts  iuaiiir. 

J.  de  la  Tour  d'Anvergne,  foK 

WilmSy  Joseph,  Maler,  geboren  zu  Bilk  bei  Düsseldorf  \%\\ 
mai^te  seine  Studien  an  der  Akademie  der  genannten  Stadt,  uni 

genies«;t  seit  Jahren  einen  verdienten  RuL  Es  finden  sich  meister- 
haitc  Blumen-  und  Fruchtstüche  von  seiner  Hand,  so  w\q  andere 
Darstellungen,  welche  man  StiUlcbeu  nennt.  Manchmal  stellteer 
verschiedene  Früchte  mit  Weinrömern  zusammen»  und  bereitete 
andere  Gerichte,  welche  zum  Frühstück  einladen.  Die  Bilder  lIi^ 
ser  Art  sind  sehr  mannigfaltig,  und  in  tauschender  Wahrheit  tot- 
getragen.  Dann  finden  sich  auch  Genregemälde  von  ihm,  nieistea» 
hunioristisclic  Scenen  ,  wie  die  B^glücl^iwünschun?^  des  durch  Erb- 
schaft ilott  jrownrdeiieii  Burschen,  der  DoclorsLlimaus  etc.  D^» 
erstcre  dieser  Bilder  enthält  halb  lebensgrosse  Figuren.  Durch  den 
Rbeinisch-Westphal Ischen  Uunstvercin  Kamen  viele  seiner  Gemäl^ 
in  Umlaitf.  H.  Puttmann,  die  Düsseldorfer  Malerscbule,  Leipzig 
1839  t  kommt  an  mehreren  Stellen  über  ihn  au  sprechen. 

In  der  oft  erwähnten  Bildnisssammlung  des  Hofmalers  To- 
.  gel  von  Vogelstein   in  Dresden  ist  das  BilJni^s  eines  J.  Wilms 
'  ISIQ  in  Düsseldorf  von  Haach  gozelohnel.   Dieser  Künstler  ist  aller 
'als  der  unsrigc,  und  für  seine  Tiichtigkeit  snriclit  die  AutiialiiBe 
in  C.  V.  VogePs  berühmte  |6ammlung**  Wir  können  leider  nichU 
weiter  melden. 

WUmsen ,  u  Willemsen. 

Wils,  Jan, 

LandschafUmalerj'von  Harlem ,  wird  unter  Berghea'j 
Lehrmeister  gezähU.  Der  Schüler  hat  eiuigejseiner  Gemälde  staf* 
iirt,  man  schreibt  sie  aber  meistens  (dem  J.  Both  zu.  Aus  den 
Cabinet  von  Gt.  Tan  der  Palsf  wurden  1824  swei  Gidiinetsstttcke  im 
801  ü*  Terkaufl» 

Wilsdorf,  Christian  Friedrich,  iMaler  von  Dresden,  war  Schäl» 
von  .1«  £.  Schanau,  und  um  1790  Uiätig. 
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er,  war  io  der  xweiten  Hälfte  des  18»  Jalirhuni]*»rt5 
thiitig.  Bs  finden  sich  LandtchaFten  von  seiner  Hand.  \Y.  KiUut 
stach  nach  ihm  Kilgarren  Castle  in  South  Wales,  ^u.  roy.  foK 

Viison,  A*^  Kupferstecher,  ist  uns  nach  seinen  Verhältnissen  un* 

bekannt. 

Büste  eines  jungen  Mannes  ^  nach  J*  Reynolds. 

V'ilson,  Benjamin,  Maler,  wurde  1721  lu  Lee^is  (Yorkshire)  ge- 
boren, und  hatte  als  Künstler  Ruf.  Er  malte  viele  UiUlnissc,  deren 
ipehrere  durch  den  Stich  bekannt  sind.  In  der  Sammlung  dss 
hrittischen  Instituts  ist  jenes  des  BibliutheUars  Godvrin  Knight,  und 
das  des  Dr«  James  Parsons,  mit  der  Schrift:  Aetat.  60.  anno  cjuo 
Benj.  Wilson  pinxit  1762.  Auch  Franklin,  Garrick  u.  s.  w.  hatta 
er  gemalt!  Dann  lieferte  er  auch  Darsleüungen  aus  Shakespeare, 
so  wie  andere  hiytorischc  Bilder  und  MudtstücUe.  J«  Boydeli  liess 
mehrere  Gcmaide  stechen. 
Wilson  starb  1788. 

Die  folgenden  Blatter  geboren  zu  den  Modestücken  damali* 
ger  Zeit.  Meistens  Mczzotintoarbeiteu,  mit  Ausnahme  des  i^lattes 
Ton  Ravanet,  , 

John  Thomas,  LordBishop  of  Winchester.  R.  Houston  fee.  fol 

Simon  Earl  of  Uarcourt.  J.  M.  Ardcll  sc. ,  fol. 

B.  Franklin  of  Fhiladelphia ,  am  Schreibtische  stehend.  J.  M. 
Ardeil  sc,  fol 

Sir  Sam.  Barringlon,  Contreadiniral.   R.  Earlom  sc,  <!^p.  fol. 

Lady  Ann  de  Laval  Slaiihupe  m  the  character  of"  xhe  Fair  l^c- 
nitcat.  Um  &chunu  bu^äcriu,  sitzend  in  ganzer  Figur.  J.  Basiro 
SC. ,  gr.  fol. 

Mr.  Garrick  and  Miss  Bellamy,  in  the  Charakter  oi  Romeo 
and  Juliet,  Act.  V«  4*  Die  GrolUcene.  R.  S.  Rarenet  sc.»  publ. 

by  ßoydell  1765,  s.  si\  qu,  fol. 

Mr.  Garrick  in  the  character  of  King  Lear.  AcU  Iii.  l.  J.  M. 

Ardell  fec,  ^r.  tju.  fol. 

Mr.  Gan  u  U'in  liaiulri.  Act.  l.  4.  J.  M.  Ardell  fec,   gr.  fol. 

Romeo  aud  Juliet.  Gairick  und  üciiaui^.  Act.  V.  6.  R.  Hou- 
ston fec. ,  gr.  qu.  fol. 

A  Vesta]  Virgin,  halbe  Figur.  W.  Humphrey  fec.,  fol. 

The  Raising  of  Jairus'  Oaughter.  In  Rembrandt*s  Manier.  V. 
Green  fec.»  gr.  qu.  fol. 

Eigenhändige  Blatter. 

Wilson  hat  einige  Blätter  in  Rembrandt's  Manier  radirt. 
t)  William  Tempest.  F«  R.  S.  Aet.  70.  Brustbild,  gr.  8* 

2)  Dr.  Bryam  Robinson,  Arzt,  1750»  gK  fol. 
3^)  Ein  im  Lehustuhle  sitzender  Mann,  nach  Fttssly's  Angabe 
mit  der  kalten  Nadel  ausgeführt  1751. 

4)  Büste  eines  Mannes  im  Collet  mit  Kragen,  mit  Federn  auf 
dem  brcitkrämpigen  Hut.  Rembrandt  feeit  l658«  Tauicbenda 
Copie.   11.  4  Z.  7  L. ,  Br.  3  Z.  8  L. 

5)  Eine  Landschaft.  In  der  Mitte  erheben  sich  zwei  Häuser, 
an  welchen  der  Weg  vorhcittihrt ,  und  nach  dem  Vorj^rund 
geht.  Gegen  rcclits  steht  ein  Haus  unter  Bäumen,  bei  des- 
sen Thüre  eine  Figur  sich  zeigt.  Lioks  ist  weile  l  ernsicht, 
uiid  im  Grunde  rechts  erhebt  sich  ein  Hirchthunu.  L.ioks 
oben:  A  proof  print  from  this  plate,  disigoed  and  etched 
by  B«  Wilson  f  mi  sold  ai  a  Terry  fine  Renbraadt  to  oue 
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&tS  Wa^Ot  Chartet»     WOfoii,  John,. 

of  the  jr«atett  Connoitt«nri  f«>r  tkiUtngs»  Üi«  17.  April 
\7SU  Uieses  Blatt  ist  indessen  nicht  so  ausserordenthch  tia- 
sehend,  als  die  Aufschriit  rühmt.  Im  Abdruqk  "vor  der  Schrift 
fftt  ei  ffeiii|{siens  sehr  •eUen«  H«  2  2«  4  L«*  ür,  6      5  L 

Wilson,  C)iarl  CSy  IVIalcr  ZU  London,  gehört  zu  den  jüngeren  liumi« 
lern  dieses  Isameoä.  Et  mail  Landschat'ttn  mit  ]f  igurcnttal^Ce^ 

Ein  «nAefer  C,  Wilson  ist^  durch  historische  Darttelluag^ 
htkannt« 

Wilson  9  Daniel  9  Kupferstecher  zu  London,  vr»r  Schüler  ron  Clu 
Turner,  und  gehört  7u  den  geschickte^lea  eaglischei^  3techirB. 
folgendes  Blatt  ersclncu  i838; 

Die  Abfahrt  des  Keguius  nach  Cafl^ago,  nach      M.  Turütr 
H.  l4i  Z.,  Ar.  Z. 

l.  Vor  der  Schrift:  3  Pf.  5  Sch, 

II.  Mit  der  Schrift, 

Wilson,  Fm  Maler,  blühte  um  1820  in  Lqndon.  Wir  finden  ihn 
als  Laii^s^hafter  gerühtat,  f^i  kqnnte  mit  WiUoxi  Eine  Persoa 
seyn. 

Wilson,  George,  e.  Q.  Willitoa.  in  Caialogen  wird  auch  Wfl- 
liam  Charles  Wilson  auweilen  6.  (Gaillaume)  WiUua  genannt 

Wilson  oder  WiUsoni  J.,  Zeichner,  ist  uns  durch  ein  Reise- 
mrh  behannt,  wozu  er  in  neuerer  Zeit  die  Maicnalien  sammeile. 

Fugitive  sUetches.   Eine  Keihe  liiliographirlef  Ansichten  au* 
Italien,  f'ci^iireich  und  DeutschUnd,  ^r.  fol, 

Wilson,  James,  Zeichner  und  Kupferstecher  London,  wncde 
um  1735  geboren.  Es  finden  aich  Blätter  in  ichwaraer  Qianier, 
tfe)ch«  einen  rorz üblichen  Künstler  dieses  Faches  erkennen  lassca. 
Starb  ura  1780. 

1)  John  Wilkes  Esq.,  halbe  Figur  nach  Pinc,  gr.  fol, 

2)  Miss  Jones, "halbe  Figur  nach  C.  Kead ,  Ö. 

^    5)  L'Allegro,  junge  Dame  ( M.  Veslris?)  tanzend  nach  dem 
Scholl  oes  Triangels  und  anderer  Instrumente,  welche  V» 
.  Mädchen  gespielt  werden»  Schund  (iom|positjoi|  Top  J.  Key 
nolda,  s.  gr*  fol. 
4)  The  Angef  Oahriel  diecta  TohU^      apoint  hi»  falhers  ey« 
^ith  the'gaU  of  a  fish.   Nach  llfendtt  (i630),  1771,  fir,  (vL 
I.  Vor  der  Schrift,  II.  Mit  derselben. 
*  5)  Hero  and  Leander.  J.  Wilson  tec.  1773,  gr.  fol. 

0}  The  Usurer.    Ein  Aller  bei  dem  Geldsache:  Van  der 
pinx.  R.  Sayer  cxc. ,  gr.  toi.  *^ 

Dieses  Biatt  könnte  aHch  von  B.  WUsoi|  harruhren« 

Wilson,  John,  Maier  au  London,  wurde  um  i800  geboren,  uoi 
in  der  genannten  Stadt  zum  Künstler  herangebildet.  Er  widmete 
aich  der  HistorienmUerei,  und  rerband  dnmlt  die  Landschaft, 
dass  seine  Werke  ein  doppeltes  Interesse  haben.  Wilson  hu>  jicii 
einige  Zeit  in  Italien  auf,  und  bereiste  dann  auch  FrauKreiclu 
Eine  bedeutende  Anzahl  von  Zeichnungen  m  Ai^uareU,  verschit* 
'  dene  Ansichten  und  öeesiacke,  sind  Resultat  seiner  Studi^  it 
jenen  Landern  sn  betrachten.  Dana  malte  der  Künstler  auch  •i' 
Btor^ha  Landschaften  und  Ansichten  in  Gel ,  tfelcha  mm  grostcr 
Klarheit  osd  Durchüchtigheit  der  Farben  aiDd. 
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Wilson  lebt  teit  1845  wieder  in  London,  wo  er  sein«  Itilieni'* 
•eh«n  BUdttr  mit  schönen  Aneichten  not  dem  VaterUnde  vermehrte. 

Ein  jüngerer  J.  Wilson,  vielleicht  der  Sohn»  ist  eben  falls  Land« 
•chaftsmaler.  Auf  der  Austtelluag  I85l  sah  man  von  J.  Wilson 
jan«  eine  Marine  mit  Fischerbooten  an  der  Küste  Ton  Yorkshire« 

'Wilson,  N. ,  LandscTiaftsmaler  zu  T  onrlcm,  wurde  uns  l853  bekannt. 
Seine  Seestücke  sulleu  von  grosser  Schuahcil  se^n  ,  da  über  die 
Wasserflächen  ein  magischem  Zanhev  ausgegossen  ist* 

Wilson  f  Richard  ,  LandschaAsmaler,  war  der  Sohn  etnei  Predi|;er8, 
und  wurde  I7i4  aof  Pianges  in  Nord  «Wales  geboren.  Sein  Vater 
bestimmte  ihn  zmn  Gelehrten,  Richard  trieb  aber  lieber  Kunststu- 
dien, und  lomit  verschaffte  ihm  1729  der  Baronet  George  Wyuno 

Gelej^enlieh ,  zu  London  unter  Th.  Wri^^ht  mit  Ernst  der  Kun^t 
sich  zu  ^viclmen.    Er  blieb  sechs  Jahre  im  llnase  desselben,  und 
hatte  schoü  mehrere  gute  Bildnisse  genial i,  aj$  er  i74o  weite- 
ren Ausbildung  uach  Italien  sich  begab,  wo  seine  ^jeigung  zur 
Lsindscbartsmalerei  volle  Nahrung  fand.   In  Vfnedic  lernte  er 
William  Loch  kennen,  welchen  er  nach  Horn  und  durch  einen 
grossen  Theil  des  Landes  begleitete»  um  die  interessantesten  Ge- 
genden und  Ansichten  zu  zeichnen,  -vrofür  Ihn  Lock* groismüthig 
unterstützte.   Nach  Rom  zurückgekehrt  trat'  er  mit  J.  Vernet  zu- 
sammen ,  welchen  gleiche  Studien  nach  Italien  tiicben,  und  dieser 
IVIeister  hatte  entschiedenen  Eioiluss  uui  Wilson,  da  er  üm  zu^ 
Ijandscfaaftsmalerei  ermunterte.  In  Rom  fand  der  Kiinstier  auch 
in  dem  Qrafen  Ton  Dartmouth  einen  Gönner ,  welchen  er  nach 
Neapel  begleitete,  wo  er  Tiele  Zeichnungen  ausführte,  novon  ein 
Theil  mit  zwei  Gemälden  in   den  Besitz  des  edlen    Lords  Kam. 
■Wilson  blieb  aber  nicht  hei         Vedute  stehen,  er  machte  auch 
ciirige  Studien   in  der  Historien nuilcrei ,  und  legte  dailurch  den 
Grund  zu  seinem  Ixuhuie.   Den  Sluif  zur  StaCTage  boten  ihm  gö> 
wiShnltch  die  Schriften  des  klassischen  Alterthums »  um  der  Land« 
achaflsmalerei  eine  höhere  Bedeutung  zu  geben.    Seine  Vorbil- 
der waren  C.  Lorrain,  Poussin  und  S.  Kus.i ,  aber  ohne  dass  er 
der  landschaftlichen  Scenerie  einen  ausschltessend  idealen  Charak- 
ter aufdrüclien  wollte.   Er  suchte  in  der  Natur  nach  ^rossartigen 
Formen  ,  und  bevölkerte  dann  den  modernen  Boden  mit  mytholo- 
gischen Figureu,  was  ihm  J.  Reynolds  zum  Vorwurie  machte.  Wtl- 
aon*s  Ruf  stieg  aber  nach  seiner  1755  erfolgten  Rückkehr  aus  Ita* 
lien  von  Jahr  au  Jahr,  und  bald  nannte  man  ihn  den  englischen 
Claude  Lorrain,  neben  welchem  er  sich  aber  noch  weniger  halten 
Kann,  als  neben  Poussin  und  S.  Rosa.  Wilson  gehört  indessen  bei 
seiner  iihertriebencn  Naclinhmung  des  C.  Lorrain  dennoch  zu  den 
ersten  oaglischen  Landschaftern.  Er  nimmt  in  vielen  Bildern  eine 
ideahsche  Richtung,  und  führt  uns  häufig  die  edlen  1  onuen  der 
italienischen  Natur  vor.  Er  geht  aber  zu  einseitig  auf  den  Total- 
effekt, so  dass  des  Einzelne  darUbeir  meist  decorationsmässig  be* 
handelt  ist.   Die  Färbung  ist  oft  hart  und  kreideartig,  und  zeigt 
jetzt  grosse  Riste,  Auch  neben  viele  Bilder  nachgadunkelt« 

Die  Zahl  seiner  Werke  ist  sehr  gross,  obleich  er  als  Techniker 
lieine  ausserordentliche  Fertigkeit  besass.  Die  Bilder  sind  in  Eng« 
land  zerstreut,  und  meistens  durch  den  Stich  bekannt.  Thomas 
Booth  besass  achlzclm  Gcin-ilde  von  ihm,  welche  einigcnnt^scn 
die  Geschichte  der  Ausbilduui^  des  Künstlers  geben.  Der  erNv.ilHite 
Sir  W.  Wynnc  besass  das  Gemälde  mit  Cicero  und  seinen  i:reuu> 

den  bei  dam  Landhausa  TuscuIimbi  und  dann  zwei  grosse  An- 
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flehten  an»  Wale«.  Der  Herrorr  von  Kedl'ord  bewahrt  die  durch 
den  Sticli  bekannle  Ansicht  von  lu>m.  In  der  Grtjsvcnor- Gallerie 
siciil  man  tiic  pucliscii«  Lanil&cU.ill,  wuriu  im  öturuic  die  üeien 
dem  Macbeth  erscbeiueu ,  >vclche  abqr  das  Scbwächtte  des  BUtici 
aiud.  Schöner  ut  die  ADticht  einer  gewöhnlichen  Gegend  niit» 
nem  hlaren  FIu&s.  Wilson  erscheint  hier  in  der  naturalistiidm 
Kiclitun^  viel  bedeutender,  als  in  der  idealischeo.  Auch  in  Broii[|t 
1(  !tl»nll  i%x  i'in  von  bcftondtMer  Wärme  und  Klarheit.  Es  gibt 
jl)-?  An>)f  iil  eine»  engli««,chon  Waldes  mit  einlullL  lulpn  Lichtern. 
iJie  ü.illeric  de*  Lord  Cowper  in  l'ausanger  bewahrt  dagegen  eia 
nachgedunkeltes  Bild.  Mau  sieht  eine  rumantische  Gegend  be 
Sonnenaufgang,  in  welcher  etn  Scbloss  auf  dem  Felsen  steht.  Sir 
Thomas  Haring  erwarb  ein  durch  den  Stich  bekanntes  Gemiil^c» 
welches  IVlelcager  und  Atalante  vorstellt.  In  der  National-Gallerie 
sind  Twei  beriihmte  BiKler  von  ihm.  Das  eine,  lür  <)pn  Gr 
Tf»r»rcl  gemalt,  und  dann  von  Beaumont  fT<'Schenkt,  slellt  (iic  An- 
sicht der  Villa  de&  iMacenas  in  Tivoli  «.iar,  nordisch  -  kalt  iai  Toti, 
und  nachgedunkelt  in  den  Schatten.  Das  z>veite  Gemälde,  vretches 
Sinn  für  edle,  poetische  Auffassung  7. c igt,  gibt  das  Bild  eines  furcht* 
baren  Sturmes,  während  dessen  Apollu  und  Diana  die  Kiadenief 
Mtobe  tüdten.  Cav.  Beaiimont  schenkte  dieses  grosse  Btld  der  Gal< 
l«rie.  Wilson  hat  09  alM>r  mit  VeiMiidornngen  »W'ter  wicdcrhf>lf.  la 
der  ßridgewater  -  Gallcrie  ist  eine  «>olclie  Wiederholung,  und  11  in- 
der  verbiiciien ,  als»  das  ^(Miaiiiile  Gomalde.  Das  bcsste  txeuipl« 
besitzt  aber  der  liauioianu  VVynne  KUis  in  London,  ehedem  ii 
der  Gallerie  des  Uencogt  von  Gluuüestet. 

R.  Wilson  wurde  1779  Mitglied  der  neucrrichtetcn  Afeadcwi?, 
und  dann  Bibliothekar  derselben,  im  Jahre  1782  starb  der  Käiud<(^ 

Stiche  nach  Werken  il  i  e  s  e  s  Meisters. 

Die  Blatter  nach  Gcm^ilden  Wihon's  honuten  ehedem  nurFif- 
•ten  vollständig  erwerben.   Sie  standen  in  sehr  hohen  Preisen. 

Die  Villa  4e9  Mücenas  in  Tivoli,  I75ä  gemalt,  und  gestn« 
Woollett,  gr.  c|u.  lol. 

Dieselbe  DarstellttDg,  geet«  ron  J.'le  Kanx,  för  das  Werk  ^» 
I^ational  -  Gallerie,  cju.  roy.  f'ol. 

Der  Tnd  der  Binder  der  Ntobe,  gest*  von  Woollclt  und  S. 
Smith  IVOl  ,  gr.  qii.  lol. 

Cicero  und  seine  beiden  Freunde  in  Tusculum  (Cicero  tli"* 
Villa),  gest.  von  Woollett,  qu.  roy.  fol. 

Solitude.  Reiche  Landschalt,  gest.  von  Woollett,  als  Gestf- 
stück  zu  obigem  Blatt. 

Ceyx  und  Alcyono,  gest.  Ton  Woollett,  qu.  roy.  Fol. 

Pfiaetnn  um  den  Sonnenwagen  bittend.  Gest.  Ton  Woolic^ 

qtjlt  roy.  iol. 

Apollo  und  die  tanzenden  Hören  ( Apcjllo  and  ihc. Seaiossji 
mit  J.  IL  Morliuier  gemalt.  WooliwU  et  B.  i'ouncy  sc,  gr.  qu»«"^ 

.  Dieselbe  Darstellung  (Apollo  and  the  Nymphs),  geschabt 
R.  Earlom,  gr.  qu.  fol. 

Mclcjrrt  r  und  Atalante,  Landschaft  mit  der  Jagd  des  Calwo* 
nisciu  u  Kiicrs.   Woollett  et  B.  ^ooncy  sc.  Dai  Gegeoitiiick 
A|>olio  mit  den  Jahreszeiten. 

Mcleager  und  Atalante,  nach  Ovid's  Yurwandlungen.  Gm»** 
von  Earlom,  als  Gegenstück  zu  Apollo  miL  den  I^ympben. 

Celadon  und  Amelia  ^  nach  Thomson*i  Sommer»  J«  ß""*^ 
et  Woollett  sc«,  gr.  qu.  ful.' 

Das  träumende  IVLi  1  1  .  n  (The  alMfing  E^C  •^)»  psdi  i*«?^ 
Je  Faber  si»«  iVlaaao|iitiiib|iitt»  tul. 
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Das  Innere  der  St,  Georgen -Kapelle  in  Windsor  bei  Gelegen- 
heit der  Beisetzung  des  Königs«,  Litiiographirt  in  der  Anstalt  von 
Walch  und  Gwynn  1857.  i 

View  Ol  Uum.  S.  Miiltliman  sc,  fol. 

The  Lake  oi' JNemi,  or  Speculum  Dianae.  J.  Wuod  sc,  gr» 

fol. 

Tiie  Cataract  ot  Niagara.  Grosse  amerikauilche  Landschait  mit 
Wasserfall.  W.  Byrne  feo.»  gr.  qu.  fol. 

Eine  Folg«  von  sechs  groMen  Ansichten  aus  Wales,  in  Boy- 
delPs  Verlag.  U.  l6  Z  t  Br.  2t  Z. 

1)  Snowden  HUI  in  Norlh«  Wales»  Gest.' Ton  Woöllett. 

2)  Kilgarren  Castle  in  South- Wales,  Grosse  Landschalt,  W* 

EUi»  sc.  1775. 

5)  View      the  Top  of  cader  Iris  IVIountain,  gest.  von  Byrne. 
4.)  rembrucke  Town  and  Castle  in  Suuth- Wales«,  J.  JVlason 
sc.  1775. 

5 )  Caroarvon  Castle  the  Birth  Flace  ot  Eduard  II.  in  Nord^ 

Wales:-  VV.  Byrne  ac.  1775. 
d)  (ireat- Bridge  over  the  Taffe,  gest.  von  Mason. 

The  Summet  of  Cader  Idrii  Monntaitt  in  North  •Wales,  B* 

et  M.  Uouker  te.  1775  •     fr,  Iroy,  qu.  fol. 

Eine  Folge  von  12  italienischen  Landschaften  aus  BoydeIl*s 
Verlag,  gestochen  von  RooUer ,  Gandun,  J.  Farington  und 
W.  Ho.i-f^s.  H.  10*  Z.,  Br.  7|  Z 

l)  Teniple  ot  Peace.  2)  Circus  ot  Cararalla.  5)  Balhs  oi 
Dioclotian,  4)  Temple  ot  Homulus.  5)  Bridge  ol  Augustus 
at  Rtraini.  6)  Banks  of  the  Tiber.  7)  In  the  Stradii  Romen* 
tana.  8)  Villa  of  Maecenas  at  Tivoli.  9)  Castle  of  Ischia, 
10)  Torre  delle  Grotte  near  Maples,  ll)  In  the  Villa  Adriana* 
12}  Ponipey*s  Bridge  at  Terny. 

•   Eine  Folge  von  4  italienischen  Ansichten  aus  BoydelUs  Verlag» 
gest.  von  W.  Byrne  and  Huberts.  H.  löj  Z. ,  Br.  17  Z. 
1)  Villa  Madama  at  Bonie.  2)  A  View  in  Italy,  5)  From  the 
original  Ticture,  Landschatt.  4)  Eine  solche. 

Eine  Folge  von  4  Aquatintabliitlem  von  F.  C.  Lewis,  qn.  fol. 
1)  hello  Abbcy.  2)  Dryburgh  Abhey.  5)  JedburgU  Abbey, 

4)  Meliose  Abbey. 

Eine  Folge  von  57  radlrtcn  Bliütcrn  nacli  Gemälden  des  IMpi- 
stcrs,  unter  dem  Titel:  Etclungs,  con<iisinig  of  5u  Plates  troru 
'  the  Works  of  R.  Wilson,  by  Th.  Haslings,  Loudon  1825, 
qu.  fol. 

Die  Blatter  in  folgendem  Werke:  Sketches  after  cagliah  laud- 
scape  Paintres.  By  Marvy.  With  short  notices  oy  W,  M* 
Thackeray.  London  (1850),  roy.  4. 

Die  Blätter  sind  malerisch  radirt.  In  Aquatinta  oder  auf 
Stein  gezeichnet.  Gehört  vielleicht  die  oben  erwähnte  An* 
sieht  der  Windsor- Capelle  hieher? 

Eigenhändige  Radirangen« 

1)  Per  Canal,  auf  welchem  eine  Barke  mit  Segel  schwimmt» 
links  hinter  swsi  kleinen  Bäumen  sichtbar.  In  der  Mitte 

sind  einige  Hütten  von  Baumen  umgeben,  und  in  der  Ferne 
sieht  luan  ein  Dorf  mit  der  Kirche.  Copie  des  sehr  seltenen 
lUuUos  von  Bembraudt,  Ar.  221  bei  Bartsch,  und  im  Lexikon 
Nr.  529.  Sie  ist  sehr  täuschend.  Man  erkennt  sie  am  Se^el 
des  Fahrat ugei,  DioiSpitea  der  Stange  btkUt  in  Original  «a 
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BHomboid  mit  drei  Bändern,  in  der  Copte  «inen  HadOi 
VgU  Bartsch  fig«  t4»  U.  2  &  II  L.»  Br.  7  Z.  10  L. 

2)  LamUchaft  mit  einer  Baimnappe.  Copie  nach  RerobraDdt. 
B.  Nr.  222,  im  Lexikon  Nr.  330.  Liiiki  sind  zwei  Baum« 
•kizzirt ,  und  der  hintere  i«t  ohne  Blälttr,  Daneben  brtii?! 
•ich  g'  i;'"rt  rechts  ein  dichter  Wald  aus,  und  in  der  Mii:e 
der  Durchsicht  steht  eine  niedere  Hütte.  Der  Vorgruod  i»! 
fast  wetttt  und  die  Ferna  rechts  nur  mit  Linien  angedeutet 
Uottn:  Rembrandt  f.  .lÖS2t  Höhe  daf  Originals  4  Z.7L, 
Br.  7Z.  10  Im  Breite  der  täuschenden  Copie  7  Z.  7  L 

Füssly^  |aa*  nennt  Ton  Wilson  aoch  swei  Landsdiiftft 
in  A^uatinta»  die  eine  mit  italientichen  Ruinen,  die  andere 
mit  vielen  Bäumen  und  zwei  weiblichen  Figuren  im  To^ 

gfUntle  ,  qu.  fol . 

Diese  Angahe  bcd^rt^  der  Bestättigung« 

Wilson,  T.  H.  f  Maler  zu  London,  gehört  zu  den  jüngeren  üiuut- 
lern  dieses  Namens.  £r  mall  Genrebilder  ( 135  i)* 

Wilson,  W.  A.,  Maler  zu  London,  ein  Zeitgenosse  det  obi^ 
Kiin^Üert  i  ist  durch  kndschaftliehe  DareteUungen  bekannt» 

Wilson,  William  Charles,  Kupferstecher  zu  London,  wurde  um 
1750  geboren,  Er  arbeitete  Anfangs  in  «clmarzer  IVIanier ,  fand 
aber  an  J.  ßoydell  einen  Gönner,  welcher  ihn  den  Stich  mehrerer 
Platten  für  die  bekannte  Shakespeare  -  GaHerv  übertruj^.  Für  die 
Ausgabe  in  gr«  fol.  lieferte  er  aber  nur  ein  Blatt,  die  übrigen  ge* 
hören  in  die  iileinere  Sammlung,  Besonderen  Beifall  erwarben  iba 
die  Landschaften*  Das  Todesjahr  dieaee  Meisters  ist  ntie  unbekaanu 

i )  Brustbild  eines  Knaben.  Oral  mit  Einfassung.  In  Meiio* 
tinto«  foL 

Z)  Frances  Countess  of  Newbfughp  halbe  Figur  nach  M»  DsU» 

Merxotinlo  ,  toi, 

3)  Diü  Jieil,  Calharina,  nach  Tb.  Murray.  Mczzolinto,  fol. 
^       4)  Die  Jicii.  IMagdoleua,  nach  SchalUen  ,  Mezzoliulu  ,  fol. 

5)  As  you  liKe  it.  Orlando  und  Oliver  im  Walde.   AcL  IV>  > 
I^ach  R,  West,  gr.  tiU.£iol, 
I.  Mit  angelegter  Sohriilty  und  Tor  Boydeirs  Adresse* 
IL  Die  vollendeten  Abdruche. 

6 }  Tempest.  Act.  II,  2.  Trinculo.  Stephan  und  Caliban.  Nick 
R.  Smirke,  foL 

7 )  Measure  for  measure»  Ad.  II*  4*  Angelo  und  Isabella.  Nsck 

R.  Smirke,  fol, 

B)  As  you  like  iu  Act«  IL  3*  Rosalind  und  Oliver.  JNach  R< 
SmirKe,  fol, 

9)  Macbeth.  Act.  V.  1.  Der  Doctor,  Waiting  und  Lady  Mac- 
beth. Nach  Roh.  Westall,  fol. 

10)  Second  part  of  King  Henry  IV.  Act.  Y.  4*  König  Heun» 
und  der  Prins.  Nach  R.  Smirke,  fol. 

tl)  König  Etniy  YIIl.  Act.  III.  2.'  Wolsey,  Norfolk,  Saffolk 
und  Lord  Chamberlain.  Nach  R.  Wcstall ,  fol. 

12)  Cymbeline.  Act.  II.  4*  fosthumus,  Jachimo  und  fhiUrio. 
Nach  R.  Weltall ,  fol. 

15)  Uamlet.  Act.  III.  4*  Die  Königin,  Hamlet  und  Gbost.  ^'M» 
R.  WeslaU,  fol. 

S4)  BmiMlM  LiadMhall  mt  Figuren  tiad  ttaem  Flauet  ^ 
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Wik^  F.  van  der*  ^  Witt»  Tbonas  vaa  der.  (tt 

George  LamlMrl*  daiMlbe  Bild,  wdeb4i  ViTafcft  in  ^lostem 

Formate  gestochen  hat,  qu,  toi. 

15)  Gebirgf.lan(i&chait  mit  Wasser,  im  Yorgrund«  Uirten  und 
Vicih.  Nach  C.  Lorrain,  gr.  qu.  fol. 

16)  LauJ&cii^ii.  mi  Figur«p,  nach  F,  Fülement,  gr,  qu.  fol, 

A^ilt,  F.  ran  der^  Maler  und  Arbeiter  io  fchwiinser  Manier,  ist 
nach  seinen  Lcliensverhältnifsen  unbekannt.  Er  war  Zeitgenoiso 
de»  Thnma»  Tan  der  Will,  und  es  näre  mögllcli,  dass  Biloer  yon 

Roiiior  Hand  tlem  Ictrleren  zugeschrieben  weiden.  Zu  un^erschei- • 
Uen  ist  auch  ciu  Franz  Verwilt,  welcl^er  tub  L,iU  V«  zu  tuchen  isU 

Wir  finden  folgende  Blälter  mit  seinem  Namen  bercichnet: 

Eine  Alle  und  ein  junger  Mann  ujit  dem  Gartenmciser.  Auf 
clen  beideei  Steinen  unter  seinem  Fusse  steht:  F.  van  der  Wilt 
pii^xit.  J.  Brouwer  lecit  l688«  3ehr  ichuuet  SchvrarzUunstblatt» 
,  U*  IS  Z.  7  I«..  Br.  10  Z.  4  L. 

In  Wincbler't  Calalog 'he»ft  et »  da»s,X  Brouwer  1688  Ver» 
tiironus  und  Pomona  nach  Thomas  van  der  Wilt  gettpchen  habe« 
Dieses  ist  wohl  die  genannte  Darstellung. 

Der  Bauer,  welcher  sich  in  Gegenwart  der  Frau  am  Ohre  ope« 
rireu  lusst.   Tcrwyt  Den  Acffert  — Ht  Barj  fc«  1058t  g^'t  i^^* 

Vgl.  Franz  Yerwilt. 

t)  Dirk  Schol,  Organist  euMIbkkeuist  ^      anno  16OQ« 

der  Wilt  pinx.  et  fec.  Medaillon  mit  einer  Rolle.  Gutes 
Schwarzkunstblatt,  welches  L.  de  Laborde  ertfühnt.  Dieser 
Schriftsteller  verwechselt  aber  den  F.  vau  der  Will  mit  Xh* 
V,  d.  Vyilt.  H.  8  Z.  9  L.,  Br.  6  Z^.  4  L». 

Z)  Josua  van  de  Kapelle,  Pastor  von  Leyden ,  angeblich  von 
F.  V.  d.  Wilt  geschabt.   Dieses  Blatt  legen  einige  dem  J.  van 
der  Hnif^gen   bei,    und  Thomas  de  Wilt   soll  das  Bildntss 
•  .     gemaii  iiaben.  Wir  hallQu  die  ieUtere  Apgabq  iur  die  rich- 
tigere« 

WiU|  Thomas  ran  der,  Maler  und  Steeber  in  tebwar7(?r  IVIanier» 
uvurde  1050  zu  Piershil  in  Putten  geboren,  und  von  N.  Verkolje 
unterrichtet.  Er  übte  seine  liunst  in  Delft.  Es  finden  sich  von 
ihm  zart  geuialle  BiMnisso  und  Ger.restückc  in  der  Weise  des  C, 
Poelenburg,  welch«  ohne  Bezeichnung  mit  denen  dieses  iVleistcrs 
verwechselt  nerdeu  konnten.  In  der  oallerie  des  k.  Museums  zu 
Berlin  ist  ein  schönes  Gemülde,  welches  einen  Herrn  vorstellt,  wie 
er  mit  einem  weiss  gekleideten  Mädchen  Tocadille  spielt.  Letsteret 
nmlesst  ein  anderer  Herr,  und  eine  Dienerin  bringt  Früchte  auf 
dem  Teller.  Dieser  Künsil^r  mnlte  micli  mythologische  Darstellun- 
gen, und  gerne  Naktbeilen.   Kr  starb  zu  Delfi  1750. 

Sein  Sohn  Willem  stach  nach  Zeichnungen  des  Vaters  für 
BuchhaudlcT,  Ph.  Houttats  stach  nach  ihm  cLts  Bildnisi  de»  Chirur- 
gen Heinrich  a  Dowenter»  J.  Uoubrapkea  jenei  des  )!•  C.  Pot^ 
V.  ».  vv. 

Blatter  in  schwarzer  Manier. 

Wir  haben  von  diesem  Meister  einige  Blätter  m  Schabkunst, 
welche  zu  den  Ullereu  Erzeugnissen  dieser  Manier  gehinen.  Es 
scheint  aber  der  Antlieil  des  F.  van  der  Wilt  noch  niciil  genau 
ausgeschieden  zu  seyn.  Graf  Leo  de  Laborde  (Hist.  da  la  Gravur« 
en  maniere  noire  p.  t84)  nennt  nur  einen  F.  Tan  der  Wilt,  Ter« 
weebielt  Iba  aber  mit  aaeerm  Thomas«  «YgU  nach  F*  dtf  Will»  Dia 
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dort  erwähnten  Blattet  werden  auch  dem  Thomat  t.  d.  Will  zu» 

geschrieben.  In  keinem  Falle  lebte  aber  ein  P,  van  rler  Will,  weU 
chem  L.  de  Laborde  das  fiildnisi  des  Organisten  zuschreibt. 

%)  Das  Bild  einer  jungen  nacl^leu  Unme  mit  dem  Spiegel,  -nA- 
'    *  che  sich  das  Haar  kräuselt,  halbe  Figur.    T.  Van  der  WiU 

fcc.  et  excud.  Ao.  i087.  H.  !l  Z.  lO  I,.,  Br.  q  Z.  7  L. 

Dieses  Blatt  ist  zu  schwarz,  in  eleu  JLichteru  aber  brü* 
lant.  Bei  Weigel  4  TM.  18  gr. 

2)  Eiu  Weib  mit  einem  Gelüsluck  in  der  Ucchten,  vrelches  c$ 
mit  dem  Lichte  beleuchtet«  halbe  Figur.  Rechte  unten  steht 
weiss  auf  ecbwarzem  Grunde  der  ▼erachlttogene  Marne  dci 
Künstlers.  H.  4  Z,  9  L.,  Br.  3  Z.  9  L« 

Dieses  Blatt  ist  in  der  Beleuchtung  $  ehr  briHant. 

WUt,  Willem  van  dcr^  t«  den  obigen  Artikel« 

rWilt,  Hieronymus^  nennt  Füssly  einen  Künstler,  Ton^ Welchem 
sich  auf  der  Bibliothek  zu  Bernburg  Zeichnungen  finden  sollen. 
Rust,  Schriftsteller  Bernburgs  L  48. 

Wik  oder  Wielt,  3.  T.^  toll  nach  Füssly  {ein  Zeichner  heisscn, 

nacli  welchem  P.  Pln'lippe  rwei  Blatter  mit  Rathsvenammlungen 
gestochen  hat.  Darunter  scheint  una  J.  Tuorenfliet  rerborgen  xu 
scya. 

WiltODi  Joseph^  Bildhaiter  zu  London,  machte  seine  Studien  m 
Rom ,  und  galt  als  einer  derjenigen  -Künstler ,  welche  vom  Geute 

der  Antike  durchdrungen  waren.  Besonders  gerühuit  wurden  seine 
Copicn  des  Apollo  im  belvedere,  und  der  raedicäischen  Venus.  Seine 
jugendlichen  Gestalten  sollen  Inbcuswerlh  sfyn  ,  rnänulich»  Hrfft 
und  Würde  wusste  er  nicht  glucklich  zu  gebi  n.  im  Aaftrage  dtc 
Stadt  Curk  fertigte  er  die  Siatue  des  herühmieu  öiaaxsuiiaisters 
Pitt.  Starb  iö03. 

Wimmel,  Carl,  Architeht  und  Baudirehtor  in  Hamburg ,  begana 
•eine  Stadien  anter  Weinbrenner  in  Carlsruhe,  und  begab  sich 

dann  zur  weiteren  Ausbildung  nach  l'nri?  und  Italien.  Er  fertigt« 
hei  dieser  Gelegenheit  eine  grosse  Anzahl  von  Zeichnungen  nach 
interessanten  Gebäuden  des  Mittelalters,  und  nach  U'-berresten  licr 
alten  klassischen  Zeit.  Mehrere  äepiazeiciiuuu^cu  beweisen,  dass 
Wimmel  auch  Figuren  und  Thiere  sehr'  wohl  darzustellen  weiss. 
Sie  enthalten  innere  Ansichten  Ton  italienischen  Palästen«  Hailea 
u.  s.  w. ,  und  sind  mit  passender  Staffage  ▼ersehen.  Im  Jahre  ]8i8 
%>urde  Wimmel  Stadtbaumeister  in  Hamburg,  und  von  dieser  Zeit 
jin  wurden  nach  seinen  Entwiirfeüpind  Zeichnungen  theils  in  der 
Stadt,  theils  in  der  Umgebung  mehrere  bedeutende  öfTenllicIie  und 
Fnvatgebaude  erbaut.  Er  faud^au  dem  Cuudukicur  Fursuianu  ei- 
nen tüchtigen  Gehülfen,  so  dass  der  eine  oder  der  andere  den 
Bau  leitete,  manchmal  nach  gemeinschaftlichem  Plane.  Das  Ber^ 
liner  und  Lüheckar  Thor,  und  auch  die  neue  Börse  in  Hamburg 
wurde  nach  gemeinschaftlichem  Entwürfe  und  unter  ihrer  Leitung 
erbaut.  Die  Börse  wurde  l8't2  vollendet,  und  ist  ein  Gebäude 
von  erhabener  hinlachhcit.  Vnn  1 857  —  SQ  erbauten  diese  Künst- 
ler das  neue  Bibliothek-,  Gymnasial-  und  Scliulgebaude  in  Hain* 
bur^.  Wie  in  der  Börse,  so  zeigt  sich  auch  hier  der  Kundbogea 
in  einer  sehr  geschmackvollen  und  gediegenen  Anwendung.  Die 
■  Btimiachnng  Ton  apitshogigcn  Form'dn  soa  der  Uebergang5|>eriodf 
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Wimmer,  {jebreelit  Benjamin,      Wingeder,  CarL  Stt 

^Ibt  dem  Ganztn  ein  sehr  gefälliges  Ansehen.  Wiamiet  hatte  von 
jeher  ein  besonderes  Augenmerk  auf  den  Hpndbo^enstyl  gerichtet» 

und  denselben  mit  grosser  Selbststandigheit  in  seinen  Bauten  nn- 
gewL'iider.  Zu  sciueu  früheren  Rauten  gehört  das  allgemeine 
liranlicnhaus,  das  iieil.  Geisiliospital ,  das  Detentionshaus  u.  s.  rr. 
Das  ervT.'ihnte  Bibliothelxgebaudc  ist  in  l  ur&ler  &  Bauzeitung  lQ39» 
IV.  abgebildet  und  beschrieben« 

Wimmer,  Lcbrepht  Benjamin ,  i«.  sächsischer  Forsiraih,  radirte 

einige  Blatter  mit  Figuren,  welche  nieht  in  den  Handel  harnen« 
Auch  Silhouetten  zeichnete  er«  Starb  um  iStd*  ' 

YVlrapfen,  Clauciuis ,  Maler,  war  vermuihlich  ira  17.  Jahrhnndert 
in  Holland  thatig.       finden  &ich  schuuc  Slilliebcn  vuu  seiner  Hand« 

l/Vimp£Een ,  Waldemar  Baron  VOM  4  Kunstliebhaber  xn  Berlin. 
Üble  um  1826  die  Malerei.  £r  malte  Bildnisse  in  Oel  und  Minia- 
tur. Auch  schone  Copien  nach  historischen  (Bildern  finden  sich 
Ton  ihm. 

Winants,  s.  Wynants. 

Winck,  Winckel,  Winckles,  Winckler,  «.Wink,  Winkel  etc. 

Winde,  Willem,  ArchitecL  vun  Berg  -  up  -  Zuom,  übte  in  Eugland 
•eine  Kunst  Er  baute  Tiele  Lustschlösser,  wie  Clifdenhonse»  Lin- 
colns *  Inn,  *Come -Abbcy  etc.  Starb  zu  London  169 1« 

Winden,  H.  van  der,  Kupierstecher,  soll  nach  J.  de  Beyer  (f 
nach  1768)  Ansichten  von  Städten  gestochen  haben. 

W^indentbal ,  J. ,  Maler ,  machte  sich  durch  Bildnisse  bekannt.  J 

Bensheimer  hat  deren  geslucht»n. 

Winder,  ••Winten 

Windinger,  Peter,  Maler  zu  München,  war  Schüler  von  Wax- 
schliinger,  und  hatte  den  Bcinr^tnen  H tenrusspeterla.  £r  malte 
um  1740  gute  ^Blumen-  und  Ifrachtstucke. 

Winecker,  Valentin,  wird  im  Tyroler  Künstler-Lexicon  irrig  der 
Architekt  Y.  Winkler  genanht«  A 

Windter,  •.  Winter  (Windt«p)i^r^ 

Wing,  Carl,  s.  Wink. 

Wingaerde,  s.  Wyngaerde. 

Wingard,  Anton,  Maler  zu  Antwerpen,  wird  von  Gnicctafdini 
zu  den  geschickten  Hünsdem  gezlhlu  Bt  .ma)te  Landschailcn. 

Winge  oder  Wingen,  Wtnghe« 

Wingeder,  Carl,  Maler  aus  Prüm  in  dür  Eifel,  machte  um  1830 
in  Düi«eldorf  seine  Studien.  Er  maUe  l*(iriraite  und  Genrebilder« 
Besonderen  Beiiäll  fanden  (l8^Ü)  »eine  Jagd&tuckc.         ^  -  < 


m         WIngeadorp,  C«      Wingha^  Jao<  van«  * 

"Wlngendorp,  C. ,  ▼virJ  in  d'*t  Gescliiclitt  des  lt.  Kupferslich-C»-  j 
binett  in  Cupenhagen  von  B.  t.  Rumohr  und  Thiele  S.  57  eiQ 
Kuplertttcber  genanot*  B»  wird  ihm  das  Büdnits  des  Olsoi  Wor« 
miui  zugesehrieben»  welches  in  der  Arbeit  mit  den  Blattern  der  drit- 
ten Manier  des  Haelweg  übereinkommt.  Schliesslich  bemerhes  die 
Verfasser,  dast  alle  F^Ptiiplare  mit  einer  Handpresse  abgciogn 
»eya  (liirfteu,  wobei  eine  »chlcclite  Schwärze  bpntifxt  wiirde.  Di! 
Jnhrtahl  der  Vcriertigung  des  ImI  Ini&ses  Canden  sie  aui  demülitu  \ 
im  CaLjueL  7.11  ('openhngcn  nicht  \ur. 

Dieser  Ivvi]if(^rstc  her  ist  Eitie  Person  mit  dem  von  Füssly  sen. 
erv\ähnlcn  (j.  Wmgcndorp,  weicher  um  lOTO  nach  C.  vao  Mao-  ; 
der  ttc.  gearbeitet  haL  Fässly  Termutbet  einen  hoUändtschen  Eäoit- 
lar,  welcher  aber  in  Copenhagen  gelebt  haben  müsste«  wo  lid  | 
auch  der  jüngere  van  Mander  auniielt.  Das  genannte  Bildbiss  d«  ; 
Arttes  O.  Wormius  ist  nach  C.  ran  Mander  gestochen,  und  kommt 
in  foljrenfle«}  Werlte  vor:    Musci  Wormiani  llistoria.  Lugd.  Bit- 
ex  Ofiicma  Hlseviriana,  loL    Es  trägt  die  Jahrzahl  1054  aet.  ö6. 
Das  Tilclblatt  dieses  Werkes  ist  von  einem  J.  Win^cndorp  radir:. 
so  wie  jenes  der  Disscrlationes  historicae  et  politicae  G.  Horoii.  ; 
Luyd.  Bat.  l6t)8>  12* 

Winghe,  JooS  van  ,  Maler»  geboren  ieu  Brüssel  1544»  machte  seine  | 

Studien  in  Italien,  und  verblieb  vier  Jahre  in  Rum,  wo  ihn  ein 
Cardinal  bcschälligle.  Nach  feiner  UücUkehr  wurde  er  Holmaler 
des  Herzogs  von  Parma  in  Rriusel,  der  Künstler  ging  aber  spater 
nach  1: raukreich,  liess  sich  dann  um  iShi  in  FranUfurt  nieder, 
und  verblieb  daselbst  bis  an  seinen  1605  erfolgten  Tod.  Setatiidi  | 
folger  am  Hofe  des  Herzogs  von  Parma  Ward  O.  Veenius^  ZuC« 
van  Manderns  Zeit  waren  noch  viele  Bilder  von  seiner  Hand  is 
den  Niederlanden.  Er  rühmt  eine  Darstellung  des  Abendruahl^s 
in  der  Kirche  der  bariiiherzij^en  Brüder  zu  Sit  Goelcn  (Gery;.  m 
welchem  P.  de  Vrtes  die  Architektur  gemalt  hatte.  Andere  iiil*!« 
waren  zu  Middelburg  und  in  Amsterdam.  In  Paris  malte  der  Uüost; 
ler  eine  allegorische  Darstellung  auf  sein  Vaterland  ,  welche  ebefl* 
falls  Beifall  erhielt.  Die  Allegorie  scheint  sein  Liebling»gegenilsod 
gewesen  zu  seyn.  Bilder  dieser  Art  waren  auch  in  FranUiurt.  Se 
bezogen  sich  auf  den  Zustand  der  Religion  und  der  Freiheit  iii 
Deutschland.  Dann  malte  er  in  FraDhlurt  auch  Bildnisse,  trclche 
im  Style  des  Geldorp  Gorlziu»  ausgejiihrt  sind.  Im  Institute  da- 
selbst sieht  mau  Ja«  Portrait  einer  Dame  aus  der  Familie  von  Sial*  ^ 
bürg-  Karsch  neoul  ein  Bild  des  Samsou  iu  den  Armen  der  Dilli^*i 
welches  sich  in  Düsseldorf  befand»  aber  nicht  nach  München  übcc 
ging.  Die  Zahl  seiner  Werke  ist  jet£t  gering.  In  Wien  sieht  mafl 

^  «üe  beiden  Gemälde  aus  der  Brüsseler  Uallerie*  Sie  stellen  mit  ei- 
niger Veränderung  beide  den  Apelles  vor,  wie  er  die  Campa'fJ 

*  als  Venui  malt.  Im  Hintergrunde  sitzt  Ales.an*^er  der  Grosse,  ußJ 
ein  Genius  reicht  ihm  die  f  ,orbeerkrone.  Diese  Darslelluflg  'j^ 
7  F.  hoch,  und  6  o  /<•  breit,  die  audgie  um  eiuun  Fuss  sconi* 
Ic^.  Auf  beiden  steht  t  Jodocus  a  Wingh«. 

Schliesslich  bemcrkeu  wir,  dass  der  im  Cabinet  FaignoB'IX* 

1'oiival  erwähnte  J.  A«,  oder  Joost  a  Ytnck  mit  unserm  noflitbr 
Unß  Person  ist« 

Stiche  nach  diesem  Meis ter.  | 

Die  Blätter  nach  diesem  Meister  haben  Interesse,  und  zcu^«» 
von  binem  fruchtbaren  Geiste«  Bei  den  meisten  liegen  uarZtvch* 
nungtn  itt  Gniode. 


Wlnghat  loot  watf  9t7 

JodoeiM  WiDgius,  ßrusell.  Pktor.  Hondint  tzo.t  8* 

Dasselbe  ßildniss.  U.  GolUius  exc. 

Ein  anderes  Bildniss  des  Künttlert  isk  Sandrart's  .Akademie» 
Fr.  Holtomann.   C.  d«  Pass  ic,  fol. 

Die  im  Artikel  dei  J.       Viuck  genanutea  Bildnisse* 

Adam  Und  Eva  unler  einem  Baume,  Th.  de  Bry  ee.  Schönet 
Blatt,  in  de  Br^'e  Werk  ober  Vir^inien»  U*  IbL 

Loth  mit  seinen  Tüchterto«  in  einer  Landtehafty  freie  Compb* 
•ition«  H.  Sadeler  sc.  Schön  gestochen,  gr»  fol. 

Die  Copie  iiir  Visscher'i, Bibel  bat  die  Adretsl:  Nicolaui  Yii« 
icher  ejkC,  gr.  qu.  fol.  > 

Simson  von  Dalila  der  Haare  beraubt,  nach  dem  Bilde  In  der 
Oallerie  des  Churfürsten  von  der  Ffala  in  Düsseldorf.  K.  Sadeier 
»c,  1589  ,  kl.  qu.  fol. 

Salomun  unter  seiueo  Weibern  verehrt  die  Gutzen.  Ii.  Sade- 
ler sc. ,  c[a.  fol* 

David  im  Zimmer  singt  vor  Seiner  Unu^ebiin^  tnt  fiarfet  rtU 
cbe  Compasition*  Job.  Sadeler  sc.  Francoforli ,  gr.  qu.  fol* 

Hneat,  Sohn  Eleasar's»  darchsticht  den  Simri  und  die  Cashi* 
IVIoses  IV.  25«  Jacobue  Grandolnannns  Chalcographua  Heydelber» 
gensis  1697  Ded.»  gr.  fol. 

Der  verschwenderische  Sohn  bei  Wein  und  Weibern,  yinuni 
et  mulieres  etc.  Sirach  iQ.  Joh.  Sadeler  fcc.  1588»  qu.  fol. 

Sardanapal  in  Wollust  unter  sei  neu  Weibern.  Öiultitiam  ^a* 
tluntur  opes«    R*  Sade!eir  fec»  1588,  i«.  fol» 

Heliogabal  und  die  Weisen.  Vinum  et  mulieres  faciunt  sapien- 
tes.   J.  Sadeler  sc. »  kh  qu.  fol« 

R*  und  J.  Sadeler  etachen  vier  Blfitter«  welche  die  Macht  des 
Weinet  und  der  Weiber  vorstellen,  in  der  Getcbtchte  Samtont« 
Salomont»  Sardanapals  und  Beliogabals. 

Susanna  im  Bade,  nac!i  einer  Zeichnung  im  Cabinet  des  En« 
herxogs  Carl  iac&imilirt.  Kaccolta  di  disegni*  Sc  f iam*  IIL  fol* 

Die  Gehurt  Christi.    R.  Sadeler  sc.  fol. 

Die  Darstelhinj^  im  Tetnpel.  Joh.  Sadeler  sc.  1588»  gr.  fol. 
Die  heil  f  amilie  im  Zimmer«  Maria  spinnend»  J,  Sadeler  sc,  . 
gr*  qu.  iul. 

Chrittut  tegnet  die  Kinder«  Schöne  Conpotition.  Joh»  Sa* 
deler  inv.,  tc.  et  exc  158S-  Bauptblatt ».  §•  gr.  roy.  foL 

In  späterem  Drucke  mit  der  Adrette  det  GL  de  Jonghe^  ehen- 
Callt  ohne  Namen  det  Malert» 

Dat  Abendmahl  des  Herrn»  schöne  CompotitioB*  Critp*  de 
*  Fetse  sc.  1584.  Oval  fol. 

Das  Gemälde  ist  in  Sl  Gery»  und  die  Zeichnung  im  Cabinet 

de  Pr.  de  Ligno. 

Das  Abendmahl  des  Herrn,  die  Jünger  nach  orientalischer 
Weise  liegend»  A.  Wierx  sc. ,  kl.  qu.  fol. 

Christus  am  Kreuxe,  mie  ihm  ein  Soldat  den  Schwamm  reicht» 
C.  Passaeus  caelator  1599»  IVlil  Dedication  au  den  Fialxgraien 
Wilhelm  Ton  der  Pfalz ,  gr»  fol« 

Oietelhe  Derttellung  mit  Terinderungea«  R«  Sadelev  fecvt 
1500»  fol. 

Dieselhc  Daritellung.    Egid  Novellanus  sc,  kl.  fol, 

Christus  am  üreuze  tterbend«  B«  Sadeler  dedic  i(S05*  Ohne 

Namen  des  MalersT  fol. 

Magdalena  am  Grabe  Christi»  hinter  ihr  iohannes  und  Petrus» 
R»  Sadeler  fec  1591 »  gr.  8* 
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Cliilitus  und  die  '.2  Apostel,  ganrc  ligar«n.  Folc^e  von  \k 
Blatlciii,  Ton  J.  liarra,  J.  und  AL  Sadeler  j^c&tucheu  ,   luiL  Dcdt- 

CAtioo  an  den  finbiichof  Sbigneus  Berka  von  Prag.  Dar  Tiiel 
stallt  die  Marter  der  Apostel  dar,  kl.  fol, 

Dat  Leben  der  heil.  Jongf'rau,  Folge  von  8  BliStlern  dU 
Darstellungen  in  Ovalen.  Ohne  Namen  des  ftiinstlert«  H«  S  2.. 
Br.  4  Z.  ^ 

St.  Paul  bei  dem  Juden  Aquila,  wo  er  webt.  Job*  Sadeier 
ac. ,  qu.  toi. 

Das  npoUaly|»ti£clie  Lamm  von  HLilis-en  und  IMartyrern  Ter- 
ehrt.    J.  Sadeler  sc.  löÖg.    iiauulbiuLL,  gr.  iol. 

Die  Gerechtigkeit  und  der  Friede  auf  dem  Throne»  Ton  alle* 
gorischen  Figoren  umgeben»  £gb.  Janas  sc.  Th«  de  Bry  nc, 
gr.  lol. 

Das  dickleibige  Ehepaar  an  dem  besetzten  Tische*  Uzoren 

me  liuic  piiixit  Jod.  a  Winglie  — .    Me  sie  olim  ad  vivvira  dcpir 
xil  Johannes  liolbeiu.  In  zv>ci  BläUero,  ohoeI«Iamea  des  Stechen. 
C.  pr.  Cos,  1595«  gr.  c|u.  toi. 

Musica ,  Bacchus,  Amur,  jyiit  Beschreibung  und  Dedication. 
Jo«  Sadeler  sc,  gr.  foK 

Luiulscliat't  mit  Amor,  welcher  feinen  Pfeil  auf  ein  llebendei 
Paar  abschiebst.    R.  Sadeler  t'cC  t588f  fol. 

F«  kommen  Abdrücke  ohne  Namen  vnr. 

Die  l'ama  auf  dem  Globus«  J  Sadeler  sc,  8» 

"Winghe,  Jeremias  van,  IVlnUr,  geboren  zu  Frankfurt  15S7  n-ef 
zu  Briisscl  IdTo»  vvar  der  Suliii  des  obigen  Hiinsticrs,  \iud  Schü- 
ler des  F.  Badens  in  Amsterdam.  £r  muhe  in  Italien  mehrere 
sturischc  Bilder,  und  Hess  sich  dann  in  Frankfurt  nieder,  wo  et 
den  Ruf  eines  tüchtigen  Bildnissmalers  gründete.  Eine  reiche  Hei- 
rath  zog  ihn  aber  von  der  Hunst  ab »  und  er  fing  erst  wieder  la 
malen  an,  als  er  durch  Liebhal^ereien  verschiedener  Art  sein  Vu* 
mögen  erschöpft  hatte. 

Nach  Sandrnrt  starb  dieser  Hünstier  i548  in  Frankfurt*  Hhi* 
gen  berichtiget  aber  die  Jahrzahl  in  iÖ58« 

Wingrich,  Christian  Gottfried,  Bildhauer,  war  iu  Leipzig  thiit  g, 
lind  hatte  den  Rui  eines  gcschicl^len  iiünfrtlers.  Er  arbciuie  um 
1705  —  1C15. 

Sein  Sohn  Jijhann  Christoph  war  ebenialls  Bildliauer.  Von 
ihm  ist  das  Denkmal  des  Prolessurs  Beer  auf  dem  lürchliof  in 
Leipzig.  Im  Jahre  t84l  restaurirte  er  das  Monument  des  Diehtcn 
Geliert* 

Winhart,  Hans,  Maler  r.n  Münclien,  kommt  ?n  einem  Landzeitd 
von  1551  vor,  gehörte  aber  dcimals  scIkj»  zu  den  alteren  iiün*t« 
lern  der  Stadt.  Er  malte  luHorischc  Darstellungen,  ^-vclche  akr 
hei  der  Räumung  der  lurchen  und  Klöster  wahrschi^inlicii  zu  üroodi 
gegangen  sind. 

Sein  Sohn  Dietrich  vrar  Formicltncider ,  welcher  Teruiuth* 
.  lieh  nach  den  Zeichnungen  des  Vaters  gearbeitet  hat.  Sicher  tftf 
dass  WinharC  sen.  verschiedene  Zeichnungen  gefertiget,  und  mo^ 
*  lieh,  dass  er  selbst  denFormschnitt  geübt  habe.  £r  dürlte  derVef^ 
fertiger  des  grossen  Schnittwefkes  »eyn  ,  nelches  auf  drei  Biättera 
die  Geschichte  des  Heilandes  darstellt.  Man  hndet  darauf  die  Buch' 
suben  H.  W-  U*  13  2*«  Br«  31  Z.  6  L*  Neue  Abdrücke  smd  la 
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Wimdhavd«      Wink,  Thomas  Christiaa.  (29 

d«r  IHneli«ii*!ichefi  Sinmlfliig.'  in  dlei«m  Falle  iit  er  *iieh  der 
Verfertiger  etnee  eben  so  niittelrnüfsigfen  Blattes  mit  H.^W.,  wel- 
ches Bartsch  P.  gr.  IX.  p.  44t  beschreiht.  Es  stellt  die  Dreieinig« 
l^eit  in  der  Glorie  dor.  Dem  Meister  H.  W.  schreibt  Bartsch  euck 
Kupferstiche  nach  V*  Soi^s  xu,  was  uns  nicht  richtig  xn  seyn 
.scheint. 

Von  Dietrich  Winhart  haben  wir  das  Bildniss  des  Ffalzgrafen 
Otto  Heinrich,  Herzogs  von  Bayern,  halbe  Fie^ur  en  face,  mit 
dem  Wapp^  im,  Rande.  Bexeichnets  D.  W.,J558.  H.  6  Z.  lo  L. 
Br.  4Z.  tl  L.  Bin  anderes  Blatt  mit  den  BachsUben  D.  W.  stellt 
Loth  mit  seinen  Töchtern  vor.  Er* sltxt  rechts  bei  einer  der  Tocü* 
ter,  und  die  andere  steht  links  mit  dem  Kruge*  Unten  nach  rechts 
das  'deichen»  ä.  4  Z»  6       Br.  6  2»  6  !■» 

Winidhar  oder  Windhard,  MoncK  des  Klosters  St.  GaUen,  wird 
von  Ermenrich  (MabiHon  Annnl.  IV.  255)  der  Düdalus  seiner  Zeit 
genannt.  Et  baute  unter  Abt  Gu/.bcrt  g^ü  die  liirche  des  Klosters, 
vun  welcher  aber  nichti  mehr  übrig  ist,  als  der  Bauriss  aui  i:^«r- 
gament.  Stieglitz,  aUdeutsciie  Buukuu&t  S.  174* 

Winkl  A.f  vrird  irrig  Joost  a  Winghe  genannt* 

Winkl  Johann  Amandi  Maler  TUn  ßiehstädt»  übte  in  München 
seine  Kunst«  Br  malte  Blumen,  und  Früchte  ih  Oel,  Diese  Bilder 

fehÖren  xu  den  Schönsten  Erseuguissen  ihrer  Art»  da  sie  von  voll* 
ommener  Naturtfeue  und  von  grüsster  Farbenfrische  sind.  In  der 

h.  Residenz  zu  Mihichen  und  im  Schlosse  Lusllieiin  bei  Schleisf- 
heim  sind  Gemuldc  von  seiner  Hand.  Auch  im  i^n v.ubesitze  iin- 
det  manBiIder  von  ihm«  Sie  sind  ciitej  mit  den  Auiangsbuchstaben 

meines  Xsauiens  bezeichnet, 

Dieser  Künstler  starb  zu  iMuachcu  1620  im» Hospitale*  Er  war 
ein  VervYundier  des  Christian  Wtnk« 

Winkl  Johann  GhrjsostomtiSt  Maleii>  <u  Btchstädi,  d#tf  alters 

Bruder  des  Christian  Wink»  hatte  als  Hünstier  Ruf.  'Er  malte  tIcU 
Altarbliltter.  «In  der  Dbminikanerkirchc  zu  Eichstädt  ist  ein  ret* 
ches  Olsmälde,  ifrelche«  den  heil.  Dominikus  iu  der  Glorie  vorstell.tt* 

,  wie  er  einer  mit  Ketten  hcliaftelcn  Nonne  erscheint.  In  der  Kir- 
che der  barmherzigen  Bruder  zu  Neuhnr^^  sind  alle  AlLarbilder  von 
seiner  Hand  gemalt.  Auch  in  dor  hisciiutlicheu  Residenz  zu  Eich- 
städt sah  man  mehrere  Geiualde  von  ihm»  so  wie  d^s  Bildniss  des 
Fürstbischofs  Johann  Anton*  Derselbe,  ernannte  ihn  Xum  Hofmaler« 
Starb  1790. 

Wink,  Thomas  Christian ,  Mdlet  ünd  Radir^i',  g;el)oten  xu  Eich- 
städt lT38,  waf  Artlajlgs  Schüler  seines  Bruders  Chrysostomus,  und 
arbciieie  dann  fuuf  Jahre  hei  A,  SciieiiUer  in  Eggetileldi^n.  Auch 
in  Augshur'i^  und  Freising  stand  er  in  Condition ,  So  vtie  hr.i  J. 
M.  Kaulmaliil  in  Miinchun ,  wo  der  huusüer  seinen  Hui  grün- 
dete, und  1709  churiurslUcher  Hofmaler  wurde.  In -4er:  Oallerie 
xUi  Lnstheim  sind  vier  grosse  Gemälde  von  ihm«  Vielehe  die  Jah* 
1  resxeiten  vorstellen.  Anoh  in  der  OaUerie.zu  IVlilnchen  sah  man 
ehedem  zwei  Bilder  von  ihm»  Christus  am  Oelberge,  und  die  Ver* 
treibung  der  Käufer  aus  dem  Tempel.  Diese  Gemälde  sind  schon 
lange  zur^ic1^^f5tcl]r.  Sechs  andere  GemälHe  bestimmte  der  Ghur- 
fücst  Maximilinn  Ul.  zu  Vorbilder  für  Tapeten,  welche  die  soge- 
nannten küluischeu  Zimmer  der  Resideux  in  München  zierten. 
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SIS.        WiDghe,  Jeremias  van.  —  Winhart,  Haos. 

Christus  und  die  '.2  Apostel,  ganre  Figuren,  FoK 

Blättern,  Ton  J.  Barra,  J.  und  M.  Sadeler  gestoche» 
catiou  an  den  ErzbischuF  Sbigneus  Berka  von  Pc^^-- 
sttllt  die  Marter  der  Apostel  dar,  kl.  toi.  ^^^^ 

Das  Leben   der  heil.   Jungf  rau ,    Folge  vo^  ^» 
Darstellungen  in  Ovalen.    Ohne  Namen  des  ir  'V 
Br.  4  Z.  7     jt^h   ^  ^ 

St.  Paul  bei  dem  Juden  Aquila ,  wo  ^         '  "  ^  ^ 

sc,  qu.  toi.  '  7%%  ^  ' 

Das  apokalyptische  Lamm  von  Heihy%''^^^ 
ehrt.    J.  Sadeler  sc.  1588.    Hauptblatt,  (T^*-*^ 

Die  Gerechtigkeit  und  der  Friede  9^  ^ 
gorischen  Figuren  umgeben.    Egb.  ^9<^%^      ' "  "\  ^ 
gr.  lol.  .^-^  ■ 

Das  dickleibige  Ehepaar  an  d« 


me  huic  pinxit  Jod.  a  Winghe  — 
xit  Johannes  llolbein.  In  zwei  Bla^*^ 
C.  pr.  Ccs.  1595,  gr.  qu.  iol.  ^ 
Musica  ,  Bacchus,  Amor.  <{, 
Jo,  Sadeler  sc,  gr.  lol.  yJ*.^*?!/  ^ 

Landschaft  mit  Amor,  wr  ^ %  %l 
Paar  abschicsst.    H.  Sadeler  f 

Es  kommen  Abdrücke  ( ''»'^'S^V'f^ 
Die  Fama  auf  dem  Gif   \  J\ 


zu  Brüssel  15T8.  ^ar  \>  *  ^  \ 


Wlnghe,  Jeremias  vaj 


1er  des  F.  Badens  in  5^*. 
storische  Biltler,  und    '* //^ f 
den  Bui'  eines  tücht'  ^^^t^^ 
ralh  zog  ihn  aber  •  ^ >  zu'^^^HW- 

malen  au,  als  er  d  •  »  -  • 


zu  nenrAB»- 

u  '->'4\^  icilige  wird  in  dfs 

mögen  erschöpft  h    W'fe'LV  ehen  die  Apostel  ua4 

Nach  Sandr  i    \  ^'         (verkehrt)  bf 

gen  berichtiget     T   \>  •  j  j-  j-  -   •  • 

^      ^     ?  jgt  wird  diese  Badirung  img  «i» 

Wingrich,  dir  ^       ^  «*r  Carl  Wing  beigelegt. 

und  halte  d  ^nschaften  in  ihren  Beschäftigungen  ui- 

I78f>  —  1CI  et  Minerva.  Christian  Wink  inv.  et  fcnlp. 

ggin  f      *,  ilcn  im  Bande  C.  W.  verkehrt.  Nr.  1,,  I  i. 

ihm  ist  d  *Jrucke  mit  dem  Monogramm,  dano  milder 

Leipzig.  ^' 

Geliert.    *  jf  dem  Parnass  von  den  neun  Musen  umgeben.  C  . 

Inv.  et  Scu.  Nr.  2,  fol. 
YVinhar'  ^ier  Stufen  des  menschlichen  Alters,  in  vief  g:' 

von  juetcn  Gruppen.  Im  Bande:  C.  W.  und  Christian 

lern        av.  et  sc.  1770  ,  qu.  fol. 
'  ' '  bei     j  i)ic  sieben  Planeten,  mythologische  Figuren  mit  AttrtbuteSi 
'Christian  Wink  inv.  et  sc.  1770,  qu.  fol. 

^)  Allegorie  auf  die  Malerei.    Sie  sitzt  vor  der  Staffelri  tfrf 
•  ,  mah  die  Furluna.    Diese  Gruppe  ist  «Aiegurucsm  ««-i 

guren  und  von  Genien  umgeben,  und  oben  in  Wolliea 
scheint  Minerva.  Unten  nach  links  das  Monogramm  WC« 
kl.  fol.  .  •  - 

L  Mit  dem  Zeichen. 

Ii!  Mit  dem  Namen  :  Christian  Wink  inv.  'et.  tculp^  Moi 
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'«nkt  iofi.  Greg.  ^  Winkel^  PhA  ?an  den,  Wt 

Tregor,  IVIalör,  geboteli  «ü  Oe^genaorf  in  Nieder. 
Jv''''.r  in  NordtieuUchlanil  Seineu  Ruf.  Er  tualle  in 

.  4^^f''*t,  -ten»  grossraumigö  Darstellungen.    Im  Rilter- 

'^V.^sx, /Vi"*  .1.     S  ^       «i^»'  Capelle  des  Uildesheim*schcu  Lust- 

^o^"^Vr<'%       V  '»elgemälde  Voti  ihm*    In  Bfaunschweig 

^  /!*^.   -^'''^^^  'ihauses   des  Erbprinzen  mit  Fresco- 

^uitcn  zu  Büren  (Paderborn),  zu 
ebenlalU  Fresken  von  ihm.  Die 
«se  atu  Soeder  wurden  beson- 


^H'lig;.    Er  tnalte  "hi- 
»»irter  Zeichnung 
Vien  l6ö5  ge- 


Jahre l474 
^u  Antwerpen. 

^em  Jahi'«  i456  vor. 
Konnte«    Vgl.  L.  de 


J  aus  dem,  Malerin,  ge- 

-  Tocliter  eines  chursächsischen 
^  oe  der  Muiik  und  Malerei,  und 

^  zum  Ruhme.    Sie  spielte  die  HarFe 

^  sie  Cupiei\  in  Oel  nach  berühmlca 

Dresden»  und  im  Central  *  Museum 
\^^y/^'0  vun  18U7  —  1815  verweilte,  und  von 

'  '^^f'  ihren  Copien  rühmte  man  den 


'  Y^^'  ^*  Magdalena  nach  demselben,  die 

'  .-'*!^  Rafael  ,  Chri.slu8  mit  der  Dornenkrone 

Familien  (le  Silence)  nach  Ratacl  und  A. 
^  Noll  me  längere  hnch  demselben,  die  Tamburinspio- 
iizian,  die  Madonna  mit  dem  hinde  nach  Geminiani, 
p"?  liinde  nach  Palma  sen.,  die  Herodiai  und 

yaciUa  nach   C,  Dolce.  das  Bildnis!  Ralacls  in  juntren 
es  Kril  Rubens  und  dessen  zweite  Frau  ,  das  Bild 

«vre  etc  a"  "^^'^ ^Y^k .  das  Portrait  Napoleon*s  nach  Lc 
•«e.  und  'xM^rU  "'^''^f''«  «chüne  Bilder  ran  G.  liugelcheu  copirte 
chel  AueJu     Tu  ^^"^  Familien  nach  L.  da  Vinci  und  Mi- 

«hino  den  p  "i"**^  *°  ^^"^  Wüste  als  Prediger  nach  Domini- 
St.  Barbara  «  ^ü^n  Johannes  und  die  hcTl.  Catharina  und 

"«ch  J.  Stella     ^  den  Heiland  mit  Maria  in   der  Glorie 

^*      ^.    Die  C  r^^         ^**-*''*  nach  Giulio  Romano 

^nd  viele  dar,,«»^*'^"-  dieser  Künstlerin  belauten  sich  an  tüniziff, 

Im  Jah  ""^^  gfösster  Treue  behandelt.     .  ^\ 

;n  I>resden7hr^^^i^^^'''^'"^ri*  ll"»^»aler  Vogel  von  Vogelstein 

i»t.  bcmorkl  ^*'»         «"^^^  belletristische  Schriltstel- 

cmcrKen  tvir  nur  nebenbei. 

inkel,  PhiÜn  a  "•^  '  ' 

I'g«    Seine  We^L^^"  i    "  '  Maler,  war  um  l450  m  Brügge  tha- 
der  Masse  aUn/n"Ij  ^tunda:  geg^^gen,  cJder  im* 

«*ier  öildcr  ungekannt* 

24* 


Der  f!;enannte  Cfiurfürst  errichtete  erne  Hautlisse  -  Maiiufftl^tiir,  h 
vrelclier  die  Teppiche  gewebt  wurden,  Sie  stellen  die  Hochzeit  der 
Thetit,  das  Urllieil  de»  Parii^  Achill  am  HoFe  des  Nikomcdes,  da» 
Opier  der  I^iiigeuia,  A^^auiemuuu  im  Uathe  der  GiiecheD,  uod  m 

EnihaluaiiiMl  det  Mpia  d«r«  Dann  miHe  Wink  .«ach  die  Dem- 
Tatiooen  der  BoHbuhnc  filid  üb«rdi«M  «ine  grotie  Ansahl  Ton  AI» 
tarbildaro«  Man  findet  der«n  ia  der  Su  Josephs -Spitalkirche  so 
IVIünchen,  in  der  Schlossl.irche  zu  Fürstenricr! ,  in  den  Kircher 
zu  Schlchdorf,  Scheyern,  Starnberg,  Inning,  Wiesens icig,  Alünd- 
roth,  Metleu,  Egling,  Kaifcling,  Aldersbach,  Abachin|^,  Ingolstid! 
(obere  Ftarr)  etc.  lu  einigen  dieser  liirchea  sind  euch  irresktü 
von  ibm«  Wink  war  bis  I7ft8  der  einzige  MaUr  m  Üiiiftclm«  «d* 
eher  in  Freien  und  im  Decoretiontfrehe  genifend«  Arbeiten  li^ 
fern  konnte.  Bei  aller  Mühe  aber  starb  er  itg?  lest  in  dürftige« 
Umatänden«  BruUtot  lätst  ihn  irrig  l|^t2  stellten.  Vielleicht  haue 
er  einen  gleichnamigen  Sohn«  welcher  damals  starb.  F.  A.  ScTsega, 
der  Öclnvicgersohii  des  liünstlers,  fertigte  1794  zu  seinem  Andea. 
1;en  eine  schöne  Medaille.  Auf  der  Vorderseite  ist  das  Bildniss  des 
Meisters,  und  im  Lorbeerkranze  des  Revers  liest  man:  Vivitor  hi* 
ffenio.  A.  Harttvagner  radtrte  nach  ibni  eine  Allegorie  auf  dco 
Churlürsten  Maximilian  III*  Die  nach  feinen  Zeiehnimgen  gesta- 
ebenen  Titelblliiter  sind  ohne  Bedeutung.  Ziipmermahn  und  Jud§- 
wirth  stachen  Heiligcnbildfr.  A,  Fdler  lithographirte  die  GebttEt 
Christi 9  eines  der  älteren  ülatter  dieser  Art« 

Eigenhändige  Kadirnngen. 

Die  Blätter  dietee  Meiiters  «ind  nichl  bänfig»  haben  aber  viel 
interetsef 

1)  Bin  männlicher  Köpft  Carrikatur  nach  L.  da  VincL  Copit 
■aeh  W»  HoUar»  nnd  niil  C.  W.      bezeichnet  y  12* 

2)  Die  Himmelfahrt  der  Maria,  reicher  Entwurf  na  dem  Altw 
bilde  in  der  liirche  zu  Scheyern.  Die  Heilige  ynird  in  den 
Himmel  aufgenommen,  und  unten  stehen  die  Apostel  und 
die  heil.  Trauen.  Schönes  Blatte  mit  C.  W«  (verkehrt)  bs- 
zeichnet.  Hoch  fol. 

Im  Winkler*sch«n  Cataloffe  tvird  diese  Radirung  irrig  ei« 
nem  bayerischen  Hofmaler  £arl  Wing  beigelegt* 

3)  Die  Künste  und  Wissenschaften  in  ihren  Beschäftigungen  un- 
ier dem  Sclmtae  der  Minerva.  Chrlttlan  ^Wink  tnv*  et  sculp. 
Mon*   Linkt  unten^tm  Bande  C.  W«  verkehrt.  Nr«  fol. 

Im  ersten  Drucke  mit  dem  Monogramm,  dana  milder 
Jahrzabl 

4)  Apollo  auf  dem  Parnasi  von  den  neun  Muten  umgeben«  Ck 

Winck  Inr.  et  Scu.  Nr.  2  ,  fol. 

5)  Die  vier  Stufen  des  menschiichen  Alters,  in  vtef  gut  gt* 
ordneten  Gruppen.  Im  Randes  C«  W«  und  Chrislian  Wiack 
inv.  et  sc.  t770  •  ^u.  lol. 

6)  Die  tieben  Planeten»  mythologische  Figuren  mit  Attnboteai 
i^rittian  Wink  inv.  et  tc^  t7?0f  «i^-  fol. 

7 )  Allegorie  auf  die  Malerei.    Sie  sitzt  vor .  der  StalFelci  od4 
.  meh  die  Fortnna.   Diete  Gruppe  iet  roa  aBegoritchen  Fi« 

guren  und  von  Genien  umgeben ,  und  oben  in  Wolken  er- 
scheint Minerva,  Unten  nach  Unka  dat  Monogramm  Wt^i 

;      kl.  io]. 

1.  Mit  dem  Zeichen. 

II,  Mit  dem  Namen:  Christian  Wink  inv*  et«  sculp.  Mon. 


.  j  .  ^  i ;  ^,oogle 


Vinlt,  Joseph  Gregor,  MaUr,  geboten  «U  Deggendorf  in  Nieder« 
bayern  1710,  gründete  in  Norddeuticliland  teinen  Ryf.  Er  malle  in 
"  üel  und  Fresco,  meistens  gros&räuraigö  Darstellungen.  Im  Ritter- 
saale SU  Hildttthtfim  und  in  det  Capelle  des  Hüdesheim'&ciiea  Lu&t- 
•ckloftiei .  Ruthe  ttod  Kuppelgemäloa  tott-  ihm«  In  Bfaunschwel^ 
sierte  er  den  Saal  ~dd»  Gartenhaaiei  des  ErbpriflaMH  mit  Fresca- 
snalereien.  Die  iiirtihen  der  Jesuiten  tM  Büren  ( Paderborn  Xtt 
Aldum  unÄ  fAi  Liebenburg  habtn  ebenfalls  Fresked  von  ihm.  Dia 
Decken bihlör  im  ÜJfabeck'ichen  Sebloita  AuSoeder  wurden  beion- 
ders  geruhuiti 

Dielet  üiiaitlet  sUrb  ixak  1765« 

Vink  i  Peter  f  Maler 4  rrar  üm  l680  in  Wien  thätigi  Er  tüalte  Iii- 
atorische  und  allegorische  Darstellungen.  Nach  seiner  Zeichnuug 
^arde.  aina  Madaiila  auf  die  Beflfeinnr  daf  Stndt  Wien  i685  ee- 
fartiget    .  '  - 

Vinckaert,  Jan  Casyn,  MatÄr.  erscheint  Unter  dem  Jahre  l474 
im  Verzeichnisse  der  BtuderftchaÜ  des  heil«  Luke*  %u  Antwerpen. 
£r  war  lUjiminirer. 

£in  gleichnamiger  Bildhauer  l^ommt  üntet*  dem  Jahi*e  1456  vor, 
so  dass  von  Vater  und  Sohn  die  Hede  seyn  konnte«  Vfl«  Li«  da 
Laborde  >  EssAt  etd.  p.  69« 

Vinkel  0  Thetest  Emilie  Henriette  aus  dem^  MalariQ,  ge. 

boren  zu  Weisenfels  1784«  war  die  Tochter  eines  chursachsischen 
Oflntiera»  widmete  sich  mit  Vorliebe  der  Musik  und  Malerei,,  und 
brachte  es  in  beiden  Fächern  zum  Ruhme.  Sie  spielte  die  Harfe 
mit  Virtiioiitütj  Dann  fertigte  sie  Copiei\  in  Gel  nach  berühmten 
JVIalwerken  in  der  Gallerie  zu  Dresden,  und  im  Central  -  Museum 
XU  Paris«  wo  die  liiiustlerin  von  l8u7  —  18IS  ▼erweike,  uud  vuu 
David  begünstiget  wurde.  Unter  ihren  .Cupieu  rühut«  man  den 
Tag  nach  Correggio,  die  beil.  Magdalena  na<<h  demselben*  dia 
Sladonna  della  SeJia  nach  Rafael ,  Christus  mit  der  Üordenkrone 
nach  G.  Reni«  die  heil.  Familien  (le  Silence)  nach  Rafael  und  A, 
Carracci,  das  Noli  me  lan^^ere  fmcb  demselben,  die  Tamburinspie- 
leritt  nach  Titian,  die  Madonna  mit  dem  iunde  naeii  Geotiniani, 
die  Madonna  mit  dem  iiinde  nach  Palma  sen. ,  die  lierudias  und 
die  heil.  ^iicUia  nach  C«  Dolce,  das  Bildnisi  Eafaels  in  jungen 
Jahren,  die  Söhnii  de*  Rubens  und  dessefn  zweite  Frau,  das  fiitd 
eines  Kriegers  nach  van  Dyck,  das  Portrait  Napoleon*s  nach  Le 
Favre  etc«  Auch  mehrere  schöne  Bilder  von  G.  Kügelchen  copirta 
sie,  und  noch  steiler  die  heil.  Familien  nach  i  .  da  Vinci  und  Mi- 
chel Aogelo,  Johannes  in  der  Wüste  als  Prediger  nach  Duiiiini* 
chino ,  den  Evangelisten  Johannes  Und  die  heil*  Cathariaa  und 
St«  Barbara  nach  Rafael,  den  Heiland  mit  Maria  in  der  Glane 

«lach  J*  Stella  I  den  Kopf  des  heil*  Andreas  nach  Giulia  Rofneno 
•  s«  w.-  Dta  Copien  dieser  Künstlerin  belaufen  sich  an  fünfxig« 
und  viele'  darunur  aisd  nit  gtösster  Treue  behandelt« 

Im  JahM  t62?  seiehneia  der  Hofmalar  Vogel  von  Vogelsteia 
in  Dresden  ihr  ßildniss«  Dass  sie  auch  ballatristiieha  Schriftsteü 
Itfia  ist«  bemarkao  wir  anr  nebenbei« 

Viokalf  Philipp  tan  den ,  Maler,  war  um  1450  in  BrügM  tbi« 

tig«  Srine  Werke  sind  entweder  rti  Grunde  gtgMgaai  odaf  «• 
ier  der  Masse  alter  Bilder  UDgekaunt« 


639     Witikdiier»  Joi.  —  Winkdomio*  Joh.  i^edr. 


Winkelirery  Joseph,  L«iid«eluiflsmaltr,  frorde  isoo  in  Bossd 

dorf  geboren ,  .ubcI  mn  der  Akadtmie  datalbftt  herangebfld^  Zr 
Zeit  scinar  Anfaoge  leitete  noch  Comeltui  die  Anstalt,  unter  Ku- 
chem das  Streben  der  jungen  Künstler  nach  der  IlistorieDmilf 

rc!  pii''^.   h'kI  tiaher  beitfhen  die  iriihetten  Werlte  Winlielt:»n 
in  gciciachlhchcu   und   ronian»i»chen  Darfteilungen,  in  jener  > 
kannten  Richtung,  reiche  iür  dat  zweite  und  dritte  DeceaniuGi 
unsert  JahrbunderU  oharakuriitisch  ist.   Ueberdiass  maUe  er  h-  \ 
trait«  und  FaoiUiciittücket  «telcha  j^nt  caordnat  und  tor^iltig  toII 
endet  sind*   Bildnisse  malte  der  Kiinstler  auch  noch  später,  do:D 
nahm  gegen  1850  die  Landschaltsmalerei  seine  meiste  Zeit  in 
•    sprnc!».     Die  Zahl  seiner  landschaftlichen  Bilder  ist  bcdeutcaJ, 
Sie  /euliiK  ii  sich  durch  VVahrlieit  in  Form  und  Farbe  aui,  uai 
bieten  laarmichlallige  Stafifagc  von  Figuren,  Thieren  und  ßaunei- 
bcu.  Einige  Bilder  haben  auch  einen  historischen  Charakter,  wii 
somit  bewegt  sich  der  Kiinstler  in  weitem  Kreise. 

Winkeiniann»  Gottbelf  Friedrich,  KimsUiebhaber  von  Hanne- 

▼er,  war  Kanfniann  ,  brachte  es  aber  unter  Querfurt  und  Tii:' 
bein  auch  in  der  IMnlerei  zu  einem  glückliclicQ  Erlbli^.  Er  mili 
FIc:;uren  und  Lnu  lscliai len  in  Od  uud  Ministur.  Seine  Copifi 
nacli  berühmten  Malnerkeu  landen  grossen  Beiiall,  so  rrolil  Zctcli-^ 
nungen  als  Oelbüder.  Darunter  sind  solebe  «nach  Dietricy,  12» 
itens  Zcicknongen  in  Crayon  und  Bister.  Starb  xu  flaononr 
um  1796* 

Man  darf  ihn  Hiebt  mit  dem  Dilettanten  Johann  Friedrich  iTi^. 
bclinann  vei  wech.^eln  ,  dessen  Gemäldesammlung  um  1775  ßr^' 
.  Oalierie  in  Cassel  erworben  wurde. 

Wittltelmann ,   Johann  Friedrich,  Maler,  nurde  1:72  fp'*^ 

1707)  zu  Tlainburi!;  geboren,  und  halle  schon  ak  linabe  vua  i«'^- 
Jabreu  Jus  Lob  eines  geschichteo  Purtraitirer.'«  Ein  in  Kreide  atf* 
>  geführtes  Bildi^iss  des  Ueraogs  Ton  York  verschaffte  ihm  ein< 
•ion  des  Königs  von  England,  welche  ihn  in  den  Staad  «etile, 
unter  Oeser  und  A.  Graf  sich  in  der  Oelmalerei  auszubilden.  Mf^* 
rcre  grosse  Biltlnijsc  in  Ocl  und  inytholnr^iscbe  Figuren  slan.fflw 
aus  jener  Zeit,  nach  dem  Tode  des  Hijnigs  %on  Kingland  waf « 
aber  wicdor  aul  sich  ee]{>  t  angewiesen.  Wlnkclmanu  unternaho 
jetzt  Ueisen  in  Dcutscliland,  nach  l}t)hinen,  Pi)Icii  und  Italien,  ud'' 
malte  eine  Menge  von  Bildifissen  in  Miniatur,  bis  er  eadlidiii 
Dresden  unter  Orassi  einem  höheren  Unterricht  sich  unteri : 
Jetzt  malte  er  auch  historische  Bilder  und  Landschaften,  weich? 
in  Franhreich  Beifall  fanden.  Tn  Paris  machte  er  die  Bekannt- 
schaft mit  David  und  Gerard,  und  conirte  d.»s  Jtrossc  Gemälde  it» 
Ersteren,  wclclies  den  Zug  Napuleun'd  ul)er  den  Sl.  IJernharu  ver- 
stellt, und  später  in  daii  Besitz  eines  liunstfreundcs  io  Uaiul'U^j 
gelaugte.  Doch  isi  die  Anaahl  seiner  mythologischen  Bilder  nic)i> 
gross,  da  der  Künstler  mit  Bestellungen  auf  Bildnisse  uberbäu:* 
war.  In  Cremen,  Hamburg,  Lübeck,  Hannover  u.  s.  w.  war  l«fi* 
vornclimes  Haus,  in  welchem  sich  nicht  einzelne  Portraite  undf^i^ 
lien?TiiclNC  von  Winlulmann  befanden.  Er  konnte  dem  GeschinJ^^' 
daniaii  ;or  Zeit  volil^fitntnen  genügen,  da  er  in  ein  paar  Storni«^ 
vuiikuumieue  Aehnlichbcit  erreicht  halte.  Die  Gewandung  unJ  <i'* 
Beiwerke  sind  pracktisch  behandelt,  und  auf  Effekt  berechnet  E» 
hlickt  aber  aus  sebv  vielen'  Bildern  der  BrQd^rwerb.  Unter  gu» 
»jiigcrcn  Verhältiiissea  hätte  WinH^lmänn  Vor/üglichcres  gelcbtd' 
Er  starb  xu  Hannover  l^Zt*. 


^  j  .  Li  by  Google 


Wilikclmann,  Job.  Liijw.  v.  —  Wioklcr,  ßen.  ^33 

t 

/inkelmann,  Johann  Ludwig  ron ,  Malor  und  Kunstliändler 

zu  Dresden,  ist  durch  mehrere  artistische  WcrKc  bekannt.  Unter 
diesen  ist  das  Handbuch  zur  näheren  Kcnutuiss  alter  und  guter 
Gemälde  yoo  L.  t.  W.  beionderi  beliennt.  Es  erschien  \77g  in 
Regensbar^;  dann  I78t  und  1796  in  Augsburg.  Im  Jahre  1830 
veranstaltete  J.  Heller  eine  zweite  n«ue  Auflage»  welcher  18  l2  die 
dritte  folgte.  Die  Anlo.^p  Winlielmann's  ^^;1r  sehr  hcschriinckt, 
aber  selbst  die  Ausgabe  von  xg42  gibt  nur  ungenügenden  Ausneis 
Itir  den  Ivleincu  Handel. 

Winhelniann  naiiute  sich  Herr  auf  Uermit«,  und  war  städti« 
•eher  OeputtrM  beim  Reiehstag  in  Regen sburg,  wo  er  i8o4  im 
68.  Jahre  starb. 

Ein  Maler  Namens  Johann  Leonhard  Winkler,  lebte  um  1794. 
in  Prag. 

/inkelmann,  Julius^  Dirigent  des  k.  galvnnoplaslischen  Instituts 
zu  Berlin,  lieferte  schiine  Arbeiten  in  dieser  neuen  Hunstweise. 
Darunter  ist  der  Ilerkulcsschild  nach  Wichmaun'&  Modell  (1^50) 
im  Besitze  des  Königs  von  Preussen,  Anch  verschiedene  Büsten 
liat  Winhelmann  galvanoplastisch  hergestellt.  Den  Kopf  der  Juno 
aus  dem  Palaste  Ludovisi  besitzt  der  König,  der  Gen  er  al' von  Ott* 
lach  die  Büste  desselben  u«  s*  w. 

V  lllklery  A.,  Kupferstecher  ZU  Wien,  i-^t  durch  verschiedene  Stahl- 
stiche bekannt.  Solche  sind  in  F.  Malven*s  Bildermagazin  lür 
allgemeine  Weltkimde,  unternommen  von  Uartmann  in  Pesth,  Lein, 
lig  1834  ff. 

Vinkicr,  Andreas,  Maler  von  Mühlen  in  Täufers,  machte  seine 

Studien  in  Innsbruck ,  und  ging  dann  zur  weiteren  Ansblldunj- 
nach  Wien.  Im  Tiruler  HuusllürlcKihon  wird  eine  Cupie  nach 
Schöpf  (  !828)  erwühnt.  Er  ist  walirücheinlich  mit  dem  Obigen 
Eine  Pcrsun.  ' 

Yinkler^  August  Friedrich ,  Zeichner  und  Radirer,  wurde  1770 
zu  Geier  in  Sachsen  geboren.  Er  war  Factor  des  Blaufarben«  und 

Arsenihwerkes  zu  Zscnoppenthal  im  Erzgebirge,  verdient  aber  aU 
Künstler  eine  ehrenvolle  Stelle.  Winkler  zeichnete  Plerdc  und 
i>chlachtslücke  meisterhall  mit  der  Feder.  Kosmasler  raiürte  nach 
seinen  Zeichnungen  mehrere  Pferdeslücke ,  welche  von  t  — -  lö 
.  nummerirt  sind.  Das  Blatt  Nr.  15  stellt  einen  Dorfpfarrer  dar,  wel- 
cher nach  der  Filiale  reitet,  und  Nr.  16.  einen  sächsischen  Cui- 
rassier  auf  seinen  Holsteiner,  qu.  4>  Im  Jahre  1807  starb  dieser 
Kiinstler. 

Wir  hnbcn  von  Hirn  Stu  lien  für  Pferdeielcbner ,  welche  erst 
1810  erschienen.   Vielleiclit  gelioren  die  Blaller  von  Ro»maler  dazu. 

Dann  radirle  er  Ii  Blütler  nnt  t^tertien  nnd  Keilern  nacii  Zcich- 
i)ung;en  oder  seltenen  Badirungcn  der  Mfiler  de  la  Uue ,  van  der 
Meulen^  D.  Maas,  Ph.  Vyouvcrman  und  Peter  Potter.  Diese  Blat- 
ter sind  sehr  geistreich  behandelt ,  4.  ,  foh  iind  gr.  qu*  fol. 

Yioliler  (Winklers),  Bcncdilit,  Kupferstecher,  warum  1750 
—•1170  zu  Augsburg  lltitiig»  Fulgende  Blatter  sind  von  seiner  ilauiL 

]  )  Moses  im  breirnenden  Buscli,  nach  N.  Poussin^  8« 

2)  Jakob  und  n;i!nd,  nach  demselben,  8- 

5)  Abraham  und  isaah  ,  nach  llembrandt,  8. 

4)  Elias  erweckt  den  Sohn  der  WiUwe,  nach  demselben,  ^. 


H)  Der  Q^iland,  nach  Povstin,  8« 

Ö)  Chrittui  und  die  Ehehrecherin  ,  nach  TiMQ  »  ^*  6* 

7)  Eine  be>en<1e  Fr«u  .  nach  P<iutiin  ,  8. 

8)  Ein  beieinler  IVl^nn,  nach  deni?flhen,  8. 

^)  Die  vier  Ta|;*£eiten,  }rolg9  vuu  4  biaUern  nac^  D*  TenierSi 

i'Embmemcnt  du  tnuulin  •  nach  P»  WonTemiaa »  qu,  foL 
|l)  Le  Ballet 'niitiqaa  flaoiand,  nach  D,  Teuieri,  qa.  fol. 
12)  Neu  inventlfte  Schilde,  tüolter  Th0iU  TOi^  6  OÜttcni 

nach  De  I«  Joue,  U1.  fo!. 

WabrccheipUch  Cupteo  oacU  Uu^uier« 

WinUler,  Bernhard»  ArthiteUt  leitete  xu  Anfang  des  i6« 

Jahrbondtrti  mft  Liaoliarl  Aeltlto  dan  Bau  de«  JVIünctara  in  Vht, 
dia  führten  die  Trennung  der  8aitenffe«vö)be  aus,  und  aetsten  ISO? 
die  letzte  Süule  bei  der  Sakristei.  Ap  dieser  Säule  ist  der  Weihkttsd 
Ton  O*  ^ürliD.  Vgl.  iVlei|i|Diiiger*a  Wtirt«nib»  JfJ|rbÜ€|&«r,  S*  202« 

Winklet,  Christian  ,  HupferstPclKir ,  arheilele  um  iTtO  —  30 
Breslau,  lieferte  ab*r  nur  uiitlt'lmiissige  Dlatter,  Er  stacli  PortraiiSt 
Genrebilder,  ProspeUte  u,  s.  w    IVIeiirere  Blatter  mit  DarsLcliuq« 
^  gen  aus  der  Fabel  sind  mit  Wiokler        et  fc,  beseicbpeu 

Wiokler,  F.  G. ,  soll  eip  Blatt  gestochen  b*be|i,  weldhM  die  Grao- 
•amUeitan  der,  Kosaken  im  Kriege  mit  Preus^eo  t7S9  voretellt,  hl 

WinUleP  (Wilioler),  Franz  JüSe[)h,  Maler  und  Rupferstecher, 
arbeitete  um  1710  —  20  in  Augsburg,  Hr  malte  Bildnisse  und  ti* 
storische  Darstellungen.  Folgeudes  Blatt  %vird  ihm  im  Winkler'sdHi 
Cfttalv^e  Bugetcbiieben,  et  »ohainl  aber  von  F*  J*  Winter  so 

Eiu  Pilger  vor  St  Jakob  knieeod«  welcher  ihm  die  heil.  JuDg- 
frau  mit  dem  Kinda  und  $t*A|ina  in  Wolkaii  «eigt*  F«  Wiadir 
f.  f6l, 

yVinUler,  Georg  Friedrich,  DecarationsmaUr .  war  der  Sohn  des 
I8l4  Terstoibenen  ilot  'IVIaschiiiisten  -  und  Tboitterzimmef iii«i»(eri 
gleicl>fii  Namens,  und  nurde  1772  in  Dresden  geboren.  Er  aiachti 
seine  Studien  in  Wien,  und  erhielt  I8OO  die  Stelle  ainos  Hof^bti- 
jtermalcrs  in  Dresden,  wo  er  in  architeUtunischen  Daratelliuis«' 
Ungenuhiilichet  leistete.  Im  Jahro  l8t4  %\ur<le  er  desswegen  nach 
Berlin  berufen,  um  Uie  Drcoralionen  in  und  ausser  dem  Tl>i?»t?f 
'^bei  der  IlücKUo.br  des  Königs  zu  malen.  IVIan  findet  auch  tchooi 
A^uarellbilder  von  ihm.  Darunter  ist  ein  Werk  mit  2^  Blattern 
üher  die  Bau-  und  Verzierungskunst  der  verschiedenen  alten  vaä 
neufren  Völker,  sAbn  in  Watserfarben  gemalt,  gr,  Ibl«  Starb  IST- 

WinW^r,  Georg  Gottfried^  Kupferstecher  von  Augaburg,  ^ 
um  1750  —  80  thätig.  Er  arbeitete  für  die  Kunstbandluogen  ron 
llcrtT:  ,  Merz,  Probst,  Hertel  f^lr.  ,  gtitft  und  schlechtes  Zeu?« 
iJarunter  sind  viele  Copien  nach  In* türis<.  Iicn  Stieben,  ProspflnC «ic 
^ie  religiösen  Dar »tcllungcn  gei^uien  vitlleiciit  m  ein  ßibe|v*eil>. 

1  j  Die  Ausgieisung  de»  hell.  Geistes,  reich«  Compostlion  vcß  | 
.   '  Jt  Spiienbergcrf   GuUiried  Wiukler  »V*   Dan.  HefU  exC|**l 

fr.  imp.  lül.  ; 
t,  Aluie  und  Stonislava  Kostka  von  Engeln' IQ  den  Htv*^ 
getragen,  nach  A.  Balettra,  und  Copie  tiach  Or«ftluii»  kKI«1- 
3)  Der  £eil«  Sebaetian,  nattb.ll«  Gitoiiiarj  kl.  ioL 


^  j  .  d  by  Google 


4)  Amor  als  Abbe,  wie  tr  jungco  Mädchen  Uoterrichl  er- 
tbeill,  tül. 

X    S)  Eine  Ful^o  tod^  Springbrupnei^ ,  nach  F.  Boucher»  4« 

^inklery  JerenriaSi  soll  folgend«  DKitter  geitochen  haben. 
]  )  Jobann  IILf  Honig  Yon  Polen* 
2)  Di«  üimnielfahn  der  Maria,  oach  Zimbal»  gr.  fol. 

"Vinkler,  Johann  Christoph,  Kupterstecher.  geboren  Augi- 
bürg -1701,  war  in  Müncben  Schüler  von  Joiepb  Spaet,  und  liess 
eich  dann  in  Wien  nieder.  Hier  erhielt  er  das  Frivüegtuui,  die 
Tbaean  für  alle  ötterreichtsohen  Land«  cii  tteehen«  Es  finden  sich 
mehrere  schätzbare  Blätter  von  ihm*  Starb  um  t770* 

t)  Die  zwölf  ^Apostel,  nach  Piazetta«  and  Copien  Mab  M*  Pit* 
tcri ,  mit  Hier.  Zeillin|^er  g'^stnchen  ,  gr.  fol. 

2)  Die  heil.  £li»abeih»  höoigia  vaii  Ungarn»  nach  F.  Monti» 
gr.  tül.  ' 

3)  Simson  von  den  Philistern  der  A  U£^en  beraubt«  nach  Rem- 
brande»  iat«bem  Bilde  in  der  GaUerie  zu  Wien.  Interes- 
santes Blatt,  s.  gr.  roy.  qu,  foU  ' 

4.)  Sine  arobilektoBiscba  Darstallang/ qu.  fol« 

iTVinkler,  Johann  Georg,  Knpferstpclier,  war  um  1760  in  Augs- 
burg thatig,  Kc  arbeitete  iur  den  Verlag  der  f  robst'scheo  Kunst- 
handlung. 

VVinkleri  Johann  Michael»  Maler,  geboren  su  Schleissheim  1729, 
machte  seine  Studien  in  München«  und  lies«  sich  dann  in  Wien 
.  nieder»  -wo  er  Uormalcr  wurde.  Er  malte  Bildnisse  in  Miniatur» 
darunter  solche  der  h.  k«  Fauiüie.  Starb  zu  Wien  1796* 

VYinkler,  Valentin  ,  ArchiteUt  au»  Ptali^en  in  Tirol,  gehört  zu  deu 

gesciuciueilen  HuuäLlern  des  Leuduß,  welche  in  der  zweiten  Hallte 

des  15.  Jalirhuiidorls  geboren  wurden.  Er  baute  die  golbisclie  Uir« 

che  in  Taufers,  in  Villaoders,  und  das  PresbytAriuoi  der  alten 

Piarrhirche  zu  Bruneck,  welches  1515  vollendet  wurde.  Dieses  war 

das  schönste  seiner  Bauwerke,  und  wü|'de  jedem  Münster  zur  Zierde 

gewesen  «eyn.   Es  wurde  aber  leider,  obwold  bei  dem  Brande  von 

1850  unbeschädigt  geblieben,  aus  IJuKunJe  niedeif^erisseu.  um  ci- 

iieu  in  anderer  Form  beantragten   Neubau  der  Kirche  Platz  zu. 

'    machen.  Nach  Vollendung  des^ allen  Presbyteriums  »Urb  vier  iiunst- 

1er.  Mittheilung  des  Herrn  J.  v.  Yintler*  Im  Tiroler  Ktiostler*Le* 

»hon  heisst  der  itMaistar  Y  Winocker« 

♦ 

VYinUler,  X.,  Kupferstecher,  war  um  1750  in  Wien  Ihätig.  Für 
Khautz  Versuch  einer  österreichisclien  GelehrtengescIiJchte,  Wien 
1755,  stach  er  nach  ü.  S.  JLautersack  (1554)  das  bildmss  des  Wolf» 
gang  Lazius,  8* 

Muhsen  nennt  ihn  irrig  L.  WinUler.^ 

Winkles,  Henry,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  London  ^  he* 
findet  sich  seit  Jahren  in  Karlsruhe,  wo  er  mit  C.  Frunimcl  dem 
Stahlstiche  in  Deutichland  tlie  Bahn  tjfTnetc.  Das  Institut  des  Letz- 
teren ist  rGhtnlichst  beUannl  ,  und  hat  Ixreils  eine  grosse  Arizahl 
von  Schül"»rn  lieranj^ebildct ,  lauf  welche  Winkles  gros»en  L'inliuss 
übte.    Die  Anzahl  meiner  Klaller  i^t  »ehr  bedeutend,  sie  siiiil  aber 

meistens  tn  illustrirten  Werken  vereiniget.   Doch,  haben  wir  von 
ihm  auch  viele  einzelne  Kunstblätter. 


&M        WialdM  (WiakclM).  B.  ~  WmmI,  Bodo. . 

l)  Aniiclit  Ton  H(>idt1berg  Tom  Schlnts^rttll  9M» 

lohr  del.     II.  Winl^les  »r.  ,  <jn.  rov.  fol. 

Der  Dom  zu  Ciiln  in  fecnier  Volleiidiui^,    Ansicht  ▼on  dtf 

Wcktseile.    SlahUtich  von  \Vtuitie&  uud  Lehmann,  roy.  6, 
3)  Aotielit  von  UoheiisUiiffeii.   Naeb  dtr  Natur  •ufgeDomaaa 

von  C.  Fromme),  und  ttt  Stahl  gettochtn  %*on  Froinmel  od 
,     ^  Winkl  es.  Mit  Taxt  von  W.  Wansal.  Stuttfnrt  IfiSTt  p. 

,4)  liigi-Panororna.  W.  Oppertnanri  piniE.  II.  Winklea  ao»  Stall« 
»lieh  in  1  i  icsi  cn  mal.     CarUruhr  1[^50,  c|ij.  fol. 

5)  Ansicht  von  iViarburg  vun  der  ISord  Ott-Seil*.  Nach  der 
Zaichnuog  von  Obervt  G*  StieU  ga«t.  ven  C.  Frömmnl  nxd 
H.  Winklet,  qu.  roy.  lol. 

6 )  Amidit  Ton  Catael  von  der  Nord-Ost  Seite,  naeh  der  Zeicl^ 
nnne  Ton  G.  Stiets  Ton  denselben  Banstlern  •  ^n.  roy«  foL 

7)  Tonbleaon'i  Thames.  London  by  Tombleton  nnd-Conp. 

Ansichten  an  der  Themse,  gest.  tuq  Wiokles  u.  A. ,  4. 
*C)  r^e^-^^^ii  View«  oF  tho  Hlnne.  f  niidon  !P;^2  Uheinanstchteo, 
gest.  von  Wiiiklcs  und  anderen  vom  glichen  Künstlern.  4- 
^  )  Die  klas^ischcij^  Stelleu  der  Schweiz  in  Originalaoticbteü, 
von  Q.  A.  MiiUer  gezeichnet,  von  Winkles  u.  A.  gesto- 
chen. Mit  Erläuterungen  von  VL  Zschbkbe.  CarltriiKo  1895» 
rny.  8. 

f 0 )  Malerische  Ansichten  von  Carlsruhe,  nüf  Stahl  ^oatoditB 

von  H.  Winl.les  u.  A.    CarUruhe  l^if)  ff. ,  8. 

11)  Carl  Frommels  piltoreshes  Italien.  Nach  dessen  Original- 
gensaldcn   und  Zeichnuugcu   geatochen  im  Atelier  too  C 

^  i'romiuel  und  Ii.  \Vinlilei.    I.tipzii^  U;56  ff.,  gr.  8- 

12)  La  Stii?«c  pittorcscjue.  Rpcncll  de  cf^nt  des  plui  helles  to« 
de  la  Suiise,  grav.  sur  acier —  sous  ia  direclion^de  C.  InO- 
mel  et  H.  Wtnblet.  Avec  te^te  exphc.  per  A.  Lewaid.  Carls- 
ruhe 1Ö38  ff.,  8.  .      .      .    ^       .  . 

13^  Leipzig  und  seine  Umgebungen  mit  Rüchticht  auf  ihr  hi- 
storisches Interesse.  Nach  Originalzcichnun^cn  von  Winkl« 
und  Verhas  in  Stahl  gestochen.  Mit  Text  von  Q»  Ramshoia. 
Braunschweig  1859  ^*  *  ^^y*  ^ 

WinkleS  (Winkeles),  B.,  StahUtecher,  ist  durch  Btitler  fai 
iltustrirte  Werke  bekannt.  Solche  sind  in  A.  Pugin'a  Ansicliies 
von  Paris»  in  S.  H.  6picker^s  Berlin  und  seine  Umgebung  t833»  i> 
pelgium  and  Nassau.  London  (l84o)t  8*  ^* 

Ein  anderer  Winkles  arbeitete  für  Gavard's  Galleries  bisto- 
ttques  de  Vercailles.   In  diesem  Werke  ist  der  Einzug  der  franzö 
fischen  Armee  in  Möns,  nach  Bellangc  ,   und  die  Schlacht  faß 
Wertingen»  nach  Lepoittevin  von  Wiokles  gestochen»  ^u.  ioL 

Winne,  TjUmIji  do,  Maler  von  Gent,  machte  seine  Sludieti  la 
der  Akad«uuc  daselbst,  und  erhielt  1858  den  zweiten  Preis.  Es  fia- 
den  sich  schöne  Genrebilder  von  sciuer  Hand* 

WinOgradofl,  E.  ,  Kupferstecher  zu  St.  Petersburg,  war  Schüler 
von  Picard  \u\d  Worlmann.  Er  stach  unter  der  Rp^irrnn^  der 
Haiserln  Elif'dHnh  Porlraile,  Ansichten  der  Slftdt  i^elersburg  uiii 
ücx  k,  Lustscliiusser  etc. 

Winscl,  Bodo,  Maler  von  tJanau«  wurde 't8o6  geborim, 

»Mündaen  zum  Hünstier  bereu  gebildet.   Er  ist  durch  achj&ae  &'iU' 
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,  mmihvp  .IPM«  Cbmi.      Winttfiiiley .  Hamlet.  5&7 

Tiisie  in  Miniatur  und  Aquarell  bekftnpt.    In  frulierer  Zeit  malt» 

auc)i  Bilder  in  Gel.  Auf"  der  IiMii,<tnus<tp11ung  7.11  München  1855 
sah  raaii  eine  CI^Ti  iujs  von  seiner  Hand  gemalt.  Winsel  lebt  uoch 
gegernvdrUg  in  iViuuchen.  , 

WinsloT,  Peter  Christian^  Medailleur  in  Coptnbagcn,  »und 
in  Diensten  ' d«»^  Königs  Friedrieh  V*  Die  Scheumünzen  «laf  die- 
een  Fürsten  toh  174?  •  —  52  (iod  von  ibm  geferliget.  Starb 
um  1760. 

VVinStanley,  Hamlet,  Maler  und  Kupferstecher,  war  der  SoKn 
des  iicnry  WinJtanley  in  Liuleburg  (Essex),  welcher  sich  durch 
seine  hydraulischen  liuostitücke  und  durch  den  Bau  des  ersten 
XjeuchthurmeiinEdyfttone  berül^mt  gemacht  hatte.  DcrLouchtthumi 
brannte  1703  »b,  so  wie  der  Zwatle  von  John  Rudyerd  (1755)»  hie 
endlich  John  Snicaton  durch  einen  massiven  Stetnbeu  dam  Elemente 
trotzJ«».  >Viiisinnicy  hnt  seinen  Leuchuhnrm  uvA'  einem  girossen 
Jjlatle  1Ö!,9  radirt.  Dann  ladirle  er  auch  rrü.«j)ciue  von  Schleis- 
»ern  und  (iiirten,  welche  in  spätem  AbdrücUen  im  Supplement  du 
nuuveau  Tiieatre  de  la  grande  Britagne.  London  i72^t  gr«  ful. , 
Torhommen.  Der  alte  Winstonlev  hat  ungefähr  30  Blätter  kräftig 
radirt»  auf  welchen  er  sich  «»ClarHc  of  bis  Majesties  trorl^ei  there« 
nennt.  Auch  sein  Landhaut  Littlebury  hat  er  in  einem  radirten 
Blatte  darc:c$tellt. 

Aul  die«;cni  Landhanse  wurde  Hamlet  lÖOS  cjehürcn.  Der  Va- 
ter h«n;iinsligtL>  s.Mne  Neiguns^  xur  Kunst  ,  wolile  ihn  aber  zum 
Malür  herangebildet  wissen.  Er  stand  lu  London  einige  Zeit  un- 
ter G.  Kneller't  Lettüug,  und  wair  bereite  im  Stande,  ein  tor  da- 
malige' Zeit  genügcndea  Bildnisa  *a  malen,  als  ihn  .der  Gral*  von 
Derby  bestimmte,  eine  Anxahl  von  Gemälden  seiner  Gallerie  in 
Hnowsley  in  liupler  zu  radiren.  Winstanley  n>alte  aber  fortan 
auch  Bildni»se  in  Oel ,  oder  xeichnetü  deren  mit  Kreide.  J.  Fabar 
stach  nach  seinem  Gcni;>ldc  das  liildniss  des  Bischofs  Sam.  Peplon 
vuu  Ciiester,  dann  jenes  des  Edm.  Waddin^lou  A.  vau  UaaUen 
atach  dai  Portrait  des  Architehten  Frans  Smith.  Toms  stach  nach 
einem' Winstanley  die  Ansicht  von  Rushten  in  Korthhamptonsbiret 
gr.  qu.  foh 

Winstanley  Jon«  stirb  um  l76o.    J*  Faber  atach  1731  aetn 

Bildniss  in  Mezzotinto.  Er  sitzt  vor  einer  StafTeley  und  malt  das 
Bildniss  des  Nicolaus  Dorigny,  fol.  Als  Gegen stücli  dieot  jenes 
der  Gat'in  des  Künstlers,  welche  ein  Zeichenbuch  halt.  A«  Ben» 
permann  hat  ebenialis  das  Portrait  M  inttanley's  gesluchen« 

Hadirongen  des  ältern  H/ Wi  nstanl  ey. 

1 )  Die  Ansicht  des  Leuchtthurmes  zu  Edystone  bei  Plymouth. 
Zwei  sehr  leltene  Blätter  mit  Erklärung  (lÖ'jC)),  ^r.  imp*  lol. 

2)  l^er  Prospekt  und  Grundriss  von  Wimbledop,  tul, 
5)  Der  Prospekt  von  Tythrop  168O,  lul. 

4  )  E)^»  Laudiiaus  des  Künstlers  in  Liltlebury,  ful, 
5)  Ansichten  des  aften  Schlosses  Andlyend,  Besitathnm  des  Her- 
zogs von  Saffolh,  24  Blätter  i6?6,  foh 

Blätter  des  jüngeren  H.  Wfnstanley. 

1)  Guiseppo  Uibcra,  Kalbe  Figur  mit  einer  l'apierroUe.  Nach 

G.  Kibcra,  kl.  4«  ^ 
a  —  21 )  Barl  ot'  DerbVa  Collcetion »  20  radirte  Blatter  nach 
,  Gemälden  der  Gellerit  des  Grafen  D^rby  in  Knowsley»  1721 
—  30»  loh 


[»38     WmtlaxUcyi  llemj.  —  Winter »  ^rab«  Heodrick/ 
2  )  I)«r  SthiDcrraiib,  bmIi  C.  d'Arpino. 

31  Di«  Gmahtio  dM  HUtttt»  welch»  föt  teu  bhlel»  Mch  F. 

Veront'se. 

'  4  )  Jakob»  Reise  nach  Aegypten ,  nach  Castiglione» 

5)  Zwei  WI(1()cr  auf  der  W^ide,  nach  d«liia«lbeo* 

6)  Ein  Bacchanal,  naah  P,  tla  Corinna.  \ 

7)  Christu!>  übergibt  d^-m  Pfinu  die  Schlüssel,  nach  van  Djck, 
(nach  Huben 9,  Batan  5^)* 

8)  Amor  ftcianUarum,  nacb  demselben. 

9)  Dia  Flucht  nach  Aeeyptea,  nach  L.  Giordano. 
'foi  Die  Anbetttne'der  Birten*  nach  C.  MeretU. 
\\)  Die  Abreise  des  Jahob,  nach  J*  Beeiano. 

tZ)  Hin  sitzender  Greis  mit  der  Hand  auf  demTodtenhopf,  halbe 
Figur.  Aiii'  diesem  Blatte  neDOt  sieb  der  Radtrer  W.  Wia* 
Stanley»-,^ 

S3)  Die  Vertreibong  aus  dem  Paradiese,  nach  G.  Renu 
t4)  Die  Marter  des  heil.  Bartolomaus ,  nach  J.  Ribera* 

15)  Der  Philosoph  im  Nachdenken,  nacb  denueiben« 

16)  Hagar  und  Umael,  nach  S.  i\osa. 
t7)  Claucus  und  Scylla,  nach  demselben. 
fS)  Letrones.  Die  Reober,  naeb  demselben» 
IQ)  Die  Schweins j»gd,  naeb  Rubens. 

20)  Christus  bei  Nikodemus,  nach  TiotoiettO« 
2t}  Die  heil.  Familie,  nach  Tizian. 

22)  Die  heil»  Jungfrau,  welche  dem  heil,  AnUwwön  P«di|a  er* 

schcTnt»  nach  C.  Mamtti,  tnl. 
'      23)  St.  öebatuau  am  Baume  von  Pfeilen  durchbohrt^  nach  F. 

Vcroncfe,  c^r.  qu.  fol. 
24)  Der  Öabiaerraub,  nacU  G.  dal  Sole»  gr.  i^Ur  fuk 

Winttanley,  Henrys  e,  den  obigen  ArtikeU 

Wint,  P.  de,  Landschaftsmaler  «n  London,  gehört  zu  den  Vorzug» 

liclistcn   jetzt  lebpnden  INTci'^tern   seines   FacJies.   Kr  mnlt  LanJ- 
schahen   niul  Sce&tücke  in  Aqunrall,  welche  an  iiratt  der  Farbe 
•  mit  den  1  »i-lliililern  wcttciOm.    Dieser  Künttler  ist  seit  tBdO  Mit- 
glied der  Gesöllschaft  der  IVIaler  in  Was&eri arbcü. 

In  L.  Marvy's  Sketches  alter  Enc:lish  Landscape  Painter«.  wilh 
Kotices  by  W«  IVI  Tbakcray.  Londou  U65U}»  roy.  4-«  sind  Nach- 
bildangett  seiner  Werke  »u'lindeo* 

Winter,  Abraham  Hendrick»  Maler  und  Radirer,'  geboren  xtt 
•  'Amsterdem  l800«  war  Schüler  von  Wunder  und  C.  vau  Hardenberg, 

übte  aber  die  Kunst  nur  zn  seinem  Vergn üj^f^n .  Doch  g^ehoroD 
seine  Landschatteu  mit  Vieh  zu  den  »ciiunstcn  Erreiip^rvissen  der 
belgisciien  Schule.  Im  Pavillon  zu  Harlom  ist  eine  Lanii<.chatt  mit 
Scbaafen,  welche  neben  mehreren  anderen  Bildern  seiiinr  Hand 
dieses  Lob  bestättiget.  Schoo  1S20  beebrte  ihn  die  Riinstlergesell« 
Schaft  in  Harlem  mit  einem  Preise,  xnnÜehst  für  die  schönen  Ra* 
dirungen,  welche  iieb  von  tbm  finden«  Winter  ist  eber  seit  Jahren 
in  Utrecht  thätig. 

Die  Radirungen  dieses  treflTiichen  Rünstlers  bestehen  in  Vieh- 
etiicben,  Pferden,  Kühen,  Ziegen,  Schaafen,  Hunden,  Thierkü* 
pfcn  etc.  Mit  dem  Zeichen  und  den  Jahrzahlen  lü  'O,  23,  u.  w., 
24  seltene  Blatter,  welche  nie  in  den  Handel  kamen,  <|u«  ial.,  4.» 
8.  Bei  Weigel  21  ThU  ,  '  • 
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VfivM,  Achiiio  de»  -r  Wioter  CWiodkr),  Fr,  9&$.  S»* 

Wiölcr,  Adrian  de,  Zeiehntr  und  liapferttcchcr,  war  un^  i675  — 
1700  Ihäti^  ,  und  httte  auch  «ine  Kuutthandlun^.  R»  finden  sieh 
Karten,  lilell>]«lter  und  andere  Darstellungen  von  ihn»,  meistens 
ohne  Namen  cinrs  Zeichners,  Fü?Rly  nennt  folgende  Werke:  De 
nieuwe  lloi  1  n mUche  Scheepsbonw.  Amst.  hy  Joh- ran  Keulen  l680, 
4.;  Les  Deiices  de  la  llollande.  Artist.  !685.  12.;  G.  Leti  Tealro 
Hel^icu,  Aiusl.  tÜQO,  iol. }  die  Beiden  des  A.  Olearius  mit  2  «e- 
sokichtlichen  Oers tellungen  nach  Hundt  radirt  Hamburg  1O9O,  fol.| 
Mensehiyke  BeeKigheeden  beataande  in  Kegeer'.nf;,  Kuntten  en  Am- 
bachten —  in  f  00  Figuren  door  A.J.i6Q5.;  Gefloroneerde  en  door« 
een'^efli»gle  Nam  Letteren  of  Sieffers.  15  Blätter,  Ul.  qu.  fol.;  V«r* 
acheyde  (taliennse  en  Franse  Lo t werken ,  12  BlÜtter  ete» 

Dann  finden  inrir  ihm  auch  ein  BtldniM  des  Gottesgfelehrtea 
Fried.  Sweigius  zuiresrhrtehcn  ,  10  wie  lolj^ende  landichat'tlicht 
Blatter,  weiche  am  m eisten  Heachtung  verdienen. 

Fulge  ron  6  LanUsclKTlton  mit  Figuren  in  ländliclif^r  ßescliaf- 
tigung  SU  jeder  Jahrcsitüt»  be^eichutti  A.  Winter  et  Ii*  S^-iitlevea 
in.  fec. 

Diese  Blätter  nennt  auch  der  Rigarsche  Catalog  als  die  Tier 

Jabrcsaeiten  *  mit  zwei  Landschaften:  Le  labourer  ete.  Die  beiden 
letzteren  Blütter  sind  vraltrscheinlich  Co{»ien  nach  Nr.  18.  und  tQ. 
des  Wcrhes  von  C.  Saiilevon,  und  die  Jahresit'i^'  n  solche  nach 
^r.  22  —  25.  Was  Uust  darüber  sagt,  scheint  unnchlig  zu  seyn. 
fr  schreibt  Ni.  1,  einem  Aeg.  Winter»  und  die  anderen  Blatter  deia 
Saftteven  «u.   Das  Format  soll  nech  seiner  Angabe  i|u.  4.  seyn. 

Eine  Folge  von  6  BliltS«rro  mit  Vorstellungen  von  Narren:  A. 
Winter  oder  A.  dt  Winter  f,  C.  Dunlserts  tue.  Leicht  radirl»  4* 

Winter,  Adrian  de,  Maler  vnn  l'ey^len»  übte  die  Kunst  tu  sei- 
nem Vergnügen.  Er  bereiste  Ueuischland  und  Italien,  und  fertigte 
bei  dieser  Gelegenheit  sehr  viele  landschaliliche /.eichmnigcLi.  Auch 
Landschaften  in  Qel  ßndeu  sich  vuq  ihm.  Öuib  zu  Lt')deu  lö^Q» 
ungefähr  2$  Jahre  alt.  •        '  * 

Wipter»  Egidius  (Gilles)  de,  Maier,  wurde  um  1650  in  Leeuwav- 

v^arilen  geboren  ,  und  von  U.  ßracUenburg  unterrichtet,  Er  malte 
Geselle cijalteii  von  Bauern,  Sjiielern  ,  einzelne  Bauern  mit  Pfeife 
und  hru[]^,  auch  Lanclschollen  mit  iiirtcn  und  Vieh.  Diese  Bilder 
sind  lebendig  iu  der  Darstellung,  aber  etwas  manierirt,  weil  der 
Künstler  beine  Zeichnung  nach  der  Natur  gemacht  haben  soll« 
Descamps  fand  in  Amsterdam  tiela  QainSlde  von  ibai*  Starb  da* 
selbst  tTI^O, 

Winter,  F.  D  ,  INIediiilleur,  ^Tar  In  der  zweiten  Hälfte  des  17»  Jahr- 
huiiderls  thulig.  i^c-inPiiame  H^ht  auf  Medaillen  Wilhehn's  III.  von 
£n|^iaud,  ob  er  aber  in  England  gelebt  habe,  ist  nicht  bekannt« 

Winter,  (Winder) ,  Fran»  Joseoh,  Maler  von  Müncbeii »  wir 

Sebttler  von  Caspar  3ing,  und  erbielr  1715  den  Hot'schulx.  Von 
dieser^ Zeit  an  malte  er  lur  den  Hof  ver&ctiiedane  Bildnissn«  dodl 
Anfang»  nur  Cupien  nach  anderen  Gemälden,  welche  an  auswar« 
tige  Flinten  {geschenkt  wurden,  Später  crliielt  er  die  Stelle  eines 
Wirklichen  churlurstlich en  Uot-  und  Cammermalers.  Er  arbeitete 
für  zwei  Churidrstcn,  und  iur  den  haiscr  Carl  VII.,  bis  endlich 
bei  diesem  Johann  Georg  Winter  seine  Stelle  ersetzte.  Im  Jahr« 
S7S6  suckle  4er  Künstler  um  eine  Pension  nacb »  und  bemerkte  ia 
der  unter  dt»  PeMunuIakten  des  Ii«  HetchtMeblva-CooMrvdloriuiii 
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ll«g«Bden  Bliiftb«,  tet  «r  bweitt  4l  ^^hxf^  in  Dioisteii  dat  Hof« 
arbeite.  Znm  Üntercchiede  vom  anderm  Ruiutler  aauBta  man  iba 
lange  den  alt^n  Wioter. 

F.  J.  Winter  malte  tlle  lehensgrossen  Bildnisie  des  Churfürilen 
lind  der  ClmrfuFStin  voo  Üayecii,  deu  ersten  im  Ornate,  im  Ritter- 
Costütt)  und  im  Ja^dUlcide,  und  dazu  immer  als  «nttprecheudes 
Gegenstück  dia  Gamablio.  Im  grünen  Ja^dgetvande  wurde  sie  Deben 
dem  Bildnisse  des  Herxogs  Ferdinand  im  Spefsesaale  zu  Schteist- 
heim  aufgestellt  In  Nymphenbure  sind  tob  ihm  zwal  ^osse  Bild- 
nisse, jenes  der  IVIaria  Amalia ,  Gemahlin  Carl  VII.,  und  der  Ka> 
iM'^nnfle  Theresia,  Gcrnalilin  des  Honigs  Johann  Suhieshy  Iii.,  1n 
cMiier  Grösse  Ton  9  Schiili.  Anch  an  die  liute  von  Wien,  \Vür- 
tcwbcrg  und  Urosdeu  wurdou  Bildnisse  von  ihm  geschenkt.  Li- 
puwsUy  schreibt  ihm  aucii  Altarbilder  zu,  darunter  ein  Gemälde 
mi(  St.  JaUob  in  der  Kirche  der  ClarUserinnen  sn  München,  wahr« 
scheinlich  die  Composition  auf  folgendem  BUtte,  welches  auch  dem 
F.  J*  Winkler  zugeschrieben  wird.  Auch  Blumen  und  Frisehte 
malte  dieser  linustier. 

J,  G.  RujcntUs  5tach  nach  ihm  das  Bildniss  des  Chnrfürsten 
Maximilian  Joseph,  iiniestück  in  Rüstung  und  reichem  Costüm, 
gr.  iul. 

Eigenhändige  Uadirunge  n. 

%  )  St.  Jaltob  zeigt  einem  Pilger  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde, 
und  St.  Anna  ant  Weihen.   F.  J.  Winder  f.  1712,  hl.  fol. 
Er  ist  vtahrscheinlich  auch  jener  J.  Winter,  weichem  iul- 

Sende  Radirungen  zugeschrieben  vverden. 
>ie  Kinder  Israel't«  welche  ron  Samuel  einen  König  %'er- 
langen ,  kl,  fol. 
t       Die  Himmelsleiter  des  Jakob,  hl.  fol. 
4)  Die  Emveckung  des  Lazarus,  kl.  qu«  fol. 

Winter,  Heiicirlck  de,  Mnlor,  geboren  TU  Amsterdam  1717,  war 
Schüler  von  C.  Pronck,  und  iialte  besonders  als  Zeichner  lUii.  Er 
zeichnete  die  merkni^rdigsten  Gebäude  und  Plätze  seiner  Vaterstadt, 
dann  für  den  Herzog  von  Holelein  die  Schlösser,  Höfe,  Wildbah- 
11  en,  Land-  und  Seeaussichten  des  Ilerzogthums.  Im  Cabinet  Grün- 

'  hu^  war  eine  sehr  schöne  Ansicht  von  ilarlem  in  Aquarell.  Auch 
in  Wei^^pl's  Aehrenlesc  ist  eine  treffliche  Zeicbnunr'  von  dir^^cm 
Künsiler  beschrieben«  Er  war  Lehrer  der  Zcichenkun«t  und  Per- 
spektive. 

Dann  haben  wir  von  ihm  ein  raisonnirondes  Verzeichniss  der 
Blatter  des  N.  Beighcnt.  Er  benützte  dazu  die  reiche  Sammlung 
des  H.  vanLeyden.  Dieser  Catalue  erschien  unter  folgendem  TitsI: 
Bcrodenoerde  Catalogus  van  alle  de  Prenten  van  Nicoiaas  Berchem 

vervaltende  eeii  hekiiopte  doch  7ecr  naankeurlge  bcschryvfng  van 
ai  het  f^eene  cUt  lui  de  schilderveu  en  techenin.'^en  van  tllen  mee* 
ßter,  zo  door  hcm  zclvcn  geest  als  door  anderen  is  iu*t  Ziopcr  ge- 
bracht. Amst.  1767»  8. 

Winter  (YVintter),  Heinrich  E.,  Maler  und  Lithograph,  wurde 

1788  München  geboren,  und  von  Mettenleiter  unterrichtet,  wel- 
cher die  Wittwe  des  trüb  verstorbenen  Jos,  Georg  Winter  gehei- 
rathet  hatte.  Hierauf  copii  te  er  einige  Bilder  derGallerie  in  iMii ri- 
ehen, und  t80Ö  wurde  er  Profeisor  der  Zeiclvcnkunst  zu  Sar^neiics 
in  Frankreich.  lui  Jahre  18OQ  iand  er  iu  der  von  IVIcltenieilcr  on- 
,  gcrichteleu  lithographischen  Anstalt  des  k.  $taatsrai{ics  iu  Müu- 
eben  ein«  A.ast«ll«ng.   Er  starb  1885«  ' 


Winter»  Job.  Q.  ~  Winter  (Windter),  Job.  WOb.  S4l 

'  Wir  haben  von  ihm  1$  Hefte  mit  litbographirten  Bildniuen 

berühmter  Tonsetzer,  foU 

"Winter,  Johann  Georg,  Maler,  wurde  1707  zu  Groningen  in 
iirabant  geboren,  woiiia  sein  Vater,  ein  churbayerischcr  FchUvehel, 
dem  Churiürsten  getülgt  war.  Später  erhielt  dieser  eine  ütii^ierä- 
etelle,  und  begleitete  dann  deif  Churfiirtten  auf  seinen  Feldzüg«n 
nach  Ungviit  ^er  SöHn  aber  mrde  in  Donauwörth  einem  Malec 
in  die  Lehre  gegeben.  Hierauf  arbeitete  Johann  Georg  bei  IVliiU 
1er  und  Engelhard  in  TMünclien  ,  fand  aber  AiiTangs  wenig  Be- 
sch iifligung,  so  das»  er  in  Aui^sburg  sein  Glück  versuchte.  Winter 
malte  da  viele  BiKlnisse  vou  l  atriTieru,  welche  sprossen  Beifall  lan- 
den, to  dass  er  1744  nach  Aiuiiciien  berulea  uud  zum  jb^ui'malec 
des  GhnilarsteD  Carl  Albert  ernannt  wnrde«  Er  raaUe  4es  lebeas* 
grosse  Bildnis  desfelben  ais|iei*er,  und  dann  auch  jenes,  der  Kai* 
eerin  Maria  Amalia.  Man  darf;'  indessen  seine  Bilder 'nicht  mit  je« 
nen  des  Franz  Joseph  Winter  verwechseln,  welcher  ebenfalls  l'or» 
traite  der  churlürstlichen  Familie  gemalt  hatte.  Doch  sinrl  diese 
Gemälde  iheils  in  Schleisi»hciin ,  Üieils  in  iSytüplicnbiirc^  zuriicl.ge- 
Siedl.  Darunter  ist  auch  VViuter's  Bildnis»  des  Ciiuriurstcn  Max 
Joseph  III.,  weichet  er  i755  in  Lebensgriisse  malte.  Auch  Altar- 
bild«r  finden  sich  von  ihm,  so  wie  Fresken.  Solche  eiad  in  der 
Kirche  i^tt  Schlehdorf  von  1744*  Der  Churiürst  von  Cöln  Hess  sein 
Landhaus  bei  Bonn  durch  ihn  mit  Dechcnbilder  auischmücken. 
J.  Mibcl  stach  nach  ihm  das  BiMni<?  K.  Car!  VIT.,  toK 
In  INI.  FranU*s  Sammlung  von  lilhugraphirlen  iiunstierportrai- 
ten  ist  sein  Bildniss.  In  der  kurzen  Biographie  lieisst  es  ,  der 
Künstler  sei  öi  J^hre  alt  geworden,  so  dass  er  1786  geäluibcu 
scyn  mnsste.  Diese  Angabe  ist  irrig.  '  Winter  starb  z\x  Mün« 
eben  1768,  '  ^ 

Winter  (WJndter),  Johann  Wilhelm,  Zeichner  und  Kupfer- 

Stecher,  \yur(.lG  um  IÖ96  in  Xitruberg  geboren,  nnd  lieferte  viele 
Bildnif«e,  \felche  gut  gestuciien  sind,'  so  dats  sie  unter  den  vielen 
*       aiiii itcheu  Erzeugnissen  seiner  Zeit  Achtung  verdienen.    Im  ^ahro 
1705  starb  der  Künstler. 

1)  Franz  I.,  römischer  Kaiser,  fol. 
.2)  Maria  Theresia,  Kaiserin,  fol. 

5)  Maria  Salome  Ebnerin  von  Esckn^bacb,  schönes  Kniestticb 

nach  M.  F.  Kleinert,  gr.  fol. 

4)  Sophie  Elisabeth,  Grätin  von  Bcuss*riauco,  nach^  Gabriel 
Müller  1734.    Sehr  schünes  Blatt,  gr.  fol. 

5)  Georg  Christian  Ei  labeck ,   iiauz,icr  der  Universitüt  Aitorf, 
nach  Freisler,  gr.  fol. 

d)  Jakob  Wilhelih  ab  ImhofF,-  Patrizier  von  Nürnberg,  im  Set« 
sei  sitzend.    Hauptblatt  nach  P.  Decker  i73l »  gf.  fol. 

7)  Wolfgang  Christoph  Winkler  de  Mohreufels,  bischöfiicher 
,        geh.  Halb,  nach  1.  D.  Preissler  1750,  gr»  fol. 

Johann  Bapt.  iiomaui^,  liartenstccher ,  nach  Keokel.  Schö« 
nes  Biuit,  fol, 

'9)  .Friedrich  Ernest  Finkler,  Ilathsherr  von  Nürnberg,  Knie- 
stück nach  J.  L.  Hirschmann.   Sehr  schönes  Blatt,  gr.  fol. 

10)  Gustav  Philipp  Fürer  von  Haimendorf,  'Senator  xu  Nürn* 
berg,  nach  P.  Decker.    Schönes  Blatt,  gr.  fol. 

11)  Carl  Wilhelm  Marchdrenker,  ab  et  in  lluegen  Nach 
G.  Midier  1745-    Schönes  Finie<tück,  rov. 

12)  ühii&toph  Adam  Friedrich  Beiia^m  de  $chw4iii>aich.  nach  J« 
j.  rreislcr»  gr.  iol. 


Mi    '        Winter  4 Wialtitr),  lQ«epH  Georg, 

1$)  Chrittoph  i^rüiold  Titolitr  «  SimAiMofff  Wintmfeta»  mmA 

P.  Dechen    gr.  fol. 
l4)  Sipinund  Clinstoph  Ilar^tK^rfcr  ,  nach  G.  IVIüüer,  gr.  fol, 
J5)  Philipp  Ca»par  i'tnniicn&Ucl,  nacli  M.  F.  Klei n e rl  1750,  gr.  fn;. 
10/  Ciinsloph  Michael  l;ireiS  a  iirt-afteusleia,  i'intestiick  iiacb  b. 

Müllftr,  gr.  ibl. 

17)  BallbMsr  aebattitti  MiHllier»  HaiMtntk  xwch  J«  J.  IMMler. 

Schone»  Blatt,  foL 

18)  Carl  Adolph  Ferber,  t?58.  fol. 

19)  Chriflüph  Gültfried  Pcller  1743,  fol« 
2u )  Johauu  taul  Pauingartoer  l72d«  iolm 
|l)  Wollgang  Jakob  Nütze!  1727»  ioL 

Winter  (Wintter),  Joseph  Georg,  MmUt  Md  Rtdirer«  wnid« 

1730  (pach  BrulHot  1720)  wi  Mnnchan  geboren ,  und  rom  teiMn 
Vater  Johemi  Qeor^  UBtcmcblel.  Er  übte  »ich  fleissig  im  Zeiebncn, 

Copirte  auch  mehrere  Werke  Her  churfür«llicben  Gallerie,  und 
wurde  t76o  in  der  Ton  Maximilian  III«  errichteten  Hautliste  -  IVla- 
nutakttir  angestellt.  Kr  malle  Cartons  für  die  Weber  dieser  An- 
stalt, besonders  zu  den  Bordureu  der  Teppiche,  m  vreicheo  er 
Laubwerk  mit  Figuren  und  Tbierea  aobracbte«^  In  dt«a«ri  Aiutalt 
wurdan  Tteia  Tapeten  gev¥ebt,  aelbet  tolcba  mit  bieioris«h«o  Dl^ 
•tellungen ;  sie  Kommen  aber  )enen  aus  der  MaguAiktur  dce  Cbttc- 
.  fünten  Manimiliati  1.  nicbt  glaicb  * 

Im  Jabre  i770  wurda.WiDter  Mitglied  der  Akademie  der 

Künste  ,  doch  nicht  als  Tapezierer»  wie  Fiis»ly  spti«  angibt.  Der 

Künstler  staml  damnls   als  Maler  in  Ansahen,  und  malle  hesoo- 
der»  Lanfl?cliidicn  mit  Thieren.    Er  hatte  den  Hiedinger  zum  Vor- 
bilde geuumiuen,  dabei  aber  auch  die  Natur  zu  Ralhe  gezogen, 
so  däiii  seine  Bilder  grosse  iieaciilaug  verdienen.    Die  GeiualuC 
•ittd  aber  selten  i  da  seine  Zeicbnungan  grossen  Absaln  fands» 
8le  sind  tbeils  in  Decklarben,  tbeiU  in  Sepia  und  schwamer  Kreide 
aufgeführt.    Viele  andere  Zeicbnungcn  sind  mit  der  Feder  vollea- 
det,  und  leicht  angctufcht,  mit  aufgesetzten  Lichtern.  "Winter  er«  ^ 
sclieitit   in   dtcscn  Zeichntingen   von  «ehr  viirthcilhallfr  Seite,  da 
ßie  eben  sci  sehon  als  geistreich  behandelt  sind.    Auch  seine  Radi-' 
ruugeu  sind  trefflich»  und  stehen  in  der  Behandlung  z\Tischen  je- 
nen von  Hollar  'and  Riedinger.    Im  Jahre  1784  wurde  Wiatcf 
churförstlicher  Hof*  tftid- Jagdkupferstecber,  und  1787  Hof-Cam- 
mer-«Batb«  Er  starb  aber  1789*  not  Hinterlassung  Ton  unmündigea 
Kindern.    Heinrich  und  Ratael  Winter  sind  Sühne  yoo  ihm,  weK 
che  von  M-  Mettpiileitcr  erzogen  wurden«  da  dieser  die  Wittet 
*     Wiuter's  geheirathet  hatte. 

Balzcr  stach  nach  ihm  4  Blatter  mit  Hirschen  in  Tereehiade» 
San  Stationen«  qu.  ft. 

Radirnngan  diese«  Rnnstlers. 

1)  Die  SlUmelte  des  Direktors  Georg  von  Dillis  auf  einer  Tafel 
an  der  Urne.  In  der  Laudschalt  ein  Hirsch«  Dieser  iit 
von  Winter,  das  Uebrige  von  Dillis,  8» 

2)  Eine  Folge  von  Thieriabeln  nach  Aesop«  25  Blatter  von  1786 
etc.»  12« 

S)  Das  Aufsetzen  oder  Wachsthum  des  Hirschgeweihes,  Folge 
von  1^  Qummei^irten  Blättern  mit  Hirschen  in  L.andschaftee 


•>  Ygl.  dan  Artikel  über  Peter  da  Witt»  ganannt  F.  Candito, 
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Winter  (Wialer>,  Jotefrii  Oeorg.  Mt 

t^nd  Waldpanien.  Nacb  der  Natur  geDomtnen  Ton  Jo.  Geo. 

Wintter  1787.  Unter  jef?pm  Blatte  Hie  Erl\liiruiig  Der  Ti- 
tel  enthält  auch  dio  DedicaUon  aa  deu  Jäerxog  Cad*  August 
von  ßaycru  ,  4«  ' 

4)  Eine  Folge  vun  vier  Ulräclgagden  in  ParUen.  J.  G.  Wiotter 
inv.  V  fao«     «xq^  Monachy  t785  f  gr.  qa.*  f«»l. 

5)  Fulge  voq  4r«i  Bliittvffn  mit  UirseliparktB»  Mit  Dcdication 
•n  Carl  Thaodor,  von  Joseph  Georg  Wiatter  nach  derKatatt 

^  fvMchnel  und  in  Kupier  gaiut  ltd4f  fu*  iol« 

1.  Der  Schleissheimer  Hirschplan. 

2.  Der  Uirschgarten  (bei  Nyinpheobutgl« 
3*  Di(*  Ilechenkirchcr  Sausctrit. 

Diese  drei  Blatter  erwarben  dem  Kümtlar  di«  Stelle  einei 

Hoijagd-Hupf'erstechers. 

6)  Eine  1  olge  von  sieben  Landschiiten  mit  b  Hirschen  und  t 
Behbock  mit  seltenen  Ge>\oihen.  Alle  bezeichnet!  Jos.  Geo» 
■Wintter  iiiT.,  fec.  et  excudit.    Monachy  1765«  gr.  lol. 

Im  frühen  Druclflan  vor  der  Schrift. 

7)  Folge  ton' sechs  Blattern  mit  Ansichten  des  StarDberee^• 
Sees  und  des  Hirtchaiiger»  (Park)«  Ja'O,  Winttcf  inv.  et  Tac» 
J78Ö ,  qii.  ^ol. 

Im  ersten,  selteneti  Drucke  vor  der  Schrift» 
Ö)  Eine  Folge  von  acht  nummerirlen  Blättern  mit  verschiede" 
nen  Xhieren.  Bezeichnet:  J.  G.  W«  inv.,  oder  J.  G.  Wint- 
.  tw  inv.  et  fee.  S783«  84- 1  qu.  4< 

1«  Der  Hühn^hnnd,  Rebhühner  stehend. 

2.  Der  Windhund ,  «inen  todten  Haasen  halMd» 

3«  Das  Wildschwein  am  Baume. 

4.  Z\Tei  SchtveiUe  bei  einem  Gebäude« 

5.  fiin  abgelebtes  Pferd«  . 

6.  Em  ruhender  Tiger* 

7.  Ein  schreiender  Hirsch. 

Ein  am  Baum  iiangcnder  Haasc,  dabei  eine  todte  Ente  und 
die  Flinte«   J.  G.  Wintter  inv.  et  sculp.  Ao.  1785,  U.  8. 

g)  Eine  Folge  von  vier  Blättern  mit  iranzösischen  Aufschriften», 

gr.  qu.  ^  , 

S.  Un  Uion  süperbe  d^Afri^ue.  3.  G«  Wiater  fec«  1788* 
2«       Irrend  Tigre  royal  de  Bengale.   Id«  fec. 

tL'Hicne  animal  d'Afrique.    Id.  fec.  Uonachü^ 
Un  Leopard  d'Afriqne,    Wintter  fec. 

Dazu  gehören  noch  vier  andere  Blätter  mit  «uslündisch«!! 

Thieren. 

10)  Eine  Folge  von  6  Blattern  mit  IÜr«cb*  Uüd  SAujugden«  J« 

G.  Wintter  1777,  kl.  4. 

11 )  Eine  Folge  yun  vier  Blattern  mit  Hirschen  und  Sauen  Toa 
Hunden  angefallen.  J.  G.  Wintter  inv.  fec.  1777.  1783.» 
gr.  qu.  8» 

12)  Folge  von  acht  nummerirten  Blätttm  mit  dem  Titels  Tieh» 
stücke  nach  Teftchiedenen  Meistern  (nach  IL  Roes,  Dujar- 
din,  Bergham  und  BothJ.    J«  G.  Wiotlef  ea  »784«  hU 

qu.  fol. 

13)  Verschiedene  Thierstüche ,  Folge  von  12  nummerirten  Blät- 
tern.   J.  G.  Wintter  inv.  et  fec.    Monachy  17Öi,  qu.  4« 

14 )  Ein  Rudell  Rothitildpret  «nf  der  Flucht  über  einen  Zana 
seuend«  J«  O«  Wiattat  inv«,  fac^  at  axct  Mmnchj  178S« 
Nr.  1  y  fvi«  fol« 
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fiM  Winter,  Lndoriois      — HHMer  (Wwtler),  Roph, 

1$)  Der  Einipniiig  in  iinea  fißnolipwk»  Ici,  ittt«  «ic  Nr.  I 

qti.  fol. 

t6)  liic  Anunharbierstubc.    J.  WinlUr  fec. ,  qa.  fol. 

17)  Hin  Grauhirsch  mit  acht  Enden«  J*  G«  Wintter  iny«  et  f tc 
17Ö5,  gr.  4. 

18)  Zahme  nnd  tvilde  Thiers  aller  Art  in  etaer  £«aiidschaft,  nadi ! 
•taem  Gemilde  vcni  P.  de  Voe  (de»  Perediee)*  Joseph  Wüii  j 
ter  seulp.  1784,  qu.  4«  i 

19)  Ein  von  acht  Hunden  Terfolflef  Hehboek«  Paul  de  Yof  fiox.; 

Id«  sc.  1784,  qu.  fol. 

An  diese  beiden  Blatter  nach  F.  de  Vos  schliessen  sicbl 
Tier  andere  nach  J.  E.  Iliedingev,  Berghcm  und  Melcbiar: 

Roof  ,  hl.  iol.  und  (\w„  i).  ' 

20)  Eine  aul  dein  Esel  durch  das  Wasier  reitende  Hirtin,  wie, 
sie   dem   aul'spriugcndeu    Hund    ein  Stück  Brod  irorhülul 

'  Linhs  unten  im  Wasser:  Gruppe  aus  P^r.  t2*  KcchU  obea*. 

C.  Berghe  L  t6ö5«  Meiüerh&it  radirt»  ^H.  7  Z.  2  L.,  i^i^' 

5'  z.'  iL«.  ; 

Von  dieser  schönen  Copie  gibt  es  anck  Abdföelie» 

liolis  unten  im  Wasse,r  steht:  J.  Wintter  fecc.  et  eK€»»tui4! 
rechts  auf  dem  ßoden  unuierhllch:  J.  G.  Winter.  ! 

Dieses  Blatt  gehijrt  wahrscheinlich  zu  den  vier  Studien- 
blättern  ,  welche  Wintter  nach  Berghem»  F.  de  X^aicr»  VYüi*- 
veriuans  uud  Teuiers  gefertiget  liat. 

21)  Verschiedene  Kleine  Jnfl^dstücke ,  Ixi'ipfe  von  Hunden,  Ki- 
tzen, Allen,  liHten,  Sauen  etc.  Wenigatens  t2  i^lätter.  X 
O.  Winter  1Tü4,  in  ü.  und  12. 

Winter I  liUdovicuS  de^  Maler,  wurde  1810  «ti  Amtterdam  gc^ 
'  ren,  und  von  Jak.  Jakobs  unterrichtet*    Er  übt  in  Ant^-erpei 
seine  Hunst,  tvo  die  Landschaften  und  Anstcbtea  dioaes  Msiittf) 
grossen  Beifall  finden* 

Winter,  IMichacl,  Maler  von  Manchen,  wurde  i5l8  von  Abt 
Maurus  nach  Tegernieo  berufen,  um  AibeiLcu  i\xv  Ja-,  i\loster  IB 
liefern.    Diese  beiianJeii  ivahrscheinUch  in  MiniaLurea. 

Wintert  *Morisses  de^  Maler,  wurde  i450  in  das  Buck  der  Bm^* 
scheft  des  heil.  Lukas  2u  Brügge  eingetragen,  Ueber  seine  La- 
Stangen  Utvniebts  bekannt. 

*WintCr  (Wintter),  Raphael,  Maler  und  Uadirer,  vrnrde  iT'i 
zu  Mijnclieii  geboren,  und  da  sein  Vater  Joseph  Georg  ifühinli; 
ilarb,  von  M.  Mette nleiier  unterrichtet«  Er  widmete  sich  mit  Vor- 
liebe der  Tiiiermalcrei»  und  copirie  tu  diesem  Zvtecke  welintt 

V  '  Bilder  dw  k.  Oallerie;^  Dc^6h  rauGhen  die  Oelbüder  den  ji '  10^» 

•  Tbeil -seiner  Werke  ans; 'da  er  meistens  Landsdhaflen  mft  Tbiere« 
in  Aquarell  malte,  sich  auch  i^it  Kadtrar^citetr  und  mit  der  Liti»- 

*  'graphie  beschäftigte.  Er' "wurde  r  O  )  in  der  von  Mettefileiter  cic- 
gerichlelen   lithographischen  Austah  dc5  U.  Sluatsr.Tthes   als  er»tK 

.'4  i^itho^raph  angesielli,  und  noch  ge^enwartic^  ist  er  Inspehtor  uir 
ses  liisliUiles.  Es  blieben  ihm  seil  vielen  Jaiiren  zum  ii üiiiibctr:'-' 
nur  die  iN^ucustunden  übrig,  und  ei&e  jährliche  Urlaubsfriit. 
beniitste  er  au  Reisen»-  um  Studien^  nach  der  ^aCur  au  madica 
So  befand  sich  der  Künstler  laSO  zum  zweiten  Male  in  lukia 
'  Winter  benütaie  von  jeher  ^e'ine  Zeit  auf  das  gewiss enhaft«!«; 
so  dase  taLnf  Zeidinangen  aicaiUck  aaklreick  sind»  die  sieh«i  ^ 
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Wintergerste  Joseph.  MS 

den  Kuiutrretinden  in  ejitfa  f olcher  Achtang,  wtH  Miile  Ridiningen. 
Auch  geistTMohe  Utliographbche  Blätter  .finden  sich  von  ihau 

Radirung^n. 

l)  ThierstuJien  m  Italien  ger.eichnet  im  Jahre  l8öO,  ""d  in 
Xiutiler  radirU  l-^olge  von  13  Blättern  in  HeituuischUg ,  au& 
J»  Vellent  Verlag.  ,  Carlinike  1831 1  qu.  4* 

Einige  dteter  Blätter  »ind  mit  R.  W.  bezeichnet« 

t)  Folge  Ton  ö  filattecn  mit  itaUeniichen  'thieretodien.  183t* 
32. ,  qu.  4. 

5)  Eine  Folge  von  12  Blfittern  mit  Thierstudien :  Tiger,  Büf- 
fel, SchaaTe,  lies^ende  /-icc;c  ,  Widder,  Schweine,  Hunde, 
Katzen,  Hebe,  Uuraug-Ouiang  etc.  Keph.  Wiutter  inv.  et 
fec.  l8l3.  Acusserst  zart  und  gäittreich  radirt,  qu.8.  und  12. 

4)  Wilde  und  zahme  Thiere  in  Landschaften,  6  schon  radirte 
Blätter,  4. 

9)  Schaafe  und.  Ziegen  in  Landtchafteil ,  6  «chÖne  Blltter,  4« 

6)  Stehtiider  Büffel  am  Meeresufer«    Romae  i8l3t  qu.  8« 

7)  Zwei  kleine  Blätter  mit  Schaafen,  nach  Dietrich.  R.  W.  I80t* 

8)  Landschaft  mit  einem  Bären.  Mit  einem  figiirlichen  Seichen 
Bruiliot  Ii  3226,  Ö. 

9)  Ein  angeschirrtes  Ffcrd^  bis  zur  Brust  sichtbar.  Wintter 
fec.  löoO,  12i  ^ 

10)  Bin  mhender  nnd  Mn  stehender  Ochs,  dabei  xwei  rnhendo 
Bcbaafe«  J.  Ch.  D:  Raphi  Winter  fecit  i80$f  12* 

Litho  graphien. 

Diese  Blätter  sind  ziemlich  zahlreich,  und  sie  gehören  gross- 
'    tentheils  der  ersten  Periode  der  Erfindung  dieser  Kunstart  an. 

It)  Lithographirte  Thierzeichnungen,  von  U.  ^Vlntc^  als  bild- 
liche Darstellungen  der  Fabeln  klassischer  Dichter.  Ein 
Beft  mit  24  Blättern  nebst  Text.   München  (f8l6)«  gr.  4. 

Dieses  Werk  war  auf  4  Hefte  berecbnet,  ei  erachten  aber 
nor  einet. 

12)  Anleitung  tum  Thieifteiehnen,  t4  Blätter  nach  eigener  Zeich» 
nutig,  qn.  fbl.  , 

Gutes,  und  ?rlion  bfhantlelles  Werk. 

13)  Sechs  Blätter  mit  Thier^tuiiien ,  i£üi.  iol. 

14)  Verschiedene  Portraiie,  Costiime,  Carrikdturen,  Landschaften 
mit  Thiereu,  Crü(j[uis  etc.,  in  ver&ciiiedeuem  Formate. 

Hittorienmaler  von  Wallei^steito ,  gehört  xa 
denjenigen' deutschen  Künstlern,  die  in  den  beiden  etsien  De» 
cennien  ttni^rs  Jahrhunderts  der  Richtung  jener  Meister  t'ulglen, 

TTcIclie  eine  Regeneration  dir  Unnst  bewirkten.  Er  stand  damals 
ungetahr  auf  der  SuUe  des  bcrühiiilen  E.  Wächter,  hatte  aber 
riei  zu  käm^ifen,  bis  er  zur  Anerkennung  kam.  So  war  er  eini^^e 
Zeit  Zeichnungslchrer  an  der  Cantonicliule  in  Aarau,  no  er  ver- 
^ebens  eiäer  Bestellung  auf  Bilder  ,entgegen  iah.  ^  Wintergertt 
lührte  SU  diesem  2&«vecke  viele  biblische  und  romantisehe  Gompo* 
•itionen  in  Zeichnungen  aus«  Welche  des  Gepräge  der  sogenannten 
ueudeutschen  Schule  tragen,  welclie  aber  seil  Jahren  iTeit  überflügelt 
ist.  Der  Riinsller  blieb  zwar  in  der  Folge  bei  dem  neneren  Um- 
schwung nirfvl  unlhätig,  doch  haftet  an  seinen  Werken  noch  sa 
viel  AllerUmmlicheft,  da&s  dieselben  bei  aileo  Verdiensten  nicht  mit 
dem  Maatutabe  der  jetzigen  Kunstkritik  beurtbeilt  werden  dürfen« 
Die  ersten  Bilder,  welche  seinen  Namen  in  o^entlichen  Blättern 
bekannt  machten,  lind  swel  reiche  Compositionen»  wovon  die  eine 
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dat  Se1i«tfi8ii  d«r  Rittmeit,  die  Midm  di«  «dtlmMii^  Veniili* 
nnug  Ladffigt  d«t  Baym  mit  Friedricli  dem  Sehönen  von  0>cite« 
reich  sum  Gegenitande  hat.  Oieie  Darstelluii^en  führte  «  t9lt 
in  gritscn  Cartoni  aus,  und  die  zweite  malte  er  dann  zu  ElIwaD- 
gen  in  Ool ,  vro  der  Hünstier  inzwischen  zum  Professor  dar  Zei- 
chenkuust  ernannt  worden  war.  Das  grosse  Gemälde  mit  Raiicr 
Ludwig  erregte  lö2i  aui  der  Ausstellung  in  Carlsruhc  allgemctoeo 
Beifall,  indem  die  Neuheit  der  Derttellong»  und  die  Foe&iCi  wel 
ehe  im  Bilde  herrt cht ,  grotteD  ADhIeng  lend ,  obgleich  diu  in 
ZeiehDOog  und  Färbung  nicht  durchhia  befriediget  war.  WiDte^ 
gerst  hatte  abert  wie  damals  so  häufig,  nur  das  Lob  eines  ^eoii* 
Ich  IMrislers,  sein  Bild  wurde  aber  nichi  f^el.aTift.  In  den  Zeit- 
«cliNMiiqen,  Weimar  l!;i8,  ist  ein  Umriss  nach  der  Zeichnung  von 
A.  luucKncr  ungenügend  radirl.  Von  dieser  Zeit  an  sah  man  hv. 
Cielegeuheil  der  liunstau&stellunpen  viele  andere  Carlons  undZeicL- 
Hungen  Too  WiDtergerst,  er  bheb  aber  noch  elllebe  Jahre  in  EU* 
Wangen^  alt  Magitter*  bis  ef  eodUch  Profeator  an  der  Ahadeart 
in  Düsseldorf  wurde,  wu  Corneltat  das  Streben  deeaelben  lu  icbä- 
tzen  wusste.  Auf  der  Iiuastausstellung  zu  Berlin  sah  min  :3^6 
eine  heil.  Familie  von  ihm,  welche  ungefähr  im  Style  des  A.  Mm* 
tegiia  behandelt  war,  und  in  der  Weise  der  älteren  italienisclitn 
Meister  lieferte  der  ivuusllcr  in  der  Folge  noch  mehrere  an«ier; 
achüne  Bilder.  Wir  nennen  damnter  die  Tochter  Labans  (i8j4l, 
den  guten  Hirten  (t03(>)t  die  heil.  Catharina,  die  heil.  Cieifii, 
Christui  am  Oalberge  (td32)«  die  heil.  Familie  (1836).  das  Opfer 
Abrahams,  ein  sieben  Fuss  grosses  Bild  (1833)»  Christus  als  hoabi 
im  Tempel  (1Ö57)»  Dante  und  Beatrice  nach  Uhland's  Gedidl 
(185?)  u.  w.  Auch  Biiciiii'^se  und  GeiircstTjcKe  finden  sich  von 
ihm,  gewöhnlich  in  jener  romantisclien  Auflassung,  wie  maa  sit 
feit  Jahren  in  Düsseldorf  liebgewonnen  hat.  Wiutergerst  ut^ 
selbst  seit  1852  Inspektor  der  Akademie. 

Dieser  Künstler  radirte  eine  Folge  von  Darstellungen  ani 
Leben  der  heil.  Catharina  von  Siena  in  Kupfer. 

Dann  Trennen  wir  auch  eine  Orifflnal  Lithographie  ron  ?e.f« 
Hand.  Sie  stellt  den  guten  iiirten  dar,  mit  entiprechnicien  b.l- 
dern  um  die  Hauptfigur.  Dieses  Blatt  gehört  in  das  Dusseidorfet 
Kunslvcreuisheit,  lol. 

WinterhalteTy  Franst  Xayier»  Maler»  tturde  t805  «u  St.  B)»!««! 

in  Baden  geboren ,  erhielt  aber  seine  Schulbildung  in  Carlsmhe, 
bis  er  1825  nach  München  sich  begab,  um  an  der  Akademie 
Künste  seine  Studien  fortzuselien.  Winterhalter  zeichnete  da  eitr^j 
nach  der  Antikd  und  dem  lebenden  Modelle,  und  viit  aucht<|| 
reits  im  Staudo  ein  gutes  Portrait  zu  malen »  als  er  der  Maler«! 
entsagen  zu  müssen  glaubte.   Er  fand  zwar  im  Uause  des  Hofip^l 
lers  Stieler  Zutritt »  wo  er  im  Technischen  erosse  Fortichnit^ 
machte,  dennoch  aber  war  er  gezwungen»  durch  die  Litliograpvi 
seinen  Unterhalt  SU  sichern«  £r  zeichnete  mehrere  Bildnisse  p>|ij 
Stieler  aul"  Stein,  welche  grossen  Beifall  fanden.    Auch  für  dif 
thograpliische  Anstalt  von  Piloli  und  Selb  zeichnete  er  einige f^'^'j 
ten,  nocli  mehr  aber  nahm  der  Domherr  Speth  seine  Fertigkejl 
Behandlung  der  Hlhographisciien  Ixreide   lu  Anspruch,  da  dii^ 
die  Yonüglichsten  Bilder  seiner  Gallerie  bekannt  maehtt.  lo  Ms** 
chcn  war  also  der  jetzt  so  gefeierte  *  und  als  Fürstenmaltr  ^^P^'*" 
sene  Winterhalter  nur  als  Lithograph  in  Ansahen »  als  trsloitr ' 
SU  Zeiten  auch  ein  Bildniss  malte. 

l^en  \Ycg  zu  seinem  Ruhme  betrat  der  Künstler  loers' 
CarUrube,  wu  er  die  durch  den  Stich  bekannten  BUiioii*^  od 
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Grotsherzogs  LAopold»  der  Gfostbeixo^  SopbM  und  des  Mark- 
grafen Wilhelm  toh  Badea  malta«  Diase  Fortraite  erragten  un*' 

gew()hnHches  Anfseheo,  und  erwarben  ihm  den  Titel  eines  groii* 
hcrzuglich  badischen  Hofmalers.  Jetzt  taad  er  auch  die  Mittel,  in 
Paris  seine  Ausbildung  xu  vollenden,  wo  da5  Genie  dieses  Hünst>  . 
lers  in  kurzer  ^eii  uilgenieine  Anerkennung  fand.  Er  ist  seit  t83li 
ein  geftiiertet  Maler,  welcher  nach  und  nach  alle  seine  X^eben- 
btthler  in  Schatten  stellte.  Anfangs  wechselte  er  mit  Portraiten  und 
lieblichen  Genrebildern,  welche  als  zarte  Idyllen  za  betrachten 
sind,  in  deren  auadrucks  vollem  Gestalten  das  Fleisch  Blut  in 
den  Adern  hat,  und  die  Gewänder  wie  natürliche  Stuflfe  erscheinen» 
Unter  den  Bilduissen  des  Künstlers  machte  i835  jenes  der  GrHfm 
von  Langenslein  Auisclten,  da  man  es  eines  van  Dyck  würdig 
fand.  Die  schune  Dame  erscheint  in  der  vorthcil haitosten  Stel- 
lung, und  aller  Reiz  der  Farbe  ist  über  das  Bild  ausgagusaen. 
Damals  J)ediente  sich  der  Künstler  in  der  Lasirune  des  Asphaltes, 
machte  aber  nur  einen  weisen  Gebrauch  davon ,  so  dau  mit  der 
Zeit  den  Gemälden  hein  Schaden  entsteht.  (Jeher  die  Bildnisse  des 
Künstlers  wollen  wir  aber  spater  handeln  ,  und  zuerst  auf  einige 
andere  Werke  aufmerksam  machen,  welche  tm  den  vorzüglichsten 
Erzeugnissen  der  modernen  Malerei  gehören.  Im  Jahre  1835  be- 
suchte Winterhalter  Italien  und  Sicilien,  und  bereicherte  sein 
FortefeuiUe  mit  trefflichen  A^uarellzeichuungen,  nach  welchen  er 
dann  in  Parts  Bilder  in  Gel  ausfülirte,  welche  sijidliche  Glath  ath- 
men«  und  die  üppigsten  Formen  sur  Schau  tragen.  Zuerst  malte 
er  eine  unter  dem  Baume  schlafende  Albaneserin,  und  als  Gegen* 
Stück  eine  ruhende  Italienerin  mit  dem  liorbe.  Diese  Gemälde  sind 
von  grosser  Kraft  der  Farbe,  da»  erstere  ein  Bild  der  erquiclyon- 
den  Huhe  im  Schatten  unter  glänzendem  Himmel,  das  andere  ita- 
lienische  Sonnengluth,  welche  nur  durch  einen  BaHmast  c^ebro- 
cheu  wird.  Die  weibliche  Gestalt  iil  ganz  im  Lichte,  uud  uut  die 
Htnde  fallt  Schatten.  Im  Jahre  1836  malte  Winterhalter  die  nea* 
.politanische  Fischerfamilie«  welche  sich  dem  Oolce  far  ntente  über- 
lässt*.  Diese  Scene  ist  von  der  glühendsten  Mittagssonne  ■bbleuch'« 
tet,  und  enthält  ^o  schöne  und  graziöse  Gestalten  in  aller  Kein» 
heit  der  Zeichnung,  dass  das  Bild  stets  eine  Augenweirle  seyn 
wird.  Zu  gleicher  Zeit  sah  man  auf  dem  Salon  eine  italienische 
Mutter  mit  ihren  Iiind*ern,  liebliche  Geschöpfe,  von  welchen  be- 
sonders die  Damen  eutxuckt  waren.  Die  Franzosen  waren  von 
jeher  grosse  Verehrer  der  Muse  des  deutschen  liAaisters,  nu^  seine 
Landsleute  legtc^n  zuweilen  einen  scharfen  Maassstab  der  Gritih  an« 
Die  gemüssigten  Beurtheilcr  sagten  nur,  der  Künstler  bewege  sich 
mit  Grazie  und  Koketterie  im  Genre,  was  eher  ebenfalls  einen 
leichten  Tadel  enthält,  da  der  Deutsche  dem  Deutschen  das  ko- 
kette Wesen  übel  nimmt,  und  es  nur  dem  Franzosen  nachsieht.  * 
Im  Jahre  i857  brachte  aber  Winiöi  halter  ein  Gemälde  zur  Ausstel- 
lung, von  welchem  der  Stich  nur  den  Schatten  gibt.  Es  ist  unter 
dem  Namen  des  Decamerone  bekannt,  und  enthüll  auf  einem  Räume 
Ton  vier  Fuss  im  Garten  eine  Versammlung  von  jungen  Männern 
und  Frauen,  welche  auf  eine  Erzählung  von  Boccaccio  hurchen. 
In  diesem  Gemälde  conccntrirt  sich  Anmuth  und  Schöheit,  geist- 
volle  Eleganz  und  Feinlidt.  "Die  Stellunj^en  der  romantisch  und 
phantastisch  gekleideten  Figuren  sind  nalurlicli,  und  die  ayf  dem 
Raseti  silzoutien  Damen  finden  Gelegenheit,  aui  die  ungezwungen- 
ste Weise  ihre  niedlich  geformten  I  usse  bewundern  zu  lassen. 
Keine  Fij^ur  gleicht  der  anderan,  uud  jede  ist  wun'derschon.  Dess« 
ivecen  nickten  selbst  die  Pariser  Deutschen  dem  Bilde  Beifall  zu, 
und  nahmen  es  nicht  sehr  übel»  dass  der  Künstler  die  Füsse  mit 
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solcher  ZierttcklCeit  «eigte.  Dtv*  Depatittt  Paturle  1\auft«  dies« 
Bild  um  10.000        Oletche  Bewunderang»  wie  der  Decamerour 

erntllc  io  )7  auch  «in  UIcine»  Gem:ildc  von       Quadratftis«,  mkbes 
ciijc  junge  Neapulitanrrin  unter  der  Wemlaubc  am  Hruunen  vor- 
»li-'llt,  wie  sie  dem  (jesaiige  ein«s  Mannes  zuhurt.    hin  Bericbt?^- 
ber  IUI  Uuutlblatt  1837  sagU  man  könne  sich  mciiti  üra^tutecci. 
BntzttclKdad«res  voritelUD«  «U  dime  Gruppe,  und  da«  Bild  lei 
eben  so  riel  werih,  alt  wie  einet  von  L.  KoberU  Ee  bebe  snar 
nicht  die  erhabene  Stimmnng  deitelbea»  aber  mehr  Leichtigkeit, 
Grazie  und  Antnuth.    Dienet  meisterhafte  Bild  ist  in  der  Stanford- 
Galleric  ra  London.  An  diese  Werke  reiht  «ich  ein  Gemälde  ton 
Rauljenschcr  Farbcngluth,  trelclies  zwei  Kiniier  in  laiuJschattiichcr 
Umgebung  vorstellt.   Die  Figuren  sind  rurtrait,  das  Oauxe  tragt 
aber  den  CharaUter  einee  Genrebildet  Ton  reiniteai  Wasser.  Im 
Jahre  1838  sah  man  Ton  Wiaterhalter  das  Bild  einet  Mideheai 
aus  Ariccia  mit  dem  Tamburin  ,  trelches  bei  voller  IVIittagssooDe 
dasitzt*   Das  kunitUebende  rranzösischa  Publikum  fand  dieses  Ge- 
mälde ,  so  wie  überhaupt  die  Werke  Winterhalter's ,  besonders 
schim  ,   ein  deutscher  Berichtgeber  im  Kunstblatt  des  genannten 
Jahres  eroifncte  aber  dauut  einen  wahren  Feldzug  gegen  den  liüost- 
1er.    Er  findet  die  Tamburinspielerin  in  ihrem  schillernden  G^ 
wände  xwar  graxiuSt  und  das  Geffihl  allerliebst,  aber  den  Ropf 
so  übe ru  leben  durchsichli^f  dass  dieser  inwendig  beleuchtet  scheine 
wie  eine  Laterne  (mit  einem  allerliebsten  Gesichte  1).    Der  Eio- 
druck,  den  liif.T  die  Kntist  macht,  ist  nach  seiner  Ansicht  der  ii*s 
Staunens,  welches  nocii  vermehrt  werde,  wenn  wir  dem  }lilile  nahe 
treten,  um  es  auf  die  angewandten  Miltel  und  tciiir  Behandlung 
anzusehen.    Cuaius  und  skizzcnhait  taud  er  jetzt  die  bauschig«a 
Wallungen  des  Kleides  hingeworfen»  und  es  wurde  ihm  scbwct, 
die  leichten  Pinselstriche  für  etwas  Anderes  als  ein  Werk  des  Zs* 
falls  xu  halten«   Dr^ei  Schritte  rückwärts  aber  erspheiot  alles  dar« 
stellungsvull  und  berechnet,  und  der  Critiker  nennt  das  Bild  we- 
der allerliebst.    Der  kleine,  trclTIich  beschuhte   Fuss    schien  ihm 
ganz  novellenartig  geistreich  unter  dem  Hockclien  hervorzugucl^ifii, 
und  der  kunttrichlerliche  Zum  halte  sich  gelegt*    Wir  luachea 
hier  auf  dies«  Erseheinung  um  so  mehr  anfmerksam,  weil  darani 
auf  eine  Aenderun^^  der  manter  des  Künstlers  zu  schliessen  ii^ 
indem  früher  die  Reinheit  und  Bestimmtheit  der  Zeichnung  mit 
einer  sorgfältigen  Behandlung  sich  paarte.   Nach  der  Behauptung 
des  Referenten  E.  C,  welcher  im  Tübinger  Kunstblatte  mehrere 
Jahre  über  die  Kunst  in  Paris  bcrichtele,  wäre  dem  INleisler  Wia- 
terhalter von  1Ö5Ö  ab  das  Streben  nach  grossL  möglichster  Wir- 
kung und  Erfassung  des  Materiellen  das  Elrste  gewesen,  und  er 
•oll  einzelne  Theile  absichtlich  preisgegeben  haben »  um  dalär  in 
anderen  eine  desto  grössere  Plastik  zu  erzielen.    Von  dieser  Zftt 
an  sind  aber  die  eig[entUchen  Genrebilder  des  Künstlers  gesühlt, 
da  die  f  ortrattmalerei  seine  Thätigkeit  in  Ansprueh  nahm. 

Doch  auch  der  berühmte  Portraitmaler  Winterhalter  ist  auf 
dar  einen  Seite  die  Zielscheibe  des  Ta.lrh,  auf  der  anderen  der 
Gegenstand  hohen  Lobes.  Auf  diespr  S  ite  steht  das  fran /.(">•  i sehe 
Fublikiun  ,  auf  jener  die  krilisireiide  Landmannschaft  de«,  deut* 
sehen  Malers,  weicher  zum  Franzosen  geworden  war.  Der  gs* 
nahnte  Referent  im  Kunstblatt  1838  230*  wjU  der  lobspendee* 
den  französischen  Critik  gegenüber  den  Bildnissen  Winterhalter*! 
nur  in  Bezug  auf  geschmackvolles  Arrangement  und  seltene  Yol- 
leiulunf^  einxelncr  Toilettenstückc  Lob  angedeihen  lassen,  übrigens 
aber  scheint  ihm  der  Maler  de>  Decamerone  in  affektirte  Gcasic 
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und  Faflientpieleret  so  Terfallen«  und  sü  jenen  manierirten  Künst- 
Illii  zu  gehören,  g<^gen  deren  perfides-,  verführeriichet  Talent  «die 
Gritik  selbst  möglichst  auf  der  Hut  scyn  müsse.  Nur  den  Triumph 

der  Praxis,  der  materiellen  Procedur  gesteht  er  ihm  7.u,  glaubt  aber, 
dass  durch  dieses  \  criahren  der  Weg  zu  Vanloo,  und  Ton  diesem  zu 
Bouchcr  führe.  Alleip  trotz  dieser  scliarien»  sicher  zu  strengen 
Critik,  wurde  Winterhalter  von  den  hohen  und  höchsten  Personen 
in 'Anspruch  genommen'»  was  ihnen  der 'Tabinger  Critiker  sehr 
übel  nimmt,  indem  er  z.  B«  an  dem  Bildnisse  des  Fürsten  von 
Wagram  mit  seiner  kleinen  Tochter  fast  nur  die  Schnürstiefel,  die 
glänzende  Wiclit  und  die  Casimirhosen  lobenstrerlh  findet.  Wir 
gehen  ungern  aui  diese  Poleruik  ein,  da  sie  nicht  ohne  Animosität. 

fet'ührt  ist,  das  Kuuslblatt  von  Schorn  Innd  aber  in  weitem  Kreide 
in|;an^,  und  somit  ist  das  Urlheil  über  diesen  liünslier,  beson* 
ders  bei  rivalisicenden  Zunft^^enossen ,  leicht  in  obigem  Sinne  ge* 
sprochen,  da  der  Tadel  einige  Jahre  sich  wrtederholte«  So  lesep 
.«vir  aueh  im  Kunstblatt  1842  S.  2l4*  dass  Winterhalter  seinen 
Bildnissen  nur  einen  gewissen  Anschein  von  Vornehmlieit ,  und 
einen  trügerischen  Glanz  in  Anortinung  und  Ausliihruii^;  gebe,  es 
ihnen  aber  durchaus  au  ILiltun<:;  und  Noljlesse,  an  triner  Hieran/, 
und  Charuklei'i&uk,  au  zarter  Durchbildung  und  Durciidnngung 
von  Geist  und  Erscheinung  fehle.  Der  König  Louis  Philipp  müsste 
daher  einen  grossen  Fehltritt  begangen  haben,  dass  er  dem  Künst- 
ler su  seinem  Bildnisse  gesessen,  und  dennoch  ist  es  eines  der  be> 
.  ftten  Werke  dieser  Art,  so  wie  das  ähnlichste  von  allen.  Die  Ge* 
stalt  scheint  zu  leben,  und  die  Beiwerke  kfintun  nicht  scbJmcr  ge- 
malt seyn.  Das  grosse  Portrait  dieses  Königs  gehurt  zu  den  Pracht- 
stücken der  Malerei,  so  wie  jenes  der  Hunigtn,  welche  lu  starker 
Lebensgrösse  jn  einem  prachtigen ,  mit  Spitzen  bedeckten  Kleide 
erscheint.  Winterhalter  malte  auch  alle  Prinzen  und  Prinzessin- 
nen des  k  Hauses  in  Liebensgröeee  mit  prachtvollen  Beiwerken« 
Alle  diese  Bilder,  und  viele  andere  Ton  hohen  Herrschaften  fan- 
den den  höchsten  Rcifill,  und  anderseits  auch  wieder  scharfen 
Tarjcl.    Winterhalter  zuUi/.t  bemüssiget  gewesen,  eine  Mo- 

distin an7,U5'tcl1cn  t  um  die  Garderobe  zu  ordnen,  ohne  zu  bedon« 
hen,  dass  vuiuehme  Damen  auch  Lieblingskleidcr  zur  Schau  tra« 
^en  wollen,  tvenn  sie  auch  im  Gemälde  nicht  vortheithaft  abste- 
chen« So  wird  der  Künstler  getadelt,  weil  er  die  Gräfin  von  . 
Duch^tel  mit  ihrem  Söhnchen  im  rothsoidnen  Kleide  gemalt  hatte. 
13er  Cnticut  ineliu,  flic  nächstbesste  Putzmacherin  hatte  den  Künst- 
ler atifmerksam  gemacht,  dass  das  rothe  Kleid  dem  Teinte  die  Fri- 
sche benelime,  und  eine  kleine  Spitzengarnitur  am  Halse  das  Fleisch 
nicht  genug  iiüL vorlasse.  So  verliert  sicii  die  CritiU  oft  in  Neben- 
dingen, ohne  SU  hedenken«  dass  dem  Maler  ein  «»Sic  toIo  sie  ju- 
beo«*  entgegen  gerufen  'werden  kann«  Die  Bildnisse  der  Gräfin 
und  des  Grafen  DuehÄtel,  ganze  Figuren  in  starker  Lebensgrösse, 
gehören  übrigens  zu  den  Uauptwcrkeu  des  Künstlers.  Diess  ist 
auch  mit  den  Bildnissen  der  Herzogin  von  Plaisauce,  der  Herzo- 
gin von  Orleans  mit  ihrem  Kinde,  der  Prinzesiin  Clementine,  der 
Herzoge  von  Orleans,  r^emours  und  Aumale,  des  juueen  Grafen 
von  Paris  etc-  der  Fall.  Der  letztere  erscheint  in  sterlichem  Co- 
stüm  mit  einer  meisterhaft  gemalten  Feder  auf  dem  Barret  in  der 
Hand.  Dieses  Schöne  Bild  entging  aber  i64^  keineswegs  der  Crt« 
tik.  Man  vermisste  die  fein  gebildeten,  für  seine  Herkunft  cha- 
rakteristischen ?^üj^e.  Der  kleine  Prinz  soll  auch  keine  kindlicU 
naTve  Gestalt  Jiuhcn.  Wenn  aber  Winterhalter  in  der  Natur  seme» 
lutUviduums  recht  gesehen  hat'^  In  diesem  Falle  hilft  dann  keui» 
Modistin  mehr,  auf  deren  Kennerblick  d«r  Künstler  einmal  ver- 
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Tvieien  trurde.   Es  itäre  indessen  ermüdend ,  alle  dU  Krtui-  und 
Querhieb«  »n  «ahlen ,  welche  »€hon  in  öffentlichen  Blatte»  tnf 
Winterhalter  gerührt  wurden ,  aber  ohne  gehörige  Wirknog  la 
nachen.    Sein  Kuf  drang  onatifhahsam  auch  über  die  Gräom 
Frankreichs»  unbekümmert  um  die  üblen  Nachklänge,  welche  von  \ 
Tübinger  Kunstblatte  ausgingen,  und  in  den  dent^chen  Ländern 
das  IJrtheil   gefangen  nahmen,   ^\■()bei  rv'ir  aber  keineswegs  in  Ab« 
reiie  stellen,  da'-s  die  lV'acha]irnun£^  dieses  Meisters  gefabrlich  wer* 
den  könne.  WinterhaUer  muhe  auch  das  Bildnis«  des  lujuigs  und 
der  Königin  von  Belgien ,  so  tvie  audirer  hohen  belgischoo  Hcl^ 
tchaften.   In  letzterer  Zeit  berief  ihn  die  Königin  Viktoria  nick 
London,  um  ihr  Bildnias  zu  malen.  Die  Königin  steht  in  reichen  \ 
Festanzug  lebensgross  mit  einer  leichten  Krone  auf  dem  Haopte 
in  einer  Landschaft,  und  hält  eine  Rose  in  der  Hand.  Dann  malte 
der  Künstler  das  Bildniss  des  Printen  Albert  in  ganxer  Figur.  Co« 
pien  von  diesen  liiMcrn  (in  halber  Figur)  sah  man  t85l  im  R'?" 
Stallpala»te.    Die  Origmalpurtraitc  sind  in  den  königlichen  Geou* 
ehern  aufgestellt,  so  wie  jenes  des  kleinen  Prinzen  Edward  Toa 
Wales  in  Matrotenkleidun^p.  Hierauf  erhielt  der  Künstler  dmi  ^  \ 
trag,  ein  grosses  Familienbild  xu  malen,  worauf  die  Königin.  Piiu 
Albert  und  die  königlichen  Kinder  Mch  befinden.    Die  hücbiteo  ^ 
Herrschaften  sitzen  von  den  Kindern  umgeben  aof  der  Tera?«e  ^tt 
Wimlsorschlosses ,  und  Alles  ist  vereinij^et ,   um  durch  Farberrau*  , 
ber  ein  pompö«es  Ganze  iierzuslellen.  Im  Jahre  i845  machte  Wii»*  I 
terbalter  in  London  auch  Studien  zu  einem  grossen  Gemälde  füf  ' 
den  König  Louis  Philipp ,  welches  die  Ceremonien  bei  der  A^j* 
nähme  der  Ritter  vom  Hosenband -Orden  yorstellen  sollte.  Vi 
Ausfiihrung  dieses  GemSIdes  scheint  nicht  zu  Stande  gekoaoM 
zu  seyn ,  da  Winterhalter  noch  184?  mit  den  Portraiten  der  eng*  i 
Jischcn  Königsfamilie  beschäftiget,  und  später  für  X^oois  fhiliff 
eine  unglückliche  Periode  eingetreten  war. 

Wir  haben  oben  auf  die  Urtheile  aufmerksam  gemacht,  weldis 
über  die  Werke  diases  Künstlers  gelallt  rrcrden,  so  dass  sich  Lob 
und  Tiulcl   die  Hand  reichen.    Gemässigter  und   richtiger  ist  di* 
Beurlhellung  im  KunitblaU  i845  Nr.  64.   Da  heisst  es,  dass  jeia 
der  BilJni&se  dieses  Hunsilers  individuell  in  Auffassung  uiui  Farbe, 
und  elegant  arran^irt  sei.  Männliche  und  weibliche  gelingea  ibB  i 
gleich  ^ut,  jedes  ist  Natur  und  Wahrheit.   Die  Bildnisse  dcri  i 
transösischen  Familie  t  und  des  Königs  von  Belgien  geben  eben 
so  viele  Zeugnisse  seiner  Meisterschaft,  als  jene  des  endi»*^^'" 
Königspaares  mit  den  zahlreichen  jungen  SprössIIngen,  welche 
lebendif^e  Originale  von  den  Wänden  herabblicken.    Mau  öcod' 
den  lüiiijtler  den  Fürslenmaler ,  und  de  n  Fürsten  unter  den  PoiJ 
tr«iljnal?rn ,  welcher  mit  seinen  Adjutuiiten  Grafle,  Coblits  ^na 
ßontibonne  alle  anderen  Bildnissmaler  in  Schatten  gestellt  h/f» 
Gefährliche  Nebenbuhler  hat  er  in  Paris  nicht,  es  musate  deoBi"' 
Bruder  Hermann  als  solcher  zu  furchten  seyn,  oder  Dubufe,  ^ 
eher  mit  erstaunlicher  Technik  und  hoher  Eleganz  malt.  WapF'^ 
in  Antwerpen  tritt  ebenfalls  mit  ihm  in  die  Scnrankcn  ,  stahl 
dem  Winterhalter  und  Dtibnfe  on  Elej^an^  der  Anordnung  i 
und  wird  von  unserm  Künstler  an  l  emlieit  und  Wahrheit  dei  C*" 
loritf.  überboten.    Wappers  malt  zwar  mit  viel  grösserer  Leichtif 
keil,  WinterhaUer  dagegen  mit  grosbter  Gewissenhaftigkeit 
die  öberlejgtc  Anordnung,  und  namentlich  die  f eitlere  Nuaacifa^ 
des  Colontes  bei  jedem  ladiTid^mn,   Ubi  plurima  niteat  fs*<* 
Don  offeodar  macttlis. 
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,  '  WiBterhalter ,  Frana  Xavier. 

Stiche  und  Lithographien  nach  Werken  dieie» 

Künstl  cri. 

Viktoria  Könij^in  von  England  mit  der  Krone  in  einer  Land* 
schalt  y  ^est.  von  torster,  gr.  f  ol. 

Louis  Philippe  Uoi$  de  Fran^ais,  Uth-  von  L.  Nocl.  linieslucK, 
in  einfaeher  öürf erlicher  Kleidung ,  gr.  fol. 

Marie  Amelte»  Reine  det  Fran^eie,  Ton  LefeTre  1840i 

fol. 

Leopold*  König  tob  Belgien ,  litb«  von  L*  Noel»-  Knieatücli« 
gr.  fol. 

S.  A.  R.  le  Duc  d*Aumale,  lith.  von  L.  Nocl,  Kniestück,  gr.  fol. 
S.  A.  R.  le  Comte  de  Paris,  Knabe  iu  mitteiklterlichcm  Costüm» 
lith.  von  L.  Nüci.  luücslück,  gr.  fol. 

Prinz  Edward  von  Waie»^  als  Matrose»  gest.  von  S.  Cousini, 
gr.  fol. 

Edward,  Prinz  ron  Wales,  Knabe  in  Matrosentracht,  lith.  von 

Ii.  No«.  Kniestnefc,  foU 

Leopold,  Grossherzog  von  Baden,  gest.  von  L.  Behuleft  gr«  foL 
Sophie,  Grossherzogin  von  Baden,  geet.  Ton  demselben,  gr.  fol* 
Wilhelm,  Markgraf  von  Baden,  gest.  von  Hesöhl,  gr.  ful. 
II  Dccamerone ,  nach  dem  berühmten  Bilde  im  Caoinet  des  * 

JMb*.  Paturle  von  F.  Girard  gestochen  ld4o-  Mezzotinto,  qu.imp.iol« 
Les  deux  soeurs  ,  iith.  von  L.  Nocl  l84o  ,  roy.  fol. 
Die  Schwestern,  Uth*  von  Fuakü,  Gegenstück  zu  Cousin  und 

Comine,  kl.  fol. 

Die  Geecliwister,  Itth*  Ton  B.  Mayer,  fol* 

La  Sieata.   Die  rtihenden  IMädehen*  In  Menptinto  Ton  H. 

Consins,  gr.  fol* 

Die  Italienerinnen  mit  einem  Knaben^  lÜb*  Ton  L*  'JHoSl  für 
^en  Carlsruher  Kunstverein  \S069  gr.  fol. 

Das  Gemälde  besitzt  düv  Groisherzog  von  Ba^en. 

Die  Tothaiiprinnen ,  nach  dem  Bilde  in  der  Sammlung  des  • 
Banquier  Uirschteld  ia  Berlin  von  C.  Fischer  lithographirt ,  gr. 
1£U.  fol. 

n  doice  far  niente,  nach  dem  Gemälde  des  Ht  Asse,  von  F. 
Girard  gestochen,  qu.  imp*  fol. 

Penserosa,  nach  dem  Gemilde  in  der  Gallerie  Hottinger  von 
TE»  Joubert  gestochen,  gr.  fol. 

Das  Gegenstück  zu  £.  MandePs  Vedova,  nach  L»  Robert* 

Cousin  und  Cousine,  lith.  von  Funke,  kl.  fol. 

Die  Vereinigung  der  lutherischen  und  relormirten  Kirche»  nach 
Winterhalter'»  Zeichnung  vuu  VöUinger  lith. ,  fol. 

Eigenhändige  Lithographien. 

Diese  Blätter  stammen  aus  der  frühern  Zeit  dos  Meisters,  sie 

fehHr{;ri  nber  zu  den  schonen  Leistungen  des  Steindruckes  aus  dem 
ritten  Dccenntum  unsers  Jahrhunderts. 

Franz  I.  Kaiser  von  Oesterreich,  nacli  Stieler,  fol. 
Friederike  Caroline,  Königin  von  Bnyarn,  nach  Stieler,  fol*  . 
Fl  iedenke  Sophie,  Erzherzogin  von  Oesterreich,  nacJi  Slicler,  fol. 
Augusia  AmaUa,  Herzogin  von  Leuchtenberg,  uaciiSueler,  iol. 
Maximilian  Marltgraf  von  Baden,  nach  Sttäer,  fol* 
Wilhelm,  Markgraf' von.  Baden,  nach  Stteler,  fol/ 
Jean  Paul  Friedrich  Richter,  nach  Kreul,  ^r.  fol. 
Paganini,  berühmter  Yioliuspieler,  Ton  Winterhalter  gezeich* 
Iiet  und  lithographirt,  kl,  fol. 

Die  Gehurt  Christi»  mit  der  .Axibeluug  der  Konige  und  der 
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ftftH     unoterhaller,  Henoaiui.      WiateMter»  JO90 

Hirten »  zu  den  Seit»  die  BTengelialeii.  C  Eherberdl  ibt* 

lerbalter  d*l.  Üth. ,  qu,  roy.  fol. 

Christus  »egnet  dieliinder«  nach  Ovorbeck*s  Zeichnung,  gr.  ful 

Das  Gegenstück  zu  dem  berübnitcn  Blatte;  JLasaet  die  fiiaiotB 
au  mir  kor'iinen,  beide  aus  J.  Veiten's  Verlag. 

Jubßunes  prediget  in  der  Wüste,  oach  Overbecks  Zieichp^in^ 
und  in  Paris  bei  Lemercier  gedruckt,  gr.  (^u.  fol. 

Die  heiU,  JuDgfratt  mit  dem  Kttide  auf  dem  Tkrona»  Toi|8t. 
Mcbael,  Hieronymus,  Cacilia  und  Qatbartna  omgebeo*  NadiF» 
Cerotto*s  Bild  der  Gallerie  Speth,  4« 

Die  Sicilianerin  mit  ihrem  KInda,  nach  dem  Bilde  voxiLtBo» 
bert  im  Fiesitze  de«       tud  Klenze  in  IVIiincbeii,  gv.  ibl, 

Der  Improviinior  von  Zuhörern  umgebeD,  neeb  Moebffaggtfi 

für  den  badi?ciien  Hunslverein  1832»  tJ^J,  my.  fol. 

Der  Alf  schied  der  Üraut,  nack  einem  üemälde  Ton  öd^iiu  üi 

Carlsrulic,  jxr.  ful. 

Das  Ori^tual  t&t  im  Besitze  der  Verlagsbandlung  dea  Jf  VelteOi 

Amalie,  liebliehpe  Mädcb»,  Daob  Grevedon,  tolt 

Der  Sturm»  wcJcber  ein  Segelschiff  an  lilippen  adileiilat 

Kaeb  Btcbbuysen'«  Gemp]dfi  tii  d^r  Gallerie  4m  Domhcrsn  SpcA» 

qn«  foL 

Winterhalter,  Hermann^  Maler»  der  jün^rere  Bmiler  des  berühe. 
ten  F.  X.  Wiiiterhalter,  übt  in  Paris  seine  liuiist,  und  würfJf 
ohne  diesen  wenig  Nebenbuhler  haben.  ^Er  malt  GenrebiliUr  in 
der  Weise  desselben,  so  wie  Portrait«,  welche  zu  den  ausgtzeich 
netsten  Erxeogntssen  der  neueren  Kunst  geboren.  Man  baoa  du 
dem  älteren  Winterhalter  mit  vollem  Rechte  fin  die  Seite  seWi 
BUV  hat  er  einem  so  berühmten  Brqder  gegenüber  eipen  scbiffCftl 
Slanilpuukt.  Er  arbeitete  längere  Zeit  im  Atelier  desselben,  tioi 
copirte  neben  anderm  das  Portrait  des  Grafen  Duclidtel.  Ein  »ui- 
ffezeichnetec  Bildnis»  nach  dem  Lobeti  ist  jenes  des  JVIr,  Aoiaurj« 
Dural  von  1858.  Winterbaher  juu.  laiul  als  Bildnissmaler  in  leU* 
ter  Zeit  eben  so  viil  Anklang,  als  der  biuder,  wenn  er  aucit  uidit 
Gelegep^cit  batte,  Fürsten  upd  I^önige  su  majenf  Auch  aa^^ 
ateichnet  schöne  Genrebilder  sind  Ton  tnm  vorbanden ,  in  fre)d»i 
die  Richtung  des  Brudefs  ersichtlich  ist.  Ein  mit  Blumen  spielt- 
des  Mädchen  wurde  bis  auf  die  letzte  Zeit  in  der  Gallorte  Agoads 
he^MMitlert.  T.if»})licbe  Hinder  und  zarte  Mäclchen^estalten  warf?i 
von  jeher  Lieblingsgcgenstaade  dieses  Künstlers,  iunige  seiner  (ie- 
inälde  sind  durch  lithographit che  NacfibiJ  lungen  bekani}^ 
Das  liebe  Kiqd»  Ifth.  von  L.  JNu2;i,  i£u.  ruy.  iol. 
La  faute,  nnd  Le  pardon,  2  Blatter  von  H.  Raonheim,  gr.  iol 
Etudes  ohoisics  par  B.  Latalla,  nacl|  H«  WinterhalUr»  G.  BttV 
etc.  Paris  (l844)f  roy«  fpl, 

Winterhaltcr,  Joseph,  Bildhauer  und  Maler,  geboren  xu  Jim- 
bach im  Schwarzwalde  1702,  arbeitete  zu  München  und  in  Wiea, 
liess  !^ich  aber  dann  zu  Znaim  nieder.  In  Mähren  sind  viele  Werh 
vun  ihm,  in  welchen  das  Studium  nach  ^uten  Gypsab^ussen  un 
yerkcnubar  i^U  Auf  der  Brücke  zu  Namiest,  in  den  nirchen  tf 
Ungarisch* Brod,  Ungarisch -Ucadiscb,  in  den  Bauptkircbea  u 
Brünn  und  Znaim  sind  Statufn  von  ihm*  Auch  Altäre«  Baucli 
V.     %v«'  (erligte  dieser  Rünftler»  Starb  su  Wien  t766- 

Die  beiden  Scbmutjer  arncbtn  nach  seiner  ZeicHnnuff  das  M*- 
rieubild  auf  dem  beil.  Boge  bei.  Olmütz:  Vera  EfTi^ea  fi»  V« 
tiaa  ia  AAoBta  Praamonstnto  m  Aloravia»  l7S3t  |o|. 
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Wintabidter«  JcdMtin»  «w.  Winther*  HB 

Winterhalter  Johann,  Maler,  war  der  Sohn  eines  Bilciliauert,  Na- 
mens Michael,  welcher  au  Jirmbaeh  im  44*  Jahre  starb.  Nach  ^ 
dem  Tode  dieses  Künstlers  Hess  ihn  sein  Oheim  Joseph  nach  Ol* 
müta  kümmen*  und  unter  Leitung  dieses  Meisters  erhielt  Johann 

.  jene  VorhUdunnf,  welche  damaU  all  höchst  genijgpn<3  hetracliTol 
^viirde.  Er  zeichnete  nach  dem  Gypse,  nach  guten  liupterslichen 
und  nach  der  Natur.  Den  ersten  Unterricht  in  der  Maleret  er- 
'  tlieilte  ihm  Joseph  Stern,  und  unter  Maulbertsch»  Trogcr,  Falko 
etc.  erwarb  er  alle  ]ene  Fertigkeiten,  welche  au  seiner  Zeit  die 
8amme  eines  guten  Künstlers  aosmaehten.  Winterhaltcr  war  auch 
'wirklich  ein  Mann  von  grossem  Talente,  welches  selbst  aus  sei- 
nen menierirten  Compositionen  spricht  Es  linden  sich  geistreiche 
Zeichne! ticken  von  Ihm,  welche  gewöhnlich  fleis^i^,  thcils  höchst 
'  zart  mit  der  Feder  ausgehilirt  sind.  In  der  Sammlung  des  Graten 
Slcruberg-Manderschcul  waren  mehrere  solcher  Zeicimungen ,  allQ 
religiösen  Inhalts,  in  der  öl.  TlioHiaskirclie  zu  Brünn  ist  das  Hoch* 
Altarbild  von  ihm,  den  ung[läubigen  Thomas  vorttetlendt  in  einer 
reichen  Compusition.  Aoeh  in  der  Ursulinerhirehe  daselbst,  m  der.  \ 
Kirche  zu  Milfram  u.  s.  w.  sind  Altatblldea  Yon  seiner  Hand.  Auf 
dem  Rathsaal  in  Brünn,  in  den  Kirchen  zu  Obrowitz  und  Taswitz» 
in  der  Bibliothel^  des  Stiftes  Gera?,  im  Jesuitenkloster  lu  Gtmnyetc, 
sind  Frcscomalereien  von  seiner  Hand.  Sehr  tänschend  malle  er 
j>\rahiteUtur  und  Stfttueu  grau  in  Grau.  Auch  M}nint»jrhil«ler  finden 
6icii  vou  ihm.  Winterhalter  war  ein  sehr  tiiatigor  iiunsUer.  fand 
nbrr  nie  so  viel  Aufträge,  als  eein  ttnermüdeter  Fleiss  verlangte* 
In  Meusers  Archiv  IL  70*  C  sind  viele  Werbe  von  ihm  versetch* 
net.  Starb.  SU  Znaira  |807* 

VVinterSchroidty  Johann  Samuel^  Maler  und  Kupferstecher,  ge- 
boren TU  Nürnberg  1760,  war  der  Sohn  des  17(;6  verstorheuca 
Xiupterslechers  und  Kunsthändlers  Adam  WoHgang  Winterschmidt, 
und  widmete  sich  wie  dieser,  und  seine  älteren  Brüder  Christian 
Gottlob  und  Job.  Jakob  besonders  dem  naturhislprisphui  Feche« 
Br  malte  Blumen  und  Pflanzen.  Die  Blatter  dieser  Künstler  sind 
in  verschiedenen  Werken  .  ai|s  ihrem  Verlage  tu  tnehen»  damu4 
atarb  zu  Nürnberg  um  id24t 

Yucca  Draconis,  foliis  crtnatis  nutantibus.  h  S.  Winterschmidt 
ac.  et  exp. ,  roy.  fbl. 

Folge  von  18  Prospekten  vq|i  ÜQUnUurg  oh  der  Tauher,  A.  W» 
'  Winterschmidt  e:^c.,  qu.  toi/ 

VVinterstein I  Hana  Martin,  Zeichner  und  I^upferstechcft  war  ttip 
|660  in  Hamburg  thätig,  und  ist  wahrscheinlich  auch  jener  !•  M« 
Wipt^rsteiii ,  welcher  1698  zu  Gotheqbur^  in  Schweden  arbeitete. 
Br  stach  Bildnisse  Mpd  andere  Darstellungen  iitr  den  QuchhandeU 

St.  Anseharius.  Job,  Casp«  PatenU  del.  Hans  lOartin  Wintiv* 
acw  'Hamburgi  i66l*  Sumpt.  P«  Lamhecit»  foU 

Winterstein,    Georg,  Bildhauer,   war  1767  —  gc  in  Würzburg  . 
thati^.   In        ehemaligen  Ahteikirche  5u  älephan  nuqa  Werke 
Tou  ihm.  \ 

Bildhauer  uud  Elienbeinarbeiter  vou  Copenhagen,  machte 
•eine  Stadien  an  der  Ahadeinic  daselbst,  und  begab  si^  1843  nach 
Italien.  Man  hat  von  seiner  Hand  ausgeaeichnete  Blfenbein- Ar- 
beiten, darunter  Basrelicta  und  Bildnisse  von  grösster  Aehnlichf ' 

liril.  Im  Jahrn  1845  fanigta  er  in  Rom  eina  fünl.fuss  hohe  ftutna 
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dtr  Mitt«m  ün  edebttn  gciediiscIiMi  Slyto.  Wiotlwr  Mi 
•dbr  Ittdend« 

Wintter^  Winur; 

WintZ ,  Johann  Joseph,  Maler,  f^eboren  zu  Culn  !830,roiciU 
•eint  Studien  in  München«  £r  malt  ßiidnisse  in  Oel  und  iViuiiaiv. 

WintZ,  Wilhelm,  Maler,  und  Bfiid«r  dct  Obigen»  wurde  \t&m 
Colli  geboren,  Br  ttudirte  in  Dibteldorf«  BildnUi«  und  M 
ichaften  finden  sich  Ton  seiner  H&nd« 

Wiozenhörnlein ,  Andreas  t  Lithog wpli  ma  Wies»'  ist  dnicb  BiU* 
niss«  bekannt  (1646)« 

Wipplinger,  Franz,  Maler  zu  Wien,  vrurdt  um  i8l5  geboren, 
und  an  der  Akademie  daselbst  herangebildet.  Er  n&alt  LandschiiteD 
und  architektonische  Ansichten ,  sofloU  i»  0«1  «k  in  AgamD. 
Diese  Bilder  finden  grossen  Beifall. 

Wiolatin  t  e.  Wieolatin. 

Wirch,  Johann,  Architekt,  geboren  tvl  Pra^  1752,  baute  von  [1^ 

  65  die  erT.bischöflicht  Residcn«  daselbst.    Sie  ist  im  franiö«- 

sehen  Style  errichtet,  und  in  ihrsT^Ar^  ein  schönes  Gebäude.  Dtf 
Baumeister  starb  1802« 

WtrcherlV  beisst  im  Catalog  der  Stemberg'sehcitt  Sammlnng  dflrHi» 
1er  des  folgenden  Bildniises^  ■ 

Ant*  Panl  Kick,  Pfarrer  in  Panzing.   Wtrehert  pin.  M 
/   Adam  sc»  ITgi«   Scbönes  Blalt  in  fiquel's  Manier,  a» 

Wiricx,  s.  Wienu 

Wiring,   Heinrich^  nennt  Füssly  5nn.  den  Stecher  eines  Blattes, 
*      welches  Christus  am 'Kreuze  in  eiuer  Einfassung  mit  den  Leid^of- 
InstrumenleD   vürslcllt.    Unten  mit  der  Schrift:  Cernllc  inorul« 
borrentia  vulnera  Christi  etc.    Peter  Ouenait  excudit,  gr.  4.  . 

Dieses  Blatt  ist  sicher  von  Hieronymus  Wierx,  oder  Cof« 
nach  demselben  mit  falscbem  Namen. 

Wiringen  9  s.  Wie^tngen. 

yV.irU&tek,  Eduard,  Landschaftsmaler,  war  um  idAi  in  Wiw 
tig«   Es  malu  Bilder  in  Oel  und  Aquarell. 

Wirsch^  s.  WUrscb. 

Wirsinsc,  Adam,  Kunstliebhaber,  nfurde  um  t76o  in  Nürnberg  r 
bore?,  und  nidmete  sieh  der  Theologie.   Als  Candidas  rad.rie  ^ 
1787  naeb  L.  Cranacb's  Gemälde  in  der  Sammlang  vou  Uivi^ 
in  Zellerfeld  das  Bildniss  des  Dr.  M.  Luther ,   ^reiches  im 
■    sten  Druck  unten  eine  Dedicatlon  an  Dr.  J.  A.  Sixi,  uud' 

Beiblatt  mit  latslnischem  Text  hat.    H.  7  Z.  7      .  lir-  ^  ^  \^ 
•    Die  rvrelten  Abdrucke  haben  oben  die  Inschrift:  EffigiM  rariju 
•      tberi  tunc  annorum  58  ab  ejus  iaunhari  Luca 

neata.  Unten  «cht;  Lucae  Opus  Effigics  Haec  Eel  Mofftm« 
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Winiiig,  Adam  Lttdwig»  ^  Wfrtz»  A.  J.  S5S 

1787.  Di«  dritten  ilbdrüclte  und  i'n  /Wirsing'»  Werk:  Dr.  M. 
Luther  von  de»  Schlüiseln.  FranUf.  1795,  fol,  Wiriing  wurde  1790 
Fiarrer      Bruna,  und  privatitirte  ▼on  i8q6  an* 

Virsing,^  Adam  Ludwig,  Kupferstecher,  geboren  xu  Dresden  1733. 
Hess  sich  1700  in  Nürnberg  nieder,  und  erwarb  die  Kunsthand- 
lung von  G«  D.  Hettmann.  Er  «tacb  BildDiiee,  Prospekte,  natnr« 
historische  Darsteilungen  und  verechiedene  Titelblatter.  'Seine  Blat* 
ter  sind  yon  keiner  Bedeutung«  Die  folgenden  eehÖren  su  den 
betsertn.   Starb  1797» 

1  )  Carolus  Albertui»  Princeps  Hohenlohe  1764*  fol. 
2)  Job.  Caspar  Lavater ,  ,  ganze  Figur  nacli  Lips  1787.  Oral, 
s.  gr,  toi.  Meusel  rühmt  dieses  Bildnis»  wegen  der  frap» 

'    panlen  Aehnlichkcit. 

5)  Georg  Daniel  iieuinann,  Kupferstecher,  nach  J.  E.  Ible,  fol, 

4)  Pfinxing-,  Castellan  von  Heafenfeld  nOÜ-  In  Wille's  Ma- 
nier,'föl.*  . 

5)  Walther,  Ratlfiherr  von  Rothenburg,  foL 

6)  Der  kreuztragende  Heiland,,  4* 

7>  Das  weinende,  und  das  frohlockende  Mädchen»  zwei  Blitter» 

nach  Rotat-i  ,4.  ' 
6)  Verschiedene  Blumen-  und  Thierstücke  nach  Gemälden  der 
"     Familie  Dtetsch,  auf  braunem  und  schwarzem  Grunde  iUu. 

roittirt* 

9)  Die  obei^e  Bure  bei  Nürnberg  1764»  q«.  4- 
.10)  Die  ünUre  Burg  bei  Kürnberg,  qu«  4* 

rVirsing,  Johann  Christian,  Maler  und  Knpferstcchfr,  der  Sohn 
des  Adam  Ludwig,  war  Schüler  von  Ihle,  und  machte  sich  durch 
seine  Miniaturaialereien  Kuf.  £r  radirte  Landschaften  und  Pro* 
spekle.  Starb  um  18 ü5., 

Nixt,  Johann  Nepomiik>  t.  Wurth. 

l/Virth,  Eduard,  Maler,  wir  um  1848  in  Paris  tbätig.  Er  malte  Land- 
schaften. Auch  schöne  Zeichnungen  finden  eich  von  ihm»  n^teieteni 

mit  der  Feder  aufgeführt. 

Wilthf  Paul,  nennt  Brulllot  I.  284o.  einen  Monogrammisten »  Yon 
welchem  sich  historische  Darstellungen  finden.   Das  Monogramm 

ist  mit  den  Jahr/.ahlen  l'^Tl,  1578  begleitet.  Im  Machwerk  erin- 
nern die  Gemälde  an  F.  Breughel  «en.»  der  Verfertiger  scheint  aber 
ein  Deutscher  zu  seyn« 

mrtli,  Fh.  ,  Maler,  war  um  1830  thätig.  R.  Weigel  nennt  Ton  ihm 
ein  mannlichei  Brustbild  nach  A.  tad  Djek»  welefaflMLWtrth  |63l 
radirt  hatte,  B* 

k^irthgen,  Friedrich,  Maler  zu  Dresden,  war  Schüler  von  Klen- 
gel. Er  malte  Landschaften  in  Gel  und  Aquarell»  Eine  von  ihn 
radirte  Laudschaft  trägt  die  Jahrzahi  1810* 

Wirthgen,  Henriette  Caroline,  Blumenmateinn,  warum  tBo4 

»  t8  in  Dresden  thättg.  Sie  malta  Blumen  und  Frächte  pach  der 
Nativ.in  Oel  und  in  Waiierfarbeit»  Sie  nahm  den  Malet  Buji^in 
sum  Vurbilda* . 

VYirtz,  A.  J.,  s,  Wiertz. 


SMi         Wirlxt  Fnw*     Wimt»  Johanii  Anton. 


Wirts  ^  BranSy  M«1er  vom  Brkelen«,  ma€htt  Mine  Studien  ta  B»- 
teldorf,  und  ist  leit  1806  vorthcilliaft  bekannt.  Er  malt  BildoUs* 
und  Gtnrebilcler  in  der  Weise  der  Düsseldorfer  Schule.  Uola 

diesen  fand  t858  der  Pole  und  sein  Kind,  halb  1ebcn!%grofse  Fi^, 
grossen  Beifall  Dor  Künstler  r,\!h]to  den  Stoff  aus  einem  I.ic!e 
des  Grafen  TinL/vn^u.  Auch  sein  über  Geleseues  sinnendes  l»Iad> 
chen  iit  zu  cr^^ ahnen. 

WirZf  Johann,  Maler  in  Feurthalen»  war  um  1815  tbfilig.  Eilt* 
den  eich  Landachaften  in  Oel  und  Aquarell  ▼on  lim« 

Wirz,  Hans  Jakob,  Zeichner  von  Zürich,  betrieb  die  liiinst  lua 
Ve(gnüc;en ,  und  lieferte  in.  seiner  Art  Ausgezeichnetes.  £r  zeich* 
nete  mit  der  Feder  Bildnisse  nach  dem  Leoen,  und  vollendete  m 
auf  daa  feinate  mit  Tusch«  Dieae  Blatter  gleichen  xarten  Miaiahir 
ren.  Slarh  i773  in  hohem  Alter  als  Pfarrer  in  Rickenba^  la 
der  Sammlung  des  Decan  Veith  su  SchafThanaett  ftar  aein  eigenU» 
dtgea  fiildniaa»  höchü  sijarlich  gexeiohneU 

VFirZy  Johann^  Maler  von  Zürich,  war  der  Sohn  eines  Professor« 
der  Theologie,  und  hatte  in  seiner  Jugend  das  Unglücli,  ein  Aue? 
XU  Terlieren.  Sein  Lehrer  war  Cuurad  Meyer,  er  nahm  aber  diu 
Sam.  Uofftnann  zum  Vorhilde  in  deasen  Manier  Wtrs  ^iele  ftU- 
nisae  maltet  heaondera  Ton  Getatlicheo.  Er  war  auch  SchriftstaUcr. 
Seine  Effigiea  Juftitiae  etFortunae  1707  wurde  condscirt»  und  aocb 
ein  anderea  Werkt  Romae  aniniale  exemolum.  Zürich  i6q7>  ^ 
einer  Partei  aDSt()ssig.  In  diesem  Buche  handelt  er  über  die  Ap'»« 
cnKpse,  und  zierte  es  mit  eigenhändigen  Kadirungeo.  J.  Mtjts 
stach  nach  ihm  das  Blldniss  des  Professors  Jo.  Casp.  Wolphiu«  in 
sciiwarzcr  Manier.  Dieses  Blatt  gehurl  zu  Cuurad  IMeyer^s  BilJ* 
nisssaiumlung  der  Bürgermeister  ttnd  Pfarrer  Ton  Ztirich,  fol.  kwk 
J«  Bodmer  ataeh  Bildnisae  nach  ihm.  Stath  1?10  im  70*  Jahre. 

Eigenhändige  Uadirungen. 

Diese  Blätter  sind  geistreich  behandelt. 

1  )  J.  II.  Heidegger.  Prof.  der  Theologie  in  Zürirh  ,  4. 

2)  Difi  Frau  des  Hans  Holbein  jun.  mit  dem  Kmd  >.  Letxerts 
halt  einen  Pfeil,  und  unten  sind  biblische  öpruclie«  ^uii 
Holbeiu.  Conr.  Meyer  exe,  kl.  fol. 

3 )  Die  Madonna  mit  dem  Kinde ,  nach  la  Hire ,  4* 

4)  Die  Daratellongan  aus  der  Apocalypse  in  dem  oben  erwilitt- 
len  Werke  von  l697>  8. 

Diese  phantastischen  Bilder  sind  sehr  maleriscli  radirt. 
und  geben  Zeugnisa  von  der  aeiUamen üuaal-  und  Genvi^ 
art  d^s  Meiatera, 

*Wi8f  A.«  de»  wird  inrig  A;  de  Vriea  genanüt* 
IWischebringf  u  Wieachehijnk. 

'Wisckemann  Alexander,  Maler,  war  um  löo'l  in  Ftiida  thiüf. 

W.  Lilian  stncK  nach  ihm  daa  Bildniaa  des  Abtea  lialthasar  v«& 
Fulda«. D,  Custos  exe.  iol,  1 

Wiser,  Jobann  Anton j  BiMhaner  yon  Briten,  iat  darch  fchaat 
Ellenbeinarbeiten  bekannt.  Starb  1758  im  66.  Jahre. 

Nack  einem  F»  X.  Wiier  «tack  Preatel  da»  Bild  der  heiL  üa- 
rtaia  in  Tiuehnuuiiert  fol« 
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Wisger,  Johann  Georg.  —  WisfliDg«  Willem.  öä7 

kisger,  Johann  Georg,  Jrr;-  VVhiuka,  Wihuka  und  WJtlimsIsa 
genannt,  wurdü  1722  *u  Maniiheioo  geboren.  Er  bekieuitjie  An- 
flugs die  Steile  eiue:>  churiurttliciieu  MeUailjeurs  in  Amberg,  wurde 
aber  4aitn  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Müneheii  berufen ,  "wq  er 
zugleich  Lehrer  der  Zeichenkunst  am  churtürstlichen  Gymnastan 
war.  Der  k.  Hofmedailleur  Jos*  Losch  in  München  war  sein  Schä* 
lar.  Starb  1797.  ^ 

Wir  haben  von  diesem  Künstler  eine  Folge  von  S2  Btättern 
mit  Bildnissen  alter  churbayerisclier  Fürsten  nach  Gemälden»  wel- 
che im  Collegium  der  Jesuiten  zu  Amberg  waren.  Es  befind(?n  sich 
Bui  jedem   Blatte  2,  5  5  Hniestiicke  in  Form  Ton  irirsen. 

Nr.  I  — -  1  1  sind  von  ihm  scliist  radirt  und  gestochen,  Nr.  i:i  von 
G.  M.  Weisaenhahn  nach  einer  Oelcopie  der  Johanna  Wisgerin^ 
Schwester  des  Künstlers,  qu,  4*  Weissenhahn  stach  noch  ein  drei* 
Sdhntes  Blatt  mit  dem  Bildniss  des  Cliurfürsten  Friedrich  V«  Ton 
der  FFelsy  ebenfalls  nach  ^inem  Bilde  in  Bamberg. 

Wisger  stach  auch  sein  eigenes  BUdntss  in  Aqaalinta.  Er  hält 
•inen  Stock  im  Arme.   Der  liopf  ist  in  Profil  mit  Bedeckung. 

Man  darf  diesen  Künstler  nicht  mit  Johann  Wisger  Mis  MAinS 
t  verwechseln«  Dieser  radirte  Kleine  HeUigenbilder« 

?iskotSchIIl,  Thaddäus,  Bildhauer,  geboren  zu  Prag  1753,  war 
Schüler  seines  Vaters,  und  stand  in  Dresden  bei  Langbein  in  Con- 
dilion.  Im  Jahre  1775  wurde  er  Medailleur  der  Biientfiesserei  des 
Graten  Einsiedel  in  Mückenberg,  wo  er  zugleich  anch  die  Guss- 
^erke  leitete«  Zum  HoFbildbauer  in  Dresden  ernannt,  führte  er 
vprf chletlene  Büsten  in  Marmor  und  Erz,  Basreliefs  und  Gruppen 
in  6tetu  aus.  Eine  solche  ist  über  dem  Portale  das  Marcolinischen 
Hauses.    Cnpieux  stach  nach  ihm  ein  Monumeut|  fol. 

Dieser  Künstler  starb  su  Dresden  1794« 

i^'isniewski,  Oscar,  Maler  zu  Berlin,  ist  seit  1840  durch  schone 
ZeicImungcD  in  A(|uarell  bekannt.  Die  Darstellungen  gehören 
dem  Genre  und  der  Bomantik  au. 

/isscher,  s.  Visscher* 

/i$sing|  Willem»  M^l^^r,  geboren  itti  Haag  oder  tn  Amsterdam 
1Ö56>  war  Schüler  von  W.  Üoudyns,  und  ging  dann  nach  Paris 
und  London  ,  wo  er  längere  Zeil  Gehülfe  des  P.  Lely  \tar.  Nach 
dem  Tode  dieses  Künstlers  ernannte  ihn  Carl  II.  zum  Hoiinaler. 
Er  malle  das  Bildniss  dieses  Fürsten,  so  vrie  die  Portraite  der  k. 
1  amilie.  Den  Uerzug  von  Monmouth  portraitirte  er  zu  wieder« 
holtan  Malen,  und  bald  wollten  alle  Damen  Und  Herren  des  Ua^ 
fes  von  ihm  gemalt  seyn.  Im  Palaste  in  Hamptoocourt  sind  jetxl 
•eine  Bildnisse  Carl  II. ,  Wilhelm  III.  und  der  Königin  Maria  II. 
XU  sehen.  Die  beiden  letzteren  Bildnisse  malte  Wissing  im  Auf- 
trage Jakob  Tl.  im  Haag.  Er  war  der  Modemaler  des  englischen 
Hoies,  da  Gottf*  Kneller  erst  nach  Wiising's  Tod  den  Rang  be- 
haupten konnte.  Das  ausschw«iiende  Leben  brachte  ihu  als  jun- 
gen Mann  von  51  Jahren  in  die  Grube.  Das  von  J.  Smith  gesto« 
chena  Bildniss  des  Rünstlars  verkündet  Lob  und  Tadel:  Gulliel-» 
mus  Wissin^itts  inter  pictores  sui  saeculi  celeberrimus »  nulli  §•» 
cundiie»  artis  suae  non  exiguum  decus  st  omamentum.  —  Immo- 
dicis  brevis  est  aetai,  fol.  Auch  Walker  hat  St&n  Bildniss  gesto* 
eben«  Prior  besang  sein  letztes  Bild« 


US        Wuaak,  Hendrik  vaiu  —  Witte,  Fnmx  de. 

Stich«  nachBilderu  dirsos  Meisters,  mftirttnf 

MezzotiulubiaUer. 

Caroluf  II.  D.  G.  Angliae  —  Ilcx.  J.  Vandcrvaart  f  ec.  Oval,  fol. 
üuitelmuft  1\qx  Angliae,  ganze  Figur.  J.  van  der  Vaait  »c,  Inl 
Catharixia,  Königin  von  £ngland ,  mit  dem  Hunde.    J.  Smiüi 
sc,  fol. 

Georg  PriDS  von  Dänamark*  H.  Williana  fae>,  foU 
Derselbe  Ton  J.  Bcckett  geschabt,  fol. 

TT^oraas  Herbert,  Graf  VüU  Pembrohe.    J.  Smitil  feC»,  fol* 
The  Duke  of  Ormond.    U.  Williams  sc. ,  fol. 
The  Lady  Wiiliamf ,  stehend  in  der  Säulenhalle.    J.  Bedielt 
sc,  iül. 

Die  GrafiO'TOtt  Graftoa,  lilsaBd  in  landsclisftlicher  Umgebung. 
3b  Bocbett  sc,  fol« 

Ifladam  Ann  Windham,  ittxaod  bei  einar  BlBmenYase.  J.  8^ 
«hat!  sc. ,  fo). 

Die  Copie  von  O.  Tromp  ist  sehr  selten« 

The  L%dy  Brandon.  J.  Ömiih  sc, ,  foL 

YBikf  Maler  von  Luvren,  arbeitete  l4öÖ  iQ 
Brügge,  und  liats  atch  dann  in  BtftiMl  niadar,  wo  ar  im  Vcr- 
Baichnissa  der  Brodersehaft  das  ^heil.  Lnkas  Ton  i470  —  80  ror 
tomnU  Yg^  Im  da  Laborda,  Basai  atc.  p. 

Wisthof  oder  Wüsthof,  Johann,  Kupfersiedier ,  >var  iini  1660 
^  80  in  Ualie  tbäug.  ht  radirte  verschiedene  Blätter  für  ßuclt- 
händler. 

Ansicht  von  Uaiie ,  nach  i-\  D,  Brelschneider,  fol. 
Dieses  Blatt  ist  in  G.  Olaari  Halygraphia*  Leipzig  i667* 

Wiasaaiy  O.,  ••Witsani. 

Wit,  Andreas,  nennt  Fussly  jun.  einen  Maler,  jvalchac  nicä 
Zeichnungen  von  ü,  Uoet  gearbeitet  haben  soll. 

Nach  einem  B.  Wit  soll  nach  der  Angabe  desselben  SchrifH 
•tallers  Wauun  da»  bildniss  des  Robert  Monkton,  Gouverneurs 
Ton  Bengalen ,  gestochan  haban*  Dar  Maler  ist  B*  West ,  nidrt 
B.  Wit. 

Wit  (Witt),  Anton,  Maler  von  Danzig,  war  um  !686  thälig- Er 
malte  historische  Darstellungen  und  BUdnisse,  vtobei  ar  deni. 
Dürer  zun  Vorbilde  nahm. 

Wit,  Caspar  de,  s.  Witte. 

Wit,  £•!  Maler,  ist  uns  nach  tatnen  LabensTarbUtnistatt  uobs- 
hannt,  indem  er  mit  Emanuel  de  Witte  nicht  Eine  Person  seyt 
dürfte*  A.  Oldenburg,  welcher  in  der  zweiten  IläUlo  des  17.  Jahr- 
hunderts in  Amsterdam,  und  dann  in  Berlin  arbeitete,  schabte  nach 
ihm  ein  Bild,  welches  eine  Frau  vorstellt,  die  einem  SäugUng 
Es^en  gibt,  E.  de  Wit  inv.  A.  Oldcnhurgh  iec,  kl.  fol. 

Wit,  Emanoel  de,  witta. 

Wit 9  Franz  de,  Maler  von  Gent,  machte  seinä  Studien  in  Rom, 
'  und  erhielt  da  in  der  Schilderhent  den  Beinamen  Apollo,  oder 
rtioabus»  £r  hatu  dicsa  Ehra  seiuein  Dichtertalente  %a  verdankso« 


Wfr«  Friedricii  de.  ^  ^  U9 

Dtnn  malte  der  Genfer  Apollo  amh  htitorisdit  DmtdlnogeD,  urie 
Tan  Gool  TeretcherU 

Wit,  Friedrich  de,  auch  Wi dt  und  ^yitt,  Kupferstecher  und 

Kunstiidiidier  zu  Amsterdam,  drei  Künstler  dieses  Namens.  Der 
altero  gründete  l648  eine  Offi/jn,  und  verbreitete  besoiuiers  Land- 
karten« welche  er  selbst  zeicimeLti  uud  mit  den  Wappen  der  Län- 
der auf  gtttet  Papier  abdrucken  liess.  Diese  Karten  vrurden  jenen 
▼on  Danckerts  vorgezogen.  Im  Jahre  1698  übediess  er  die  Hand- 
lung seinem  Sohne»  welcher  als  gründlicher  Mathematiher  die  Kar- 
ten genau  revidirlc,  und  einen  grossen  Absatz  erzielte.  Die 
Zahl  der  Land-  und  Seel.arton  aus  dem  Verlage  der  beiden 
de  Wit  belleten  lich  nach  einem  Calaiuge  von  l7o6  über  4oo 
und  wurden  bis  zu  dem  1712  erl'olgten  Tod  dm  jüngeren  F. 
de  Wit  vermehrt»  In  dem  genannten  Jahre  war  sem  gieiciinamiger 
Sohn  bereits  Theilnehroer  des  Geschäftes»  .welches  dann  anC.  Mur- 
tter  nnd  J.  Covens  überging» 

Die  de  Wit  hatten  aber  iuicli  einen  Verlag  von  Kupferstichen 
und  Kunstbiichern.  Sie  Kütten  Tjftrschiedene  Platten  kanflich  an 
sich  gebracht«  nnd  Abdrücke  veranstaltet  ,  welche  mit  der  Adresse 

>»F.  de  Wit  exc.«  zu  den  späteren  Gattungen  gehören,  und  theil« 
wnise  retüuchirt  sind.  Im  Verlage  des  ahsn  F.  Je  \yit  (Widt)  er- 
schienen  z.  B. mehrere  Bialter  von  N.  Berghem,  weiche  aber  zur  IIL 
+.  V.  Gattung  gehören.  Auch  Ülattcr  von  P.  H.  Schut  ^ehüren 
tnit  seiner  Adresse  «u  den  späteren  Abdrücken.  Diess  ist  auch  mit 
den  Blättern  des  Marc  Gerarde  der  Fall.  Sie  stellen  in  swei  Fol> 
gen  verschiedene^  Thiere  vor:  Aninralium  quadrupedum  venatuSp 
9  Blätter,  Animalium  quadrupedum  omnu  generit,  2t  Blätter.  Auch 
Platten  von  W.  Vaülant  u.  s.  w.  lies«  er  neuerdings  abdrucken. 
IVlehrere  andere  Bljtter  haben  nur  die  Adresse  von  F.  de  Wit 
und  einige  konnten  von  dem  aiteu  de  Wit  herrühren.  Wir  nenl 
nen  hier  noch  weiter: 

1 )  Elias  in  der  Wüste  von  den  Raben  -gespeist*   F.  de  Widt 
exe,  gr.  q[u. 

2  )  Elias  ▼on  dem  Bneel  getröstet*  F.  de  V^Tidt  exe»«  gr.  qu,  ioi. 
Diese  beiden  Blätter  sind  Copien  nach  P*  IHolpc,  und 
gehören  in  Visseher'a  Bilderbibel. 

3)  Eine  heil.  Familie.   F.  de  Wit  exe.«  fol« 

4)  Die  Himmelfahrt  Mariä.   F.  de  Wit  exe,  fol. 

5)  Philipp  IV.  von  Spanien  zu  Plerd»  im  Grunde  Madrid.  F. 

de  VVit  exe,  gr.  fol. 

6)  Das  Seetreffen  zwischen  den  Holländern  und  Englündern, 
iiiit  dem  Bildnisse  des  Admirala  Tromp  i6&3*  F*  de  Wit 

exc. ,  gr.  qu,  fol. 

7)  Forum  Amstelodamense,  vulgo  de  Dam«  F*  de  Wit  exe, 

gr.  fol. 
»ie  Atisickt  des  Haniet  und  Gartens  tu  Loa.  F*  de  Wit 
exe,  gr.  fol. 
jq)  Eine  Folge  toa  Jagden  und  Lageratücken ,  ]2« 
SO)  Animnlium  quadrupedum  Tenatua,  20  Blätter.  F.  de  Wit 
fec.  1031.  • 

DIose  Folgen  nennt  Füssly,  es  konnten  aber  die  oben 
erv\äiiuteu  ßlutter  von  M.  Gerards  darunter  zu  verstehen  seyu. 

11)  Theatrnm  flomm,  15  Blätter,  fol. 

12)  Lumen  picturac  et  delineationis,  divinum  in  sex  partes.  Mit 
120  Blättern.   Amst.  cx  Oificiua  F.  de  VVit,  fuK 
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M0      Wil»  UmnsMiiit  dkw  ^  Wil  (Witt),  Jakob  de. 

In  diesem  Zeichenbuche  sind  Blittvr  yon  H.  Ooltsi» 
^  (tlic  7  ircien  Künste) ,  W.  de  Fats»  W*  3wuieabttrg»  £•  de 

Yorftt  (Thier e)  etfi* 

Wity  fiermannOS  d^t  Zeichner ,  gebürcii  zü  Dotirecht  1764.  ar- 
btttaU  Im  natttrhbtoriichan  Facha»  Beiondere  schön  sind  seiae 
SthBMtterliaga  und  Battptn»  walcha  er  in  Waeieflarbeii  malte. 

Wit,  U.  de,  Kupfentteher»  labt« .wahnchaiBUeb  im  16.  Jahthna. 

dertc  7u  Moskau* 

Das  Bildniss  dat  pol&UebeA  Liibarztaa  J«  M«  Olüting«  Taa 
MÖbsao  anvihnU 

Wit  (Witt),  Jakob  de,  Maler,  geboren  Am&teraam  l6g5,ltblc 
ia  einer  für  die  liunst  untruchtbareu  Zeit,  gehurl  aber  zu  den 
besstan  Meistern  jener  Perloda  das  Varfalli.  k*  ^an  Spiers  und  J. 
▼an  Hai  waren  seina  Meister*  Er  malte  biblische  Darstellungen, 
so  tria  historische  uiui  inyihuIogiscbeScenaD«  Mehrere  seiner  Werlic 
sind  grau  in  Grau  behandelt,  nach  Art  der  Basreltet's  in  Mat-mor, 
Alabaster,  Holz  etc.,  und  er  erreicht«?  dabei  ein  täuschendes  Relief. 
Im  Orangetaal  des  Hauses  in  *t  Buich  bei  Grarenhflge  sind  solche 
liasreliels  ,  und  andere  Bilder  dieser  Art  taiid  man  Irüher  in  den 
Palästen  zu  Amsterdam«  Sie  dienten  stir  Veraierung  vun  Cammcu, 
alt  Sapraporten  ir.  s«  w.  Selbst  Tapetea  malte  der  Knnatleri  %fel- 
che  sich  aber  ^un  den  btatigeii  FabriKwaaren  sehr  Tortbeilhaft 
unterscheiden.  Sein  Hatiptwerh  war  indessen  ein  grosses  GernäMe 
in  der  UalhsUimuner  des  Stadthauses  zu  Amsterdam.  Ei  stellte  auf 
einer  45  F.  breiten  Leinwand  den  Moses  vor,  \>io  er  die  Ober- 
sten wühlt.  Ueber  den  Ihüien  sali  man  vier  alttestamciiiHciie  üar- 
sleÜuuijen  grau  in  Grau  Hcmalt,  und  Tun  alleguM&chen  Beiwer- 
ken umgeben*  De  Wit  ▼ollendete  diese  Bilder  1738-  Daxu  kom- 
men noch  mehrere  Altargemälde  und  Portraite,  so  data  aeine  Ar- 
beiten im  Ganzen  lablreich  sind.  Seine  ZeichnnDgen  in  SaCilar^ 
ben,  Tusch,  schwarzer  Kreide  etc.,  so  wohl  ron  eigener  Erfia* 
dung,  Pth  nach  grossen  hollündischcn  Meistern  würden  rie}r  rrnfss 
Forteteuiile  füllen,  sind  aber  überall  liiu  zerstreut.  Im  Braamcamp'- 
schen  Cabiuet  waren  viele  Werke  von  de  Wit's  Hand,  darunter 
Gemälde  und  BasreUefS|  welche  in  der  Auktion  zu  4  <^  6oo  i^. 
weggingen.  Ploos  Tan  Amstel  betasa  viele  Zeichnongeui  daruntaf 
jene  an  den  Bildern  Im  Stadthaas  tu  Amsterdam. 

Von  historischem  Interesse  sind  leiiie  35  Zeichnungen  nadi 
den  Gemälden  des  P*  P.  Rubens  in  cUr  1719  abgebrannten  Je* 

Suitenkirche  iu.  Amsterdam.  Sie  sind  in  Wasserfarben  attsgeführt, 
und  befanden  sich  üni  1777  in  der  Sammlung;  des  Grafen  IVluUke 
zu  Gopenhagen.  Wit  hat  nur  tO  solcher  Zeichnungen  selbst  in 
Kupfer  radirt,  die  übrigen  fügte  J.  Punt  hinzu,  da  J.  de  Wit  durch 
anderweitige  Arbeiten  an  der  Fortsetzung  gehindert  war.  Das  Ganze 
erschien  unter  dem  Titel:  Las  ptafonds  on  las  tableaux  des  galeries 

de  YMu9  de  Jesuites  par  P.  P.  'Rubens,  /imaterdam  I75l. 

Der  Titel  enthalt  das  Bildfliss  des  Malers  Bubens »  und  mit  die» 
tem  tflnd  es  57  Blätter ,  gr.  qo«  fol. 

Dann  arbeitete  J.  de  Wit  auch  ein  Werk  über  die  Proportioa 

des  menschlichen  Körpers  aus.         besteht  in  18  Blattern»  welche 

J.  Punt  gestochen  hat,  unter  dem  Tilel:  Proportions  du  corps  hu« 
main  luv.  et  des«,  par  J.  de  Wit,  gvav.  par  J.  Punt.  Ainjterd.  J747» 
lol.  Der  Text  isl  franxüsiscii  und  iioiiandisch.  Ein  neueres  Datum 

irigt  folgendes  Watk  ähnlichen  InhalU:  Les  proporiiuus  du  curps 
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hiimaln.  Tie  pmportion  van  htl  menichlyk  Ligchnam,  gemrentert 
cn  geteekeiid  duof  J.  de  Wlt«  Mit  12  radirten  Blättern.  Arntt. 
1790.  4»  Die  Platten  scheinen  ron  Wit  felbtt  radirt  su  sejn,  frü* 
her  als  die  grössere  Ausgabe  von  J.  Punt.  \ 

Uiestr  hünstlcr  tiafb  sn  Aiii»t«rflftiii  ttsi*  in  dem  Werke  voa 
Deicampe  ttnd,  ymä  Oool  in  uin  Bildoitt.  « 

Stiche  naeh  dieiem  Meiiter. 
Der  Kopf  eines  Hiddet»  ▼ein  Ploo»  van^  Amttel  in  echwaner 

Kroidemanier  behandelt,  8* 

Drei  Liebesgötter,  gesti  von  B*  Schreuder  in  Taichmanier,  8« 

Zwei  Blütter  mit  Genien.    Basan  exc. 

Les  Vanitcs  da  monde.    Die  Eitelkeit  der  Welt.  Zwei  Hinder 
in  Unlerhaliung,  wovuti  das  eine  Seifenblasen  mecht.  J.  de  Wit 
pinx.  Ang.  Martinet  sc,  fol. 
'  Ein  Baechaiiale.  F.  P.  Charpentier  le*»  8* 

Kepoi  de  chasse.  Id.  sc,  8* 

Diese  Blätter  sind  in  Lavismanier  attsgefUhrt. 

Fünf  Kinder  bei  einer  Vase*  nachgeahmte '2eichnttn^  Ton  L*' 
Brasier,  4- 

Drei  Oenien  mit  dem  Wappen  der  I'eiicitas  publica ,  Ton  J« 
Coolwyck  iu  Bistermanier,  kl.  M. 

Zwei  Genien  mit  einer  ahnlichen  DeviMt  obige  Blatt»  . 

A«  Delfos  sc,  fol.  , 

Drei  Kinderbacchanale ,  von  Ploos  van  Amttel  in  schwar^^er 
Tuschmanier  behandelt,  ünd  weiss  gehöht |  4.  t  gr.  4'  und  kl.  fol. 

Ein  Deckenstück  mit  Kindern,  in  gleicher  Manier,  kUqu«fol« 

Eigenhändige«  geistreiche  Radirungen.> 

Die  fO  Blätter  nach  den  Gemälden»  de»  P.  P.  Rnbent  in  der 
ehemaligen  Jesuitenkirehe  all  Amsterdam,  gr*  ^»  fol. 

1 )  Der  Engelsturt. 

2)  Die  Geburt  Christi. 

3)  Die  Versuchung  des  Herrn  in  der  Wtiste. 

4)  Di«  Auferstehung. 

5)  Der  Triamph  des  Joteph  in  Aegypten« 

6)  Die  Himmelfahrt  Christi. 

T  )  Die  Himmelfahrt  des  Elias. 

8)  Die  Himmelfahrt  der  Maria« 

9)  Esther  vor  Ahasverus« 
10  >  Die  Krönung  Mariä. 

11)  St.  Gregor  mit  anderen  Heiligen,  nach  RubiSns.  J.  B.  Wit, 
khfoU 

12 )  Die  Madonna  mit  d«m  Kinde,  Büste«  J.  de  Wit  fee.,  kl.  4» 

13 )  Drei  Genien  bei  einer  Pyramide«  Ji  da  Wit  inr*  et  fee. » 

qü.  fol. 

14)  Fine  t<!ndergruppe  in  allegorisdher  Deutung.  J.  de  Wit  fec,  8. 

15)  Amor  unter  dem  Baume  ruhend,  an  welchem  eine  Draperie 
befestiget  ist.  £r  liegt  auf  dem  Bauche,  und  zü  seineu  Sei- 
ten  der  Köcher.  Rechts  bei  seinen  Füssen  J.  D*  (Dcftit) 
fec.  H.  S  Z.  9  I«.,  Br.  4  Z.  9  L« 

16)  Eine  Folge  von  4  Darstellungen,  «telche  ursprünglich  aaf 
•inem  Blatte  gedriickt  wurde,  und  in  welchen  spielend^  Rin* 
der  die  Jahreszeiten  vorstellen.  J.  de  Wit  fec.  et  exc,  qu.  f(<l. 

Im  späteren  Drucke  mit  der  Adresse  von  F»  Fouquet  und 
Basan. 

17)  Z.\tei  BUtter  mit  schwebenden  Oenien,  je  vier  euf  einem 
Blatte,  nach  Plafondbildern.  J.  de  Wit  fee.  et  exc,  qa.  fol. 

Im  späteren  Drucke  mit  obiger  Adresae. 
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Wlt  JanSZ.y  Isaak  de,  Kttpfenttcher ,  gtboron  TU  Amtterdao. 
t744«  Schüler  von  P.  Louvf',  und  gin^   dann  sar  wclie- 

ren  Ausbildung  nadi  Paris,  wo  er  unler  Ph.  le  Bis  grosse  Yor! 
ichriUe  machte.  Nach  seiner  Rüchhchr  wurde  er  Z.eichnungslehrfr 
an  der  Heiidswinitrschoii  Anstalt  zu  Utrecht,  der  Künsller  lie^» 
•ich  aber  fpiilcr  in  Hm  leui  nieder,  und  lieicrte  da  eine  grosse  At;- 
lahl  von  lilatlern,  woiunler  die  12  Monate  nach  J.  Cate  «tt  den 
Haupt^erlicn  gehureo.  Visser  Bender  iit  sain  berühmtester  Schi 
1er,  welcher  einige  Blätter  mit  ihm  ausführte.  Starb  so  H«rlc» 
1809«  X  P,  Tiiser  Bender  hat  sein  BUdniss  malerisch  radirt,  8. 

'  1 )  Paulus  Vincent»  und  sein«  Frau  Barbara  Jansen  »  qu.  fol. 

2 )  Eine^  Minerva  mit  Uelm  und  Schild ,  nach  G.  Lairesse  ii 

Lavisniitnicr ,  4. 

5)  Die  halbe  Figur  eines  Ilnaben,  welcher  einen  Yogel  auf  da 
Hand  half.   In  Ureidcnianicr  und  rnlh  gedi  ucKl  ,  /|. 

4)  Pnllns,  Veni!5  n»».!  Juno,  drei  lilalter  nach  Sju  anj^er ,  /}. 

5)  hin  Zug  jun:;«!  Weiber  mit  blumen  lu  einem  i euipei,  nad 
Barlolet,  qu.  toi. 

6)  Um'  Heiter  neben  «einem  Pferde,  wi«  er  mit  einer  Frss 
«        spricht,  narch  H.  Verschuring,  qu.  fol. 

7)  Sommer  und  Winter,  zwei  Blatter  nach  J.  Cats,  mit  Vin« 
Bender  gestochen. 

'S)  De  Iwaair  Mainukn  naer  Tcchenin<]^pn  van  J.  Cats  J805,  6t' 
Liebliche  LauUschaile^i  mit  rtiicUec  Ölaä^agc.  bialter 

Titel,  qu.  4. 

Diese  schöne  Folge  werihet  Weigel  auf  8  Thl. 
g)  Vier  iiollündische  Gegenden  an  CaniÜen  mit  reicher  Staftge, 
qu.  fuU 

10)  Der  Ueberfall  der  Insel  St*  Eustach  durch  den  AdmiralBoi- 
nsy.  Zwei  Blätter  mit  Beschreibung,  ron  T.  yao  Pad- 
denburg  herausgegeben* 

11)  Die  Blätter  für  ({oeU*s  Beschrijving  van  den  Waterrlocd 
1808.    Mit  Visser  Bender  gesloclien. 

12)  Die  Blällcr  in  A.  van  der  Willigen*!  WerU :  Paris  in  den 
oanvang  van  de  ne^enticiule  l-.euw  etc.  180Ö  ff«  ■'Für  ditm 
Werk  arbeitete  auch  Viascr  Bender. 

Wit  (Witt) 9  J.  M.,  Kunsthändler,  und  wahrscheioltch  auch  Ka* 
pferstecher,  ist  uns  durcfii  folgendes  Btalt  bekannt. 

Elisabeth*  Wii helmine  Louise  von  Würtemberg  ,  erste  Gens^ 
lin  de&  Kaisers  Frans.  J.  ^1.  Witt  exe,  gr.  8. 

IfVit  (Witt),  P.  de,  ist  uns  ans  Frenzei's  CntoJocj  der  Slernberj'- 
sehen  Sammlnuj;  V.  Mr.  154o,  bekannt.  Da  wird  ihn«  ein  n 
radirtes  Blatt  beigelegt,  welches  eine  allegorische  liindergrupi' 

darstellt,  8« 

Dieser  Meister,  wahrscheinlich  Maler,  war  vielleicht  der  Bre* 
der  oder  Sohn  des  Jau  de  Wit.  An  einen  der  beiden  Peter  ^ 
Witte  ist  nicht  zu  denken. 

^  Wit  (oder  Witte),  Peter  de,  Maler,  genannt  P.  Candifn  wurr 
3  548  (oder  um  15l8)  '-»u  Brügge  geboren,  und  war  schuu  eui  luci 
tiffcr  liünstler,  als  er  sich  zur  w«ileicn  Ausbildung  ^lacU  l'* 
'  lien  begab,  w6  er  scinon  Namen  WiUe  lu  Candito  übersetzte,  b 
Florenz  nahm  sich  Vasari  seiner  an  ,  welchen  Witte  auch  na«* 
Rom  begleiiete,  wo  er  unter  Aufsicht  des  Meisters  bei  der  Aef 
schmückung  des  grossen  Treppenhauses ,  im  Vatikan  thatig  ^ 
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Nach  und  iirieli  entüusserto  er  sich  »einer  vntcrIatiiUscheii  Kunst- 
weise  gänzlich,  und  er  steht  uat^cialir  uui  der  6Lule  der  besseren 
jNachabmer  des  Michel  Ange]o.  Jedenralls  übertriffi  er  den  Vasari 
in  der  Zeichnuu^  und  Färbung,  obgleich  ihm  eine  ^i^iss«  Tro* 
cUeiihejt  blieb,  wclclie  als  Erhlhuil  der  luskaiiischen  Schule  be« 
trachtet  wird.  In  Italien  sind  Cuudilo's  WerUe  selten»  Im  ChofB 
ilfr  Carmelilerhirche  lu  Brescia  ist  eine  Verhüiidigune;,  und  im 
^liaasc  BiaiKoiii  j.n  BulD^na  sah  man  vier  liiMer  von  seiner  Hand, 
wclclie  die  vier  üauptdiiise  Italiens  vorsLcUea.  Die  hiag&te  Ziiit 
arbeitete  er  zu  Flurens  unter  Vatarl,  nelcher  vun  1504  an  im  gruss- 
herzo^licheu  Pahis^e  beschiAfliget  war.  Caiftiito  arbeitete  noch  um 
1577  in  demselben,  und  fiibrte  ausserdem  lur  deii  Grossherzog 
noch  me)irero  Carluns  zu  Tapeten  aus »  welche  in  Flandern  ge- 
webt wurden* 

Im  Jahre  1578  kam  der  Künstler  in  die  Dienste  des  llerzoi?« 
Alborl  V.  nnycrn  ,  in  dessen  Leil>vv.«c!n'  Corii;-!!^,  dftii  Bruder 

(jandilo's  Oilixicr  \v;m'.  Der  Hci/og  starb  al>er  5cluni  in  dem  tol- 
j^eadom  Jalire,  und  >t)init  Ij^i^inul  ;i"ino  '!'(Ktri^kcit  erst  unter  Wil- 
helm V.,  dem  Erbauer  der  Jesuileaiürclj«»  in  München  (1503»«  Cian-' 
dito  hatte  damals  an  U.  van  Achen  und  an  Fried.  Sustris  Neben* 
buhler  t  neben'  welchen  er  sieb  aber  mit  Ehren  behauptete.  £r 
lu.ilte  mehrere  historische  Darstellungen,  >volche  in  den  Zimmern 
des  Herzogs  Wilhelm  und  seiner  Gemahlin  Renata  zu  sehen 
%vrire"n.  Auch  der  junge  Her/.o;^  Maximilian  richtete  schon  Iriih 
CHI  Augenmerk  auf"  ihn.  Wilhelm  V,  gab  ihm  tiir  seine  Arbei- 
ten eine  jührliche  Besoldung  von  (jOj  fi. ,  welche  quartalwei.se  7.11 
150  fl.  flössen.  In  der  Jesuiteukircbe^  sind  zwei  durch  den  Stich 
%'ün  R.  Sadeler  bekannte  Gemälde,  den  englischen  Gruss,  und  den 
heil.  Ignaz  von  Loyula  vorslcUeud.  Wilhelm  V.  war  der  Er«te, 
welcher  diesem  Heiligen  einen  Allar  Errichten  liess*  und  sor<!te 
durch  seine  spanisciifn  JtT.uilen  lur  ein  ^naues  Büdniss  demsel- 
ben. Das  Gemälde  des  h-  il.  Aud:cas  in  der^olben  Buche  halle  er 
vollendet,  indem  Ch.  Sciiwar/.  über  der  Arbeit  starb.  Der  Engel 
nul  dem  Wci^iwasscr  au  den  Stuten  des  Chores  der  Hirche  wurde 
nach  seiner  Zeichnung  von  Hubert  Gerhard  modelltrt  und. in  Erz 
gegossen«  'Diess  ist  auch  mit  der  Slatue  des  Err.engels  au  der  Fa- 
9ade  der  Kirche  der  Fall.  L.  Bilian  hat  den  Letzteren  in*  Kupfer 
gestochen.  Bildnisse  raalte  Candito  wenig»  wir  kennen  nur  das 
Portrait  der  Herzogin  Magilalcua  ,  der  Tochter  Wilhoim  V.,  wel- 
^;hcs  in  Schleissiieim  aulbovjhrt  wird. 

Im  Jahre  1596  üherlic^s  Wilhelm  V.  die  Rej^^ierting  sdiuem 
Soli'ip  Mn-xiuiilian  I.,  und  tlicser  I'örst  ernannte  iltMi  Unn*ller  xuiu 
Holmaler,  da  er  bereits  als  üincr  der  ersten  Alaler  seiner  Zeit  galt. 
Maximilian  gab  ihm  einen/ Gehalt  vun  4oo  fl.f  und  dann  noch 
weitere  1O0  u.  als  Gratification  für  seine  Arbeilen.  Diese  Summe 
von  500  (I-  >Turde  ihm  161I  auf  Lebensdauer  zugesichert,  selbst 
für  den  Fall  emcr  Arbeitsuntahigheit.  In  diesem  Jahre  traf  JMa- 
xifnilinii  I.  Anstallen  zum  Baii  der  Kc^'denr. ,  und  es  wurde  daher 
dem  liolmaler  ein  weiter  lirfis  tler  Thiiligkcit  eröffnet.  Er  hatte 
zugleich  die  Oberaufsicht  iiber  alle  bei  dem  Baue  beschanigtea 
liiinsticr,  welche  ohne  seine  Genehmigung  keine  Zeichnungen  be« 
nutzen  durften.  Ja  die  meisten  Zeichnungen  zu  .der  malerischen 
upd  plastischen  Ausschmückung  wurden  von  ihm  entworfen.  Der 
Plan  der  Residenz  rührt  aber  nicht  von  Candito  her,  wie  irrig  ange- 
geben ist,  sondern  von  Hriririch  Schon,  wie  wir  im  Artdud  diesem 
IVIeistcr^  nachjewie^c n  Ii  ilien.  Candito  hatliö  jedo«  h  zu^kich  aucii 
den  Titel  eines  iiularchueklen*    Diese  Auszeicbuung  wurde  ihm 
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aber  ntcbt  für  künftige  Arbeiten  in  der  Residenz  eu  Theil ,  der 
liüu»tUr  hatte  &choii  Iruher  dem  Herzoge  ^richtige  Dienste  gelei 
•let.  Er  malle  die  Decke  de»  von  AtaumiHan  1.  löOO  erbauten  Ab* 
tii{u«riiiaif»  welrhet  mvr  Autfifthiiie  alUr  Kunstwerke  bestimm 
war.  Er  stellte  die  Tugenden  ddf*  wie  sie 'den  M«Dschen  durcb 
das  Leben  sur  GliicKserigbttl  leiten.  Dieser  grossartige  Saal  btt 
noch  ffcccnwarti^  scltie  nnprSuf^lichc  Bestimmung,  und  iwar  mass- 
gehend  bciio  bau  dcv  iieurn  ile^idcnz»  Der  Hi»f  mit  dem  grossen 
jUniuioji  erbielt  durch  ihn  eir.e  unreg^elmäisige  Form,  da  beim 
Baue  des  Anliijuariums  der  Plan  zu  der  Muximilianischen  Resi- 
4eiis  iioeb  niöbt  gefaset  war*  lo  den  Saal  gelangt  man  dorcb  eim 
Halle  mit  Grottenwerk»  an  deren  Wanden  und  Decke  Mils* 
reien  von  Candilo  sind«  welche  aber  #ebr  beschädiget  wurdsa. 


dcuzbaiies  des  Churfür^^tcn  Ma^i"»' lia"  I. ,  vrir  finden  aber  l  ur  (iii.! 
hi«r  Keinen  Uoum ,  sondern  vycrden  im  Oberbayerisclie  p  Archive 
für  valtrländiscbc  Geschich'c  au.siührUch  daraut'  zurüc  UL^oLnnica. 

Der  Zeit  nach  folgte  out'  das  von  Candilo  verzierte  Antiqut- 
rium  die  Hoikapclie,  tur  welche  t600  Hans  Werle ,  nicht  unter 
Künftier,  die  Altarbilder  malte.  Der  an  den  Königsbau  sich  aa- 
schliassende  alte  ResidenaBugel  enlbSlt  auch  die  sogenanote  tclioBe 

und  reidie  Capelle,  bei  deren  Aussohoiückung  Caiidito  l607  thi- 
tig  war.  Ueber  dem  Portale  ist  von  ihm  ein  Bild  der  Verkündi- 
guing  Maria.    Seine  grdssten  Arbeiten  untornahni  er  r^ber  für  die 
'.ÖIÖ  volleiidele  iiesidenx  des  Chiirlursten,  wo  ]  ^eclvcngemalde  Ton 
ihm  ausgeiührt,  Stuccafuren ,  Camine,  und  Bronzen  nach  seioeo 
Zeichuungen  hergestellt  wurden.  Sehr  reich  ist  das  Deckengemäld« 
im  Durch  gange  von  den  kaiserlichen  Stimmern  au  dem  sugenaas- 
tan  Tier  Schinnuelsaale.   Auch  noch  andere  Werke  und  öelbildef 
waren  Ton  Candito's  Uand  in  der  Residenz  /u  sehen,  mahrere  aber 
mn^ften  von  der  alten  Stelle  weichen.    Zwei  grosse  symbolische 
Darilelliingcn  hüngen  jrt/.t  in  der  Halle  Hes  Schlosses  xu  Schleits- 
heim  ,  die  Monarchie,  und  die  Wissensclialt  vurstellond.    Dai  er- 
ste Bild  hat  die  iinterschriit:  Quid  «st  MoBardiia,  nisi  tria  suspi* 
ria?  obtinendi»  retinendi,  ommitendi*  Das  i weite  GemSlde  erklirt 
die  Schrift  I  Natura  noverca,  Sapientia  mater  est,  illa  noa  animaD- 
tes,  ista 'homines  facit!  Eine  bewanderte  Zierde  waren  aueh  die 
Tapeten,  welch«  nach  seinen  Curtons  zu  München   gewebt  tfrnr- 
den.  Maximilian  I.  gründete  eine  ^autelisse-Manu^akta^,  tjf>d  lieu 
Arbeiter  aus  Arras  kommen.   Mit  den  Prachltpppichen>  welche  di 
gewebt  wurden,  beliing  mau  bei  Feierlichkeiten  6aale,  Hallen  uud 
Gänge,  und  solcba  Ton  Seide  blieben  feit  an  den  Winden  der 
fiirstiteben  Geinäcber«  Mebrere  düater Teppiche  gingen  i(i52^  durch 
die  Schweden  zu  Grunde,  indem  die  Reildens  grot^entlieils  ver- 
wüstet und  geplündert  wurde»   Die  grossen,  transportablen  Ta- 
peten nach  Candito's  Carton!;  sind  zwar  noch  erhalten,  aber  sli<rh 
vcrbliclien.  Sie  stellen  die  12  Monate,  und  die  Thaten  Ollo'«;  vuu 
Witteisbai^h  dar,  und  sind  durch  die  Ötiche  von  G.  ab  Auibiia^ 
bekannt.  Die  Geschichte  Qtto's  malte  Candilo  an  der  Wand  der 
1500  F«  langen  Gallarie  des  damals  neu  angelegten  Holgaiteas. 
Man  sah  da  34  Bilder  aus  der  Ottonischen  Geschichte,  und  dss 
äS^te  stellte  den  Zug  des  Baisers  Ludwig  des  Bayers  nach  llaliea 
dar  (  1327).    Die  55  Ori^innlzeicknungen  bewührt  das  k,  liupt«r- 
stich' Cabiuet,  die  FresUm  sind  aber  längst  verschwunden,  Dif 
23  Zeichnungen,  nach  welchen  Ambling  die  Tapeten  mii  der  U\- 
tonisfchen  Geschichte  gestochen  hatte,  waren  im  k,  Schlosse  sa 
>iyn^phenburg  unter  Glaa  und  Rahmen«  Im  k.  Rupfersticb-Cahinct 
sind  auch  dieSki^^Aen  au  den  12  Monaten,  und  viele  andere  Zei^> 
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nun^^en,  darunter  die  Thaten  des  Herkules,  welche  R.  Boot  zur 
AttstiihruDff  dar  ▼•richiadenen  Statuan  daa  Harkulas  in  Hols,  wal- 
eha  alpadem  dia  Gallerie  des  Hofgartant  sterteov  banutsta^  Jatst 
bahauptan  nur  noch  drei  im  Räume  gagan  dteCasernazu  ihre  Stella. 
Malereien  von  Candito's  Hand  sieht  man  aber  noch  am  Plafond  des 
KundtcmpeU  im  Hofgarten.  Sie  stellen  die  Jahreszeiten  in  ^rot- 
teslier  Verzierung  dar.  Auf  dem  Tempel  steht  die  Statue  der  Diana, 
nach  Caudilü's  Zeichnung'  von  Hans  lirumper  in  Erz  gegossen. 
Ersfailifar  nach  dessen  ZeiehnuD^en  sind  auch  in  der  Maximilia- 
nischen ResideD«.  Die  merkwürdigsten  Werke  dieser '4'^  sind  dia  ' 
Statuen  und  Gruppen  dos  grossen  Brunnens«  der  Keptun  mit  den 
kleineren  Erzbildern  im  Grottenhofe,  die  Madonna  mit  dem  Rindet 
als  Patrona  Barariae  an  der  Fa^ade  der  Keiidenr,  die  allegorischen 
Figuren  zu  den  Seiten  des  churfürstiichen  Wappens  daselbst,  und 
die  Löwen  an  dem  Eingange  dieses  Gebäudes,  ücr  üus»  der. Werke 
«rührt  von  Hans  lirumper  ner. 

In  der  MetropolitanUirche  zu  München  ist  das  Monument  des 
Kaisers  Ludwig  des  Bayers  nach  seiner  Zcichuung  ausgeführt,  aber 
nur  das  Aeussere»  nicht  der  alte  Stein  in  der  Tumba*).  An  den 
Tier  Ecken  knieen  vier  eherne  Ritter  mit  Standarten  als  Wächter  ' 
des  steinernen'  Mausoleums ,  und  zu  den  Seiten  stehen  die  Her- 
zoge Alhert  V.  nnd  Wilhelm  V,  im  Ornate  der  Ritter  des  f^oldenen 
Vliesses.   Diese  grosien  Statuen  sind  von  Haua  Kruropcr  in  Erz 
^egosien ,  und  nacli  der  Inschrift  des  Frieses  Hess  Maximilian  I« 
1622  dieses  grossartige  Denkmai  zu  Ehren  des  Kaisers  Ludwig, 
seines  Gtossvaters  und  Vaters  setzen.  Hoch  über  dem  Monumente 
wölbt  sich  ein  Bogen,  welcher  nach  Candito's  Zeichnung  angeb- 
lich in  Einem  Tage  von  Gyps  gegossen  wurde.  In  der  inneren  WÖU 
bung  des  Bogens  sind  Malereien  von  unserem  Künstler,  man  möchte 
ihn  aber  aus  der  Kirche  wünschen,  weil  er  a!s  moderner  Einbau 
im  italinnifichen  Stvle  nuF  die  gotiiisclieu  Massen  der  Kirche  sto* 
rcnd  wirUt.   Den  i-iochnilar  der  Metropole  ziert  ein  grosses  Ge- 
mülde  von  Candito ,  das'  Hauptwerk  des  Meisters.   Der  Churfürst 
liess  diesen  Altar  1620  zum  Andenken  an  seinen  glücklichen  Siee- 
in Böhmen  Setzen,  wie  die  Aufschrift  an  der  hinteren  Seite  desseC 
hcn  besati;t.  lieber  derselben  ist  der  erstandene  Ueildnd  von  einem 
Schüler  des  Meisters  gemalt. 

P.  Candito  malte  auch  für  mehrere  andere  Kirchen  Mönchens 

Bilder  in  Oe! ,  Trovon  jene  der  ebem^lij»en  Franziskaner,  Kapuzi» 
ner,  Augustiner  und  St.  Sebastianskircha  theils  in  andere  Capel« 
len,  theils  nach  Schleitsheim  ^ebr.irht  wurden.  Im  Dome  zu  Prei- 
sing ist  ein  schönes  Bild  der  kietmsucliuug  Martä ,  welches  l648 
sur  Kriegszeit  gestohlen  wurde t  aber  wieder  luröckkam.  In  der 
k.  Gallerie  zu  Schleisshetm  sind  einige  Werke  von  ihm.  Die  hei- 
liee  Familie  mit  St.  Elisabeth  von  Thüringen,  und  die  Marter  der 
eintausend  Jungfrauen  mit  St.  Uriula  und  Cordula  im  Vorgrunde, 
sind  Altarbilder  aus  der  AugustinerUirche  zu  München.  Das  erste 
ist  bezeicljnet:  P.  Candidvs  Academ.  Floret.  Se.  Max.  Bav.  Dvc. 
Archid.  Et  Eiecl.  Pict.  Can.  A.  MDCCXXUI.  Ein  drittes  Geraklde 
stellt  den  heil.  Carolus  Borromäus  dar,  und  soll  ein  e;etreo«s< Por* 
trait  des  heil.  Cardinais  seyn.  Dieses  Bild  zierte  den  Hochaltar  der 
Paulaner  in  der  Au.  Dann  sieht  man  in  Scbleissheim  auch  die 
lebensgrosse  halbe  Figur  der  Jephta  mit  der  Cymbel,  Bstber  vor 
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Mi^fVMnit  um  Goacle  bittend,  dieselbe  mit  der  Krone  wfctn  Ihr 
y«ruf  t  und  das  Gastmahl  der  VastUi,  Gemahlin  des  Ahasverus.  Du 
lelTteii  drei  Gcniäldp  sind  vc»n  pjrtisser  ATi<)dchnung.  In  der  k.  i 
Gallen«  zu  \Virn  sind  drei  liiUlcr  von  ihm:  die  Marter  der  heil 
Crsula  und  ihrer  Geiahrtinneu ,  die  heil.  Jungtrau  mit  dem  hm^ 
in  oineoi  Halbrund  uiil  St.  StC|)hpD,  JMarip  mit  dem  Kiude,  5l 
Anpa  und  JobaDoes  mit  jleia  Lamme,  alle  auf  Hupfer.  Iii  ilea 
Ii.  Mafeiiio  au  Berlin  Ut  ein  »cbnnes  Gemälde  mit  der  Varliftodi- 
guug  Martä.  Zu  den  Seiten  tind  Propheten,  und  in* den  obcm 
Ecken  Adam  und  Eva  grau  in  Grau. 

V,  Ca n dito  starb  xu  Müi|chen  i628t  nicbt  tSyQt  ma  man  tnd 
angegeben  findet»,  • 

Stiebe  nach  Werken  dieiee  Künstlers. 

Dia  Blätter  nach  Candito  i^nrden  sehr  hoch  gehalten«  un^l  die 

Folge  mit  Darstellungen  aus  der  Geschichte  Ics  Otto  von  Wittd». 
hrtcfi  Vfin  Seiten  des  Hofc?^  sof^ar  zu  Gc^cli  *ri  l.on  an  hohe  Perso- 
nen besiiniriii.  Au{  einigen  Bildern  und  Blattern  steht  ein  Mono- 
gramm, r«ekhes  aus  den  HucR^labcn  C,  P.ter  bcfteht.  Auf  ander«! 
iiuilct  maa  die  Buchstaben  S.  B.  D.  pictor,  dereu  Bedeutung  auf 
einigen  wie  ful£;t  ausgesetzt  itt:  Ser«  Bavariae  Ducis  Pictor.  Kock 
häufiger  schreibt  er:  P.  Cand.  pinx* 

David  zur  Harfe  singend,  während  Cacilia  im  lliaimel  (fit 
Orgel  spielt.  Gest*  xon  J.  Sudeler,  gr.  loh 

Die  unbefleckte  Emplanguiss.  Unten  St.  DominiJ^iia  und  Fr«oi- 
Bbph.  Sadeler  sc.  ]6l5t  fol« 

Die  Verhiindigung  Maria,  oder  der  englische  Graes,  nach 
Bilde  iu  der  Jcsuiteukirche  zuMüni  hen,  von  Sadeler  ^est. .  ^r.  f^' 

Eines  der  Hauptblütier  nach  Candito,  mit  einer  reubea  oai 
poetischen  Compniition. 

Die  Verkiiudiguag  Maria  p  oben  eine  Engelgiohe.  Gest.  res 
J,  Sadeler,  gr.  Fol. 

Die  Verkündigung,  halbe  Figuren,  gest.  von  J.  Sadeler,  ^.4. 

Bin  anonymer  Meister,  hat  dieses  Blatt  copirt. 

Die  Verkündigung  Marii,  halbe  Figuren.  Gest.  von  J«  £0- 
larts ,  gr.  iol. 

Die  Bilder  der  Verktinäignng  sind  auch  in  kleiaarem  Fonaitt 

von  J.  und  R.  Sadrier  gestochen  ,  8> 

^  Die  Anbetung  dei:  üirten»  reiche  Composition*  Gest«  Toa  L 
Rilian  löoi ,  gr.  toi. 

Die  heil.  Familie,  mit  Simeon  zu  den  Füssen  des  Kindes.  Geü« 
von  11.  Sadeler  IÖ91»  kl.  qu.  lol. 

Dieses  Blatt  wurde  zweimal  copirt. 

Die  heil.  Familie,  nach  dem  Altarhilde  aus  der  Kapnsiaer 

Kirche  zu  München,  vun  .T.  A.  Friedrich  gestochen,  fol. 

Di«  heil.  Familie.  P.  Landry  exe,  gr.  fol. 

Mei'i^   >uit  dem  <clil:>ft'ndcn  Hinde  auf  dem  SchoQSSe,  halbe 
Figur.   Gest.  von  R.  Sadeler.    Zartes  Blatt,  Oval  4. 

Maria  mit  dem  liinde  auf  diiu  Schousse,  halbe  Figur,  4« 

Die  gegepseilige  Figur  ist  auonyiu. 

Der  Kuabe  Jesu  unter  den  Scbrittlehrern,  gast  Ton  J.  Sadeler, 
k).  fbl.  ^ 

Christa«  speiset  das  Volk  in  der  Wüste,  nach  einer  Zeichnuaj 
in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Carl«  Gest,  tut  dessen  tiacouiU 

di  di*-<"gni  elc,  lol. 

ein  i-^iu.  bei  den  .Tüii^rTj!  in  Emaus.  J.  Sadclcr  su,  gr.  4« 
Die  ge^ensciiii;;c  l'.upic  ist  ohne  Kamen. 
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Oat  ^endnabl  du  Herrn«  halb«  Figuren,  J/S«de)er  ect 
gr«  qu.  fol. 

Christus  das  Kreux  trngpnd.  J.  Sadrler  sc,  gr.  fol. 
Cliri^tns  mit  der  Krone  das  Kreuz  tragend.   11.  Sadoler  «c,  4* 
Die  iMari -n  am  Grabe  des  Heilandes.  Gest.  von  I.  Sadelcr,  gr.  4« 
Magdateiu  um  Grabe  Christi,  mit  audercu  Dar:>iclluDgcu.  Gest« 

von  H.  Wierx ,  gr,^  foK 

Theatirum  passionis  Jesa  Christi,  Der  leidende  Heiland,  nnd 

die  Engel  mit  den  FassioDSwerkkeu^en.  Folge  von  12  (?)  Blättern« 

£gid.  Sadeler  incid.,  8* 

Die  C(tplcn  Ii.ihen  deutsche  Vcr?c. 

St.  Peini«;,  Paulus  uttd  iloclius  mit  dem  Sclirreiss^uche.  R«  Sa- 
deler fc.  I5yl ,  l'ol. 

Die  thronende  Maria  mit  dem  Kinde.  An  den  Stufen  St.  Lo- 
renz und  Stephan»  J.  Sadeler  sc,  qu*  fol* 

Die  Hiini4.eli'abrt  der 'Maria,  nadi  dem  Bilde  in  der  Franen« 
kirche  zu  München  für  ein  Missale  gestochen«  t'ol* 

Die  f\  Kirchenlehrer,  halbe  Figuren,  4  Blatter  von  E.  Sadeler»  4* 

Die  4  Evangelisten,  von  R.  Sndplcr  gestoclien  ,  4. 

Die  Mnrt(»r  der  liotl.  Ursfila  und  ihrer  Gefährtinnen,  nach  dem^ 
Bilde  in  der  Jcsuileiikirche.  Gest.  von  II,  Sadeler,  gr.  iol. 

St.  Ursula  mit  ihren  Getahrtiniicn ,  gest.  von  J.  Sadeler»  fol« 

Der  heil.  Franciscus»  gest  von  U*  Saddert  fol. 

St.  Hieronymus  vor  dem  Crucifixe,  gest.  von  E.  Sadeler«  fol« 

Die  heil.  Cacilia  vor  der  Orgel,  liuch  dem  Bilde  aüs  der  Fran* 
ziskanerUirche  von  Th.  Galle  gegtochcn  ,  gr.  8. 

S.  Maria  Aegyptiaca,  halbe  Figur  vor  dem  Crucifix,  gest«  von 
J.  Sadeler,  gr. 

Der  Erzengel  als  Uebem inder  des  Bosen,  nach  der  Statue  über 
dem  hingange  der  Jesuitenkirche*  L*  Kilian  sc.»  gr.  fol 
t       Die  Copie  ist  betitelt:  Sadeler  exc.  Venetiis,  uK  fol. 

Speculum  Sacerdotum.    Christus  auf  WolUen  zwischen  den 

Jüngern,  unten  IVlüncIie.   J.  Sadeler  ?r.  ,  qn.  fo). 

Die  sieben  Sakramonlo,  gest.  vun  .].  Sadeler,  fol. 

Die  bayerischen  Ei'cinitcn,  eine  l'olgc  von  Blattern  von  F. 
Sadeler.  Auf  dieses.  Werk  «»acht  Sandrart  uebeu  den  Kirchenvä- 
tern besonders  aufmerksam«  Sie  scheinen  den  Namen  de^  Candito 
nicht  zu  tragen* 

Die  Thaten  Otto*s  von  Wiltelsbach,  13  Blatter  nach  den  be« 
rühmten  Tapeten,  welche  nach  Candito's  Cartons  in  der  Haule- 
lisse  •  Manufaktur  des  Churiürsten  Maximilian  I.  gewebt  wurden* 
Gest.  von  G.  ab  Ambling,  fol.  und  gr.  qu.  fol. 

Die  vier  Jahreszeiten,  nach  Tapeten  von  G*  ab  Ambling  ge- 
stochen, fol* 

Tag  und  Nacht,  zwei  Blätter  nech  den  Tapeten«  welche  ee« 
widinlich  zur  Folge  der  Jahreszeiten  gelegt  werden»  da  sie  ebenfalU 

Ambling  gestochen  hat,  toi. 

Die  Monate,  nach  den  Tapeten  aus  der  k.  Residenz  in  Mün- 
chen, üie  y.ahl  derficlbcn  bei. mit  sich  auf /.wolf,  G  ab  Ambling  hat 
aber  von  loyd  1702  nur  deren  sechs  gcstt)chcn,  so  d;is$  die  von 
ihm  gestochene  Folge  nach  Tapeten  mit  i'.inschluss  der  Qltonischen 
Geschichte  in  2$  Blattern  besteht,  fol.  und  gr*  fol 

Später  fügte  J*  A.  Zimmermann  die  Monate  Mai»  Juli  und 
,  August  hinzu,  fol. 

F.ine  Gesellschaft  von  Männern  und  Frauen  im  Garten,  darun- 
ter ein  ('lavicrf^pieler.  Tranqnillam  expertes  curarum  vilam  elc« 
Mit  eiuem  Monogramiye.  C.  Galle  sc,  <^u.  fol« 
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Fftstly  itto.  fand  angegaban,  datf  ain  Blatt  mit  den  Htiligen 
Frans  und  Lao  Ton  Candtto  salbst  radirl  aai»  foK 

"W'itdoeck,  Jan  (Hans)t  «acli  Witdouck,  Withooc,  Widlowk 
genajint,  Kupferstecher,  wurde  um  i6'^4  ^ai  Antwerpen  geboren, 
und  von  C.  Schut  unterrichtet,  bis  er  in  Kubeui*  Schule  trat,  vrel- 
eher  ihm  den  Stich  mehrerer  Gemälde  übertrug.  Seine  Behtnd* 
lungsart  war  ganz  geeignet,  die  grossen  Masseu  vuo  Licht  und 
Dunkel  |aocr  Btldar  wiader  au  gebao»  abar  über  dem  Strebei, 
den  Geist  und  die  Behandlung  des  Meistert  xu  fassen,  kann 
Zeichnungsfebler  mit  unter.  Dennocb  worden  seine  Blätter  theuer 
beznhit,  gegenwärtig  gehen  nie  aber  zu  1  — •  5  TbL  wag^  Dai  To* 
desjahr  dieses  Meisters  ist  ui|bel;annt. 

Blätter  nach  Hnbant* 

Die  meisten  dieser  Stiebe  verseichnet  Basan,  nad  gibt  dieTe^ 
andevungen  an ,  welcbe  dia  Platten  arlittan« 

1 )  Bttite  des  Demosthenes«  Bs  marmore  intiqao  ate«  F«  F«  Re« 
Bens  del.  H.  Withouc  sc.  ]638i  fo]. 

2)  Jene  des  Cicero.    Id.  dcl.  et  sc  ,  fol. 

Diese  Büsten  gehören  zu  einer  Folge  von  12  Blättern  mit 
ü()pren  nacli  der  Antike.  Die  übrigen  sind  Ton  i^ualius, 
Vorsterinan  und  Bolswtrl  gesluchen»  iol. 

3)  Melchisedech  überreiclit  dem  Abraham  Brod  und  Wein, 
IVlelchisedock  Uex  6aieui  etc«  U»  Witduuo  sc.  U.  14  Z* 
10  L. ,  Br.  i6  Z.  9  L. 

«         l.  Vor  der  Schrift,  und  nicht  ganz  vollendet.    Sehr  selten.^ 
II.  Mit  der  Schrift  und  mehr  überarbeitet,  aber  nicbt  retoudtirt* 
IlL  Mit  van  Merlen*s  Adresse,  nn«l  retoncbirt* 

4)  Die  Geburt  Christj,  und  die  anbetenden  Hirten.  Salvster 
noster  -w  .  de  Nattvitate  Dominl*  Joan.  Witdoeck  sc.  H> 
Witdoeck  esc*  Antverp.      i4  Z«  1  L. »  Br/  24  Z.  4  L. 

!•  Mit  obic^er  Scbrift  des  Staebers  und  Heraasgebers,  aber  tsr 
vielen  Ueberarbeilungcn.    Die  Brust  der  Maria  nsd  jess 
der  andern  Frauen  bietet  eine  Blosse.    Sehr  selten. 
II.  Die  genannten  nackten  Theile  bedeckt,  und  mit  derAdrciie 

von  C«»rn.  Cr?eberchs, 

III.  Mit  der  Adresse  von  S.  a  Bolswert,  und  gut  retouchirt. 

IV,  Mit  der  Adresse  von  Corn.  van  IVlerlen. 

5)  Die  Anbetung  der  liuuige.  Et  procidentes  adoravcrunt  euB 
H.  Wttdouc  sc.  auuo  lOoÖ*    H.  17  Z.  5  L.,  Br.  12  2. 

I.  Vor  der  Schritt. 

II.  Mit  der  Schritt  und  vor  vielen  Aenderungen  in  der  Stich- 
weise.    Der  Kopf  des  mittleren  Königs  ist  stark  befchailit. 

IlL  Nach  der  Retouche.    Einige  dunkle  Partien  wurden  Uc^^f 
darunter  auch  der  Kopt  des  genannten  Honigs. 

6)  t>ie  Kreuzerhohung,  figurenreiche  Coraposttton  in  drei 
tern,    H-   Witdouc  sc.  ftnro   i65B.    D.  Cornelio  van  der 
Geest  —  prumutor  iuit.  iiaupibiatt.  U.  22  Z. ,  Br.  46 

7)  Christus  mit  den  Jüngern  in  Emaus  an  dor  Tafel,  Accepit 
Jesus  panem  etc.  U.  Witdouc  sc  i65S.  ilauptbiatt,  H'  lö^  * 
Br.  i6  Z.  9  L. 

I.  Abdrücke  in  Helldunkel ,  unter  Aufsicht  des  Siuhtüi  g«^^^' 
tiget ,  d.  h.  ausgetu^cht.    Sehr  seilen« 

II.  Uie  gewühuhcheu  Abdrucke, 
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8)  Die  Grablegung  Christi.    O  tristes  animao  —  <— >  jaima  !«- 

titiae.  J.  \Yit(loeck  sc.  et  exc.  Cum  |;ratia  et  priT«  K*  J«  da 

belli.    H.  15  Z.,  ßr.  17  Z.  l!  L. 
In  eriten  Drucke  mit  obiger  Schrift. 
g)  Di«  Hinunelfahrt  der  Maria«  Reehti  Jat  Grab  mit  einam 

Steine  bedeckt.  B»  Witdoue  SC*  anno  t(i3Q*  H.  ZS  Z»»  Br. 

17  Z,  4  L.  ^  . 

I.  Mit  der  Schrift,  wie  oben. 

11.  Mit  C.  van  Merlen*«  Adresse,  und  retouchirt, 

10)  Maria  mit  der  Krone  und  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse. 

(Ruhens  Frau).    Mari«  Mafer  Dei ,  Regina  Coeli.    J.  Wit- 
doeck  sc.    Cnm  gratia  et  priv.  R.  J,  Berti.    In  ovalor  Ein*-  , 
i'assung.    Schönes  und  seltenes  Blatt.   H.  10  Z.  $  L.»  Br. 
7  Z.  11  L. 

I.  Ute  Tier  Ecken,  welche  die  Einfassungslinien  autsierhalb  daa 
O^als  bilden  •  sind  waiis» 

II.  Dieselben  tchraSirt 

11 )  Die  heil«  paiptltat  wo  Maria  dat  lesutkind  saugt ,  wibrend 
Jobannes' den  Fast  desselben  fasst.  Qois  mihi  det  —  — 
nemo  despiciat,  J.  Witdoeck  sc.  J.  Moermans  ex,  Ant.  1« 
de  Berti.  UauptblatU  H.  .15  Z,  7  L,,  Bn  tt  Z.  10  L.  , 

I.  \t)r  Moermans  AdressCt 

II.  Mit  derselben. 

12)  Die  licil.  Familie,  mit  dem  an  der  Briiit  der  Mutter  schla« 
feuden  Binde.  Quondnm  praegiiantem  Virgo  etc.  J.  Wit- 
doeck sc.  Cum  gratia  et  priv,  B.  J.  de  Bert.  H,  13  Z.  llL.j 
Br.  11  Z.  2  L. 

I.  Vor  de  Bertas  Adresse, 
II.  Mit  derselben. 

lö  >  Der  heil.  Ildeluus  empfangt  aus  den  Händen  der  Maria  das 
Messgewand«  S,  lldenfonsus  Arckiepiscopus  Toletanus«  H* 
Witdottc  so.  anno  l638<  Scböoas  nnd  seltenes  BlatL  H.  I9  L* 
Q  L. ,  Br.  l4  Z. 

t4)  Die  Enthauptung  des  heil,  Justus,  oder  Tielmabr  dieser  Uei*< 
lige  mit  dem  liopfe  in   den   Hünden.    Clarisstmo  Vjro  D. 
Baltazari  —      .    J.  Witdoeck  sc.  Ant.  cum  gratia  et  priT. 
R.  J.  de  Berti  1659.  H»  15  Z.  6  L,,  Br.  11  Z,  6 
I.  Mit  obiger  Adresse. 

II.  Mit  der  Adresse  von  F.     Wyngaerde,  und  retouebirt.  ' 

15)  Die  heil.  Cacilia  ror  dem  Clavicr.    Ficta  prior  sua 

pleclra  trahit.  J.  Witdoeck  exc.  C.  G.  et  f.  B.  J.  de  Berti. 
H.  13  Z.  3  L*»  Br.  10  Z.  11  L. 

I«  Mit  Witdoeek*s  Adresse.   •  , 
II,  Mit  jener  von  Bolswert  an  der  Stella  dar  ersten  Adxasstb 
Retouchirt. 

III.  Mit  der  Adresse  yon  G.  Hendricx. 

Blätter  nach  C.  Scbut. 

t6)  Judith  im  Begriffe  den  Uolofernes  xu  tödten.  Un«  unua 
etc.  J.  Witdoeck  sc.  1033»  J.  Meyssens  exc  Saltenas  Blatt» 

kl.  fol.  ' 
17)  Diu  heil.  Familie.   J.  Witdoeck  sc.  et  exc,  fol. 

16)  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes  in  der  Gloria.  Ludila 

uhi  etc.    J.  Witdoue  sc.  t633.  Oval,  fol. 
19)  Maria  von  Fngcln  umgeben  iu  der  Landschaft  sitxcnd«.  J* 
Withouck  sc.  et  e:LC.,  iol« 
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2ü )  Maria  mit  dein  liogeudcn  Jcsuftkinde  in  den  Arrnr>n.  J.  Witd. 
»c.  J.  Mayssen«  exc.  rnni  priv.    llauplbUtt,  Ovai  fol. 
I.  Mit  obigei-  AUiestc.  U.  IViiL  Uuberti's  Adreist.    III.  Mit  J. 
Tieiieii^s  Adresse. 

2t)  Maria  mit  dem  Innde  auf  dem  SciioussOt  nebat  Johannes 

und  t.wci  Engeln  ,  tul. 

22)  Sl.  Nir;dnns  eis  lieint  dem  Baiser  Coaslnnlin    im  Schlafe, 
und  bclreil  xwci   Trihuncn  aus  dem  Gefä'nijui»se.     S.  Nicu- 

Iaoi  frei  «ervts.  J*  Wildoeck-ac.    Mit  Dedii:ation  an 

A.  Mircua.  fiaupibUlt  nach  dem  Altarbilde  in  Willebruock, 

25)  Vier  R'  nor  na  h  P  IVrret.  «nd  mit  diesem  gettoclien :  Walir- 
Keit  ,  Wem,  Ivunig   und  Liel)e,   allegoriscii  dtircli  flii/.<!:i€ 
,    liguren  dargestellt.    Auf  dem   ersten    Blatte:    \  .  n  u  m  ,  l\r\. 
Mulier  cedunt  sintul  omuia  Vcru.  Aiia  bez^excliueU  i'.  Tcrrtl 
fe.  H.  Wilbouck  io* ,  4. 

.  YVitdoeek^  Franclscus  Donatus,  Zcicliner,  geboren  zu  Anl- 

Kerpen  1766»  ^«istate  im  architektonischen  Fache  Vorzüghches. 
Wohl  cifahren  in  der  MalhernatiK  und  Geometrie  brach'e  er  e? 
aiuh  in  der  Perspektive  im  sulcher  V(dlUnmmcnhcit ,  da?«:  er  iiucii 
^  Biom's  Tod  zum  ProfVssor  der  l*cr>i)cd.tiv«  au  der  Akademie  in 
Antwerpen  ernannt  wurde.  Spater  erhielt  er  die  Stelle  eines  Geo* 
meters  erster  Ctaasa  bei  der  Steuer-Cataster  Commiasion»  fuhr  aber 
fort,  architektonitche  Zeichnungen  und  Pläne  zu  fertigen.  Er  ar- 
boitcte  einen  genauen  Plan  der  Stadt  Antwerpen  aus«  mit  Angabe 
aller  Hall  ui  und  Gewölbe,  so  wie  der  Waiserlcilungen.  Dcii 
Plan  der  I  rauenkirche  in  Antwerpen  wcdlto  er  mit  allen  Froülen 
un.l  Durehs'^ linitien  im  Sliclic  licrausgebeji ,  als  ihn  1834  Titd 
in  seinem  Uuleruchmuu  klurlc. 

Witdoecky  Petrus  JosephaS^  'Architeliturmaler,  geboren  zu  Ant- 
werpen 1805,  war  Schaler  seines  Vaters  l'ranz  Ooiiaty  uod  ver- 
dankte diesem  eine  genaue  lienniniss  der  Perspektive.  Braekeleer 
und  van  Bree  gaben  ibm  Unterricht  im  Zcicbnen  und  in  der  Ma- 
lercM  ,  iirul  da  sich  bei  ^Vitdoeck  Talent  und  Fleiss  paarteu,  gc- 
l-infjlc  er  bül  l  zu  grosser  Fertigkeit.  Im  J  ihre  i824  begleilcte  er 
,  im  Aultragc  des  liunigs  Willem  I.  deu  Obersten  Kotliers  aut  emer 
wissensehafilichen  Reise  nach  Algier,  Ortechenland,  Morea  uad 
Aegypten,  bei  welcher  Gelegenheit  Witdoeck  eine  grosse  Anzahl 
Tun  Zeichnungen  ausführte.  Nach  seiner  Rückkehr  machte  Kul- 
tiere seine  Keisc  bekannt,  und  lielorlo  namcnllicii  intcresisantc  Anl- 
scldiis?«  über  die  Monumenlo  aiil  Khodus,  welclie  nach  Witdoe  l.'s 
Zciciuiungen  gestochen  sind.  Auch  viele  art  hiicktonische  iincler 
'  in  Gel  sind  Yon  diesem  Uunstler  vurhauden.  Iiu  Jahre  Ij^Zb  inaile 
•r  die  innere  Ansicht  der  Catbedralc  in  Antwerpen,  mit  dem  Grab* 
monotncnte  der  Familie  Roltiers  im  Vorgrunde.  Im  Jahre  1828 
brachte  er  eine  Ansiebt  des  Parthenon  zur  Ausstellung,  beide  Bil- 
der fikr  den  Colone!  Kolliers  «usgefübrt.  Im  Jahre  i857  malle  er 
ein  gro5«»es  BiKl  mit  200  Figuren  ,  wie  der  Graf  I.alnini!^  nacU  tier 
Riickkebr  aus  dem  hfMligcn  Lande  die  von  den  Saracenen  erober- 
ten Fabneu  und  Wappen  in  der  lürdie  von  lloogstrateu  übergibt, 
pieses  Gemälde  ist  im  Besitze  des  General  Langherman.  wie  ein 

/  sweitet,  welches  in  die  Kirche  der  Trappisten  zu  Weslmalle  führt, 
■wo  eine  Einkleidung  statt  Endet.  Im  Besitze  des  H.  Wils  zu  Aot« 
mrpen  Ist  seit  1858  die  innere  Ansicht  einer  Htiche  mit  plündern- 
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den  Soldaten,  und  zwei  tpätera  Bilder  besitzt  der  Advocat  .van  Ge« 
nechten»  ebenfalls  Interiorcn  mil  Staffage,  Ein  Gemälde  von  t844 
zeigt  eine  Sccne  aus  dem  ReligionsUricgc  von  1566'  Kelzer  drin-^ 
gen  in  die  liirche  der  Franzis haner  zu  Amsterdam,  und  ^▼olleh 
in  einer  Kapelle  das  IJeiliglhum  schänden  Frauen  von  Stand  tre- 
ten ihnen  aber  am  Allarc  entgegen,  bereit  den  äussersten  Kampf 
zu  vragen  ,  worüber  die  Frevler  staunend  zuriick  treten.  Dioses 
grosse  Blid  besitzt  Yergauwen  •  Oocthaels  in  Gent.  Anderi^  Archi« 
teUturstücke  sind  im  Jesuiten -HIostcr  zu  Burgelette  bei  Alb.  VVit- 
doeck  ist  am  grossen  Cullegium  daselbst  Professor  der  Malerei 
und  B  niLuost.   Früher  war  er  Direktor  der  Zeicheoakademie  in 

Turnhout. 

"With  ^  Johfly  Maler,  begleitete  f585  den  Weither  Rai eigh  auf  einer 
Reise  naeh  Yirginien,  und  fertigte  viele  Zciohnungen,  welche  Sit* 

ton  und  Gebräutlie  äIc.  der  dortigen  Wilden  vorstellen.  Diese 
Zeichnungen  soll  Th.  de  Bry  in  London  an  sich  fi^ohracht,  und 
dann  sie  zu  seinem  Werke:  RrUlarung  von  der  üeicgenhcit  und 
Sitten  der  Wilden  in  Virginia.  Fraukt.  15^0,  ful.,  zum  Stiche  be* 
nützt  haben. 

With,  P.  de,  z  eichner,  lebte  im  17.  Jahrhunderte,  ist  aber  nach 
seinen  Lehensvorhultnisseu  unbekannt.  In  Weigel's  Aehreniese  auf 
dem  Felde  der  Kunft  ist  eine  schone  Federzeichnung;  beschrieben, 
Sie  stellt  eine  Laudächait  mit  Gebäuden,  Iluiucu,  Iluteu  und 
Schaafeu  dar.  Auch  in  Auktibnskatalogen  kommen  zuweilen  Zeich* 
'  nungen  von  ihm  vor»  gewöhnlich  geistreich  mit  der  Feder  ha* 
handelt* 

With^  J. ,  Süll  ein  Blatt  nach  N,  Bergbcm  radirt  haben:  Le  Repos 
de  la  Villageoise,  betitelt. 

Witherington,  William  Frederick^  Maler,  wurde  um  1785  in 

England  geboren,  und  übt  in  London  aeine  KunsL  Es  finden  sich 
Landschaften  und  Genrdhilder,  \Telche  zu  den  vorzüglichsten  Er- 
zeugnissen der  englischen  Schule  gehören.  Sie  sind  voll  Leben  und 
Wiirmc,  und  von  sorgfältiger  Behandlung.  Die  landschaftliche  Par- 
thic  ist  eben  su  gut  gewählt,  als  die  sie  belebende  Scene  vtahr 
und  interessant.  Ein  Theil  seiner  Werke  gehört  dem  humoristi* 
sehen  Genre  an«  Besonderen  Beifall  fand  seitn  John  Gilpin  (i624)t 
der  Angler  (l825)»  The  Uobin  (l834),  viel  Lärm  m  Niclits  (1839)» 
The  luclty  Escape  (glücklich  enlnistht  ]Q\2),  die  Darstellung  aus 
Shakes^eare's  Cymbcline  (1Ö45)»  die  Waldgegend  mit  einem  alten 
Manne  (l8iÖ)  etc.  Im  Jahre  l830  ^vtirde  Witherington  Mitglied 
der  k.  Akademie  in  London.   Im  Stiche  lind  bekannt: 

1  iie  Angliug.  Gruppe  von  liiuderu  im  Gehölz  bei  Hütten^,  wo- 
der  Knabe  am  Wasser  angelt.  G.  H*  Phillipe  ac.  18 25*  Sch&nel 
Mezzotintobfatt,  gr.  foL 

Tiic  Robin.   Id.  sc,  gr«  fol. 

The  lucky  esca'pe,  gest.  von  S.  Fisher  für  Finden*l5  Royal  Gal* 
lery  of  British  an,  g.  Heft,  1842,  roy.  fol. 

The  lieggar's  Peiilion.  i»i'Uy  Iho  sorrows  of  a  poor  old  Man* 
W.  Warrea  sc. ,  gr.  toi. 

WitkerSy  E.  R*,  Maler  XU  London»  ist  seit  einigen  Jahren  durob^ 
achöne  Bildnisse  bekannt. 

Eine  Mrs«  Withers  hatte  um  1830  den  Ruf  einer  ausgexeich- 
netcu  Blumenmalertn.  Sie  malte  Blaman  und  früchte  in  A^oanU 
und  Oel. 
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Withoos,  Alida,     Mathias  Witboot. 

"Withoos,  F  raoZ  y  Maler,  qclioren  xu  Araersfort  l657t  war  Schiilrr 
•eines  Vaten  Mathiai.  Er  malte  Blumen i  Früchte  und  Insekieu 
seht*  schün  in  WaiftriBi  beu ,  wei^wegen  ihn  der  General  Kamp 
huysto  mit  sich  nach  Indien  nahm.  Witboo»  malte  in  die&eut 
Lande  PflaaBm  ond  Intalitan,  leittate  aber  nach  teiuer  Uückkchr 
nicht  mebr  so  Voniiglicbes ,  als  frOber»  «fia  Descamps  behauptet. 
Starb  stt  Hoorn  I705> 

Withoos,  Jan,  l  andecIiaFtsmaler,  genoss  den  Unterricht  seines  Va- 
teri  Alalhij»  ,  und  begab  »ich  dann  nach  Rom,  wo  er  im  Vcrlaule 
mehrerer  .laiire  alle  Merkwürd i^keilcii  in  Aquarell  r.eichnetf*.  Er 
maitü  auch  viele  italienische  LaudachaUen  in  Üei  uach  der  XSaiur. 
Aodece  sind  comPODirtt  wobei  ihn  seine  Zetehnungcn  dienten. 
Nach  seiner  Ruebkebr  aus  Italien  wurde  er  Hofmaler  des  Heraogs 
von  Sachten-Lauenburg,  und  daiswegen  sind  seine  meisten  Bilder 
in  Deutschland  serstreut«  £r  halte  als  Künstler  Aut;  Starb  1(|8S« 

Withoos,  Mathias,  ^cniinnt  Calretti ,  Maler  von  Amersfort,  war 
Öchuler  von  J.  von  ^^aiupeu,  und  staqd  sechs  Jahre  unter  dessen 
Leitung,  bis  er  mit  O.  Marccilis ,  H.  Grautv  uod  anderen  Uünst- 
1er  nach  Rom  sich  begab,  wo  der  Cardinal  de  Medici  sein«  Bilder 
baufke.  Wober  er  den  Beinamen  CaUetti  bat*  ist  nicht  mit  Be- 
stlmnlheit  su  sagen.  Der  Künstler  blieb  nur  zrrei  J&hre  in  Ita- 
lien,  und  liess  sich  l650  in  Utrecht  nieder,  bis  ihn  1072  die  fran- 
Züsiiche  Invasion  nach  Houru  vertrieb«  Er  mahe  Landsrhaflen, 
tvovon  einige  reich  ausgestattet  sind.  In  der  Samrahing  des  Di- 
rektors Tischbein  in  Eutin  war  bis  die  Ansicht  einer  raun- 
schen Villa  mit  Terasseut  fiildsiulen  und  Foötainent  ünd  der  Aus- 
siebt auf  die  Petersbircbe«  An  dem'  Postumente  der  Vase  im  Vor 
'  gründe  entfallen  zwei  Plauen  ihr  prächtiges  Gefieder.  Auch  in  der 
Sammlung  des  Grafen  Robiano  zu  Brüssel  war  bis  1837  ein  schö- 
nes Gemälde  von  Wilhoos,  auf  welchem  ein  Park  mit  Ruinen  dar- 
gestellt ist.  An  diesen  sind  Vasen,  ßasrcUets  u.  s,  w.  angebracht, 
im  N  orgrunde  liegen  Bücher,  eine  Mappe  und  andere  Gegenstände. 
Die  Gallerie  des  Staatsrathes  v.  Kirschbaum  bewahrte  eine  Land- 
schaft mit  Baumen  und  Wasserfall.  Vorn  Verzehrt  ein  Fischotter 
seine  Beule.  Descamps  sagt  nur,  dass  Withoos  Pflanzen,  Blumea, 
Schlangen  und  Insekten  mit  grösster  Naturtreue  und  Feinheit  ge- 
malt habe.  Solche  Gegenstande  malte  auch  seine  Tochter  And», 
und  sein  Sohn  Feter,  inwohl  in  Ocl  als  in  Wasseriarben« 
Witliuos  starb  zu  Hoorn  1705  im  70*  Jahre. 

Withoos,  Heteti  Maler»  der  Sohn  und  Schüler  des  Obigen,  galt 
als  ein  tortreffticher  Künstler.  Er, malte  Blumen ,  Früehte,  Vögel» 
zahmes  Geflügel  und  Insekten  sehr  zart  in  Wasserfarben.  Bilder 
dieser  Art  wurden  theuer  bezahlt.  In  der  Gallerie  zu  Hampton* 
conrt  sind  von  ihm  auch  drei  Blumenslucke  in  OeL  Starb  nuAm- 
•terdam  lög5« 

# 

Withouc,  s.  Witdoeck* 
Witig»  s.  Wittig. 
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